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Borwort. 


Gegenwaͤrtige Morphologie ift Die Anwendung, theilweife Berich- 
tigung meiner Phyſiologie und die nothwendige Ergänzung meiner 
Emmlopäbie Der vergleichenden Grammatif. Da aber meine Bücher 
das Schickſal haben, viel fpäter gedruckt als gefchrieben zu werben, 
fe iſt natürlich, daß ich nicht mehr mit allem einverftanden bin. 
Man wird mir darum erlauben über meinen neueften Standpunct 
in der Wiſſenſchaft das nöthigfte anzubeuten, theils in biefem Bors 
wort theild im ben am Schluß bes Bandes gegebenen Berichtigungen. 
Vem Sanffritverbum habe ich nur einen Umriß gegeben, ba ich 
damals die Sprache noch nicht leſen konnte; dagegen ift die Abhand⸗ 
Iung über die indifche Lautlehre jpäter hinzugekommen; dieſe meine 
Anfiht habe ich zum erfienmal vorgetragen in zwei Zeitfchriften: 
der Auffag „Die Spiranten“ fteht in Ludwig Herrig's Archiv für 
das Studium ber neueren Sprachen und Literaturen, 1856, Band XX 
Heft J. S. 38; und der Auffag „Geſchichte des Buchftaben 8" in 
der deutichen Bierteljahrsfchrift, Detober— December 1856 Nr. 56 
©. 143. Meine Theorie ift hier etwas genauer ausgeführt, einiges 
aber noch in ben Berichtigungen nachgetragen. Ich bemerfe noch, 
daß ich mich im Indischen Verbum auf die claflifche Sprache bes 
Epos befchränfte, da mir die Sprache der Weben und das Prafrit 
sicht näher befannt find. 

Ueber das perfifche Verbum bemerfe ich, daß ich inzwifchen 
weine Anficht über das Lautſyſtem der Zenbfprache ausgefprochen 
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babe in Herrigd Archiv 1857, Band 21 Heft 2, 3. ©. 334; 
eine vollftindige Zendgrammatif fehlt meined Wiflens; die Gram⸗ 
matifen bed Pehlewi und Parfi von Spiegel waren mir nicht be- 
fannt; ich mußte mich alfo aufs Neuperſiſche befchränfen. 

Mit meinem Blawifchen Verbum hoffe ich deutfchen Philologen 
einen Gefallen zu thun, bie fich über dieſe Stammfprache eine über- 
fichtliche Anfchauung verfchaffen wollen und zumal fich den wirflichen 
Laut der Formen vergegenwärtigen möchten. Die vortrefflichen Ars 
beiten von Miklofchits find zunächit für Blawifche Lefer berechnet 
und haben darum für den Deutfchen manchfache Schwierigkeit. 

. Unter den neußlawifchen Sprachen war es zuerft meine Abficht, 
nur bie vier Hauptmundarten barzuftellen, bie jezt als Schrifte 
ſprachen gelten können, ließ mich aber verführen, gelegentlich zwei 
Bolfödialecte zu erwähnen, weil mir bequeme Hilfebücher ur Hand 
waren, und villeicht mit der Nuüdficht, daß dieſe Dialerte noch im 
Umkreiß des politifchen Deutfchland gefprochen werden. Ich hätte 
aber viel befier gethan, ftatt Diefer den bulgarifchen Dialert aufzur 
nehmen, ber gerade in ber Gonfugazion rein ßlawiſch geblieben iſt. 
Dazu fehlte e8 aber damald noch an jedem Hilfsmittel. Ih fann 
jezt zur Ergänzung dieſes Mangeld nur auf die bulgarifche Gram⸗ 
matif der Brüder Zanfoff verweifen, welche ſowohl in ber Laut« 
bezeichnung als in den Ylerionstabellen mufterhaft Flar gefchrieben it. 

Juli 1858, 
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Erites Bud). 


Das indifhe Verbum. 


Rapp, vergleichenne Grammatik. IN. 1. 


Blan des Buches. 


Die vorliegende dritte Abtheilung meiner Vergleichenden Gram⸗ 
matif hat fich folgende Aufgabe geftellt: 

1) Sie fol eine Naturgefchichte der Berbalformen bes indifch- 
europäifchen Sprachgefchlechtd darſtellen. 

2) Sie fol alle bebeutenderen oder uns genugjam befannten 
Munbarten von Iöland und Liffabon im Weften bis zur Ganges 
mündung im Oſten umfaffen. 

3) Da man Dinge Einer Art nur vergleichen kann, wenn fie 
nad; demfelben Mapftab gezeichnet find, fo fol fie alle Sprachen 
nach einem möglichft confequenten Schreibſyſtem barftellen. 

Diefer Aufgabe nach allen Seiten gleichmäßig zu genügen, geht 
über Die Kräfte eines Individuums. Aber ein Anfang muß gemacht 
werden, fol anders die Vergleichende Grammatif unter und eine 
demonftrable Wiflenfchaft werden. Dean wird nun gerne zugeben, 
dab eine Raturgeichichte noch Feine Naturphilofophie ift, und daß 
bier die jchwierigften theoretifchen Fragen ber grammatifchen Wis 
ſenſchaft nicht zur Erledigung fommen können. Wir ftellen alfo ben 
Begriff ber Flexion ald etwas gegebened und befanntes voran, und 
vermeiden die theoretiiche Frage, wie felbige entftanden fein möchte. 
Die Art oder die Drbnung, wie bier die Naturproducte aufgezählt 
und vorgewiefen werben, hat aber ihre Begründung in der theoreti- 
hen Anficht der Sache, und ed wird darum nothwendig fein, bie 
theoretifchen Ariome bier zufammenzuftellen, welche für die Darftels 
lung des Stoffes von uns vorausgefegt werden. Diefe Säbe laflen 
fh jo zufammenfaflen: 

1) Unter ben vier uns befannten Sprachftämmen unferd Erd⸗ 
bodend iſt der indogermanifche der, der bie reichfte Entwidelung 
möglich und wirklich gemacht hat, er ift das Ideal ber übrigen, ift 
die vollfommenfte Sprachoffenbarung des Menfchengeichlechts, 
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2) Diele feine Vortrefflichfeit beruht in erſter Inftanz auf dem 
Organismus ber Ylerion. 

3) Die indifch> europäifchen Sprachen hängen unter ſich nicht 
nur burch die Gemeinfchaft der Wurzeln, fondern vorzugsweife Durch 
bie ®emeinfamfeit des flerivifchen Organismus zufammen. 

4) Im Organismus der Flerionen ift wieder der Verbalorga⸗ 
nismus ber vornehmfte und durchgreifendfte. 

4) Im Berbalorganismus ift ed in erfter Reihe, worin alle 
indifch-europäifchen Sprachen fich als Kinder Einer Mutter erfen- 
nen; biefe Sprachen find ohne diefen Zufammenhang nicht denfbar. 
Auch der Semite hat Flerionen, aber andere und jedenfalls mattere; 
fie find wie der dunfle Nachhall der erften. 

6) Wogegen der Nominalorganismus in einzelnen Idiomen 
ganz abfterben fann, ohne dem Idiom darum feinen Stammcharacter 
zu nehmen. Auch die Derivazion bietet wichtige Analogien, aber 
fie fommt den meiften Sprachen zu; auch der mongolifche oder Sufs 
firfprachftamm ift reich an Derivazionsbildungen, obgleich feine eins 
zelnen Sprachen mehr im Princip als in der materiellen Identität 
ber Lautmittel unter fich zufammenhängen. 

7) Innerhalb des Verbalorganismus zeigt fich der Gegenſatz 
einer einfachen urjprünglichen Flexion, die wir die primäre ober nach 
Grimm die ftarfe Flexion benennen, gegenüber einer andern, bie 
auf einer Vermittlung des Rominalorganismus beruht und zu dieſer 
Vermittlung ſich eines ableitenden Vocals vder einer Silbe bedient, 
und welche Darum die abgeleitete, die fecundäre, ober mit Rüdficht 
auf das vermittelnde Nomen die terziäre und nad) Grimm die ſchwache 
Eonjugazion genannt werden Fann. 

8) Die fecundäre Flerion ift nur eine Refraczion und Spiegels 
bild der primären, fann aber im einzelnen Licht auf das oft ges 
trübte Vorbild werfen, daher in der Conjugazion beide Flexions⸗ 
arten zuſammen müflen abgehandelt werben. 

Diefes find nun die Säte, die wir dißmal vorausfegen, nicht 
erweifen wollen. Die Morphologie fann nicht mehr thun. Wir 
lafien die einzelnen Sprachfamilien an uns vorübergehen, um am 
Schluß des Buches über ihr Verhältniß unter einander ein Wort 
fagen zu fönnen. 

Eine vergleichende Grammatif ift für mich bloß da, möglich, 
wo neben ber Wurzelibentität auch Identitaͤt des Organismus 
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ſfichtbar iſt; wer indiſche mit ſemitiſchen, mongoliſchen und chineſtſchen 
Sprachen vergleicht, ſteht nicht mehr auf dem Gebiet der verglei⸗ 
chenden Grammatik, ſondern auf dem ber Sprachphiloſophie, die 
eine angewandte Logik if. Was dieſe Sprachſtaͤmme an Wurzeln 
gemeinfchaftliched zeigen, ift entweder Zufall oder Entlehnung. 

Sch werbe aber jegt noch genauer angeben, was ich für bie 
Grundlage unſres Berbalorganismus halte. Alle unfre Conjugazion 
beruht auf der Balls von fieben Silben, welche fih fo auffaflen 
laſſen: 

ma sia ta 
mas stas nta 
vas — — 

Man kann dieſelben Silben mit einem Vocalelement, dem ſo⸗ 
genannten Bildungslaut oder Bindevocal verbinden, ber ſich in feiner 
primitiven Geſtalt ald a barftellt und weiterhin in die andern Vo⸗ 
cale u, o, i, e abfchwächt, wodurch fie dieſe &eftalt annehmen: 


ama asta ala 
amas astas anla 
avas — — 


Man ſieht, daß hier die drei Perſonalendungen gemeint ſind, 
wie ſie ſich im Singular, Plural und die erſte Perſon im Dual 
darſtellen; das S erſcheint als Pluralzeichen in zwei Formen, als 
Dualzeichen in Einer, Bier haben äußerlich den Conſonant T ges 
mein. Die fehlenden Dualformen werden aus dem ‘Plural entlehnt. 

Jede Conjugazion, der diefe fieben Silben zu Grunde liegen, 
kalten wir für indiſch⸗europäiſch. Alle diefe follen von uns vorges 
jeigt werben. Wo die fieben Silben fich nicht finden, da ift für 
uns frembed Land. 

Daß diefe fieben Silben zugleich die Bafis für die Alteften Pers 
fonalpronomen unſres Sprachftamme bilden, das betrachten wir noch 
als ein Geheimniß, das der theoretifchen Grammatik fpäter zu loͤſen 
bleibt. Wir fönnen es aber ald ein weiteres Stammfennzeichen 
aufführen, daß bei uns bie Verbalflerion mit dem Berfonalpronomen 
in urfprünglicher Berbindung fteht. 

Außer jener gemeinfchaftlichen Berfonalbezeichnung hat unfer 
Sprachſtamm noch gewiffe Temporalbezeichnungen gemeinfchaftlich. 
Die theoretifche Grammatif muß ausführen, wie die Sprachbildung 
vom Futurum und Präteritum beginnt und das Präfens fich zulept 
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entwidelt. Sie wird nachweifen, wie bie einfache Wurzelform zus 
erſt Das Futurum, die geftotterte oder rebuplicierte Dagegen bad Präs 
teritum bezeichnet, und erſt der verftärfte ober abgeleitete Stamm 
das Altefte Praͤſens. 

Daß bie Reduplication die urſpruͤngliche Praͤteritalflexion war 
it jetzt, obgleich Grimm noch dad Gegentheil behauptet, beſonders 
durch Bopp's Entdeckungen außer Zweifel geſtellt. 

Nach Abwerfung der Reduplicazionsſilbe erſcheint erſt ſcheinbar 
einfache Temporalflexion, durch Contraczion der Reduplicazion das 
gegen entfteht zumal der von Grimm fogenannte Ablaut. 

Wenn bie erfte Temporalbildung erlahmt, fo muß fie gleichlam 
berivierend durch angehängte Silben ausgebrüdt werden; hiezu find 
gewiffe Eonfonanten beftimmt, 

Ein neued Sprachgeheimniß fagt: Gleichwie bie Flexionszeichen 
mit den älteften Pronomen zufammenhängen, fo Hängen diefe Tem- 
poralzeichen mit den einfachſten Berbalbegriffen zufammen. 

Die am weiteften durchgreifenden Confonantelemente diefer Art 
find folgende: 

1) Element S, vocalifiert as, bildet Futura und Präterita. Als 
Verbalform drüdt fie den Grundbegriff des Subftanzialverbum 
fein aus. 

2) Element P, vocalifiert pa, pu, pi; der Gonfonant löst fich 
in b, f, v auf; es bildet Futura und Präterita und drüdt ald Vers 
bum denfelben Subftanzialbegriff aus. 

3) Element T, vocalifiert ta, to, te, liefert vorzüglich Parti- 
cipien und Bräterita, als Verbum bdrüdt es das abftracte thuñ 
oder au wohin thun aus. 

Mit diefem Element fcheinen zwei andre in urfprünglichem Zus 
fammenhang zu ftehen, nämlich ein weicheres da, das den Begriff 
geben ausdrüdt und fich zumeilen mit dem erften zu mifchen fcheint, 
und das boppellautige sta, das überall ftehen bedeutet. 

4) Element N, vocalifiert na, bildet Participialformen nebft dem 
Infinitiv, ald Verbum ift ber Grundbegriff nehmen. 

Ob damit ein ableitendes N der fchwachen Conjugazion zufams 
menbängt, das ſich gewöhnlich in nu vocaliftert, ift im Dunkel. 

Jene vier Elemente laſſen fich in allen unfern Stammfprachen 
nachweiſen; einige andre find ſeltner und räthfelhafter, z. B. ein 
K, das Präterita bildet, ein M für Barticipien, das fich mit jenem 
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N gerne combiniert und dann ein jenem nu entiprechenbes fcheinbar 
ältered mu. 

Endlich ift das wichtige Bocalelement ı hier befonders zu be- 
merten, das aber in verfchiedenen Funczionen auftritt. Einmal ift 
ı die haͤufigſte aber abgefchwächte Geftalt des Bindevocald; zweitens 
it i eine der Bocalableitungen der ſchwachen Conjugazionen; drit⸗ 
tens erfcheint ein i, das aber aus a abgeſchwaͤcht fcheint, als das 
Element, das ber Wurzel die Funczion bes Ronjunctiv und Impe⸗ 
rativ ertheilt, dann aber mit Ylerionsvocalen zufammenfließt und 
lange Bocale erzeugt; eine wichtige Verbalwurzel i erfcheint fodann 
felbftändig für ben Grundbegriff gehen. 

Weitere Ableitungen find die Vocale a mit den Umlauten e 
mb o, ein u das fi) mit nu berührt, ſodann biphthongifche Er⸗ 
weiterungen dieſer Grundlaute in ai, ei; au, eu, ou oder flatt 
diefer conjonantifche j und v; fodann bie Verbindung sk u. f. w. 


Das Sanftritverbum. 
Nach Bopp. 


Man hat mir, nicht ohne Grund, vorgeworfen, daß ich mir 
herausgenommen, die vergleichende Grammatik foftematifteren zu 
wollen, ohne dem allerdings wichtigen Sanffrit ein genaues Stu⸗ 
bium gewidmet zu haben, Nachdem ich manches Jahr über ben 
Blawifchen und andern zwifchenliegenden Sprachen aufgewenbet, fehlte 
mix der Muth, das ganze Material zu bewältigen, ih nahm für 
bie mir noch fehlenden Mundarten die Hilfsmittel zweiter Hand 
vor und fügte darauf meine enchelopädifche Arbeit. Das war vil⸗ 
leicht für mich gut, weil ed fonft gar nicht mehr gefchehen wäre. 
Da mir aber glüdlicherweife die Muße blieb, in meiner Wiffenfchaft 
weiter zu fehreiten, fo entfchloß ich mich mit Freuden zur nähern 
Belanntfchaft mit dem Sanffrit. Neue Refultate für den Organis⸗ 
mus unfered Sprachftammed verfprach ich mir zwar nicht Bievon, 
benn die Materialien dafür hatte ich ja vollftändig in Händen. Was 
mich aber reiste, war der immer noch bunfle phnfiologifche Beftand 
bed Sanffrit- Alfabets, welchen zu erörtern meiner fpegiftichen Tha⸗ 
tigfeit anheimfiel. Daß diefe Sprache, gleich bem Griechifchen, bei 
und nicht richtig gelefen wirb, wußte ich lange. Wie foll man auf 
die Wahrheit fommen? Daß bie heutigen Brahminen mit ihrer 
Tradizion zuerft gehört werden müflen, verfteht fich; eine unbedingte 
Entſcheidung aber fann ihnen nicht zufommen; eine Sprache fann 
durch eine Tradizion von Jahrtaufenden nicht diefelbe bleiben und 
zumal durch BVölferftrömungen hindurch, wie fie fo eine lange Zeit 
erfahren hat. Ferner, die Tradizion der Brahminen fennen wir 
nur durch das Medium der Engländer. Daß diefed Volk, ber Natur 
feiner eigenen Sprache nach, nicht das geeignetfte ift, fremde 
Spracdhtöne nachzubilden, weiß man. Wir müflen alfo dieſe Rad 
richten mit Critik aufnehmen. 
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Um mit dem Lautſyſtem auf einen feften Boden zu fommen 
bleibt mir die theoretifche Anficht der Sache immer das wichtigfte; 
ber Sprachphyſiolog muß die Möglichkeiten des Organs fennen; was 
davon wirklich geworben, Das ift hiſtoriſch. Freilich muß die Theorie 
bie Erfahrung in fich aufgenommen haben, fo weit fie zu haben ift. 
Ber z. DB. fämmtliche in Europa gefprochenen Zungen ihrem Laut 
nach makellos nachzutönen wüßte, bürfte die Praͤſumzion für fich 
haben, daß auch in den übrigen Welttheilen phonetifch nichts neues 
mehr für ihn zu finden fein wird, oder boch ficher fehr wenig. 
Ih bin weit entfernt, jenen Maßftab für mich anzufprechen; mid) 
ihm nahe zu bringen hab’ ich aber reblich getrachtet. 

Das erfte Hinderniß der Phonetif, namentlich in unferm Vaters 
lande, ift immer, baß der Gelehrte fic gewöhnt, nur mit den Augen 
zu lefen; man hat einen abjoluten Refpect vor fremden Schriftzeis 
den; denn hat man biefe einmal erfaßt, fo thut das Gebächtniß 
ſortgehend alles übrige. Yür ben Laut aber bleibt man taub; man 
Rößt ſich nicht an Sägen der Formbildung, bie unfinnig erfcheinen 
würden, wenn man mit den Zeichen den gehörigen Laut zu verbinden 
wüßte. Das Sanffrit-Alfabet ift ein indigenes, mit Feinheit, felbft 
Schlauheit, buch brahminifche Kunft friert; aber durch alle biefe 
Schlauheiten hindurch muß doch der baare Naturgrund bervorbliden, 
denn der theoretifche Verftand macht Feine Sprache, ex kann fie nur 
beſchneiden, verfchnörfeln, vielleicht zerquälen. Ich bin zwar weit 
entfernt, etwa wie Hegel beim inbdifchen Geiſt eine chinefiiche Ver⸗ 
fehrtheit zu präfumieren; nein, Vernunft hat auch hier gewaltet; 
allein das bleibt doch befremdend, daß ber Europäer bei jedem 
orientalifchen Alfabet ein abfolut razionelles vorausfegt, während 
feine unferer eigenen europälfchen Zungen ohne Mißgriffe und Zwed- 
wibrigfeiten zu ortbographieren im Stande war, Das ift noth- 
wendige Zolge der Hiftorifchen Entwidlung und Yortbildung ber 
Sprachen, zum Theil freilich auch ber von außen entlehnten Schrift- 
jeichen. 

Ein zweiter Webelftand unfrer Philologie ift, daß fie ohne phy⸗ 
Kologifche Bafis bie fremden Idiome fogleich im etymologifchen Inter: 
eſſe anpadt und dann glaubt, auf fichrem Boden vorfchreiten zu 
fonnen, Auf dem Papier freilich, aber die Ohren, bier bad Organ 
bes Geiftes, bleiben zurüd, Man hat im Indifchen eine große Zahl 
Conſonantzeichen und präfumiert ebenfoviel fpecififche Laute; ob folche 
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in dee Natur möglich, danach hat der Gelehrte Längft verzichtet zu 
fragen. Auch das Nrabifche hat fehr viele Zeichen; die Grammatif 
lehrt aber, welche phonetifch ibentifch und bloß calligraphiiches Motiv 
find. Im Sanffrit boten fich wie gejagt etymologiſche Stügpuncte 
an; man hält die Wurzeln an das Griechifche, und hat barin völlig 
recht; nur müflen wir erft das Griechifche richtig lefen. Das befte 
Paradigma bieten die beiden Verba ud und zedmus, welche bes 
kanntlich auf griechifche Wurzeln dA und ta zurüdgefühtt werben 
müflen. Beide fchreibt der Indier dA, aber mit zwei orthographiich 
verfchiedenen D, und dieſe Doppelheit des Zeichens geht durch das 
ganze Gebiet ber Schlaglaute. Die Theorie fagt, der eine Buch 
ftabe ift je einfach, der zweite afpiriert. Was heißt das aber? 
Wir denfen, der griechifchen grammatifchen Kunftiprache gemäß bei 
dem Wort Afpirazion am erften an den Zaut unfres h, ben spiritus 
asper. Die Engländer fagen auch ausdrüdlich, Die afpirierten harten 
Buchſtaben, p, t, k, werden im Inbifchen mit nachtönendem h, 
alfo p-ha, t-ha, k-ha ausgeſprochen. Sie fagen aber nichts, wie 
e8 fich mit dem afpirierten b, d, g verhalte und laflen uns bier 
im Stich. Denn eine Combinazion b-h, fo geſprochen, ift an fich 
ein non-ens, das h müßte das Zeichen erhärten, und bha wäre 
von pha oder einfachem pa nicht mehr zu fcheiden. Unb felbft wenn 
man ein bh, dh wirflich fprechen fönnte, fo wird diß doch völlig 
unmöglich, wenn biefe Combinazionen vor einen Eonfonant zu ftehen 
fommen, wie dhm, bhr u. f. w. Hier ein h hören zu lafien ift 
eine abfolute Unmöglichfeit. Ebenfo im Auslaut. If darum bie 
Differenz biefer beiden Lautclaffen eine bloße Schreibformalität ber 
Brahminen ohne realen Raturgrund? Dem ift nicht fo, wie uns 
die Differenz von dedome und zrudzue beweist; ed müflen bier 
zweierlei indifche D verborgen liegen. 

Das Sanffrit-Alfabet fchließt für ein beutfches Ohr und Munb 
jehr viele Räthfel ein, und man hält ſich dabei an das altherges 
brachte aber völlig verwerfliche dietum, das Sprachorgan bed Ins 
bierd muͤſſe eben anders conftruiert gewefen fein als das unfrige. 
Das müßte und exft die medicinifche Phnftologie beweifen; wir prä- 
fumieren das Sprachorgan als ein conftant ibentifches im menfchlichen 
Organismus. Bon ben Räthfeln bes indifchen Alfabets für ben 
Deutichen fchwinden aber bie meiften, fo bald wir und bemühen, 
die und benachbarten Blawifchen Zungen in ihrem Lautorganismus 
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m ftudieren. Ganz beſonders lehrreich finde ich hier das polnifche 
Lautfyſtem, ohne aber das ruflifche, böhmifche und Berbifche darüber 
zu vergeflen, denn die Laute muͤſſen in der That aus fämmtlichen 
Nundarten zufammengeholt werden. Ich fagte es ſchwinden dann 
bie meiften Räthfel, aber nicht alle, und das war bei mir der Fall, 
während ich zehn Jahre lang mich mit slavicis beſchäftigte. Das 
BHawilche Organ erklärt fat alles am inbifchen, aber bie Differenz 
ber beiden D erklärt e8 nicht; denn die beiden inbifchen D finb dem 
Eflawen wie bem Perfer vollfommen identifh. Man fommt damit 
zu dem verzweifelten Schluß der Spentität beider Zeichen und auf 
dieſem Stanbpunct ftand ich, als ich meine Enchelopädie ausarbeis 
te. Es war biß ber Weg ober der nothwendige Umweg um zur 
Wahrheit zu gelangen; gleichwohl hoffe ich einzufehen, daß ich mich 
geteufcht Habe. 

Ueber ben öftlidhen Sprachen hatte ich das Griechifche aus ben 
Augen verloren; ich Hätte mich erinnern fönnen, was ich felbft über 
bie altgriechifche Lautung der fogenannten mediae 4, y, ôò in meiner 
Bimfiologie vorgebracht habe. Auf meine dortige Theorie hatte mich 
das Neugriechiiche geleitet, dem griechifches S Fein d if. Was 
brauchen wir weiter Zeugniß? Der Indier hatte eine Lautclafie, 
bie wir Deutichen nicht fennen, mit dem riechen gemein; ber 
Grieche Hat fie in der Hauptfache bis heute felbft in feiner Volks⸗ 
ſprache feftgehalten, denn er weiß unfer europäifches b, d, g nur 
hochſt ungeſchickt durch die Combinazionen un, vr, y% auszu⸗ 
brüden; der Indier dagegen Fonnte neben unfern b, d, g auch bie 
griechifchen 9, ö, > beſitzen; es fcheint aber, ber indifche Brahmine 
babe felbft in feiner gelehrten Tradizion dieſen feinen Unterfchied 
beiber Lautclaſſen eingebüßt; denn anbernfall® müßte man voraus⸗ 
fegen, bie Engländer haben gänzlich überfehen, daß das eine im 
diſche A ihrem weichen th identifch ift, was ich mir faum vor- 
Kellen fann. 

Ich hatte wie gefagt biefen Punct überfehen, und fam auf das 
vichtige Verhaͤltniß erft, nachdem ich mich entfchlofien Hatte, das 
Sanffrit felbft zu lernen. Sch bin wenigftend fo weit, baß ich 
Geammatik und Wörterbuch handhaben und leichte Terte lefen kann, 
und fo viel genügt für die phnflologifche Betrachtung, wenn man 
namentlich die indiſchen Wohllautsgeſetze nicht außer Acht läßt. Es 
iR freilich Feine Fleine Arbeit, bie fünfzig indifchen Schriftzeichen a 
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priors zu beftimmen, dadurch daß man jedes einzelne Zeichen in 
allen feinen möglichen Gonjuncturen fi) vor das Ohr ftelt und fo 
mit bie Möglichfeiten berechnet, um zu begreifen, welchen Laut jebes 
Zeichen repräfentiert. Aber ohne dieſe chemifche Analyfe kommt eben 
bie Phonetif nie auf einen fihern Boden. 

Meine an fi nah gelegene Entdeckung ging vom Labialgebiet aus. 
Außer dem fpecififch indifchen und feltenen ph bat der Indier vier 
etymologifch bifferierende Labiallaute, p, bh,b und v. Die beiden 
eriten find griechifch und lateiniſch p und f, yerfifch und ßlawiſch 
p und b, germanifch f und b, das dritte ift problematifh, Das v 
bleibt, wo es aushält, fich gleich. Aus ber Analogie indifh bh 
= griechiſch ſſchloß die Philologie vorſchnell auf ein afpiriertes b, 
bas im Laut fich dem f nähere, fa einige fchrieben e8 geradezu f; 
falfch, wenn nad) Bopp das bh ein tönender oder weicher Buchftab 
ift, obwohl anerkannt härter als b, während das griechifche ꝙ ber 
bärtefte Laut der Labialclaffe if. Das bh müßte alfo ein weiches f 
fein, etma das Holändifche u? Aber big ift bloß ein theoretifches 
Zeichen und von f gar nicht wirklich verfchieden. 

Der Fingerzeig zur Wahrheit ift folgender: Dem Indier find 
p, bh, b ftreng gefchiedne Laute, d. h. fie werden nie innerhalb 
bes Sanffrit willfüclich verwechfelt. Nicht fo ift e8 mit b und v; 
zwifchen dieſen findet ein Schwanken ftatt und eine Mafle Wörter 
wird bald mit b bald mit v gefchrieben. b und v find alfo ſich 
nahe liegende in einander übergehende Laute. Jedem, ber den Laut 
des altgriechifchen Anre kennt, wie ihn meine Phyſtologie feftzu- 
ftellen gelucht Hat, wirb im Augenblick jagen müflen, das indifche b 
ift das altgriechifche 9, folglich bleibt für bh das einfache beutfche 
b und jest ift dad wahre Verhältniß hergeftellt. Das Griechiiche 
gab in feinen weichern Dialerten, dem jonifchen und attifchen, ben 
Laut des b völlig auf; weil aber das neue 4 dem v Außerft nahe 
ftand, fo glaubte der Grieche ſich genöthigt, auch das organifche 
alte v, das digamma aeolicum aufzugeben; die Indier, finnlich noch 
feiner organifiert, behielten v und 4 nebeneinander, Tonnten aber 
im einzelnen Balle das Unglüd nicht abwehren, daß gleichwohl bie 
v und #8 ſich verwechfelten. Es giebt auch andre Sprachen, wel⸗ 
chen das b und v alternieren, 3. B. die caftilifche, aber bier ift 
reine Verwechslung zweier eiymologifchen lateinifchen Buchftaben und 
darum feine Rothwendigfeit, einen britten Laut zu Hilfe zu nehmen; 
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bie Indier hielten drei ſich nahe liegende etymologiſche Raute feft 
unb behielten fo b, 4 und v nebeneinander. Das hat theoretifch 
gar feine Schwierigfeit. Befanntlich ift das neugriechiiche 4 endlich 
in den vollen v⸗Laut eingerüdt und bieje delicate Frage vom 4 
fommt auch im englifchen Lautſyſtem zur Sprache, wo bie Theorie 
ich bemüht, das alte deutfche v und das lateinische auseinander zu 
kalten. Dis fonnte fie nur fo bewerfftelligen, daß man theoretifch 
bad gemeine v völlig caflierte und dem beutfchen w ober fogenannten 
double u einen Bocallaut u, dem lateiniſchen v aber den Laut des 
altgriechifchen 4 fubftituierte, wie es jeder rein fprechende Engländer 
wirflich Hören läßt. Auch die Franzoſen fprechen ihr v häufig fo. 
Iſt aber dieſes Factum gefichert, fo haben wir im Sanffrit unzwei⸗ 
felhaft bie Laute p, b, A und v in biefer Reihe zu fuchen. 

Run wird fi) auf dem Dentalgebiet Das Räthfel von Ida 
md redmue löſen. Da dh unfer d ift, fo muß d feine Erweichung, 
der Spirant Ö des Neugriechen d. h. das weiche englifche th fein. 
dedoue lautet alfo mit denfelben Konfonanten im Sanffrit dadämı, 
dagegen zung. lautet unendlich weicher dadami, und doch bleibt 
wie im Griechiſchen das lebte Wort Härter ald das erfte, oder der 
erfte Bonfonant des zweiten Worts ein weicher Laut gegenüber dem 
bärtern zweiten, das Verhältniß ift nur auf eine tiefere Potenz herab⸗ 
seiunfen. Der Indier hatte alfo d und d nebeneinander, der Neu⸗ 
griecde kann das zweite nur duch »r umfchreiben; auch der Eng» 
länder hat beide Laute, aber fein oͤ iſt erſt im fpäten Mittelalter 
aus einer Claſſe bes harten Afptrats th oder 9 abgefchwächt worden. 

Mich dünft, die parallelen Formen rednus und dadAmi ſym⸗ 
boliſtren uns auf die allereinfachfte Weile den geiftigen Charakter 
Ber beiden Bölfer. Der tropifche Indier Hat einerfeitE aus bem 
Brincip der Stabilität den Grundvocal a zweimal feitgehalten, ber 
ruhige Grieche hat ihn auf die Spige von e und i hinaufgetrie- 
ben; anberfeitd hat das tropifche Element zur lebten Grenze ber 
Berweichlichung gegriffen, indem es die präfumtive Urform datäma 
zweimal in dadAmi fchwächte, wogegen ber energiiche Grieche beide 
Lante in ihrer Außerften Erhbärtung auffaßte als tibemi. 

Das Gutturalgebiet wird diefelbe Entwidiung bieten; der Laut 
des griechlichen yauma iſt zwar etwas ſchwierig zu firteren, im 
Reugriechifchen aber entfchleden vorhanden und dem Altgriechifchen 
gewiß nicht abzufprechen, da es auch in orientalifchen Alfabeten 
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(wahrfcheinlich als ain) fich vorfinbet; fo wäre alfo das einfache ins 
bifche g ein y, das gh aber bezeichnet das beutiche ober vielmehr 
das europaͤiſche harte g. Etymologiſch ift biefe Reihe viel bunfler 
wie dad ganze Gutturalgebiet und die Bergleihung mit unfern 
Sprachen bietet ſich nur felten an. 

Sind und nun bh, dh, gh einfade Laute b, d,g geworben, 
fo fonnte man billig fragen, follten nicht ph, th, kh ſich eines 
gleichen Vortheils erfreuen? Darauf ift zu erwiebern, einfache Laute 
hat das Organ feine mehr zur Verfügung, bie genannten Laute 
find aber auch etymologifch faft ohne allen Werth; es fcheint ber 
Hauptzwed bei ihnen eine grammatifche Differenz geweſen zu fein, 
bie dem reflectierenden Berftand angehört; fo werden namentlich viele 
Klerionen durch die Differenz von ta und tha unterfchieden, wo es 
aber außer Zweifel ift, daß ihnen daſſelbe genetifche Motiv zu 
Grunde liegt und daß bie Trennung rein bem fchematifch-theoreti- 
ſchen Grammatiker gilt. In andern Fällen fann man. das th eine 
bloße Laune der Sprache nennen; fo ift bie Verbindung bes sth 
beliebt, z. B. in der Form sthä ftehen, bie doch organic dem sta 
ber andern Sprachen völlig gleich ift; ph und kh ſchreibt man in 
ein paar Wurzeln, wohl um fie von ähnlich Flingenden abzufcheiben. 
Der Grammaticus wollte alfo mit diefer Erhärtung des ſchon harten 
Lauted noch einen befondern Nachdrud andeuten, ber uns phonetifch 
wenig interefliert; die Zeichen ph, th, kh find aber ziemlich unfchäb«- 
lich, weil dieſe Lautverbindung wenigftend vor einem Vocale ganz 
natürlich ift; wir bedienen uns ihrer allgemein, um bie harten p, t und 
befondere im Deutfchen das k deutlich von unfrer media zu fcheiden. 
Wir können uns aljo diefe Doppellaute für dieſe Nebenzeichen fchon 
gefallen laſſen. Meber bie Afpirazion ber noch nicht beiprochenen 
Laute fönnen wir aber erft weiter unten im Zufammenhang reden. 

Wir wollen nun das ganze Sanffrit-Alfabet nach einer ung 
gemäßen Orbnung an und vorüber gehen laflen und beginnen zu 
biefem Zwed billig mit bem Labial, ber und auf ben richtigen Weg 
geleitet hat und ber naturgemäß als ber vorberfte patentefle Laut 
bes Syſtems präbdiciert werden muß; das Sanffrit beginnt uns ents 
gegen mit dem Vocal und dann mit dem Guttural, (Räher bes 
trachtet beruht freilich unfer a, das im Alfabet den Reigen führt, 
auf Hebräifchem aleph, und dieſes war urfprünglich nicht Vocal, 
fonbern spiritus lenis, folglich ein Guttural⸗Conſonant.) 
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1) Das einfache p in pra, das in allen verwandten Sprachen 
pra, pro lautet und nur germanifch in fra nusweicht. 

2) Das verftärfte ph in wenigen Wurzeln wie phala die Frucht, 
läßt fich phonetifch dem hochdeutſchen pf vergleichen. 

3) Das einfache b mit dem Laut bes griechifchen Aura, das 
daher gern in's nahe v ausweicht. Die Wurzel Fand Iäßt ſich 
unfrem binden, aber auch dem begriffsverwandten winden vergleichen. 

4) Das fogenannte afpirierte b oder bh ift vielmehr unfer ge 
meines b, wie die Wurzel bar oder bri tragen in allen unfern 
Sprachen ber, nur griechifch-Tateinifch fer lautet. 

5) Als Nafal diefer Claſſe befteht das allgemeine m wie in 
men benfen. 

Ich Habe in meiner Phnfiologie eine Zwiſchenreihe zwifchen p 


und t, ein r aufgeftelt, aber bloß theoretifch, fie läßt ſich hier 


nicht nachweiſen, was aber bemerkt werben muß, weil zwifchen t 
und k allerdings eine folche Zwifchenreihe eintritt. Wir wenden 
uns aljo direct zur Dentalreihe. 

6) Das einfache t in tat, das in allen Sprachen tod, to lau⸗ 
tet, nur bei den Germanen ſich in zwei Reihen, hat und das fpaltet. 

7) Das verftärfte th, das aber im Anlaut faft nicht vorfommt 
und nur inlautend zu grammatiicher Nutzung erfunden fcheint, Tieße 
fih rein phonetifch betrachtet dem hochdeutſchen z vergleichen. 

8) Das einfache d mit dem Laut des griechifchen dsAra, daher 
daddmi - dıdoruı, in den andern Sprachen bie Wurzel dA, bie aber 
beim Germanen als ta, fränftfch fogar in der Berfchärfung tsa aufe 
treten müßte. 

9) Das fogenannte afpirierte d oder dh ift vielmehr unfer ge 
meines d, dem griechifchen zu’zue entipricht Jadämi, von einer 
Burzel welche ßlawiſch, perfiich, Iateinifch mit d anlautet, und 
ebenfo germanifch, nur daß fie der Hochdeutiche fpäter in t verhärtet. 

10) Als Rafal das gemeine n, wie na nicht, das überall 
bleibt. 

Hier müflen wir die Zwilchenclaffe einfchalten, welche bei den 
Engländern cerebrale, bei Bopp linguale Laute genannt werben, 
eine Reihe bie fich als Nebenclaffe aus den Dentalen entwidelt und 


die ich in meiner Phnfiologie alß aufgeftellt habe. Sie ift den 
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Sflawen befannt und bedeutet einen T⸗Laut mit impliciertem i⸗Vocal 
oder jMouillierung; man ftellt fih die Combinazion gewöhnlich als 
verbundenes tj, dj, nj vor: fie fönnen aber als einfache Laute ges 
fprochen werben und die beiden erſten find namentlich an dem Organ 
des Ruflen und Böhmen zu beobachten. 

11) Das einfache linguale t bezeichnen wir $, ber Ruſſe fchreibt 
ed t mit folgendem ſtummem i oder j (Jeer genannt), ber Böhme 
als ein t mit überfchwebender Schmalbenfigur; e8 werben hier einige 
Wurzeln ald damit anlautend gefchrieben, 3. B. tik geben; fie haben 
aber Feine etymologifche Beziehung zu unfern Sprachen. 

12) Das fogenannte afpirierte $ ift eine müßige theoretifche 
Erfindung ded bloßen Schematismus, weil jeder Buchftab feinen 
Afpirat haben fol, und kommt gar nie in den Anlaut. Hier wirb 
die Boppifche Bezeichnung durch den spiritus asper ganz unpaffend, 
denn dieſem Laut hinten ein h anhängen wollen kann nur bem ein- 
fallen, ber gar nicht weiß wovon die Rebe ift; es iſt gar nid 
möglich es zu fprechen. Wenn wir darum eine Verftärfung bed 
Lautes ausdrüden wollten, fo fönnte fie nur burch bie Verdopplung 
tt bewirkt werden; fle hat aber theoretifch Feine Bedeutung. 

13) Das weiche d, im Ruffifchen wieder d mit Serierung, im 
Böhmifchen mit der Schwalbe oder auch von andern aber weniger 
genau bucch den Apoftroph, alfo d’ ausgezeichnet, wirb hier in we 
nigen Wurzeln wie di fliegen anlautend verwendet. 

14) Das fogenannte afpirierte d ift im vollfommenen Wider⸗ 
fpruch mit fich felbft, denn d fann in feiner Weile verhärtet werben 
ohne in's + zu fallen; man fönnte alfo nur dd aber ohne irgend 
eine vernünftige Wirkung der Geminazion fchreiben. Es wird mit 
diefem Monftrum eine Wurzel ddund fuchen angegeben. 

15) Das linguale n, das wir n fchreiben müllen, ift ein allen 
Sflawen geläufiger Buchſtab, zwifchen unfrem n und ng in ber 
Mitte, der auch dem romanifchen mouillierten n zu Grunde liegt 
und in romanifchen gemeinen Munbdarten häufig angetroffen wird, 
obgleich ihm Die Theorie gewöhnlich ungenau ald combinterted nj dar⸗ 
ftellt; bie Eaftilier haben für dieſen urfprünglich einfachen Laut 
auch ein einfaches Zeichen erfunden, brauchen es fogar einigemal im 
Anlaut, was im Sanffrit nicht vorkommt. 

16) Auf dem Gutturalgebiet haben wir zuerſt bas einfache 
griechifche k, das in kar oder kri machen unferm germanifchen gar 
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entfpricht, übrigens nicht ber gewöhnliche Correſpondent des euro- 
päifchen k = Lautes iſt. 

17) Das afpirierte k oder kha ift uns eine fehr gemeine Ber- 
Bindung, denn wir Hochbeutfchen gebrauchen biefe Combinazion im 
vocalifchen Anlaut für k, obwohl ihr eine ältere Schärfung für ky 
verauögegangen iſt. In unfrer Schulausiprache bes Lateinifchen 
ſprechen wir das k vor jedem Bocale fo, welche Berjchärfung bei 
p und t nur den Anlaut zu treffen pflegt. Der Indier fchreibt ans 
lautend eine Heine Zahl Wurzeln mit diefem kh, wohl um fie von 
aͤhnlich klingenden zu unterfcheiden, 3. B. khAö efien; eine etymo⸗ 
logiſche Bedeutung hat es für uns ſchwerlich. 

18) Das einfache g muß nach Analogie von b und d ben 
aut des griechifchen yauıa haben, obwohl es etymologifch einigemal 
zum germanifchen g ftimmt, wie in y& gehen. 

19) Das fogenannte afpirierte g ober gh ift Dagegen das alls 
gemeine europätfche harte g; gas eflen vergleicht Bopp mit yaorze 
und gustäre. 

20) Das gutturale n, unfer ng, fihreiben wir theoretilch 7; 
es klingt naturgemäß vor feiner Schlaglautclafie, wie in dem Fluß⸗ 
namen yanyd ben bie Griechen genau in Tayyrs überfegt haben. 
Wir Deutichen brauchen den Laut auch felbftändig im In⸗ und 
Auslaut; dagegen wird beim Indier fogar ein anlautendes 77 in ber 
Wurzel ıyu tönen aufgeführt, das mich an das chinefifche 170 ich 
ober ans neugriechiiche artlo vom Efelögefchrei erinnert. 

Nun folgt eigentlich eine aus dem Guttural ſich entwidelnde 
Rebenclafie, nach ßlawiſcher Anficht mit impliciertem is oder j⸗Laut, 
der wir aber, um fie gründlich befprechen zu können, bie Reihe ber 
Boppifchen Zifchlaute vorausfchiden muͤſſen. Diefe Reihe ift richtiger 
ausgebrüdt wohl die Afpiratenckaffe zu nennen. Diefe Claſſe führt 
wand auf den Haupigegenfat von Orient und Occident innerhalb 
unfre® Sprachftammes; der Gegenfag ſpricht fich dahin aus, daß 
bie Weſthaͤlfte die nach vorn, gegen bie Lippen gelegnen Afpirate 
reichlich entwidelt, etwas weniger die im Gaumen abgelegnen, ganz 
wngefehrt die öftliche Hälfte die vordern gar nicht ober mangelhaft, 
Ne Hintern Dagegen völliger und reichlicher al& der Weften. So wirb 
vor allem das unier allen Afpiraten am meiften labiale F vom 
ganzen Weſteuropa cultiviert, das biefem zunächft liegende * ober 
p vom Griechen und von allen Germanen mit Ausnahme bes 
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urfprünglich fränfifchen Stammes, burch ben es aber die meiften 
Stämme fpäter wieder eingebüßt haben, gar nicht vom Romanen; 
Dagegen hat biefer in @aftilien einen nahliegenden eigenthümlichen 
dritten Laut, fein Z, vieleicht baffifch, vielleicht arabiſch, jedesfalls 
fremdes Urfprungs. Dieſe drei Laute fehlen organifch dem Oſten; 
ber Indier hat feine Spur von fämmtlidhen; der Perfer Bat bas f 
nur als Hilfslaut aus p, wo big mit r oder einigen andern harten 
Lauten zufammenftieß, ebenfo der Sflawe als Hilfelaut des v in 
harten Combinazionen; die beiden andern kennen Perfer und Sſlawen 
nicht. Anders ift ed auf dem Gebiete der Ss Laute. Hier haben 
Griehen, Römer und Gothen nur ein einziges Zeichen, bem man 
theoretifch Die mittlere Geltung unferes 8 zufchreiben muß, beim Ins 
bier tritt der Laut von Anfang bdreigeftaltig auf, und dieſe Vielge⸗ 
ftaltigfeit des Lautes theilt fich dem Perfer und Sflawen mit, fpaltet 
fih fogar noch einmal in eine boppelte Reihe harter und weicher 
Afpirate, und alles dieſes theilt fich erft fpäterhin, in unfrem Mittel: 
alter den Germanen und Romanen mit. Etwas fonderbar ftelit der 
Indier im Alfaber das mittlere s voran, dann das breite sh, das 
er doch als euphonifche Veränderung des dünnen s benüpt und bann 
erft biefes. Wir beginnen naturgemäß mit lebteren. 

21) Das indifhe dünne s, im Laut unfer 8, entipricht ety⸗ 
mologifch dem europäifchen alten s, wie die Zahl 7 indifch saptan, 
Tateinifch zeptõ, gothiſch sibun lautet, während es Perfer unb Grie 
chen in hepta, heft auflöfen. 

22) Indiſches mittlere s, das wir s bezeichnen, fteht zwiſchen 
unfrem ß und fch in ber richtigen Mitte, und wird am genauften 
jezt von den Polen gefprochen in den Silben si, sie, sia, sio, siu 
Etymologifch entipricht aber das indifche 3 einem europäifchen k, 
wie das indifche sata hundert auf.eine Wurzel kant weist, welcher 
&xarov, kentü und unfer Wort entfließen; der Perſer und Sflawe 
haben in diefem Fall duͤnnes s. 

23) Das indifche breite 8, das wir sh bezeichnen, tft unfer fh, 
und wechfelt im Sanffeit euphonifch mit s, wie es fich jezt auch in 
unfern germanifchen Zungen ausgebildet hat. Eine eigenthümliche 
Euphonie legt der Inbier in feine Verbindung mit ben T- Lauten, 
indem dem erwähnten stha gegemüber auf das breite sh immer linguale 
Dentalen folgen follen, woraus bie Gombinazionen sht, shit, shn 
hervorgehen, deren erfte wir ganz fo bei den Sflawen wieberfinden. 
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Die indifhen S-Laute Haben alfo feine Ermweichungen ; s, s 
unb sh find theoretiich Harte Laute. Bopp hat für bas mittlere s 
bie franzöfliche Bezeichnung c vorgefchlagen, was allerdings eine 
richtige etymologiſche Analogie an die Hand giebt, mur drückt uns 
diß Zeichen phonetifch nicht ben richtigen Laut aus; moch umrichtiger 
nennt Bopp den Laut fanft afpiriert anftatt bünn afpiriert. 

24) Der vierte Afpirat des indifchen Alfabet's iR das im Oſten 
md Weiten wohlbefannte Barte x, welches meines Erachtens völlig 
mit Unrecht in ber Srammatif als h aufgeführt wird. Unfer h 
haͤtte der Inbier ficher nicht mit ben S-Lauten, fondern mit ben 
Spiranten j und v in eine Claſſe geſetzt. Auch ift zu bebenfen, 
daß den Engländern der Laut des x unbefannt ift, falls fie nicht 
geberne Schotten find. Wenn aber auch bie heutigen Brahminen 
mb die vom Sanffrit berivierenden Volfsidiome für z ein h fprechen 
feüten, fo beweist das nichts gegen meine Anficht, wie folgende 
Beobachtungen beweifen: a) Alle Germanen haben heute ein h, das 
im Mittelalter unzweifelhaftes x war. b) Das griechifch-römifche 
h hat fich in feiner abgeleiteten lebenden Mundart erhalten. c) Alle 
Sflawen haben fein h, wohl aber 2, nur bie Sierben feines von 
beiden. Ein heutiges h fpricht alfo mit hoher Wahrfcheinlichkeit für 
urfprüngliches alte8 y. Den phnflologifchen Grund für meine Be 
bauptung giebt aber ganz einfach die Phonetif; Feine Sprache ber 
Belt ſpricht unfer h vor Eonfonanten oder gar im Auslaut. Abs 
geſehen alfo davon, daß man indifche Wurzeln wie yray greifen 
nicht audfprechen könnte, wenn man fie mit h fchriebe, fo kommen 
jedenfalls im Sanſkrit die Silben yrf, yra, yna, yna, yma, yla, 
va, xja, xvja vor, welche mit h gefchrieben fein Menfch Iefen 
fann. Ic weiß wohl, daß dem entgegenfteht, wenn Bopp das h 
zu den tönenden ober weichen Buchftaben rechnet; es fragt fich nur, 
wie alt dieſe Theorie if. Aus den Wohllautsgefegen geht überall 
das Gegenthell hervor; ed werben zwar einige Bälle erwähnt, wo 
eine Buchſtaben⸗Aſſimilazion durch ein h Hindurch zu wirken fcheint, 
und Bopp will diß aus der ausnehmenben Weichheit des herflä 
ren; aber auch das weichfte h Iäßt nichts durch ſich hindurch, und 
wenn jene Wirkung wirklich eintrifft, ſo ift eben das Zeichen auf 
gegeben; ob aber das verlorne ein h oder y war ift Dabei völlig 
gleichgiltig. Ich behaupte alfo, das befannte indifche Wort brahman 
lautete vielmehr Arayman und die Wurzel xima Schnee lautete dem 


griechifchen raum Ahnlid und nicht dem Iateinifchen hiems, fo 
auch ber yimdlaja, nicht zwar, baß ich ben Deutfchen barum bie 
Orthographie Chimalaja empfehlen möchte, denn unfer beutfches chi 
fteht vom x viel weiter ab.ald unfer bh. Wenn aber im Prafrit 
bas Zeichen x zuweilen ein früheres bh, dh zu erſetzen fcheint, fo 
wird diß daher rühren, daß diß Zeichen wie bei und im Deutfchen 
aus x zuerſt in h übergetreten und wie bei uns im In» und Aus 
laut der Fall ift, zulegt ein vollig flummer Buchftab geworben ift, 
ber alfo bloß einen Hiatuß bezeichnen fol. 

Wir können uns jezt erſt zur Elafle der Boppiſchen Palatale 
wenden, bie aus aufgelösten Gutturalen entipringen, wie im Sila- 
wifchen, im fpätern Italienifchen, Englifchen u. f. w. 

25) Das geftrichene c bei Bopp oder die Auflöfung bes k wird 
von ben Englänbern mit ihrem ch oder dem italienifchen ci verglis 
hen, was nicht ganz genau iſt. Denn meines Wiflend geht diefer 
Laut nie aus zufammenftoßenden t + sh hervor, überall aber aus zu- 
fammenftoßenden t + s; es ift Demgemäß das polnifche accentuierte 
c oder ci, cie, cia, cio, ciu, oder unfer theoretifche ts. ‘Der 
Schwebe fpricht die Anlaute ke, ki, ky ebenfo, ber Sſerbe hat für 
biefen Laut ein einfaches Zeichen. Nur liegt für das Sanffrit noch 
eine bejondre Seinheit darin, daß das t Hier ſtreng genommen nicht 
das reine fondern vielmehr das linguale $ fein wirb; außerdem 
würbe ber Nafal dieſer Elaffe vor reinem T auch reines N verlans 
gen, was nicht der Fall iſt; das ßlawiſche, auch das magyarifche 
Lautfoftem belehren uns aber, daß ber Nafal diefer Elaffe unfer n 
fein muß, denn fie fennen nur nts oder mit breitem Zifcher ntsh, 
oder vielmehr, wie wir e8 theoretifch noch genauer ausbrüden müfs 
fen, nts und nfsh. Daß aber Hier $s und nicht fsh ber richtige 
Laut ift, geht ganz unmwiderfprechlich aus ber beliebten Sanſkrit⸗ 
Combinazion sts hervor, welche nicht zweierlei s in ſich fchließen 
faın, ohne eine Grimmaſſe zu werden. Hier belehre man fi an 
einem polnifchen Organ, das die Combinazion mit accentuiertem s 
— sci, scie, scia, scio, sciu fchreibt. 

26) Das verftärfte oder fogenannte afpirierte fs ift wieder eine 
theoretifche Erfindung des fchematifchen Verſtandes und fann auf 
feine Weiſe durch ein nachklingendes h lebendig gemacht werben, 
benn bad wäre feine vernünftige ober naturmögliche Forderung. 
Der Indier fchreibt fogar mit Borliebe bie Combinazion, welche 
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nach Bopp's Angabe tschtschh lauten müßte; baß big eine bloße 
Berflärfung bes tssLautes fein fol, verfteht fich von felbft, und 
wir können dieſe Berftärfung unmöglich anders als durch eine Ber- 
bopplung bes t, alfo ts ausdrüden. Bopp will entbedt haben, daß 
biefer Anlaut europätfchem sk entfpreche, wie ttsid, skindo, ayı&w 
gothiſch skäda und ftsad axorog, gothifch skadus, eine Beobach- 
tung, bie aber ſchwerlich über dieſe Fälle hinausreicht und etymolos 
giſch nicht feſt ſteht; gewiß ift nur daß die Wurzeln dem Guttural- 
gebiet angehören, das vorgefchlagene s thut nichts dazu. 

Zu diefer Auffaffung des ts wird ed nun auch ſtimmen, menn 
ih für das indifche ks den mittlern Laut ks vorfchlage, wie ich 
diefe Verbindung auch im Griechifchen und Lateinifchen leſe; denn 
daß es ein breitere ksh geweſen, ift weber allgemein phonetifch 
begrimbet, noch durch das indifche Lautzeichen, noch meines Wiſſens 
aus den inbifchen Wohllautsgefeben irgend zu erweifen. Dagegen 
bat die bem Indier auch fehr geläufige Verbindung ts reines s, 
b. h. den Laut bes beutfchen z, obgleich das Sanffrit für dieſe 
Combinazion nie ein eignes Schriftzeichen verfucht hat. 

27) Der erweichte Balatallaut fol das englifchsitalienifche gi, 
alfo dfhi fein, nach Analogie des vorigen wieber zu breit gegriffen 
und richtiger mit ber Erweichung bed mittlern s, alfo durch df aus» 
mbrüden. Der Laut ift die polnifche Combinazion dzi, dzie, dzia, 
dio, dziu; der Ungar fchreibt e8 gy, ber Sferbe hat ein einfaches 
Zeichen für biefen Laut. Es ift die Auflöfung des europälfchen g. 
+ 2. dfänu Knie für genu, wie ed auch italienifch nachher in dih 
auswich. Die perflichen und Blamifchen Sprachen haben ftatt dieſes 
Lautes die einfachen Enveichungen f und fh entwidelt, bie ſodann 
auch in romanische und theilweiſe in germanifche Sprachen übergehen. 
Beim Polen allein kommt das weiche mittlere f vor in ber Bezeich- 
nung zi, zie, zia, zio, ziu; auch hat der Pole wie der Altgrieche 
ein weiches di. 

28) Das afpirierte Al ift wieder ein Product des grammati⸗ 
hen Schematismus, biefem Laut ein h anhängen wollen wäre drei⸗ 
fach abfurd; als Berftärfung kann man nur ddf vorfchlagen, ohne 
aber dem Laut irgend dadurch zu nahe zu treten. Es werden mit 
Nefem Monftrum einige Wurzeln wie ddfasha Fiſch ausgezeichnet. 

29) Der Nafal diefer Elafie müßte wie erinnert ift, nach Bopp 
dem t gemäß reines n fein, nach unfrer Theorie fann er dem f, d 


gemäß nichts als der linguale NRafal n fein, was für ſich Far if. 
Das eigne Zeichen if daher wieber müßige fchematifche Yiczion. 
Eine beliebte Kombinazion ift der Anlaut dfn wie in dfnä wiffen, 
welches ßzlawiſch Ina, griechifch Zoo, lateiniich gno, no, germanifch 
knd, nö lautet. 

Jezt bleibt und noch bie lejte Reihe indiſcher Conſonanten, 
weiche etwas feltfam in dieſer Folge j, r, I, und v geordnet find; 
zufammengeftellt find fie unzmelfelhaft, um mit den vier Aſpiraten 
eine Analogie zu machen; innerlich gleichartig find fie nicht; wenn 
fie Bopp Halbvocale nennt, fo ift das ein ſchiefes und zweideutiges 
Wort; denn j und v find nicht ſowohl Halbvocale ald die bekannten 
Boralconfonanten aus i und u, die ſich an das Gutturals und La⸗ 
bialgebiet anfchließen; r und I aber find &quide, und haben im 
Indifchen allerdings eine Verwandtſchaft aber ganz anderer Art mit 
bem Boral, da fie an Bocalftelle ftehen können. Ratürlicher wäre 
alfo die Folge j, v, I, r geweſen; denn baß I ſich zumellen in v 
auflöst, das tritt wenigitens nicht im Sanffrit vorzugsweiſe heraus, 
eher ber Wechjel zwiſchen I und r; j aber hat mit ſolchen Uebergängen 
gar nichts zu fchaffen und Bopp hat aus ber vermeintlichen Verwechſel⸗ 
barkeit Diefer vier Raute in feiner vergleichenden Grammatif arge 
Mipgriffe gemacht, benn bie ganze Zufammenftellung ift eine brabs 
minifche Erfindung ohne phyflologifchen Boden. Wir ordnen alfo: 

30) j, der Bocalconfonant des Gutturalgebiets, geht im Sanfkrit 
etwas ungewöhnliche Berbindungen wie 3.2. jva, jrı ein, Die aber 
doch nicht unmöglich find; die Combinazion jj dagegen ift als Schärs 
fung fo leicht wie jede andre zu fprechen, obgleich wir es als i 
diphthongiſch zu fchreiben pflegen. 

31) v, der Bocalconfonant bes Labialgebiets zeigt bloß in pva 
eine etwas fchmwierige Verbindung, welche aus pua entftanden etwa 
bas englifche w in Anfpruch nimmt, mit einiger Hartnädigfeit aber 
doch zu erreichen if. Man kann fagen das indifche v wird wie 
das englifche w geneigt fein zum Laut eines tonlofen u zu greifen, 
um fich deſto befler vom 45 Cenglifh v) zu unterfcheiden. 

32) Das L ſteht im indifchen Alfabet mit vier verfchiebnen 
Zeichen; einmal das gemeine la (ohne Ausfcheidung bes weicheren 
palatalen Ja), dann ein webifches Ira, dann ein vocalgiltiges Iri, 
dann befien Dehnung Irt. 

Falls die Weden vom gemeinen | ein dem r verwandtes I 
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unterfcheiden, fo kann es nur das Blawilche ] fein, denn biß ift ein 
L in ber R-Region gebildet. Dabei macht aber doch Bedenken, 
daß diefer Laut ſtatt des d des jüngern Dialects eintreten fol, ba 
ba6 | eher dem 5 verwandt if. Den Sflawen gilt der Laut | als 
der urfprüngliche L»Laut, der mwenigftens bei Ruffen und Polen 
nur durch nachfolgende weiche Bocale wie i, e und j in unfer 1 
oder das noch weichere | fih ermweicht hat. Mit dem Bocal Irf 
fheint e8 eine andere Bewandtniß zu haben; es fegt nämlich ben 
Bocal ri voraus, und foll nur ein L bedeuten, das einigemal nach 
Art ed R an PBocalftelle ſteht. Das Phänomen felbft fann man 
+ B. an dem böhmifchen Ramen vitava die Moldau hören, wo Das 
L Bocalftele und zwar ben Tonvocal bezeichnet, denn das Wort iſt 
dreifilbig und Dactylus. Das L an Vocalſtelle beobachte man 
ferner im bairifchen Dialect bei Schmeller, Grammatif S. 108 
unb 143. Bopp fagt, das Ir! fomme nur in ber Wurzel kalp 
machen vor, welche in ihrer verkürzten Borm klp oder nad) Ana⸗ 
logie bed R⸗Vocals khip laute, worüber beim B. Don einem 
eigentlichen R⸗Laute wäre alfo Hier überall nicht die Rebe. Das 
verrüdte Irt des Alfabets vollends fommt nach Bopp gar nicht vor. 

33) Endlih das R, ein Laut ber im Sanffrit befonders Häufig 
aus dem L ber andern Sprachen abgejchwächt fcheint, ſteht im Als 
fabet mit drei Zeichen, einmal als Conſonant, danm als Furzer, 
und endlich ald langer Vocal. Der erfte macht und feine Schwie- 
tigkeit und flimmt mit unfern Sprachen, wie rädfan bem lateinis 
fen rex und gothiſchen riks gleich fteht. Wie aber R an Vocalſtelle 
ftehe, das lerne man beim böhmifchen Organ, 3. B. in bem befannten 
Ramen Treky, welcher mit betontem R trtski lautet; eine Spur 
biefer Art findet fich bei Schmeller auch im bairifchen Dialect. Daß 
aber dieſes vocalifche R auch gebehnt werben fönne, darüber kann 
ums bie Anfchauung eines Berbifchen Organs belehren, denn Wuk 
nimmt im Wörterbuch ein kurzes und ein langes R mit verfchiebnen 
Accenten an. Es wird freilich ein dumpfer Bocallaut wie das 
kurze engliiche u zu Hilfe genommen werden müflen. Cigenthümlic 
it beim Indier nur das, daß fein Vocal R, ber fih durch Vocal⸗ 
ſteigerung in ar und in zweiter Inftanz in Ar verlängert, in ber 
einfachen Geftalt nicht rein conjonantifch, fondern mit nachſchlagendem 
kurzem a gefprochen werben fol, fo daß die Wurzel mard verkürzt 
mrid aufgeftellt wird. Wie aber nun diß rı von einem gewöhn- 
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lichen confonantifchen ri unterfchiedben werden fol, das ift bie 
Schwierigkeit; vollends ein langes vocaliſches rt fol fih vom com 
fonantifchen rt unterſcheiden. Ift das etwas andres als ein bloß 
orthographifcher Unterfhied? Im Altßlawiſchen fchrieb man alle 
biefe Liquidalſilben Tu, li, rü, ri, wovon aber ber Vocal fpäter ver- 
ftummt und bann nur die Differenz von | und |], r und dem coms 
ponierten r[h übrig bleibt. Kür die Ausfprache ri fpricht vielleicht 
noch der Umftand, daß nach dem uns überlieferten Sprachftand biefer 
Bocal fich auch mit dem Anußwara combiniert; die Rafalfilbe rı läßt 
fich fprechen, aber ein bloßes r läßt ſich nicht leicht nafal fprechen; 
z. B. triy töbten. Und doch ift es auch ohne Bocal nicht ganz 
undenkbar. 

34) Bon den übrigen Vocalen iſt das im Indiſchen vorherr⸗ 
ſchende a, kurz und lang oder A; das erſte wird ſogar für jebe 
Silbe präfumiert und gar nicht gefchrieben. 

35) Das fogenannte kurze u hat feine Steigerung im langen 
6 und ift darum wohl wie ich auch im Gothifchen glaube ein Furzes 
o geweien, das feiner Mundart im Laut fehlen kann. Langes 
macht feine Schwierigfeit, 

36) Ebenfo ift das kurze ı als ein e zu vermuthen, das ſich 
in & fteigert und langes 1 neben fih Hat. Die & und 6 mit Bopp 
Diphthonge zu nennen, hat phyfiologifch Feinen Sinn, 

37) Endlich fleigern fi) & und 6 in bie beiden gewöhnlichften 
a⸗Diphthonge au und ai; fie wie Bopp zuweilen thut, als Au, A 
zu betrachten Bat feinen Grund für fi; Triphthonge treten überall 
erft auf, wo fchon vorher Diphthonge beftehen; hiezu wäre bier 
feine Beranlaflung gegeben. 

38) Das Zeichen Anußwara gibt Nafalvocale; die brei ges 
wöhnlichften find aus a, ı, u bie Rafale ä, i, ü; Bopp bemerft, 
fie bilden metrifch immer eine Länge; ba nun aber auch Nafalvocale 
aus etymologifhen langem &, &, 6 u. f. w. möglich find, fo koͤnnte 
man fragen, ob bdiefe Dehnung ſich noch finnlich barftellen Iaffe 
ober bie Differenz dann eine bloße orthographifche wird. Der Fran 
zofe fpricht wenigftens im Auslaut kurze Nafale. Unter ben Sſßla⸗ 
wen hat nur ber Pole das Anußwara behauptet und fpricht es 
theils im Auslaut theild im Inlaut vor ben Confonanten aus ber 
S⸗Familie und wenigen andern, was beinahe vollftändig mit bem 
Sanffritgebrauch übereinftimmt. 
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39) Das Zeichen Wißarga bedeutet Loslaffung und brüdt ein 
aufgelößted s oder auch r aus. Daraus folgt wohl, baß es fein 
eigner Laut ift, fondern Aflimilazion an den nächftfolgenden Eonfonant, 
alto der Geminazion gleich, im Auslautsfall aber reines Berhallen 
des Gonfonant in nichts; ob man in biefem Ball dem Vocal einige 
Dehnung zufchreiben will, ift Geſchmacksſache. Diefe Auflöfung 
namentlich des flerivifchen Schluß⸗8 fcheint mir den Anfang ber 
Erfcheinung anzudeuten, welche im Sflawilchen fodann den ganzen 
Organismus ergriffen bat, indem biefes fämmtliche urfprüngliche 
Schlußconfonanten der Flerionen hat verflummen laſſen. In bdiefem 
Buncte fanden die weftlichen Sprachen, übrigens auch das Lettifche, 
auf viel fefterem Boden. 

Die ift meine Anftcht über das indifche Lautinftem; es ift wie 
man fieht auf bie lebenden Laute der ßlawiſchen und der neugrie 
chiſchen Sprache baflert. Durch diefe Combinazion ift das Sanikrit 
allerdings die weichfte Sprache unfres Sprachflammes geworden. Ich 
bin nach jahrelangem Experimentieren damit zu dieſer Meberzeugung 
gelangt; es iſt diß von fämmtlichen Möglichkeiten noch die möglichfte, 
Einwürfe dagegen fehe ich von zwei Argumenten entgegen. Das 
von mir verworfene h der afpiriexten Buchftaben fol wie fchon er⸗ 
währt ift, hervorgehen aus dem Umftand, daß der indiſchen Mebials 
enbung mali griechifche® ud entipricht, und biefer Zufammenhang 
ſoll uns durch ein noch ganz in's Dunfel gehülltes zendiſches maidh& 
vermittelt werben; ich lefe aber im Sanffrit may&, wo aljo neben 
moba ein bloßer Aipiratenmwechfel vorliegt; was das zendiſche dh ber 
deuten foll weiß ich nicht, denn dh ift für mich ein non-ens. 
Ebenſo ift es mit der Imperativendung, welche im griechifchen *⸗ 
lautet, und wo wieder ein indifches oͤexi gieb einem Altern griechi- 
fhen dopi entfpricht, oder wenn bie Wurzel dA ſetzen das Particip 
zita bildet anftatt dita. Ferner fol mayjam, mihi, mir, neben 
tubjam, tibi, dir, beweifen, das erſte ftehe für mabhjam, wozu ich 
feinen Grund fehe; ift in mayjam und mihi jemals ein B vorhanden 
geweien, jo ift es eben ausgefallen, ehe bie Sprachen fich getrennt 
haben. Einen andern Einwurf wird man auf die griechifche Lauts 
lehre ſtützen. Ein Dativ väybjas (vocibus) oder eine Aoriftform 
aksiAdvam (ihr werfet oder wurbet geworfen) fcheinen dem griedhi- 
ſchen Lautfuftem zu wiberfprechen, weil bie Aflimilazion vägbjas, 
aksibdvam verlange. Allein wir vergeflen, daß der Grieche zwar 


tenuis mit tenuis und media mit media verbindet, baß aber ihm 
feine mediae reine Spiranten waren und baneben bie wahren me- 
diae b, d, g gänzlich fehlten. Wenn die Aflimilazion gb, bd uns 
natürlicher fcheint, fo hat wenigftend bie Combinazion Yb und Ad 
(3. 3. im englifchen lov’d) durchaus nichts unausfprechbares an fd 
und wir müflen fie ald Möglichkeiten gelten laſſen. Vielmehr Schein 
gegen mich hat vielleicht der dritte Kal, daß nämlich nach meiner 
Theorie die Combinazion dd vorfommt, die faum eine Aflimilazion 
heißen Tann; fo der Imperativ addi iß, das Imperfect Medii Addam 
ihr waret, der Worift Medii andödvam ihr führte. Ich will mid 
nicht in dieſem fehwierigen Fall auf bie englifchen Kormen witht 
für with it, bath’d für bathed, writh’d für writhed berufen, melde 
wirflich mit dieſem oͤd geiprochen werden, weil ed boch nur Eon 
traczionen, melche in der That im Vers fehr fchwierig einfilbig zu 
fprechen find ; eine ähnliche Feinheit findet fich im Ruflifchen, wo 
budte feid! ein lingual erweichte® d vor t verlangt; man Hüte ſich 
dabei, die beiden Erweichungen des d, d und 5 zu verwechleln, 
wie ed Buttmann pafliert ift, welcher zur Ausfprache des griechi⸗ 
(hen S das neugriechiiche 5 richtig mit dem daͤniſchen Schluß-d 
vergleicht, aber fälfchlich beifest, der Laut nähere fich einem dj; 
bem dj nähert fich wenn man will das d, das 5 aber im Gegen⸗ 
theil einem dv ober v, oder am nächften dem ruſſiſchen !. Das 
alles will ich hier nicht als Beweis beibringen; ich möchte mich lieber 
bei den genannten Bormen auf einen theoretifchen @igenfinn ber 
Gramm̃atiker berufen, welcher ein 3 ba fefthielt, wo es fich doch 
naturgemäß und in gewöhnlicher Lautung bem folgenden d wird 
aflimiliert haben. 

Diefe Heinen Zweifel bleiben hinter meiner Theorie. Man 
verfuche aber eine andre aufjuftellen, Die deren nicht größere zw 
rücklaͤßt! 

Das indiſche Alfabet, theoretiſch geordnet, wäre alſo nach mit 
folgendes: 


Conſonanten: 
Labiale: pha. pa. ba. 88. va. 
Dentale: tha. ta. da. da. 
tja. a. (dda) da. 
©ntturafe: kha. ka. ga. ya. ja. 


a a (ddfa)  dfa- 
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Raſale: ma. na. na. (na) na. 

que: (la) la. ra. 

Apirate: sa. sa. sha. za 
Bocale: 

Kurz: a u i 

Lang: ä ö ü € i 

Diphthonge: au ai 

Naſale: ã (ö) ü (ẽ) r 


Der indifchen Lautbildung am nächften ſteht villeicht die zens 
diſche. Sch lebe ber Hoffnung, daß meine Darftellung des Sanffrit- 
alfabet8 auch einen feften Ausgangspunct bieten wird, um zur Ents 
sifferung bes für uns noch ganz ins Dunkel gehüllten Zendalfabets 
mit ber Zeit zu gelangen. Dem Griechifchen verglichen hat das 
Sanffrit die Vocale weniger, bie Gonfonanten aber um fo reichs 
licher ausgebildet. 


Aubifches Verbum. 


Ich will ben DOrientaliften fein Sanffrit lehren; ich kann aber 
in meinem Verbalorganismus das indifche Verbum nicht beifeite 
liegen laſſen; ich gebe. alfo eine leichte Meberficht über die Verbal⸗ 
foumen, wie fie aus ben Bopp’fchen Schriften gefchöpft werden kann. 
Daß aber diefer indifche Berbalorganismus mit dem Reichthum bes 
Griechiſchen nicht bie entferntefte Aehnlichkeit bietet, das ift jeben- 
faus für fih klar. Wir müffen uns zur bequemen Meberficht zuerft 
die Gonjugazionsclafien und dann erft bie Flexionen einzeln anjehen. 
Ich fchreibe bie Formen nach dem gegebenen Lautfyftem. Die indi⸗ 
[hen Grammatifer nehmen zehn Berbalclafien an, welche fich für 
uns in drei zufammenfaflen laſſen, und zwar 

1) Verba, welche die Wurzelfilbe entweber einfach mit ber 
Flexion verbinden oder doch nur ben Bildungsvocal a zu dieſer Ber- 
mwittlung einichieben. 

2) Berba, welche ein beftimmteres Vocalelement zu dieſer Vers 
mittlung benügen, und 

3) Berba, welche fich hiezu auch noch eines confonantifchen 
Elements, nämlich des Buchflabens N bedienen. 

Die ift die Grundlage. Ob das a da ober nicht da jei, nimmt 
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bie Sprache für nicht von Bedeutung; bie beiden andern Zufäge 
aber find ihr von ber Höchften Wichtigfeit. Wir dürfen freilich beim 
Sanffrit noch nicht an ben ſcharfen Gegenſatz unfrer ſtarken unb 
ſchwachen Conjugazion benfen, allein bie erſten Spuren beflelben 
müflen da fein. Alle Verba obiger erſter Claffe find in unfrem 
Sinne wefentlich flarfe; die der zweiten Claſſe find ſchwach, doch 
mit Ausnahmen; die der britten find alle ſchwach. Jede Glafle zer⸗ 
fällt aber wieder in drei Gruppen, woraus fich neun Conjugazionen 
ergeben. 


Erſte Claſſe. 


Erſte Conjugazion. Hieher gehören die älteſten Verba, 
welche ſchon in den einfachſten Tempora Reduplicazion zeigen, alſo 
der von und als primitiv vermutheten Wurzel⸗Iterazion angehören. 
Diefe einfachften Tempora, welche Bopp die Specialtempora zu nennen 
pflegt, find das Präfend mit feinen Formen Inbicativ und Optatio 
(der Conjunctiv fehlt dem Indier) und das Imperfectum. Im indi⸗ 
chen Syſtem bilden fie bie dritte Claſſe und Bopp rechnet fie zu 
denjenigen, welche bie Wurzel ohne Bindevocal mit der Flexion 
verbinden. Diefelbe Form der Reduplicazion fonımt außer dem Indi⸗ 
fhen Hauptfächlich im Grtechifchen, und in einzelnen Spuren im 
Littauifchen vor. Es find im Sanfkrit nur etwa zwanzig Wurzeln. 
Dahin gehören: daddmi, Iıdaue, (littauifch mit abgeworfner Rebu- 
plicazion duomi); dadAmi, redyue; tishttämi, Zornue (lateinifch 
sisto); dfadfanmi ich erzeuge, yeıyvoueı für yırsvouee, lateinifch 
gigno, in beiden Sprachen mit verftedter Reduplicazion. (Nicht 
redupliciert ift das lateinifche do für dao ich gebe und das beutfche 
do thun.) 

Zweite Conjugazion. Diefe Abtheilung bat das augzeich- 
nende, baß fie im Indiſchen zwar die Reduplicazion aber doch auch 
den Bildungsvocal a vor ber Flerion entbehrt und diefe unmittelbar 
mit ber Wurzel verbindet. Es erfcheint diß alterthuͤmlicher und 
betrifft jedenfalls von ben älteften Wörtern der Sprache; ob aber 
die Differenz ſehr wefentlich, wird zweifelbaft, da die verwandten 
Sprachen fo häufig an berfelben Stelle den Hier fehlenden Bilbungs- 
vocal zeigen. Sie bilden im Sanffeit die zweite Claſſe, zählen etwa 
ſiebzig Wurzeln, theild confonantifchen theils vocalifchen Ausgangs 
und haben noch bie befondere Bildungskraft, daß fie in den Formen 


mit leichten Enbungen den Wurzelvocal, falls biefer der Guna⸗ 
Steigerung (Berlängerung) fähig ift, verlängern. So &mi ich gehe 
neben imas wir gehen von der Wurzel i, wie im Griechifchen eben« 
jalls due und duer. Dagegen admas wir efien im Lateinifchen mit 
Bildungsvocal edimus hat, obgleich in den beiden Perſonen ds und 
est, du ißt, er ißt der Bocal wirklich fehlt. Auch im Gothifchen 
kam und altfränfifchen &sam&s wir eflen fteht ber Vocal. Das 
Griechiſche Hat in dieſer Claſſe meift vocalifch endende Wurzeln, wie 
ps ich gehe, gorue ich fage, ſud Aoriſt efun. Bon confonantifchen 
Wurzeln ift nur as fein überall ohne Bindewort, inbifch asti, gries 
chiſch esti, littauiſch esti, lateiniſch est, gothifch ist, ßlawiſch jestj. 
Vom Latein gehört noch ire gehen hieher, und Die Formen fert, vult, 
dk, dük, fäk. 

Dritte Conjugazion. Diefe könnten wir die Hauptclaſſe 
der indifchen flarfen Verba nennen; fie hat feine Reduplicazion im 
Praͤſens, Hat dagegen ben Bildungsvocal und zerfällt indifch wieder 
in mei Claſſen; nämlich die fechfte Claffe, welche ben Wurzelvocal 
mangetaftet läßt, befaßt etwa 130 Verba, dagegen die viel ftärfere 
ee Claſſe den Wurzelvocal dur; Guna verlängert und gegen 
taufend Berba zählt (fo viele ftarfe hat feine europäifche Zunge). 
Diefe Ungleichheit der Zahlen fchreibt fich aber doch zum Theil 
daher, Daß alle Berba mit wurzelhaftem a zur erften Claſſe gerechnet 
werden, weil nämlich das a der Gunierung nicht fähig ift; richtiger 
gehören fie alfo zur fechften und bie in der exften verbleibenden 
wären nun unfre Ablautsverba, welche man als bie ältere Clafſe 
präfumieren fann, ob man nun den Ablaut aus älterer Rebuplicazion 
entfpringen laffen oder ihn auf einen urfprünglichen Gegenſatz ber ſtaͤr⸗ 
fern und fjchwächern Wurzel fundieren will. Ein Beifpiel diefer erften 
indiichen Claſſe giebt von Fud wiflen Pödati er weiß; dagegen von 
der fechften von ud quälen (tundo) Audati er quält. Die Redu⸗ 
plicazion tutuda (tutudit) tritt erft im Präteritum ein. — Griechiſch 
würde Auıaw, &umov, Askoına Und psvym, dpuyor, nEpevyu 
der indiſchen erften, dagegen Hy ich berühre, FA.An ich brüde 
der ſechſten Claſſe zufallen. Im Lateinifchen gehört faft bie ganze 
dritte oder ftarfe Conjugazion zur indiſchen fechiten. Der Bildunge- 
vocal a lautet griechifch Asyoger, lateinifch legimus, fo legunt aus 
leganti. Im Gothifchen gehört faft bie ganze flarfe Conjugazion 
zur inbifchen erften, weil fie der Gunierung ben gothifchen Ablaut 
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gegenüberftellt; bruga, bäg, bugum; Itba, läf, libum; gibe, gaf, g&bum; 
und zwar wird auch das furze a gegen bie Sanffrit-Analogie gumiert 
in fara, för; das indiſche Hat fein langes a in tsakära nur in ber 
HI sing.; dagegen find die mit wirklich wurzelhaften langem Vocal, 
welche die Rebuplicazion im Präteritum gerettet haben, wie yäta, 
yeyät feiner Gunierung fähig und entfprechen alfo ber inbijchen 
fechften Claſſe. 


Dweite Elafle. 


Wurzeln, welche ſich mit entſchiedner Vocalbildungsſilbe verbinden. 

Erfte Eonjugazion. Der Wurzel wird bie Silbe ja im 
Sanffrit angehängt; es find meift verba neutra, wie nasjati (perit). 
Es find ungefähr 130 Verba. Die ganze Clafle in ben andern 
Sprachen fchwierig nadhzumeifen und darum für uns dunkel. Bopp 
vergleicht nur bie Heine gothifche Claſſe ftarfer Verba, welche im Praͤſens 
und ben andern einfachen Formen ja ober gefchwächt ji anhängen, 
das aber im Präteritum abfällt, 3. B. vaysja, vaysji Präteritum 
vöys; bidja, bidjis, Präteritum ba. Doch könnte man im Latein 
die aus ber dritten Conjugazion vergleichen, welche fugio, fugere, 
capio, capere, jacio, jacere bilden. 

Zweite Conjugazion. Sie hängt im Indiſchen den Vocal 
u an, es find aber nur zehn Verba, wozu noch bie Merkwürbigfeit 
kommt, daß fie mit Ausnahme bes einigen kri machen alle bie 
Wurzel auf N auslauten, fo daß fie fich mit der confonantifchen 
Elafje auf nu zu berühren ſcheinen. Es tritt hier wieber vor leid» 
ten Endungen Guna ein. Diefe Elafle ift im Indiſchen bie achte. 
Ein griechifches Beifpiel it vom inbifchen tan ausdehnen, Praͤſens 
tandmi Bier ebenfalls mit Vocaldehnung (nicht mit Diphthong) 
tevünı, dagegen im Plural dort tanumas hier rawvuec mit furzem 
v. Auch im Griechifchen feheint auslautendes N biefe Form zu 
lieben. Dagegen entfprechen im Gothifchen wahrfcheinlich biefenigen 
ftarfen Verba, welche ſich ein v angefchoben haben; biefes wird 
aber gothifch als radical aufgefaßt; es fANt im Präteritum nicht ab, 
fondern macht den Ablaut mit, z. B. söyrva ich fehe, sayv ich ſah. 
Wir finden die analoge Erfcheinung in der gothifchen Declinazion, 
wo bie Dritte mit u⸗Ableitung biefem bie Characterendung i ber 
zweiten noch beigefellt. 2ateinifch ift das u von metuo, statuo 
villeicht zu vergleichen. 
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Dritte Conjugazion. Nach biefen zwei zweifelhaft ſtarken Kar 
aen fommen wir emblich auf bie entſchieden fchwache Berbalbildung. 
6 ih im Indifchen die zehnte Claſſe und enthält verba causalıa, 
fe zwar, daß aus jeder Wurzel burch biefen Zufab ein causale ger 
Kt werden Tann; auch andre denominativa wie in allen unfern 
Sprahen. Das Anhaͤngſel it im Indiſchen Diphthong ai; biefem 
wid aber noch der BildungsBocal a beigegeben für die einfachen 
kmpora, alſo ein aja; in ben andern bleibt ai. Die inbifchen cau- 
she gunieren die Wurzel wo ed möglich ift, verlängern das a, 
und wenn bie Wurzel voralifch auslautet tritt fogar Wriddi, d. h. 
Dipkthong ein, 3. B. von vid wiflen v&dajati er madyt wiflen, von 
ru hören srävajatı. Diejes indiſche ai fpaltet ſich im Griechiichen 
in drei ober gar vier Claſſen, fo daß entweder bloß a bleibt, zum, 
ser bloß i, Zoe (diefes aber felten und zweifelhaft) oder daß 
a in e umlautet, wie peAsw, und endlich villeicht das a in o 
geſchwächt wirb wie öyAom. Lateinifch befteht a in amo für amao, 
i ia audio und e in maneo, aber fein o. Im Gothiſchen fehlt a 
ser wird in 6 geichwächt, wie zalbon, häufiger iſt die ſchwache 
Form mit i in der Geftalt eines j gebildet, satjan ſetzen; dem lateinis 
Khen e entfpricht das ä in zabäh er hat, das aber vor a ausfällt, 
weshalb der Infinitiv yaban laute. Es tritt im Altfraͤnkiſchen 
wieder als langes e vor und bleibt feſt; xabèm, yab&s, yabet. 
Bopp bemerkt, daß ſchon das Prakrit das fanffritifche ai in & zu⸗ 
kmmenieht, mänajämi ich ehre lautet im Prakrit mändmi; ed ent- 
ſpricht dem altfränfifchen mandım und Iateinifchen moneo. 


Dritte Claſſe. 


Eonfonantifche Ableitung mit N. 

Erſte Eonjugazion. Hier wird nun ber Gonfonant N an 
Ne Wurzel gefchoben; es ift im Indiſchen bie fiebente Claſſe mit 
etwa 24 Berben; das N ftellt ſich in ben einfachen Tempora ein 
und ericheint vor leichten Endungen als na, welches die ältere Form 
m fein scheint. Bon ber Wurzel bi fpalten heißt dad Praͤſens 
bmadıni, der Plural mit Ausfall bes a bindmas; das Präteritum 
wirft das N wieder aus, folglich auch das a, und lautet 4ibéde 
ich fpaltete, Plural Sibidima. Vergleichen wir biefe Wurzel mit 
ben Lateiniſchen und Gethifchen, fo entipricht völlig das nafalifierte 
Brafens findo, findimus, das aber fein N ald wurzelbaft faßt und 
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nach ber erften indiſchen Conjugazion den Bindevocal anfügt; das 
Perfect fıdi entipricht dem inbifchen Präteritum Plural und ift jeden 
falls aus fifidi ahgefürzt; das Supinum fissum für fidsum Bat eben: 
falls das N nicht aufgenommen; es ftehen fich alfo zwei Formen find 
und fid gegenüber. Im Gothifchen Heißt das Wort ganz ohne N 
btta ich beiße, mit einfacher Verlängerung des Vocals ftatt ber 
Naſalbeſchwerung, das Präteritum bät aus bebät wie im Sanfftt, 
und fein Plural bitum, der mit abgefallener Rebuplicazion dem 
Sanffrit wie dem lateinifchen Perfect entipricht. in gothifches 
verfchwindenbes N zeigt fich in bringan, brayta u. a. Im Griechi⸗ 
fchen haben wir die doppelten Formen Au und Auuf, Acd und 
amd, Hıy und Yıyy (Hıyyo berühren. Dazu aber die Merk 
wiürdigfeit daß fich ein zweites ableitendes N Hinter die Wurzel 
ftellt in der Geftalt an, wie Anufasw, Yyyavo. 

Zweite Conjugazion. Diefe bilden einige Sanjfritverba 
al8 neunte Elaffe, indem fie ein gedehntes nd an die Wurzel fügen, 
das vor ſchweren Endungen in nt gefchwächt wird, 5. B. mriö 
zermalmen (fat. mordeo) mriöndmi, Plural mriönfmas, im Präteri- 
tum fällt die angefchobene Silbe weg, baher mamarda dem lateinis 
fhen momordi entjpricht, Plural mamriidima (momordimus). Bopp 
vergleicht einige griechifche Fälle, indem ftatt dauew zähmen auch 
dauven, Öauvanı, Öaurrue gefagt wird, im Plural aber mit 
furzem Bocal dauvanuev. Bopp vergleicht auch andere mit Ns Ab 
leitung wie rauro» fchneiden, das außer dem Imperfect Das N wieder 
abmwirft in eruuov, raum, reroue. Es fei aber in bie erfte 
indifche getreten, weil es 6 anhänge, biefes ift aber felbft nur das 
a in nd das zugleich den Bildungsvocal vertritt. 

Dritte Conjugazion. Auch hier wie in den andern Claſſen 
ift bie Dritte Die wichtigfte. Zwar befaßt ſie indifch als fünfte nur 
an dreißig Verba, fchiebt die Silbe nu an die Wurzel, welches u 
vor leichten Endungen guniert wird, fo wie das Griechifche fein vv 
bann in vv verlängert. Indiſch Apndmi (adipiscor) Plural Apnu- 
mas; griechifch deuruu, Ösuevüuer, dad man mit ber Glaffe 
ravöuı, tasvusv gewöhnlich zufammenrechnet, doch iſt das N im 
erften Ball nie wurzelhaft, da es auch deux heißt, das bie Tempora 
Sdeder, Ösösıya liefert, wie im lateinifchen dico auch fein N ifl, 
während zavuom (dehnen) fein N nicht entbehren kann. Lateiniſch 
koͤnnie man etwa sternuo ich niefe anführen, das gewöhnlich 
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frequentativ sterndto heißt; man nimmt das N wurnzelhaft und rechnet 
es zu metno. Diefe Endung ift aber fehr wichtig für die nörblichen 
Sprachen geworben, denn das indifch-griechlfche nu nimmt im Gothi⸗ 
fehen nd Baffivfraft an, welches 6 im Präfens fehlt und im Praͤteri⸗ 
tum haftet, und im Sſlawiſchen hat das nu Futurfraft angenommen, 


Slerionen. 


Der Indier hat diefelben Bildungsmittel für das Berbum zu 
Danden gehabt wie ber Grieche, nur ift er in ber Benüßung ber 
Mittel, in der fyntactiichen Ausbildung nicht fo weit fortgefchritten 
fondern als eine tropifche Sprachbilbung im finnlichen Material früher 
erſtarrt. Die wird ſich aus ber Darftellung der Flexionen von 
telbft ergeben. Der Indier hat zwei Genusformen, Activ und 
Medium, aus lesterem wirb wie anderwirts auch das Paſſiv ent- 
lehnt ober weitergebilbet. Unter den Modus Inbicativ kann man 
das Präfens, die Präterita und Futura zufammenfaflen, die ab- 
haͤngigen Modi Potenzialis, Precativus und Condizionalis entfprechen 
zufammen bem Conjunctiv andrer Sprachen; dazu kommt noch ber 
Imperativ, und enblich die nominalen Bildungen Inflnitiv, Supi⸗ 
num, Gerundium und PBarticip, die in den componierten Formen 
bie Conjugazion ergänzen. Die einzelnen Bildungsmittel der Con» 
jugazion find Augment, Rebupficazion, VBocalverlängerung und Ab 
leitung durch S. Yür den Numerus Hat der Indier durchaus bie 
drei Formen Singular, Blural und Dual; ich ftelle dieſen zuletzt 
weil er die fchwerften Formen hat. 


A. Kctivformen. 
1. Praͤſens. | 
1) Für die Ältefte Rebuplicazionsform bient das Paradigma 
5A geben. Nach der von mir poftulierten Urform heißt biefee 
Tempus fo: 


dadama dadasta j dadata 
dadamas dadastas dadanta 
dadavas dadastas 

Tagegen lautet die Form hier: 
dasämi dadäsi dadäti 
dadmas dattha dadati 
dadvas datibas daltas 


Rapp, vergleichende Grammatik. 11. 1. 3 
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Hiegu tft zu bemerken: bie Wurzel da vebupliciert dada, ober 
das ınfprüngliche dada verlängert feinen zweiten DBocal, woburd 
die Silbe Ih als wefentliche oder Wurzelfilbe fich barftellt; bie brei 
Berfonen enden in ma, sta, ta, was im Singular in mi, ti, a 
abgefchwächt if. Im Plural follte die erſte Perfon dadämas lauten; 
fie wirft aber, wie Bopp meint wegen ber ſchwerern Endung, ben 
mittlern und SHauptvocal aus; bie zweite follte Jadastas heißen; 
durch die ganze Sanffrit-Bonfjugazion wird aber das s vor bem t 
biefer Endung aufgezehrt und durch eine Erhärtung des t in th 
gewifiermaßen compenfiert; da das A ebenfalls ausfällt, affimiliert fi 
das oͤ dem flerivifchen t und da das Schluß⸗s auch noch abfällt, 
bleibt dattha; die britte ging aus Jadanta in dadanti, aber ohne 
Beranlaffung der Endung wirft bie Flexion ſelbſt ihr n aus und 
unterfcheidet fi vom Singular fehr anomal nur dadurch, daß das 
in der Bofizion antı furze a fo bleibt; im Dual die Endung vas, 
die zweite dem Plural glei, nur mit erhaltnem Schluß-s; ber 
Dual fcheint darum älter und vollftändiger, die dritte Perfon if 
aus ber zweiten übertragen und unterfcheidet fich nur In ber Schreißs 
art. Diefe Entlehnung geht durch alle vergleichbaren Sprachen. 

2) Fuͤr bie zweite Conjugazion wollen wir bie folgenden für 
die Sprachvergleihung wichtigen Verba aufftellen: as fein, ad eflen, 
i gehen, viö fehen und ba erfcheinen, bad Bopp mit pru. und 
färı vergleicht. Don as fein: 


asmi asi asti 
sma stha santi 
svas sthas stas 


asi fteht für as-si; Die ſechs legten Perfonen haben das wurzjel⸗ 
giltige a abgeworfen für asmas u. f. w. 


Bon ad eflen. 


asmi alsi atti 

admas attha adanti 

ad vas atthas attas 
Das 5 aflimiliert fi dem t. Bon ı gehen: 

emi eshi eli 

imas itha janti 

ivas ithas itas 


Hier bie gunierten Vocale des Singulard und in ber zweiten 
Berfon shi, weil das Sanffrit nach einer Sprachgewöhnung mit s, dab 
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einem anbern Becal ald a folgt, ind breite sh ausweicht. Die Form 
jents fir ianti mit gewöhnlicher Schleifung des i. Bon viö wiffen: 


vesmi vetsi vetti 
viomas vittha vidanti 
visvas vitthas £, vittas 
Wieder gunierte Vocale und 5 in t aflimiliert. Bon ba: 
bämi bäsi bäti 
bämas bätha bänti 
bävas bäthas hälas 


Das lange a iſt hartnädig feftgehalten. 
3) Für die dritte das Paradigma bri tragen mit redupliciertem 
Praͤſens: | 


fibarmi fibarshi Aibarti 
fibrimas fibritha fibrati 
fibrivas fibrithas fibritas 


Für bie Conjugazion ohne Rebuplicazion aber mit Guna (Ms 
laut) von Aud wifien: 


podami Aöddasi Boᷣdati 
Aodamas Aodatha Bodanti 
Aodaàvas 4b0dathas Abodatas 


Die Dehnung des Bildungsvocals nur in den erſten Perſonen. 

4) Für die Ableitung mit u dient ein aus ber Wurzel kri 
machen abgeleitetes Berbum, bas feine ältefte Wurzelgeftalt kar durch 
Afimilazion and ableitende u in kur wandeln fann, nämlich 


karömi karöshi karöti 
kurumas kurutha kurvanti 
kuruvas kuruthas kurutas 


die Grundform wäre kar-u-ami, deſſen Bocale zufammenfließen; im 
Plural kar-u-amas das fich verkürzt und affimiliert und enblich 
kar-u-antas mit gefchleiftem u. 

5) Die ſchwache Conjugazion in ai giebt verba factitiva; 
wie man denken; alfo ich mache denken ober ich mahne: 


mänajami mänajasi mänajati 
mänajämaes mänajatha mänajanti 
mänajävas mänajathas mänajatas 


Die Eonfugazion ift von ber ftarfen nicht verfchieben. 

6) Für die Ableitung mit N bienen die Verba krinämi ich 
fafe, das Bopp mit wepsnue verlaufen vergleicht, und strmömi, 
nah Bopp oroprüu:, sterno, ich fireue. 
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krinämi urinãsi xrinoti 

krinimas krinitha krinanti 

krinivas krinithas krinitas 
Schwächung bes & in 1, in anti kurzes a. 

strinömi strinöshi strinöti 

strinumas strinulba strinvanti 

strinuvas strinuthas strinutas 


Mieder 6 aus ua und sh nad) 6, Schleifung des u in v. 

1. Imperfect. Dem Indier gelten funtactifch alle Präterita 
gleich viel; wir können aber den formellen Unterſchied fefthalten, 
den das Griechifche zwifchen Imperfect, Aoriſt und Perfect gezogen 
bat. Das Imperfect leitet fich unmittelbar vom Präfend; es braucht 
nur Borfegung bed Augmenid und durch Das vermehrte Gewicht 
ber Horn größere Abftumpfung der Slerionen, indem im Singular 
das Schluß i fo wie ſaͤmmtliche Schluß-s abfallen. Ein gemwöhn- 
liche8 ftarfed Verbum ift atarpam ich erfreute, griechlfch drsozor. 


alarpam atarpas atarpal 
alarpäma altarpata alarpan 
atarpäva atarpatam atarpatäm 


Hier haben wir in ber I pl. und dual. noch langes a, jonft 
kurze. Die lebte Dualform fcheidet ſich durch langes a ab; bie 
Endung N entfpricht dem griechiſchen IV und fiheint urfprünglic 
eine angehängte Partifel zu enthalten, ift darum flerivifch unorganiſch. 

Von 5A entfpricht dem griechifchen 2dı.dwn: 


adadäım adasäs adadät 
adadma adatta adadus 
adadva adattam adattäm 


Hier haben wir im Singular langes a, weil ed der Wurzel 
vocal iſt; im Plural fällt er aus wie im Präfens und I affimiliert 
fih in t; in III pl. die merfwürdige Slerion in us; flatt adadan 
oder adaddn ift durch die Länge des Worts dieſer keckere Aus: 
weg eingefchlagen; man fann adadanti in adadans und biefes in 
adadus verfürzen, etwa dem griechifchen Asyovos für Asyoyrı 
ähnlich, was das fpätgriechifche als Iegusi auffaßte. Diefer Ab 
fürzung bedient ſich das Sanffrit für alle ihm fchwer werdende 
Formen biefer Perſon. 

Lautet die Wurzel vocalifh an, fo fließt wie im Griechiſchen 
das Augment mit dem Bocal zuſammen. Daher von as fein: 
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äsam äsis äsit 
äsma ästa äsan 
äsva ästam äsläm 


Dig Tempus fpielt einigermaßen in die Form des Aorift, der 
von as nicht befteht, indem eine ber Aoriftbildungen in H III sg. 
das a in langes ft wandelt (das übrigens bier fein sh nach fich 
zieht). Kegelmäßiger ift von ad eflen: 


adam adas ddat 
ädma älta ädan 
Adva ättam ättäm 


So bildet i gehen durch Zufammenfließen des Augment mit & 
fie Formen Ajam ich ging, ait er ging, aima wir gingen, aita ihr 
gingt, Ajan fie gingen. Regelmäßig geht das Augment mit i und u 
Diphthonge ein. Bon itts wünfchen fommt aittgam ich wünfchte, 
von uks befprengen auksam. Dagegen entfteht durch die Rebupli- 
tion einfache Wocalverlängerung; ish wünfchen und usb brennen 
bilden durch Augment aish, aush, durch Reduplicazion aber fsh, 
&sh (aus i-ish, u-ush). 

Dem griechifchen apvor entfpricht durch Gunierung aus bA: 


abavam abavas abavat 
. abaväma abavata abavan 
abaväva . abavatam abavatäm 


Bas die Ableitungen mit N betrifft, fo werden bie Yälle 


ärtedm, dmeovar, und astrinavam, doropviw etwas ungleich 
behandelt. 


akrinäm akrinäs akrinät 
akrinima akrintta akrinan 
akriniva akrinitam akrinitäm 
astrinavam astrinös . astrinöt 
astrinuma astrinuta - astrinvan 
astrinuva astrinulam astrinutäm 


Das urfprüngliche na fchwächt fich außer dem Singular in ni. 

Das nu zeigt in ber I für ua biphthongiertes und gefchleiftes 
ar, font langes o und kurzes u oder Schleifung in v. 

Zu bemerfen find noch die Verba, welche ein N in die Wurzel 
Anfhalten im Praͤſens, Imperfect und Potenzialis, das aber auss 
NR im Aoriſt, Perfect und Precativ, wie von rud hindern: 


arunadam arunadas arunadat 
arunadma arunatia arunadan 
arunadva arunaltam arunaltäm 





und von krit fyalten: 


akrintam akrintas akrintat 
akrintäma akrintata akrintan 
akrı'ntäva akrintalam skrintatäm 


IH. Aoriftus I. Das diefem griechifchen Tempus entfprechende 
Präteritum hat diefelbe Endung wie dad Imperfect, allein es tritt 
in denjenigen Berben ein, welche einen kurzen und längern Stamm 
zugleih entwideln. Die gefchieht einmal dadurch, baß in ber 
erften Eonjugazion die Rebuplicazionsfilbe aufgegeben wird; wie fich 
sdıdov zu &dov verhält, fo verhält fi adaddm zu: 


aödäm adäs adät 

adäma adäla asan 

aöäva asätam addatäım 
Ebenſo dem Imperfect &ypzv gleich ift: 

abäm abäs abät 

abäma abäta aban 

abäva abätam abätäm 


Reben dem Imperfect atishttam, griechifch Zorrw lautet bie 
Aoriftform: 


asthäım asthäs asthät _ 
asthäma asthäta asthän 
asthäva asthätam asthätäm 
Dem arunadam von rud gegenüber heißt ber Aorift: 
arudam arudas arudat 
aradma arrutta aruden 
arudva arulta aruttäm 


Ebenso fteht neben adadam (dr.97v) adam (297%) und neben 
abAvam, abävas, abäva (dpvor) abüvam, abüs, abüt (dyvs); von 
rish verlegen Imperfect aresham, Aoriſt arisham; von ud wiffen 
Imperfect 240dam, Aoriſt adudam, von lip (eAsıpo fchmieren) 
Imperfect alimpam, Aorift alipam u. |. w. 

IV. Arioftus 1, durch das 8> Element gebildet, beflen s eupho⸗ 
niſch in sh übergehen Tann, ift Bier Häufig aber vielgeftaltig; bie 
wichtigften Beifpiele find: Bon sru hören: 


agrausbam asgrausbis asraushit 
asraushma asraushfa asraushus 
asraushva asraushtam asraushfäm 


Hier ift sh für s nah u, im Singular i⸗Flexion, im Plural 


die Berfirzung us. Dem griechiſchen ehe ınıd lateiniſchen dixi 
entfpricht von dis zeigen: 


adiksam adıksas adiksat 
adiksäma asiksata asiksan 
adiksäva adikyatam asiksatäım 


Nah k wird im Sanffrit s immer zu s; dagegen bleibt s bei 
ksip werfen und ber Bocal wirb biphtbongtert: 


aksaipsam aksaipsis aksaipsit 
aksaipsma aksaipla aksaipsus 
aksaipsva aksaiptam akgaipläm 


Wieder i im Singular, us im Blınal; auch ift in IL pl. und 
IL I. dual. ein s audgefallen, weil die volle Form hart wäre. 
Bon nt führen: 


anaisham anaishis anaishit 

anaishma annisbta anaishus 

anaishva ansishtam anaishtäm 
Das i zieht s und biefes fletö nach fih. Bon Aud wiſſen: 

aßödisham a #ödis ayödiı 

a odishma a odishta adödishus 

adödishva asödishtam a#ödishtäm 
Und von jä gehen: 

ajäsisham ajäsis ajäsit 

ajäsisbma ajäsishta ajäsishus 

ajäsishva ajäsishtam ajäsishtäm 


V. Perfectum. Das rebuplicierte Präteritum zeigt conflantere 
Formen. Was bie Rebuplicagionsfilbe betrifft, fo wird fie eupho- 
niſch erleichtert ähnlich dem griechifchen mepeArau; bei boppeltem 
Eonfonant wird ähnlich dem Lateinifchen, nur einer, bald ber erſte 
bald ber zweite feftgehalten, und bei Butturalen treten Palatale vor, 
» B. dem ks tritt ein ts voraus und ftatt der harten Buchftaben 
wie b, d treten in ber Rebuplicazion die weicheren 4, S ein. Don 
nnd wifien iſt die Rebuplicagionsfilbe ganz abgefallen und es flectiert: 


vesa vettha veda 
visima vida visus 
vigiva vigſathus viſatus 


Die Flexionen find noch mehr geichwächt als im Aoriſt in 
delge der Befchwerung durch bie Rebuplicazion; ber Singular ver- 
liert die Perfonalendung ganz; bie II. pl. verliert eine Silbe und 
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ſteht für vidatha, fo daß oft biefe Form mit J. II. sg. als flerions- 
108 zufammenfällt, Charakteriſtiſch iſt das u in II. dual. Bon 
bü fein: 


Babüva gabüritha Babüva 

Jabüvima Sabtıva gabüvus 

Aabüviva Aabüvathus Sabüvatus 
Bon and binden: 

Bapanda Baßanditha Baßanda 

Aaßandima Baßanda Aaßandus 

Aaßandiva Aaßandathus Aaßandatus 
Don vats fprechen, lateiniſch voeäre, irregulär: 

uvätsa uvälsiva uvälsa 

ütsima ütsa ütgus 

ütsiva ütsathus ütsatus 


Die Dehnung bes a in der III. sg. ift Regel, in ber I. kann 
willfürlich auch uvatsa ftehen. Won nard brüllen: 


nanarda nanarditba ‚,  nanarda 
nanarsima nanarda nanarsus 
nanardiva nanarödathus nanardatus 


Von biö fpalten, dem gothifchen bitan, bät, bitum, mit ganz 
ähnlichem Ablaut: 


fibede fibesitha Aihoda 
Aihidima Pibida Aibidus 
sibisiva Bibidathus Aibidatus 
Ebenfo von budf biegen, dem gothifchen biugan, bäg, bugun: 
Aubödfa Aubödfitha | Aubödfa 
Aubudfima Aubudfa Aubudſus 
Aubudſiva Buhudſathus Aubudfatus 
Bon mrid zerreiben, lateiniſch mordeo, momordt: 
mamarda mamarditha mamarda 
mamridima mamrida mamridus 
mamridiva mamridathus mamriıdatus 


Die Wurzel mar wird vor ber urfprünglich längern Flexion 
in mrf contrahiert. Bon tsar fahren, dad dem gothifchen faran, 
för entfpricht: 
tsatsära zgatsaritha tsatsära 
tsatsarima tsatsara tsatsarus 
tsatsariva isatsarathus isatgaralus 
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Bon kaip werfen mit Erleichterung der Rebuplicazion: 


tsiks&pa tsikg&pitha tsiksepa 
tsiksipima tsiksipa tsiksipus 
tsikgipiva tsikgipathus tsiksipatus 


Die merhoürbigfte Ferm iſt von tan dehnen bie urfprünglich 
io lautende: 


tatana tatanitha tatäna 
tatanıma tatana talanus 
tataniva tatanathus tatanatus 


Statt deffen tritt aber eine Contraczion ein, indem das mitt 
ine T ausfällt und fo entfteht: für tatana auch tatäna, für tata- 
utha entiveder einfach contrahiert tatantha ober durch Ausfall des 
Tumd Umlaut beider a in &: t@nitha; fo der Plural t&nima, t&na, 
Unas und der Dual töniva, tönathus, tönatus. Ein anderes Beis 
wiel iR von sad‘ figen für sasada, sasattha auch: 


sasäda sesitha sasäada 
sedima sea sesus 
sediva sesathus sesatus 


Schließlich iſt über die Reduplicazion noch zu bemerfen, daß 
der Inbier auch bie fogenannte attifche Rebuplicagion Eennt, d. h. 
waliih anlautende Verba verdoppeln ihre erfte Silbe; 3. B. ava- 
dr verachten, Avavadtram ich verachtete; tksai fehen machen, aitsiksam ; 
ad erwerben, Adſardſam; ün vermindern, auninam für aunümam; 
undai naß machen aundidam; von rad beleidigen wird für araradam 
aardam, arandam gejagt mit Naſal. Es ift diß eine mechanifche 
Knhäffung des Rebuplicazionstriebes, 

VI. Das einfache Futurum, wie im Griechifchen mit s gebildet. 
on 54 geben: 


däsjami däsjasi JAsjati 
Säsjämas däsjatha “ — Säsjanti 
Öäsjävas öäsjathas . däsjatas 


So von stha ftehen sthäsjämi, von bü fein bavishjämi, von 
sp werfen: 


keepsjämi ksepsjasi ksepsjati 
ksepsjämas ksepsjalha ksepsjanti 
ksepsjävas ksepsjathas ksepsjatas 


VI.) Das periphraftifche Zuturum, welches Bopp aus bem 
latemiſchen dathrus sum oder vielmehr aus bem Nomen dator 
miehiih doryp erflärt, von 3A geben: 
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Satäsmi Sätäsi dätä 
Sätäsmas dätästha Sätäras 
dätäsmas öätäsıhas öätärau 


Diefe Form ift fo entflanden, daß man in ben dritten Berfonen 
die reine Nomenform datâé = dator, Blural dätdras und Dual 
SAtdrau fepte, in ben andern aber daflelbe mit dem Berbum fein 
verbindet alfo SAtäsmiı für JAtd asmi; nur iſt im Plural und Dual 
das fingulare SAt& feftgeworden und ftatt ÖAtAras smas fteht ver- 
kuͤrzt ÖAtäsmas u. f. w. 

VIII. Potenzialis. Entfpricht gewöhnlich dem onfunctiv 
andrer Sprachen fo mie dem griechifchen Optativ. Won brf tragen 
mit dem reduplicierten Präfens 4ibarmi lautet auch dieſes Tempus 
redupliciert: 


fibrijäm Pi brijäs Fibrijät 
Aibrijäma fibrijäta fibrijus 
Aibrijäva Bibrijätam fibrijätäm 


Der Charakter befteht aus dem langen & indem ber Bildungs 
vocal mit einem ı verſchmolzen ift wie im griechifchen gpeposus bei 
ksip werfen: 


ksipejam ksipes ksipet 
ksip&ma ksipeta ksipejas 
ksipeva ksip&tam ksipetäm 


Bon der Wurzel dam zähmen, domäre, bie ihr Bräfens mit 
anomaler Dehnung und in fchwacher Form SAmjdmi bildet: 


dämjejam dämjes dämjeL 
dämjema dämjeta dämjejus 
dämjeva sämjetam sSämjeläm 


Eine andre Form des Potenziale findet fich aber in ber erften 
und zweiten Conjugazion, nämlich ein bloßes jäm; fo von JA eigent⸗ 
li) Saddjäm, das dem griechifchen dudonen entfpräche, mit audge 
worfnem &: 


dadjäm Sädjäs Sasjäl 

dadjAma dasjäla dadjus 

dasjäva dasjätam Sasjatäm 
Ebenfo von as fein, für asjäm: 

sjäm sjäs sjät 

sjäma sjäta sjus 


sjäva själam sjätäm 
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Und von ad eſſen: 
adjäm . adjäs asjät 
adjäma adjäta adjus 
adjava adjatam adjatäm 


Auf diefelbe Art wird bei den Verben verfahren, welche ihr 
Drifens und Imperfect mit na bilden; von rud hindern: 


runadjäm runadjäs runadjät 
runadjäma runadjäta runa djus 
runadjäva runadjätam runadjätäm 


Wegen Beibehaltung bed ablautenden u in der Wurzel kri 
machen mit bem Praͤſens karömi, kurumas erwähnen wir noch: 


kurjäm kurjäs kurjät 
kurjäma kurjäta kurjus 
kurjäva kurjätam kurjätäm 


IX. Precativus. Auch diefer Modus hat zwei Formen; er 
verhält fih zum Potenzial wie ber Aoriftus II zum Präfens, daher 
wie Judo Saddjäm bilden follte, fo dor»: 


dejam dejäs sejät 
dejäma öejäta - öejus 
dejäva sejätam dejätäm 


Und ebenfo bei den Verben mit doppelter Wurzelform; neben 
ka Potenzial runadjäm: 


rudjam rudjäs rudjät 
rudjäma rudjäta rudjus 
rudjava rudjätam rudjätäm 


Diefe Form fcheint aber nicht vecht gebräuchlich zu fein und 
es bat fich ſtatt deſſen eine andre ermeiterte auögebildet, die in⸗ 
wiſchen bie II. II. sg. aus der vorigen Form beibehält, fo daß 
ber Gebrauch fagt, von JA: 


sejäsam dejäs sejät 

dejäsma dejästa dejäsus 

sejäsva 5ejästam dejästäm 
Und von rud: 

rudjäsam rudjäs rudjät 

rudjäsma rudjästa rudjäsus 

rudjäsva rudjästam rudjästäm 
Bon ksip werfen aber: | 

ksipsjäsam ksipsjäs ksipsjät 

ksipsjäsma ksipsjästa ksipsjäsus 

ksipsjäsva ksipsjästam ksipsjästäm 
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Es liegt auf ber Hand, daß hier in das einfache Tempus fih 
ein unbefugtes s-&lement eingefcblichen hat; ber Grieche hat bie 
reinere Form erhalten. 

X. Condizionalis. Diefe nach Bopp felten gebrauchte Form 
wird mittelft bes Augments und des eingefchalteten fleriven ı ode 
j gebildet. Es iſt merfwürdig, daß das onbizionaltempus, das 
doch feinem Begriff nach eher dem Futur verwandt Ift, fich aud 
im Sndifchen aus ber entfchiedenen Bräteritalform entwidelt. Im 
Griechiſchen läßt fich nichts vergleichen, weil Hier Augment und 
conjunctive Bocalverlängerung fich ausfchliegen; näher läge das 
Iateinifche futurum exactum, das einen Yutur- und Präteritals 
character verbindet; am entfchledenften vergleicht fich aber unfer 
neudeutfches ondizionale, das ber Form nach reines Präteritum 
nun ben Bebingungsbegriff auf fih genommen hat. Bopp bemerkt, 
die Form addsjam bedeute ſowohl ich würbe geben als ich hätte 
gegeben; d. h. die inbifche Syntar ift ber orientalifchen findlichen 
Einfachheit nah geblieben, die wir heute noch in ben Plamilchen 
Sprachen antreffen. Die Form lautet von sthä ftehen: 


asthäsjam asthäsjas asthäsjat 

asthäsjama asthäsjata asthäsjan - 

asthäsjava asthäsjatam asthäsjatäm 
- Und von ksip werfen: 

akgepsjam aksepsjas aksepsjat 

aksepsjama aksepsjata aksöpsjan 

aksepsjava aksepsjatam äksepsjatäm 


XI. Imperativ. Bekanntlich bat er auch eine erfte Perſon 
entwidelt, dem man begreiflich bloß conjunctive Bebeutung zuge 
ſtehen kann. Bopp hält das N ber erften Perſon für eine Schwächung 
bes M; das lange a erflärt er felbft für conjunctivifch. Don dA 
geben: 


dasäni Ötzi dadätu 
dasäma datta dadatu 
ſadàava ſattam ſattam 


Die Form deéxi iſt aus dad-di erleichtert und entſpricht dem 
griechifchen 9. 
Bon as eflen: 
adani addi attu 
adàma atta adantu 
adäva atta attäm 
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Ben as jein: sg. asänı, di, astu; pl. asämma, sta, santu, 
duel. asäva, stam, stäm; von bü fein (bavämi) sg. baväni, bava, 
bevatt, pl. baväma, bavata, bavantu. Bon bar tragen, nom rebus 
vierten Praͤſens: 


Aibaräni Abriyi fibartu 
fibaräma fibrita Aibratu 
fibaräva fibritam fibritäm 


Das den dritten Perfonen angehängte u, das griechifch-lateini«- 
dem o entipricht, wird fich aus einer angehängten Interjeczion 
erflären laſſen. 


B. Mebdialformen. 


Kine eigenthüimliche Erfcheinung ift, dag im Sanffrit das 
Baffio fih aus der Medialform durch ein dem Flexionsvocal vorge 
geſegtes j ausfcheidet; während der Grieche actives i in ai, wandelt 
ter Indier mediales & noch einmal in je, um das Paſſiv zu ge 
winnen. Man fieht, daß biefelben Weiterbiltungen am Flexions⸗ 
vocal das Pafſſiv bezeichnen, welche am Bildungsvocal den Eon- 
junctiv ausbrüden. 

1. Bräfene. 

Die erfte Perfon erleidet eine Verkuͤrzung; von bar = gap 
ſelle in ber nicht reduplicierten Form dem griechifchen peoouaı ein 
baramd entfprechen, ftatt beffen fteht die Abkürzung: 


bare barase barate 
barämaye baradv& barante 
barävaye barethe barete 


Man fieht, dem griechifchen Diphthong ai für i oder älteftes 
a entipricht durchaus das lange e; nimmt man im Activ bar-a-ma 
als die Urform, fo wäre bar-a-m& bie bloße Steigerung bes Vocals, 
wohüt contrahiert bar&; bie beiben folgenden bleiben ganz; von ber 
bp. läßt fi nur fo viel fagen, daß bie Zendfprache noch bie 
volle Endung maidhd (was ift aber dh?) zeigt; es fcheint alſo 
mare aus einem made verborben, wie es bem griechiſchen paoousda 
eutipricht. Das M in ber erfien Perfon iſt in der Ordnung; wie 
der bier d ftatt des ſonſtigen s einen Plural bezeichnen. lann, 
Beibt und dunfel. Um nichts beutlicher ift Das dvd ber zweiten 
Berl, denn bier fol num ber Laut v ben Plural. bezeichnen, ba 
man doch das d als Stellvexiweter des urfprüngikhen st muß gelten 


laſſen. Das v mit dem Pronomen :vas (vis) in Verbindung zu 
benfen geht noch eher als and Reflerivun sva zu denfen; werigften® 
it auffallend, daß ber Lateiner gerade in dieſer Perſon fich feines 
refleriven R für S nicht bedient. Im Dual erklärt fich bie erfle 
aus der Analogie des Plural; die I. IU. follten eigentlich bara-Ate 
lauten, die drei a ziehen fich aber in & zufammen. Ein zweites 
Beifpiel von ksip werfen: 


ksipe ksipase ksipald 
ksipämaye ksipadve ksipantd 
ksipävaye ksipethe ksipete 


Und mit ber usAbleitung von tan dehnen anftatt tanume 
griechifch zawvuues: 


tanve tanushe tanute 
lanumayt lanudve tanvate 
lanuva ze tanvätlh& tanväte 


Hier fchleift ſih u vorm Vocal in v; tanv& für tanumd, 
tanu-&; tanushd mit sh wegen u; tanvat& iſt Erleichterung von 
tanvante, was bie griechifche Grammatik einen Jonismus nennen 
würde; bie zwei legten Formen ftehen für tanu-dtd, wo Der Um⸗ 
laut & nicht eintreten Fann. 

Um nun von biefer Medialform das Paſſiv auszufcheiden 
braucht die Sprache den ganz fleinen Sunfigriff, flatt bard und 
ksip® mit eingefchobnem j barjd, ksipjd zu fagen und mit biefer 
Berftärfung wie vorher weiter zu conjugieren; ber Grieche, ber fein 
j bat, konnte fich dieſes Vortheils nicht bedienen, 

Il. Imperfect, wieder durch’8 Augment ausgezeichnet. Von ksip: 


aksipe aksipathäs aksipata 
aksipämayi aksipadvam aksipanta 
aksipävayi aksipetihäm aksipetäm 


Die erfte Perfon verfürzt für aksipamd; die zweite enthält eine 
bedeutende Anomalie, indem bier der verlängerten Vaflivflerion noch 
ein weitres Schluß-s angehängt ift, das man wohl ein fpäteres 
unorganifched Nothmittel, bie zweite Berfon noch Deutlicher zu machen, 
wird nennen bürfen; die Dritte Perſon zeigt den Auslautsvocal kurz; 
bie J. pl. Hat Bier bie Fürgere Gnbung mayi, bie dem griechifchen 
näher fommt; die II. Hat wieder das bunfle v und dazu noch einen 
unorganifchen Zufag von M, ben man zunaͤchſt geneigt fein ‚möchte, 
aus ber Analogie ⸗des Dual hieher verirrt zu glauben; biefes buale 
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M aber iſt dieſelbe dunkle Erſcheinung, Die wir ſchon im activen 
Juperfect bemerkt haben. Daß fie hier wenigſtens beſſern Grund 
hat als im Plural, beweist und bie Analogie des Griechiſchen, das 
Bier fein N nicht nur an bie I. und Il. fondern auch an bie I. 
des Dual anfchiebt, um fie dadurch vom Plural auszuzeichnen 
irvarous⸗ov, Erurntschov, druntscdnv). Eine wirkliche Flexion 
kann man biefe hinten amgefchobenen Buchflaben S und M nicht 
nennen; das S könnte man etwa eine Rebuplicazion ber Flexion 
nennen, aber bad M, das hier zuerſt der zweiten Perſon zuzukom⸗ 
men fcheint, Hat mit der Flexion diefer Perſon überhaupt nichts zu 
khaffen. Es bleibt für uns ein noch unerflärtes Phänomen. 

Bopp erwähnt noch ein felten vorfommendes Imperfect des 
Neium von as fein: 


3si | äsıhäs asta 


äsma xi advam Asata 
äsvahi Asälhäm äsätäm 


Um das Paſſiv auszuzeichnen wird wieder ein j eingefchoben; 
alfe Ratt aksip& heißt es aksipje, die Conjugazion wie oben. 

M. Aoriſtus. Nur der mit s gebildete fcheint gewöhnlich. 
on ksip: 


aksipsi aksipthäs aksipta 
aksipsmayi aksigdvam aksipsata 
akgipsvabhi aksipsäthäm akgipsätäm 


Die Form aksipsi vergleicht Bopp mit dem activen scripsi, 
es it aber hier auch ein M ausgefallen wie im Präfens; bie 
poeite, die aus aksipsthäs wegen Häufung ber Gonfonanten das 8 
eusftößt, fteht ebenfo dem Tateinifchen scripsisti nahe; auch bie dritte 
ſeht für aksipsata, aksipstae. Bopp bemerkt hiezu, daß für biefe 
dom, die im Activ mit Diphthong aksaipstt lautet, noch eine 
beſondre Paſſivform diene, nämlich aksaipi; bie andern Formen des 
Pafio ſcheinen nicht ausgezeichnet zu werden. Die zweite Plural 
dat ein etwas anomales Ausfehen; fie follte aksipsdvam lauten, ba 
aber s ausgeftoßen wird, fo affimilirt ſich p bem weichen d; nur 
ſolte man eher b ald 4 erwarten. 

Bei nt führen wird das s wieder zu sh: 

an&shi an&shttäs an&shta 


aneshmayi andsdvam anöshata 
aneshvayzi anedshäthäm andshätäm 
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Dem griechifchen ddskauys unb lateiniſchen dixi (formel) 
entipricht: 


adiksi adiksatäs adiksata 
adiksämayi adikgadvam adikyanta 
adiksävayi adıksathäm adiksatäm 
Bon Aud willen mit Gunierung und Bindevocal: 
a#ödishi a86dishifas aßödishta 
asödishmayi aßödiddvam a#6dishata 
asödishvayi asödishäthäim agödıshätäm 


IV. Perfectum. Die Rebuplicazion ksip nimmt wieder cr 
leichtert ts zu Hilfe: 


tsiksipe isiksipisbe tiksipe 
tsiksipimaye tsiksipidve tsiksipire 
tsiksipivaye Isiksipäthe tsiksipäte 


Hier lernen wir eine neue Endung bes II. pl. fennen, bie 
das S des activen tsiksipus inlautend in R ummanbdelt. Bei ber 
Wurzel tan dehnen haben wir wieder biefelben Contraczionen wie 
im Activ; es ift alfo eine urfprüngliche und eine verfürzte Form: 


tatand tatanishe latane 

tatanimaye tatanidv& tatanire 

tatanivaye tatanäthe ‚tatanäte 
und 

tene tenishe ten 

tenimaye tenidve tenire 

tenivaye tenäthe tenäte 


In diefem Tempus wird die Baflivform von der mebialen 
nicht audgezeichnet. 

V. Das einfache Futurum. Don da geben und ksip werfen, 
mit S gebildet: 


6äsje däsjase Öäsjale 

däsjämaye Öäsjadve Säsjante 

säsjävaye Säsjeihe Säsjete 
md 

ksepeje ksepsjase kaepsjate 
. ksöpsjämaye ksepsjadve kyöpsjante 

ksepsjävaye ksepsjeihe ksepsjete 


Das Bafliv ebenfo. 

VI. Das erfte oder futurum periphrasticum müßte nun fein 
Particip mit einer Paflivform des Berbum fein verbinden; ba 
biefe aber nicht eriftiert, fo it bie ganze Form vielmehr eine aus 
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der activen nach unorganifchen Analogien weiter gebildete, was ſich 
befonderd in der Seltfamfeit ausfpricht, daß bie britten Perfonen, 
als die einfachen Participien (SAtA für SAtar = dator, dorye) ſich 
gar nicht unterfcheiden und das Activ mit dem Medium nebft dem 
Paſſiv zufammenfallen laffen. Freilich ift unfer beutfches Präteritals 
varticip auch bald activ bald pafliv, fie werben aber doch im Zweifels⸗ 
ſal buch die Auriliaria näher beftimmt, was im Indiſchen nur 
ausnahmsweiſe geichieht. Die ganze, mir raͤthſelhafte Form lau⸗ 
kt nım: 


dätäye dätäse datà 
däläsmaye Sätädve dätäras 
Sätäsvaye dätäsäthe Sätärau 


Bopp fagt, in ber erften Form fei das s von as in h ver 
wandelt, aber ein asmi ift hier doch nirgends zu erkennen; dann 
ml er es mit dem K in do, dsdwxw vergleichen, bad doch 
ber Indier nirgends fennt; die Form wirb immer bunfel bleiben ; 
u dag bie dritten Perfonen nicht zu den andern flimmen und 
wine Barticipien find ift vollfommen klar. Daſſelbe Tempus lautet 
von ksip: 


k3eptäyre kseptäse kseptä 

kseptäsma,ye kseptädve kseptäras 

ksepläsvaye kseptäsäthe kseptärau 
WM. Potenzialis. Von ksip: 

ksipeja ksipethäs ksipeta 

ksipemayi ksipedvam ksiperan 

ksipevayi ksip&jathäm ksip&jatäm 


Die erfte Perfon wirft nach Bopp ein M aus, ba bareja ftatt 
bertma dem griechifchen activen gsooını entfpreche. Die Endung 
ran vergleicht Benfey mit dem griechifchen san. Das Paſſiv lautet 
mit eingefchobnem j ksipjeja und flectiert ebenfo. Dagegen bilbet 
2 eſſen diß Tempus mit i; bie Form fcheint fich mit dem Brecativ 
m berühren, - 


aslja aöitäs adita 
aöima;i aöidvam adiran 
adivayi asljäthäm adljatäm 
VII. Precativus. Bon ksip mit S- Ableitung: 
ksipsija ksipsishttäs ksipsishta 
ksipsimayi ksipsidvam ksipstran 
ksipsivayi ksipsijästhäam kshipsijästäm 
Rapp, vergleichende Grammatik. UI. 1. A 
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In dieſer Form ift uns neu, baß bie III. sg. ein unorganifches 
sh vor ihr T einfchiebt; diß ift ficher eine Confequenz bes falfchen 
Schluß-S der zweiten Perfon, bas wir ſchon früher eine Redupli⸗ 
cazion der Ylerion genannt Haben; bie britte Perfon faßte das 
Schluß⸗8 der zweiten ald die wahre Flexion und barum das sht 
als Flerionsftamm auf und behielt num irrthuͤmlich das sh oder S 
für die Endung. Daflelbe Mißverftändnig wirkte auf dual. II. III. 
woraus obige monftrofe Formazionen hervorgehen. Dieſe Form bleibt 
im PBafliv unverändert. Bon der Wurzel 54 lautet fie: 


Säslja Säsishttas öäsishta 
Säsimayi däsidvam däsiran 
däsivazi säsljästhAm dästjästäm 
Und von tan dehnen: 
tanishija tanishishttäs tanishishta 
tanishimayi tanishidvam tanishiran 
tanishivayi tanishljästhäm tanishljästäm 
IX. Eondizionalis; von ksip, mit Augment und una: 
aksepsje aksepsjatäs aksepsjata 
aksepsjämayi aksepsjadvam aksepsjanta 
aksepsjävayi aksepsjethäm aksepsjetäm 


Das Pafliv ebenio. 
X. Imperativus; von ksip: 


ksipai ksipasva ksipatäm 
ksipäma,ai ksipadvam ksipantäm 
ksipävayai ksipeihäm ksipetäm 


Das Paſſiv fügt wieder j ein, ksipjai u. ſ. w. 

Hier find uns die Endungen ai der erften Perſon neu, es if 
Doppelte Steigerung des Vocals; in der zweiten ift das V wieder 
dunkel und verführt, and lateinifche amare aus amasva zu benfen; 
allein das S ift hier zweite Perfon wie allenthalben. 


C. Nominalformen. 


Wir führen fie um der Volftändigfeit der Verbalentwicklung 
zu genügen, übrigens nur im Nominativ» Singular auf, ba ihre 
Hlerion ind Gebiet des Nomen gehört. 

1) Der indifche Infinitiv ift nach Bopp ber bloße Accufativ 
eined Nomen, das in tu beriviert wird, und flertiert in um, bas 
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auch in un übergeht. Es bat mandmal bas Bilbungssi vor fich, 
manchmal fehlt es. 


tanitam beimen dſnatum kennen 
kartum machen sthätum ſtehen 
yantum gehen bartum tragen 


dfivitum leben 


Aus Diefer Form leitet ſich ber perſtſche Infinitiv berden tragen, 
der ßlawiſche Infinitiv in ti, und das lateinifche Supinum ift damit 
identiſch, alfo auch das Iateinifche und das beutfche ſchwache Particip. 

2) Als Gerundium braucht der Indier ein Berbal-Subftantiv, 
yalı Gehung, srati Hörung, nami Beugung, ober einen Inſtrumen⸗ 
talis, von krı kritvä, faciendo, durch Machung, yatvd durch Gehung, 
oder von ben erfigenannten Formen bie Inftrumentale yatja, srutja, 
une. Gin andre Gerundium ift auf am z. B. bävam von bu 
fein. Eine ähnliche Umfchreibung gibt ein periphraftifches Praͤteri⸗ 
him, z. B. von kri thun, sädajäntsakAra wörtlich ich that Sitzung 
für ih faß; oder mit bo fein ebenfo sAdajäam- Sabüva ober mit as 
kin sädajam-Asa was baflelbe ausbrüdt. 

3) Ein abftractes Subftantiv Sandana das Binden oder Bin, 
dung entfpricht dem griechifchen und gothifchen Infinitiv; zur, 
bindan. 


4) Das Particip Präfens Activ hat die Enbung ant, wird 
aber meift verfürzt; von pats fochen im Masculin patsan, Accufativ 
Petsantam, Reutrum patsat; dad Yeminin bildet mit 1 patsantt, 
Accuſativ patsantim. Es entfpricht griechifchem zuw» für zuovr u. f. w. 

5) Das Particip Präfend Medium lautet patsamänas, patsa- 
mind, patsamänam, das fuͤr's Pafliv wieder ein j einfchiebt patsja- 
minas. Es entfpricht dem griechifchen zeoussog und ber lateinifchen 
dorm amamint. Es giebt aber auch einzelne Verba, bie diefe Form 
one das M bilden, wie von ad eflen adänas, adAnd, adänam. 

6) Daß Berfect- Barticip ift redupliciert und endet auf vas, 
usbi, ven, 3. B. von pats pötsivas, pôtsjushi, pötsivan, von rud 
rurudvas, von ish Ishivas, von tan, tênivas. Zu vergleichen das 
giehifche erg, rerıxvın, Terıxoc. 

T) Das Perfect» Particip im Medium und Paffiv lautet pötsänas, 
p%tsänd, pötsänam, von rud rurudänas, glei dem griechifchen 
Terıpevog, nur ohne M gebildet. 

8) Das Yuturparticip des Activ lautet von tan tanishjan, 
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tanishjantt, tanishjat, wie griechifch zuows und ift alfo vom peri⸗ 
phraftifchen SätAras verfchieben. 

9) Das Yuturparticip für Medium und Pafliv tanishjamänas, 
tanishjamänd, tanishjamänam wie das griechifche zuoousvog. 

10) Es giebt noch weitere Barticipformen; fo Durch bloße T⸗Deri⸗ 
vazion aus der Wurzel, alfo unfern Participien entfprechenb von 
ötp erleuchten, Stptas, oſpta, Ötptam erleuchtet; von likh fchreiben 
likbitas, oder durch bloßes N wie das beutfche ftarfe Particip, von 
por füllen pArnas, purnd, pornam; von ttsid zerreißen für ttsiönas 
ttsinnas; von Iü abfchneiden Iünas u. f. w. Endlich ein Paſſiv⸗ 
particip bed Yuturum buch bie Bildung tavjas, als tsittavjas, 
tsittavjä, tsittavjam, noscendus. 


Zweites Bud, 


Das perſiſche Berbum. 


Kenperfiiches Berbum. 


Nach Jones, Lumsden, Geitlin und Ibrahim Muhammed. 


Eine Anomalie des indiſch⸗europaͤiſchen Sprachſyſtems bildet 
die perſiſche Sprache, weil fie durch ein und ganz fremdartiges Ele⸗ 
ment, den Semitismus burchdrungen und uns entfremdet worben 
iR. Ihrer erften Anlage nach, bie ſich in der Zendiprache am ges 
nauſten erfennen läßt, ftellt fie ſich als ein völlig verfchwifterter 
Stamm des Sanffrit dar. Leider ift bie Lautbildung bes Zend, 
auch durch Bopp's Unterfuchungen, nicht zur völligen Klarheit ges 
diehen, und feine Slerionsbildung würde uns, neben das Sanffrit 
gefellt, nichts andres als bialectifche Abweichungen ber Form, feinen 
neuen Organismus erkennen laflen. Dagegen find das Pehlwi und 
das alte Parfi zu wenig audgebildete oder und befannte Dialecte, 
um aus ihnen ein Conjugationsfyftem aufzuftellen. Ich wende mich 
daher an das Neuperfifche als eine der ausgebreitetften Eulturfprachen 
Afens, die trotz ihres femitiichen Anhaͤngſels merkwürdig genug ift, 
m zeigen, was an unfrem Sprachorganismus als das zähfte ber 
Berberbniß von außen her am laͤngſten widerftehen kann. 

Leider aber ift die perfifche Grammatif noch von feinem Deuts 
ſchen im Sinn ber beutfchen Wiflenfchaft dargeftellt worden und ic) 
mußte mich entfchließen, mir bie Einficht in die Acten felbit zu er⸗ 
Iauben, und fomweit unfre Hilfsmittel reichen, mir bie Paradigmen 
ſelbſt zuſammen zu fuchen. Die neufte Grammatif, von Poſſart, 
bot wenigftend Einen Vorzug, daß fie bie fchönften beutlichften Typen 
hat, ein nicht geringfügiger Umftand für einen Difeipel, ber nicht 
(was gewöhnlich und beſſer if) vom Semitismus aus in das Pers 
ſiſche eintritt. Die englifchen Drude find viel unbeutlicher, ber 
freilich veraltete Jones bot eine beffere Meberficht der Paradigmen, 
ſo wie ber ihm hierin folgende Wilken. Lumsden felbft ftand mir 








56 


nicht zu Gebot, wohl aber bie Kauptfächlic nach feinem Syſtem 
ausgeführte Grammatik von Geitlin, aus Helfingfors. Dieſer giebt 
auch die Heutige Iebendige Ausfprache nach eignem Gehör und feiner 
ſchwediſchen Orthographie. Weber legtern Punct war endlich bie 
Stimme eines Eingebornen, die Grammatik des Londoner Profeſſors 
Ibrahim Muhammed, befonderd von Gewicht. 

Das Mifchungsverhältnig des indiſchen Sprachantheild mit bem 
femitifchen in ber perfifchen Sprache hat bie auffallendfte Aehnlichkeit 
mit bem bed germanifchen und lateinifchen in ber englifchen. Altes 
abftracte gehört ber von außen gefommenen Sprache; durch bie Mi- 
[hung geht die Declinazion unter, bie fih auf Präs und Suffire 
rebuciert, wozu noch ein eingeichobenes i gerechnet werben muß, das 
aber die verfchiedenften Dienfte leiftet; unfrem Organismus zu wis 
berfprechen fcheint e8, wenn bei Bindung eines Romen mit einem 
folgenden Genitiv das erfte Wort bie fcheinbare Ylerion annimmt ; 
z. B. esp Pferd, peder Vater, espi peder dad Pferd des Vaters; 
das Ohr kann fidy aber auch bie Verbindung esp i peder vorftellen 
unb dann vertrift das kurze i für unfre Anſchauung eben eine Par 
tikel. In beiden verglichenen Sprachen nimmt ber PBarticipialges 
brauch eine befonders freie Richtung und bie Compoſtzion geht oft 
mit ber fedften unorganifch erfcheinenden Agglutinazion vor fi; 
boch der Kern bes ganzen Organismus, die Bafis der Conjugazion, 
bie Berfonals und Temporalwandlung, ift noch beiberfeits deutlich zu 
erkennen. 

Indiſch und Arabiſch waren aber nicht wie Deutſch und Latei⸗ 
niſch zwei Zweige Eines Sprachſtammes; ſie ſind ſich von Grund 
aus verſchieden und ſtoßen ſich abſolut ab. Da die Schrift ſich in 
ber femitifchen Schreibart firierte, fo fonnte es ohne gewaltfame 
Störungen nicht ablaufen. Der femitifche Vocalorganismus ift ein 
bem indifchen Ibiom ganz widerfprechendes, ihn zerflörendes; eine 
förmliche Lautzerfegung mußte mit Diefer Auffaffung eintreten. Die 
femitifche Lautfette if eine Perlenreihe von Confonanten, denen bie 
Mittelgliedber des Vocalismus (gleichfam die Poren biefes Conti⸗ 
nuums) als ein fo zu fagen ibeelles Moment zwifchengefchoben wer: 
ben, und weldyes auf einem felbftändigen Wege der Affimilazion vor 
fih geht. Jeden Conſonant von vorn herein als von feinem bie 
nenden Bocalelement getragen zu betrachten, wiberfprach dem inbi- 
ſchen Organismus, und zwar barum, weil bie indifche Wurzel, auch 
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wo fe drei Eonfonanten einfchließt, immerhin einftlbig bleibt, was 
ben Semiten unmöglich if. Wenn indiſche Formen wie grabtum 
Beeform) und brätri fich perfifch zerfegen in giriften (greifen) und 
beräder (Bxuber), fo ift dieſe fremdartige Auflöfung erkennbar. 
Wozu wir gleichwohl zu bemerken nicht unterlaffen, baß ähnliche 
Zerſezungen zum Theil ſchon in der Alteften noch ungemifchten Zend⸗ 
ſprache zu Tage liegen, wenn 3. DB. das indifche brädf (glenzen) 
beutich perayt und brayt, im Zend beref, und ebenfo pratsh (fra 
gen) im Zend peres, im Neuperfifchen aber purs lautet. Ein andres 
Mittel, dem anlautenden Doppelconjonant zu entgehen, bietet bem 
Berfer die Bequemlichkeit, ben einen Laut verftummen zu Iaflen. 
So in zväb (Schlaf) von svApnas, somnus, vasoç, das anftatt 
nach arabifcher Zerſetzung (wie auch gefchrieben wird), yeväb zu 
lauten, jebt zAb oder zäb gefprochen wird. Der zweite Punct iſt 
aber bie fchon erwähnte femitifche Bocalaflimilazion. Wenn ein 
Bräfir be vor den Wurzelvocalen e und i mit e (ober i), vor wur⸗ 
zelhaftem u aber mit u lautet, 3. ®. von ber (tragen) beberem 
oder biberem und von purs (fragen) bupursem, fo liegt bier eine 
Aſſimilazion vor, bie in ber indifchen Grammatik ihre Begründung 
sicht findet. Wir müffen uns alfo vor allen Dingen darüber ver- 
Köndigen, was unter dem zeriegenden Einfluß des Semitismud aus 
ber perfiichen Lautbildung geworben ift, was davon einheimifche . 
Dildung und was nur aufgeflebter fremder Lappen ift; dazu gehört 
eine Brufung des arabifchen Alfabets in feiner perfifchen Anmwen- 
bung. 

Bon Labiallauten bot die arabifche Schrift nur drei Zeichen, 
b, f und v; letzteres mit ber Unbequemlichkeit, daß es zugleich 
Vocal, U if, Dem Araber fehlt alfo das fpecififche p, das durch 
zwei weitere Puncte vom b ausgezeichnet wurbe, ohne baß aber Die 
Trennung in den Manuferipten genau bducchgeführt wurbe. Dadurch 
mußten organiiche Scheidungen lar werben. Das b entfpricht 
ben indifchen b, ſtimmt alfo zum Lettifchen, Sflawifchen und 
Gothiſchen (berem ich trage); das p flimmt zu allen Sprachen mit 
Ausnahme des Gorhifchen (pa Buß). Es fragt fi, was kann 
neben diefen Lauten noch ein drittes organifches F bedeuten? Die 
Antwort gibt das Zend: In gewiflen Stellungen, namentlich vor 
R zerfept fich der harte Schlaglaut in Afpirat; fo wird auch p vor 
Tim Perfifchen aufgelöst; aus saptan, dem griechifchen &ur« wird 
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heft, alfo nach einem ber germanifchen Bildung beliebten Gefeße, 
bad aber der griechifchen Lautbildung widerfpriht. Das v mag 
einmal zum europäifchen v ftimmen, hat aber viel feltnere Anwen⸗ 
bung; befonderd auffallend ift, daß bie indiſche Verbindung sv ver- 
mieben wird; bie indifche Wurzel sva geht in yva über, dem alt- 
griechifchen zve fpäter & analog; daher svasrı (Schweiter) bier ges 
fehrieben zvähr, nach arabiſchem Syftem zeväher, nach neuperfifcher 
Ausſprache zAher oder zäher. Man kann dad z aus s entftehen 
laſſen oder für beide Sprachen ein älteres kv annehmen, Ein anbres 
kv hat ber Berfer auf andre Art umgangen; dem lateinifchen equus 
oder ekvus läßt ſich ein Altefted akvas zu Grund legen, das mit 
Auflöfung des k in mittleres s im Sanffrit asvas lautet; biefes 
Wort lautet im Zend aspa, im Perfifchen esp, wie die altperfifchen 
Eompofita Hyſtaſpes, Eampafpe, Praxaſpes zur Genüge beweifen. 
Die Erhärtung des v in b oder p ift etwas ganz abnormes; ba fie 
fih aber beftimmt auf die Combinazion sv befchränft, bie der Perſer 
nicht will, fo darf diß durchaus auf Fein allgemeines Sprachgefeg- 
bezogen werden; ed ift nur eine Idioſyncraſie. Zmeifelhaft wird 
nun, ob dad griechifche hippos durch Affimilagion aus hispos zu ers 
Hären ift, oder etwa für sipos fteht, fo daß h aus s entftanden, 
in beiden Fällen aber ein entlehntes verfifched Wort vorläge, ober, 
was natürlicher it, Daß hippos dem lateinifchen ekvus zunächkt ſteht 
und dad unorganifche h einigermaßen das verlorne ober aflimilierte 
verſetzt. Ein dritter Kal ift noch, daß unfrem einfachen v ein 
perfifcher Guttural gegenüberfteht; vermis, Wurm lautet kerm, ine 
bifch krimis (Kermes); auch das griechifche &Azuvg hat diefen Gut⸗ 
tural; es fteht für Yvelmins; die Wurzel muß kvalm lauten. Unſer 
warm lautet germ ind. garma; das griechifche permos führt eben- 
fal8 auf einen bagewefenen Schlaglaut; die Grundform ift kvarım, 
die fih in tarm und varm fchwädt Etwas dunfel bleibt gerg, 
gurk oder kurg (Wolf), auch gerden brehen neben verto. Sol 
aus einer Wurzel kvark das inbifche vrıkas, griechiſche Auxog, la» 
teinifche vulpes und lupus und unfer Wort geleitet werden? Es 
ift immerhin möglich, daß in einem einzelnen Wort ber Perſer 
feiner Abneigung gegen ben v-Anlaut folgend ihm einen Guttural 
jubftituiert Hätte; dann iſt es aber wieder Anomalie und Feine 
Sprachregel. 

In Dental Linguallauten war Das arabifhe am reichften 
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ausgeftattet; der ‘Berfer mußte Die Zeichen aufnehmen, ohne die Laute 
zu befiten; er nahm mehrere Zeichen ald synonyma; zweifelhaft 
bleibt freilich, ob von Anfang an fchon, wie Ibrahim von ber heu⸗ 
tigen Spache angiebt, vier arabiiche Buchftaben wie weiches und 
drei wie zartes s gefprochen wurden, ohne Unterfcheidung. Außer 
bem Zweifel find einmal die folgenden Zeichen: Das einfache T in 
th du, das einfache D in dAden geben; das harte s in istäden fies 
ben; das weiche [, das bem ßlawiſchen entfpricht in [en Weib, 
yon und femin, Erde campus; das Karte sh, das in shendsem 
ich verfiche ebenfalls dem ßlawiſchen Inajon, griechiichen z.,vooxw 
und althochbeutichen kynäyu entipricht; das dem Araber unbefannte 
md wieder durch zwei Buncte vom [ unterfchiebne [h, befien feltner 
Gebrauch aber feine etymologifche Vergleichung anbietet; fobann bie 
miammengefesten Zifchlaute: dfhe, welches bem j andrer Sprachen 
estfpricht in dfhuvän jung, juvanas, juvenis, und dfheger lateis 
niſch jocur; ferner dad den Arabern nicht befannte härtere tsh, das 
wieder Durch zwei weitere Punkte unterfchieben wird, und das in 
ishehär quatuor dem indifchen tsatvär entfpricht und im Pronomen 
tsbeh quod den ßlawiſchen tshe. Run bleiben uns aber noch ſechs 
srabiiche Dentale übrig; das afpirierte T fol im Arabifchen ben 
aut des englifchen b haben, kommt hier nur in arabifchen Wörtern 
vr und lautet nach Ibrahim vollfommen wie S, alfo wie im Eng⸗ 
lichen hath zu has wird; das afpirierte D, dſ, dſal genannt, kommt 
auch in perfifchen Wörtern vor, lautet jebt wie weiches I; ob es 
aus d zuerft dl geworben, ift zweifelhaft; dev Buchftabe zAd jcheint 
im Arabiſchen das fpanifche z zu fein oder dem von unfern Juden 
geliſpelten s zu emifprechen und fällt nach Ibrahim mit hartem s 
miammen. «(Geitlin will e8 dem ruflifchen sy vergleichen, fo daß 
der folgende Bocal dadurch getrübt werde.) Diefer Buchftab fommt in 
änigen inbifchen Wörtern vor, namentlich in sed hundert, inbifch sata. 
Noͤglich wäre, daß das fremde arabifche Z fich in einige einheimifche 
Wörter eingefchlichen Hätte, wie biefelbe Erfcheinung im fpanifchen 
cerrär vom lateinifchen sera, CGerdena für Sarbinien u. f. w. Nach 
Ibrahim wäre wenigftens jest ber erotifche Laut wieder überwunden. 
Das punctierte zäd fcheint im Arabifchen feine Afpirazion abzulegen 
und ſoll wie dh lauten, worunter man fich villeicht ein griechliches 
dere wird vorftellen dürfen; im Perſiſchen, wo es aber fein eins 
beimifchede Wort hat, ift es nur ſ. Geitlin will vuffifches Ly.) 
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Das weite arabifche T oder t& fann man als eine Exchärtung th 
betrachten, fommt nur in wenigen perfifchen Wörtern vor und lautet 
nach Ibrahim dem einfachen T gleich (nach Geitlin wie ruflifches 
ty). Endlich das punctierte tA, das man gewöhnlich ts bezeichnet, 
ift nur arabifch und lautet nach Ibrahim ebenfalls J. 

Feiner als im Dentalgebiet ift der perfifche Eonfonant im gut: 
turalen und bier wie im labialen fcheint er ben Araber zu übertrefs 
fen. Hat diefem bort neben b das p gefehlt, fo fehlt ihm Hier 
neben k ein weichered g, das der Verfer nur wieber durch einige 
Puncte davon abfcheidet, doch fo daß bie Etymologie wie bie Be⸗ 
zeichnung nicht durchaus genaue Trennung erlaubt. Das Wort 
gav, unfer Kub, ftimmt zum inbifchen 76; kerden machen iſt bag 
beutfche garavan, gerben. Das pronominale lateinifche kv Iautet 
bier wie im Sanffrit bloß mit k an, kıh qui. Die übrigen Gut⸗ 
turale laflen fi) am beften in folgender Stufenleiter überfehen. Das 
femitifche Aleph oder Elif ald Vocal⸗Fulcrum fann im Anlaut nichts 
andres als den spiritus lenis bedeuten; im Inlaut verliert e8 freilich 
diefen Gehalt und wird zum reinen Vocalzeichen; das femitifche Ain 
Dagegen ift ein durchaus und aud im Inlaut hörbarer Confonant, 
bas mit dem yauua meiner Phyfiologie zufammentrifft; feine na⸗ 
türlihe Erhärtung ift der Laut j ober das hollaͤndiſche g, das Hier 
Durch punctiertes Ain bezeichnet wird; Ibrahim behandelt das Elif 
und Ain als flumme Zeichen, während er dem geftrichenen Ain, 
das auch in reinperfifchen Wörtern vorkommt, den Character gut- 
tural softiy beilegt (das weiche 2). Geitlin erinnert mit Recht, 
baß es dem gefchnarrten R nahe fteht. Läßt fich etwa jelthiden 
ich wählen mit volutare vergleichen, fo daß wieder der Guttural 
für v oder früheres kv fände? Der harte Gutturalafpirat ift nach 
allen Zeugniffen der Buchſtab z& oder „1, den Ibrahim durch gut- 
tural hard, german ch, und Geitlin durch ch germanorum in vooe 
ah characteriftert; Wilken hat Jones mißverftanden wenn er fagt, 
diefer arabifche Afpirat werbe im Perfifchen wie k gefprochen, Jones 
vergleicht vielmehr Das deutfche ch. Die deutfche Ausfprache mit k 
wird nur verzeihlich, infofern wir das fchweizerifche x nicht im An⸗ 
laut zu fprechen gewohnt find. Die etymologifche Einkimmung ift 
beſonders Kar in dem fchon erwähnten Fall des inbifchen sv, bem 
man, wenn man will, ein früheres kv vorausfchiden kann, das für 
uns aber vorhiftoriich oder mythifch wäre und das ber Perſer heute 
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wie blioße® x ſpricht. Die wichtigften Faͤlle find das erwähnte 
zrib Schlaf, dem im Sflawifchen dad Nomen süinü, als Verbum 
söpeti wie im lateinifchen somnus neben sopfre, im islänbifchen 
svefn und sofa gegemüberfieht; ferner xvänden lefen, auch fingen, 
von der Wurzel kvan bie im indifchen svan, Iateinifch sonus lautet. 
Zur Wurzel sva eigen gehören bie Verwandtſchaftswörter zväher 
Schweiter, svasrı, soror, Blawifch sestra, und das griechiiche zve- 
kuros devoog, soker ımd sokrus, Schwager und Schwieger, wie 
bie Formen zAd und zvish felbft dem suus, gothifch sins, griechifch 
dos aus zveos entſprechen. Auch möchte z6t Schweiß mil südor 
töoos, isländifch sveiti auf eine Wurzel svit zurüdführen. Bon 
Epiranten ift einmal unfer gewöhnliche h, das aber am Ende ber 
Eifbe nad) Angabe ber Grammatik gleich unfrem beutfchen bh als 
ein verſtummtes betrachtet wirb, alfo ald Dehnzeichen oder vielmehr 
als Bocal, und das etymologifch dem griechifchen h und indifchen s 
entipricht; 3. B. hemi zugleich ift griechifch &ux, lateinifch simul, 
gothiſch sama, ßlawiſch sam; heft fieben griechiſch Irre, indiſch 
septan. Zweifelhaft ift, ob es in hüsh Berftand dem gothifchen 
kugs, lateinifch cögito entfpricht; es fteht aber auch unorganifch wie 
in hesht, acht, indiſch ashtan, Zend astan, Iateinifch octo. Das 
j, das zugleich langes ı ausdrüden muß, laͤßt ſich fchwer etymolo⸗ 
sich vergleichen; in jek, ein, fteht es dem indifchen &ka und la 
wiichen jedin gegenüber. Noch ift aber ein zweites h zu erwähnen, 
das nur in arabifchen Wörtern vorfommt und das gleichwohl im 
Berfifchen feinen bejondern Laut zu behaupten fcheint. Ibrahim 
fast, es fen ber einzige arabifch= perftiche Buchſtab, ber fi vom 
turopäifchen Organ unterfcheide, e8 fei ein härtere h, von dem es 
ums fchwer wirb zu begreifen, wie es in dieſem Falle von ben beiden 
Lauten j und x dennoch verfchieden fein fol. Vom andern h ift 
es jedenfalls barin verfchieden, daß es nie ftumm ift. Geitlin be 
finiert es dahin, es entfpreche bem beutfchen ch in ich, was mir 
wicht glaublich ift, da vorherrfchend gutturale Idiome biefen (bloß 
hochdeutſchen) PBalatallaut nicht zu Fennen pflegen. Endlich aber 
it noch ein fchwieriger Punct das zweite arabifche k ober hebrälfche 
kuph, das fich in einige perfifche Wörter flatt bes einfachen k ge 
ſchlichen; Geitlin will e8 durch das rufliiche ky deutlich machen 
(weiche Berbinbung übrigens der Ruffe nicht fennt) als ein k, das 
den folgenden Boral trübe; Ibrahim nennt ed guttural hard und 





62 


bezeichnet es ckäaf; ich Tann mir nur bie ſchweizeriſche VBerbinbung 
ky Darunter vorftellen. Aus dem griechiichen zuvor iſt kyAntn 
geworben; aus kyend haben wir unfern Kandis⸗Zucker; wollte man 
kyefes mit Käfig oder cavea zufammenhalten? 

Die vier liquidee M, N, L und R bieten feine Schwierigfeit 
(man fchreibt oft nb, das aber mb lautet) und fie laſſen fi ver: 
gleichen in mäder Mutter uyrzo; näm Ramen ösvoue; leb Lippe 
labium und räst recht, rectus. 


Was nun die Vocalifazion betrifft, fo ift fchon erwähnt, bag 
die drei Zeichen &lif, j und v zugleich die langen Bocale &, 1. A 
vorftellen ; übrigens nur im In⸗ und Auslaut; anlautend muß ihnen 
ein zweites Elif beigegeben werben; das einfache wird im Anlaut 
wie kurzes e geleien. Das lange a becliniert übrigens in A und & 
und das lange ü Flingt zumeilen 6, felbft das 1 wie ä. Die kurzen 
Vocale werden indgemein nad arabifcher Schreibart gar nicht ans 
gegeben; bie Schrift tft auf Diefe Weiſe eine Art Abbreviatur; will 
man fie aber bezeichnen, fo bienen drei den Buchflaben beigefeßte 
Striche; ein oben angehängter, feber genannt, ift eigentlich kurzes 
a, lautet aber perfifch wie kurzes ä, nach Ibrahim wie das noch 
breitere englifche kurze a ober a; ein ſolcher Strich ımten, fir ges 
nannt, lautet nach allen Nachrichten wie kurzes i, wofür aber Ibra- 
him ein kurzes & verlangt; endlich ein gefrümmter ober anders ge- 
ſchnörkelter Strich oberhalb, pish, bedeutet nach Ibrahim conftant 
kurzes u, nad) andern verfchiebne Laute, die Geitlin nach feiner 
ſchwediſchen Orthographie fehr verfchiebenartig annimmt, fo daß es 
bald o, bald u, bald ö, bald unfer ü und endlich ü bebeuten Tann. 
Das Iegtere indefien ift vorherrfchend, auch bei Wilken. 

Endlich ift zu bemerken, daß bie langen f und ü mit Binzuges 
dachtem ſeber oft die biphthongifche Lautung von ei oder ai und eu 
ober ou annehmen fünmen, worüber aber die Tradizien fehr unftcher 
if. Eine Art Triphthonge ergeben fich oft durch zufammenftoßende 
Vocale, di, di und di. 

Bei biefer großen Unficherheit und MWillfürlichkeit in der Be 
handlung ber Boralifazion fuchen wir und an einfache fefte Normen 
zu halten. Es ift far, daß ber Wechfel zwiſchen verwandten Be- 
calen Hier nichts andres iſt als was unfee Lautwechſel und Umlaute 
auch find. Nur die Aſſimilazion der Bocale wirft Bier, wie wir 
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oben gezeigt haben, nach Gefegen, bie dem inbiichen Sprachfürper 
fremd find. . 

Ich Habe mich, der Eonfequenz halb, in ben langen Bocalen 
auf 4, t, ü, in den kurzen auf bas gewöhnlich fo genommene e 
und ı und auf das von Ibrahim verlangte gleichmäßig furze u ein- 
seihränft, Diphthongiſazion aber nur da angenommen, wo fie bie 
Ueberlieferungen einftimmig verlangen. Den Mangel befondrer Zei⸗ 
den für bie Laute o, ü u. ſ. w. fann man aber füglich geringe 
Dialecte-Spiele nennen, die auf bie allgemeine Anficht eines ganzen 
großen Sprachſtammes von feiner weientlichen Erheblichfeit find. 


Unter den perfifchen Wörtern würden wir ficherlich viel mehr 
befannte Gefichter erkennen, wenn bie Wurzeln nicht fo grenzenlos 
verfümmelt und verunftaltet worden wären. Diefes zeigt ſich na- 
mentlich in ben von und aufzuführenden Berben. Nicht nur, daß 
die Wörter wie geſagt ift durch die Zerſetzung des Vocalismus aus 
der Einfilbigfeit in mehrere Silben zerflößt werden können, es treten 
vor die Wurzel auch abfolut gewordene Partikeln, die fich felbft 
auf mehr als Eine Weiſe verftümmeln Fonnten, und endlich hinter 
bie Wurzel oft ebenfo undeutliche Ableitungsfüben, fo daß man oft 
in Zweifel ift, ob die Wurzel des Verbum in ber erften, zweiten 
der dritten Silbe zu fuchen iſt. Diefe Zweifel find zum Theil 
vollig amlösbar und es gilt nur nach dem wahrfcheinlichiten zu ra- 
then. Wo aber der Begriff des Worts nicht auf Die Vergleichung 
führt, iR mit der Form allein faft gar nichts anzufangen. Endlich 
fnnte unter ben perfifchen Berben ſich hie und dba auch eine ara 
biſche Wurzel verfieden, bie fih dann jedenfalls dem einheimifchen 
Organismus unteriwerfen muß. 


Gerade bei biefer großen Zerftörung bed Wurzelelements ift es 
aber um fo überraichender, daß das geiftigfte Element der Sprache, 
nämlich die Berbalflerion, die fonftige Zerftörung auf fo wundervoll 
reine Weiſe überlebt bat, ja in einer Weife, daß fie in mehreren 
Puncien bie europaͤiſche Verderbniß beichämt. Wir müflen zuerſt 

- .Zemporalbildung, dann bie PBerfonalbildung ins Auge faflen. 


Jedee perfiiche Berbum tritt un® in zwei Geftalten entgegen, 
welche wir im allgemeinen al& bie einfuche oder Präfensbildung und 
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als die verflärfte oder Präteritalbildung gegenüber flellen wollen. 
Da von Rebuplicazion der Wurzel wie im ßlawiſchen nur ganz uns 
bedeutende Spuren vorhanden find, fo ift einmal wie dort Die Praä⸗ 
teritalbildung durchaus auf das Suffir, und zwar auf das ableitenbe 
T oder deſſen Erweichung D gewielen. Die Präteritalbildung wirb 
immer mit biefem Suffir bewerfftelligt, wäre alfo im Sinn ber 
deutſchen Grammatik (nicht aber der Iateinifchen) eine ſchwache Bil- 
bung. Dagegen ift Die Präfensform immer aus ber Fürzeften Wurzel⸗ 
geftalt gebildet und darum nach allgemeiner Anſicht eine ftarfe Form 
zu nennen. Beides find characteriftifche Zeichen Der im ganzen ſehr 
einfachen perfifchen Flexion. 


Bei den wenigen Rebuplicazionen, falls fie Acht find, wird fich 
nun freilich die T-Ableitung als illuſoriſch erweifen können; in ber 
äußern Erfcheinung indeſſen fügt fich jedes Berbum der allgemeinen 
Regel; die Sprache fennt durchaus Feine Ausnahme. Man könnte 
villeicht fagen: Starkes Praͤſens neben ſchwachem Präteritum haben 
wir in ber ßlawiſchen Grammatik ald häufige Anomalie; hier tritt 
uns biefe Anomalie als fefte Sprachregel entgegen. Es fragt fich 
nur, hat bie perfifche Sprache gar Feine Differenz flarfer und 
ſchwacher Verba aufzumeifen? 


Die Differenz wird ſich in der Praͤteritalbildung herausſtellen. 
Um eine vorlaͤufige Ueberſicht zu gewinnen laͤßt ſich annehmen: Wo 
die Wurzel unmittelbar mit dem ableitenden T oder D verbunden 
iſt, iſt die Bildung eine ſtarke; wo ein langer Vocal dazwiſchenge⸗ 
ſchoben wird eine ſchwache. Nur iſt die Schwierigkeit, daß der 
lange Vocal der Ableitung zuweilen mit dem Wurzelvocal der voca⸗ 
liſch ſchließenden Wurzeln grammatiſch ganz gleich behandelt wird, 
und endlich tritt in die Reihe der ſchwachen Verben noch eine Clafſe, 
die eine conſonantiſche Ableitung verrathen. Wir geben zur Ueber⸗ 
ſicht: 

I. Starke Formen. 

1) Der einfachen Wurzel wird das ableitende D angehängt: 
berem id) trage, berdem ich trug. mer 

2) Der Präfensftamm bat in feiner einfacheren wahrfcheinlich 
verfürzten Geftalt eine von ber Präteritalform weientlich verfchiebne 
Form, was Die gemeine Grammatik eine irreguläre Conjugazion 


65 


nennt, ımd zwar in verfchiebnen Richtungen; dafür nur das Bei: 
fpiel: güjem ich fpreche, guftem ich fprach. 

D. Schwache Formen. 

1) Das Präteritum wird burch die ſchwache Boralableitung 
gebildet, d. 5. zwiſchen bie Wurzel und das D fchiebt fich ein langes 
t. 4 oder U; alfo vom flarfen Präfens pursem ich frage flammt 
das ſchwache Präteritum purstdem ich fragte. 

2) Zwiſchen Wurzel und T wird eine mit S gebildete cons 
femantifche Silbe eingeichoben, 3. B. dänem ich weiß, dAnistem ich 
wußte, 


Wir betrachten die Perfonalbildung. Sie ift in ben Conſo⸗ 
nanten fehr vollftändig erhalten mit Ausnahme der II sing., beren 
Flerion im Bocal aufgeht; es findet ſich aber zwifchen ben feche 
Fermen, welche der Singular und Plural liefern, wieder eine 
merfwürbige Differenz, welche bie Formen gewiflermaßen in flarfe 
ad ſchwache trennt. Zur erften Art gehört vom Singular die erfte 
be auf das alte M fchließt, und bie britte, Die das uriprüngliche T 
in D erweicht, vom Plural die dritte, Die das urfprüngliche NT in 
ND erweicht, alfo 

berem id) trage, bered er trägt, berend fie tragen. 

Ich muß bier gleich erwähnen, daß das fonft bequeme Paradigma 
ber eine fleine Anomalie bietet, inbem fie Die Form bered gegen 
Die allgemeine Regel in berd zufammenzieht, alfo ganz dem lateini- 
ſchen fert flatt ferit gemäß. Wir fehen über biefe Kleinigkeit hin⸗ 
weg. Sie hat aber Doch villeicht zu einer zweiten mitgewirft, daß 
man nämlich die Form berd, die normal dem Präteritum angehört, 
wegen Zufammenfallen mit ber Präfensform umgeht und ftatt befien 
auch das Particip berdeh ofme Hilfszeitwort verwendet. Wir fuchen 
jeht bie drei andern Formen. Um bie erfte Plural von ihrem Sin- 
zular zu fcheiden, Kat bie Sprache, die der Endung M feine Weiters 
bildung mehr geftattete, zu dem Mittel bes langen Flexionsvocals 
gegriffen; fie bildet aljo zum Singular berem den Plural bertm 
wir tragen; bie zweite Singular, bie ihr urfprüngliches ST ganz 
aufgiebt, nimmt ebenfalls langen Vocal t an, alfo bert bu trägft; 
die zweite Plural aber hat wie andre Sprachen das uriprüngliche 
ST in T, enblich in D gefchwächt und muß zur Unterfcheidung von 
der M sing. ebenfalls ihren Vocal behnen, folglich berid „in tragt. 

Rapp. vergleichenre Grammatik. TI. 1 
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Aus diefem gebehnten Vocal der Formen bert, bertm, bertd 
folgt der boppelte Nachtheil 1) daß dieſe Formen nur ſchwachen 
Eharafter haben und ebendarum in ber Präfensform feine Differenz 
beider Claſſen möglich if. 2) Da biefes flerive 1 die Dehnung 
durch ı anticipiert, mit welcher Die andern Eprächen ben Eonjunctiv, 
Optativ oder Imperativ ableiten, fo ift eben bamit eine beſondre 
Form für dieſe Begriffe abgefchnitten. Diefem Mangel bat bie 
Sprache dadurch abzuhelfen gefucht, daß fie einmal bie II sing. bes 
Imperativ ftarf bildet, für die IN sing. aber eine poetifche ſchwache 
Form bildet, und zweitens baß fie ein Tempus Optativ mit dem bereits 
verfäumten i dadurch noch möglich macht, daß fie der Vräteritalform 
ein langes 1 hinter die Flexion, alfo mechanifch anfnüpft, wobei 
ber Uebelftand, daß bie fchon auf t fchließende II. sing. dieſes neue 
t abforbiert und fo mit ber dritten zufammenfällt, nämlich berdemi, 
berdt, berdi. Es fann noch erwähnt werben, baß bie perfiiche 
Conjugazion, die der Blawifchen außerorbentlich ähnlich ift, nur in 
ber II. sing. von ihr abweicht durch ihre Vocalbildung und zwar 
ſtehen ſich das perfifche bert und ßlawiſche beresh bu trägft gerade 
fo gegenüber wie das italienifche vendi du verfaufft neben fpanifchem 
vendes. 


Die Abwandlung der Präteritalform iſt mit der Bräfensform 
ganz identiſch, und zwar fowohl in den ftarfen Bilbungen berdem, 
berdend, al& in bem ſchwachen berdt, berdim, berdid, aber mit 
der merfwiidigen Ausnahme für IH. sing., daß fie die Flerionsfllde 
verjchmäht oder ihr characteriftifches D nebft dem Vocal im Präte 
ritalcharacter D ober T aufgehen läßt, d. 5. es heißt nicht berded 
er trug, fondern berd. Da der Infinitiv mit bemfelben Dental abs 
geleitet wird (berden) und daneben eine abgefürzte Form (berd) 
befteht, die alfo immer mit der ILL sing. bes Präteritum einftimmt, 
fo haben die perfifchen Grammatiker fogar die Form berd als bie 
Grundgeſtalt des Berbum betrachtet, wahrfcheinlich irre geführt durch 
ben femitifchen Organismus, wo bie III. sing. praeteriti als die Wur⸗ 
zelgeſtalt des Wortes angefehen wird, was aber hier fchlechterdings 
feinen Sinn bat. Die Anomalie der abgeworfenen Klerion ließe 
fi) etwa mit ber gothifchen Form gab vergleichen, welche für 1. 
und III. sing. feine Flexion zeigt, wenn man überfehen Tönnte, 
bag bie beutfche Form unabgeleitet und wirkliche Wurzel ift; bad 


\ 
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verſiſche berd vergleicht .fich alfo vielmehr dem deutſchen ſchwachen 
liebte, weldye® ebenfo Hinter dein temporalen T das perfonelle abs 
geworfen bat. 

Bir haben alfo eine faft gleich flectierte Praͤſens⸗ und Prä- 
kritalform; von beiben werben nun bie übrigen einfachen Formen 
gleitet. Der Imperativ 1. sing. ift Die wirkliche und zwar ver⸗ 
fürzte Wurzel, wo überhaupt Berfürzung flattfindet; bie übrigen 
Berionen lauten dem Praͤſens gleich; nur fann bie dritte Perſon 
ihren Flexionsvocal in ber Poeſie dehnen in langes A, alfo beräd 
(a6 indische Let). Bon ber Präfensform wirb ferner das Praͤſens⸗ 
Particip abgeleitet und zwar in verfchiebner Geftalt; bie urfprüng- 
lihe d. h. inbifche ift berendeh, wo man fieht, baß das auslau⸗ 
tende S in Buttural übergegangen und jo allmälig ftumm geworben 
in; ſtatt deſſen kann aber bie Schlußfilbe auch abfallen und zur 
Sompenfazgion der Vocal fich dehnen; fo baß bie zweite Form berän 
ifteht, ganz dem griechifchen zuws für zuoszg analog. Drittens 
aber fann auch das N fallen, alfo berd, und endlich viertens fann 
auch noch der lange Schlußvocal verloren gehen, aber nur wo es 
ih um Compoſizionen handelt, wo alfo biefe Form ber zu lauten 
hätte, d. h. in ber Eompofizion läßt die Sprache allen Organismus 
fallen und das Wort tritt in die nadte Wurzel heraus. 

Aus der Präteritalform wird gebildet 1) der Infinitiv. Das 
indiſche tum Hat fich geichwächt in den; berden, auch burden ges 
ſprochen nach ber femitifchen Vocalſchillerung. Es ift wie das las 
wikhe ti eine Rominalform und zwar ein beftimmter Caſus, ber 
volllommen dem lateinifchen activen Supinum entſpricht; berden 
wire alfo Iateinifch fertum, wenn biefe Form für laͤtum gebräuchlich 
wäre.! Der perfifche Infinitiv kann aber auch, wie gefagt ift, 
feine Schlußfllbe verlieren, alfo berd, und biefe Form ift in ges 
wien Fällen bie einzig gebräuchliche, namentlich im componierten 
Futımum und wenn er von einem verbum impersonale abhängt. 
2) Endlich wird von der BPräteritalform auch das Präteritalparticiy 
gebildet amd zwar wird das urfprüngliche S hier ebenfalls in vers 
ſtunmendes h aufgelöst, alfo berdeh getragen. Diele Korm wird 
ganz wie bei uns nicht num für Präteritinn Activ fondern auch für 

Es braucht wohl nicht beſonders bemerkt zu werben, baß nad) dem @e- 
jagten der perfiiche Infinitiv in den mit dem deutſchen Imfinitio in en gar feinen 
Ziſammenhang hat. 





68 


bas ganze Paſſiv verwendet. 3) Kommt dazu noch bad vom Prä: 
teritum mechanifch weiter gebildete Tenpus Optativ berdemt. 


Damit wären bie fämmtlichen einfachen Formen ber perfifchen 
Grammatik exrfchöpft, bie wir jegt in einem doppelten Paradigma 
nach ber ftarfen Form von berem und nach ber ſchwachen von 
pursem aufftellen wollen. 

Starte Form. 


Präfens: berem beri (bered) berd 
berim berid berend 
Imperativ: ber (beräd) 
Präfens Particip: berendeh, berän, berä (ber) 
Präteritum: berdem berdi berd (berdeh) 
Infinitiv: berden (burden) berd (burd) 
Präteritum Particip: berdeh 
Optatio : berdemi berdi berdi 
berdimi berdidi berdendi 
Schwache Form: 
Bräfene: pursem pursi pursed 
pursim pursid pursend 
Imperativ: purs (pursäd) 
Präjens Barticip: pursendeh, pursän, pursä (purs) 
Präteritum: pursidem pursidi pursid 
pursidim pursidid pursidend 
Infinitiv: pursiden pursid 
Präteritum Particip: pursideh 
Optativ: pursidemi pursidi pursidi 
pursidimi pursididi pursidendi 


Hier ift noch zu bemerken, daß für das Präteritum berdem, 
purstdem zuweilen auch die Compofizion berdestem, pursidestem, 
pursidestt, pursitdest gebraucht wirb. 

Es läßt fich in ber That fein einfacherer und klarerer Berbals 
Organismus erfinnen als diefer perfifche. Um nun aber bie fämmt- 
lichen Funczionen bes Verbum ſyntactiſch zu gewinnen, bedarf bie 
Sprache zwei weiterer Sunitmittel. Das erfte find Praͤfixe, das 
zweite Hilfsverba. Die Präfire find: 

1) Um ein einfaches Futur zu gewinnen, fann ber ‘Präfens- 
form bie Bartifel be vorgeichoben werben als eine untrennbare und 
mit dem Wort zufammengefchriebne Partikel, wobei die früher er- 
wähnte Bocalaffimilazion Plab greift, alfo beberem ich werbe tragen 
und bupursem ich werde fragen. Die nämliche Partifel fann auch 
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vem Imperativ vorgefegt werben; beber, bupurs. Da biefe Par- 
tifel be eine der Sprache geläufige ift, fo ift die Compoflzion klar, 
fann auch unbedenklich dem indifch=griechiichen Augment verglichen 
werden, falls nämlich die Hypotheſe richtig ift, daß das griechifche 
Asyov aus einer Partifel entjpringt, die dem altdeutichen ge in 
selag, gelegen entipricht. 

2) Eine ber- perfifchen Sprache ganz eigenthümliche Erſcheinung 
dagegen iſt es, daß bie einfache Präfensform als ſolche ber Sprache 
richt beftimmt genug Flingt, um das Präfens Indicativ auszudrüden, 

Die einfache Form gilt dem Perfer als Conjunctiv. Um jene 
Berimmtheit zu erreichen, muß ber Form eine beftimmenbe Partifel 
vorangehen; fie hat die Geſtalt mt oder auch hemi, kann unter 
Umftänden wegbleiben, auch von ihrer feiten Stellung loßgetrennt 
werden und ift alfo nicht untrennbar wie das be; ja fie ftellt ſich 
mweilen ganz an ben Schluß des Satzes und Geitlin vermuthet, 
es fei die abgefürzte Bartifel bemisheh, continuo. Das hemt ents 
fricht dem griechifchen ua; die einfache Borm mi fommt aber 
außer jener Fungion in der Sprache nicht einzeln vor; es ift alfo 
auch ihr fpecifiicher Begriff nicht zu firieren. Wie diefer Gebrauch 
atfprungen und ob er duch Einfluß einer fremden Sprache fidh 
tetgefest hat, it. ganz im Dunfel. Das nämiiche mi wird übrigens 
auh andern Formen vorgefeßt, 3. B. dem Imperativ, fobann na⸗ 
rentlich der Präteritalform; für dieſe Stellung wirb bie funtactifche 


Birfung dahin angegeben, daß die einfache Form (berdem) dem 


hiſtoriſchen Aorift, die präfigierte hingegen (miberdem) dem Imper⸗ 
fechum entfpreche. Daß aber diefer Unterfchied nicht ſtreng gehand⸗ 
habt wird, liegt in ber Natur ber Sache. 

3) Roch fann bemerkt werben, daß die Negazion wie im Gothi- 
ſchen und Sſlawiſchen durch ein den Verbalformen präfigiertes ne 
asgedrüdt wird, alfo neberden nicht tragen; im ‘Präfens kann es 
trennt werben, ne mi berem ich trage nicht. Merkwuͤrdig ift 
aber, Daß der Imperativ in ber zweiten Perſon ftatt dieſes ne eine 
abweichende Wrohibitioform me verwendet, alfo meber trage nicht, 
meberld traget nicht, was unverkennbar dem griechifchen zur entfpricht. 

Alles übrige leiften bie Hilfsverba, welchen entweder ber In⸗ 
Anitio und zwar in feiner abgefürzten Geftalt ober das Präterital- 
particip vorgefegt wird. Den Hilfsverben müflen wir aber, um ben 
Organismus der Conjugazion auf geſetzmäßigem Weg zu verfolgen, 
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hier die Refte ber Rebduplicazion im Perſiſchen voranftellen uni 
werben hinter ben Hilfsverben ben fontactifchen Gebrauch berfelben 
für bie praftifche Grammatik einfchalten. Ä 


I. Ueſte der Beduplicazion. 


1) Eine mwunderlidhe Figur macht bier die Wurzel vid ſehen 
deren Formen nicht ſowohl aus der normalen Rebuplicazion vivic 
als aus der abnormen Berbopplung vidvid hervorgegangen zu feiı 
fheinen. Denn nur aus einem vid-vid-den läßt ſich ber Infiniti 
diden ableiten und ebenfo das PBräfens binem aus vidvid, dv (wi: 
bist aus dva und sata, 20), fo daß nad) dem Abfall bes Schluß 
vocal8 ein ephelcnftifches N zwifchen gefchoben wird, das wir weite 
unten bei einer ziemlichen Anzahl von Verben wieder antreffen wer 
ben. Daraus ergibt fich nun bie folgende fehr abnorme Conjugazion 


binem bin! bined 

binim binid binend 

bin (binäd) 

binendeh binän bin& (bin) 
didem did! did 

didim didid didend 

diden did 

dideh didem! 


Villeicht iſt didem ein abgefürztes vididem. 

2) dA geben. Da die Wurzel im lawifchen und fafl überall 
rebupliciert ift, fo ift hier die Praͤſumzion auch dafür, obgleich man 
die Präteritalformen auf einfaches Suffir zurüdführen fünnte. Dazu 
fommt noch, daß ſchon im Zend das inbifche dadAmi mit dadAmi 
gemifcht erſcheint, fo daß wahrfcheinlich Die Wurzel dA thun zugleich 
in diefem dA geben mit verftedt if. Uebrigens fcheint hier ſchon 
bie Präfensform frühere Rebuplicazion zu verratben; nämlich aus 
dadam wurde dafem und hieraus dehem, fo daß bie britte Perſon 
dehed dem ruſſiſchen dastj entfpricht. Im Imperativ deh verſtummt 
das bh. Die vollftändige Form lautet fo: 


dehem deh! dehed 
dehim dehtd dehend 


deh, dehende, dehän, dehä 
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dädem dadi däd 
dädim dädid dädend 
däden, däd, dädeh, dädemi 


3) sta ftehen. Die Präfensform, ber man rebupliciertes stasta 
zu Grund legen Tann, lautet istem ober istem und gleicht dem grie- 
chiſchen Zarmue und dem lateinifchen sisto, fo daß ber Anlautöcon- 
ienant abgefallen ift. | 


istem istä isted 


isttim istid istend 
ist, istendeh, istän istä 
istädem istad istäd 
istädim istädid istädend 
istäden, istäd, istädeh, istädemi 


Man fieht daß bier das Präteritum eine entichieden ſchwache 
Ferm mit ableitendem A angenommen hat, bie Außerlich der Form 
didem entipricht aber nicht wie dieſe aus der Rebuplicazion erflärt 
werden kann. Es ift alfo berfelbe Fall wie bie lateinifche Eonjus 
gazion von dare und stare in die Analogie der ſchwachen a⸗Form 
eintritt. 

Rah istem geht auch fein Compoſitum firistem ich fchide, 
fristädem ich ſchickte. 

Auf einige noch mögliche Reduplicazionen werben wir fpäter 
aufmerffam machen bei Gelegenheit der Formen xuspem ich fchlief 
und fistem ich lebte. 


OD. Silfsverba. 


1) Wurzel as fein. Sie tritt in boppelter Geftalt auf, in 
einer verfürzten und einer unorganifch erweiterten, für beide ift aber 
nur die einfache Präfensform übrig, Die erfte Form lautet: 

em | est 
im td end 

Wir Haben hier Die einfachfte Geftalt der reinen Verbalendungen 
ohne Wurzelbuchftab, fo daß die Silbe as ganz fehlt, mit Ausnahme 
der dritten Singular, deren est aus asti dad wurzelhafte es bewahrt 
bat, Diefe bequemen Formen fiehen aber nie felbftändig zu Anfang 
ſondern überall nur wo fie fich enclitifch Hinter ein andres Wort 
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anlehnen können, mit bem fle Dann auch zufammengefchrieben werben. 
Es ift ganz biefelbe Erfcheinung wie in ber polnifchen Sprache. 
Man confugiert alfo, fo zu fagen, mit merd Mann folgendermaßen: 
merdem, merdt, merdest, merdim, merdid, merdend, ohne baß 
babei das Nomen eine Pluralflerion annimmt; ebenfo mit einem 
Abjectiv, shAd froh: shädem, shädt, shädest, shädim, shädtd, shä- 
dend; endlich mit dem Pronomen: menem ich bin, tät bu bift, 
test oder öst er ift, mäjäm wir find, shumäjtd ihr feid, 1shAndnd 
fie find. Wird dagegen das Berbum felbftändig gebraucht, fo Hat 
e8 eine anomal erweiterte Geftalt, in ber ſich und die Erfcheinung 
bes polnifchen jestem wiederholt. Aus asmi hat fid) ein bequemeres 
astm, estem, enblich mit falfchem h hestem gebildet, wenn man 
nicht lieber bie dritte Perſon asti als wurzelhaftes est in die andern 
Perſonen will eindringen laſſen. Daß das h dabei ganz unweſent⸗ 
ich, flieht man ſchon an ber Negativform nistem ich bin nicht. 
Beide Formen lauten, fcheinbar nach dem Schema der fonftigen 
Präteritalformen, affo: 


hestem hesti hest 
hestim hestid hestend 
nistem nisti nst 
nistim nistid nistend 


2) bü fein. Die mangelhafte vorige Form wird Durch Diele 
ergänzt. Es ift ein regelmäßig ausgebildetes Verbum, nur ift fein 
Praͤſens buvem wenig gebräuchlih und zwar nur als Conjunctiv; 
an feine Stelle tritt der aus bie biphthongierten Sanffritform des 
Futurum, welche bavishjämi lautet, contrahierte Form bAshem, 
weiche Präfens, Futur und Gonjunctiv vertritt, Imperativ und 
Präfensparticip köͤnnen aus beiden Formen gebildet werben. Am 
Präteritum fällt auf, daß feine Form büdem ganz mit dem altpla- 
wifchen und rufſiſchen Futurum bomdon oder budu zufammenfällt. 
Es beftehen alfo folgende Formen: 


Erſtes Präfens: 
buvem buvi buved 
buvim buvid buvend 
Zweites Bräfens: 
bäshem bäshi bäshed 
bäshim bäshid bäshend 


Imperativ: bü ober bäsh, bie dritte Berfon in ber poetifhen Form büvad, 
auch contrahiert bAd, und mit wieberholtem emphatiſchem Vocal bädä. 
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Sräfens Barticip: buvendeh ober bäshendeh mıb bäshä. 


büdem badi büd 


badim badid büdend 
Iafritiv: büden, auch mit kurzem Vocal buden, verkürzt bad. 
icip Präteritum: büdeh. 
Optativ: 
büdem!i büdi bodi 
budimt bodidi büdendi 


3) shu werden. Ob biefe Wurzel eine Ableitung von as ift 
wie das lateinifche sum oder gothifche sıjum wollen wir unentfchieben 
laſſen. Das Präfens nimmt biphthongifches ev an. 

shevem shevi sheved 
shevim shevid shevend 


shü ober shev, sheväd 
shevendeh, shevän, shevä 


shudem shudi shud 
sbudim shudid shudend 
shuden, aber auch shüden, verfügt shud . 
shudeh 

shudem! shudi shudt 
shudimi shudidi shudendi 


4) An biefe drei Subftanzialverba fchließt ſich als viertes Aus 
riliere eine Wurzel kvat oder xvat wollen ober wünfchen, bie ich 
nirgends als im ßlawiſchen zotjeti wieber finde, die Bier in ber 
Geſtalt yvas auftritt, und bie in beiden Sprachen Futura bilden 
hilf. Sie gehört einer unten vorkommenden Verbalclaſſe an, bie 
das rabicale s im Präfens in hauflöst; die Präteritalform ift ftarf 
oder Schwach gebildet. Nach jekiger Ausfprache wirb befanntlich das 
des Anlauts ausgeiworfen (ydhem oder yähem). 


Praͤſens: 
xvahem yyähl xväbed 
xväahlm vähid vähend 
Imperativ: „väh 


Präfens Barticip: „vähendeh, „vähan, yvähä. 
Präteritum: „västem oder „vähldem. 

Jaſinitio: „vasten oder „vählden; „väst. 
Partiip: västeh. 

Optativ: „vähldemi. 
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Wir geben jegt das Paradigma eines vollftändig conjugierten 
Berbum. Die componierten Präterita bed Activ werden wie im 
Blawifchen nie mit Haben fondern mit fein zufammengefegt, wel⸗ 
hem das Präteritalparticip folgt, das ganze Paſſiv Hingegen mit 
bem Verbum werden, ganz wie im Neubeutfchen und mit dem⸗ 
jelben Particip. Dem Yutur- Auriliar wirb ber verfürzte Infinitiv 
nachgeſetzt. 

Activ, Indicativ, Präſens: mi pursem ich frage, Imperfect 
mi purstdem ich fragte, Aoriſt purstdem ich fragte, Perfect purst- 
deh em ich babe gefragt, PBlusquamperfect pursideh büdem ich 
batte gefragt, Yutur bupursem ich werde fragen, futurum exactum 
pursideh bäshem ich werde gefragt haben, futurum periphrasticum 
xvähem purstd ich werde oder will fragen. Conjunctiv pursem 
ih frage. Optativ purstdemt ich möchte ober würbe fragen. Im⸗ 
perativ purs ober bupurs frage; poetifch pursäd er foll fragen. 
Infinitiv pursiden und purstd fragen, deſſen Präteritum purstdeb 
büden gefragt haben. Particips Präfend pursendeh, pursän, pursä, 
ber Fragende, wenn man fragt; purstdeh gefragt habend. Eine felt- 
nere mit hestem componierte Bräfensform ift noch pursidestem ich bin 
im Begriff zu fragen oder frage. 

Pafliv, Indicativ, Präſens: purstdeh mi shevem ich werbe 
gefragt, Imperfect purstdeh mt shudem ich wurbe gefragt, Aorift 
pursitdeh shudem ich wurde gefragt, Perfect purstdeh shudeh em 
ih bin gefragt worben, Plutquamperfect purstdeh shudeh büdem 
ich war gefragt worden, Futur (wird nur periphraftiich gebraucht) 
purstdeh xvAhem shud ich werde ober foll gefragt, werben; futurum 
exactum pursideh shudeh bäshem ich werde gefragt worden fein. 
Conjunctiv purstdeh sbevem ich werde gefragt, Optativ pursideh 
shudemt ich möchte oder würde gefragt werden, Perfect purstdeh 
shudeh bAshem id} fei gefragt worden. Infinitiv purstdeh shuden 
gefragt worden fein, Particip purstdeh shevä ber gefragt wird, 
purstdeh shudeh ber gefragt worden iſt. 


Beim Berzeichnib der übrigen Verba verzichten wir Darauf 
eine Abtheilung in ſtarke und ſchwache Formen durchzuführen, da 
ſchon erwähnt it, daß die Conjugazion den Wurzelvocal mit dem 
Ableitungsvocal ganz analog behandelt; wir ftellen nur einzelne 
Familien auf, wobei aber die emtichieden ftarfen Präteritalformen 
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bie erften Stellen einnehmen und die entichieden ſchwachen zulebt 
gefelit werden. Man Fanıı überhaupt drei Claſſen und eine vierte 
old Anomalie annehmen. 

Erfte Elafie. Das präteritale T bleibt unverändert hinter einem 
harten Aſpirat; dieſer iſt y, f, sh ober s. 

Erſte Familie. Verba mit dem Butturalcharafter k, das ſich 
in der Bräfensform in weiches ſ, bei einzelnen auch in s, sh und 
fh, im Präteritum aber überall in das afpirierte x auflöst. 

Einfache Formen biefer Art find: 

1) bälem ich fpiele, bAytem ich fpielte. 

2) püfem ich focdhe, poxtem ic) fochte. (Die Wurzel kak ober 
pak, coquo, baden.) 

3) bilem ich fiebe, biytem ich fiebte. 

4) täfem ich laufe, täytem ich lief. 

5) täfem ich zahle, tüytem ich zahlte. Ä 

6) düfem ich hefte, nähe, düyrtem ich Heftete. 

7) rifem ich gieße, rtztem ich goß. 

8) sälem ich mache, säytem ich machte. 

9) sülem ich brenne, sOxtem ich brannte. 

10) düshem ich melfe, düytem ich molf. 

11) Mit eingefhobnem Rafal im Praͤſens sendſhem ich mwäge 
seytem ich wog. 

12) shinäsem ich weiß, shinAytem ich wußte, ift bie befannte 
Wurzel knd, althochbeutich knäyan, yıysoczsıs, bie durch ben 
Semitismus in zwei Siiben zerfept if, was übrigend auch im 
lettiſchen sinnät ber Fall if. 

Die folgenden mehrfilbigen find theils fichtbar mit Partikeln 
componiert, theils laͤßt ihre muthmaßliche Wurzel nicht genau auf 
ihre Bildung fchließen. 

13) girffem ich fliehe, girtytem ich floh. 

14) nuvAfem ich fehmeichle, nuväytem ich fchmeichelte. 

15) gudäfem ich fehmelze, guddytem ich ſchmolz oder ſchmelzte. 

16) supüfem ich ftedhe, supüytem ich ſtach. 

17) endAfem ich ſchleudre, endäytem ich fchleuderte. 

18) endüfem ich gewinne, endüytem ich gewann. 

19) engtlem id} rege auf, engtytem ich regte auf. 

20) efrälem ich erhebe, efräytem ich erhob. 

21) efrüfem ich entzünde, efrüytem ich entzünbete. 
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22) Amöſem ich lerne, Amüytem ich lernte. 

23) Amtfem ich mifche, Amtytem ich miſchte. Die befannte 
Wurzel weyvvo, misceo. 

24) ählfem idy ziehe aus, Ahtytem ich zog aus. 

25) Avtfem ich hänge auf, Avtytem ich Hängte auf. 

26) perdäfem ich fchmüde, perdäytem ich fchmüdte. 

27) perhifem ich hüte, perhiytem ich hütete. 

28) ferüshem ich verfaufe, feräytem ich verkaufte. 

29) peishem ich nehme gefangen, peiytem id} nahm gefangen. 

30) Zum Praͤſens gusilem oder gusilem ich breche, das den 
ſchwachen Infinitiv gästliden hat, gehört das ftarfe Präteritum 
gustytem, auch gusistem ich brad). 

31) Mit Buttural im Präfend Ayem ich ziehe den Säbel, 
Aytem ich z0g den Säbel. 

Zweite Familie. Verba mit Labialcharafter. P, das fich im 
Präfens in B, im Präteritum in F erweicht, einigemal auch im 
Präfens F oder V wird. Einfache find: 

1) tabem ich glenze, täftem ich glenzte (woher unfer Taft 
ftamnıt), | 

2) rübem ich fege, rüftem id, fegte. 

3) kübem ich ſchlage, küftem ich ſchlug. (Zu vergleichen 
griechiich xorrsw, ßlawiſch kovati, Iateinifch cÄdıre.) 

4) jäbem ich finde, jäftem ich fand. 

5) bäfem ich webe, bAftem ich wob. 

6) käfem ich grabe, käftem ich gruß. 

7) revem id) gehe, reftem ich ging. 

8) shenevem ich höre, sheneftem ich hörte. (Die Ableitung 
unten bei der ſchwachen Form.) 

9) gevem häufiger aber güjem ich fage (Infinitiv dazu ſchwa⸗ 
ches güjlden) guftem ich fagte. 

10) girem oder gtrem ich fange, hat feinen Rabial abgeworfen, 
giriftem ich fing (das gothifche gripan, greifen). 

11) zuspem ich fchlafe, zuftem ich ſchlief. Das anomale 
Präfens befprechen wir bei der fchwachen Form. 

Zufammengefept fcheinen: 

12) Ashübem ich ftöre, AshAftem oder äshuften ich ftörte. 

13) derjäbem ich verftehe, derjäftem ich verſtand (von jäften 
finden). 


— — — — — pe “u- FE u — — 
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14) shitäbem ich eile, shitäftem ich eilte. 

15) fertbem ich betrüge, feriftem ich betrog. 

16) shiktbem ich wundre mich, shikiftem ich wunderte nid). 

17) shigtbem ich blühe, shigiftem ich blühte. 

18) shikäfem ich fpalte, shikäftem ich fpaltete. 

19) nihuftem oder nihubnem ich verberge ober bin verborgen, 
wou nihuftem ich verbarg. 

20) pedfirem ich nehme an, hat einen Labial abgeworfen, 
pedfireftem ich nehme an. 

Dritte Familie. Verba deren Wurzelvocal ein Dental fcheint, 
der ih in R, S und sh auflößt. ' 

1) därem ich habe, däshtem ich hatte. (Indiſch dar ober 
dri, Blawifch drifhati halten.) 

2) kärem ich fäe, käshtem oder kishtem ich fäte. 

3) embärem ich fülle, embäshtem ich füllte, 

4) engärem ich meine, engäshtem ich meinte. 

5) pendärem ich glaube, pendäshtem ich glaubte, 

6) gudfärem ich laſſe zurüd, gudfäshtem ich ließ zyrüd. 

7) gumärem id) fchide, gumäshtem ich ſchickte. 

8) nigärem ich male, nigäshtem ich malte, 

9) risem ich fpinne, ristem ich ſpann. 

10) nevisem ich fchreibe, nevishtem ich fchrieb. 

11) ztlem ich erhebe mich, zästem ich erhob mich. 

12) äjtshem ich quäle mich, Ajtshtem ich quälte mich. Ebenſo 
geht ejüshem ich umarme, ejtshem ich fchneide und mit weichem 
fh efbem ich nähe zufammen. Man nennt fie regelmäßig. 

13) efräfem ich erhebe, efräshtem ich erhob. 

14) Zu einem Präfens hilem ich entlaffe (Infinitiv hiltden) 
das Harfe Präteritum histem ich entließ. 

15) Zum Verbum gerdem id) drehe dad Präteritum geshtem 
ih drehte. Es ift das einzige Verbum, das im Präfens einen 
Dentalfchlaglaut zum Character hat, der natürlich vor bem flexiven 
T feine Ratur verändern mußte. Es läßt ſich mit vertere, befler 
nech mit Yuoog und gyräre vergleichen. 

Vierte Familie. Verba deren Präteritum st hat, das aber 
von zweifelhaftem und hoͤchſt verfchiebnem Character ift, indem es 
bald wurzelhaftes bald zur ſchwachen Eonfonantableitung gehöriges 
s mihält. Wir fuchen fie in einzelne Gruppen zufammenzufaflen. 
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Erfte Gruppe. Das s ber flarfen Formen Lößt fi) im Präfens 
in h auf. 

1) dfhehem ich fpringe auf, dfhestem ich fprang auf. Der 
Imperativ dſheh. 

2) rehem ich entfliehe, restem ich entfloh. 

3) kähem ich vermindre, kästem ich verminderte. 

4) Hieher das Auriliare yvähem ich will, yvästem ich wollte. 

Zweite Gruppe. Das s bes Präteritum fehlt im Präfens und 
wird durch ein euphonifches j erfebt. 

1) dfhöjem ich fuche, dfhustem ich ſuchte. Der Imperativ 
lautet dfhdi; fo durchaus. | 

2) röjem ich wachſe, rustem ich wuchs (alißlawiſch Heißt 
raston ich wachle). 

3) shüjem ich waſche, shustem ich wuſch. 

4) Ardjem ich ſchmücke, ArAstem ich ſchmuͤckte. Ebenſo peiräjem 
ich fchmüde. 

5) girtjem ich weine, girtstem ich weinte (läßt ſich dem deut⸗ 
ſchen grinen greinen vergleichen). 

6) ſtjem ich lebe, fistem ich lebte. Hier iſt die Wurzel bes 
kanntlich kvi oder rebupliciert kvikvi, Leo, vivo, ßlawiſch Ihivon; 
das s bes Präteritum würde ſich wie das lateinifche vikst aus ber 
Rebuplicazion erklären. 

Dritte Gruppe. Zwei ganz abnorme Fälle, wo das unläugbar 
radicale ND des Praͤſens im Präteritum verloren geht gegen ein 
ſchwaches ableitendes S. 

1) bendem ich binde, bestem ich band. Die Wurzel ift 
unzweifelhaft das gothifche band, bindan. Beim Infinitiv besten 
ans beutiche Nomen Baft zu benfen, fcheint etwas gewagt. 

2) peivendem ich verbinde, peivestem ich verband. Wenn 
man bie unzweifelhafte Bartifel pei abzieht, fo bleibt auch hier bie 
deutfche Wurzel vand, vindam übrig. Man bedenfe, daß die beut- 
(hen Wurzeln bindan und windan verwandte Begriffe bezeichnen 
und daß im Neuenglifchen fich ein Verba to wear, I wore wie 
es fcheint aus to bear, I bore abgefchwächt hat. 

Bierte Gruppe. Schwache Berba, welche ihr Präteritum durch 
eine Ableitungsfilbe mit S bilden. 

1) dänem ich weiß, dänistem ich wußte. Bopp will auch biefe 
Form aus indifchem dfhAndmi, alfo dev Wurzel kna wiſſen ableiten. 
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2) ärem ich vermag, Arestem ich vermochte. 

3) Aadſhem ich pflanze, Adfhistem ich pflanzte. 

4) mänem ich bin ähnlich, mänistem ich war ähnlich. 

5) shäjed es ſchickt ſich, shäisten fich ſchicken. 

6) bäjed es ift nöthig, bäisten nöthig fein. 

7) tuvänem ich fann, tuvänistem ich fonnte. 

8) nigerem ich fehe an, nigeristem id) fah an. 

Daran fchließen fich noch zwei dunkle Verba, die zum ſchwa⸗ 
hen Präteritum ein Praͤſens mit dem euphonifchen N bilden. 

9) shikenem ich breche, shikestem ich bradh. 

10) nishtuem ich fige, nishestem ich faß (womit im Sanfftit 
n-sad zu vergleichen), 

Zweite Claſſe. Das präteritale T ermweicht fi in D Hinter 
den Gonfonanten R und N. | 

Erſte Familie. Character unveränderliches R. 

1) berem id) trage, berdem oder burdem ich trug (fero). 

2) mirem ich fterbe, merdem oder murdem ich ftarb (morior). 

3) rhrem ich eſſe, zürdem ich aß. 

4) Afärem ich beleidige, Aſardem ich beleidigte. 

5) engärem ich vermuthe, engärdem ich vermuthete. 

6) evbärem ich veriehre, evbärdem ich verzehrte. 

7) perverem ich erziehe, perverdem ich erzog. 

8) gudfärem id) hange, gudlärdem ich hing. 

9) gufärem ich löfe, gufärdem ich Lößte. 

10) gusterem ich breite aus, gusterdem ich breitete aus, 

11) sup4rem ich übergebe, supärdem ich übergab. 

12) efshärem ich fireue, efsbärdem und efsherdem, auch 
fasherdem ich fireute. 

13) sipärem ich übergebe, supurdem ich übergab. 

14) sbumärem ich zähle, ahumurdem ich züßlte, 

15) Arem ich bringe ift fichtbare Contraczion nach feinem 
Präteritum Averdem ich brachte. 

®anz anomal ift kunem ich mache, kerdem ich machte. Hier 
it die Wurzel ker, das beutfche garavan, gerben, fo daß ber In- 
fnitio kerden völlig dem feandifchen gjort entfpricht; im Praͤſens 
MR das wurzelhafte R abgefallen und das euphonifche N bafür 
eingeichoben. 

Zweite Bamilie. Character unveränberliches N. 
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1) ränem ich treibe, rändem ich trieb. 

2) mänem ich bleibe, mändem ich blieb (maneo, uero). 

3) xvänem ich leſe, zvändem ich laß. 

4) efkenem id} werfe nieder, efkendem ich warf nieder. 

5) efshänem ich ftreue, efshändem ich ftreute. 

6) Agenem ich fülle, Agendem ich füllte. 

7) Das componierte perägenem ich zerftreue, perägendem ich 
jerftreute. Ä 

Dritte Claſſe. Verba, deren vorherrfchend ſchwache Form dem 
präteritalen D langen Vocal voranftellt. 

Erfte Familie Reguläres fchwaches Präteritum in i. Es 
lafien fi) aus ber großen Zahl nur beifpielöweife anführen: 

1) pursem ich frage, pursidem ich fragte. 

2) beyshem ich fchenfe, beyshidem ich fchenfte. 

3) päjem ich behaupte, päjldem ich behauptete. . 

4) burem ich fpalte, burfdem ich fpaltete. 

5) perem id} fliege, peridem ich flog. (Unverfennbar ift ber 
Zufammenbang mit dem flawifchen pero Yeber, penna, #rspor, 
fo daß die Wurzel pat fliegen vorliegt.) 

6) büsem ich füfle, büstdem ich füßte. 

7) püshem ich ziehe an, püshidem ich zog an. 

8) tersem ich fürchte, terstdem ich fürchtete (Blawifch trorsorr- 
ser; ich erfchüttre mich oder zittre, Tosum, tremo, franzöfiich 
je crains). 

9) dfhumbem ich rühre mich, dfhumbidem ich rührte mich. 

10) tsheshem ich verfuche, tsheshidem ich verfuchte. 

- 14) zuspem ich ſchlafe, zusptdem ich fchlief, mit den Neben⸗ 
formen zuftidem und yväbldem; die Wurzel ift bekanntlich svap, 
in yuspem muß man ein vebuplicierted svasvap vermuthen. 

12) xendem ich lache, zendidem ich lachte, 

13) derem ich zerreiße, deridem ich zerriß (ßlawiſch derony, 
gothifch tera ich zerre, romaniſch tiräre). 

14) düshem ich melfe, düshidem ich molk. 

15) resem ich fomme, restdem id) fam. 

16) rendfhem ich fehmerze, rendfhidem ich fehmerzte. 

17) sumbem id} durchbohre, sumbtdem ich Durchbohrte. 

18) sendſhem ich wäge, sendfhidem ich wog. 

19) shürem ich verwirre mich, shärtdem ich verwirrte mich. 
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20) kärem ich arbeite, kärtdem ich arbeitete (dieſelbe Wurzel 
wie kerden). | 

21) gerdem ich drehe mich im Rreile, gerdtdem ich drehte 
mid im Kreife (von yüoos). 

22) keshem ich ziehe, keshtdem ich zog. 

23) küshem ich wage, küshidem ich wagte, 

24) lersem id) ;ittre, lerstdem ich zitterte. (Etwa aus tersem 
erweicht?) 

25) mälem ich reibe, mälidem ich rieb (molêre, malan, mahlen). 

26) nälem ich wehflage, nältdem ich. wehffagte. 

27) velem ich wehe, veltdem ich wehte (gothifch väa, ßlawiſch 
vejon. griechifch arme ich wehe). 

28) ämurfem ich verzeihe, Amurfidem ich verzieh. 

29) xeramem id} ftelziere, yerämidein ich ftolzierte. 

30) fehem ich verftehe, fehemidem ober fehmidem ich verftand. 

31) thelebem ich fuche, thelebidem ich fuchte. Ein arabifches 
Bert, das fich naturgemäß ber ſchwachen Conjugazion anfchließt. 

In biefe Claſſe gehören ferner noch eine große Zahl von 
Gaufativverben, die voh einem andern Verbum gebildet werben, als 

32) von kerden machen, kerdäntden bewirken. 

33) von restden fommen, resäniden fchiden. 

34) von tersiden fuͤrchten, tersäntden fürchten machen u. f. w. 
Ele bilden ganz regulär kerdänem, resänem, tersänem, wobei nur 
zu bemerfen, daß einzelne auch das ableitende 1 audwerfen, z. 2. 
son perverden erziehen, perveränden erziehen. laffen, womit fie 
dam in Die Analogie ber ftarfen N-Conjugazion eintreten. Seltner 
werden Baufative vom Romen gebildet, wie z. B. von sheb Nacht 
sbebem ich übernachte shebtdem ich übernachtete u. ſ. w. 

Zweite Familie. Anomale Berba mit dem langen t im Praͤ⸗ 
eritum. Das Praͤſens hat das euphonifche N. 

1) tshinem ich ſammle, tshidem ich ſammelte. (Das t ift 
wurzelhaft, alfo ftarfe Bildung.) . 

2) Das fchon erwähnte binem ich ſehe, didem ich ſah. 

3) gufinem ich wähle, guftdem ich wählte. (Könnte mit dem 
deutſchen kiosan füren verglichen werben.) 

4) Aferinem ich fchaffe, Aferidem ich fehuf. Dunfles Com⸗ 
boſitum. 

Dritte Familie. Anomale Claſſe mit & im Praͤteritum. 

Rapp, vergleichende Grammatik, IT. 1. 6 
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Erſte Gruppe. Mit euphonifchen j im Praͤſens. 

1) [djem ich gebäre, werbe geboren, IAdem ich gebar. Etwa 
bas indifche dfan? 

2) käjem, coeo, kädem. 

3) kushäjem ich. öffne, kushädem ich öffnete. 

4) ämäjem auch Amälem ich bereite, Amädem, auch Amödem 
ich bereitete. 

Zweite Gruppe. Ganz anomal. 

1) uftem ich falle, uftädem ich fill. Das ftarfe Bräfens ift 
bie befannte Wurzel pat, wızro, peto, flawifh padon, beutich 
fallu; der Wurzelvocal ſcheint vorangeftellt und dad p durch t auf- 
gelöst. 

2) nehem ich lege, nihädem ich legte. (Mit der Bartifel ni 
zufammengefeßt? Die Wurzel ift indifch sad figen.) 

3) sitänem ich nehme, sitädem, aber auch sitändem und 
sitäshtem ich nahm. (Das N des Präfens ift euphoniich, wenn 
nicht die zweite Präteritalform die frühere ftarfe if.) 

4) dehem ich gebe, dädem ich gab, fo wie 

5) istem ich ftehe, istädem ich ftand, und firistem ich fchide, 
gehören in dieſe Analogie. 

Vierte Familte. Praͤſens in A, Präteritum in d. Eine ziem- 
lich räthſelhafte Claſſe bilden die folgenden Verba, deren Präteritum 
ein entfchieden ſchwaches U zeigt, das Präfens dagegen &, fo baf 
fie aus zwei Konjugazionen gemifcht erfcheinen; ganz derfelben Bil 
dung folgen einige, deren Vocal ſichtbar Wurzel ift. 

1) säjem ich reibe, südem ich rieb. Wurzel. 

2) peimäjem ich mefie, peimädem ich maß. (Wurzel wirb das 
indifche mä fein, ßlawiſch mjeriti, lateinifch metior und mensus meſſen.) 

3) fermäjem ich befehle, fermädem ich befahl. Bon derfelben 
einfachen Wurzel wie auch 

4) Almäjem ich erfahre, Almddem ich erfuhr. 

5) Asdjem ich ruhe, Astdem ich ruhte, 

6) efläjem ich nehme zu, eſſodem ober feſodem ich nahm zu. 

7) 4läjem ich beflede, Alüdem ich befledte. 

8) endäjem ich falbe, endüdem ich falbte. 

9) beyshäjem ich fchenfe, beyshädem ich fchenfte. 

10) päläjem ich fuche, pälüdem ich fuchte, 

11) fed4jem ich glätte, ſedodem ich glättete. 
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12) shuxdjem ich zerfleiſche, shur&dem ich zerfleifchte. 

13) gushäjem ich öffne, gushüdem ich öffnete. 

14) numdjem ich zeige, numädem ich zeigte. 

15) sitäjem ich lobe, sitädem ich lobte. 

Fünfte Familie ntfchiebnes u im Präteritum; daflelbe U 
zeigt ſich auch im Präfens aber in der Diphthongiſazion ev oder uv 
(bad andre ou auffafien). 

1) Das Aurilisre buvem ich bin, bädem ich war, 

2) duruvem oder direvem ich mähe, durüdem ich mäßte, 

3) junuvem ober junevem id} fchlummre, funüdem ich ſchlum⸗ 
werte. (Auch diefer Form liegt ohne Zweifel die Wurzel svap zu 
Grunde; ſie fiimmt zum ßlawiſchen sunu der Schlaf ober dem 
bänifchen sörn.) 

4) shunuvem oder shunevem ich höre, shunüdem oder shint- 
dem ich hörte. (Wurzel fcheint mir klu, fo daß L in N geichwächt 
M und das Wort zum Blawifchen sluti hören flimmt, fo wie zu 
xivo, clueo, woher auch unfer ylüt laut flammt.) 


Ansmals. 


Nach der von uns befolgten Ordnung bleiben ums jegt brei 
Berba übrig, welche vor dem präteritalen D einen furzen Vocal 
haben. Diefe find: 

1) Das Auriliare shevem ich werde, shudem ich wurde. 

2) fenem ich fchlage, [edem ich ſchlug. Imperativ len. 
Gurzel ift das indifche zan ſchlagen, töbten, ßlawiſch gnati vers 
folgen mit bem Präfens ſhenon.) 

3) Ganz abnorm ift Ameden fommen, das fo flectiert. 


Praͤſens: 
djem aji djed 
Ajim ajid djend 
Imperativ: di (Ajäd). 
Präfens- Particip: Ajendeh, &jän, &jA. 
Präteritum: 
ämedem Amedl ämed 
Amedim ämedid ämedend 


Infinitiv: Ameden, Amed. 
Präterital» Barticip: ämedeh. 
Dptativ: Amedemt. 
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Dürfte man vermuthen, baß biefer Wurzel ein kv vorn abge- 
fallen wäre, fo wäre fie eine vortreffliche Beftitigung für unfre 
Hypothefe einer Wurzel kva, die mit umwefenilicher Nafalbildung 
bie Formen ve-nio und gothifch qvi-ma ich fomme erzeugt hat, ba 
bier ſichtbar die Nafalableitung erft im Präteritum eintritt. 


Sndem wir hiemit das perfifche Verbum durdhgegangen, ftelle 
ih zum Schluß eine kleine Auswahl perfifcher Etymologien zuſam⸗ 
men, bie mir während diefer Beichäftigung aufgeftoßen find: 

ab Waſſer, indiſch ap, aqua, ay, idländifch A, eau. 

eber über, Ursp, super, ubar. 

ayter Stern, &orzo, astrum. 

el ober fı aus, &x, ex, lawifch if, gothifch us, deutſch er. 

esp ober esb Pferd, equus, Mxoc, deutſch &yu. 

ustuvär feft, indiſch sthävara, von sta. 

An jener, gothifch jäns, Blawifch ono, dusuwog? 

ender innerhalb, intus, &srog, indifch antar. 

endüden überziehen, düco, tiuya? 

aval Stimme, indifch vak, vox? 

Avtzten hängen, gothifch vigan bewegen, flawifch dvigati? 

ähen Eifen, aheneus, aeneus, ehern? 

In Diefer, ille? 

p& Fuß, pes, wovg, fötus. 

bar Laft, Bürde (Bahre). 

bafü Arm, indifh Adyus, Poaxıov, brachium. 

bältn Kopftiffen, unfer Bolfter? 

ban Wächter, das ßlawiſche ban und pan, Herr? 

bed böſe, das englifche bad? 

peder Vater, nero, pater, fadar. 

pur voll, #Asog, plenus, fulls, ßlawiſch plünü. 

beräder, buräder und berädfer, Bruder, fräter, ßlawiſch bratj. 

burden tragen, Ysow, fero, böra, ßlawiſch beror. 

purstden fragen, Blawifch prositi, lateinifch procäre und rogäre, 
gothifch fray ich fragte; indiſch pratts. 

pes al8dann, post? 

bist zwanzig, viginti, von dva (2) und indiſch dasa (10). 

puser Knabe, puer, zus (?). Indiſch putra. 

pendf fünf, wevre, quinque. 
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bendeh Bündel, von band. 
beh gut, gothifch bats; ben Gomparativ behter mit plattbeut- 
ſchem beter zu vergleichen ift falfch, weil im Perſiſchen das T zur 
Endung gehört. 
bt ohne, Blawifch beſ? 
pjäleh Becher, von nıwsv, Blawifch piti? 
bim Zurcht, ßlawiſch bojati se fich fürchten. 
tishteh durſtig, gothifch persan, zeoassIuı? 
dſhan Seele, law? 
tshend, quantum. 
dihufheh Junges, gothiſch juyifa jünger. 
zurd dünn, curtus? . . 
zürden efien, ßlawiſch kusiti, gustäre, yavan, gothifch 
kiusan ? 
| duyt und duzter Tochter, Svyaryo, Juzitri, Blawifch 
| dushtshi”. " 
| der Thüre, Thor, Ivox, Blawifch dvirü. 
dräf lang, indifch dirga, ßlawiſch diügü, longus. 
dirert Baum, triu, dovs, doov, Blawifch driva. 
durusht hart, dürus? 
duruj Lüge, triogan? Indiſch druy. 
dest Hand, Ösfır, dextra, t&ysv6, daksma. 
dem Hauch und düd Rauch, Huuog, fümus, indiſch düma 
Rauch, dm& hauchen, ßlawiſch duti wehen. 
| dendän Zahn, odovs, dens, tunpus, Jantas. 
dA zwei, öva. 
dür fern, Blawifch dal. Indiſch Süra. 
düst Freund, Blawifch drugu? 
deh zehn, exe. 
dir fpät, langwierig, ö700s. 
räst recht, rectus. 
ſemin Land, ßlawiſch ſemja, gothifch yäms, Tateinifch campus. 
fen ®eib, ßlawiſch [hena, Yvr7, kvind. 
sijieh Schatten, ßlawiſch sjenj, indifch ttsäjä, axıe. 
apid, siftd weiß, indifch sväta, ßlawiſch svjet, gothiſch zvits. 
sitäreh Stern, gothifch sternd (neben obigem ayter). 
ser Haupt, griechiſch zuoe. 
shuden gehen, ßlawiſch shed gegangen? 
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shtr Mitch, ßlawiſch ser Käfe, indifch kstra. 

gird rund, Yvoog. 

güsh Ohr, auris, gotbifch à30, Blawifch uyo, indiſch gösha. 

mäder Mutter, uyryo, mäter, ßlawiſch matj. 

mädeh Weib, gothiſch magap? 

mäh Mond, „79, möna. 

merg Tod, mors, flawifch smert. 

mest trunfen, aedv, indifch madu füß. 

mör Amelfe, avounf, flawifch muravei, ſchwediſch müra, 
bollänbifch mir. 

müsh Maus, „ug, müs, ßlawiſch müishi. 

mih groß, mikils, usyag, magnus, mayat. 

miher Liebe, Freundſchaft, ßlawiſch mil lieb, mir Frieden? 

mijan Mitte, medius, madjas, usoog, Blawifch melhdu. 

miky Wolfe, ousyAr, gothiſch milyma, Blawifch migla. 

nA in, ßlawiſch na auf, &va, ana. 

nAf, Nabel, umbillcus, öugpaAog. 

nam Kamen, nömen, ovouc, named, flawilch imen. 

ner Mann, indifch nara, ayro. 

nefd nahe, gothifch n&yv. 

neh nicht, gothifch ni. 

nub neun, novem, deven. 

ü und (ve ift arabifch). 

veh wehe, vae. 


Drittes Bud. 


Das Blawifche Verbum. 


Borwort. 


Dobrowſty Hat zuerft mit Beftimmtheit ausgefprochen, es gebe 
aur zwei ßlawiſche Hauptflämme, welche geographiich betrachtet freilich 
zwei ſehr ungleiche Hälften bilden, nämlich einen . füböftlichen und 
einen norbweftlichen. Er ftellte ald Sennzeichen dieſes Gegenſatzes 
theild den vorzugsweilen Gebrauch einzelner Wurzeln, einigen Wechfel 
zwifhen Bocalen und Abſtufung drr Zifchlaute, befonders aber zwei 
auf jeder Seite nur einfeitig vorfommenbe fogenannte epenthetijche 
Gonfonanten auf. Die erfte Claſſe hat allerdings das charafteriftifche 
Merkmal, daß fie jedem Labiallaut, dem das mouillirende j nach⸗ 
folgen joll, ein L zwifchenfchiebt, das dieſe Mouillirung auf fich 
schmen muß, welches fichtbar nur aurxiliäre L ber zweiten Clafle 
rblt; ald Kennzeichen der zweiten Claſſe giebt er dagegen ein epen⸗ 
thetiſches D an, das in gewiflen Faͤllen dem L vorfchlagen fol; ob⸗ 
eich etwas ähnliches in der neuisländifchen Mumdart vorkommt, 
And doch die von Dobromffy beigebrachten Beifpiele nicht ganz um« 
verdaͤchtig. Wenn er 5. B. dad Verbum moliti anführt, das weft- 
Hawiich modliti Taute, fo giebt die lettifche Form malda (villeicht 
das gothiſche mahljan und das beutfche melden) zu erfennen, daB 
nö D fein bloßes epentheticum fondern von der öftlichen Mundart 
ausgeworfen ift; ähnlich wird es fich villeicht mit den andern Bei- 
hielen verhalten. Ueberhaupt find bie Blawifchen Grammatifer zu 
freigebig mit epenthetifchen Buchftaben, bie nichts erflären. Befon- 
ders bad N wird gar Häufig eingefchaltet; der befanntefte Fall if 
he Bronominalwurzel ı (lateinifch is) welche Binter der Präpofizion 
in N verfchiebe; da dem Sflamen ber Nominativ dieſer Wurzel 
fehlt und aus ber Wurzel on (jener) ergänzt wird, fo liegt bex 
Lerdacht nahe, biefe Wurzel habe fich auch, freilich unflectiert, 
den andern Eafus mitgetheilt. Andre epenthetifhe N werben wir 
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gelegentlich aufflären. Indem wir nun Dobrowfly’d Eintheilung 
dennoch im Ganzen adoptieren muͤſſen, weichen wir nur darin von ihm 
ab, daß wir bad Altßlawiſche ifoliert betrachten. Zwar ift richtig, 
daß nach dem oben befprochnen Eintheilungsgrund das fogenannte 
Kirchenßlawiſch der erften Claſſe zufällt; allein auch auf der weit 
Blawifchen Seite laffen fih andre Züge vorweifen, worin dieſe 
Idiome der Kirchenfprache wieder näher ftehen. Lieber die geogra 
phiſche Stellung des Altßlawiſchen berrfcht ohnehin noch das größte 
Dunfel und jeder Sflawift will e8 anders habilitieren. Dobrowſty 
ftellte e8 dem NRuffifchen am nächften, Kopitar hielt es für altkrainiſch 
und Schaffarif nennt es altbulgarifch. Wir überlafien ihnen biefen 
Streitpunct auszufechten und fiellen das Kirchenßlawiſche als das 
Fundament für den ganzen Hauptflamm, tfoliert an Die Spitze unfrer 
Betrachtung. Es entfteht alfo biefe Eintheilung : 

1) Das altklawifche. 

2) Die neuere füboftßlawifche Sprache; diefe zerfällt fo: 

a) Das Rufliihe in allen feinen Dialecten. 

b) Das im Süden anfäßige Sferbifche. 

c) Der im Norden an die Sferben grenzende frainifche, wen 
difche oder Blowenifche Volksdialect, der neuerdings mit bem vorigen 
zufammen auch ilixifche Sprache genannt wird. Dahin gehört mit 
geringer Abweihung auch Civilcroazien, während bie fogenannten 
Militärcronten Berbifch reden, aber da fie zur lateiniſchen Kirche ge 
hören, nicht das griechiſch⸗ßerbiſche ſondern bas magyariſch⸗latei⸗ 
niſche Alfabet angenommen haben. 

Zu dieſer Seite muß auch noch die bulgariſche Sprache gerechnet 
werden, welche ſich gleichſam als eine Tochterſprache zur ßerbiſchen 
verhält, weil fie die ganze Declinazion gleich ben neuromaniſchen 
Munharten abgelegt bat und fomit aus bem Kreiß ber reinßlawiſchen 
Idiome berausgetreten ift. 

3) Die nordweftliche oder weſtßlawiſche Sprache befaßt: 

a) Das Polniſche. 

b) Das Tichechifche in Böhmen, Mähren und ber Sflowale. 

c) Kann man bahin die fogenannte Berbifche ober wendiſche 
Bolfäfprache der Laufig rechnen, bie in ber Oberlaufig bes tſchechi⸗ 
fhen, in ber Niederlaufig ber polnifchen Sprache näher verwandt iſt. 

Obgleich die altBlawifchen Manuferipte hie und da Spuren von 
Accenten zeigen, fo nehmen wir doch die Stammſprache wie jede 


91 


andre ald urfprüngfich accentlos an; biß ift hier weſentlich, um bie 
einzelnen Sprachen daraus abzuleiten, denn fie gehen hier am weis 
sen auseinander. Als allgemeinen Gegenſatz läßt ſich nur aus⸗ 
fnechen, daß bie Sübofflawen eine fehr freie, die Weſtßlawen da⸗ 
gegen eine mehr mechaniſch gebimbne Betonung haben. 


Ih muß nur ein Wort über bie Quellen beifügen, aus denen 
die folgende Abhandlung über das Altglawifche gezogen iſt. Sie 
find: Dobrowsky, institutiones linguae slavicae, Kopitar's Gram⸗ 
matt und Wörterbuch im Glagolita Clozianus, Schaffarifd Elemente 
der altböhmifchen Grammatik (deutfch von Jordan) und Miklosich, 
Badices Iinguae slovenicae. Das waren bie beften vorhandenen 
Quellen und ich fuchte dad daraus gezogne Material nad) bem 
Naßſtab der vergleichenden Grammatik fo fruchtbar ald möglich für 
wih auszubeuten. Seitdem ift aber bie bedeutende neuere Arbeit 
von Miklofchits, Lautlehre und Formenlehre der altßloweniſchen 
Sprache, zu Tage getreten; fie ift aus einer neuen Benuͤtzung ber 
Quellen hervorgegangen und darum als Autorität anzuerkennen; ich 
babe fie forgfältig mit meiner Auffaffung verglichen und bemerfe in 
dieſer Hinficht nur fo viel: Es verfteht fich, daß mein Standpunct 
wht auf das Detail der Handfchriften und Varianten gerichtet fein 
kam; was eine wefentlich neue Anficht giebt, habe ich in meinem 
Nanuſcript verzeichnet; andres aber, was nur eine neue theoretifche 
Darſtellung betrifft, Hab’ ich als noch hypothetiſch nicht weiter an⸗ 
geführt. Dahin gehört vor allem bie von Miflofchits aufgeftellte 
dehauptung, ber biöher als shtsh gelefene Buchftab fei im Altßla⸗ 
wiſchen bloß sht gefprochen worben nach Art ber heutigen Bulgaren; 
da ich dafuͤr aber feinen Beweis finde, laffe ich es inzwiſchen bei 
der hergebrachten Anficht beivenden. Die Auffaflung dieſes Lautes 
als sht hat allerdings bie bebeutende Analogie für ſich, daß alle 
Slawen das analog erweichte (hd fennen, und zwar geht das hd 
aus dem einfachen d als fogenanntes euphonicum hervor; beim sht 
iM aber die Etymologie nicht überall fo Harz neben bem bulgarifchen 
sht haben alle neuern Dialecte bafür vielmehr shtj, shtsh und enb- 
\ th und ts, fo daß eine völlige Umfehrung des Lautes ſich er 
giebt, welche es wahrfcheilich macht, daß ber Altefte ßlawiſche Laut 
der fanffritifchen befannten Verbindung sht mit lingualem t identiſch 
war Was aber das ßlawiſche Lautzeichen betrifft, fo ift allerdings 
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Daraus nur zu erfehen, daß das Zeichen sh dem hebrälfchen schin 
nachgemadht und das shtsh daraus mit unten angehängtem T ge 
bildet if. Was nun das übrige betrifft, fo können wir unfre kurze 
Darftellung durch den fprachvergleichenden Zweck rechtfertigen, und 
müflen, wie in allen Sprachen, ben Lefer, bem es um bie genauere 
Kennmiß des einzelnen Dialectd zu thun iſt, wie billig auf die 
Sperialdarftellung verweilen. 


Erſtes Enpitel. 


Altßlawiſches Verbum. 
Nach Dobrowſty, Kopitar, Schafarit und Mikloſchitz. 


Ein paar Worte über unfre Lautbezeichnung bes ßlawiſchen 
werben nöthig fein. Nichts ift einfacher und Flarer ale die Blawifche 
Sonfonantur und ihre Bezeichnung. Welcher Vortheil fchon, feine 
Geminazion zu haben! Leider können wir ber cyrillifchen Schrift 
nicht überall folgen; unfre unbequemen Doppelzeichen sh und fh 
nen wir, beibehalten. Die euphonifchen Uebergänge ber Linguals 
ud Gutturallaute vor den weichen Vocalen i, e und dem j find 
hier im Ganzen biefelben wie im Romanifchen; es wird g zu fh 
und f,t zu ts, k zu tsh und ts, x zu sh und s; etwas ungewöhn- 
über it uns die Verwandlung bed D und T durch eine Art Pleo- 
mömus, indem das aufgelöste D, T felbft wieder nachkommt in 
(hd und shtj, fo wie die des st und sk in ben breifadyen Laut 
sth. Eine andre Eigenthümlichfeit ift das breite ßlawiſche L, das 
wir noch im Munde der Ruflen und Polen hören. Aller Wahr 
Kheinlichfeit nach ift diß die Altefte allgemeine Ausiprache bes L bei 
den Silawen, villeicht auch bei andern Bölfern gewefen; im Ruſſi⸗ 
ken ift e8 noch Die regelmäßige, nur durch folgende weiche Vocale 
gebrochne; da die altßlawiſche Bezeichnung aber gar feinen Finger: 
Fig über eine Differenz innerhalb bes L-Lauts bietet, fo muͤſſen 
wir diefe Schwierigkeit hier ganz umgehen und auf bie lebenden 
Rundarten verfchieben. 

IR aber ber Eonfonant durch fich ſelbſt Mar, fo hat ber Bla 
viiche Bocalismus für uns große. Dumfelheiten, bie wir noch kurz 
nd Auge faffen müflen. Was das lawifche von allen übrigen 
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indifch- europäifchen Mundarten abfcheibet, ift bie auffallende Erſchei⸗ 
nung, baß es feine organifchen Längen, überhaupt Feine altlangen 
Bocale kennt; es giebt bier alfo nicht nur Fein A wie im gothifchen, 
fondern auch Fein & und 6, Tein f und U; zwar zeichnen die Hand- 
fchriften in gewiflen Flexionsſilben das e und o durch die Majuffel 
E und das griehiihe ® aus; es ift diß aber nur theoretifche Spie 
lerei, um einige gleichklingende Kormen grammatifch zu unterfcheiden. 
Ferner wird das i durch zwei griechifche Zeichen z und 7 umd 
nebenher noch durch das fremde v bezeichnet; aber der Unterſchied 
jener beiden hat gleichfalls bloß orthographifche Gründe. Das u 
wird durch die griechiiche Compoſizion oy oder # ausgebrüdt, if 
aber dem byzantinifchen Gebrauch gemäß durchaus einfacher Laut 
und fchlechterdings Feine Dehnung darin zu erfennen. Kopitar hat, 
fehr untheoretifch, die ruffifche Orthographie darum getabelt, daß 
fie das alte componierte cyrillifche oy fpäter duch das einfache y 
abbreviert und erfeßt hat, und biefe Aeußerung Kopitard haben bei 
und Bopp und Grimm dahin mißverftanden, Kopitar wolle dadurch 
die Duantität bes altßlawiſchen u beftimmen; fie hielten dieſes oy 
bald für gebehntes A, bald gar für Diphthong; beides ift aber nad 
Blawifchem Syſtem eine Unmöglichkeit. 

Wir hätten alfo fiher die fünf Hauptoocale ald Kürzen. Dazu 
fommen aber nun folgende bunflere Erfcheinungen. Einmal, hat die 
Sprache feine entfchieden langen Bocale, fo Hat fie dagegen zwei 
befondre Auslautövocale, welche nicht nur kurz, fondern fo zu fagen 
kürzer als kurz aufgefaßt werden müflen; ber eine ein zum Silben 
ſchluß (immer Hinter einen Confonant angelehnt) nachtönenbes kurzes u 
ober o ift in ben heutigen Dialecten verftummt; e8 wird nicht unpaflend 
dem frangöfifchen e muet verglichen unb bebeutet überhaupt, daß ber 
Schlußconſonant rein und voll, d. h. ohne Mouillierung auszufprechen 
fei (was man aber nicht ganz richtig Hart nennt, denn ein hartes D 
Klingt uns lächerlich). Der zweite Laut biefer Art ift ein eben job 
ches furzes i oder e, das Hinter Labialen ober Zifchlauten in den 
neuern Mundarten ebenfalls verftummt ift (oder die Labialen haben 
das j bem L einverleibt unb bie Zifchlaute find eigentlich durch es 
gezeugt, fo daß fie pleonaftifches j nachführen), ben übrigen Lauten 
aber eine Mouillierung, d. h. ein leichtes j hinten anfügt (und bad 
nennt man fälfchlich auch weiche Endung, fo baß ein weiches T 
für uns ein tj wäre). Daß dieſe beiden matten Bocalkinzen im 
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Draanitums ber erſten Schreiber wirklich als Bocale zählen, Tann nicht 
bepweifelt werben; fie erreichen eben dadurch die Blawifche Sprach. 
ngel, Daß jedes Wort vocalifch fchließen muß. Allein wie fie biefe 
beiden Laute von ben übrigen ohnehin fchon furzen u, o, i, e genau 
uierfchieden, das ift etwas fchiwieriger zu fagen. Man könnte vew 
muihen, bie fünf Hauptvocale feien urfprünglich ſaͤmtlich lang ges 
frochen worden und biefe beiden allein kurz. Allein nicht nur fireubt 
ſch jede Hlawifche Zunge gegen biefe Hypotheſe, fie ift auch in bis 
rettem Widerfpruch mit dem Tſchechiſchen, das ſchon in der frühften 
Gehalt nach deutfcher Weile wirkliche Längen unterſcheidet. Wir 
lännen hier nichts andres thun als und der Tradizion fo genau wie 
wöglih anfchließen und halten uns alfo an das wahrfcheinlichfte, 
indem wir die beiden Furzen Bocale durch ein Kürzezeichen, alfo ü 
md ĩ auszeichnen. Nun folgen aber einige andre Zeichen, welche 
der auf die Ratur der Länge b. 5. zum Diphthong fich neigen. 
Davon ift eines unzweifelhaft; nämlich ein dritter bloß im Auslaut 
verfommender Vocallaut wird burch die Berbindung ber beiden 
Sürgzeichen oder bed kurzen ü mit einem wirklichen i erreicht, muß 
allo nach aller Wahrfcheinlichfeit urfprünglich ein Diphthong ui ges 
weſen fein, ben wir nach feinem alten Werth wi bezeichnen; in ber 
hätern wie noch in ber ruflifchen Schrift wurde feine Bezeichnung 
etwas abgefürzt und entftellt (ſo daß fie unrichtig einem vi gleich 
Reh), die ruflifche Ausfprache hat fich aber richtiger auf einem diph⸗ 
thengiſchen SEy, mit gebehntem Urlaut, ober bloßem y (zmifchen ü 
md i) behauptet; der Böhme fpricht ben Laut insgemein wie ein 
Kuhtbongifches &i ober als langes t, der Pole, ber wie jener y 
Mreibt, nimmt es für ein trüberes i, Das zwiſchen i und e ſchwebt, 
ve Sübßlawen fchreiben und fprechen bloßes i. Ein andres Vocal 
wiben, deſſen Figur aus ber armenifchen Sprache entlehnt ift, wird 
pi genannt und fein Werth gewöhnlich je angeſetzt; ba es in frem⸗ 
ben Wörtern zu Theil den Laut ai erſetzt, fo glaubt Schafarik es 
Ki der Diphthong ai geweſen, ber fich fpäter in ja umgekehrt habe, 
wos er damit begründen will, daß vor biefem je die fonft veränder- 
lichen Eonfonanten ausnahmsweife fich nicht verändern; Kopitar das 
gen hält biefen Bocal für ein hohes 6 ferme, alfo dem griechi⸗ 
Ken m gleich, in ben heutigen Dialecten ſchwankt es zwiſchen e, 
w und ja; nehmen wir es 6, fo könnte vielleicht bas andre eo ä 
geweſen fein. Allein fehr früh geht das gewöhnliche e felbft in den 
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Laut je über, was große etymologiſche Verwirrung veranlaßt, im 
Nuflifchen ſogar in jo, ebenfo im Polnifchen wo es bem ja bes er 
ftern gegemäberfteht. Dazu fommt noch eine alte Verbindung ju 
und endlich wird das i häufig als ji geſprochen, fo wie flatt ein 
fachen a's im ßlawiſchen die Verbindung ja eintritt. Ueberhaupt 
ſcheut der Sſlawe den Bocalanlaut; dem o und u fegt Die Volke 
fprache gern ein v vor, ben andern Vocalen jenes j und man fieht, 
bie fich fo ergebenden Verbindungen ja, je, ju, nebft dem ruflild- 
polnifchen jo erſetzen bier gemiflermaßen bie Diphthonge andrer 
Sprachen; ber Ruffe, ber jegt zwei e=je hat, mußte zulegt noch 
ein drittes reines e ind Alfabet aufnehmen. “Die fchwierigfte Frage 
bleibt alfo für ung, wie unterfcheidet fich das alte je von dem aus 
e entitandnen? In Beziehung auf ben Laut läßt fich nichts mehr 
beitimmen; Da e8 aber einen etnmologijchen Werth hat fie zu trem 
nen, fo werden wir das alte organifche je durch die Schreibart je 
auszeichnen. 

Wir fommen aber jest noch auf einen wichtigen Punct zu 
fprechen. Bis auf Dobrowffy kannte bie altßlawiſche Grammatik 
nur bie genannten Vocale; Dobrowffy fagt, die Laute u und ja 
haben zuweilen noch eine zweite befondre Ehiffer, die er im Altabet 
als Synonyma mit aufzählt; fie feien im Werth ganz gleich; er 
ging bei dieſer Beftimmung von der heutigen ruffifchen und böhml 
fhen Ausſprache aus. Dagegen hat in unfern Tagen der ruſſiſche 
Orammatifer Woftofoff die Entdeckung gemacht, daß die beiden le 
teen Zeichen in den in Rußland befindlichen altßlawiſchen Manu 
feripten keineswegs ſynonym mit u und ja gebraucht fondern com 
ftant von ihnen unterſchieden werden. Die Beobachtung, baß hie 
polnifche Sprache noch heute dieſe Laute regelmäßig als Nafalfilden 
ausfpricht, mußte nun zu ber Entdedung leiten, daß jene Zeichen 
urfprünglich einen Nafallaut in fich ſchließen. Nun fpricht aber ber 
Pole diefe Silben inlautend mit wirflichem Nafalconfonant; gleich⸗ 
wohl können fie nach dem orthographifchen Syftem bloß Wocalftelle 
vertreten; ferner, ber heutige Pole hat zwei Nafalgeichen, im Laut 
ein nafales o und ein nafales e; letzteres ber deutliche Umlaut bed 
erften; in den Alteften polnifchen Schriften findet ſich nur ein durch⸗ 
ftrihenes o als Rafalzeichen alfo ohne Umlaut; ferner ift zu mer 
fen, baß ber Pole den o⸗Naſal durch unterftrichne a ausbrüdt; 
jedenfalls find den Sflawen wie allen Sprachen bie o und € 
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Aſchwaͤchhumgen aus a; man lommt alſo auf das Reſultat: bie ßla⸗ 
wie Sprache hatte urſpruͤnglich eine Naſalſilbe, die man mit 
Vahrſcheinlichleit am anfegen kann; dieſe fehwächte fich theils in 
on, theild in ery. fo daß endlich ber Grundlaut an ganz verloren 
ging, denn wie der Pole hat fchon der Altßlawe nur zwei Naſal⸗ 
rigen, nämlich das on, das fpäter in ben Rafalvoral õ und zulept 
in bloßes u überging, und ein er), das in den Naſal 6 überging, 
von hier aber theils in e fich abſchwaͤchte, theils in die Silben je 
und ja fi) erweiterte. Daß ber Umlaut en fehr alt ift, das bes 
weist und Ulfilas, ber aus der altßlawiſchen Form, bie nun nad 
wfrer Anficht plensati lauten mußte, fein Verbum plinsjan tanzen 
entleimte, alfo zu einer Zeit, bie weit über unfre älteften ßlawiſchen 
Denlmaͤler hinaufreicht. Ebenfo findet fich bei ihm eine Form mimf 
Feiſch) die bem Blawifchen merjso ziemlich nahe fteht; das gothifche 
Wbandus das Cameel bezeichnet fchreiben bie Sflawen bald velbondu 
bald velibendü. Dagegen haben die Sflawen von ben Gothen das 
Bert äsayrings (Ohrring) entlehnt, das fle nach ihrem Ohr 
ü fchreiben (davon das ruffiiche serjja) ; fpäter übertrugen 

je das althochbeutfche kuning (König) in knenfi (Ends, Fuͤrſt) 
mb phening (Pfenning) in pjenengü oder pjenenli. Weitere Zeugs 
niſe hat Miklofchits in ber Lautlehre gefammelt. Aus biefen Bei⸗ 
elen geht unleugbar hervor, daß wir ben Gutturallaut on, en 
halten müflen, beides aus früherem ar hervorgehend, was ſchon 
dadurch nothwendig wird, baß manche altßlawiſche en im Polniichen 
sh ohne Umlaut or lauten. ferner wird und bie Etymologie 
iutlih den Zufammenhang ber meiften Nafale mit den urverwandten 
Eyrachen ausweifen, obgleich einzelne Fälle auch räthfelhaft und un 
aymiih erfcheinen, und endlich iſt nicht zu vergeflen, baß ber 
Sflawe nach feinem Schreibfuften, wo jede Silbe mit einem Vocale 
qlüeßen follte, die Laute an, om, er durchaus als Vocale betrach⸗ 
it; dad on ſteht auch Im Wurzelanlaut, nie aber das en, dagegen 
mit j combiniert gelten bie Anlaute joy und jen. Wir haben bie 
Eſcheinung im Altfeanzöflfchen, wo aus biefen Verbindungen 


de reinen Naſalvocale hervorgehen; felbft im Chinefifchen gilt ein 


t 


Wlieenbes n nicht als Beeinträchtigung bes Vocalſchluſſes. 
Wir haben alfo im Altglawifchen folgende Vocale: 1) Die 
Haupwocale, a, e, i, o, u, von denen e und i in gewiflen 


dällen in den Laut je, ji übertreten. 2) Die beiden hürgefen üund i. 
Rapp, vergleichente Grammatik. III. 1. 
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3), Den Diphthong üi; andre Diphthonge entfpringen durch Con 
traczion von Silben und werden ai, ei, oi, wi bezeichnet, lezteres 
unterfchieben vom ui; vor andern Bocalen gilt aj, ej, oj, uj; fat 
ber au, eu fremder Wörter wird aber immer av, ev gefchrieben und 
wenn fein weicher Laut folgt, af, ef gefprechen; ov ift niemals 
Diphthong. 4) Die fotierten Laute je, je, ja und ju. 5) Die 
beiden Naſalſilben or und eı ſtatt eines früheren an. 


Was nun bad Hlawifche Verbum betrifft, fo erfcheint es in 
ben conjugierten Bormen mangelhaft, zumal in den fpätern Die 


lecten. 


1) Fuͤr's erſte hat es eine einfache Flexionsform, welche un⸗ 
ſprünglich Futur iſt und nur theilweiſe ins Praͤſens uͤbergeht, alſo 
dem griechiſchen Futur II. vergleichbar (veuo, Futur, Praͤſens). 
Daß die Sprache vom Futurbegriff ausgeht, zeigt ſich beſonders 
barin, baß, wo auch bie Futurform im einfachen Berbum fich zum 
Praͤſens befiimmt hat, der Butirbegriff ſogleich wieder hervortritt 
wenn bad Verb ſich mit einer Bartifel componiert. So läßt fd 
von jedem Verb auf mehrfache Weife ein Futur bilden, ohne noch 
das periphraftifche Futur beizuziehen. 

2) Die zweite Form oder das Bräteritum ift feine aus alter 
Reduplicazion entftandene ftarfe Form, fondern fie ift mit dem ab 
leitenden S gebildet, alfo dem griechifchen Aoriſt I gleichzuſtellen. 
Es kommen freilich frühe Abfchleifungen des S vor, fo daß bie bloße 
Wurzel zurüdbleibt, was aber darum Feine wirklich ſtarke Formazien 
wird. Diefes einfache Tempus geht den meiften Dialertem fyäter 
verloren. 

3) Eine britte Form iſt ein Imperfectum, das auch Frequen⸗ 
tatto ober Iterativ genannt wirb; es if eine Erweiterung der vorigen 
Form und beruht auf einer Webertragung flarfer Berba in bit 
ſchwache a-Confugazton; fie iſt alfo im Präteritum das abgeleitete 
Verbum und feine einfache Flerion. 

4) Die vierte Form iſt der Imperativ. Es iR ſehr auffallend, 
daß biefenige Form, welche unfre andern Sprachen als Eonfmnctt 
ausgebildet haben db. h. die aus ableitendem i gebildete, im ßlawi⸗ 
fchen fich einzig als Imperativ entwidelt hat. Die ßlawiſche Bram 
matif kennt fchlechterbings feinen Conjunctiv und fann ihn, wo er 
als Dptativ auftritt, nur durch eine Partikel bezeichnen. 
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5) Reben dem Infinitiv erſcheint wie im Latein noch ein Sus 
yiman. 

Sind aber biefe flectierbaren Formen mangelbaft, fo ift bie 
Bartiipialbildung Hier weit reicher als anberwerts entwidelt; «8 be 
Sehen folgende Kormen: 

6) Das PBarticip Präfens Activ entipricht den andern SEyrachen 

N) Das Particip Präteritum Activ wird auf L gebildet. Es 
vergleicht ſich nur dem indifchen Particip des Präteritum ober ben 
beiten griechifchen bes Aoriſt und Perfect. Lateinifch und beutich 
iR diefe Korm gänzlich unbelannt, Das wahrſcheinlichſte bleibt, daß 
dieſes lambaciſtiſche L aus einem oͤ, dieſes aus D und biefes aus 
T emoeicht ift, daß es alfo ber allgemeinen T-Ableitung anheimfält. 
Dieſes Particip bildet mit Auriliaren componierte PBräterita und 
Genjunetive; in ben fpätern nördlichen Sprachen vertritt es das 
gu Präteritum. 

8) Aus berfelben Form bildet fidy noch ein Gerundium Praͤ⸗ 
triium Activ, indem das Iambaciftifche L noch einmal in v ober u 
eneicht und aufgelöst wird. 

9 Das Particip Präfens - Paſſiv bildet mit ableitendem M 
einige Paffivformen, geht aber in ben fpätern Mundarten zum 
Theil aus, 

10) Das Barticip Präteritum Paſſiv ift allen Mundarten eigen 
mb bildet überall bie Paflivformen. Es wird wie im Deutfchen 
ls auf N, theils auf T gebildet, fo dab alfo hier das T fidh 
niht erweicht hat. Die beiden Ieztgenannten Participien entfprechen 
ken indiſchen Particip auf manas und griechiſch menog je zur Hälfte, 
* das erſte mit ma, das zweite zum größer Thell mit na ge 

wird. 


Fragt man nach den filawifchen Eonjugazionen, fo müffen wir 
ie frenge Ordnung, in ber fich bie romanifchen und germanifchen 
Eprahen bewegen, ganz beifeite ftellen, und ums auf den Stand 
vext der griechifchen Berbalbildung begeben. Der Sſlawe Bat wie 
mine Stämme einige Reſte von Rebuplicazion im Präfens ober fer 
Yaannten Ablaut, einige Refte ber Conjugazion auf mi und eine 
beſenders reiche Naſalbildung; er hat ferner ſowohl ſtarke Verba, 
an ſchwache Verba mit ben Ableitungen i, a, j6 und ben Silben 
"md non; allein es ift nicht fo zu verfiehen, daß jede Berbals 
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wurzel nur Einer dieſer Abwandlungen folgte; wie die griechiſchen 
Verba ſtarke und ſchwache Formen aus Einer Wurzel bilden, ſo iſt 
es auch hier; ja es iſt ſogar hier Regel, daß ein ordentliches Ber 
bum wenigftens nach zwei Conjugazionen zugleich gehen fol, d. h. 
die Sprache hat das Moment ber Handlung, ob fie einmalig oder 
vorübergehend, oder ob fie dauernd, mehrmalig, iterativ und fre 
quentativ iſt, fo fireng firiert, daß fie dieſen Gegenfag nicht nur 
im Präteritum, wie z. B. das Tateinifche Imperfect und Perfect, 
fondern durch's ganze Verbum fefthält, und dad was wir durch so- 
löre pflegen bezeichnen fönnen, immer in einer fchwachen Nebenform 
der Berbalwurzel zu erreichen fucht. Da aber diefe Bilbungsgefehe 
nicht an ganz fefte Grenzen gebunden find, fo tft nicht möglich, das 
Ganze fuftematifch aufzuftellen. Um von jedem einzelnen Verbum 
zu wiflen, welche Formen wirklich in den alten Quellen vorkommen, 
müßte man ein Berbalverzeichniß anlegen nach Art des von Butt 
mann für das griechifche Verbum entworfenen; fo weit ift aber bie 
altßlawiſche Grammatik noch nicht durchgebildet und fo weit fann fie 
unfre tbeoretifche Betrachtung auch nicht intereffieren. Wir fuchen 
alfo überhaupt nur das bedeutende xegelhafte zufammenzufaflen und 
überlaflen die weitern Einzelheiten ber Sperialgrammatif. 


Erſte Claſſe. 
Primäre Verba. 


Wir beginnen mit dem Schema einer einfachen ſtarken Conju⸗ 
gazion; bie Wurzel nes tragen: 
1) Futurs Präfens: 


neson neseshi nestj 
nesemü nesete nesonli 
neseva neseta neseta 
(nesevje) (nesetje) (nesetj£) 


An ber erſten Perfon, ber ein nesami zu Grund liegt, fehen 
wir fogleich, daß der Altßlawe auch in ber gewöhnlichen Gonjugazion 
an die Berba auf mi erinnert, indem das griechifch-römifche o hier 
einen Rajals Character on) behalten Hat. Die zweite Perſon ne 
seshi ift aus nesesti, der Bildungsvocal, ber in der erften durch 
den Rafal ind o gezogen wurde, geht hier wie überall in ben 
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leichtern Vocal; ſtatt bes breitern sh haben einige ber aͤlleſten Verba 
die Endung si. Ebenſo die dritte Perſon, die auf kurzes ı ſchließt, 
dab fpäter verloren gebt und im Ruffiſchen hartes T zurüdläßt. 
Die afte Plural entfpricht in ihrem Furzen ü dem Iateinifchen legi- 
mus, dad s aber mußte verloren gehen, weil ber Sflawe nach al 
meinem Geſetz die auslautenden Eonfonanten verliert und nur bie 
fh halten, welche durch einen kurzen Schlußvocal getragen find. 
Die zweite entfpricht völlig dem Griechifchen, wieder ohne bas S. 
Die dritte iR dem inbifchen anti nahe wie dem lateinifchen legunt; 
nd furge ĩ geht fpäter verloren und ruflifch bleibt Hartes T wie 
m Lateiniſchen. Die erfte Dualform iſt völlig das indifche vas, 
nur wieder ohme s; was die Nebenform nesevje betrifft, fo ift fie 
aus der Eigenthrmlichkeit bed ßlawiſchen Drganismus hervorgegam 
gen, die Verbalflerionen in ben Nominalorganismus berabzuziehen 
und fie feruell zu fpalten; das je ift ein Feminin und Reutrum für 
das a, fie werben übrigens in ber That promiscue gebraucht; Mis 
isihits will die Endung va gar nicht anerfennen und fegt durchaus 
Ye; die zweite und britte Berfon neseta flimmen zufammen mit den, 
ſelben indifchen und griechifchen Formen d. h. fle gehören Einer 
Grundform an, welche ber II. plur. urfprünglich identifch ift; bie 
Kebenform nesetj6 wird auch hier zumeilen, aber doch nur für das 
deminin und Reutrum verwendet. 
2) Das einfache Präteritum: 


nesoyü nese nese 

naso xomũ nesoste nesoshen 
(nesoyon) 

nesoxꝓova nesosta nesosta 

(nesoovje) (nesostje) (nesostje) 


Es iſt ſchwer zu bezweifeln, daß hier an die Wurzel nes ein 
ableitendes S fich angefeht hat, das ber ſchwachen Form des griechi⸗ 
Ken Aoriſtus 1 und bes Iateinifchen Perfect skripst identiſch if; 
hieſes S das fich vor T erhalten hat, ging zwiſchen Vocalen in das 
gitturale x über; am Schluffe aber fiel e8 ganz ab; der Bildungs» 
vecal erſcheint als o, im Altböhmifchen als e, auslautend ift er 
auch hier e. Es ift für ſich Far, daß man nicht nöthig hat, biefe 
Berm aus einer Älteren Rebuplicazion zu erflären, ba fie entfchieben 
ſecundaͤrer Natur if; das ßlawiſche Präteritum ift alfo auch in ber 
em ſtarlen Gonjugazion eine ſchwache Form. Es liegt freilich 
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einige Verſuchung berin, in den verfürzten Formen nese Leberrefle 
eined Altern Morift TI zu erbliden, und biefer Berbacht gewinnt 
einige Nahrung durch die Betrachtung, daß gewiſſe Berba allerdings 
ein durchaus abgefürztes Präteritum vorweifen, indem bas S wirt 
lich fehlt; fo findet Ach von idon ich gehe anftatt idoyü ich ging 
auch idü ich ging und im Plural idomü oder idemü wir gingen; 
ido fie gingen, zuweilen auch idete ihr ginget; ebenfo bjegü ich 
Hoh (fügt), padü ich fiel (dmecov), mogü ich fonnte, dvigü ich be⸗ 
wegte und einige andre. Ste fehen allerdings dem Aorift IT voll 
fommen gleich, werben aber häufig vom Yuturr Bräfend ununter⸗ 
ſcheidbar, und dieſe ſchwachen Spuren feheinen mir noch nicht Be 
weis genug, dem Sflawen ein urfprüngliches ftarfes Präteritum zu 
vindicieren. 

Mikloſchitz ſucht jezt das ſtarke Präteritum in folgender Ge 
ſtalt aufzuſtellen: 


- 


nesü nese nese 
nesomü nesote neson 
nesovje nesota nesota 


Die II. TIL. sg. hätte ſich ſodann in obigen fchiwachen Aoriſt 
gerettet. Es ift jedenfalls eine beherzigenswerthe Hypotheſe. Die 
II. pl. hat eine doppelte Form; regulärer wäre nesoron, ba bie 
I. sg. nesoyu auf ein nesoyami weist wie bad griechifche ervwe 
auf rue; jo auch drumyas und nesoyon aus ber Endung 
anti; daneben fcheint aber bie Form nesoshen bie gewöhnlicher; 
fie iſt freilich nicht wefentlich verfchieden; man fönnte fagen, bie 
legtere Borm Habe aus dem urfprünglidhen Schluß-i der Flexion 
anti den vorgehenden Vocal in's e umgelautet und vor dem e mußte 
das x nach allgemeinem Geſetz ins sh umfpringen. Uebrigens werden 
beide Formen ſyntactiſch unterfchieden; die Form nesoshen gilt fit 
das eigentliche Perfect (portäverunt) nesoyon ober ald Imperfect 
(portäbant); es fpielt alſo biefe bereits in den Begriff des Frequen⸗ 
tativ, das fich im folgenden Tempus weiter entwidelt. Noch if zu 
bemerfen, baß bie beiden britten Perfonen hie und da noch ein 
Schluß T vorwiefen, dad Dobrowffg villeicht mit Unrecht für ein 
parsgogicum erklärt hat; fo findet ſich pitu (für piti?) er tranf 
und im Plural, aber aus ſchwacher Conjugazion iskayonti fie 
ſuchten. 
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3) Das abgeleitete iterative Praͤteritum: 


nesjezü nesjashe nesjashe 
nesjayomü nesjaste nesjayon 
nesjayova nesjasta nesjasta 
(nesjayovj£, (nesjasheta, nesjastje, 
nesjasva). nesjashetje) 


Wir haben hier die Erfcheinung, daß von einer ftarfen Wurzel 
ein fchwaches Tempus abgeleitet wird, nämlich von nes wirb durch 
das inbifche ableitende aj, mit dem Bilbungsvocal verbunden aja, 
abgefürzt ja, umb bahinter das aoriftifhe S in Geftalt des 1; alfo 
nach dem Borbild bes Griechen, der von einer ftarfen Form runro 
oder ueArn bie Schwachen Future rurrn7oo, usAAnoo gebildet hat; 
es liegt alfo ein neues Berbum rurren, usAlsw zu Grund und 
ebenfo hier von neson ein Präfens nesjsjon (das zweite j ift eupho- 
nifch) ich pflege zu tragen. Diefe Präterita Haben fich aber, wegen 
des häufigen Gebrauchs des Imperfect, bei vielen Verben entwidelt, 
wo hoch das Präfens ber Frequentativform nicht üblich war. Scha⸗ 
farif nimmt deßwegen biß Tempus in die Paradigmen auf, ja er 
behauptet fogar fürs Altböhmifche einen formellen Unterfchieb zwi⸗ 
kben bem Simperfect und verbum iterativum; Das Imperfect heißt 
nämlich bier (da der Böhme lange Vocale Hat) nesjäy oder nosjäy, 
das Sterativ dagegen pflegt ben Grundvoecal a in der Wurzel zu 
Baden und zwar gebehnt und das zufammentreffenbe sj conflutert in 
sh; fo entfteht mäshjäy oder vielmehr nAshdäy. Die zweite umb 
dritte Perfon haben hier die S- Ableitung beffer erhalten als im 
einfachen Präteritum; bie übrigen Formen find jenen ganz analog, 
me daß die MI. pl. die Rebenform mit shen nicht fennt, und bag 
Ne Duale eine doppelte Form zeigen; bie vollere iſt nesjayorva, 
nesjasheta, bie contrahiertere, welche vor dem Conſonant das 8 
rein hält, nesjasva, nesjasta, aber fo baß leztere gewöhnlicher if, 
richt erftere; fämtliche Kormen können ftatt in a dann in j6 aus 
lauten. | 

4) Conjunctivform oder Imperativ. 


— nesi nesi 
nesjömu ncsjete nesjöte 
Desjeva nesjeia _ nesjeta 
(nesjevje) (nesjetje) (nesjetje) 


Der Singular ift der reine Stamm mit bem durchaus ben 
Imperativ auszeichnenden i; es ift alfo feine Perfonalflerion ba und 
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dieſelbe Form haͤtte auch die erſte Perſon und ſomit den Conjunctiv 
bezeichnen koͤnnen, der aber ausblieb; im Plural ſtehen bie beiben 
erften Perfonen ganz dem Präfens analog, nur das i iſt einge 
fhoben; hier fehen wir folglich den Doppellaut j& aus dem con 
junctiven i und dem Bildungsrocal vor unfern Augen entftehen; bie 
dritte aber weicht ab, die Form fehlt und wirb aus ber zweiten 
Perſon in die dritte übertragen, was bei Indiern und Griechen 
nur im Dual gefchieht; dieſer ift Hier ganz klar. 

5) Infinitiv und Supinum. Der erfte heißt nesti, das zweite 
nestũ. Sie find, wie das Iateinifche lektü und lektü beides Eajus 
formen eined ehemaligen Nomen, ohne Zweifel eines Reutrum; bie 
Slerion in i ift allerdings dem Silawen eigenthümlich; beim Indier 
heißt der Infinitiv bartum (tragen) perfifch berden. Das ßlawiſche 
Supinum hat ben Sinn des activen lektü, amätü, hat fich aber 
fpäter mit dem Infinitiv vermifcht. 

6) Particip Praͤſens Aktiv. 


m. nesüi f. nesonshtshi n. nesüi 
⸗ pl. nesonshishe nesonshishe nesonshishe 
di. nesonshtsha  nesonshtshi nesonshtshi 


Der Endung antas, griechifch On, lateiniſch ens, gothiſch ands 
entfpricht in allen andern Blawifchen Gonjugazionen ein ßlawiſches 
naſales en alfo früheres any; nur in zweien tritt flatt deſſen bie 
Endung üi ein, die alfo ebenfalld eine Nafalfilbe erjegt. Die 
übrigen Formen find fämtli aus einer Grundform anti abge 
feitet, bie dem inbifchen Feminin antt entfpricht und die euphonild 
in anshti und anshtshi übergeht; dieſe Meberfüllung mit Zifchlauten 
ift allerdings eine dem Blawifchen Organ eigenthümliche Idioſynkraſie. 
Dbige Formen ftehen nun abfolut in dem Sinn eines Gerundium, 
nesu heißt während ich Mann trage, du trägft, er trägt; es heißt 
tn ber altBlawifchen Grammatif dann Gerunbivum, bei den Böhmen 
Transgreflivum. Sollen aber bdiefelben Formen in bie Funczion 
eines abjectivifchen Particips eingehen, fo werben fie nach ben Ge⸗ 
fegen ber Adjectivform entweder einfach oder in ber volleren Form 
nesülji, nesorjshtshaja, nesorshtsheje weiter gebilbet. 

7) Particip Präteritum Activ. 

m. neslü f. nesla n. neslo 


pl. nesli neslüi nesla 
di. nesla neslje neslje 
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Diefe wichtige Form druͤckt ben Begriff des griechtfchen zerv- 
gu; ober zuwears aus, Ich bim einer ber getragen hat. Sie wirb 
aber als fürmliched Adjectiv⸗Particip nicht verwendet, obwohl ſich 
Derivazionen biefer Art finden; befto wichtiger wurde fie aber durch 
ie Fähigfeit, das einfache Perfect zu erſetzen und verbrängte in 
den fpitern Dialecten bie einfachen Präteritalformen. Schon vom 
Atplawifchen an wird fie mit Auriliaren fo verwendet, neslü jesmi 
ih bin ein getragen habenber, d. h. ich Wann Habe getragen; ebenfo 
Feminin nesla jesmi; Plural nesli jesmü u. f, w., alfo als förm- 
liches perfectum historicum; ferner neslü bj6yü ober iterativ bjéjaxũ 
ih war ein getragen habender ober das Plusquamperfect ich hatte 
getragen, neslu büiyü ich hätte getragen, ber Optativ. 

8) Gerundium Präteritum Activ. 


m. nesü f. nesäshi n. nesü (nesüshbe) 
pl. nesüshe nesüshe nesüshe 
di. nesüsha nesüshi nesüshi 


. Diele Form if von ber vorigen abgeleitet aber ba8 L in u 
arfgelößt; es ſtellt fich biß Flarer Heraus in ben ſchwachen Conju⸗ 
guinen, wo bie Form in vu fchließt, am beutlichften im Polniſchen, 
wo von mugl ich Fonnte das Berumbium muglshe laute. “Das 
angehängte shi aber ift eine Adjectivendung, welche auch den Com⸗ 
parativ bilde. Die Form nesu nennt man Gerundiv ober im 
Vohmiihen Transgreffiv Präteritum; nachdem ih Mann getragen 
hatte ober ich getragen habender; es kann in bie Funczion eines 
adjectiviſchen Particips übergehen und beclinirt fowohl einfach als 
auch in ber volleren Form nesüshii, nesushaja, nesüsheje. 
9) Particip Präfens Pafliv. 


m. nesomü f. nesoma n. nesomo 
pl. nesomi nesomüi nesoma 
di. nesoma nesomje nesomje 


Die ganze Bildung ift durch ein ableitendes M und den Bildungs» 
vocal o bewirkt. Dex Begriff ift ein getragen werbenber, alfo das 
giehiiche geponevog; biefed Tempus erfegt noch heute ber ruffis 
Khen Sprache und zwar mit Auslaffung bes Aurillare ein eins 
ſaches Präfens Paſſiv; ſonſt if die Form ziemlich früh außer Ger 

gekommen und Hat ſich nur in Adjectiven erhalten, wie denn 
hae altßlawiſche Abjectiv vjedomü ganz das Iateinifche ustus aus- 
brüt, das fi) auch in bie Form vjsdomüji der Bekannte erweitert. 
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10) Bartieip Präteritum Baffte 


m. nesenü [. nesena n. neseno 
pi. neseni nesenũi nesena 
dl. nesena nesenje nesenje 


Hier haben wir das allen unſern Sprachen befaunte Particip, 
das ber Silawe in ber Regel auf N, doch in einzelnen Berbal 
claſſen gleich der deutſchen ſchwachen Form auch auf T bildet. 
Damit wirb das ganze Pafſiv, Anfangs mit Ausichluß des Prälens, 
fpäter in den meiften Dialerten auch dieſes gebildet. Als Abjectiv 
fann es bie volle Form nesenülji, nesenaja, nesenoje der, die, das 
getragene annehmen. Man bemerkt, daß diefe Form von der vorigen 
fih außer dem N durch ben Bilbungsvocal e unterfcheibet. Beide 
Formen zufammen geben aber erft das mit M + N gebildete indiſche 
patsamänas, das lateinifche legiminus und bie griechifchen zunro- 
nevos und rervuusvoc. Aus biefer Korm wird ſodann ganz allge 
mein ein substantivum verbale nesenije dad Tragen abgeleitet, 
welches vollfommen dem indiſchen 4andana das Binden, aljo dem 
deutſchen Iufinitiv entſpricht. Die Slawen brüden aber überhaupt 
gerne das Paſſiv durch bie Reflerivform sen fih aus, welche wie 
im Eanffrit allen Verfonen angchängt wird, und welches fich auch 
gegen unfern Gebrauch beim Particip und Berbalfubftantiv das 
Wort zu begleiten pflegt, fo daß man von ſich täufchen im Par 
ticip getäufcht fich und bie Taͤuſchung ſich zu fagen pflegt. 


I. Refte der Reduplicazion und der Berba anf mi. 

1) Bon bdiefen freilich ſchwachen Spuren hat fich beibes am 
beften erhalten in der Wurzel da geben. Dem indiſchen Jadämi 
und dem grichifchen dudwus entfpricht folgende Präfensform, die 
aber eigentlich noch im Auturbegriff zurüd if. 


dami dasi dasti 
. damüi daste dadenti (dadonuf 
‚dadeva dasta dasta 


Die Reduplicazion iR unverkennbar; zwar ift damĩ aus dadmi 
erleichtert, hat aber bad volle M erhalten; dasi ftatt dadsi hat dae 
reine S, nicht sh, dasti für dadatı hat das mittlere D in S aufge 
st, iſt alfo wirklich redupliciert; bie erſte Plural für dadmüi 
Bat die vollere Endung wi erhalten flatt bes regulären ü, daste Heft 
wieder für ‚dadate mit Rebuplicagien; endlich bie AH. pl. hat bie 
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Orundforn dadanta in zwei Geſtalten dadonti und dadenti:-erhaften 
De erſte Dual fteht für dadavas, bie beiden andern für dadatas. 

Der Imperativ ift aus dadi nach befannter euphonifcher Regel 
in dalhdi übergetreten; der Plural kommt noch rebupliciert dadite vor. 

Die übrigen Formen werden regulär aus ber einfachen Wurzel 
gebildet: Infinitiv dati, Präteritum dayü, Particip dan. (So 
beift danı der Zoll und darü das Gefchenf, die fi) mit dönü und 
dapoy berühren.) Die jüngern Dialerte haben zum Theil einige 
wönplicerte Kormen mehr. Da aber wie gefagt damı eigentlich 
Fatır iR, fo wird von ber Wurzel da noch ein ſchwaches Verbum 
dajati gebilbet umb dieſes Liefert das Präfens dajon, Imperativ dai. 
De Wurzel sta ftehen bildet mit ber Futurableitung stanor und 
bat feine Rebuplicazionen mehr. 

2) Bon der indifhen Form dadami und zudnzue ift ein regu⸗ 
ir gebildetes djejon ich thue, djeti thun übrig. Es ſcheint mir 
wohrfcheinlich, Daß der Vocal j6, der bie Verbum allein vom 
en abſcheidet, aus einer Reduplicazion, alſo für dadajon ent⸗ 

Randen iſt, ſo daß es ein Ablaut heißen müßte, wie wir ſogleich 
a der Wurzel vid deutlich ſehen werden. Compoſita dieſer Wurzel 
ind neqjqjon ober nadjéſhdon-sen (Deponens) ich hoffe; odjejon 
cdet odefhdor; ich ziehe an; fadjelhdan ic, ſchicke ald Boten ab, 
wkeiht fifhdon von ſdati ober fidati bereiten, kondere. Die Form 
&lhdon fcheint durch eine Eombinagion ber Rebuplicagion mit dem 
laut 6 gebildet. Obiges odjjon ift nicht mit lateiniſchem induo 
wd (dv) zu vergleichen, da im erfteren wenigftend das D zur 
Partifel gehört wie ſowohl eksuo (nicht bad griechifche Exdvm) 
als die ßlawiſchen Formen obujon = induo umd ifujon = eksuo 
beneiſen. Dobrowſky nahın für dieſe bie Wurzel duti mit Apocepe 
des D an, Mikloſchitz dagegen wohl richtiger ut; Kopitar will es 
vr viti winden abfürgen. Das Element T, bas den beiden abge 
habelten Verben zu Grunde liegt, finden wir wieber als Bleriond- 
tement bei den Wurzeln i gehen und bu fein. 

3) Die verſteckte Rebuplicazion ober ber Ablaut zeigt fich Mar 
ar der Wurzel vid fehen, welche vidjeti bildet, Dagegen aus vivid- 
jeü contrahlert vjedjeti für den Begriff wiſſen, völlig wie das 
hilfe veda, das griechiſche oda und bas gothiſche vät (ich weiß). 
Lach Schafarif wird fogar die Präteritalform, die aus vjedjeyu 
nd in ber erften Perſon in vjedje abgekürzt wird, in biefer 
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anomalen Geſtalt fuͤr den Praͤſensbegriff ich weiß gebraucht, ſo daß 
bie Analogie ganz ſchlagend wird. Zugleich aber hat das Praͤſens 
ich weiß noch die Form in mi; fie wird nämlich anftatt vjédmi 
contrahiert in: 


vjemi vjesi - vjesti 
vjemüi vjeste vjedenti 
vjedeva vjesta vjesta 


In ber zweiten Berfon ift auch D ausgefallen und S erhalten; 
in ber dritten dad D in S aufgelöst; die erfte Plural Hat wieder 
das volle ui, Die zweite S für D, bie dritte ift vollftändig erhalten; 
ebenfo bie erfte Dual, die andern mit S für D. Der Infinitiv hat 
neben vjedjeti auch bie ftarfe Form vjesti ohne Bindevocal. Das 
Präteritum ift regulär vjedjeyu, das Particip ftarf vjedüi, vie 
donshtshi, der Imperativ für vjödi vjefhdi. 

4) Das Verbum fein hat von ber Wurzel as folgende Formen. 
Praͤſens: 


jesmi jesi jesti 
jesmü (jesmuüi) jeste sonti 
jesva jesta jesta 
(jesvje) (jestje) (jestje) 


Bon diefen Formen fteht jesi für jes-si, dba die Wurzel as hier 
in jes verwandelt ift; sonti hat den Vocal von asanti ganz abge 
worfen; die Duale find regelmäßig. Ein Bindevocal (tie im latei- 
nifchen sü, sumus) {ft hier nur im dritten Plural vorhanden. Die 
Form njesti bedeutet non est. Das Barticip oder Gerundiv: feiend: 


m. süi f. sonshtshi n. süi 
pl. sonshtshe sonshtshe sonsbishe 
dl. sonshtsha sonsbtshi sonshtshi 


sia für jesüi aus asanlas unb sorshtshi für asautt mit Zifchlauten 
gebedt. 
5) Die Wurzel at eflen lautet hier jad (edere) und in ber 
Eompofizion mit Umlaut sünjed (das lateiniſche kom ober vielmeht 
kon-edere, das griechifche ausscdsser). Die Präfenzia lauten: 


jami: jasi jasti 

jamüi jaste jadenti 
jadeva jadeta jadeta 
sünjemi sünjesi sünjesti 
sünjemüi sünjeste sünjedenti 
sünjedeva sünjesta sünjesta- 


(sud) snjeva) 
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Das D ift meiftend unterdrüdt, jami fteht für jadmi, jası für 
jdsi, jessi; jasti für jadti, jamüi für jadmüi, jaste für jadte, 
pderti if erhalten wie die Duale; ebenfo das Eompofltum, das 
noch eine verfürzte Form im Dual hat, 

Das Gerundium hat bie doppelte Form jadüi und jaden, 
Feninin jadorgshtshi, das Particip Paffiv jadomü, jadoma, jadomo, 
ver Inſinitiv fuͤr jadti jasti, das Präteritum jadoyü auch contrahiert 
Ara und das Iterativ jadjayü, das Gerundium Präteritum jadü, 
geminin jadüshi, das Particip Activ für jadlu, jalü, jala, jalo, dae 
Particip Pafliv jadenüu, der Imperativ für jadi jadfhi und für 
yete oder jadite jafhdite. 

6) Die Endung mi hat ſich auch erhalten in dem fchwachen 
Verbum imami, ich habe, das mit a abgeleitet ift von bem ftarfen 
mon, dad wir fpäter befprechen. Es flectiert regelmäßig imashı, 
mai Plural imonti, Gerundiv imüi, imonshishi. Andre Formen 
entlehnt e8 von ber je-Ableitung, wie ben Imperativ imjei (wo bi 
Dihthong macht) imjeimü, imjeite; Gerundiv imjéjen, Präteritum 
mieyü, Particip Activ imjelü, Gerundiv Präteritum imjevü, Particip 
Priteritum Paſſiv imjenü, Berbalfubftantiv imjenije, Iterativ imje- 
Brü oder imjayü, imjashe. Mit imami und einem Infinitiv fann 
ach das Futur umfchrieben werben. 

D Das in dem Berbum fhiti leben, Praͤſens ſhivon Calfe 
fr fhiviti oder Shiv’ti nach Miktofchits) eine Rebuplicazion verborgen 
iR, willen wir aus bem Lateinifchen. 

Diefer anomalen Verba bebürfte es nicht um zu beweiſen, baß 
he erſte Berfon ber flamifchen Verba auf mi gebildet if; daß aber 
ker Inflinet der Reduplicazion und feine Confequenz der Ablaut hier 
nicht zur Entwicklung fam iſt beutlih. Etwas ganz andres ift ber 
Snfinct bei der Wortbildung eine Wurzel vollftändig zu verdoppeln, 
wa mit dem Stottern der Reduplicazion nichts gemein hat, welche 
niemals den Auslautsconfonant der Wurzel, fondern einzig ben Ans 
laut und biefen oft nur zur Hälfte trifft. Die Rebuplicagion ale 
Herionsmittel fehlt hier völlig. | 


1. Berba mit Bocaldaracter. 


Indem wir jezt auf die regulären ftarfen Verba übergehen, müflen 
zum Parabigma nes zurüdfehren. Die Verba mit Vocalcharac⸗ 
ſer machen auch hier einige Anomalie, weil fie in gewiſſen Flexionen 
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« DER idungerocat verſchmaͤhen und damit in bie vorige Claſſe 
greifen. 


Stofflofigfeit wegen ihr Präfens mit dem befannten Element ta ab 
leitet, aifo demfelben, das im Deutfchen bie fchwachen Bräterita 
bilbes, nur nicht mie im Gothiſchen in dada redupliciert, fonber 
in ber einfachen Form. Das Präfens idom ich gehe, flectiert regulia 
und hat ben Imperatis idi, idjem, idjöte, Gerundiv idis (als Par 
ticip idũji), idonshtshi, Präteritum idoyü, ide, ide, idoyomk, 
idoste, idosherj, wofür wir ein verfürjted idü, ide, ide, idomk 
oder idemü, idete, idon früher angeführt haben; das Iterativ heißt 
idjayü, idjashe; der Infinitiv einfach von ber Wurzel ati (faͤlſchlich 
wird auch idti geichrieben.) Das Präfens idon if bie Form, zu 
ber fi im Gothifchen das anomale Präteritum idida ober iddye 
findet, Die weiteren Präteritalformen werben Hier von ber Wurzel 
xod entlehnt, worüber unten. 

2) Wurzel bu fein. Wir haben das Bräfens und Germbium 
bes Verbum von der Wurzel as geleitet; alles übrige fällt zur 


Wurzel pa, pu, pi und zwar tritt fie gerade wie im Lateiniichen | 


in drei verfchiebnen Stämmen auf. 

a) Nafalform boy. in Präfensfutur wird gebildet ganz wie 
bei der Wurzel i mit dem Element ta; bie Form Hält fich aber im 
Futurbegriff und läßt fih barin dem ? angeljächfiichen beom zunächk 
ftellen, alfo: ich werbe fein: 


bondon bondeshi bondeti 
bondemü bondete bondonli 
bondeva .  bondeta bondeta 
(bondevje) (bondetje) (bondetje) 


Mit diefer Form kann fobann auch das Yutur der anbem 
Verba umfchrieben werben und zwar wird ihr bald ber Infinitiv, 
bald das Particip in L beigegeben. Schafarif führt eine von dieſem 
Zutur gebildete Imperfectform an, bie ftatt bondjaxũ in bondjezü 
umlaute, bondjeshe u. |. w. Die Form ift altböhmiſch (mit u 
für 0) und es findet fich eine ähnliche Bildung im Laufiger Dialer. 

Bon demſelben Stamm ift ber Imperativ: fei: 


— bondi bondi 
bondjemü bondjete bondjete 
bondjeva bondjeta bondjeta 


(bandjevje) (bondjetje) (bondjeije) 


1) Wurzel i gehen. Sie hat die Anomalie, daß fie ihrer 


£ 
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Sodann das Futurum Gerundiv (futhrus): 


m. bondonshiski f. bondonshtshi n. bondonshishi 

pl. bondonshishe bondonshtshe bondonshtshe 

di. bondonshtsha bondonsbtshi bondonshtshi 

b) Dipäthongform hüi, fie ift bem inbifchen bA, perfifchen 
bäden, griechifch-Inteinifchen pvo, fuo, fut am nächften. Davon 
Kommt ber Infinitiv buiti und das Supinum bütu, ferner bas 
fogenannte zweite Präteritum, das zunächft ben Begriff factus sum 
ih warb ausbrüdt und befonder6 darum wichtig wird, weil mit ihm 
als Auxiliare fämtliche ßlawiſche Optativa ausgebrücdt werden, es 
femit die ganze Conjunctivfungion zu verfehen hat, Es flectiert fo: 


büiyü büi büi 
büiyomü büiste büishen 
buisva büisia büista 
(büisvje) (büistje) (uuistje) 
Das Particip Praͤteritum Activ (geweſen): 
m. bäilũ f. büila n. büilo 
pl. baili büilũi büila 
di. hũila böilje büilje 


Diefes iR die Hanptauriliarform für fpätere Präterita des 
Activ. Davon abgeleitet it das Gerundiv Präteritum (geweſen feiend): 


m. büivü f. büivüshi n. bülvü 
pi. büiväshe büirüshe büivüshe 
di. büivüsha büivashi büivüsbi 


Das Particip Präteritum Paſſiv fann von dem Reutralverbum 
fein nicht vorlommen; es kommt aber in Compofizienen vor, wie 
das lateiniſche Particip von esse nur in prai-sens, ab-sens eriftiert, 

2. das Berbum labuiti vergeflen (dahinter oder durch fein) bildet 
* Particip Paſſiv fabüvenu vergeſſen und flectiert: 


m. büvenü f. büvena n. büveno 
pl. büveni büvenüi büvena 
di. büvena büvenje buvenje 


c) Bon der Grundform pa ober pi abgeleitetgt ift Die jotierte 
Form bje, welche formell dem lateinischen io, deutſchen bim, bin 
oder angeljächfifchen beom, englifchen bt, btin, binn am nächften fteht. 
Riflofchits glaubt biefe Formen feien aus contrahiertem bu-jeyuu. ſ. w. 
entkanden. Davon wird das erfle Präteritum gebildet, das ben 
Begriff fut ich war ausbrüdt. 
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bjeyu bje bie 

bjeyomü bjeste bjeyon (bjeshen) 

bjeyova bjesta bjesta 

(bjeyovje, (bjesije, (bjestje, 

bjesva, bjeyota, bjeyota, 

bjesvje) bjeotje) bjeyotje) 

Davon das Iterativs Präteritum, ich war ober pflegte zu fein 

(eram): 

sg. bjejayü bjejashe bjejashe 
(bjayü) (bjashe) (bjashe) 

pi: bjejayomuü bjejaste bjejayen 
(bjayomü): (bjaste) (bjayon) 

di. bjejayova bjejasta bjejasta 
(bjejayovje, (bjejastje, (bjejastje, 
bjayova, bjejasheta, bjejasbeta, 
bjasva) bjejashetje) bjejashetje) 


Wir fügen gleich die im Altßlawiſchen mit dem PBarticip bülũ 


gebilbeten Auriliarformen bei: 


Präteritum Inbdicativ: büilü, büilla, büilo jesmi, ich bin ge 


weien, fut. 
Plusquamperfect: büilu bjöyü, ich war gewefen, fueram. 


Optativ: bürlü büiyü, ich wäre, waͤre geweſen, essem, fuissem. : 


3) Als Paradigma einer regelmäßigen ſtarken Wurzel mit Boral- 
character gilt bi fchlagen. 

Das Bräfens ſchiebt, um ben Hiatus zwifchen Wurzel und 
Slerion zu vermeiden, ein euphonifches j ein; fonft ift es regulär: 


bijon bijeshi . bijetY 
bijemü bijete bijonli 
bijeva bijeta bijeta 


Das einfache Präteritum verfchmäht den Bildungsvocal vor 
ber Ableitungsfilbe: 


biyü bi bi 
biyomü biste bishen 
biyova bista bista 


Das Iterativ regelmäßig bijayü. 
Der Imperativ weicht im Plural von nesj6mü ab, indem er 
ebenfalls das Bildungsse verfchmäht: 
— bii bii 
biimü biite biite 
biiva biita biita 


ze we 


U DH 4 
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Der Infinitiv biti, das Supinum bitü. 

Das Gerundiv nicht wie das abweichende nesüi, fondern regulär 
nit Rafal bijen, Yeminin bijorshtshi, Plural bijorshtshe, Dual 
böorrhtsha, bijorshtshi. Particip Präteritum: bilü, bila, bilo; 
bai, bilüi, bila; bila, bilj6, bilje. Davon das Gerunbiv: bivüi, bivüshi, 
kwüshe, bivüsha, bivüshi. Das Particip Präfens Paſſiv (neben 
nesomü) bijemü, bijema, bijemo, unb das Präteritum bijenü, 
bgena, bijeno. Daneben fann aber bie Form auf T vorfommen, 
., B. vom Compoſttum pobiti heißt e8 pobitü, pobita, pobito unb 
wird ebenfo flectiert; ebenfo Kat piti trinfen pitü, pita, pito. Hinter 
den Stammvocalen i, ii, u wirb häufig vor dem en ein V einge, 
khoben, wie in bem oben erwähnten buvenu. Das Berbalfubftantiv 
wird von beiden Formen gebildet, 3. B. von pjeti fingen heißt es 
preaije und pjetije, obgleich das eine Barticip verloren fein kann. 
Dieſes Berbum bildet auch ein anomales Präfens pojon ich finge. 
Berba mit bem Character u und üi wie tshuti empfinden unb 


wiüiti waſchen gehen vegelmäßig nach bijoy. Manche Berba haben 
aber nur Darum ben Schein einer flarfen Conjugazion angenommen, 
veil fie ihren Wurzelvocal ausfoßen; fo geht Imati wiſſen (gnosko) 
 Issjon ich weiß, ſnalũ gewußt habend regelmäßig nach ſchwacher 


a⸗Form, weil es eigentlich für ſinati (ginosko) fteht; fo fteht slati 
ſchiden für sülati eigentlich stülati, es ift das griechifche are; 
Siati hören hat das Präfens slovon und fteht für sloviti; ähnlich 
verhält es fich wohl mit pluti ſchiffen, plovon und pljeti pflüden, 
Plievon. Die Berba koiti ruhen und taiti verbergen haben koi, 
a zum Stamm; fie find aber mit ı abgeleitet und ftehen für koi- 
“, tat. Das Verbum rekon oder rjekon ich fage bildet neben 
ugelmäßigen Formen wie rekoyuü ich fagte, retshe er fagte, reshtshi 
fagen und ritsi fage ein anomaled Präteritum rjéxũ, das ein 
Vraͤſens rj6jor entſprechend dem griechiichen oe» vorausſetzt. 


II. Berba mit Eonfonantharacter. 


Ueber einzelne Glafien ift noch folgendes zu bemerfen: 

1) Berba mit dem Labialdharacter B und P fchieben, um bas 
Zefammentreffen biefer Laute mit T zu vermeiden, im Infinitiv ein 
worganifches S ein; grebon ich begrabe hat im Infinitiv grepeti 
oder auch mit Ausfall gresti (nach Miflofchits als Altefte Form 
ohne S greti), tepon ich ſchlage tepsti. 

Rapp, vergleichende Grammatit. IT. 1. 8 
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2) Die Berba mit Dentalcharakter D und T wandeln biefe 
vor T in 8, welche Analogie auf den vorigen Yall eingewirkt hat; 
vodon ich führe giebt vesti, pador ich falle pasti. pletonz ich flechte 
plesti, tsvjetor) ich blühe tayjesti; dahin gehört auch das Verbum 
tshitop ich zähle mit dem Infinitiv tshiti ober tshisti, es wirft Im 
Particip fein T aus, tshilü, tshila, tshilo. Daß auch bad weiche 


f bei biefer Gelegenheit in hartes übergeht, wie velon ich fahre 


vesti, verfteht fich von ſelbſt. 

3) Die Berba mit Gutturalcharacter G, K, X fönnen bad 
zufammenftoßende gt, kt, zt fo wenig ertragen als im Griechifchen, 
fie haben fich aber eine feltfame Euphonie gefchaffen, indem fie den 


Guttural in sh auflöfen und diefen Laut hinter dem T wieder nad 
bringen; fo entſteht das dem Sflawen wohllautende shtsh. Bon 


mogon ich kann, Präteritum mogoyü, molhe wird im Infinitiv 
ftatt mogti molhti und daraus moshtshi gebildet, wofür Mikloſchitz 
moshti liest. (Da fpätere Dialecte auch motsi und motshi fagen, je 


a — 


läßt ſich die caftilifche Auflöfung von nokte in notshe vergleihen.) 


Ebenſo wird von vriyon ich dreiche, ber Infinitiv vrjeshtshi, zuweilen 
auch viryor, virshtsbi und von pekon id bade, Präteritum pekoyü 
petshe ber Infinitiv peshtshi gebildet. 

Als einzelne Anomalie ift noch zu erwähnen: 

4) Die Wurzel xod gehen ergänzt die Wurzel i; fie Hat einen 
Infinitiv yoditi, ber als Yrequentativ von iti angejehen wird und 
das Präfene zolhdon ich komme an; von berfelben Wurzel wird 
ein umlautendes aber ungebräuchliches Präfens shedor) gebildet, 
das andere als befondre Wurzel shidon aufführen; daher Rammt 
das Präteritals®erundium von geben: shidü, shidüshi, und das 
Barticip Präteritum Activ anftatt shidiü mit Ausfall bes D und 
mit ü sbülü, shüla, shülo, das fpäter den Begriff ich ging erieht 


in ber Form sheil. Aus einem Particip Bafliv shatü wird mil 


Ausfall bes T die Form shistvije die Reife gebildet fo wie bad 
böhmifche prfhishtj die Zukunft. ine andere Wurzel für gehen 
ober auch kommen ift grerdon (villeicht mit gradior verwandt); 
Re hat dad Gerundium greydüi, grendonsbtshi, Präteritum grerde, 
Iterativum grendjaru Diefe drei Wurzeln ergänzen fich gegen 
feitig. 
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Dueite Elefe. 
Gecundäre Berba 


1) Berba mit den Bocalahleitungen i, a ımb je. 

Nirgends ift es Flarer ald im Sflawifchen, bag bie meiften 
Boralableitungen, wie hier die mit i, a und je von einem gemein 
Khafttichen indiſchen ajämi abgeleitet werden müflen. Wir Rellen 
werk die Drei ſchwachen Rormalformen auf. 

A. Erſte ſchwache Confugazion in i. 

voliti, wollen ober wählen. Praͤſens. Das ableitende i wird 
vor heterogenen Bocalen zu j, das e aber löst es in ſich auf, fo 
daß eigentlich ein langes i entftehen follte; dba aber kein langes i 
beeht, fo wird nach Analogie des Iatelnifchen audit der Vocal 
hirz gelaſſen. Die britte Plural Hat noch bie Auszeichnung, baß 
ke hinter ihrem j den Nafal on in er umlautet. Alfo anflatt 
Yo-i-on, vol-i-eshi heißt es: 


voljion volishi volitf 
volimü volite voljenti 
volivaı volita volita 
(volivje) (volitje) (volitje) 


Das Präteritum bedient fich bes ableitenben i als Binbevocals 
md bedarf feines o noch e. Alſo wie nesoyü: 


voliyü voli voli 
voliyomü voliste volishen, (voliyon) 
voliyova volista volista 


Das Iterativ voljartı. 

Der Imperativ hat das merkwürdige, daß ex bitch bie ganze 
eache Eonfugazion mit ber flarfen völlig einftimmt, d. h. im 
Oingular wird der Ableitungsvocal ganz weggeworfen und bie Form 
FA Mark auf i, im Plural und Dual dagegen wirb wie bei neson 
Ki nebſt dem Bildungs-e zum Diphthong je, alfo: 


voli voli. 
voljemü voljete voljete 
voljeva voljeta voljeta 


Infinitiv ohne Bindevocal voliti, Supinum volitü Particip 
Räaſens Activ, nicht wie das abweichende nesüi, fonbern mit dem 
%afal nach hijer; die übrigen Formen aber haben nicht den ftarfen 
Rıkl om, ſondern durch das j bewirkte Umlautung, alſo: 
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m. voljen f. voljenshtshi no. voljen 
pl. voljenshtshe voljenshtshe voljenshishe 
di. voljenshisha voljenshtshi. voljenshtshi 
Particip Präteritum Activ; ohne Bindevocal: 

m. volilü f. volila n. volilo 

pl. volili volilüi volila 

di. volila volilje volilje 

Davon das Gerundiv Präteritum: 

m. volivü f. volivüshi n. volivü 

pl. volivüshe | volivüshe volivüshe 

di. volivüsha- volivüshi volivüshi 


Dafüuͤr tritt zuweilen eine flarfe Form mit L ein, aus dem 
bas V entftanden, bad aber in biefem Fall mouilliert wirb (mas 
nicht recht zu erflären ifl) flatt ostavivũ gilt ostavli, ſtatt lomivu 
lomli, flatt postivu mit ausgeworfnem L poshtshi und flatt rodivü 
rofhdi, das Feminin rofhdishi aber gewöhnlicher und regelmäßiger 
rofhdushi. 

Particip Praͤſens Pafliv, ohne Bindevocal: 


m. volimü f. volima n. volimo 
pl. volimi volimüi volima 
di. volima volimje volimje 


Particip Präteritum Pafliv, mit Bindevocal (wie etwa fi 
nesomü und nesenũ gegemüber ftehen) aber nicht mit j6, fonbern je- 


m. voljenü f. voljena n. voljeno 
pl. voljeni voljenui voljena 
dl. voljena voljenje voljenje 


B. Zweite ſchwache Conjugazion in a. 
Bei dem Paradigma Inajor ich weiß ift wohl zu beachten, 


bag der Wurzelvocal ausgefallen ift und a Ableitung; es fteht ale 
für finajoy wie im Griechiſchen yıyvac«w, lateiniſch gnosko, eng 


lich I know. Ueberſieht man big, fo erfcheint. die Flexion Super 
fih der von bijon gleich. 


Praͤſens: 
ſnajon fnajeshi fnajeti 
foajemü fnajete fnajonti 
(najeva ſnajeta ſnajeta 
Praͤteritum: 
ſſna xũ Ma’ [na 
fnayomü fnaste - fnashen 


Inayöva Masta ſnasta 


— 
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Das Jterativ Inajayü, das aber auch in fnayü contrahiert 
wird und alfo mit bem vorigen zufammenfällt. 
Imperativ (diphthongiſch): 


ſuai ſnai 
ſnaimũ fnaite fhaite 


fnaiva fnaita fnaita 
Safinitiv Snati, Supinum fnatu. ' 
Barticip Praͤſens Activ: 


m. fnajen f. Inajonshtsbi n. fnajen 

pl. fnajonshtshe fnsjonshishe fnajonshtshe 

di. fnajonshtsha fnajonshtshi fnajonshtshi 
Bartiip Präteritum Activ: Ä 

m. fnalü f. ſnala n. fnalo 

pl. fnali fnalüi fnala 

di. fnala fnalje fnalje 
Gerundiv: 

m. fnavü f. (fnavüshi n. Maru 

pl. fnavüshe fnavüshe fnavüshe 

di. fnavüsha fnavüshi ſnavũshi 
Particip Praͤſens Paſſiv: 

m. ſnajemũ f. ſnajema n. fnajemo 

pl. fnajemi fnajemüi fnajema 

dl. ſnajema fnajemje fnajemje 
Barticip Präteritum Paſſiv: 

m, ſpajenũ f. (najena n. fnajeno 

p). fnajeni fnajenüi fnajena 

di. fnajena fnajenje fnajenje 


C. Dritte ſchwache Confugazion in je. 
Man Tann biefe Ableitung ber griechifch-lateinifchen auf e 
geihftellen und fie alfo als Umlaut des a betrachten. Bon umjeti 


Praͤſens: 
umjejon umjejeshi umjejeti 
umjejemü umjejete umjejonti 
umjejeva umjejeta umjejeta 

Präteritum: 
umjeyü umje umje 
umjeyomü umje£ste umjeshen 
umjeyova umjesta umjtsta 


Rerativ: umjejayü und umjayü, vom vorigen verfchieben. 
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‚Imperativ diphthongiſch: 


umjed umjei 
umjeimü umjeile umjeite 
umjeiva umjeita umjeita 

Particip Präfens Activ: 

m. umjejen f. amjejensbtshi n. aumjdjen 

pl. umjejenshtshe umjejenshtshe umjejensbtshe 

di. umjejenshtsha umjejershtshi umjtjensbtsbi 
Particip Präteritum Activ: 

m. umjelü f. umjela n. umjelo 

pl. umjeli umjelüi umjela 

dl. umjela umjelje umjelje 
Gerundiv: 

m. umjevü f. umjevüshi n. umjevü 

pl. umjevüshe umjevüshe umjeräshe 

di. umjevüsha umjevüshi umjevüshi 
Particip Präfens Pafhie: 

m. umjejemü f. umjejema n. amjejemo 

pl. umjejemi umjejemüi umjejema 

di. umjejema umjejemj& umjejemj& 
Particip Präteritum Paſſiv: 

m. umjejenu f. umjejena n. umjejeno 

pl. umjejeni umjejenüi umjejena 

di. umjejena umjejenje umjejenje 


Dip wären nun bie drei NormalsEonjugazionen ber gewöhn- 
lichen ſchwachen Verba. Dazu iſt aber noch zu bemerfen, daß bie 
größere Zahl ber Verba feinem folchen reinen Schema folgt, fonbern 
fie theild untereinander mengt (wie im Griechiſchen die «wo ımb sw) 
oder gar fie wieder mit ftarfen Formen mifcht (mie griechiſch — 
mit eo) und lezteres gefchieht gewöhnlich Im Präfens, Imperativ, 
Particip Präfens Activ und Paffiv, während der Infinitiv, Supis 
num, Präteritum und bie Präteritalparticipien der ſchwachen Form 
anhängen. 

Herner ift zu merfen, daß das Bräfens, das durchaus, auch 
wo es hier der ftarfen Form folgt, doch das eingefchobne j aus ber 
erften ſchwachen beibehält, die Eharacterconfonanten alteriert; daher 
gehen die dünnen Sibilanten [ und s in bie breitern fh und sh 
über (das urſpruͤnglich lamdacierte L ins mouillierte) überhaupt 
Gutturale in Ziichlaute, und endlich da bie Mouillierumng auf bie 
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Bablale Feine Wirkung Kat, fo hat fich die alt- und oſtßlawiſche 
Sprache ben Ausweg gefchaffen, daß fie in biefen Fall zwiſchen 
Labial md j ein L einfchiebt und nım an diefem L feine Mouillierungs⸗ 
aeigung ausläßt. So bildet das Verbum süpati fchlafen in feinem 
nach voliti gebildeten Praͤſens süpljor ich fehlafe, bagegen supishi bu 


ichlaͤft u. ſ. w., alfo überall, wo bie gemifchte Eonjugazion ein j - 


verlangt, muß diß epenthetifche L eingefchoben werben; ebenfo von 
hubiti lieben das Präfens Hubljor, von drjemati fchlummern das 
Fräjend drjemljon, von loviti fangen das Bräfens lovljonn, wobei 
noch zu bemerfen, daß gewöhnlich das PBarticip Pafliv ohne j aber 
geichwohl mit dem epenthetifchen L gefchrieben wirb, 3. B. von 
sonpiti treten lautet es stonplenũ, wahrfcheinlich weil den Alt- 
Hawen dad L vor e von felbft weich werde wie den heutigen 
Ruſſen. | 

Wir müflen alfo wegen ber gewöhnlichen Mifchung der Verba 
noch folgende Paradigmen aufftellen: 

A. Gemischte a und is Conjugazion. 

Paradigma lefhati liegen. 

i) Der Form a hängen an: 

e) Infinitiv lefhati und Supinum lefhatä 

b) Präteritum: lefhayü, lefha, Plural lefhayomü, lefhaste, 
kfhasheg ober leſhaxon. 
Fi Barticip Präteritum Activ lefhalü nebft dem Gerundiv 

vu 


d) Particip Präteritum Pafiv lefhanu. 
2) Der Form i dagegen folgen: Ä 


8) Präfens (nach dem Zifchlaut wird das j nicht gefehrieben, _ 


weil es virtualiter darin enthalten ift, d. h. weil aus dem Zus 
Ammenfioß des g mit j das Ih hervorgegangen) leſhon, lefhishi, 
I. Plural lefhenti. 

b) Imperativ (wie überall) lefhi, lefhjemü (das je als eigner 
Suhftab muß gefchrieben werten). 

) Particip Praͤſens Activ: leſhenj, lefherjshtshi. a 

d) Particip Präfens Baffiv: lefhimü, lefhima. 

B. Gemiſchte je und i⸗Conjugazion. 

Paradigma Sirjeti fehen Chäufiger frjeti). 

1) der Form j6 hängen an (wie oben). 

a) Infinitiv firjeti, Supinum fırjetü. 
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b) Präteritum: ſirjoxd, firje, firjeyomü, ſirjcchen und 
ſirjoxon. 

c) Particip Präteritum Activ: firjelü, Gerundiv firjevu. 

d) Particip Präteritum Bafliv: firjenu 

2) Der Form i folgen: . 

a) Präfens: ſirjon, ſirishi, fırjenti. 

b) Imperativ: Sıri, ſirjemũ. 

c) Partieip Präfens Activ: firjen. 

d) Barticip Präfens Pafliv: fırimu, ſirima. 

C. Gemifchte a und flarfe Form. 

Das Paradigma iſt glagolati ſprechen. 

4) der ſchwachen a⸗Form folgen: 

a) Infinitiv glagolati, Supinum glagolatu. 

b) Präteritum ‚glagolayu. 

c) Particip Präteritum Activ: glagolalü, Gerundiv glagolavu. 

d) Barticip Präteritum Paffiv: glagolanı. 

2) der ftarfen Form folgen: 

a) Präjene. Es folgt ber Form bijor). Wichtiger wäre vils 
leicht zu fagen: Von ber ſchwachen a⸗Form glagolajor; wird einfach 
das a audgeworfen, wie im lateinifchen amo für amao; bad j aber 
beibehalten, und nun heißt es freilich wie bijon glagoljor. glagoljeshi, 
während es wirklich ſtark nach neson, neseshi fein j hätte. 

b) Der Imperativ glagoli ift wie überall ftarf, der Plural 
glagoljiemu aber nicht dem biimu gleich, fondern allen übrigen far 
fen und fchwachen, eigentlich bie i⸗Form. 

e) Particip Präfend Activ: glagoljen nach der i⸗Form, allein 
das Feminin hat die entfchieden ftarfe Form ohne Umlaut aber mit 
bem ſchwachen j, alſo glagoljo:jshtshi. 

d) Barticip Präfens Pafliv: glagoljemu geht wieder nach bi- 
jemu, alfo mit j hinter dem Gonfonant und e. 

Nach demſelben Paradigma geht malati falben, malayü, ma- 
falü, mafavu, malanu, nur wird in ben flarfen Formen das j 
im fh unterbrüdt, fo daß das Präjens nun dem von neson gleich 
wird, mafhor, mafheshi, mafhoyti, ber Imperativ mafhi, ma- 
fhjemü, Particip Präfens Activ: maſhen, mafhonshtshi, Pafliv: 
mafhemuü. 
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2) Berba mit der Ableitungsfilse ov. 


Eine von jenen drei Vocalableitungen unabhängige Form ift 
bie gegenwärtige, bie ihr ganz entfchiebnes Spiegelbild an ber gries 
chiſch Heliebten Ableitung auf eu findet, z. B. dovAog Knecht dov- 
dero ich bin Knecht. Sie ift fo zu fagen die fchwächfte ßlawiſche 
Gonjugazion, indem fie jelbft in ben füngften Dialecten noch vors 
handen ift und mit Leichtigkeit faſt jedes Nomen in Verbalform 
fleiden, auch fremde Verba in die Sprache einführen kann nad) 
demſelben mechanifchen Brincip, das wir mit unfrer halbromanifchen 
Endung in regieren, abbieren befolgen. Sie zerfällt aber felbft 
wieder in zwei Spielarten: 

a) ft ber Ehararterconfonant ein harter, fo wird bie Ableitung 
or mit ber Endung ber ſchwachen a⸗Conjugazion verbunden und 
der Infinitiv heißt ovati; das Präfens aber wirb wieder verkürzt 
und ſtatt -ovajorı ba a ausgeworfen, und flatt ov einfach ber Vocal 
u geſetzt, ſo daß es lautet -ujon; 3. DB. von ber flarken Form ku- 
piti Faufen lautet das ftarfe Präfend kuphjon (dem dißmal aus- 
nahmsweiſe Zuturbebeutung zufommt) es wird nun eine fchwache 
Form kupovati abgeleitet und von biefer heißt nun das wirkliche 
Präfend kupujon. 

b) It aber ber Characterconfonant weich (mouilliert) oder fehlt 
ganz und bie Wurzel fchließt vocaliich, fo wird das ov im Infinitiy 
in ev verwandelt (alſo völlig dem griechifchen vo gleidh), das 
Praͤſens dagegen befommt mouilliertes -jujon, 3. B. von voi Kampf, 
Heer, vojevati fämpfen, vojujor ich kaͤmpfe. 

Die Conjugazion biefer Verba laͤßt fih, wenn man bloß bie 
Endung ind Auge faßt, im Präfens ganz auf das ftarfe bijon und 
im Infinitiv und feinen Formen ganz auf die ſchwache a: Conjugazion 
pmidführen. 

1) Rad der a⸗Form gehen: 

a) Infinitiv: kupovati, vojevati. 

b) Präteritum: kupovayü, vojevayu 

c) Particip Präteritum Activ: kupovalu, vojevalu. 

d) Bafliv: kupovanü, vojevanı. 

2) Nach ftarfer Endung gehen: 

a) Präfens: kupujon, vojujon. 

b) Imperativ: kupui, vejui. 
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c) Particip Praͤſens Activ: kupujen, kupujonshtshi; vojujen, 
vojujorjshtshi. 
d) Paſſiv: kupujemü, vojujemu. 


3) Verba mit ber Ableitungsfilbe non. 
Wir fommen jest auf die indifch«griechiiche Ableitung mu, bie 
im Gothifchen die Form nd annimmt; bier hat fie die Rafalform 
non angenommen, fo daß man fagen fann, fie fei boppelt naſal 


geworden und gewillermaßen eine Rebuplicazion. Diefe Ableitung 


it eine ber wichtigften für die ßlawiſche Eprache; denn gleich wie 


fie im Gothiſchen eine Paſſivkraft in ſich nimmt, fo drüdt fie bie 
eine einmalige Handlung, das fogenanıte verbum perfectivum aus 


und ihre Präfensform hat in der Regel Futurbedeutung. Da aber 
der Gonfonant N das Weſen diefer Conjugazion ausmacht, fo Tann 
ec auch feinen Nafalvocal ſchwinden laſſen, wie er im Gothiſchen 
fein langes o verliert; darum hat Dobrowſky Unrecht gethan, dieſe 
Form zunächht neben bie ftarfe von bijon zu flellen, ſowie Grimm 
und Gabelenz ihr gothifches Präfens mit Unrecht flarf genannt 
haben; die Achnlichfeit mit der ſtarken Form iſt in beiden Fallen 
nur Außerlih und im rein practifchen Schema ber Conjugazion läßt 
ſich Freilich auf die Analogie verweifen. Am leichteften find Diele 
Bildungen zu machen aus vocalifchen Wurzeln, wie von sta ſtehen 


das Futur stanon, von vi winden vinon; doch tritt bie Endung 


auch hinter einfache Conſonanten, welche aber zuweilen bann au 
geworfen werben. Am liebften werben mit biefer Form Eompoflia 
gebildet, weil die Patrifel ohnehin die Grundform des Präfens ind 
Futur verwandelt. 
Das Paradigma vinonti winden (Wurzel vi) geht fo: 
Praͤſens, bloß mit N nad) ſtarker Endung wie neson: 


vinon vineshi vineti 

vinemü vinele vinonti 

vincva vineta vineia 
Präteritum, mit voller Rafalendung, ohne Bildungevocal: 

vinonyü vinon vinon 

vinonyomü vinonsie vinonshen 

vinonyova vinensia vinonsta 


Sterativ, ohne Nafalvocal: vmjerü. 
Imperativ, mit bloßem N une wie bie. fiarfe: 
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_ vini vini 
vinjemü vinjete vinjete 
vinjöva vinjeta vinjeta | 


Infinitiv mit Naſalvocal vinoyti, Supinum vinortü. 

Bart. Präf. Activ: Hier ift ber Anſchluß an das ſtarke neson 
am nächften, denn bier allein wird jenem nesüi gleich ohne Nafal 
am gebildet. Auch das Feminin wirb wie in ber ftarfen gebildet, 


Bart. Prät. Activ, mit feinem Naſal: vinonlü, vinoyla, vi 
solo und das Gerundiv vinorvü, vinorvüshi. 

Bart. Präf. Paſſiv, ohne Nafal und mit dem Bildungs-o wie 
hie Rarfe: vinomü, vimoma, vinomo. 

Bart. Prät. Bafliv. Hier macht das Altßlawiſche einen flarfen 
Eyrung, indem es für biefe Form die ganze Rafalableitung abwirft 
md aus dem reinen Stamm ein Particip und zwar bier vorzugs⸗ 
weile mit der T- Korm bildet, alfo vitü, vita, vito. Es muß aber 
geſagt werben, daß bie fpätern Dialerte und fchon das Altböhmifche 
ie Form von dem regulär aber auch mit T gebildeten vinoytu, 
raonta, vinoasto ableiten; viele Verba lieben auch die Endung ovem 
9. düynonti, düynovenü. 


4) Frequentativbildungen. 


Da bie Sprache fat von jeder Verbalwurzel mehr als eine 
borm enhwidelt, fo hat fie eine Ueberfülle von Bildungen für ihre 
verſchiednen Zwecke, deren Bebeutung aber an jeber einzelnen Form 
beſenders gemerkt werben muß. So if in ber Regel ber Uebergang 
von ber ſtarken zur ſchwachen Form binlänglich, um ein Iterativ 
vehum zu bilden; es treten aber meiftens noch Heine Veränderungen 
mel im Stamm ald an der Endung hinzu. Wir haben geliehen, 
daß das iterative Praͤteritum ober Imperfect am liebfien durch eine 
wi euphoniſchem j in bie a-Conjugazion gebildete Silbe bewerfftelligt 
wird. Rächft dem j kann auch das v biefe Funczion verfehen. Bon 
ba fein iſt das Frequentativ büivati, Präfens bürvajon ich pflege 
m fein; von dati geben ift dam Futur; das Präfens wird mit j 
gdildet, dajati, im Präfens aber wieber ftark flectiert dajor; von 
“ati ſtehen iſt stanor Futur, vom abgeleiteten stojati wirb das 
Harte Präfens stojon gebildet; von der Wurzel leg, Infinitiv leshtshi 
ſih legen iſt das Futur (mit eingeſchohnem Naſal, wie im griechifchen 
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aus ber Wurzel AuA Aaudarm wird) lengon ich werde mid 
legen, dagegen lefhati liegen und lofhiti legen; von ber Wurzel sjed 
ift sjesti fich fegen, wovon (wieder mit ber Nafalbildung) serdon 
ih werde mich fegen; vom ſchwachen sjedjsti figen iſt bas ftarfe 
Praͤſens sjelhdor ich fige, dagegen saditi fegen, pflanzen ſcheint bie 
ältefte Geftalt ber Wurzel zu zeigen, fo daß sjed villeicht beren 
Reduplicazion enthält. 

In ähnlichen Analogien bewegt fich bie Frequentativbildung 
weiter. 


Dritte Elafle. 
Anomale Nafalbildung. 


Wir kommen jest an bie ſchwierigſte Unterfuchung ber ßlawi⸗ 
fchen, wo nicht ber ganzen europätfchen Conſugazion. Wir finden 
in den andern Sprachen ifolierte und dunfle Spuren gewiſſer Naſal⸗ 
ableitungen,, bie fi im Sflawifchen um ein wenige® deutlicher bav - 
flellen. Wir meinen bier nicht die gewöhnliche N» Ableitung, wie 
das indifche mriöndmi (mordeo) ober Apnömi (adipiskor) nicht dad 
griechifche Ssunvüu. noch das angehängte N in ro, rivw; Teumm, 
drauov, das lateinifche sperno, sprevi; sino, sivi, das gothilche 
Paſſiv fullnan, fullndda noch das ßlawiſche vinon, vinonti. Wohl 
aber müflen wir hier erinnern an ein indifches jam (cohiböre), an 
das griechifche veuo in ber Grundbebeutung halten, an das late 
nifche emo, d&mo, sümo, prömo, kömo und premo und mit N 
venio, gothifch nima ich nehme, kvima ich fomme, tima ich flimme 
ein, fowie die Wurzeln fijan, finan; kijan, kinan und kiman, im 
Lettifchen an den Wechfel von imti und nemt für nehmen. Solder 
Berba nun, deren Auslaut ein unfichrer Nafal, bald M bald N u 
fein fcheint, find im lawifchen neun merfwürbige Exemplare vor 
Banden, deren Formen wir einzeln burchgehen wollen. 

Das Paradigma giebt pinon ich ſpanne aus, perti ausfpannen. 

A. Bom Präfend gebildet: 

1) Yutur- Bräfens: 

pinon pineshi pineti 
pinemü pinete pinonti 
pineva pineta pineta 
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2) Imperativ: 
— pini pioi 
pinjemü pinjete pinjete 
pinjeva pinjeta pinjeta 


3) Particip Präfend Activ: pinüi, pinozzshtshi. 

4) Barticip Präfend Pafliv: pinomu. 

5) Präteritals Gerundiv (dad bier ausnahmeweile und ſehr 
mertwirbig nicht aus dem L⸗Particip abgeleitet if): pinu, pinushi. 

B. Bom Infinitiv abgeleitet: 

1) Infinitiv: perjti, Supinum: pentu 


2) Präteritum: 
penzü pen pen 
penyomü penste penaben 
penyova pensta pensta 


3) Particip Präteritum Activ: penlü, pera. 

4) Particip Präteritum Paffiv: pentũ. perta. 

Diele einzelnen Berba find num: 

1) pinon, perti, ausipannen. Frequentativ pinati. 

2) tinon, tenti, fpalten. Freq. tiniti. 

3) tshinon, tsheti, anfangen. Freq. tshinati. Die Wurzel 
des Worts fcheint kon, wovon konitei’, dad Anfang und Ende bes 
deutet. 

4) klinon, klenti, verfluchen. Freq. klinati. 

5) minon, menti, drüden, verkleinern, womit minü, lateiniſch 
minor, beutich minder zufammenhängt. 

6) fhinon, fhenti, ernten. 

Alle bisher genannten haben im Präfens ein N, die drei fol 
genden Dagegen M, wovon das erfte der vorigen Wurzel fonft 
geich iR. 

7) fhimoy, fhenti, drüden; bie Conjugazion geht ganz nach 
em erften Paradigma, nur daß jezt flatt N überall M eintritt. 

8) imon, jeyti, nehmen, befien Präteritalgerundiv jemü lautet, 
mit den Frequentativformen imjeti und Präfend imamı ich habe, 
Das Praͤſens ber einfachen Form ift imo unb jemlon. Das Com- 
peſitum vol-mon ich nehme weg wirft das i, folglich bie ganze 
Burzel, aus, während fein Snfinitiv vſ nel das wurzelhafte N 
m Tage bringt. 

9) dümon, donti, blafen, tritt mit. feinem Infinitiv, da ber 
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Grundvocal u ift, in die Analogie ber Berba auf noyti. Das 
Srequentativ if ditimati und weitere Ableitungen dunonzti, düsyati, 
düynonti. 

10) Ein noch zweifelhaftes zehntes Verbum ift das von Millo⸗ 
ſchitz angeführte sügnonti, das er als Contraczion für 
anſieht, von der Wurzel gub-iti falten, biegen; wir treffen es im 
Polniſchen wieder. 

141) Nach Miflofchits gehört in dieſe Elaffe noch ein obſoletes 
sen er ſprach von einem verlornen serti fprechen. 

Die Wurzel des drittlezten Verbum ift ganz Har du (spiräre), 
woher duyü (spiritus) und dusha (animus von dseuog). Die 
MWurzel von imo weist in ber Compofizion auch noch ber heutigen 
Sprachen wie in vi-nenti, ferner in seuo, nima, bem lettiſchen 
nemt auf einen N-Anlaut, der in emere verloren if, und es aud 
im indifchen jam fein müßte, wenn dieſes Wort überhaupt Bieher 
gehört. Dagegen ift bad M bes Auslauts ſchwerlich radical, ba es 
in den neußlawifchen Dialecten im Infinitiv ganz verloren geht und 
ſich alfo wie das gothifche finan, kinan und kiman verhalten wird. 
Merfwürbig ift, daß ber heutige Schweizerbinlect bie Infinitive kvi- 
man und niman wie 26 und n& fpridht, alfe ganz ohne Rafal. 
Trügt mich nicht alle Vermuthung, fo find in biefen Verben bie 
M- und N, Auslaute Ableitungsfilben, die Wurzeln felbft find vocals 
auslautig und laſſen ſich auf folgende einfache Grundformen yumid- 


führen: 
1) pa, pe, pi, nafale Ableitung, pam, pan, pay. 
2) ta, te, ti, „ " tam, ten, tan. 
3) ka, ke, kı, ’ " kam, kan, kan. 
4) kla, kle, kh, „ „ klam, klan, klar. 
9) ma, me, mi, " " mam, man, mar. 
rn ga, ge, gi, “ " gam, gan, ga]. 


8) na, ne, ni, nam, DEM, Nas 
9) da, do, du, „ „ dam, dan, day. 


J 
— 


Verbalverzeichniß. 


Bei der außerordentlichen Freiheit in ber Flexionsbildung bed 
ßlawiſchen Berbum wird «8 nicht überflüfig fein, ein kleines 
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Veczeichniß der wichtigen Verba Hier aufjuftelen. Sie find 
größtentheild aus ben vortrefflichen Radices linguae slovenicae von 
Ailloſchitz gezogen und in ber ßlawiſchen Alfabetfolge gelaffen 
werben 


1) Wurzel bid (beißen), obidjeti beleidigen, bjediti, bjefhdoa, 
biedeshi zwingen. 

2) bljujor7, blivati fpeien. 

3) bhudon, bljusti bewachen. 

4) blendon, blersti fafeln, blomditi irren (blind). 

5) bodon, bosti ftechen. 

6) boljon, boljeti Schmerz empfinden. 

7) beron ich ſammle, brati ſammeln (ferre). 

8) borjorj, brati fämpfen. ‘Davon beriti, bramiti, baratı. (8 
iR zu bemerfen, baß bie Frequentativformen in ber Regel nur in 
der Bompofizion vorfommen.) 

9) brjegon, brjeshtshi beforgt fein. Imper. brjeli. 

10) budits werten, budjsti wachen, bünonti erwachen. 

11) bjegon; bjeshtshi, fliehen (pevyw, fugio, ber Grundbe⸗ 
giff it umbiegen, biugan) auch bjegati, bjefhati, bjelhon, bjefhishi. 

12) vedon, vesti führen; voditi. 

13) vefon, vesti fahren (vebere). 

14) viti, vijon und vinonti winden. 

15) vidjeti, vifhdon, vidishi fehen. Imper. vilhdl; vjedjeti, 
Yens willen. 

16) visjeti, vishorj)., visishi Sangen, vjesiti aufhängen. 

17) Wurzel val; veljeti, veljon, velishi wollen, befehlen, voliti 
lieber wollen, twählen, dovljeti, dovhon hinreichen. 

18) vladon, vlasti und vladjeti walten, herſchen. 

19 vijekon. vijesbtshi ziehen; vlatsbit. (Bon biefer Wurzel 
kammt oblakui anflatt ob-viakü — weil v nach b ausfällt — das 
bautfche Wort Wolfe.) 

20) vrjeti, vrjon, vrjeshi fleben; virati, variti. 

21) vrjeti, vrjon, vrjeshi (wie das vorige) fchließen. 

22) vrigon, vrjeshtshi werfen. 

23) vrilon, vrjesti öfnen. 

24) vritjeti, vratiti wenden (vertere). 

25) wiyon. vrjeshtshi dreſchen. 

26) vjgati, vj6jo7 wehen. 
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27) vefati, verfhon, venfnonti binden, vonſũ Zeftel (lat. 
vhrkire). 

23) Bon der Wurzel gan, gnati, gnalü, guanü, aber im Pr 
fend mit Umlaut ſhenon treiben, verfolgen; goniti Cift Bas beutfche 
Hohn). 

29) gneton, gnesti brüden, gnjetati. 

30) gnjetiti, gnjeshtshon anzünden. 

31) grebon, grepsti rubern, pogrebor begraben; grjebati. 

32) grüilor, grüisti beißen. 

r 33) gubiti, gubljon verderben, perdere; guübnonti, perire; 
Prät, pogüibe, perilt. 

34) gondor, gorsti Cither fpielen. 

35) dati, dam, dajati geben. 

36) dvignonti, dvilati, dvifhon bewegen (gothiſch vigan). 

37) donti, dumon blafen. 

38) fhdati, fhidati, ſhidon warten, ſhendati bürften. 

39) fhegon, fheshtshi anzünden, fhigati, [hifati. 

40) fhivon, fhiti leben, fhiviti befeben. 

41) fhimoy, fheti brüden. 

42) fbinon, fheyti ernten. 

43) Wurzel fov, fovon, [vati rufen. 

44) Wurzel fin, fnati, ſnajon wiffen. 

45) Wurzel fir, [rjeti, ſrejon fehen, firati weine, kerno). 

46) Wurzel i, idon, iti gehen. 

47) Wurzel na, imon, jerti nehmen, imati haben. 

48) iskati, ishtshon, ishtsheshi fuchen (sekvi). 

49) kafati, kalhor zeigen. 

50) kapati, kapljon, kanonti tröpfeln. 

91) Wurzel kal, klati, koljon fchlachten; kalatı. 

52) kladon, klasti häufen, legen; kladati (Kleib). 

53) kljujon, kljevati piden. 

54) Wurzel koi, koita beruhigen; tshiti, tshijor ruhen (xesues, 
kvies). 

95) kradon, krasti ftehlen. 

56) krüiti und kriti, krüjon beden, bergen, krüvenü verbor- 
gen. (Englifh rüf Dad). 

57) kovati, kujor aud) kovom ſchmieden. (küdere?) 

58) lajon, lajati bellen, 
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59) Wurzel lag, leshtshi, lengon, lefhati liegen, lolhiti, la- 
hat legen. 
60) iijon, lijati gießen. 
61) liſon, lifhati leden. 
62) lomiti, lomljor brechen (lahm). 
63) lũgati, lũgon lügen. . 
64) Ijefom, Ijesti fehreiten, lafıti. 
65) lenkon, leshtshi biegen, leıjtsati. 
66) metnonti, mesti werfen, mjetati, mjötajoi) und meshtshon 
Imittere). 
67) meton, mesti fegen. 
68) meljon, mijeti mahlen. 
69) mlüfor, mlüsti melfen, 
70) mogon, moshtshi. : Imp. moſi können (magan). 
74) mmrjeti, mron fterben, mritwü tobt, mritviti töbten (mort, 
nortus). 
72) minj6ti meinen, pomermonti ſich erinnern; pominatı. 
73) mjesiti, mjeshor mifchen. 
74) menton, mensti trüben, moztiti. 
75) neson, nesti tragen, nositi. 
76) nlfon, nisti heften. 
77) nonditi, nonfbdon nöthigen. 
18) orati, orjon adern (aräre) oriti, arjati. 
19) padon, pasti fallen; padati (are). '- 
80) pason, pasti weiben (paskere) süpasti reiten. 
81) pekon, peshtshi, baden, 
82) piti trinfen (zıvesw) poiti tränfen, pivo Bier. 
83) pisati, pishos) fchreiben (pingere). 
84) planonti, paliti brennen, poljeti. 
85) plakati, plashtshor; waſchen, -sen, weinen. 
86) pleton, plesti flechten (plektere). 
87) plovon, pluti fchiffen, plavati. 
88) pljevon, pljeti jäten. 
89) plujoy, plivati fpeien, pljunorfli. 
%) prjsti, prjon, prishi fügen, pirati. 
91) peron, pereshi, prati treten, pirati, pariti. 
92) perorj, prati waſchen. 
93) porjon, porjeshi, prati fpalten. 
Rapp, vergleichende Grammatik. II. 1. 9 





130 


— 


94) prositi, proshon bitten, fordern, (rogäre, fragen). 

95) prengon], prengeshi; preshtshi fpannen, binden, prosfhiüi, 

96) prendon, prerjsti fpinnen. 

97) pustiti, pushtshor) lafien, pushtati. 

98) püiyati, püishoz blaſen, knirſchen. 

99) pinon], perti ausſpannen. 

100) pojoy, pjeti fingen; pjévati (worsır, wormzng?). 

101) rasior]. rasti (fir rast-ti) wachſen rastiti, rashishon 
mehren. 

102) rekon, reshtshi fagen, ritsati; rjeyü ich fagte. 

103) roditi, rofhdor zeugen, gebähren; rafhdati. 

104) rũvoij, rüvati reißen, vaufen. 

105) rjesti, rershtshon treffen, begegnen. 

106) revon, rjuti brüllen, 

107) skubon, skupsti rupfen. 

108) Aus der Wurzel stal (ftelen und orsAA) einmal statı, 
steljor), steljeshi ausbreiten; stilati; und zweitens mit ausgeworfe 
nem T slati fchiden, Präfens shljor (L durch j mounilliert, wodurch 
das s breit wird) sũlũ ber Gefandte (awocroAog). 

109) slovonj,. sluti hören. 

110) stati, stanoij ftehen, stojati, stojor. 

111) strjeti, stror ausbreiten, (sternere) stirati, straniti. 

112) stradati, strafhdor) leiden. 

113) strayaui, strashon fürchten. 

114) strigon, strisktshi fcheexen. 

115) strjegon, strjeshtshi hüten. 

116) süyati, süshon trodnen. 

117) süpati, supljorj, säpashi fchlafen, sümonzta (sopire, somnus). 

118) suson, süsati faugen. 

119) sj6jon. sjejati füen. 

120) sjendon, sjesti ſich fegen, saditi fehen. 

121) sjekon, sjeshtshi ſchneiden, (sekäre). 

122) sonditi, sonfhdon richten. 

123) tekon, teshtshi rinnen, titsati, totshiti. 

124) tepon, tepsti ſchlagen, (ruxro). 

125) tlukog, tusktshi ſtoßen, tatahiti. 

126) trjeti, tror reiben, (terere) traiti, tirati. 

127) trenson, trensti ſchutteln. 
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128) tinoy, terti fpalten. 

129) tennonti, teılati, tenſhon ziehen, (tiuyan dükere) tor)- 
fhitı beſchwert fein, Flagen. 

130) yoditi, xoſhdon gehen, shidü gegangen. Diefe Wurzel 
iR ſchwerlich mit ga (gothifch gangan, gatvo) verwandt, aber wahr 
ſcheinlich mit kva (ventre und kviman) mit einem noch unerflärten 
ableitenben D. 

131) xotjéti, zoehtshorr wollen; yotenti fie wollen, yoten 
wollend, zotjei wolle, zotj6 er wollte. Die Wurzel ſcheint kvat, 
im Berfiichen geht das T in S und endlih H, daher yväs-ten 
wollen, zvähem ich will, zvähldem ich wollte. 

132) zutiti. züshtshon rauben, yvatiti paden. 

133) Bon tsyjet tsviton, tsyjesti blühen, tsvitati. Heißt weſt⸗ 
klawifch kvet. 

134) tshripon, tshripsti ſchöpfen. 

135) tshinon, tsheyti anfangen, tshinati. 

136) tsbiton, tshisti und tshisti zählen, lefen, ehren, tahitatı, 

137) shivon, shiti nähen, (suere, engliſch sö), 

138) javiti, javljos offenbaren. 

139) Bon jad jasti, jami eflen, jesti. 

140) jadon, jedon. Infinitiv jeyati und jahditi fleigen, reiten 
(agere?). 
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Zweites Capitel. 
Sübofflawifher Syradftamm. 


1. Ruſſiſches Berbun. 


Ueber bie ruffifche Lautbildung ift weniges zu bemerfen. Beim 
Eonfonant ift die Abweichung vom Altßlawiſchen, baß die muta G 
fih Hier, wie bei uns im Hollänbdifchen, in Die aspirata f auflöst; 
nur vor dem arten Schlußzeichen Jerr (e muet) behält es lieber 
den Laut g. Doch ift dieſe Afpirazion bed g nicht durchgängig am 
erfannt und namentlich ber großruffiiche Dialect fpricht das g noch 
als reinen Schlaglaut. Da ber Sflame überhaupt das beutiche H 
nicht Tennt, fo brüdt ber Ruſſe das H fremder Sprachen durch fein 
g d. h. j aus, eben dadurch aber auch das fremde G, fo daß er 
alfo beutfche Ramen wie Haller und Göthe durch den gleichen Ans 
laut bezeichnen muß. Ferner ift das F dem Sflawen als felbflän 
diger Laut unbelannt; dagegen lautet V wie F am Schluß wo es 
nicht mouilliert erfcheint und vor harten onfonanten; zuſammen⸗ 
treffendes vv wird fv geiprochen; in fremden Wörtern kann aber F 
Reben und vertritt im Griechiichen nicht nur das ꝙ fonbern auf 
das nahverwandte 3, daher Marfa für Martha, Fedor für Ther 
dor, Afiny (Athenae). Die mouillierten Laute tj und dj werden 
richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, ba fie fich in ber Sphäre 
des inbifchen Gerebrallauts oder des theoretifchen Mittellauts ie 
wegen. Ebenſo das nj. Wir fchreiben fie alfo f, d und n. Das 
wichtigfte aber if, daß wir und hier über bie Natur des ßlawiſchen 
L näher erklären müffen. Es iſt oben vermuthet worben, daß Dad 
altßlawiſche L urfprünglich in allen Stellungen den breiten Laut bed 
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rufſiſchen L möchte gehabt haben, fo daß feine allmälige Erweichung 
in den fpätern Mımbarten und in unfer L ſich als eine Abfchwächung 
darſtellte. Run muß ich aber vor allen Dingen von meinem Lefer 
verlangen, daß er genau wifle, was ein ruffifches L befagen will. 
Diefer Laut, ber baburch produciert wird, baß Die Zunge (umb 
richt bloß die Zungenfpige) durch die beiden Zahnreihen vorgefchoben 
wird, ift am nädyften verwandt dem Laut bes griechifähen dsAra 
oder des englifchen weichen th, baher audy in ber caftilifchen Sprache 
Uebergänge des ö ind L vorfommen, fo wie aus griedhifchem dexpvue 
lateiniſch lacryma ftammt; zweitens aber ift biefer Laut auch unfrem 
V fehr nah gelegen, und es folgt daraus nicht nur bie allgemein 
vorlommende Auflöfung bes L in V, u und o, fondern fogar die mons 
ſtroſe Reaczion, daß organifches V auf diefem Umwege in L, aber 
wohlgemerkt in ruffifches L umſchlaͤgt. Das einzig Mare Beiſpiel 
id übrigens: Don der Wurzel sva eigen, felbft ſtammt im klawiſchen 
svoboda Freiheit (eigentlich Selbftheit). Diß Wort ging in der Bes 
deutung Freidorf im Munde des gemeinen Ruflen in die Form 
soboda mit breitem L über. Bopp hat auf biefes ifolierte Factum 
abenteuerliche Conſequenzen gebaut, indem er z. B. unfer fchlafen 
son ber Wurzel svap (sopfre) leiten wollte, und Grimm hat ihm 
jezt leider noch überboten, indem er fogar bie Slawen von ben 
Sueven oder Schwaben glaubte ableiten zu müflen. Wenn wir aber 
ben Laut bes ruffifchen L genau fennen, fo bebürfen wir jezt vor 
allen Dingen eine Bezeichnung dafür. Das polnifche durchftrichene 
L ift unbequem, weil e8 zur Verwechslung mit T führt. Weberbem 
it Die Schwierigfeit damit nicht erichöpft. Sie ruht vielmehr darin, 
dab die Natur drei verfchiebne L fennt; denn befanntlich haben 
alle unfre Sprachen fchon zwei L, bie meine Phyſtologie in ben 
Gilden al und il nachgewiefen hat. Das leztere wird unter gewiflen 
Umftänden auch mouilliertes L genannt. Wir werden und fo deut⸗ 
lich machen: 1) das mittlere L nenne ich das in ber Silbe al uns 
belaunte und bezeichne e8 mit bem gewöhnlichen Zeichen L. 2) Das 
Sinwifche breite oder Tambaciftifhe L Tann das Iabiale heißen und 
ih bezeichne es durch ein 1 mit unterfchriebenem spiritus asper, alfo 
L 3) Das weiche L, bas wir in ber Silbe il Iprechen und das 
temanifch in gewiflen Fällen mouill6 genannt‘ wird, bezeichne ich 
bach ein I mit dem spiritus lenis, alfo |. Der xuflifche Organie- 
mus bed L beruht nun auf folgenden eimfachen Grundfägen: 1) Der 
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Normallaut iſt der Laut Nr. 2; ‘er tritt ein vor Gonfonanten und 
allen breiten Bocalen, a, o, u, bem alten ui ober y ımb dem 
alten u das jezt ald Silbenſchluß das Harte Jerr ober e muet if. 
2) Der harte Laut wird dagegen gebrochen in® gewöhnliche L, wenn 
ein e, i ober j folgt, wohin bie jotierten Vocale ja, jo, ju md 
das alte i oder weiche Jerj als Mouillierungszeichen gehören. In 
diefem gewöhnlichen L fallen aber nach meiner Anficht unſre Laute 
Rr. 4 und 3 zufammen, bad heißt, e8 wird wie im Deutichen auf 
bie Differenz beider Laute feine weitere Rüdficht genommen unb bie 
Silben le, li, ſtreng theoretifch als le, ſi zu faflen, fünnen auch le, 
k lauten; nur mit Mr. 2 kann nie eine Vermiſchung flattfinben. 
Das Gefagte wird befonderd Har aus ber Orthographie fremder 
Kamen. Unfre Silbe Ju kann der Ruſſe nicht anders fchreiben als 
hu, mas ihm Ju flingt, das erfte würde ihm hu Mingen, unſer 
Wilhelm kann er nicht anders fchreiben als viljgeljim,. indem fein g 
oder j das h erfeßt, die beiden 1j aber nur ein ] mit unſrer beut- 
fchen Ausfprache bedeuten, fo daß man feineöwegs an ein franzöfls 
fches 1 mouill6 mit beſonders nachklingendem j zu benfen bat. Die 
Stibe la läßt ſich im Ruflifchen nur durch Ija zeichnen, bas abe 
in gewöhnlicher Ausfprache in 18 übertritt, und bie Silbe lo durch 
bas in jo übertretende e, worüber nachher. Für unfern theoren⸗ 
ſchen Zwed genügt es alfo, das lambaciftifche | vom weichen | auß 
zufcheiden, fo daß wir von dem mittlern Laut des 1, ber hier theo⸗ 
retifch eine Abnormität bildet, ganz abiehen; die Sprache weiß 
bloß von einer Duplicität bes Laute. 

Vom Vocalismus möchte die auffallendfte Erfcheinung fein, daß 
bie Vocale a und o ineinander überfpringen., Dazu zeigt dieſer of 
Blarsifche Dialect häufig Bocale, die im Altßlawiſchen ganz ausge 
worfen erfcheinen, alfo wie man vermuthen follte ältere Formen. 
Für beides giebt ein Mares Beifpiel das altßlawiſche grad, das im 
Aufiikhen Jörod lautet; man benft unwillkuͤrlich an ein ältefted 
garad, das ſodann auch bie Identitaͤt mit dem gothifchen gards, 
waren Garten und lateiniſchem bortus vermittelt. Immerhin er⸗ 
ſcheint bie Wandlung des a in o als eine Bergröberung ber Mund 
axt, theoretifch aber als eine naturgemäße Fortſchreitung. Später, 
als bie ruſſiſche Sprache fich theoretifch firierte, ſcheint ihr Die Fort⸗ 
ſchreitung bes a in o volksthümlich und im Berhäftnig zu den an 
bern Dialerten zu weit gegangen und fie ſtrebt diefe Berbilbung zu 
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beſchraͤrhen, aber auf eine gewiflermaßen gewaltſame Weiſe. Sie 
ft nämlich ben jept firirrten Accent zu Hilfe und giebt die Regel, 
in der feinen Ausſprache, die man die moffwaifche nennt, wird 
jedes o, das vor bem Accent fieht, wie a gefprochen, wodurch 
mm, bei ber Wanbelbarfeit des ruflifchen Accents in den Flexionen 
naßperwanbte Kormen oft fich fehr verunähnlicht werden, wenn z. B. 
kölokol Glocke den Plural kalakala bildet, Einſilbige Präpofizienen 
we o, do, vo, ko, so, ot werden nach dieſer Regel immer mit 
a gefpzochen, weil fie procliticae find, Conjunczionen wie no (aber) 
dagegen mit o. In ber Compoſizion läßt fich Die Regel nicht durch⸗ 
führen, fonbern jedes Wort folgt feinem eingebornen Accent, wenn 
ach dad zweite den Hauptton hat, Es ift alfo immer im Auge 
m behalten, daß biefe a nicht natunvüchfig fondern theoretifch ein« 
geführt find und daß folglich die Volföfprache am alten Laut feſt⸗ 
halten wird. Da wir aber einmal nach ber beften Autorität bem 
Sant gemäß fchreiben, fo müflen wir biefe a beibehalten. Der alte 
Dhhthong wi ſchwankt im Ruſſiſchen zwifchen dem Laut &äy und 
einem trüben i, das dem fchwebifchen ü am nächften fliehen möchte; 
wir ind gezwungen und für biefen fchwierigen Hall das fonft un- 
theoretiſche Zeichen y vorzubehalten. Die fotierten Bocale ja, je, ju 
erhaften ihr j nur im Silbenanlaut rein; wo fie einlautend ftehen 
ht das j verloren, mildert aber ben vorftehenden Confonant wo 
möglich iſt wie beim L, und ja lautet inlantend & Daß das bes 
wie e oder je gern in ben Laut jo ausweicht, fpricht für bie 
theoretiſche Anficht, daß bie Silben ja, je ebenfalld aus altem e 
der; Vermittlung biphthongifcher fa, ie entftanben feien, wogegen 
has ju zuweilen urfprünglicher fcheint und mit andern Stammfpras 
Sen ftimmt, wie 3. B. jun (jung) mit indiſchem juvanas (juvenis). 
Die Wandlung des e in jo fcheint alfo gemwilfermaßen eine ver . 
ipätete, die micht mehr auf bie Schrift einfloß; doch ſucht man diß 
e jet durch die Schreibart & auszuzeichnen; fo fagt man ftatt idet 
er geht ichot, obgleich die Dichter jenes zumeilen and im Reime 
brauchen; die Wandlung trifft wie gefagt if bie Tonfilbe; aus 
nahmbweiſe gilt von födor (Fedor, Theodor) auch bad Yeminin 
hodöra fiatt Fedora. Da das j von einem vorftehenden Zifchlaut 
verſchludt wird, fo bleibt in diefem Fall von E nur das o übrig; 
ſo begreift fich, warum das gefchriebne poshel er ging wie pash6l 
lautet. Das altßlawiſche je ift jezt vom einfachen e ober je nicht 
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verfchieden, nur geht ed niemals in jo über; für das unwanbelbare 
e dient ein drittes Zeichen. Bon ben altBlawifchen Rafenlauten if 
im Rufliichen feine Spur übrig d. h. dad on ift durch Vermittlung 
bes Bocald õ ohne Ausnahme zu u geworben, das wie alle Bocale 
kurz it, und das em ift regulär in ja, je, e übergetreten, fo daß 
man Bermittlung von ẽ und fa vorausfegen muß. Außer bem noch 
diphthongifchen &öy und ben buch Gontragzion cntftehenden Diph⸗ 
thongen ai, ei, oi, wi (und bem zufammenftoßenden ü das einem 
t nahe kommt) hat die Sprache theoretifch Feine gebehnten Bocale; 
Dehnung berfelben bleibt alfo Willkür der Theorie. 

Die eigenthümliche Weichheit der Blawifchen Zunge iſt Baupts 
fächlih durch bdiefen Mangel ber organifchen Länge bedingt. Rur 
das böhmijche weicht hier aus. Dagegen gehen die Munbdarten 
weit auseinander in der Betonungz jede geht hierin ihren eignen 
Weg. Am freiften bewegt fich aber ber ruflifche Accent, ber ganz 
frei von etymologifchen Rüdfichten fich rein nach den Begriffen ber 
Flexion beftimmt und fo eine Exfcheinung barxbietet, die fich nur 
mit der fpätern hellenifchen Accentfprache vergleichen läßt, ja an 
Bolubilität der Betonung biefe noch weit übertrifft. Es laäßt ſich 
für den ruffifchen Accent durchaus feine Regel geben als bie: er 
fann auf jeber Silbe ftehen. Den Wefteuropäer muß man dabei 
nur verivarnen, daß er ben fchwachen Blawifchen Accent nicht mit 
feinem ſchweren verwechsle und langen Bocal oder Eonfonantpofizion 
fupponiere, was hier beides unftatthaft if. 

Verfolgen wir die ruflifchen Verbalformen nach dem Borbild 
der altßlawiſchen, fo rebucieren fie fich auf folgendes: 


l. Yrimäre Verba. 


Die Wurzel nes tragen. 
1) Futur⸗Praͤſens: 
nesü nesesh neseL 
nesem nesete nesüt 
Der Accent it dißmal gleichmäßig auf ber zweiten Silbe. Die 
1. sg. hat den Rafal in u verwandelt, bie II. fchreibt das Schlupri 
noch als Mouillierungsgeichen, das aber hinter dem Zifchlaut auf 
bie Ausfprache feine Wirfung hat; in II. ift die auffallende Ab 
weichung, daß das kurze i früh abgefallen fein muß, ba e& hie 
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en reines nicht mouilliertes T zurückgelaſſen hat, was für bie 
Eycache von Wichtigfeit ift, weil fih in ben meiften Werben biefe 
Beton vom Infinitiv nur duch das Harte T unterfcheibe. Die 
L pl. bat den Schlußvocal abgeworfen, den bie IL erhalten hat 
mm fiih von III. sg. auszuzeichnen, bie II. Kat wieder den Nafal 
in u aufgelöst und das fließende ı Iängft abgelegt, fo daß hartes 
T grüdbleibt. Die Dualformen fehlen. 

2) Imperativ: nesi trage, nesite traget. 

Bei andern Berben kann auch der Ton auf die erfte Silbe 
ſalen und in dieſem Fall wird das f in j verwandelt. Die übrigen 
Berfonen bed Imperativ find nicht ausgebildet; nesi fann aber auch 
er trage, zuweilen ſelbſt möge ich tragen bebeuten; häufiger 
kdoch werben bie erften und britten PBerfonen umfchrieben. 

3) Präteritum. Da das einfache Präteritum ganz ausgefterben 
Rt, fo muß es durch das Particip Präteritum Activ erſetzt werben, 
dab biefe Form hat: 

m. nes f. neslä n. neslo 

pl. nesli durch alle @efchlechter. 

Bir fehen Hier, wie die Berba mit Confonantcharacter in ber 
Ferm des Singular Maſculin außer dem Vocal auch das characteris 
Kikhe L abwerfen, welches aber in ben anbern Kormen wieber zum 
Lerihein kommt. Der Accent zeigt fih hier in feiner eigenfinnigen 
Flerionsbeweglichkeit. Um num biefe Formen zu confugieren, wird 
nicht wie im Altßlawiſchen das Subftanzialverbum zu Hilfe genom- 
wen, fondern bloß das Perfonalpronomen; ja nes heißt id) Mann 
ug, ty nes bu Mann trugft; bie dritte Perfon fann ohne Prone- 
men fi in die drei Genera theilen; im Plural ift bie Abweichung, 
If die Serualformen fämtlih in bas altßlawiſche Mafculin zus 
Kmmengeflofien find; fo heißt my nesli wir trugen, vy nesli ihr 
tnuget und nesli fie trugen, dem das Pronomen ani (illi) beigegeben 
werden kann, zu dem einige Grammatifer eine abweichende Feminin⸗ 
if Reautralform ane angeben, bie aber insgemein nicht gebraucht 


4) Infinitiv: nesti ober flatt deſſen auch bie verfürzte Form 
west; dad Supinum fehlt. 

9) Das active Präfensgerundium iſt aus dem altßlawiſchen 
Partichp gebildet und zwar aus deſſen gewoͤhnlichſter Form, bie das 
wfprimgliche ant in en auflöst; biefem en entfpricht ruffiſch regel⸗ 
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mäßig ja, welches ja aber eineschelld in bie Ausſprache & übergeht, 
oder anderſeits ihr j abflreift und bioße a behält, fo daß man die 
Formen nesd und nesä findet für den Begriff: im Tragen. Häufige 
aber als tiefe beiden Kormen wird bie britte nosütshi gebraucht, 
bie im Altblawifchen nur für's Yeminin galt, den Rafal in u au 
löſt aber das euphontiche sh nicht einfchiebt; wohl aber wird Ieite 
res eingefchoben in dem flestierten Particip nesäshtshii, nesüslitshaja 
nesüshtsheje, der, bie, das Tragende. 

6) Das active Bräteritalgerundium lautet wie das alißlawiſche 
Feminin mit Ausfall bes ü nesshi (d. I. n&s-shi) getragen habend 
bie alte Fürgere Yorm, bie die Endung shi wegläßt, fommt hie 
nur in dew Schwachen Conjugazion vor, wo bie Form mit bem aus 
L entftandenen V auslautet. Als flectierted PBarticip Heißt biele 
Form nesshii, nesshaja, nessheje. 

7) Das paflive Präfensparticip würde lauten: 

m. nesem f. nesema n. nesemo 
pi. nesemy. 

Es ift aber nur bei einzelnen Verba noch im Gebrauch und 
bildet dann das Präfens Paſſiv durch Vorſetzung des Perfonak 
pronomen, jo baß ja nesem ich Mann wurde getragen bebeutel. 
Einzelne flectieren als Abdjective. 

8) Das paflive Präteritalparticip: 

m. nesen f. nesena n. neseno 
pl. neseny. 

Diefe Form iſt allgemein üblich; einzelne Verbalclaſſen haben 
bier ftatt bes N die T-⸗Form; hieraus wird das ganze Paffiv ge 
bildet; alfo ja nesen ich bin getragen, ja by] nesen ich wurde ge 
tragen, ja büdu nesen ich . werde getragen werben u. f. w. Als 
Adjectiv wird es jezt nesennoi, mesennaja, nes&ennoje geſchrieben 
mit einer in ber ruſſiſchen Eprache far einzig vorfommenden Gent 
naston bes N, beren eigentlichen Grund ich nicht anzugeben weiß; 
es ift eine orthographiſche Abnormität. Der Gipfel dieſes Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſes fcheint mir, wenn bie Orammatif von Adjectiven wie 
vinnoi fehuldig, dlinnoi lang fogenannte verkürzte Formen vinen, 
dlinen aufitellt; von vinitj fäme nach obiger Regel das Particip 
vinennoi. 

Häufiger wird übrigens das ruffiiche Paſſiv durch die Refleriv 
form ausgebrädt db. h. durch die Activſorm mit angehängten 
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Brnomen sd (fich) welches bie Eigenfhaft Hat, daß es ſich Hinter 
vecafifch fchließende Kormen ale bloße S anhängt, wodurch eine auf- 
fallende AehnlichFeit mic dem neufcandifchen Bafliv entfteht, fo Daß man 
gegenfeitigen Einfluß vermuthen Tann. So heißt von umft mwafchen 
unyräju ich wafche, umyväjus ich waſche mich, umylas oder umy- 
ri fie wuſch fich, umdjus ich werde mich waſchen. Im Imperativ 
mb Barticip bleibt aber sd unverfürzt. 

9) Das Verbalſubſtantiv von neson lautet nesenije das Tra⸗ 
gu. Iſt das Particip auf T gebildet wie vſot genommen, fo lautet 
es rſetije das Nehmen. 

10) Hiemit find die Verbalformen erfchöpft; ba aber im ßlawi⸗ 
ken fat jedes Verbum fein ſchwaches Frequentativ zur Seite hat, 
ie wird e8 möglich, aus biefem noch ein iteratived Präteritum ober 
Superfect zu entlehnen, das bie ruflifchen Grammaetifer auch un⸗ 
eigentlich ein Plusquamperfect nennen. So lautet hier das ſchwache 
Verbum nasit oft tragen, Bräfens nashü, Präteritum nasil; und 
son biefem fann wieber ein weiteres verbum frequentativum näshi- 
at gebildet werben. 


A. Refte der Reduplicazion und der Verba auf mi. 


1) Wurzel da geben. Yuturforn: 
dam dasb dast 
dadim dadite dadät 
Die Singularformen haben fämtlich ein i abgeworfen, obwohl 
De zweite noch ſtummes j fchreibt, bie erfie und zweite bed Plural 
ind Höchft merfwürbig, weil fie dem Altßlawiſchen entgegen bie volle 
Abplicaion erhalten haben. Das Präteritum lautet dal, ber 
dat; um nun eine Praͤfensform zu gewinnen wird eine 
"mache Form dajü, dajesh gebildet, die ſodann ben Imperativ di 
md Me übrigen Formen regelmäßig liefert. 
2) Etatt des alißlawiſchen djeti thun fieht hier ſchwaches 
du. Doch gilt noch ade und nädet für anfleiben, Präfens adeju. 
3) Bon dem einfache videt fehen, vifhu ich fehe, ſtammt 
a8 reduplicierte vedet wiffen, deſſen Suturformen vem, vesh, vest 
sten würben, das aber gewöhnlich durch das ſchwache vadat ver⸗ 
kein wird. 
4) Das ehemals reduplicierte ſhivü ich lebe, ſhivjossn, hat ben 
Minitiv Mit, Präteritum fhil. 
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5) Wurzel as fein. Bräfene: 
| jesm jesi jest 
jesmy jeste sut 
Die erfte Perfon wird nach jesmj gefchrieben, aber Hinter dem 
Labial ift das j ohne Wirkung. Sonft find die Formen für fi 
Har, aber mit Ausnahme von jest und zumwellen sut faum im Ge 
brauch (bei beiden ift zu merfen, daß fie das mildernde j ausnahms⸗ 
weife beibehalten haben) benn die Sprache hat fich die Freiheit ger 
nommen, in allen Säben das verbum substantiale als fich ſelbſt 
verftehend hinzuzudenken. Außer dem Präfens ift nur noch das 
Particip süshtshü, süshishaja, süshtsheje, ber, die, Das feiende 
anzuführen, wie im Altßlawiſchen. 
6) Wurzel at efien. BPräfens: 
jem jesh jest 
jedim jedite jedet 
Imperativ jesh, jeshte. Infinitiv jest. Präteritum jel. 


B. Berba mit Bocaldharacter. 
1) Wurzel i gehen. Praͤſens: 
idü idjösh idjöt 
idjöm idjöte idüt 
Daß das jo fih aus e entwidelt, ift gefagt. Imperativ idi, 
idite. Der Infinitiv follte iti lauten, wird aber anomal itti (gleich⸗ 
fam id-ti) gefchrieben und dazu fommt noch ein ganz unorganiichee 
ittit des gemeinen Sprachgebraudie. Das Yutur wird durch Die 
Compoftzion mit po poidü oder paidü (wo oi, ai Diphthong wird) 
ausgedrüdt. Participien idutshi und idushtshäi: 
2) Wurzel bu fein. Sie ergänzt die Wurzel as. Futur: 
büdu büdesh büdet 
büdem biüdete büdut 
(Eine Eleine Ironie ber Natur könnte man barin finden, daß 
diefes ruflifche Futur mit bem perftfchen Präteritum ich war ziem- 
lich gleich lautet; dieles heißt: büdem, büdi, büd, bädtm, bädid, 
büdend.) 
Imperativ: bud, büdte. Gerundium budutshi feiend. Par 
ticip: büudushtshii, der fünftige, werdende. Präteritum: 
m. byl . bylä n. bylo 
pl. byli 
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Infinitiv byt. Gerundium byff (vom alten biivü, weil bas 
ü als e mmet harten Confonant verlangt) oder byvshi gewefen 
find. Particip bYvshii ber gewefene. 

Bon dem alten Präteritum büiyü, büi, büi hat ſich nur bie 


verfüngte Form by erhalten, welche jezt als Partifel ungefähr ben 


Begriff etwa ober. das Potenzial ausbrüdt und das jedem Sag 
beigefügt werben muß, wo im Ruffifchen ein Conjunctiv oder Optativ 
anßgedruicht werben foll. 
3) As regelmäßige Form mit Bocaldjaracter bie Wurzel bi 
lagen, mit Contraczion des Praͤſens, bijü ober 
bju bjesh bjet 
bjem bjete bjut 
Der Imperativ lautet mit Diphthong bei, beite, der Infinitiv 
be, das Präteritum bil, das Baflivparticip mit T bftoi. 
Ein Paradigma für die Berba mit y bietet: ich waſche: 
möju möjesh möjet 
möjem möjete möjut 
Imperativ m6i, Gerundium möja, majütshi. Infinitiv myt. 
Präteritum myl, Gerundium myff ober myvshi. 
Das Verbum pet fingen Bat das Praͤſens paju. 


C. Berba mit Eonfonantharacter. 


Dem Paradigma nesti ift folgendes beizufügen: 

1) Berba mit Labialcharacter werfen auch hier Ihren Character 
ab und ſchieben ein unorganifches S ein; von jrebü ich rubre ift 
der Infinitiv jresti oder jrest, das: Präteritum jreb. 

2, Berba mit Dentaldharacter wandeln ihr D oder T vor T in 
$; vedü ich führe, Infinitis vesti ober vest; pletüu ich flechte, 
Pest, das Präteritum aber wirft ben Character ganz ab und fagt 
ve, plel. Bon kladü ich Iege klast, klal; das Gerundium behält 
im Gonfonant: vedshi, pletshi; tshest ehren Bat tshel, Feminin 
tshla; das Präfens tshtu gehört zum ſchwachen tshtik; sest ſich 
en, sel, Futur södu (vom alten serdor). Dagegen zu vefü 
ih führe wird ber Infinitiv noch mit weichem £ gefchrieben velti, 
Präteritum, ohne 1, vef. 

3) Berba mit Gutturalcharacter, nämlich j und k wandeln 
Diele ſtatt bes alten euphonifchen shtsh einfach in tsh; auch vor ben 
weichen Bocalen geht k in tsh, j aber in [h; fo von peku ich bade: 








— 
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pekü pétaheah petshet 
peishem petshete pekut 

Präteritum pek, peklä, peklo, pekli. Imperativ pekl. Inſimi⸗ 
tiv petsh, Gerundium pötsha unb pökshi. Bon strigor ich ſcheere: 

striju strifhesh stelfhet 
strifhem strifhete strifu = 

Präteritum strig, strijlä, strijjo, striji. Imperativ strnji. 
Infinitiv stritsh. Gerundium strija und strijshi. Won letsh liegen, 
leg, Futur löju, löfhesh (vom alten lengon), von [hetsh brennen 
contrahiert Ihju ich brenne, Ihfhesh (jedes Ih befonders aber Das 
Ganze einfilbig) du brennft; Präteritum [heg. Verba mit x⸗Cha⸗ 
racter fehlen. 

4) Berba mit dem Eharacter R geben fo: ich ſterbe: 

mra mresh mret 

mrem mrete mrut 
mit Ausfall des Wurzelvocalde. Imperativ mri; das Präteritum 
mit Wurzelvocal aber ohne L: mer, merlä, meörlo, merli, ber 
Infinitiv mit Wurzelvocal meret, Gerundium mershi. 

5) Die Wurzel xod gehen ergänzt i, nicht nur burch das 
ſchwache, frequentative yaditj, das im Präfens yalhda oder zafhdı, 
x6dish flectiert, fondern durch fein aus zod umgelauteted Gerun⸗ 
bium shed oder shedehi gegangen feiend, und mit Ausfall bes D 
dem Präteritum shel, das aber durch Wandlung bes e in jo in 
bie Lautung sho] übergeht, fein Feminin in shla, Neutrum in shlo 
und Plural in shli zufammenzieht, forwie das beftimmtere Präteritum 
bed componierten Berbum pashöl er ging. 

6) Die Wurzel got wollen, beflen Praͤſens altklawijch zosh- 
tsbon lautet, hat bier ſchwachen Plural: 

yatshü xotshesh zötshet 

zatim atite yateı 
in gemeiner Sprache auch zötshem, ötsbete, zötshut. Präteritum 
xatel, Infinitiv zatet. 


11. Secundäre Werbe. 
A. Berba mit Bocalableitungen. 
1) Erſte Conjugazion in i. 
a) Paradigma mit Vocalcharacter: anſtatt stroi-i-u strdju ich 
baue, Inteinifch struo. Präfene: 
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ströju ströjish siröjit 
ströjim ströjite siröjat 
Die IL pl. ift aus dem alten volemti zu erklaͤren. Präteritum 
sirön]. Imperativ ströi (Diphthong), Infinitiv ströjif, Participien 
ströa, ströjutshi, ströjivshi, ströjashtshii. 
b) Mit Confonantcharacter: ich theile: 
delt delish delit 
delim delite ‚delet 
In I. sg. ift das i ind mouillierte L aufgegangen, in DIL pl. 
wird hinter dem Conſonant ja zu &. Präteritum delil, Imperativ 
deli, Infinitiv delit, Participien del&, delütshi, defiff, deleshtshii. 
ec) Mit Labialcharacter. Wie im Altglawifchen muß jeder 
Labial (b, p, v, m) ſich ein L anfügen, wenn ihm ein j auf ben 
Fuß tritt, weil der Labial feiner Mouillierung fähig iſt; 3. B. ich 
liebe: 


lubjü lübish lübit 
läbim lübite lübet 

Das anlautende weiche | ift aus 1j entflanden, ebenfo das 
peite | in I. ag.; die II. pl. fteht für Jübjat; es ift auffallend, 
daß fie von ber 1. sg. verichieden behandelt wird und fein L 
einſchiebt, der Grund fcheint in ber Altern Endung auf en, a 
zu liegen. Präteritum Jubil, Imperativ Jubi, Infinitiv Jubit, Par⸗ 
tisipien Jub2, Jubiff, Jub£shtshii. 

d) Mit Dentalcharacter. Sie haben das gemeinichaftlich, daß 
dad ju der erften Perſon mit dem Dentallaut in einen Zifchlaut 
miamımenfließt, alfo Character D, sudit urtheilen, bildet in ber 
höhern Sprache sulhduü, gewöhnlich aber sulhü, südisb, südit, 
sodın, sädite, südet; mit dem Character [ jrulit beladen: jrufhü, 
Fälish; jräfet; mit dem Character T (der Infinitiv nimmt flatt i 
mmeilen je an, was feinen wefentlichen Unterfchied macht) vertet 
dreien, Praͤſens vertshü, vertish, vertit, vertim, vertite, vertèt; 
wit bem Character S: nasft oft tragen, nashü, nösish, nösit, nösim, 
ussite, nosdt; mit dem Eharacter st: frust/f fich haͤrmen (euphoniſch 
für jrustjü) jrushtshü, jrustish; jrustet; auch in dieſer Claſſe 
hen wir, baß der Zifchlaut von I. sg. in der III. pl. nicht eintritt; 
da bie Ableitung i eigentlich alle Perſonen umfaflen follte, fo fcheint 
mir darin eine Heine Anomalie zu Legen. 
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2) Zweite Conjugazion in a; ich bewege: 
dvijaju dvijajesh dvijajet 
dvijajem dvijajete dvijajut 

Präteritum dvijal, Imperativ dvijai, Infinitiv dvijat, Parti⸗ 
cipien dvijaja, dvijajutshi, dvijaf. Die Endungen biefer Conju⸗ 
gazion ftimmen nach Abzug bes ableitenden a mit ber. ftarfen überein, 
während in ber vorigen die Endungsvocale mit bem ableitenden ı 
zufammenfloffen. Ebenſo conjugiert mer&ju ich meffe, meret meflen, 
deſſen & aus ja zufammengeflofien ift, das alſo urfprünglich zum 
a⸗Conjugazion gehört. 

3) Dritte Conjugazion in je; ich verftehe: 

umeju umejesh umejet 
umejem umejete umejut 

Präteritum umel, Imperativ uméi, Infinitiv umet, Partici⸗ 
pien umeja, umejutshi, umeft. | 

4) Miſchung ftarker und ſchwacher Form. 

Sie zeigt ſich wie im Altglawifchen häufig bei der as Ableitung, 
wie berü ich nehme, brat; favıı ich rufe, [vat; Iju ich füge, Ifhesh 
bu lügft, hat; shju ich ſchicke mit Zifchlaut durch das weiche L 
neben ſchwachem slat (oreAAo) und von derfelben Wurzel stejü ih 
breite aus, stlat. Won ishtshü ich fuche, iskät; ‘von spju ich fchlafe, 
das aber ſchwach spish, spit flectiert, spat; beſonders aber fommt 
jene Mifhung vor in den Berben mit ber Ableitung ja, wenn 
diefen ein Bocal vorausgeht, wofür das Beifpiel véjat wehen bient, 
benn neben den fchwachen Formen vejat, veja], vejavshi lautet das 
ftarfe Praͤſens: 

veju vejesh vejet 
vejem vejete vejut 
ebenfo ber Imperativ veji, Participien veja, vejutshi, vejushtshil. 

5) Eine fpecielle Anomalie ift mit ber altglawifchen Wurzel 
kol, Präfens koljon, Infinitiv mit ſchwachem a klati fehlachten ein 
getreten, indem es fein ableitendeö a in o verwanbelte und nun gleid» 
fam eine Conjugazion für fich bildet, die ſtark⸗ſchwach heißen muß. 

Starke Formen find, das Präfene: 

kalt kölesh köjet 
kölem kölete kölut 

Imperativ kali, Particip kajd, kahitahi. 
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Schwache Formen mit 0: Bräteritum kaloöl, Infinitiv —X 
Barikipien kalöff, kalövshi. 

Aehnlich iſt aus altem mhoͤti, mal6} mahlen, Praͤſens meſa 
entfanden. 


B. Berba mit ber Ableitungsfilbe oV. 


Sie fpalten fi wie im Altßlawiſchen in die beiden Glaffen 
or und ev; von tselovät kuͤſſen iſt contrahtert das Praͤſens: 
tselöju tselüjesh tseJöjet 
tselöjem tseltjete tseläjut 
der Imperativ tselii und die Participien tselja, tseltjutshi, Das 
gegen die volle Form hat ber Infinitiv tselorät, das Präteritum 
bebväl, Barticipien tseloväff‘, t#elovävshi. Die weichen oder mouillier⸗ 
tm Wörter geben ebenfo; nur daß ov in ev umlautet: und: bem 
contrahierten u ein j oder weicher Gonfonant vorgehen muß, 3. B. 
pevät fpeien, plujü, plüjesh. Die ganze Eonfugazion iſt auch. hier 
wikhen ber ſtarken Endung unb ber a-Ableitung getheilt. 


C. Berba mit der Ableitungsfilbe nu. 


Es find in ber Regel Futurverba, welche gelegentlich den Cha- 
raciervocal vor dem N auswerfen, 3. 3. von vertöt drehen heißt 
das Futurverb vernüt, obwohl auch einzelne Praͤſensbedeutung :am- 
nehmen fonnen, wie 3. B. vom altßlawiſchen termonti dehnen Die 
flgende Form, beten ð aus altem ja entftänben iſt und bald ton⸗ 
les bald betont ſteht: 

tenü teönesh tenet - 

t&nem tenete tenut 
Imperatio tönf, Partitip tönutshi. : Diefe Formen haben. ftarfes 
Anfehen und bie Ableitung non hat fich in bloßes N zurüdgegogen; 
Dagegen tritt bas u deutlich hervor im Präteritum tenul, Infinitiv 
air und ben PBarticipien tönüff, töndvshi. 


D. $reguentativbilbungen. 


Diefe Bildung kommt hauptfächlich zur Sprache, wo man das 
den erwähnte Frequentativs Präteritum bilden will, Starke Verba 
Kiden einfach aus ihrem Stamm ein ſchwaches Präteritum in a, 
38. von pekt ich bade pekäl ich buf, doch mit ber Ruͤchich, 


daß eine folche Form nie einfilbig lauten darf, in welchem Fall ein 
Rayp, vergleichende Grammatik. IM. 1. 10 
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auegeworfner Vocal ber Wurzel nicht ſowohl hergeſtellt als feine 
Etelle neu ausgefüllt wird, 3. B. von fhju ich brenne wirb Shi 
gebilbet, ebenfo von bras nehmen hiräl; andre ſchieben ein y ein, 
von fvar rufen Iyval. Der Unterfchied zwifchen s und y benußt 
nicht auf der Etymologie, fondern auf der Conjunczion der Buch⸗ 
ſtaben; die Sprache hat hierin Idioſyncraſten; nach Zifchlauten foll y, 
vor R aber i fiehen, was an die Regel erinnert, daß hinter Gut 
turalen in ruſſiſcher Sprache nie y, immer i eintritt, ein Gele, 
bas im ßlawiſchen Organismus Feine Begründung findet. Noch it 
zu merfen, daß das vor dem Accent in a umfpringende o ber 
Berba, wenn felbiges im Yrequentativ den Ton befommt auch in 


ber Schrift in a überiritt, 3. DB. lovit (fangen, Aeudavesw) laute 


lavit, bad Praͤſens lavii; im Brequentativ lAvlival muß nun das 


betonte a auch geichrieben werben. Dan bemerkt zugleich an bieiem | 


Beiſpiel das derivative V, das das Hauptbildungselement ber Frequen⸗ 
tative abgiebt. Das Verbum jedu ich fahre hat ein frequentatives 
Präteritum jeyal, von dem auch ein Infinitiv jeyat gebildet wird. 


I. Ansmale Wafalbildung. 


Bon biefer merfwirdigen Claſſe von Verben find mehrere auf 
gefiorben, theild weil nur das Krequentativ in Uebung blieb, wie 
„. B. vom alten klerti verfluchen klinati, ober weil ber Rafal weg 


fel, wie z. B. domti blafen in dur übertrat und nun ein regel 
maͤßiges Praͤſens düju bildet; das perti, pinon iſt mit nu, Ableitung 
pnut ftoßen, das fi) aus dem Frequentativ pinät ergänzt; dagegen 
find noch folgende lebendig: 

1) Die Wurzel tshertä anfangen nur noch in ben componier 
ten Formen natshat und fatshät; Präteritum natshäl, [atshal, das 
alte Yuturpräfens natshnd, Satshnu iſt jest Futur, wogegen bad 
Präfens von ber frequentativen Form tehinati gebildet wirb. 

2) Die Wurzel menti brüden, kneten lautet mt, das Präfene 
mnu, mnesh. 

3) Die Wurzel Fhenti ernten lautet ſhat, das Präfens hau, 
fhnjosh, fhnjot nebſt dem frequentativen hinkt. 

4) Die Wurzel Ihenti brüden mit bem M>‘Bräfens Ihimon 
fautet ebenfalls Chat und behält ihr altes Präfens (han, Ihnajost, 
fhmjot neben dem frequentativen [hämät. 
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5) Die intereffantefte Wurzel ift auch bier jeryti nehmen mit 
den Prauͤſens imon, obgleich He außer der Compoſizion faum ger 
braucht wird. Der Infinitiv lautet jezt jat ober jäti, das Präteris 
tm jal; die alte Bräfensform imuͤ iſt Futur, Die zweite aber, welche 
dort jemlon lautete, verfieht jezt bie Stelle bed Präjend und lautet 
jemlu, jemlesh, jemjlet, fo daß das euphonifche L beibehalten wird. 
Bon den Yreqwentativen dat imat noch Die Bedeutung nehmen, 
ut oder imoͤt aber die von haben übernommen. 

Das wichtigfte an diefer Wurzel ift aber, Daß ſchon im Alt⸗ 
zawiſchen die Compoſizion vol-mon id) nehme das i auswirft, 
iogegen ber Infinitiv vi-nerti ein wurzelhaftes N zu Tage bringt, 
has durchaus Fein epentheticum if, Im Ruſſiſchen lautet zwar 
dieſes Compoſitum vaſmuͤ ich werde nehmen, valmi nimm, in wel⸗ 
den Formen das wurzelhafte i nur noch durch das flumme Jerj 
Hinter dem [ repräfentirt IR und auch im Sufinitiv ohne N viet 
nehmen, fowie vſel ich nahm, vſèff genommen habend; dagegen 
alle andern mit biefer Wurzel componiexten Berba haben ein wurzel- 
haſtes N erhalten, fo daß die Farm ganz emtfchieben net und fres 
quentativ nimät lautet; panèt ober panimäf begreifen, panimäju, 
panamäl, pane], nur das Yutur lautet poimm, poimesh (oder paimü, 
pam&sh) ebenfo priadf, prinimät annefnnen, prinimäja, prinimäl, 
priodl. Das Futurum aber contrahiert primü, ber Infinitiv primi; 
das Adjectiv prijätnoi entfpricht nach Wurzel und Begriff vollkom⸗ 
men unftem beutfchen angenehm von nehmen wie bas Iateinifche 
acceptus von capere; benn es kann feinem Zweifel mehr unter 
legen, daß das ßlawiſche bald haftende bald fehlende N dieſer Wurzel 
na die Formen des lateinifchen emere und gothifchen niman ver 
wittelt, 

& bleibt uns zum Schluß nur noch eine kurze Betrachtung 
üig, wie Die practifche ruffifche Orammatif verfährt, um aus ihren 
verſchiedenartigen Sprachmitteln funinctifch eine vollſtaͤndige Conju⸗ 
Hin zu erreichen, bie —* nicht alle Begriffe unſrer andern 
Eprachen deutlich ausdruͤckt, in einigen aber an Manchfaltigleit fie 
ibertrifft. 

Der Infinitiv laͤßt folgende Schattierungen zu: das Verbum 
cniſe heißt überhaupt bewegen im allgemeinſten Sinn; das mit mu 
abgefeitete dvinug heißt einmal bewegen, das Srequentativ dvijivaf 
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oft. bewegen und. das mit ber Partikel s zuſammengeſetzte sdvijat 


fortbewegen ober ausbewegen. Diefe vier Berba zufammengelaft 


ergeben folgende Formen: 
praesens: dvijaju ich bewege. 
praeteritum indefinıtam: dvijal ich bewegte überhaupt. 
praeteritum simplex: dvinul ich bewegte einmal. 
praeteritum perfectum: sdvijal ich babe auäbewegt. 


plusquamperfectum (eigentlich mit Unrecht fo genannt) dvijival 


ich bewegte öfters. Bin befleres Plusquamperfect bildet in ber ge 
wöhnlichen Sprache ein eingefchobnes byYlo das fo zur Partikel wird, 
z. B. ja bylo yatjel ich Hatte gewollt, my pashif bylo, wir waren 


— 


gegangen. Oder wird ed durch das Frequentativ ausgedrückt, ja 


byvälo. vert6l ich hatte ehmals gebreht. 
futurum indefinitum: büdu dvfjat ich werke überhaupt be 


— 


wegen. Statt des Auxiliare büdu kann im Aktiv auch tan (von 


der Wurzel sta ſtehen) gebraucht. werben. 

futurum simplex: dvinu ich werde einmal beivegen. 

futurum perfectum: sdvijaju ich werbe ausbewegen. 

imperativus indefinitus: dvijai bewege überhaupt. 

imperativus simplex: dvin bewege einmal. 

imperativus perfectus: sdvijai bewege aus. 

Gerundien: 
dvijaja, dvijajutshi bewegend. 
. dwijaff, dvijavshi überhaupt bewegt habend. 

dvinuſf, dvinuvshi einmal bewegt habend. 

sdvijaſf. sdijavshi ausbewegt habend. 

dvijivavshi, oͤfters bewegt habend. 

Participien in adjectiver Bedeutung: dvijajushtshü, dvijavshn, 
dvinuvshii, sdvfjavshü, dvfjivavshii. 

Das Pafliv wird mit. den beiden Bartieipien dvifhem und 
dvijan gebildet. 

Im Präfend bleibt bas Hilfegeitwwort ganz weg, Daher heißt 
es in ben drei Geſchlechtern ja dvifhem, dvifbema, dvifhema ih 
werbe bewegt, im Plural my dvifhemy wir werden bewegt. 

Das Präteritum lautet ja byl dvfjan ich wurde bewegt, Femi⸗ 
nin ja byl& dvffana, Reutrum and bylo dvijano es wurde bewegt 
Cdie erfie und zweite Perfon bed Neutrum brauchen bie Poeten in 
der. Afopifchen Zabel). Plural my bei dvijany wir wurden bemegt. 
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Das Futur ja büdu dvijan, dyijana, dvijana ich werde: be 
wegt werben, my büdem dvijany wir werben bewegt werben. 

Der Imperativ kann fich beider Formen bedienen: bud dvifhem 
sder dvijan, dvifhema ober dvijana, Plural bädte dvifhemy ober 
dien. . 
Der Infinitiv lautet byt dvifhemu oder byt dvijanu, indem 
das Particip in eine flectierte Form und zwar ben Dativ gefeßt 
iR, weil das ruflifche Verbum fein nicht den Rominativ hinter 
ſich duldet, ſondern das Brädicat das dadurch ausgebrüdt wird von 
dem Subject bes Satzes durch einen obliquen Caſus, gewöhnlich 
ben casus instrumentalis auszeichnet. 

Gerundien: büdutshi dvifhem oder dvijan, byff dvijan. Par- 
tipien dvifhemoi, dvifhemaja, dvifhemoje was beivegt wird, umd 
dvijannoi, dvijannaja, dvijannoje was bewegt ift oder war. 

Ein frequentativrs Paſſiv wird erreicht durch das Verbum 
byret zu fein pflegen, alfo ja byvaju dviſhem ich werde dauernd 
oder Häufig bewegt, ebenfo ja byval dvfjan ich wurde bewegt und 
von dvinut einmal bewegen ift das Bartigip dvinut, abjectivifch 
dvinutoi, Daher ja byl dvinut ich wurde einmal bewegt, ja biüdu 
dvinut ich werde einmal bewegt werben. 


2. Sſerbiſches Berbum. 


Nah Wut. 


Die ßerbiſche Lautbegeichnung ift, wie fie jest durch Wuf 
Etephanowits Carabfhits firiert ift, hoͤchſt einfach und leicht. 
Bas die Gutturale betrifft, fo liegt e8 im Character einer füblichen 
Nundart, den Afpirat diefer Claſſe nicht zu begünftigen. Darum 
bleibt durchaus rein und das z, das Wuk erft in feiner fpätern 
Periode etymologiſch wieberhergeftellt Hat, wird vom Sferben fo 
wenig gefprochen als das Iateinifhe H vom Spanier; es ift ein 
bloß eiymologifches Zeichen. Das fremde F wird vorm Vocal in& 
mein V gefprochen, V vor harten Gonfonanten aber wie F. Die 
Serierung Bat fich hier nie wie im Ruſſiſchen an ben Bocal ge- 
Hingt; vielmehr find die fünf Hauptoocale, ba das altßlawiſche 
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di völlig mit dem gemeinen i zufammenfiießt, hier ganz unbeein⸗ 
trächtigt Meifter, ausgenommen, daß ed auch vorallofe Silben giekt, 
in denen ber Eonfonant R die Bocalftelle vertritt, welchen. Hall wir 


durch die Bezeichnung rr auszeichnen müflen. Die Ierierung bat 


fich ganz an die Confonanten gehängt; Labiale find wie bei allen 
Oſtßlawen dem eingefchobnen L unterworfen; bie Dentallaute bin 


gegen hängen fi das j an, fo daß Wuf neben bem lateiniſchen 
Zeichen j befondre Zeichen für die Laute H und nj aufnimmt, bie 


alfo den vomanifchen Mouillierungen volllomnen entiprechen, wäß 
rend der filawifche Lambacismus hier fehlt, d. h. das rufſiſche 
einerfeits fich vollends in den Vocal o ober u auflöst (bad mit 
vorausgehenbem Vocal nicht Diphthong macht fondern zwei Silben 
conftituiert) anderfeitd aber alle übrigen L ganz wie bei uns lauten 
(das L machte früher wie im Tſchechiſchen auch Silbe, wird aber 
in biefem Fall jezt in u aufgelöst), Eigenthuͤmlich ift die Jerierung 
ber Dentalfchlaglautez neben dem allgemeinen ßlawiſchen tsh und ts 
(für shtsh ſteht gewöhnlich sht) kommt hier ein mittleres ts zu 
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ſtehen (das polniſche C) und dieſem ſteht wieder ein weiches di . 


(polniſch di) zur Seite. Es verfteht fich daß dieſe Laute aus ben 
Serierungen stj, tj, dj hervorgegangen find. Endlich, aber mu fir 
orientalifche Wörter, fommt hier der dem Sflawen fonft unbefannte 
Laut des italienifchen gi oder dfh vor. Die Nafallaute fehlen und 
Diphthonge find nur durch Contraczion mit einem folgenden i möglid. 

Iſt aber Wuks Bezeichnung in phonetifcher Hinficht mufterhaft, 
fo kann ich mich mit feiner Accentuazion nicht ganz befreumben; 
fie mag auf Naturbeobachtung beruhen, ift aber zu fünftlich und 
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darum unſicher; es iſt klar, daß er neben dem Ton auch Quantität 


im Auge hat, wagt es aber doch nicht von wirklichen Vocallaͤngen 
zu reden wie etwa ber Böhme thut; auf die Feinheiten ber Pre 
nunciazion, die eben in biefer Feinheit doch nur in engem Grayen 
gleichmäßig heimiſch fein kann, af ich mich darum nicht ein; Id 
nehme feine Accente für gleichgeltend und komme freilich da in 
einige Verlegenheit, wo Wuk ein Wort mit zwei Accenten verficht; 
dba unter zwei Accenten ber eine Hauptton fein muß, fo werd’ ib 
villeicht einmal auf Gefahr zu irren biefen herauszufinden ſuchen. 
Was die Accentaustheilung beteifft, fo fteht das ßerbiſche dem 
Ruſſiſchen am nächiten, nur daß ber Ton mehr auf bie Anlaute 
filben fällt: er fann überall, aber doch nicht auf der legten Flexionsſilbe 
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eben; der ßerbiſche Accent verhält ſich alſo zum ruſſtſche⸗ wie der 
ſpätroͤmiſche zum griechiſchen. 


Bei Betrachtung des ßerbiſchen Verbum treten uns vor allem 
frei Eigenthümlichkeiten entgegen, bie zuerft befprochen werben muͤſſen: 

1) Es ift befannt, daß im AltBlawifchen neben ber Fleinen 
AH von Berben, bie den griechiichen auf mi entfprechen, alle 
andern ihre Endung ami in ben Naſal om aufgelöst haben und 
daß diefer im Ruſſiſchen in u übergeht. Hier treffen wir nun bie 
werhmürbige Abweichung, daß neben jenen Verben auf mi nur zwei 
onomale auf u ausgehen, nämlich ötshu ich will und mögu ich 
fann, alle andern aber bie erſte Perſon mit M bilden, ſowohl 
Karte als ſchwache Verba, fo daß uns bie drei Endungen em, im, 
am entgegenteeten. Etwas ähnliches finden wir bei den Weſtßlawen; 
im Tichechifchen haben bie fchwachen Verba auf i unb a bie Endun⸗ 
gen im und äm, im Polmiſchen wenigftens die leztere Am. Leider 
haben weder Dobrowffy noch Kopitar noch Schafarif über biefen 
nahezu ſchwierigſten Punct der ßlawiſchen Grammatik jemals eine 
BReinung ausgeſprochen; Dobrowſſy fagt gar einmal, piji ich trinke 
sche in pim über! Es find nur folgende drei Erklärungen möglich: 

a) Diefes M ber. erften Perſon ſtammt aus ber älteften Sam 
ſtritferm Ami, iſt im Altßlawiſchen in or], im Ruſſiſchen in u aufr 
geloot werden, bagegen theilweife im Bolnifchen und Tihegiiigen, 
beinahe vollſtaͤndig im Sferbifchen erhalten worden. 

b) Die abgeftumpfte Endung, nachdem ber Nafal in das bloße 
u zu treten drohte, Hat bie Perfonzeichnung aufs neue burch Das 
Pronomen ich ergänzt, beflen ältefte Geſtalt mi mit ber Flexion 
ehnehin urfprünglich identiſch ift; im Perfifchen heißt men noch heute 
ib; es fanıı alfo ein angehängtes M, ich angenommen werben. . 

e) Das M der erſten Perfon Singular beruft auf einer Ver⸗ 
wehslung mit ihrem Plural. Im Berfifchen gehen alle Verba im 
Singular auf em, im Plural auf tm aus; alfo auf baffelde Con⸗ 
ſenantmotiv, das fchon in ber Alteiten Geſtalt ſich als ama und 
amas gegenüberſtand. Einen ähnlichen Uebertritt des Plural im 
den Singular finden wir in der dem Sferbifchen benachbarten wa- 
lachiſchen Sprache im lateinifchen Imperfect. 

Ich geftehe, baß ich für Feine dieſer brei Erflärungsarten wich 
unbedingt ausſprechen möchte. Doch ift die erſte die unwahrſchein⸗ 


% 





En. 
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lichfte, bie zweite laum haltbar, fo bleibt nur der dritten einige 
Ausficht bdurchzudringen. Sie möchte namentli am plaufibeliten 
machen, warum in ben weftßlawifchen Dialecten dieſe Verderbniß 
bed Organismus vorzugsweiſe die niedriger organifirte Ichwache Form 
beteoffen hat. Einen beweifenden Grund für biefe Anſicht liefert 
unten bie Form petshem ich bade. 

2) Den zweiten Anftandepunct bietet das Berbifche Präteritum. 
Statt des einfachen rufliichen Präteritum treten uns bier in eine 
faum literarifchen Sprache plöglich ihrer drei entgegen, bie im Alt 
flawifchen: alle ihre Begründung finden, und mit unfern claſſiſchen 
Sprachen verglichen wohl die vornehmen Ramen Imperfect, Yorif 
und Perfect annehmen fönnten. Man denfe aber ja nicht, daß bei 
der Naivität ber Berbifchen Syntar diefer Unterfchied wirklich in 
diefer Welfe durchgeführt wäre. Die Sprache fteht vielmehr gan 
auf ber primitiven Stufe des Sanffrit, fie hat drei verſchiedne For⸗ 
men für ben Begriff des Präteritum, unter denen ihr.in ber Regel 
bie Wahl bleibt. Diefe drei Formen verhalten fich fo: 

a) Die erfte, einfaches Präteritum genannt, ift jene und aus 
dem Altßlawiſchen befannte, allen nördlichen Dialecten verloren ge 
gangene ſchwache Flexion, welche wir dem griechiichen Aoriftus I 
verglichen haben; das Bilbungsprincip ift ein ableitendes S, das 
ſich in sh und 2 umfegen kann; da aber das z dem Sübplamen 
längft verftummt ift, fo verfteht ſich, Daß dieſe Formen in Vocal⸗ 
ſchluß abgefchliffen find. Hier wird ſich alled in Ordnung finden. 
by Das fogenannte Imperfect ift das uns befannte iterative 
Präteritum, das immer aus einer Form ber ſchwachen as Conju⸗ 
gazion gebildet it; bei ben andern. Conjugazionen tritt es baher 
völlig aus dem Organismus der Flerionen heraus und ftellt fih 
gegen fie ifoliert; in der ſchwachen ar Gonjugazion reduciert ſich de 
gegen ber Unterſchied beider Formen auf die verfchiedne Abfchleifung 
der altßlawiſchen Flexion, ja fie fließen noch mehr ineinander als 
dort und man fann fagen, daß fie nur durch eine unmefentlice 
Dehnung der Vocale noch mühfaın auseinander gehalten werden; 
die 1. sg. und I. und 1. pl. fallen für uns ganz zuſammen. 

c) Das dritte Präteritum iſt die befannte Form bes Particip 
Präfens Activ auf L, welches L bier im Auslaut fih in o auf 
löst und freilich abnormer Weife Silbe macht (wir müflen alfo 
mit dem Anfchein eines Triphthonges.ko, to, do fchreiben, immer 
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weillbig aber oft unbetont) fonft aber das gempine L bebeutet, 
im Siagular und Plural die drei Geſchlechter noch untericheibet, 
übrigend nicht wie im Ruſſiſchen mit dem Perſonalpronomen flectiert, 
intern durch das beigefügte Berbum fein, das Hier nur -in ben 
dutten Berfonen weghleiben kann. 

3) Auch für ben Buturbegriff geht. ber Sſerbe feinen abweichen: 
ben Weg. Zwar kennt auch er wie die andern Silawen jene künſt⸗ 
Ihe Scheidung ber Verba in perfectiva und imperfeotiva, je nach⸗ 
im fie eine einmalige ober mehrmalige Handlung bezeichnen, aber 
ee führt den Gegenfag nicht fo weit duch, daß er in Formen wie 
tm mit N abgeleiteten, ober in den mit Partifeln componterten 
Praſensformen ein entfchiehnes Futur anerfennte; diefe Formen find 
ihm mir ein prägnanteres Praäͤſens. Ebenſowenig bildet er fich wie 
die andern Eprachen fein componierted Futur mit dem Yuturum 
von fein, fondern er nimmt hiezu den Begriff wollen, in Ueber 
einſtinmung mit Dem nahbefreundeten Walachen, mit dem Berfer 
und theilweife bem Engländer. Diefen Begriff drüdt das altBlawifche 
zotje oder perfifche zvästen aus, das aber hier wo x abfällt im 
Roͤſens Stsu Tautet, fich ferner in tsu verkürzt und fich in biefem 
nicht ganz firierten Idiom nach verfchiednen Provinzen verfchiebent- 
id) verftümmelt, fo baß ber Infinitiv bald tseti, bald shiseti, bald 
iikti, bald toͤti gehört wird, in denen aber das zotjeti deutlich 
duchtlingt. Die verkürzte Form tsu wird num aber hinter ben 
Snfinitiv dicht angefchoben , biefer nach Art der neuromanifchen Spra- 
Gen jelbft verfürzt, fo daß ber Futur bes Verbums wollen ſelbſt 
us yotjeli yoshtshu ober ßerbiſch tseti tsu noch einmal in ein 
Keinbar einfaches tsötsu zuſammengezogen 'wird und ſo durch alle 
verha. Stellt man ötsu voran, fo bfeiben beide Wörter unver: 
fimmelt und bei den nfinitiven, die auf Isi auslauten, tritt bie 
Zſammenziehung auch nicht ein, fo daß man fagt petsi tsu ich 
werde braten. 


1. Primäre Werbe. 


Das paſſendſte Paradigma für die ftarfe Form möchte bag 
derbum tresti fchütteln abgeben. 
1) Praͤſens: 
tresem tresesh trese 
tresemo tresete tresu 








— 
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Der Accent gleichmaͤßig auf dem Anlaut. Die beiden erſten 
Perſonen auf M, nur mit dem Vocal im Pural, ſo daß hier der 
Singular dem ruſſiſchen Plural gleichlautet; Die II. wie allenthalben; 
bie beiden III. Haben aber die der füblichen Mundart natürliche Ab 
werfung des alten und rufliichen T erfahren, fo baß fie in be 
Analogie mit den neuromanifchen Sprachen ſtehen. Duale fehlen. 

2) Imperativ: trösi, trösite. Wie andermärtd. Die andern Per 
fonen liefert da® Bräfens mit Partikeln. 

3) Das einfache Präteritum ober der Aorift: 

{r&eso Lrese tr&se 
iresosmo ir&soste tresosbe 

In der I. sg. iſt das alte x regulär abgefallen, N. und IT. haben 
die alte Verfürzung, die I. pl. Hat allerdings eine nicht unbedeutende 
. Abweichung, da das altglamifche nesoyomu das S bereits In y 
zerfeßt hatte, das hier noch befteht; doch bemerft Wuf, man fpredk 
dialectifch auch trösomo; Die 11. pl. ift unverändert, bie III. Bat 
nur einen Nafalconfonanten abgemworfen. 

4) Das iterative (durative) Präteritum ober Imperfect: 
iresa tr&sashe tresashe 
tresasmo tresaste tresäu 

Daß diß Tempus ganz aus ber Conjugazion herausfält und 
: eigentlich einem ſchwachen Verbum tresati angehört, ift Har. Pie 
Ableitung vom altßlawiſchen Iterativ ift dem vorigen Tempus gan 
analog; in der 111. pl. Roßen durch Ausfall des x zwei Vocale 
zufammen, beren erften wir mit dem Gircumfler zeichnen, bamit 
nicht ber Schein eines Diphthonges entfiche; die Form ift dactyhliſch 
zu fprechen. 

9) Das componierte Präteritum: | 

sg. m. trösdo f. tresla n. tireslo 

pl. m. tresli f. tresle n. trésla 

Sie werden conjugiert durch Nachfehung des verfürzten Verbum 
fein; febt aber das Verbum voran fo tritt bie volle Form von 
fein ein, alfo tresäo sam oder jésam trésdo. 

Bei dieſem Paradigma haben wir zu bedauern, daß die Spradk 
fein befleres bietet; in ber That follte Die Wurzel tres biefe Particip⸗ 
form tresl bilden und nach Auflöfung bes L in o hieße es tr&so; 
obige Form fchiebt aber ein ſchwaches a ein, woraus bie wieder 


i 156 


hechliſche Form trdado entſteht. Das Feminin Dagegen bleibt in 
ver reinen Analogie. Wollien wir ftatt jenes Paradigma bie Form 
piätem ich flechte wählen, fo Hätten wir im Vräteritum ploo sam 
mar feine ſchwache Form aber Ausfall bes Characterconſonants, 
wre auch im Feminin plela nicht wieder zum Vorſchein lommt. 

6) Futurum. Der Infinitiv und das WBerbum tsu ich will 
vewachſen mit euphenifcher Wandlung bed S in sh: 

treshtsu treshtsesh - tröshtse 
treshtseme tr&shisete treshige 

Die II. pl. fol fich durch eine leichte Dehmung bed e vom 
g. unterfcheiden. 

D Inſinitiv: tresti; das Supinum fehlt. - [et 

8) Barticipien, Bräfens Activ: tresutshi wie im Ruflifchen; 
Präteritum: da bie Ferm von tresdo abgeleitet ift, gilt auch Hier 
Kwaches tresavshi (jelbft plesti folgt diefer fehwachen Form ple- 
tvski, weil plet-vehi nicht zu fprechen iſt). Abwerfung Deö shi 
mi die Sprache kaum; das Barticip bes Paſſiv iſt trösen, ftatt befien 
N wieber andre T haben; das Verbalfubftantiv trösenje das Tragen 
in nur mit N gebräuchlih. Mit dem Barticip trösen werden hie 
ud da Pafſivformen gebildet; im Präteritum bio sam tresen ich 
in geſchüͤttelt worden; bitsesh tresen bu wirft gefchüttelt werben, 
aber dieſe Formen werben felten gebraucht, im Präfens gar nicht; 
man muß alfo bie paflive Wendung umgehen in der Weile, wie 
fer Engländer unfer inperſonelles man umfchreibt und man fagt 
at ih werde gefchüttelt: fte fchütteln mich u. f. w. 


A, Hefte der Reduplicazion und der alten Berba auf mi, 


Die Bedeutung der leztern verliert fich in ber neuen M-Bildung 
md die erfie wurde um ihrer Seltenheit willen mißverftanden. 

1) Wurzel da geben. Hier ftellt fich eine doppelte Form bar, 
td alte dädem und das contrahierte dam, es {ft alſo ein doppeltes 
Präfens vorhanden: 


dadem . dadesh däde 
dädemo dadete dädu 
dam dash da 

dämo däte ddju 


Wie fehr aber dad Weſen ber Rebuplicazion verfannt wurde, 
rig bie grammatiſche Anficht, das dädem fei eine bloße Erweiterung 
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ber Form dam, alfo mit abnorm eingefchobnem D, weiche uw 


malie nun analog auf einige andre Berba übertragen wurde, ſe 
dag man neben dädem und dem Ahnlich gebildeten idem ich geh, 


anftatt ſnam ich weiß auch Inädem und ftatt imam ich habe auch 


imadem.fagen fan, was im Organismus feine Begründung hat. 


Sa es wirb in biefer Verirrung nım weiter ein Präteritum’ dädo, 


fnädo, fmado und ein Iterativum dädije, ſnédijs, imadija gebifbet, 
Daneben aber noch ein einfaches Präteritum vom Stamm da, fna 


und ima, das der Anafogte der ſchwachen a-Bonjugazion folgt. 
Auch stänem ven stäti fichen nimmt im Präteritum ein .städo . 


städe an. 


2) Die Wurzel ta thun, wohn thun, altßlawiſch dyeti, djeon 


bat bier redupliciertes (oder der vorigen Anomalie nachgebildetes) 


dfedem (für djedem) und den Infinitiv dfesti (für djed-ti). De 


der Doppellaut je hier fich gern in zweiſilbiges ije auflöst, ſo 
heißt das Frequentativ dijevati. Das Verbum ödfesti ober Hdfennti 


anfleiden bildet von lezterem Ödfenem, im Particip ‚ödfeven; ebene 


nädfesti anfteden. 


.3) Bon dem ſchwachen Verb vidfeti fehen, vidim ich fehe ik 


das abgeleitete vjädjeti wiſſen nicht vorhanden. 


ſtaͤndig: | 
jesam jesi jest 
jesmo jeste jesu 
Dagegen verfürzt: 
sam si je 
smo sie su. 


Die erſte Form ift merkwuͤrdig, ſofern ſte dem altßlawiſchen 
jesmi und ſelbſt dem indiſchen asmi widerſpricht und ben Bildung 
vocal vorweist, der fie in volle Analogie mit dem Lateinifchen fell, 
wo aus sum, sun das nafale sü entftanden iſt; auch das polnilde 
jestem und yerfifche hestem find zu vergleichen. Die Form jest 
hat dißmal ihr T bewahrt, das verkürzte je dagegen bloß die Wurjel⸗ 
filbe ohne alle Flexion. Die Form jesu ift merkwuͤrdig, ſofern fie 
den Wurzelvocal wieder an ſich nimmt, der im alten sonti und 
lateiniſchen sunt fehlt. Das ruflifche Barticly diefer Wurzel fehlt. 
5)Wurzel at effen, hat zwar bie alte Form jem, jesh, wird 
aber gewöhnlich durch die nach mißverſtaudner KReduplicazien 


4) Wurzel as fein. Nur die Präfensform, und zwar voll⸗ 
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erweiterte Form jedem, jedesh erfeht. Das Imperfert lautet jeda, 
jdashe; das Berbale jedenje, auch jelo das Effen. 

6) fmati haben, imam ich Habe, geht regelmäßig ſchwach. Doch 
tommt in Gompofitid das Präfens imljem vor. 

7) fhivim ich lebe, fügt im Infinitio dem V das euphonifche 
L kei, fhivljeti; Flexion ſchwach. 


B. Anomala im Präfene. 


Bir müffen bier bie beiden Berbifchen Anomala einfchalten, bie 
een im Präfend das jüngere M nicht aufgenommen haben. 

1) mötsi fönnen, Präfene mögu, mölhesh. Statt mölhe, 
söfhemo, möfhete findet ſich auch abnormes möre, möremo, 
mörete. III. pl. mögu. 

2) Das ſchon erwähnte zotjeti wollen. Praͤſens, volle Form: 

oͤtzu Öse ötse 
Ötsemo oͤtzete oͤtse 

Die verkürzten Formen tsu, tshesh, tse, ts&mo, ts6te, tse 
And und im Futur vorgefommen, 

Das einfache Präteritum zeigt Die bialectifchen Formen tse, kte 
ind te, ober nach Analogie der Rebupkicaglon tsedo, ktedo, tedo; 
has Iteraliv hat bie Formen tsadfja, shtsadtja, otfja oder die Bers 
hmumgen ktfja, tija und tsa; das componierte Präteritum tseo, kt6o, 
otlo, io, * sam; das Futur tsötsu, ktetsu ,-tötsu; der Infinite 
ft früher erwähnt, Imperativ und Participien fehlen. 


C. Berba mit Bocaldaracter. 


1) Wurzel i geben. Das alte idon hat mit Umlaut und 
Seellung des M idem ich gehe und flectiert regelmäßig. Dagegen 
hat fi dad mit do componterte dödfem ich fomme, wie es feheint 
nd einer Verſedung do-djem gebildet. Der Infinttiv fautet ftsi, 
mwellen auch mit Auflöfung bes unorganifchen D in S fsti gehen 
und dötsi fommen. Ganz abnorm iſt aber, daß die Wurzel 2od, 
weiche das Berbum i ergänzt, hier beide Wurzeln vereinigt und 
aus ihrem alten Particip shel ein ſchwachformiges ishAo ich ging 
rrebuciert, Feminin ishla, Particip ishavshi, ebenfo, aber ohne bas 
I: döshäo, döshla. Ebenſo geht nätsi finden. 

2) Wurzel bu fein. Sie liefert außer dem Präfens das ganze 
derbum fein. Das einfache Präteritum Tautet: 
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‚bi j bi bi 
bismo histe bishe 
Imperfect: | 
bija bijashe (bjesbe) bijashe (bjeshe) 


biasmo (bjesmo) bijasse (biste) Bijän (hen) 
Componiertes Präteritum: 
blo, bila, bilo sam. 
Futur: 
bu bitgesh bitse 
bitsgemo bitsete bitse 

Man fieht, wie das componierte Futur dag einfache budu 
oder budem verdrängt hat; doch wird noch die Form büdem einigen. 
Verbalmurzeln als Potenzial angehängt, als ko dadbüdem wem 
ich geben follte für däti budem, und mit Ausnahme ber erſten 
Perſon ift die Form auch erhalten im Imperativ: 

— büdi | büde 
büdemo büdite büdu 

Hier find die zweiten Perfonen Juperative, die anbern dad 
Futur der andern Sprachen. | 

Infinitiv biti, Barticip Präfens buduütsi, Präteritum bivshi. 

Im Compofitum z. B. döbiti gewinnen, befteht eine ſchwache 
Dräfensform diefer Wurzel, dobijem. 

3) Als Paradigma eines vegelmäßigen Verbum mit Vocal⸗ 
character kann biti ſchlagen gelten; es fügt im Praͤſens ein j ein, 
bijem und geht dann ganz regelmäßig, nur baß der Imperativ Ratt 
bii, bij, bitte auch einfach hi. bite gefchrieben werben kann. Dad 
Präteritum iſt bi, Perfect hio. Ebenſo tshujem ich höre, Infinite 
tshüti. Die meiften haben boppeltes Particip, bijen und hjen, von 
pftä trinfen pfjen und pit, von liti gießen aber liven und lit. Andre 
nehmen ein V im Infinitiv, wie kövati ſchneiden, küjem, md 
ſchwacher Analogie. 


D. Berba mit EConfonantdaracter. 
1) Verba mit RsEharacter; fie können den Wurzelvocal aus⸗ 
werfen, 3. B. ich reibe: 


{rem tresh tre 
iremo trete ' tru 
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Einfaches Prkterium, ohne Borat: 
ter trr Ir 
ifrsmo Irrste ifrshe 

Perfect tfro sam ich habe gerieben, trrla, tfrlo, trrli; Imperativ 
tn, tsite; Snflnitiv terti, Futur tertso, Particip tfrven gerieben. 

Ebenſo geht preti verfingen im Praͤſens prem, aber im Prös 
teritum pre, presmo für prey, das ſchwache Imperfect pra, präshe, 
Berfert pr&o, prela, Imperativ pri, prite, Infinitiv prei, Futur 
pretsa, Participien prütsi, prevshi, pret und prenje. Dieſe For 
men find aber nicht rein und fpielen in die ſchwache e⸗Form. 

Das Eompofirum Saprem ich verfperre wirft ben Ton auf bie 
Bartifel, dad Präteritum läprije erweitert das einfache pre durch 
Dehnung; das Iterativum fehlt jedem componierten Berbum; das 
Präteritum wirft das durch die Flerion angenommene e aus und 
bildet neben préo mit vocallofer Mittelfilbe, alfo dreifilbig, Säprro, 
fäprria. Ebenſo im abgeleiteten Barticip ſaprrvshi und im Baflivs 
particip ſaprrt; ber Imperativ wie im Primitiv fäpri, Säprite; 
ver Infinitiv erweitert ben Slerionsvocal in fäprijeti, woher das 
Futur fäprijetsu. Das erfte PBarticip fehlt den componierten. 

2) Berba mit Labialcharacter. 

©ie haben P, B, V und M zum Character, pflegen aber nur das 
Präfend unb bie davon geleiteten Kormen Imperativ und Praͤſens⸗ 
varticip ſtark zu bilden, indem fie überall bad mouillierte L ein« 
ſchicben; bie übrigen Tempora werben nach ber ſchwachen a⸗Form 
ſectiert, nach der auch bie erfteren gehen fönnen, z. B. sipljem ich 
kätte, sipljesh, siplje. Imperativ siplji, sipljite, Particip sipljutshi, 
daneben vom Infinitiv sipati auch durchaus ſchwach. Ebenſo gibhjem 
ih bewege, döfivijem ich berufe und von dem anomalen imo bas 
Compofitum üfimljem ich nehme. Einige labiale Verba gehen nur 
Bart, nehmen fein L an und fchleben im Infinitiv S ein, ale 
ſchem, ſépeti frieren, tsrrpem, tsrrpsti fchöpfen. 

3) Berba mit Dentalcharacter. Mit S Haben wir tresti ge 
habt, mit T das ebenſo flectierte plesti flechten, Praͤſens pletem. 
Das weiche [ von grilem ich beiße wird im Infinitiv hart gristi; 
donesem ich bringe kann von donesti auch das S auswerfen, doneti 
mb dönijeli, was eine unzweifelhafte Bermifchung mit ber altglawis 
ſchen Wurzel jenti erfennen läßt; predem ich fpinne hat prest, 
pr&o. 
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4) Verba mit Gutturakdharacter erleiden wie andermwärts ver 
fchiebne Erweichungen bes Conſonants, 3. B. ich bade: 
 peishem | petshesh petshe 

petshemo petshete peku 

Gegen die Analogie des altßlawiſchen und ruſſiſchen pekon, 
pekü hat bie erfte Perfon den Eonfonant erweicht und weicht von 
ber III. pl. ab, was einen beutlichen Yingerzeig giebt, daß bie 
M⸗Flexion des Singular aus dem Plural eingebrungen iR; | 
“ Einfaches Präteritum: | 
peko -  petsbe peishe | 


pekosme pekoste pekoshe 

. Rimmt zum Alißlawiſchen. Imperfect: 
petsija petsijashe ’  petsijashe 
petsijasmo petsijaste petsijäu 


Bon einem ſchwachen petsiti, p6fsijati. 
Perfect, die erfte Form ſchwach: 
m. pekäo f. pekla n. peklo 
pl. pekli : pökle pekla 
Imperativ petsi, petsite. Ä 
Infinitiv petsi, Futur petsi tsu. Diefe Infinitive in tsi bilden ' 
gegen alle andern cine abnorme Claſſe; der Grund ift wie beim | 
alten peshtshi anftatt pekti, ähnlich dem fpanfichen notshe aus nokte. 
Participien pekutsi, pekavshi, petshen. 

- Hehnlich gehen die Verba mit g, als strifhem ich fcheere, 
M. pl. strigu; das Perfect ftarf strigo, strigla, Imperativ strifhi, 
Infinitiv wieder mit ts stritsi, Particip Paſſiv strifhen, Imperfect 
strifhashe. 


II. Secundäre Verba. 


A, Berba mit Bocalableitungen. 


1) Erſte Conjugazion in i. 
a) Paradigma mit Bocalcharacter; i— j; ich Are 
stöjim stöjish stöji 
stöjimo stöjite atoͤje 
Der Imperativ ſtark stöi, stöite. Der Infinitiv iſt stäjati aus 
ber asConjugazion. Die mit ai, wie gäjim ich pflege, gäjıti, bes 
halten das ı im Imperativ: gäji, gäjite. 


— — — — — 


b) Paradigma mit Conſonanicharacter; ich mefle: 


mjerim mjerish mjeri 
mjerimo mjerite mjere 
Einfaches Präteritum: 
mjeri mjeri mjeri 
mjerismo mjeriste _ mjerishe 
Imperfect: mjera, mjerashe. 
Perfect: anjerlo, mjorila. 


Imperativ flarf: mjeri, mij6rite. 

Infinitiv: mijeriti, Futur: mjeritsu. 

PBarticipien: mjeretgi, mjsrivshi, mjeren, 

Die mit Labialcharacter fchieben bag euphonifce 1 L nur im 
Particip Pafliv und Sterativ ein, z. B. huͤbiti füflen (das new 
griechiiche peA6) geht ganz nach mjeriti, außer bem Particip ljubljen, 
dem Berbale ljubljenje und dem Iterativ hüblja. 

Ebenfo die mit Dentalcharacter, wie mütiti trüben, nach 
mieriti, aber bad Particip lautet mütsen, muͤtzenjo, dad Iterativ 
mätse. Bon suditi urtheilen südfen, südfa, von prösiti betteln. 
prösben, von gälıti waten gälhen. Ferner die mit N und L, brä- 
nt wehren, bränjen, päliti anzünden, päljen. 

Eine Anzahl Verba bilden den Infinitiv und was davon ab- 
hängt wie im Rufliihen auf je, während das Präfend ganz in 
* Conjugazion bleibt, z. B. vidim ich fehe, Präteritum vidfe 

ich ſah, Imperfect vidfa, Perfect vidfdo sam, Infinitiv vidfeti. 
Ebenfo völim, völjeti lieber wollen, das ſchon erwähnte Ihivim, 
(hirheti leben u. a. 

2) Zweite Conjugazion mit a; ich fpiele: 


igram igrash igra 

igramo igrate igraju 
Einfaches Präteritum: 

igra igra igra 

igrasmo igraste igrashe 


Wuf nimt das a in IT: und III. Woche als in. I. sg. 
Imperfect: | 
igra igrashe igrashe 
igrasmo igraste ‚grau 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 1. 11 


— — — — — — 


Perfect: igräo, Igrala, igralo, igrali. ' 

Imperativ: igrai, igraite. 

Infinitiv: igrati, Futur: igratau. 

Participien: igrajutsi, igravshi, igran oder igrat, das Sub 
ftantiv aber igranje. 

Das Compofitum ifigrati weicht ab im Accent in iſigram id 
erfpiele, ifigräo, ffigrai, ifigran; in den übrigen Formen ftimmt es. 
3) Dritte Conjugazion mit je, das fi In He erweitert. 

Das Präfens ümjeti wiflen und ähnliche haben tm Praͤſens 
ümijem nad ftarfer Endung; ebenfo smjeti wagen, das neben 
smijem die ftarfe Form smem, Präteritum smje oder nach Analogie 
ber Reduplicazion smjedo, Perfect smejo und amijo, smjela sam 
bilder. 

Miſchung ber ſchwachen is und as Conjugazion ift häufig, z. B. 
spim ich fchlafe, späti; derfhim ich halte, derfhati; bjéſhim id 
fliehe, bjefhati; stöjim ich ſtehe, stäjati; Miſchung ber ſchwachen 
jo⸗ und a⸗Conjugazion iſt in laſhem ich lüge, lägati; däjem id 
gebe, dävati; köljem ich ſchlachte, kläti; shäljem ober shljem ich 
ſchicke, stäti; Ishtem ich verlange, fskati; metsem ich lege, metafi; 
pfshem ich fihreibe, pisati; pljüjem ich fpeie, pljürati. 

Auf die Miſchung ſtarker und ſchwacher Form haben wir ſchon 
oben bei den Verben mit R- Eharacter gewieſen; fie trifft noch in 
herem ich fammle, bräti; örem ich adre, 6rati; meljem ich mahle, 
mljet; mrem ich flerbe, mrjeti. 


B. Berba mit der Ableitungsfilbe ev. 


Sie fpalten ſich auch bier in ov und flatt des ev andrer Die 
fecte in iv, im Präfens fließen beide in wi zuſammen; biefes folgt 
in der Endung ber ftarfen Form, 3. B. von kupsvwats faufen: 

kupdjem kupüjesh kupäje 
kupüjemo kupdjete kupdju 

Ebenfo von kafivati fagen kälujem (nur im Accent verfchieben). 

Präteritum: kupöva und kaliva. Imperfect ebenfo. 

Perfect: kup6väo, kaliväo sam. 

Imperativ: kupüi, kupürte; käfui, käfuite. 

Infinitiv: kupövati, kafivati. Futur: kupövatsu, kalfvatsu. 

Participien: kupuüjutsi, kdlujmtsi; kupövavshi, kafıvavshi; 
kupövan und kup6vat, kafivan und kalivat. 
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C Berba mit der Ateitungefilde nu. 


Sie find meiftens Berfectioverba ohne Imperfectum und Präfens- 
Particip und Häufig ift bie Conjugazion mit einer ftarfen gemifcht. 
nn der Ableitung nu Bleibt bloß das N im Präfeng und Imperas 

tie, ſonſt flieht nu 3. 9. metnuti hinlegen. 


Präfens: 
meinem metnesh metne 
metnemo metnete metnu 
Imperativ: mnefni, metnite. 
Präteritum: 
metnu melnu metnu 
metinusmo me£inuste meinushe 


Perfect: metnüo, moktnula, metnulo,; mötnuli, 

Infinitiv: motnuti; Futur: metnutsu. 

Bartidipien: metnuvsbi und metnet ohne Verbalſubſtaniv. 

Für die gemiſchte Ferm ſtehen dignem ich habe, das im Praͤ⸗ 
kim ſtatt digmu auch aus ber einfachen Wurzel digo, diſhe, 
übe, digosmo, digoste, ‚digoshe bilbet; im Perfect dignho uber 
chenſallo ſchwach digho; Feminin digla; Imperativ digmi, dignite; 
Rinitiv neben dignmti auch detsi, Futur dignutgu und. ditsi m; 
Barikipien: dignuvski, digemt oder difhen. 


IM. Ansmale Wefelbifdung. 


* dieſer Claſſe find einige erhalten, welche im Rufen 


1) Bom alten pinoy, per ſtammt penjem ich hebe auf, 
6 feinen Infinitiv mit andgeworfenem Naſal psti, das Particip 
Bchlb pet bildet; die Frequentativform iſt pemjati; bie Prfensfeum 
* erhalten in dem Compoſitum pöpnem oder popenjem ich 

hinauf, 

2) Bom alten klinon, klei verfluchen iſt früher klaem unb 
da bat ſillabiſche L fih in u auflöfen muß känem gewerden; der 

kläti, Particip klet. ä 

3 Bon Shine, Sheri. ernten lautet das Praſens —— 

"a ſhanjem; —** ohne Rafal ſheti; Pacticip Paſſiv Mnjéven 
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4) Die Wurzel imon. jonti if nur in ber Compoſizion ev 
halten, . indem ufeti nehmen feinen Rafal auswirft, wie das Bar- 
ticip ulet, das Präfene üfmem aber fein urfprüngliches M erhalten 
hat, obgleich der Vocal der Wurzel verloren ging, der im abge 
leiteten imati haben erhalten ift. 


3. SKrainifches Verbum. 
Nach Kopitar. 


Die fogenannte winbifche oder Blomwenifche Sprache in Krain, 
einem Theile von Kämten und Steiermarf, ſowie mit geringer 
Dialectsdifferenz in Civilcroazien iſt eine wenig cultivierte Mundart, 
die .eigenflich erſt durch bie geiftreich geſchriebne Grammatik von 
Kopitar bekannt geworben und von einigem grammatifchen Interefie 
iR. Sie iſt dem beuachbärten Herbiichen am nächſten, hat übrigens 
nicht wie dieſes das gutturale 2 aufgegeben, obwohl g rein bleibt 
und ſchließt ſich an die oſtßlawiſche Bildung beſonders auch in feinem 
äußerfi beweglichen Accent, ber dem Berbifchen übertegen ſich bem 
ruſſiſchen am meiften nähert. Die Accentbifferenzen innerhalb einzel 
ner Gonjugazionen erfcheinen uns hier wie dort zum Theil völlig 
willfürlih und es laͤßt fich Fein leitendes Gefeg erfennen; Kopitar 
fpricht wie Wuf auch von vocaldehnenden Accenten, worauf ich mich 
wieder nicht einlafie; feine Schreibart ift meift doch nicht durchaus 
auf bie. Ausfprache gebaut, ba diefe in einer BVolfsfprache ohnehin 
nie ganz zu firieren ift; fein Alfabet iſt dem bdeutfchen am nächften, 
bad. fih für ßlawiſche Laute wenig empfiehli. Flexiviſch betrachtet 
bat.biefe Mundart nur Kine, aber allerdings bebaitende Merk⸗ 
weirbigfeit, daß fte Durch Die ganze Flexion bie altälawifchen Duale 
erhalten . hat, vworiche in ben andern Mundarten verloren gegangen 
find, und zwar nicht etwa in ber Art wie bei und ber Bairifche 
Dialett bie alten Dualformen mit den Pluralformen confundbiert hat, 
ſondern der Krainer bedient fich einer befondern Nominal⸗ unb Verbal⸗ 
form fiir ben Fall, wo ed der Sap mit zwei Sub⸗ ober Objecten 
zu thun bat: Deutfchen Einfieß dagegen verxäth bie und nachge⸗ 
bildete höfliche Anrede per Ele. Auch ber deutſche Gebrauch bes 
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Irtilels hat fich hie und ba eingefchlichen. Wir geben‘ aus ber 
Conjugazion nur das nöthigfte zur Ueberſicht; große Berberbniß im 
einzelnen ift Ber zu erwarten. 


1. Primäre Werbe. 


Praͤſens: ich trage:. 
sg. nesem nesesh nése 
pl. nesemo nestte nesd 
di. neseva neseta ‚ neseia 


Andre Verba behalten. ben Ton durchaus auf ber erften Silbe, 
mb die IH. ph lautet in diefem Fall z. B. von griſem ich beiße 
giſejo. Die I. sg. hat ohne Ausnahme das ‚unorgantfche M ange 
meumen. Die Dualformen find bem Sanifrit gemäß, das heißt 
wserändert altßlawiſch, nur daß die ſogenannte Femininform auf 
je fehlt. Imperativ: 


sg. nési nesi nesi 
pl. nesimo nesite 
di. nesiva nesita 


Auch Hier Haben die andern Verba den Ton auf der . eiflen. 
Ran bedient fich wirklich der erften Berfon in Phrafen. wie „ob 
ich auch trage”; ebenfo der dritten, bie aber auch mit dem Präfene 
md einer Partifel nai nese umfchrieben wird; ebenfo, ndi nes6 
md nii neseta. 

Infinitiv; man ſchreibt nesti, ſpricht aber nest oder unrichtig 
rest; auch wird nest wieder ale Supinum aufgeführt Ebenfo 
gi (ii) | 

Bartitp Praͤſens: nesejsich, bald alls Gerundtum, bald flecs 
fe, wo es nesejötaha, nesejötshe bildet. Das o hat tınchaub 
ben Son. 

Barticip Paſſiv: "ndsen ober: nesen, none, nes£no, bie andern 
derba mit bem Ton vorn. ’ 

Das active Particip auf L lautet nösel, wird aber wie im 
erifchen gewöhnlich: nesev geſprochen; anbre haben grisit; grisit. 
Be Flerion geht fo: 

sg. neser n6sla neslo 


pl. nesli nesle nesle 
di. nesla nesle nesla 





166 


Dieſes Particip wird much Hier mit Muriliaren gebraucht, uud 
giver: — 
1) Das Präteritum mit vorangeſtelltem Verbum fein: m 
nesev ich habe getragen. 

2) Das Futurum wird wie im Berbifchen nicht durch die Futur 
verba ausgedrückt, und nur Ihrer ein Dutzend können es durch 
Eompofizion mit der Partifel po erreichen. Das gewöhnliche Futur 
wird aber durch das Futur von fein gegeben, dem wie im Polniſchen 
das Particip nachgefegt wird, nämlich bom nesev ich werde tragen. 

3) Potenziale. Demfelben PBarticip wirb das inflerible bi vor 
gefeht, das feltfamerweife ohne Flexion doch bie Stelle einer fectier- 
an Form vertreten fol, fo baß man fagt: hi mesey,. mägla, ndae 
ich .trüge, du trügek, er. truͤge, bi nöeli, nesle, nesle wir truͤgen, 
ihr trüget, fie trügen, und bindsla, néqle, mesla, wir beide teügen, 
ihr beide trüget, fie beide trügen. 

4) Ebenfo das potenziale Präteritum mit dem Partitip von 
fein, biv: bi biv nesev ich hätte getragen u. f. w. 

Das von nesel oder nesev abgeleitete Gerundium Der andern 
Dialerte (nes oder nesshi) fehlt. Das Verbale heißt nes6nje. Das 
Frequentativ ift nösim, befien Paſſiv Particip nöshen. 





A. Refte der Reduplicazion und der Verba auf mi. 


Sie mußten fih in ber allgemeinen M» &lerion verfteden. 
1) da geben. 
dam Fre da 
damo (damö) däste (daste) dajo (dajo, dädo, däde) 
däva (dava) dasta (dasta) dästa (dastä) 
In den Kormen däste, dado unb dide iſt die Rehuplicazion 
ſichtbar; bag uͤbrige nach ber ſchwachen Form. 

2) ta thun. Infinitiv djat bedeutet thun, aber wie im Voͤhm⸗ 
ſchen auch lagen; Präteritum: djel; Pafſiy jan; bad Präfeng dem, 
desh, de oder mit N-Form denem, denesh. 

3) vidim ich ſehe, vidit, viden; aber vedit wifien hat ven, 
yeah, ve; Imperativ vodi; Präteritum veder; Pafliv veden. 

4) as fein. Bräfene: 

sg, sim si je 
pl. smo ste sg 
dl. sva aba sia 
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Die Farmen ſind vegelaͤt abgekhliffen, mir bie I. ag, hat auch 
her ben Bilbungsvoral. wie ins ßerbiſchen. Das im Anlaut abge 
ielne } eber # zeigt. fich wieder in ber Compofigion mit .ne; es 
cmirahiert aus .ne-jsim nie ich bin nicht, nis du bi nicht, 
nei nicht u. ſ. w. Rein Particip. 

5) at eſſen. Präfens: . 


sg. jem jesh je - 
pl. jemo ... jeste jedo 
di. jeva jesta jesta 
Imperativ J 
sg. jei jei jei 
pl. jeimo jeite 
di. jeiva jeita 
Infinitiv jest; Particip jedötsh, jedötsha, jedev, jedla un 
‚den, jedena. 


6) imam ich habe,. nimam ich habe nicht; Infinitiv imét; 
Particip imev, imela, imet, imdta; Imperativ iméi. 

7) fhiyim ich lebe bat [hivi, [hivet, [bivev. Es behäft fein 
Yand geht ſchwach. Fe 


B. Berba mit Bocaldaracter. 


1) 3 gehen; das Praͤſens idem ich. gehe wird buch grem 
(grödem altßlawiſch grerdon) verdrängt, iſt aber in Compoſizion 
verhanden. Infinitiv it und iti, Futur p6idem, Imperativ pöidi, 
pöidimo in pöoimo contrahiert u. f. f. Die Compofita brauchen 
die Wurzel zod, nur näidem ich finde hat durch eine große Ver⸗ 
iirung ſtatt näshev auch, näidev gebildet, und das Paſſiv, Bee 
närden. 

2) bu fein. . Dap Futur, ganz ober contgahjert:, | 

5 bödem (bom) .. bidesh (hab)... .:: böds(he) - 1. 


pl. bödemo (b6mo) börlele, (böste, böte) _ - bödeja (böjo, höde) . 
di. bödeva (böva) 'bödeta (bösta, böta) bödeta (bösta,, böta) 


Imperativ: a F w . \ . . wouck, 
SL. b6di bödi var ty hödı- en 4 
pl. bodimo bödite — 

di. bödiva bpodita bödita 


Infinitiv bit. Particip biv, bi, bilö; bili, bile, bil6; bila, 
bis, bila. 
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3) Die regulaͤren Berba mit Vocaltcharacter fihleben j ein; 
bijem .ich ſchlage, bi, bit, hiv; Paffiv bit; gräjem id; wärme, 
gröi, gröt, grev, gret; süujem ich ſchutte, sii, suv, sut; ebenfo 
tshujem ich wache, obüjem And iſcjem ich siehe bie Fußbelleibung 
an oder aus; pöjem ich finge hat :p6ji ober -pöi, pet; pev und 
pet. Die mit o, u fohmanfen auch im die ſchwache Form ale 
kujem ich ſchmiede, küji, kovät, kovän; rüjem id} rufe aus, ruvan; 
süjem ich ftoße, suvanu.a. Mit V ft rjovem ich brülle, rjüti, rjuv. 





Ü. Berba mit Eonfonantharacten 


1) Labiale, ſchieben im Infinitiv S ein; das ij im Paſſiv iR 


nicht burchgedrungen; skübem ich rupfe, skübi, skubst, skübev, 
sküben; tepem ich fchlage, tepi, tepst, tepev, tepen. Die mit M 
fehleben zwar L ein, haben aber nur Präfers und Imperativ; 
drömlem ich fchlummre, dremli; köplem ich grabe, köpli; alles 
übrige Schwach mit a, von dremat u. f. w. 

2) Dentale, gehen wie nesem; prödem id} fpinne, pletem ich 
flechte, im Infinitio mit Auflöfung des Dentals in S prest, plest; 
grilem grist ift erwähnt; pishem ich Ichreibe bildet ſchwach pisat, 
ebenfo käfhem ich zeige käfat. 

3) Gutturale; die Auflöfung des Gutturald hat bier endlich 
dad ganze Präfens ergriffen, was man vielleicht Einfluß ber ſchwachen 
Flexion nennen fönnte; ich bade: 


petshem petshesh | petshe 
p&tshemo '  peisbete " peishejo 
peisheva - . ) pölshela "peisheta 


Ber Imperativ iſt petsi, der Infinitiv petsh, das Pafſiv pet- 
sben, und nur im Präteritum tritt der Gharactervocal noch zu 
Tage; es heißt pekl oder pékev. Ebenfo strifhem: ich fiheere, Im⸗ 
perativ strifi, Infinitiv stritsh, Paſſiv strifhen, aber das Praͤteri⸗ 
tum strigl, strigev; läfhem ich füge hat ſchwach lagät, pishem id) 
blaſe piyat; die Wurzel mog or in ben Begriff f ollen und 
wanbelt wie im ferbifchen ihr G in R: mörem, möri, mörst, 
mog! oder mögev und möran. 

4) Mit R-Character, meift contrahiert; ich fiebe: 
vrem vresh vre. 


vremo vrete' 2. vedjo (vro) 
vreva vreta vreta 
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Behteritum vwrev, wöla. Impetativ vri, vaio), veiva. In⸗ 
nie wre. Particip vrotsh.‘ Bafllv vret.. Ebenfo inrem . ober 
mersem ich ſterbe, mri, mret; das Particip merl der merr iſt 
eher ber flarfen Form gemäß; oͤrjem ich ackre und serjem {ceoo) 
sehen in die as form; ebenfo börem Ich trage, brat; ſtarkes Praͤte⸗ 
ritum haben derem ich ſchinde, deri, dret, derl ober derv, dert; 
ebenfo terem oder trem ich quetiche und prem das nur in Com⸗ 
veſtzionen vorfommt, fhrem ich freffe und frem ich blicke. 

5) Mit L,Eharacter treten in die ſchwache kölem Ich pulse, 
kt, klav, klan; melem ich mahle, mli, mlet, mler, miet; stelem 
ih bette stlan; mit N [hönem ich treibe hat gnat. 

6) Die Wurzel xod giebt shev uber shov, shla, shlo id 
ging. 

7) Die Wurzel zot pflegt auch bier auonahmsweiſe das z 
abnwerfen, ötshem ich will, Infinitiv otet, Präteritum 6tev, étla 
oder otila, indgemein nur tev, tla, tlo; ebenfo netshem ich will 
wicht. 


11. Secundäre Verba. 


Vocalableitung in i. 

Mit Vocalcharacter dojim ich faͤuge, doji, dojit, dojiv, dojen; 
aojim ich ſtehe hat stat. 

Mit Confonantcharacter. Sie theilen fich nach ber Betonung 
in wei Glaffen: mötim ich made irre und vutshim (mit vorge⸗ 
küebnem V) ich lehte: 


mötim, ""mötish möti. 
mötimo moͤtite moͤtijo 
mötiva mötila mölita 
söliv; möli, motimo, motiva; molit; motijötsh; meöken. 
vutsbim vütshich : :  vatshf‘: 
vatshimö vutsbite ‚  vatshijo (vutahé) 
vutshivä vutshitä vutshitä 


rsisbiv; vütshi, vülsbimo, vutshiva; vutshit; vutsheish; vutshen. 


Zu diefem ftarfen Gegenſatz kommt noch, daß das unbetonte ı 
Mohnlich verichluft wird. Verba auf L, N, R Gaben im Pafliv 
rm, als yvälim ich lobe, zyäljen, und bie mit D. werfen dieſes 
weg, sodim ich richte, söjen; bie mit S und F laflen ſolches hu 
) breit drüden, prösim id} bitte, pröshen, volım ich führe, väfhen, 
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for wird aus teldstem dch reinige tahistahen ober aud) tskishen; alle 
Zabinlen aber müflen in diefem Zell das L oder 1j einfchalten, hıban 
ich Hehe, lüblen oder hübljem, lomim ich hreche, lomlen ober Ihualjen, 
kapim ich Taufe, küplen oder küpljen, stayim ich fielle, stävlen 
oder stavijen. Ganz biefelben Regeln gelten ‚für bie, bie ben Ton 
auf ber Schlußſilbe haben: solim ich fake, soljen; tshestim id 
em, tsheshen u. ſ. w. Bon biefen Babe viele den Jufinitiv auf 
; letim ich fliege, letet; andre auf at; derfhim ich Halte, der- 

Mat: das contrählerte spam ich fchlafe, spat. 
Vooalableitung na .: | 
Sie zerfallen ebenfalls. in zwei Glaffen nad ber * Bewnum 
delama ich axbeite und igram ich fpiele. | 


delam delash dela 
delame delate delajo, 
delava delata delata 
delav, delala; delai, delaimo, delaiva; ddlat; delajötsh; delan. 
igräm igrash igrä 
igramo igräte igräjo 
igräva igräta igräta 


igräo, igräla; igräi, igräimo, igräivd; igrät; igrajötsh; igran. 

Die Ableitung in je if wie im ßerbiſchen und bohmiſchen im 
Praͤſens ins i gezogen; fonflige Miſchungen haben wir ſchon ein⸗ 
geſchaltet. 

Ableitung ov. 

Praͤſens ui, Infinitiv ovat, beffen. o.. aber auch ausgewotſer 
wird; man ſagt auch im Praͤſens ovam oder vam, z. P. darüjem 
ober darovam ich fehenfe; darüi; darovät; darovän; imenujem id 
nenne, imenvät, imenvän; in oglödavam ober oglädujem ich be 
ſchaue rings, ift Vermifchung mit ber Frequentativform. 

Ableitung mu. 

Das u fehlt ganz im Präfens und geht im Saft in ben 
Umlaut i; ich ſchnelle: 


mäynem mäynesh mäyne 
mäyhemo mäynete mäynejo 
mäyneva . mäynela . mäzoeta . 


Imperativ mäyni, mäxnimo ober mayntmo; mä&ymira vor 
mayniva. Inſinitiv mäynit ober mmayuit.: Pröteritmm maͤxrir, 
Fenunin mäynila oder mayalla. Pafſiv mäynen ober m&yıyem, 
mäymona. | | 
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II. Ansmele Wefalbildung. 


1) fa-pnem ich fnöpfe zu, [apni, fapet; fapev, fapet. 

2) od-tınem ich befreie, odtmi, odtet, odtev, odtet. 

3) fa-tshnem ich fange an, fatshni, fatshet, fatshev, latshet. 

4) kölnem ich fluche, kölni, klet, klev, klet. 

5) mänem ich reibe, mni, met, mev, met. 

6) [häinem ober [hänjem ich ernte, [hni, het, [hev, fhet. 

7) [hmu id) ringe aus, Kam; der Infinitiv, um nicht mit 
dem vorigen zu collidieren, nimt anomal das M auf, alfo [hmet , 
das Barticip bleibt Chev, Fhet. 

8) In Compofizionen jmem ich fafle, 3. B. Saimem ich fchöpfe, 
mi, fajet, Sajev, fajet; in snämem ich nehme ab und vnämem 
ih entzünde (7) Infinitiv snet und vnet fonmt dad wurzelhafte N 
u Tage. Das einfache Präteritum jev, jdla fommt in ber Bes 
deutung anfangen vor. Neben jmem fommt auch bie alte Yorm 
jemlem ich nehme vor mit dem Ihwachen Infinitiv jemät, ebenſo 
das ſchwache jemäm, vnemom. 

Unter dieſen Verben finde ich dümoy ich blafe nicht, bagegen 
führe ich noch ein dunkles gänem, gnem ich bewege an, bas gui, 
guit, gniv, gänjen und gnjen bildet und das villeicht das polnifche 
gjonts aufklären Hilft. 


fi 
— —— — — 


178 


— — — — — 


Drittes Capitel. 
Weſtßlawiſcher Sprachſtamm. 


1. Poluiſches Verbum. 


Die polniſche Orthographie iſt ein wahres Verierſpiel fuͤr 
deutſche Gelehrſamkeit, welche ſich abmuͤht, die Sprachgeheimniſſe 
amtlich mit dem leſenden Auge zu ergründen, ohne bie Geſetze 
des Ohrs zu Rathe zu ziehen, nach benen jene gefchaffen find. 
Selbft dem fcharf fehenden Jacob Grimm ift es begegnet, zwei oben 
geftrichene Z zu vermwechfeln, bie weder phonetifch noch etnmologifch 
zufammen gehören; was fol -man von andern erwarten? Auch 
Schreiber biefes, ber fich auf diefem Gebiete einiges zutraut, irrte 
lange rathlos in biefem Labyrinthe herum, bis ihn Die practifche 
Anſchauung auf den eigentlichen Grund des Organismus leitete. 
Es ift nirgends nöthiger ald hier, den Xefer von bloß orthographi⸗ 
ſchem Eigenfinn fern zu halten, und ihm bie Sachen zu zeigen wie 
fie wären, auch wenn noch Riemand eingefallen wäre, diefe Sprache 
aufzufchreiben. 

Obgleich allen Sflawen gewiſſe Confonantreihen ganz fehlen, 
z. B. bie Region bes th bis zum fpanifchen z, das felbftänbige 
einheimifche F, auch das beutfche palatale ch, fo muß man doch 
fagen, baß fie die reichften Confonantfprachen find, unb namentlich 
hat das polniſche Idiom alle Peinheiten biefer Laute mit einer 
Conſequenz durchgebildet, wie feine Sprache in Europa. Der 
Grundgegenſatz, in welchem die Eonfonanten fich darftellen, vebuciert 
fih auf das altflawifche Beleg, daß dem Schlußconfonant eine® 
jener beiden Vocalfchlußzeichen, das Jerr oder Jerj angehängt werden 
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mus, d. 6. in unfrem Sun baß. biefefbe. entweder . mouilliert 
werbe oder nicht. Hier ftellen ſich nun folgende Buncte heraus: 

1) Hinter Labialen kann auch hier wie anderwärts bie Jerie⸗ 
rung feinen reellen Einfluß auf bie Lautung haben, d. h. die Raute 
B, P, V und M, auch wo fie die Grammatif als jerierte fingiert, 
verändern dadurch ihren Laut nicht und lauten am ‚Ende, auch 
wenn man fie nach polnifcher Weife oben mit einem Strich vers 
ücht, wie bei und. Erſt wenn ba6 Wort fich flerivifch erweitert 
und alfo ein Bocal folgt, muß biefem orthographiſch ein i vorgefegt 
werden, das aber theoretifch ben Laut j ausdruͤckt. Dabei iſt zu 
merien, baß die weſtßlawiſchen Idiome nicht das eingeſchobne L ber 
oRtichen kennen; fie fagen nicht femlja Erde fondern lemja; fe 
ſind darin Alter als bad altßlawiſche, denn alle verwandten Spra- 
den haben hier fein L (our, kampus, xäms). 

2) Hinter Gutturalen hat das urfprüngliche Ierj die Wirkung 
gehabt, daß es biefelben in Zifchlaute auflöst und zwar nad) ver 
Khiebnen Abftufungen. Der Umftand, daß dem alten Organismus 
gemaͤß Fein Guttural vor dem Jerj ftehen fann, hat bie Ruflen 
wm Bolen zu bem Geſetz geführt, daß der alte Diphthong in hinter 
Suttiralen jegt die Stelle bed einfachen ı eingenommen hat, gerabe 
wie im ranzöflfchen und Spanifchen bie Verbindungen qui, gui 
jegi die Silben ki, gi vertreten. 

3) Die ferierten Dentale falten wie allemwärts mit ben Guttus 
mim in Linguallaute; fle unterfiheiden ſich aber im Polnifchen von 
ihnen durch eine feine Gradverfihiebenheit des Zifchlauts, die den 
andern Sprachen nicht fo conjequent Har geworben if. 

4) Ebenfo hat unter ben liquiden Lauten zwar das M- wie 
geſagt feine Empfänglichfeit für bie Jerierung und ber Laut 7 kommt 
bier nie vor Vocale zu fiehen, dagegen bie Laute N, L und R 
haben einen Dualismus ber Lautung vollftändig durchgeführt, Der 
beim BR zwar fich als componierter Laut ausweist, beim N und L 
bes einfache Laute trifft. 

Zur befiern Ueberſicht wollen wir die Milderung ber Conſo⸗ 
nanten einzeln durchgehen. 

1) B bleibt ımveränbert. 

2) D wird durch Verbindung mit dem Jerj zu dj und das j 
wird Afpirat; man fchreibt dzi, es iſt der Laut bes gemilberten s 
gemeint, das wir nicht anders ale .dl ſchreiben koͤnnen. 
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) F, fein einheimiſcher Laut, bleibt unverändert. 
4) G löost fih auf entmweber in dſ ober in dad breite frange 
ſiſche fh. 
5) x löst fih in sh, zuweilen ins mittlere harte s auf. 
6) K wird zu ts oder zum bveitern tsh. 
7) L, nämlich bad ruflifche | wird zu }. 
8) M bleibt unnerändert. | 
9) N keitt uns bier in einem entichiednen Dualismus ent 
gegen; fein weicher Laut iR in ben romanifchen Schriftſprachen 
mehr umgangen als firiert; es wirb bier ohne daß ein j beienderd | 
gehört wuͤrde ala einfacher Laut geſprochen, ben ſchon das Sanfkit 
als linguales ober palatales N aufftellt und dem wir derch bie Des 
zeichnung n untericheiden wollen. In meiner Phyſiologie if ber - 


Laut durch n verzeichnet worden. (Er wird auch in ber magyar. 


chen Verbindung ngy vernommen.) 

10) P bleibt unverändert. 

41) R wird moniliert, indem bad rj ſich in rfh. afpirert; 
es bleibt componiert und wenn die Polen es einfach ſprechen wollen, 
fo bleibt bloßes Th übrig. 

12) S verdichtet ſich durch Ierierung in 9 

13) T wird zu ts. 

14) V bleibt unseränbert (kann fich umgelehrt in F erhätten). 

15) S wird durch Jerierung zum f. 

16) Der Conſonant j Tan hier micht in Betracht kommen. 

Orthographiſch ift nur anzumerfen, daß ber Buchſtabe z im 
allgemeinen das weiche [ ausbrüdt, ferner daß das altßlawiſche 7 
unbequem bucch das Doppelzeichen oh erfebt wird, daß dagegen 
des alte G wie im Sferbiichen rein bleibt, boch wit ber Einſchraͤn⸗ 
fung daß einzelne G durch Einfluß bes Tſchechiſchen und Ruſſiſchen 
ach die Aſpirazion eingingen und biefe nun durch H ausbeiden; 
zu ben wenigen einheimifchen fallen bie bemäfchen EL, welche um 
ale ben Laut ausdruͤcken; der Pole unterfcheibet fie aber im Laut 
nicht von x und wir fönnen fie theoretifch auch fo ſchreiben. 

In welchen Grab nun die Eonfonanten ſich erweichen, 
hängt von ber Natur bes folgenden Vocals ab, ben wir jet je 
trachien. 

Die breiten Grundlaute a, ao, u find im Ganzen den ali⸗ 


ID 
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Hawifchen gemäß, mir hat das o bie Neigung ſich in u zu fteigern, 
aus Gründen ber Flexion; man fchreibt bier 6, bad aber im Laut 
rines a if. Daß a, o, u in e, e, i umlauten ift bier wie in 
ln Sprachen. Die ja, jo, ju werben Hier ia, jo, m geichrieben. 
Das alte e gilt den Polen als ehr mittlerer Laut, ber zwat weiche 
aber nicht breite Conſonanten vor fich liebt; das alte jatj ober j6 
it im Ganzen mit dem e zufammengefloffen, nur mit ber wichtigen 
Beſimmung, daß ba wo der e Laut fich durch Tongewicht in ben 
Diphthong beftimmt, aus dem alten reinen e wie im Ruffifchen 
gewöhnlich jo, aus dem alten je hingegen ja geworben iſt; ob dieß 
de urfprimgliche Geltung bes jatj war iſt bunfel. Das wichtige. 
it aber der &egenfag des alten. reinen 5 zum alten Diphthong üi; 
dieſer hat fich in einen einfachen Laut zulammengezogen, gefchrieben 
y, das aber nicht das ruſſiſche trübe U ift, fondern bloß ein ſchwaͤ⸗ 
here i, dem bie Spige gebrochen, alfo ein Mittellaut ift zwiſchen 
eund i, für den ich fein Zeichen ats & (mit Einem Bımch) zu 
wählen weiß. 

Auf dieſen Gegenſatz bes & und i legt nun bie Grammatif 
ven höchften Werth und mit Recht, weil auf ihm eine ganz ver 
Khiebne Behandlung ber Conſonanten beruht, benn ber Raut & zählt 
theoretiſch (ungefaͤhr wie das franzöflfche e muet in gewiffem Sinn) 
u den breiten Bocalen, wird alfo wie a, o, u behandelt, während 
ı Die weichften und breiteften Conſonanten erzengt. Der reelle Unter 
Med im der Lautung iſt freilich gering, und es find Hiflorifih bes 
achtet auch Verwirrungen eingetreten. Es iſt jet orthographiſche 
&ille, wenn bie Sprache hinter sh, tsh, shtsh, fh, r[h bloß & 
und fein ı duldet. Wan könnte fait fagen, beibe polnifche i feien 
sehr ideelle Differenzen wie Das ungrifche harte und weiche i, bie 
weder in Laut noch Schrift, fondern nur theoretiich verſchieden find. 
dazu fommt noch, bag das einfache e mancher Wörter ich in & 
heigert, was jetzt & gefchrieben wird. 

Hiſtoriſch betrachtet zeigt fh auch noch Die bedeutende A 
mlie, daß der Pole, ber ſich bemüht, das fcharfe i vom bumpfen 
E zu trennen, bem erſten (bem flawifchen Organiemus zuwider) 
in gelinde Dehnung zuſchreibt, das unfreem Ohr an # Rreift, 
vihtend Das & fnız bleib. Dadurch wird aber das hiſtoriſche 

umgedreht, denn im Alißlawiſchen war das reine i hei 
6 & aber Diphthong üi. 
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Das verwirrende, was in ber polniſchen Orthographie für 
ums vorliegt, beruht darin, daß das i ober j, das bie Conſonanten 
mouillieren ſoll vor andern Vocalen wirklich geſchrieben wird als 
ja, ie, io, ba aber, wo das i als Silbenvocal ſteht ‚nicht ver 
boppelt ſondern boppelt gebacht werben muß, d. h. das i gilt bann 
gleich ji, deſſen aber wieder im Conſonant aufgehen kann. Man 
bat auch das i fchon theoretisch für doppelt erklärt und ſpricht 
regulär im Inlaut moi und ähnliche Formen zweiftlbig wie mwoͤji 
(meine), während das einfübige diphthongifche mui (mein) durch 
bie Schreibart moͤj audgezeichnet wird. So gilt auch im Anlaut 
any ber andre — jinne; Doch ift ber Gebrauch bier nicht durchge⸗ 
führt. Dem dumpfen & fann fein j, alfo feine ber feineren 
Mouillierungen vorhergehen, wohl aber wie gefagt ift die breitern 
sh, fh, auch ts und dſ unb gegen bie Analogie von g und k 
au das x. 

Um die Schwierigkeiten der Orthographie zu uͤberwinden, merke 
ſich der polniſch Leſende nur folgende Puncte: 

Das S if hartes s, bad z weiches [, das c iſt ts. 

- Die Silben sia, sie, sio, siu lauten sa, ge, 80, Su. 

Die Silbe si dagegen lautet si, und. um ben Laut si auszu⸗ 
druͤcken bleibt nur das nahgelegne sy ober unfer ı se. 

Die Silben zia,,zie, zio lauten fa, fe, fo, zi aber [ı. 

.Die Silben cia, eie, cio, ciu lauten fsa, fse, fso, fsu. 

Die Silbe ci dagegen tsi und oy wie tse. Der Pole muß alſo 
Syeylia jchreiben um bem beutfchen Laut näßer zu bleiben. 

Die Silben dzia, dzie, dziv, dziu lauten dfa, dfe, dfo, dfu. 

Die Silbe dzi aber lautet dfi. 

Die Silbe mia, nie, nio lauten na, ne, no, bie Silbe ni 
aber m und ny wie me. 

Daraus folgt, daß Die eigenthümlich polnifchen Zeichen ber 
oben accentuierten s, z, c, dz und n nur da nothwendig werden, we 
ihnen fein Bocal folgt, d. 5. im Auslaut. und im Anlaut vor 
andern Gonfonanten. Hier vertritt der Strich oberhalb gleichſam 
ein fubjcribiertes j. 

Beim L ift die Orthographie viel einfacher, weil das gewoͤhn⸗ 
liche L überall für. unfer |, das polniſch durchſtrichne L aber für 
unfer ſteht, fo daß hier Fein Hilfänongl, nöthig if. Man ſieht 
fogleich, daß die gefchriebne Silbe Ja = la d. h. dem altßlawiſchen 
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ha entfpricht, ebenfo die Silbe lo = ſo bem alten le (aus 1jo) 
Ne Silbe lu = lu dem Hu, während in Wörtern, Die aus bem 
Deutfchen und Sranzöfifchen entlehnt find, Die Silben la, lo, ku 
zoar ihren gewöhnlichen Laut behalten Fönnten, nach ſtrenger Theorie 
aber, da ber Pole fein mittleres L fennt, ebenfalls in das mouil⸗ 
lierte ] eingehen follen. Es ift ein Irrtum von Jacob Grimm in 
feiner Einleitung zur Berbifchen Grammatik von Wuk S. 37, wenn 
a fagt: das Wort krol König laute polnifch mit unafficiertem L. 
Dieſes L ift vielmehr mouilliert, folglich afficdert, aber die Drthos 
graphie braucht Fein Zeichen hiefür, ba ihr jebes nicht durchftrichene 
L mouilliert iſt. Ganz vom ruffifchen Organismus ab weicht aber 
das Bolnifche in ber Silbe le; ift dieſe aus dem alten le oder Ije 
atfprumgen, fo ift fle jedenfalls weich; allein e8 giebt auch ein le 
sit hartem L (daher das e mittlerer Vocal heißt) das dem Ruffen 
wmöglih wäre, und zwar in Fällen, wo alte la und lu erft in 
der fpätern polnifchen Periode ben Umlaut e angenommen haben. 
Die Orthographie giebt beim L ben ficherfien Anhalt, fobald man 
ih gewöhnt, den Dualismus des | und ] in der Ausfprache rein 
durchzufuͤhren. 

Man wird aus dem Geſagten ermeſſen, daß bei der minuten 
Unterfheidtung der Laute ein feines Ohr für die grammatiſche 
Ikorie vorausgefegt wird; nur eine gebildete Razion konnte biefe 
Subtilitäten erzeugen und fefthalten; bei der unleugbaren Leber 
fung der Sprache mit Zifchlauten iſt es zu bewundern, baß bie 
Polen ihre Sprache fo zu fprechen willen, baß fie überhaupt noch 
Behlflang erzeugt und Niemand wird leugnen baß fie biefe Kunſt 
verliehen. 

Obgleich nun aber diefe Lautentwicklung etwas ſehr mobernes, 
man möchte fagen überfeinertes an fich hat, und obgleich die Polen 
keine alte Volkspoeſie befigen wie bie andern Sflawen, fo hat doch 
iſte Sprache ein Element in fi), das fie an Altertjümlichfeit über 
ale ihre Schweftern hinaufhebt und fie dem Altglawifchen zur Seite 
het; biefer Punct, den wir zum Schluffe aufgefpart haben, bes 
hit die alten Nafalfilben. Wir haben gefehen, daß bie andern 
Slawen dieſe Silben in einfache Vocale auflöfen; wäre auch ber 
Bole fo verfahren, fo wäre villeicht das Geheimniß ber altflawifchen 

e verloren gegangen. Wenn die Reuromaner ben lateinifchen 
Rafal in die pura auflöfen, fo fichert die alte Orihographi ben 

Rapy, vergleichende Grammatik. II. 1. 
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frübern Behand. Run find zwar auch die Polen dem alten Orga⸗ 
nismus nicht gang trem geblieben, aber ihr Verfahren erlaubt den 
Rückſchluß auf das alte Wir Haben im Altßlawiſchen die Silbe 
ar zu Grund gelegt, bie bie Grammatik als vocaliich betrachte,, 
obgleich fie es nicht iſt; daraus hatten wir ein on und ein ey. 
In den AlteRen polnischen Denfmalen findet fich nur ein Nafalso, 
fpäter aber o und e, und zwar fteht bem altßlawiſchen e oft noch 


bas Altere o gegenüber. Da der Pole aber das nafale o jezt durch 


a. zeichnet, fo fcheint ihm eine Ahnung bed alten ar noch vorge 


ſchwebt zu haben. Die a und e aber werben als nafale unten ge 


ſchwaͤnzt geſchrieben. 


Run trat aber folgende Verderbniß ein. Statt daß ber Fran | 


zofe feine frühern Gutturalſilben ar, er, om nach und nad) in 
einfache Vocale abſchliff, hat der Pole vielmehr fie dem Confonant 
aflimiliert. Bor ben Gutturalen G und K bfeidt aljo og und 


ok, dagegen vor Labialen B und P afjimiliert ſich das 7 in M, 


alfo omb, omp, und vor Dentalen D und Tin N, alfo ond, ont, 
ebenfo vor ts, tsh onts, ontsh u. f. w. Und beögleichen bad en 


wird zu em und en. Nur im Auslaut war feine Aflimilazion | 


möglich; Hier ging die Rafallautung auf bie franzöftfche Richtung 
ein; auslautendes or) wurde õ, auslautendes er & (das nicht frau 
zöftfch ift und zum portugieflichen im flimmt). Zwar fprechen einzeln 
Provinzen bier bie pura, naͤmlich o und & und namentlich leztered 
iſt jest faft die gewöhnliche Ausfprache geworden; man darf aber 
mit der firengern Theorie am Nafal feithalten. (Im Reim wird e 
und &, faum o und ö gefunden.) Endlich war auch vor ben S⸗ 
Lauten und vor L biefe Behandlung des Lautes natürlicher, fo daß 
man jezt ftatt onfh, enfh, of, en ebenfalls öfh, oſh, öf, el 
fagt, und flatt onl 3. DB. im alten Präteritum von jerti bas je 
lautete, polniſch aber das Altre o behauptet, fann nur jöl geſprochen 
werben, eine Verbindung die vollfommen leicht und wohllautend if 
und über ber fi) Kopitar affectierter Weiſe fcandalifiert hat. Auch 
in dem feltnen all, wo ber Nafal vor y eintritt, wirb nach Ana⸗ 
logie ber S-Laute, 3. B. vey Geruch, vözyats riechen zu ſprechen 
fein. Zwilchen dem nafalen o und e befteht das alte Umlautsver: 
haͤltniß. 

Es bleibt die Betonung. Der Weſtßlawe hat ein mechaniſches 
Tonprincip und zwar hat ſich ber Pole dem durchgehenden Penultima⸗ 
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Ten unterworfen. Daß diefe Gewoͤhnung im Verhaͤltniß zur Sprach⸗ 
bildung im Ganzen eine moberne iſt, ſieht man an den gebliebenen 
Comnraczionen namentlich des Deelinazion. So if das altßlawiſche 
dini Tag polniſch in dſen Abergegangen, fein Genitiv lautet aber 
noch dau, was boch nur zu einer Zeit fich firieren fomnte, wo bie 
Form diniu den Ton eher auf bie Ylerionsfilbe warf. Bei diefer 
Penultima- Betonung muß man überfaupt nicht an unfern fcharf 
narkierten Ton denken; man Bat ja ben Polen ſogar Accentlofigfeit 
is Latein vorgeworfen. Da jener Ton an einfilbigen Wörtern nicht 
hewortritt, wird er dagegen gem auf die ganze Phraſe angewendet 
md man fagt z. B. dobrä-nots (gute Nacht) anftatt döbra. So 
in fremden Wörtern gatünek (Gattung) Wallenrod, ja fogar regi- 
ment, magistrat. Neuere Theoretifer haben um metrifche Monotonie 
m umgehen Ausnahmen ftatutert, 3. B. Compoflzionen wie növo- 
grod, kafi-mjerfh oder Enclitica wie li, tsi, to, Ihe, sme, stse, 
bie ben Ton nicht ruͤckwaͤrts ziehen follen, ober fremde Wörter wie 
grammäteka, fräntsea. Diefe Verbefierungen fcheinen mir einerfsits 
bad nazionale Organ zu beleidigen, während fie anderſeits ben ges 
fuchten Iweck doch nicht erzeichen. 

Die Schwierigkeiten bes polnifchen Verbum beftehen in ber 
großen Entftellung ber Wurzeln gegenüber der Stammfpradhe und 
den vielen Anomalien, welche aus ber phyfiologifchen Bewegung her⸗ 
vorgehen; bie Härte ber Formen hat auch eine ftärfere Mifchung 
der ftarfen mit ſchwacher Conjugazion nöthig gemacht. 


I Primäre Werbe. 


Diefe Veränderungen zeigen fich fogleich, wenn wir unfer 
früßeres Paradigma nes tragen beibehalten. 
1) Präfens: , 
nös& nesesh nese 
negeme negeige nöoso 
Es find folgende Veraͤnderungen vorgegangen: das alte neson 
wirt einen Accent auf die erfte Silbe; dadurch bläht ſich das e in 
jo, das j verfiedt fich aber in das nun mouillierte N ober n 
Gleichſam jota subseriptum), fo daß nun bex Vocal bloß o iſt; 


— 
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bie Endung on hat fi in er umgelautet und bann in ben Nafals 
vocal & abgefchliffen. Das alte neseshi ging ebenfalls auf das jo 
ein, durch das alte e ber Ylerion wurde aber hier das o in e 
umgelautet und ba dad e ber zweiten Silbe fich ebenfalls in je 
erweiterte, fo wurde Dadurch das mittlere s ind s mouilliert. Die 
dritte wirft wie ber ſuͤdßßlawiſche Dialect oder wie das Stalienifche 
und Spaniſche das Schluß-T ab. Die erfte Plural hat hinter M 
ben Dumpfen Vocal & ftatt des alten u, bie zweite hat das Schluß⸗e 
in je erweitert, wodurch das T in ts geichärft wird, und bie dritte 
aus nesonti ſchließt ſich an bie I. sg. und wirft ebenfalls bie Endung 
tu ab, fo daß fie nur durch ben nicht umgelauteten Rafalvocal von 
ber 1. sg. geſchieden ift. Ä 
2) Imperativ: 


— es 
negme —* | 

Aus nesi ift durch Bermittlung von njosi und befien Umlau⸗ 
tung nes geworden; fein Plural hängt nur bie wieder gefchärfte 
Endung an. Die weftßlawifchen Dialeete haben aber auch efne 
I. pl. vom alten nesjemu gerettet. Die britten PBerfonen werben 
aus dem Präfend genommen. 

3) Da wie im ARuflifchen weder ein einfaches noch ein iteras 
tived Präteritum üblich ift, fo bleibt und nur das befannte Particip⸗ 
Präteritum, Cigenthümlich aber und unleugbar vortheilhaft ift feine 
Eonjugazion ; das Particip ift nämlich dermaßen mit dem verkürzten 
Berbum fein oder vielmehr bloß befien Endbungen zufammengemwadh- 
fen, daß es völlig ben Anfchein einer. einfachen Eonjugazion gewinnt, 
ähnlich dem neuromanifchen Futurum, und baneben noch ben Bors 
theil der Serualdifferenzen barftellt. Die alte Form neslü wird 
nos], davon nösla, nöslo, ber Plural nesli Dagegen negli, indem 
durch die Endung i das L fich ermweicht, demgemäß auch das s in 
z jeriert und ber Vocal in e umgelautet erfcheint. Diefe Form gilt 
aber nur für männliche Berfonen, für alles andre, alfo namentlich 
für Yeminina und Neutra hat fi aus dem alten Feminin neslüi 
ein gemeinjchaftliches nesle entwidelt, das wegen bed bumpfen € 
das L hart und bad s rein läßt, übrigend mit bem Vocal im Ums 
laut ber übrigen Formen verharrt. Diefe Participformen gelten num 
an und für fich als bie dritten PBerfonen bed Präteritum; um bie 
beiden andern Perfonen zu bilden, wirb der erften bie Endung M, 
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der zweiten s, Der erften Plural sm&, ber zweiten stse angehängt 
mit Beobachtung ber Serusdifferenz Im Vocal. Daraus ergiebt ſich 
zum biefe Flexion, wobei die Rüdficht auf alle biefe Lautgefehe dem 
Paradigma gewiffermaßen ben Character eines Rechenerempels verleiht. 


mascul. femin. neutr. 
sing.  nöslem nöslam nöslom 

nösles nöslas nöslos 

nosl nösla nöslo 
pkar. neslisme nesjesme 

neglistze nesjesige 

negli nesle 


Das e in nöslem nösles ift ein paſſives euphonicum, wee⸗ 
halb das breite | feine Ratur nicht wandelt. Ich bemerke noch für 
bie beiden erften Bluralperfonen, daß auch der Dichter Mizkjoͤwitſch 
die Betonung neslisme, neslistse vorzieht, alfo gegen das allgemeine 
Tongeſetz, mit Berüdfichtigung der Compoſizion biefer Formen. 

4) Infinitiv. Die alte Endung ti wurde durch Vermittlung bes 
ufiichen tj in die Afpirazion ts gefchärftz darum muß das alte 
nesti, weil ber Wurzelvocal fich biphthongiert und das Eharacter-S 
dem folgenden Zifchlaut fich aflimiliert in mests übergeben. Das 
Supinum ift verloren. 

5) Das alte Particip Präfens ſtellt bie polnifche Conjugazion 
doppelt auf, einmal, indem vom Feminin nesorshtshi das abgefürzte 
»ssonts als infleribles Gerundium „indem man trägt" gebraucht 
wird und zweitens biefelbe Form als flectierted Particip nosöntse, 
uosöntsa, nosontse; Plural nosentse, Feminin und Neutrum nosöntse, 
der Tragende u. ſ. w. 

6) Das Barticip Präteritum bildet fich aus dem Präteritum und 
hat bier in der flarfen Form die Merfwürbigfeit, daß es noch nicht 
wie das altßlawiſche fein L in u ober V aufgelöst Bat, alfo neben 
em alten Feminin nesüshi heißt Hier das Particip noch nöslshe 
mit wirflichem L, es ift aber infleribel „nachdem man getragen bat.“ 

7) Bom Paſſiv ift auch hier nur das zweite Particip erhalten 
wie im Sferbifchen; vom alten nesenü find beide e in ben Diph—⸗ 
Hong gegangen, daraus entfteht nesonè, nesöna, mesöne; Plural 
nezeni und mesöne, der Getragene u. |. w. Die Grammatif ftellt 
noch ein befondered Imperfonale nesono man hat getragen auf, ſo⸗ 
wie das ebendaher geleitete Verbalfubftantiv negöne. Eigenthuͤmlich 
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iR auch, das im Pelnifchen bie Bildung biefed Particip ftatt bes 
N mit T beftimmt auf diejenigen Verba eingefchränft iR, welche 
ein einſilbiges Participium ohne Confonant ver dem L haben, wozu 
noch bie Berba auf au fommen. 

Die wären die einfachen grammatiichen Formen, das Yutur 
wird im Polnifchen auf verfchiebne Art ausgebrüdt. Erftens hat 
auch hier bei ben Perfectivverben die Präfensform noch Futurbe⸗ 
beutung, wohin namentlich die Verba auf nu gehören; zweitens 
nimmt wieder das primitive Verbum durch Borfegung einer Partikel 
in der Präfensform Yuturbebeutung an, umb Drittens dient bas 
Futur des Verbum fein zur Umfchreibung; ed Tautet hier bende 
und wird auf zweierlei Art gebraucht; die gewöhnlichere Art if, 
daß man bem Bluriliare die Präteritalform nachiegt, aljo bende nosl, 
wosla. möslo, was eigentlich Hieße: ich werbe fein ein getragen 
habender, aber bad reine Yutur ausbrüdt; bie ungewöhnlichere, bag 
man nach deutfcher Art den Infinitiv aber dem Auriliare voranfchidt, 
nests bönde ich werde tragen. 

Um eine Abftufung im Präteritum gu erreichen, fann man 
bad Präteritum bes einfachen Worts als Imperfect und das bes 
Compofitum, das die abgefchloffue Handlung bezeichnet, ald Perfect 
unterfcheiden. Ein PBlusquamperfect wird mit dem Particip von 
fein gebildet, Wir werben eine practiiche Conjugazion am Schluß 
aufftellen. 

Zu gleichen Zweden dienen auch bier Verba Einer Wurzel, 
bie verichiebnen Conjugazionen angehören; fo fteht bem ftarfen nests 
ein ſchwaches nösits, Praͤſens nöshs gegenüber, und von biefem 
ftammt wieder ein Srequentativ näshats, deſſen Präteritum nun von 
ſelbſt in bie Funczion bes lateinifchen Imperfect eingeht. 


A. Reſte der Rebuplicazion und ver Berba auf mi. 


1) dam ift noch Futur ich werde geben und hat noch eine 
Spur ber Rebuplicagion in der II. pl. Da aber die erfte ſchwache 
Conjugazion im Praͤſens unorganifche® M annimmt, fo ift das Wort 
im übrigen in biefe Analogie aufgegangen: 

dam dash da 
däms dätge dadfö 

Die legte Form aus dadonti oder dadenti hat eine anomale 
Schärfung des D angenommen. Der alte Infinitiv ift dats, das 
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Präteritum dal. Fürs Praͤſens wird das ſchwach gebilbete däjö 
verwendet. Imperativ di. Das Krequentatio lautet dävam, dävats. 

2) Das alte djeti lautet. dfats machen, Präfens dſéjẽ und 
dee se, es geichieht; es wirb auch ein abgeleitetes dfälats dafuͤr 
gebraucht. 

3) vidfets fehen ift ein ſchwaches Verbum, Präfene vidle, 
vidiish, und bat feinen Imperativ; das abgeleitete vjedfets wiften 
dagegen läßt bie Reduplicazion noch erfennen und bilbet folgendes 
anomale Praͤſens: 

vjem vjesh vje 
vjeme vjetge vjedſo 

Die lezte Form iſt dem dädlö gleichgebildet. Imperativ vjedl. 
Präteritum ſchwach vjedfal, Plural vjedfeli. 

Hiezu iſt eine Seltfamfeit zu erwähnen. Das ſchwache Verbum 
umjeti wiſſen hat in der erften Perſon bie ganz abnorme Form 
ümjem ich weiß angenommen, fo daß fie (neben vjem, jem ich effe 
und jestem ich bin) die vierte Form ift, wo die Sprache bie I. sg. 
auf em bildet, denn alle andern fchließen auf & oder am. Wahr 
ſcheinlich Hat ber gleiche Begriff ich weiß dieſe Form der vorigen 
affimiliert. 

4) Die Wurzel as fein. Wir haben beim Präteritum gefehen, 
dag die abgefürzten Endungen dieſer Wurzel für die erfte Perſon 
M oder em, für Die zweite s ober es, für bie erfte Plural sme 
und für bie zweite stse lauten, welche Formen fich leicht aufs alt« 
ßlawiſche reducieren. Fuͤr bie jelbftändige Stellung dieſer Yormen 
bat die Sprache aber eine auffallende unorganijche Erweiterung ges 
ſchaffen; die beiden dritten behalten ihre organifche Form. Präfens: 

jestem jesteg jest 
jestesme& jestestge sö 

Das jestem erinnert und ans Berbifche jesam und noch mehr 
and perfifche hestem; bem alten asmi, jesmi ift ein unorganifches 
T eingefchoben und ber Bildungsvocal gebraucht ; bie zweite Perfon 
läßt fich aber auch fo nicht erklären und Hat mit dem alten jesi 
nichtö gemein; vielmehr iſt fie aus ber Analogie ber erften weiter 
conjugiert; dieſe Erflärung klingt wenigftens befier ald wenn man 
fügte, die dritte Perfon jest fei ben vier andern mechaniſch vorges 
(heben worden. Die I. und TI. pl. folgen berfelben Erweite⸗ 
ums Die Form jest ift ferner Die einzige, welche das flerive T 
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erhalten hat und zwar wird fie im Bolnifchen niemals abgekürzt; bie 
Form sö ift das alte sorti und fällt im Laut mit bem frangöfifchen 
sont zufammen. 

Eigenthümlich ift, daß bie vier verfürzten Endungen Hier auch 
an Partikeln und andre Wörter enclitifch angehängt werben; mit 
der Partifel Abe daß wird gebildet Abem bei baß ich fei; abe 
be] daß du feift; abesme beji daß wir feien; abestse beli daß ik 
feiet. So conjugiert man im Paſſiv flatt pit j6stem ich werde ge 
trunfen auch pftem, pftam, pitom; pites, pitsisme&, pitsistse u. |. w. 
Ja man fagt mit dem Pronomen ja ich, jam ich bin und jam pil 
ich habe getrunfen, ebenfo mit te bu, tes bu bift (haft), mesme 
wir find (haben), vestse ihr feid Chabt), fermer mit [he daß [hem 
be] daß ich war; dijüge-m tu lange bin ich Hier; tsu-s vidfal? 
was haft du gefehen? fhe-stse tam bei daß ihr dort geweſen feid; 
gdebe-m tam bel wenn ich dort geweſen wäre; o be-s polnall o 
hätteft bu erkannt! Dielen merkwuͤrdigen Gebrauch muß bie theore 
tifche Grammatik noch näher beleuchten; wir werben eine Rad: 
ahmung davon in deutſchen Volksdialecten finden, welche ßlawiſchen 
Einfluß erkennen laflen. 

Das Particip der Wurzel as fehlt dem Polen. 

5) Wurzel at eflen; das Präfens hat die Form auf mi: 

jem jesh je 
jeme jestse jedf6 

Sie ftimmen zum altplawifchen, bie II. pl. (von jadenti) if 
wieder wie dadlö und vjedlö gebildet. Imperativ jedl (aus jadi), 
Plural jedime, jedgtse. Infinitiv (vom alten jasti euphonifch) jests 
(andre wollen es jesdf ſchreiben). Das Präteritum jadl, jedli if 
merfwürdig, weil das altglawifche fchon jalu ohne D hatte. Die 
Participien lauten jedfonts, jedſonè und jadlshe. 

6) Das alte imam ich Habe wirft fein i ab und fällt mit dem 
Schluß-M in die Analogie der ſchwachen Eonjugazion, entlehnt aber 
wie ehmald andre Tempora aus ber fchwachen jes onjugazion. 
Präfens: 

mam mash ma 
mäme mätse . mäjd 

Imperativ mjt ober mjei (es wird miej gefchrieben), mjlme, 
mjitse. Infinitiv mjets. Präteritum mjal, mjeli. PBarticipien ma- 
Jöntse, mjäne, mjavshe. Subftantiv mjene. Yrequentativ mj6vats. 
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Diele Berbum gilt für ein Auriliare und drüdt mit Infinitiven 

. 8. mam nests ben Begriff ich habe zu tragen oder fell tragen 
a6; ne mash (du haft nicht) fagt man für: es giebt nicht. 





B. Berba mit Vocaldharacter. 


1) Wurzel i geben. BPräfene: 
ida idfesh idfe 
idfeme idfete id6 
Imperativ idf, idfme, idftse. Infinitiv wie anderwärts mit 
espbonifchem s: ists, PBarticip idöntse. Das übrige giebt die Wurs 
rl yod. 
2) Wurzel bu fein. 
Futurum, mit Umlaut bes alten bondon: 
bendd bendfesh | bendfe 
bendfeme bendfetge bend6 
Imperativ, aus bondi ofne Umlaut, bondf, böndfme, böndftge. 
Präteritum bel, beli, Participien bendonts indem man ift, ben- 
dntse der feiende, bel ber gewefene, bevsh& indem man gewefen 
ft. Subſtantiv betse bad Sein. Yrequentativ bevats zu fein pflegen. 
Diele Compofita dieſer Wurzel bilden ihe Futur mit bende, ihr 
Brafens aber mit bevam, fo daß die Wurzel as babei nicht bes 
theiligt iſt. Die Partikel be, Abe daß ift das Zeichen bes Con 
Ranctiv® 


3) Die gewöhnlichen Berba mit Boralcharacter fchieben im 
Praͤſens das j hinter den Bocal und gehen dann ganz regulär, 
+ 8. bh6 ich fchlage, Iheje ich lebe, tshüje ich fühle. Imperativ 
bi, fhi, tshüi. Particip bijonts, [hejonts, tshüjonts. Präteritum 
bl, fhel, tshul. Particip bivsh6, ſhèvshè, tshüvshe. Particip 
Baffio Imperſonale bito, fheto, tshüto. Verbale bitse, [hetse, 
tshütse. 


C. Berba mit Confonantharacter. 


1) Mit Labialcharacter, B, P; es läßt fi) nur grfhebje ich 
begrabe anführen, das im Infinitiv das B behalten oder wegwerfen 
lann, jedenfalls aber das euphonifche S einfchiebt, alfo grihebsts 
der grfhests. 

2) Mit Dentaldharacter, D, T, [, s; alle werden vor T zu 

beriehungsweiſe s; vjöde ich führe geht ganz wie nöse, nur daß 
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ber Anlaut fein reines j behalten muß, alfo vjedfesh, vjedfe, 
IN. pl. vjôodq. Imperativ vjedſ, vj6dftse. Infinitiv euphoniſch 
vjests. Präteritum vjodl, vjedji. Particip vjodishe. Paſſiv vjed- 
(one, Berbale vjedfene. Yerner plöte ich flechte, pletsesh, Imperativ 
plets, Infinitiv plests, Präteritum plJotl, pletli, Pafſiv pletsöne. 
Ferner vjöle ich fahre, vjelesh, Imperativ vjel, Infinitiv vjelts 
ober vjests, Präteritum vjoll, vjefli, Paſſiv vjeföne. So hat 
prfhende ich fpinne den Infinitiv prfhösts, das Präteritum prfhond!. 
Isle ich Frieche den Infinifiv lefts u. f. w. 

| 3) Mit Gutturalcharacter G und K; das erſte geht in fh, das 
zweite in tsh über; möge ich kann, möfhesh du kannſt, mögö fie 
fünnen; Imperativ molh (componiert pömolh), Der Infinitiv 
fteigert fein o zu u und bildet feinen Eharacter G, das mit dem 
T mogts gäbe, in ein etwas abnormed mudl um, das aber andre 
mots fchreiben; zu vergleichen find von der griechifchen Wurzel tag 
bie Formen drwyor, rarıo, sacoa. Das Präteritum mit ber 
Steigerung mugl; der Plural one biefelbe (nach Gefegen der Decli⸗ 
nazion) mögli. Ebenfo geht Jengd ich brüte, leihesh, Imperativ 
löfh (Man erinnert fi, daß vor den S⸗Lauten ber reine Naſalvocal 
eintritt), Infinitiv Jondl, Particip Jongl, Iengli, Paffiv lelhöne; 
bjégẽ ich Taufe flectiert bjefhesh, Imperativ bjefh, Infinitiv bjedf, 
Barticip bjegl. Als Paradigma mit K dient pjeke id) bade, pjetshesh, 
Imperativ pjetsh, Infinitiv bildet ſtatt pjekts wieder anomales pjets, 
Präteritum pjekl, pjekli, Pafliv pjetshöne. Ebenſo geht rfheke 
ich fage, rfhetshesh, nur hat e8 einen ſchwachen Imperativ mit ber 
N; Ableitung r[heknt; vjokẽ ich fchleppe, viötshesh, Imperativ vjetsh, 
Infinitiv vjets Hat im Präteritum gefteigertes o: vlukl, vlekli, Pafſiv 
vietshöne, 

4) Verba mit R-Character: das Verbum mrö ich fterbe wird 
nur im Compofitum und als Futurum gebraucht. Bor weichen 
Vocalen mouilliert fi dag RB. Da aber der Wurzelvocal ausge⸗ 
fallen ift, fo gehört ber Flexionsvocal eigentlich der ſchwachen je- 
Form an: 

mrẽ mrfhesh mrfhe 
mrfheme mrfhöte mrö 

Man hüte ſich das rfh filabifch zu fprechen; bie II. III. sg. 
find einfilbig; Die I. sg. nimmt die Mouillierung nit an, weil 
ber Umlaut bes Naſals on in & fpätern Datums if. 


187 


Dos Präteritum nimmt den fonft verlormen Wurzelvocal zuruͤck 
in ber Geftalt a und lautet marl, märli. Daſſelbe hätte Imperativ 
mb Infinitiv thun koͤnnen; fie nahmen aber vielmehr die ſchwache 
Mleitung jé zu Hilfe und lauten mriht und mrfhets. Die Par⸗ 
tkipten wären bemgemäß mronts, märlsh& und märte, lejtere nur 
in Compoſtzionen üblich; das Frequentativ mijerats, das der Wurzel 
den Bocal je verleift. Das Berbum vr ich walle, Infinitiv vr[hetg 
hat im Präteritum varl oder auch nad) ſchwacher Form vral, Plural 
wei, PBarticip vrfhävshe, das Pafliv aber värte. Regelmäßig gehen 
pr& ich draͤnge, trö ich reibe, drö ich reiße und Ihre ich frefle. 

5) Die Wurzel zod gehen giebt zu ı das Präteritum shed] 
ih ging, deſſen D fchon im Altßlawiſchen fehlt; der Plural aber 
wird contrafiert in shli wir gingen; das Particip kann auch fein L 
erhalten, sheödishe gegangen feiend; doch jagt man auch shédshè. 
Das verbum iterativum ift das ſchwache zödfits zu gehen pflegen. 


1. Secundare Werbe. 


A. Mit Bocalableitungen. 
1) Erſte Conjugazion in i. 
a) Mit Vocaldyaraster, wo das i als ji Flingt; döjits melfen. 
Praͤſens: 
döje döjish döji 
dojime dojitse döjö 
Imperativ dui (Diphthong), Infinitiv döjits, Präteritum dojil, 


b) Mit Eonfonantcharaster: mörits ſprechen. Präfens: 


mövje mörvish mövi 
movjeme movitge mövjö 
(morime) | 


Die richtigere I. pl. ift durch die jo⸗Form verdrängt. Impera⸗ 
tip mov, m6övm&, mörtse (das ı bleibt nach V ſtumm), Infinitiv 
mbvits, Präteritum möril, movili, Participien mövjonts, movivshe, 
morjöne; movjene. | 

Man bemerit, daß auch in dieſer ſchwachen Eonjugazion bie 
Imperative ſtark bleiben; eine Ausnahme machen, die ben Wurzel⸗ 
vocal auswerfen, wie tshtsits ehren, Praͤſens tshtshö, tshtsish, 
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IM. pl. tshtshö, Präteritum tshtsil aber im Imperativ tshtst, ba 
das Wort font ohne Bocal nicht zu fprechen wäre. Die Confonant- 
veränderungen find Diefelben wie in der ftarfen; mütsits fingen Bat 
nütse, Imperativ nuts; rädfıts rathen, rädl6, Imperativ radl; 
gröfits drohen, gröfhe, Imperativ gruf; pjestsits liebfofen, pjeshtshe, 
Snperativ pjests; jefdfits fahren, jöfhdfhe, Imperativ jefdf. Da 
aber die Sprache Hinter breiten Zifchlauten fein ı, fondern nur € 
buldet, fo geht in diefem Fall die is Conjugazion in eine &>Eonju 
gazion über, bie aber feinen wefentlichen Unterfchied begriinbet: 
slüfhe ich diene, slüfhösh, slüfhe, Imperativ sluſn, Infinitiv 
slüfhets, Präteritum slüfhe|. 
2) Zweite Conjugazion in a: köyats lieben. 


Praͤſens: 
köyam köyash köya 
koyäme koyätse koyäjö 


Hier haben wir nun die wichtige Erfcheinung, daß die ſchwache 
asGonjugazion eine Endung auf M angenommen bat, die der alten 
Eonjugazion auf mi gleich fieht, und wie im Sferbifchen fich nicht 
wohl ander erflärt ale durch ein Eindringen ber Pluralform in 
ben Singular. Es ift diß auffallend, da die erfte ſchwache ihr 
mövje, das eingefchobne i abgerechnet, der ftarfen gleich flectiert. 
Der Lateiner fagt aud-io und kan-o, während am-a-o fein a aus 
wirft; der Bole hätte regulär koy-a-6 ober vielmehr euphonifch 
und dem alten -ajorz gemäß koyaje jagen müffen, wie auch ber 
II. pl. verfährt. Die Kürze der Form hat dieſes abnorme köyam 
begünftigt. Dem Latein gemäßer wäre köye geweien, was aber zu 
weit vom a ablag. 

Imperativ köyai, koydime, koyältse. Hier ift die ſchwache 
Flexion regelmäßig eingehalten, obgleich das a mit dem ı diphthon⸗ 
giſch zufammenfliept. 

Infinitiv köyats. Präteritum köyal, koyäli. Participien koya- 
jonts, koyajöntse, koyävsh&, koyäne, koyäno, koyäne. 

Man bemerkt, daß in diefer Conjugazion das Particip koyävshe 
wie ſchon im Altßlawiſchen fein L entfchieden in V verwandelt Hat. 

3) Dritte Conjugazion in je. 

Das fchon angeführte ümjets wiffen hat ein abnormes Präfene 
angenommen. Die übrigen find verba inchoativa, z. ®. shälets 
vafend werben. 


Praͤſens: 
shalej® shalejesh shaleje 
shalejeme shalejetse shalejö 


Imperativ shall; shaltme, shalitse. 

Infinitiv shälets. Particip shalejonts; das pafline shalöne ber 
deutet der Rafenbe. 

—8 dad Präteritum weicht in die a⸗Conjugazion aus und 

tatet shalal, Doch geht der Plural umlautend im Mafculin in 
die richtige Form shäleli, Feminin und Neutrum aber shaläle, Par⸗ 
tip shalävshe. 

Gemifchte Eonjugazion. 

1) Eine befondre Claſſe machen Berba, bie bei vocaliſchem 
Character ehmals mittelſt euphoniſchen j's eine ſchwache a⸗Conju⸗ 
zuien annahmen, wie das alte yjéjati wehen, gjéjati ſaͤen; ſie find 
hier nicht in die Analogie der a⸗Conjugazion eingegangen. 3 B. das 
katere lautet: Praͤſens: 

ʒꝛejẽ zejesh zeje 
zejemo gejetge 356 

Imperativ st, stm&, sitse. Particip sejonts. 

Die übrigen Formen gehen nach verfchiedner Norm; einige mit 
a⸗Chatacter folgen diefer Gonjugazion, 3. B. läjats fchelten, Praͤte⸗ 
nme jaja, Particip Jajavshe; andre mit dem Character je ziehen 
den Infinitiv in eine Silbe zufammen und bilden das Präteritum 
temgemäß, fo sats fäen, sal, säli, sävshe, ebenfo pjats frähen, 
smsts-s6 lachen, jats gießen, grfhats wärmen. Das Paſſiv lautet 
ebenſo vjäne, grihäne. 

2) Mifhung der ı mit ber j6- und a⸗Form; völets licher 
wollen. Bräfens nach der i- Form: 

vol® völish völi 
völtme volitge völd 

Imperativ voll. Der Infinitiv aus ber joͤ⸗Form völets, das 
Prkteritum geht wie bie je-Verba ins a über, volal, geht aber im 
Bimal auf das richtige voleli zurüd. Verba mit breiten Zifchlauten 
sehen ebenfo, nur daß fie flatt i & haben müffen und einen flarfen 

befigen, z. 3. lefhe ich liege, lefhesh, Imperativ Jefh, 
Snitio Jefhets, Präteritum |6fhal, Plural Jefheli; sleshö ich höre, 
üeshesh, Imperativ slesh, Infinitiv slöshets, Präteritum slefhal, 
Rural slesheh. Die Baflive find lefhöne und sleshöne. 
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3) Mifchung der as mit ber je-dorm. Diefer Mt find fehr 
viele. Bon pisats fchreiben geht durch die je-Bilbung pis-)e bas 
s in sh über, baher Praͤſens: 

pish& pishesh pishe 
pishem& pishetge pishö 

Imperativ pish, aber Infinitiv pisats, Präteritum pisel, peaaß, 
Barticip pisävshe, Paſſiv pisäne. Das i bed Imperativ geht ver 
foren bei denen mit Labialcharacter: diübats höhlen, diub; kömpets 
baben, komp; bie mit RM wie örats pflügen haben Präfens 6rfhe 
und Imperativ orfh, regelmäßig nach ber je-%orm. 

4) Die folgenden haben den Bocal im Infinitiv ausgeworfen; 
bratse nehmen. Praͤſens: bjüre ober 

björe bjerfhesh bjerfhe 
bjerfhime bjerfhetse biors 

Imperativ bjerfh. Dagegen nach der a⸗Form JInfinitiv brats, 
Präteritum bral, brali, Particip bravshe, Pafiiv brane. Gbenſo 
geht prats wafchen. 

Das Verb rve ich reiße, rvjesh, Imperativ ſchwach rvji, In⸗ 
finitiv rvats, rval, rväne; Sövje oder [ve ich heiße Bat ben Impe⸗ 
ratio for, Infinitiv (vats, fväl und [väne. Die beiden von ber 
Wurzel stal geleiteten Berba haben bie gemeinichaftliche Infinitiv 
form slats betten und fchiden, ebenfo slal und slane; fonft geben 
fe auseinander, denn das urſpruͤngliche T tritt hervor in ben For⸗ 
men stse]ö ich beite, sts6lesh, Imperativ steel, Particip sts&jonts, 
Dagegen iſt es verloren in ben Formen slö ich fchide, Jesh, Impe⸗ 
rativ sit, Particip slonts. 

Das Berbum spats fchlafen hat spal, im Präfens spje, spish; 
spt; bats-sö ſich fürchten hat bal-ss, aber im Präfens bie alte 
Form b6j6-s& ich fürchte mich, böjish-s& du fürchteft dich; bui-se 
fürchte dich. 

Bon der Wurzel gon Infinitiv gnats treiben, gnal, gnAne iſt 
das alte Präfens Ihene, fhönesh nur als Futur wie ber Imperativ 
hen im Gebrauch. | 

Die Wurzel zot wollen hat das Präfene ztse, yiseah, einen 
ſchwachen Imperativ ztst; den Infmitiv nach der j6-Yorm zigets, 
das Präteritum nad) der a⸗Form zisal, das aber in ztedli ums 
lautet. 

5) Eine befondre Betrachtung verdienen zwei Berba, beren 
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eriied aus altem mij6ti, meljor ich mahle, das zweite aus pljeti, plevon 
ich jite entfprungen If und bie hier eine analoge Form entwidelt 
haben. Sie flectieren fo: mjelö, mjelesh, Imperativ mjel, der In⸗ 
fnitiv contrabiert mlets, dagegen das Präteritum mit der ftarfen 
Form, die etwas abnorm mell, pell, und im Plural wie man ben- 
ken follte unausfprechbares melli, pelli aufftellt, wo natuͤrlich das 
erte L fich dem zweiten aflimilieren muß; vielmehr follte ber Sin- 
gular mell pell heißen, aber die Schreibart ift gerade fo wider⸗ 
Annig wie das griechifche Öd. 

6) Diefelde Anomalie wie im Rufliichen macht das Verbum 
kluts flechen, da es das ableitende a in o endlich v verwandelt hat; 
das Praͤſens köle, kölesh, den Imperativ kul oder klüi, Präteritum 
klul, Paſſiv kKlüte. Diefer Anomalie hat fich hier ein zweites Ders 
bum angefchloffen; vom alten prati trennen, pruts, Praͤſens pöre, 
pörfhesh, wofür auch prüje, prüjesh gefagt wird, Imperativ purfb 
oder prüi, Präteritum prul, Paſſiv prüte. 

7) stats ſtehen bat stöje, stöjish, Imperativ stui, Perfect 
sl, Barticip stävyshe. Dagegen stats-s6 werben hat stäjö-s6, 
Inperativ stän-sE (aus ber N-Form), Präteritum stäl-se. . 

8) Das Berbum tlits (oder tlets) glimmen hat im Präfens 
ie, tlish (ober tldje, tlejesh), Imperativ tt, Berfect til, Paſſiv 
Idee. 


9) jeyats fahren hat auch hier das Präfene jäde, jedfes, Per⸗ 
ft jexal, Imperativ jedl. 


B. Berba mit der Ableitung ov. 


Sie fpalten ſich auch hier in eine harte Elafie mit ov und 
ine weiche, die hier wie im Berbifchen iv oder nach Umftänden das 
mibe &v haben; im Praͤſens contrahieren fich beide in ui, Die 
Endung iſt alfo theild ber fchwachen as, theils der ſchwachen je 
Claſſe gemäß; kupsvats faufen; Praͤſens: 

kupdje kupdjesh kupdje 
kupujeme kupujetse:- kup6jö 

Imperativ küpui, kupuime, kupuitse, Particip kupüjonts, 
Yıfinitio kup6vats, Präteritum kupsval. Barticip kupovävshe, Paſſiv 
kupovane. | 
Rad) demfelben Paradigma geht nun oshukivats betrügen, oshu- 
küe und ähnliche. Man bemerkt, daß es lauter von einfachen. Berben 
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oder vom Nomen abgeleitete ſchwache Berba find, zumal auch aus 
fremden Sprachen entlehnte, wie koshtövats foften, drukövats bruden 
u. ſ. w. 


C. Berba mit der Ableitung non. 


Das non afjimiliert fich nach der Regel. Diele Futurverba find 
auch bier fehr zahlreich. Sie gehen nad) vinonts winden; Präfens: 
vin® vinesh vine 
vinem& vinetse vind 

Imperativ vin, vinme, vintge. 

Infinitiv vinonts, Particip vinonts, vinöntse, Präteritum vinol, 
Plural vineli, Particip (aus dem vorigen gebildet) vinovshe, Paflio 
vinente. 

Beim Praͤſens und Imperativ ift die Ableitung bloßes N und 
Die Conjugazion gleicht der flarfen; im Infinitiv, da die Wurzel 
vocalifch vi ift, ift non die aflimilierte Rafalableitung, im Präſens⸗ 
particip hingegen ift N bie Ableitung und on Flexion. Ebenfo if. 
im Präteritum nö bie Ableitung, ferner iſt im Paſſiv aus altem 
vinontũ das njen = nen bie umgelautete Ableitung und bas T 
bie Flexion. Dieſes Particip ift in dieſer Elaffe immer mit T ge- 
bildet. Hier finden wir wieder ein Abdjectiv vinen ober vinne 
ſchuldig, das fein boppeltes N auf bie Ableitung nor zurüdzuführen 
fcheinen fönnte. 

Andre Beifpiele wären: plönonts ſchwimmen und mit Eonfonant- 
character prägnonts dürften, kvitnonts blühen, mit ausgerworfnem 
Wurzelvocal aber einfilbig Ignonts fteden bleiben, pynonts ftoßen, 
rfhnonts fchneiden, synonts trodnen, Die Flexion aller biefer Berba 
geht genau nach dem obigen Paradigma mit dem einzigen Unter- 
fhied, daß der Imperativ bei allen mit Gonfonantcharacter ſich ber 
ſchwachen Form bedient, weil er fonft bei einen hart bei andern 
unausfprechbar würde; es heißt alfo von prägns, prägnöl und 
prägnt und von syne, synöl und synt. 

Es ift befannt, daß biefen Verben gewöhnlich andre von der⸗ 
felben Wurzel zur Seite ftehen, die zum Futur das Praͤſens liefern. 
Eine Eigenthümlichfeit einzelner ift aber, daß fle ihr nö im Präte- 
ritum zuweilen auswerfen; folche verfürzte Formen find für pelfnöl 
ich kroch pelll, für presnöl ich fprigte presl, für vrfhäsnö| ich ſchrie 
vrfhasl, für synöl ich trodnete ser] (da die Wurzel troden süye 
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lautet, fo ift das e hier nicht Herftelung bed Wurzellautes fondern 
bloß eingefchobner Hilfsvocal), für [d6ynöl er Frepierte (deyl, für 
pjer[ynöl er floh pjerſxl, für fagädnol er redete an [ägadl, für 
fembnöl er fror fombl, für ukjenknöl er kniete nieder ükjorkl. 
Ban flieht leicht, daß dieſe Präterita verlornen ftarfen Verben an⸗ 


D. Sregnuentativbilbungen. 


Da das Hauptbildungsmittel für dieſe Elaffe der Conſonant V 
iR, fo iſt dieſelbe nicht zu verwechleln mit ben Verben auf ov ober 
deren Erweichung in iv und ev, 3. B. vögrevats ausfpielen, Prä- 
end vegrevam. Eine foldye Verwechslung fcheint wirklich vorzus 
liegen, wenn manche Grammatifer von tshetatz lefen das Frequen- 
tativ tshetevats öfters lefen im Präfens tshetuje flectieren wollen 
anſtatt nach ber Regel tshetevam, ba biefe ganze Elaffe ber as Eonju- 
gazion angehört. Nur einige Verba haben eine doppelte Frequen- 
tativableitung, indem neben V in einigen Formen das j als Ab: 
leitungebuchftabe eintritt; fo die Berba dävats öfter geben, lostävats 
bleiben, velnävats befennen, bie von ben einfachen dats, stats, Inats 
abgeleitet find, bilden ihr Präfend nach diefem Paradigma: 

däje däjesh däje 
dajeme dajetse däjö 

Imperativ däi, däime, däitse, Particip déjonts. Das übrige 
mit V nad der a⸗Form. 

Roch if zu erinnern, daß auch Hier die Frequentativa häufig 
bie Wurzel vocalifch erweitern, d. h. in der Regel einen alten 
Burzelvocal zu Tage bringen; z. B. von spats fchlafen wird s&pats 
gebildet, bas auf das alte supati aurüdweist u. f. w. ’ 


II. Ausmele Mafalbildung. 


Diefe Berba konnten ſich in ber polnifchen Nafalfprache am 
beim und am vollzähligften erhalten; fie find in der That noch 
alle ba, ja es fcheint eines mehr ale im Altßlawiſchen. Merk⸗ 
würdig ift fodann, daß ftatt bes alten Infinitiv emti hier das 
ältere on (aus urfprünglichem ar) im ber Form onts erhalten ift, 
während umgebreht das alte or bad Präfens in & umlautet. 


1) Bon pinoy, penti ausipannen ſtammt pjonts-se Flettern. 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 1. 13 
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2) Bon tinon, tenti fpalten ftammt tsonts fpalten. 

3) Bon tshinoy, tsherti anfangen Die Compoſita pötshonts 
und Fätshönts anfangen. 

4) Bon klinon, klerzti verfluchen klonts fluchen. 

5) ®on minor, merjti brücden mjonts zerfnittern. 

6) Bon fhinoy, fhenti ernten [hontg ernten. 

7) Bon fhimon, fhenti drüden ſhonts preffen. 

8) Von imor, jerti nehmen jonts nehmen; ein Compofitum 
üjonts, vijonts ober vefonts nebft einer wnorganifchen Form vijösts 
oder velösts nehmen. 

9) Von dümon, dorti blafen donts bfafen. 

10) Das von Mikloſchitz angeführte sügnonti anftatt sügub- 
nonti; man follte vermuthen, es Fönnte ein ältered günor, gonli 
oder ginon, geiſti gegeben haben und aus biefem leitet fih mm 
ein polnifches gjonts biegen, beffen j (gefchrieben i) freilich auf ein 
älteres gui Cböhmifch gefchrieben hybati, hynauti) zurüdhweist, fe 
daß die Sache nicht vollig im klaren ift. 

Die Flerion fämmtlicher Verba auf onts, bie im altßlawiſchen 
Dräfens N haben, geht nach biefem Schema: 

kine kinesh kine 
kine&me kin&tse kino 

Der Imperativ durchaus ſchwach kint, Infinitiv klonts, Prü: 
teritum klöl, Plural kKleii, Particip kinonts, klövshe, Pafſtv klente 

Ebenſo pn&-s& id) Flettre, pötshne (felten) ich fange an, mi 
{ch zerfnittre, ſinẽ ich ernte und gnẽ ich biege. Dagegen vor 
tsonts hat das Präfens mit dem einfachen Conſonant tn& ich fpalte 
daher bie Formen tmt, tnonts, fonft aber tsöl, tsövshe und tsente 

Die drei Verba mit M im altglawifchen Bräfens flectierer 
auch hier: 

(hm? fhrajesh fhmje 
fhmjeme fhmjetge fhmö 

Imperativ Ihmjt, Infinitiv fhonts, Perfect fhöl, Plural fheli 
Particip [hmonts, Ihövshe, Paſſiv [hinte. 

Ebenfo geht jm& ich nehme (ber einzige Fall, wo j vor der 
Eonfonant fteht), velme und dimẽ ich werde nehmen, Imperati 
jmjt, vefmt, dimt oder vef nim; Wräteritum jöl, Plural jöſi, Paffi 
jente. In [deims ich nehme weg muß ein euphoniſches D ange 
nommen werden. 
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Aber gegen die altßlawiſche Fafſung von dijmon, domnti. das 
im Ruſſiſchen düju, duß geworben, Hat ſich dieſes Wort ganz auf 
bie Analogie ber vorigen geworfen, d. h. ber Infinitiv blieb donts 
und das Präfens ging aus dümon in dd, dmjesh, Imperativ 
det, Berfect döl, Mural dei, Pailo dente 


Zum Schluß geben wir eine Ueberfiht, wie Die practiſche 
polnifche Grammatik ihren fyntactifchen Bedarf den europäifchen Spre 
den anzupaflen verfucht hat. Wir nehmen das fchwache körats lieben. 

Activ Indicativ Praͤſens: köyam ich liebe. 

Präseritum: koyälem, koyklam, korälom, Plural korslisu, 
koyalesmö ich liebte odex habe geliebt u. |, w. 

Plusquampexfect: koyälem hei, koyälam bela, koyslom belo, ’ 
Blural koyälisme beli und koyälösme ba ich habe geliebt a. f. m. 

Componiertes Suturum: bende Loxal, kayäla, korälp, Plural 
bendf&me koyäli, koyäle ober köyats bende, Plural köyats bend- 
ſemè ich werde lieben u. ſ. w. 

Imperativ:. köyas liebe, koyäime laßt ung liehen,. koyäite 
liebet. Die dritten Perfonen werben mat einer Partifel hex (aus 
einem Berbum ne&yats zulaſſen?) gebildet; hox köya er möge ‚lieben, 
ner koyajö fie mögen lieben. Um den Imperativ zu verfärfen 
wird das Euffix Ihe (daß doch!) durchaus angehängt; kayäifhe, 
koyiamelh (ohne dad e), kayäitsefh, meylhe köya, koyäjö. 

Conjunctiv: Statt Abe Loxslem fagt man lieber äbem köyal 
und comjugiert Die Bartifel daß, wie früher gezeigt it. 

Plusquamperfect: äbem köyal bel, koyäla bela u. f. mw. baß 
ich geliebt hätte. 

Eontizional: koyälbem, koyaläbem, koyalöbem, Plural koys- 
ihtsme, koyalebesıne ich würbe lieben u, |. w. 

Präteriium: koyälbenn bel, koyaläbem böja u. f. w. ich würde 
geliebt haben. 

Infinitiv: köyats lieben, köyats belo geliebt haben. 

Gerundien: koyäjonts indem man liebt, koyävsbe nachdem 

man geliebt Bat. 

PBarticipien: koyajöntse, a, e, der Liebende u. ſ. w. 

koyäne, a, e, der Geliebte u. ſ. w. 
majöntse köyats ber lieben foll. 
Imperfonale: koyäno man hat geliebt. 
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Berbale: koräne das Lieben. 

Für die vollendete Handlung nimt man ein Eompofitum an, 
z. B. neben tshetälem ich las, das man als Imperfect betrachten 
fann, fteht prfhetshetälem ich Babe durchgeleſen, das bie Stelle 
bes Perfect verfieht. Dabei nimt dann die Präfensform prfhetshe- 
tam bie Stelle des futurum simplex ich werde burchlefen ein und 
das Präfensparticip wird nicht gebraucht. Außerdem wird bie Form 
wieder ganz fo durchconfugiert wie die einfache. 

Paſſiv, von bits fchlagen, 

Präfens: jestem bit, bita, bite, Plural jestesm& bitsi und 
bite ich werbe gefchlagen. Statt deſſen auch bitem, bftam, bitom; 
bites, bitas u. |. w., ‘Plural bitsisme, bitesme. 

Präteritum: belem bite, belam bita, belom bite, Plural 
belisme bitsi und belesme bite ich wurde gefchlagen u. f. w. 

Futur: bende bite, bita, bite, Plural bendfem& bitsi und 
bite ich werbe gefchlagen werden u. |. w. Oder ftatt beflen mam 
bets bite, bita, bfte ich fol oder Habe gefchlagen zu werben. 

Imperativ: bondf bite, bita, bite werde gefchlagen. 

Eonjunctiv:: äbem be] bite, Abem bela bita daß ich gefchlagen werde. 

Conbizional: beibem bite, beläbem bita u, f. w. ich wuͤrde 

geſchlagen werben. 
Infinitiv: bets bitem gefchlagen werden; Participien: bendonts 
bitem indem man gefchlagen wird; bevshe bitem wenn man ge 
fehlagen worden ift; majontse bets bitem der gefchlagen werben ſoll. 
In diefen Formen flieht das Participium im casus instrumentals, 
ber vom Berbum fein regiert wird. 

Um frequentativ im Paſſiv zu fprechen dient das Berbum 
bevats zu fein pflegen; bevam zvalöne ich werde öfter8 gelobt; 
bevälem „valöne ich wurbe öfter® gelobt. Beim verbum perfechvus 
kann im Präteritum ftatt böts dad Verbum löstats (bleiben, werden 
aus den Partifeln ſ, o und sta ftehen) gefebt werben. 

Eine andre Art des Bafliv iR dem Polen eigenthümlich, fie 
iR aber nur im Präteritum und fonft in dritten SBerfonen üblic, 
nämlich mit dem Imperfonale, dem das regierte Romen im Accuſa⸗ 
tiv nachgeftellt wird: bfto monete (Accufativ von moneta) die Münze 
wurde geichlagen; ukaräno ütshna (Genitiv» Accufativ) der Schüler 
wurde beftraft; podfelöno lüpe (PBlural- Accufativ) die Beute wurde 
getheilt. 
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Eine dritte Art des Paſſiv ift die befannte durch das Reflerin- 


Pronomen: femja dfeli se die Erbe wird eingetheilt; 1ſhétshè prfhe- 
dsj6 se die Sachen werben verfauft. Das imperfonale man brüdt 
der Bole aus wie ber Engländer, 3.3. man weiß vjediö fie wifien, 
salicet: juͤdſi die Leute. 


2. Tſchechiſches Verbum. 


Nach Dobrowſty, Schafarik und andern. 


Der weſtlichſte Stamm unter den noͤrdlichen Sflawen, ber bie 
gewöhnlich fo genannte böhmifche Sprache fpricht, Hat, wie ich glaube, 
von zwei Seiten einen von Welten fommenden Einfluß erfahren, 
der ihn freilich nicht weientlich feinen Schwefterfprachen entfrembet; 
dad eine iſt die Syntar, die wie ber Deutfche oder vielmehr wie 
der Rateiner das regierende Verbum hinter feinen Accufativ und an 
ven Schluß des Sapes zu ftellen liebt, wozu noch bie ganz uns 
Blawifche Höflichfeitö- Anrebe des deutſchen Sie fommt, während 
der nächfiverwandte Pole nur Eine Anrebeweife auf Du kennt; das 
fweite ift bie Lautlehre oder vielmehr der Vocal, der im Wiberfpruch 
wit dem ßlawiſchen Organismus und in Nachahmung der beutfchen 
organischen Länge eine Claſſe von gedehnten Bocalen eingeführt hat, 
die fich zum Theil aber nicht durchaus durch Contraczion von Silben 
aflären, und eine Folge davon ift, baß biefer Dialert wie ber 
deutfche auch wirkliche Diphthonge vorweist bie aus dem langen 
Vecal hervorgehen und bie fein anderer Sflame kennt. Der Umlaut 
des a und o in e, bed u in i iſt wie allenthalben, es geht aber 
hier auch & in t und das gedehnte 6 regelmäßig in ü, Dagegen 
dad gedehnte di regelmäßig in den Diphthong ou über. Durch 
Contraczion erzeugen fich auch Hier die Diphthonge ai, ei, oi, ui; 
auch au in na-uka bie Lehre. Der alte Diphthong üi ift mit 1 
uuſammengeflofſen, wird aber noch als accentuiertes y gefchrieben, 
insgemein biphthongifch ei gefprochen und auch wohl fo gefchrieben, 
ſo daß er jest dem ou parallel fteht aber nicht confequent burchges 
führt it. Das alte je ift je, & und 1, ebenfo der alte Rafal en; 
das erfte kann zuweilen noch mit gebehntem Vocal je lauten, wofuͤr 
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aber die Orthographie feinen Anhalt bietet; bie ja und ju lauten 
geen in je und ji um; das nafale or aber tft theils kurzes u, theils 
das biphthongifche ou geworden. Rur in einigen Yällen wird ber 
Unterfchieb der alten i und in noch gehört, nämlich die Silben di, fi 
und ni verdoppeln ihr i oder fie werden mouilliert wie qji, tji, ni 
geiprochen, während die Silben dy, ty und ny bie einfachen Laute 
di, tü, ni ausdrüden. Die erfteren oder cerebralen Laute werden 
wie im Ruflifchen richtiger mit einfachen Zeichen gefchrieben, alſo 
di, fi, ni. Die Verbindung ri gebt auch Bier in bie polnifce 
Mouiliierung rfhi ein, während ry wie ri lautet. in lezter Ein 
fluß des Deutfchen möchte fein, daß das L den breiten altßlawiſchen 
Laut verlaffen und ganz beutfchen Laut angenommen hat; bie alte 
Silbe Ije fallt mit gemähnlichem le zuſammen. Doch follen bie 
Sſlowaken noch rj für rfh und die Mähren noch das breite | be 
ſitzen. Das alte G ift hier in Uebereinſtimmung mit dem Ruffifchen 
in da6 Afpirierte j gegangen; wirkliches G fommt nur in fremden 
Wörtern vor (Man fchreibt ftatt des erftern jezt H, während G 
nach früherer Orthographie den Laut j ausdrüdte.) Die übrigen 
Eonfonantübergänge find diefelben wie anderwärts, nur ift das auß 
skj und stj entftandne altgläwifche shtsh dem Berbifchen sht ähnlich 
bier sht geblieben, 

Sowohl R als L haben in dieſem Dialect Silbenrecht; wir 
müfſen beides durch die Geminazion rr und 1 ausbrüden, z. DB. ber 
Befannte Ramen Trrtski oder Viltava die Moldau. 

Eigenthümlich iſt der Accent; er faͤllt ohne Rüdficht auf bie 
Duantität ber Vocale und die Poſtzion ohne Ausnahme auf bie 
erſte Silbe, auch in fremden Wörtern wie hitserma (Laterne). Diele 
Eintlöhtung ftimmt alfo ganz mit dem neufranzöfifchen Tonfoftem; 
fie ift Hier nur viel conſequenter durchgeführt worden, weil die 
Verlängerung des Wortes durch Flexion und Ableitung bier nie 
mals eine Ausnahme begründet, und weil ber Inftinet der Sprache 
wie im Polniſchen fogar über den Wortbegriff hinausreicht und 
namentlich die Regel gilt, daß alle einfilbigen Präpoftzionen das 
von ihnen regierte Wort ihrem Hauptaccent fubfumieren, fo daß 
man p6-poli auf dem Felde, prö-tebe Beinetiwegen, nä-nebi im 
Himmel völlig dactylifh und fo fpricht al8 ob es nur Ein Wort 
wäre; eine Erfcheinung die in feiner Sprache unfres Kreifed wieder 
vortommt. Beſteht dagegen die Präpofizion nur aus einem Conſo— 
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nauten, fo kann fie natürlich den Ton nicht in fich fchließen, und 
ſo wird auch eine zweifilbige Präpoflzion vom Worte getrennt ges 
Soden; baffelbe gilt für einige einfilbigen, die aus zweifilbigen 
verfüngt worden ſind. Werden componierte Wörter unter Einen 
Accent befaßt, fo werben fie ald Ein Wort gefchrieben wig bei ung, 
als pdn-büj Herrgott. 


I. Primäre Werbe. 


1) Pröfene: 
nesu nesesh nese 
neseme nässte nesou 


Wir fehen, daß ber Nafal in I. sg. in einfaches u gegangen, 
während er in III. pl. durchs A in den Diphthong trat. Fuͤr neseme 
fann audy nesem gejagt werden, boch iſt das auslautende e in ber 
ſchwachen Conjugazion von Werth, weil auch bier das M in ben 
Eingular eingedrungen if. Die beiden britten Haben auch Bier ihr 
T eingebüßt. 

2) Imperativ: 

— nes nes 
nesme nöste neste 

Die Zorm nösme wird nicht verkürzt; bie britten Perfonen 
And wie im Altßlawiſchen aus ber zweiten übertragen; auch wird 
der II. sg. eine Partifel angehängt und ber Vocal gebehnt, alſo 
Bist er foll tragen. 


3) Präteritum: 
sg. masc. nesl fem. nesla neutr. neslo 
pl. nesli nesli nesla 


Das Yeminin pl. wird noch mit y geichrieben, was aber die 
Ausfprache nicht mehr verändert. Diefe Bormen ftehen gewöhnlich 
für die dritten Berfonen; um bie beiden erfien ayszubrüden werben 
bie entiprechenden Zormen bes Verbum fein nachgefebt, alfo nesl 
sem ich habe getragen u. |. mw. 

4) Zufinitiv, Er wird noch mit i gefchrieben, was eigentlich 
ntsti lauten follte, man fpricht aber bloß näst. In der Compofizion 
heist es ohne Dehnung dönest und in einigen flehenben Formeln 
wird auch noch das furze Supinum nest gebraucht. 


5) Particip Bräfens: 

sg. masc. nésa fem. ne&souts neulr. nesa 

pl. nesoutse durchaus. 

Die erſte Form ift vom altßlawiſchen er abgeleitet; fie ſteht 
wie im Ruſſiſchen als Gerundium, fonft nur für Mafeulin und 
Neutrum, jo daß das Wort adfectivifch feine übrigen Formen aus | 
nesouts bildet, In ber beftimmten Declinazion lautet es nesouts, 
nesoutsä, nesouts& der Tragende u, f. w. | 

6) Particip Präteritum: 

sg. masc. nes fem. nes-shi neutr. nes-shi 

pl. nes-she durchaus. 

Die erfte Form ift eigentlich nesv, das V ift aber in der 
ftarfen Conjugazion verftummt; bie Formen find alt; bie zweite 
lautet in der beſtimmten Form jezt durch alle Gefchlechter nes-shl, 
was eine Verderbniß aus frühern Endungen t, 9, & zu fein fcheint. 

7) Barticip Bafliv; 


sg. masc. nesen fem. nésena Deutr. neseno 
pl. neseni neseni nesena 


Die beftiimmte Form ift nesent, nesend, nesene. Man fagt 
für nesen auch neshen (was ein je ftatt e vorausſetzt). 

8) Das Verbalfubftantiv iſt nesent. Das abgeleitete Verbum 
ift nostm, nösit tragen. 


A. Refte der Reduplicazion und ber alten Verba auf mi. 
1) da geben. Yuturum: 

däm däsh dä 

däme däte dädi 

Nur die legte Form zeigt noch Reduplicazion, wird aber in 
der neuern Sprache durch däjt erſetzt. Altböhmiſch hieß die TI. pl. 
noch däste und das Präteritum däde er gab. Das Präfensparticip 
däda, dädouts wird fezt auch durch däje, däjtts erſetzt. Infinitiv 
dat, componiert prödat; Präteritum dal, Pafſiv dan. Der Impes 
rativ hieß früher dar ift aber jezt in den feinern Diphthong dei 
getreten. Das Yrequentativ dävat. 

2) Das alte djeti ift im Infinitiv dit wenig gebräuchlich und 
hat feltner die Bedeutung thun als die von fagen (mas and 
franzöftfche fait-il, wo nicht gar an Einfluß von dicere erinnert?)- 
Das Futur» Präfend lautet: 
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dim dish ai 
dime dite qu oder gejt 
In der Compoſizion kommt das Präteritum del vor. Bon 
diti se geichehen befteht deje se, dälo se, das abgeleitete delat thum 
hat delal, das auch in dAl contrahiert wird; 6deji, dit anziehen und 
oder se, nädit hoffen gehen regelmäßig; del, den aber nädal, nädan. 
3) vidim ich fehe, videt geht regulär, nur mit flarfem ‘Bars 
ty vida, vidouts, vidoutse und dem anomalen Imperativ vif, 
te. Das abgeleitete vjedet wiffen bat das Futur⸗Praͤſens: 
vim vish vi 
vime vite 'vjedi 
Im lezten ift noch Spur der Reduplicazion ober des Ablauts. 
Dos Barticip ſtark vjeda, vjedouts, vjedoutse, Imperativ vjef, 
yjjeſte 


4) Wurzel as fein. Praͤſens: 
sem si | jest, je 
sme ste sou 
Die erfte ſtimmt zum ferbifchen sam und lateinifchen sü, d. h. 
ke hat Bildungsvocal und hilft fo das polnifche jestem erflären. 
Dan fchreibt zwar noch biefe Formen gsem oder jsem, body ift ber 
Conſonant fchon im Altboͤhmiſchen abgefallen; er tritt gleichwohl 
wieder hervor als i in ber Verbindung mit bem negativen ne ich 
bin nicht: 
neisem neisi neni 
neisme neiste neisou 
Die I. sg. si wird in bloßes s abgefürzt, wenn es einem 
andern Wort angehängt wird wie tis für ti si bu bift, Shes für 
he si daß bu. Für jest iſt je die gewöhnliche Abkürzung. Will 
man aber das emphatifche $ (ja, wohl) anhängen, fo wird die Korm 
im jestig erweitert ober man contrahiert mit on er: onf jest (er iſt 
M) und dieſes in oͤnſe. Merkwuͤrdig if das negative neni flatt 
ve je, mas wohl nicht anders denn als eine boppelte Regazion zu 
erflaͤren iſt. 
Das Particip lautet: 
sg. masc. sa fem. souls neutr. 3a 
pl. söutse durchaus. 
Auch hier wird gsa oder jsa gefchrieben; es ift ein Gerunbium: 
mdem man ift, feiend. 
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5) Wurzel & eſſen. Futur⸗Praͤſens: 
jim jsh ji 
jime jite jedt 

Participien j6da, jodouts, j6doutse, Imperativ ji (?), Prüte 
ritum jedi, Paffiv jeden, Infinitiv jist. 

6) mim ich Habe und mäje habend nach der a Gonjugazion, 
aber Präteritum mjel, Imperativ mje, Infinitiv mit, Pafliv min, 
requentatio miväm. 

7) Shit leben hat Fhiji oder ſhivu ich lebe; ſhil, Chi und [bie. 


B. Berba mit Bocaldaracter. 


1) i gehen. Praͤſens: 

da desh de 
deme dete dou 

Auch bier wird die abgefallne Wurzel i noch durch gdu ober 
jdu bezeichnet und diefes i fommt zum Vorſchein fowohl in neidu 
ich gehe nicht al8 im Yuturum püidu dad aus po und idu zw 
fammengefegt if, fo daß wi Diphthong macht. Der Imperativ if 
di, d6me, döte oder componiert mit verfürztem i pod, pödme, pödte; 

„bad erftere hat bie Bebeutung geh weg, das zweite komm her. In 
finitiv jit und pöjlt. Das übrige von zeod. 

Ein andres Compoſitum iſt seidu ich gehe herab, Imperativ 
sädi, Infinitiv sjtt oder ftatt befien suit, das mit se verbunden 
convenire bedeutet. Hier ift nicht nur das i der Wurzel erhalten, 
ſondern biefe Form zeigt auch die vollſtaͤndige Partifel sn, das dem 
griechifchen vu» und lateinifchen kon entipricht. 

Truͤgeriſch ift vielleicht die Aehnlichkeit biefer Wurzel mit bem 
befannten jedun ich fahre, Präteritum jel, Bafliv jet, Infinitiv jet 
Imperativ jed, Futur p&edu, das dem jefditi, jeyati andrer Die 
fecte gemäß auch bier jeldtm, jefdte bilde. Wir Haben es aus 
agere gedeutet. 


2) bu fein. Futur: 
büdu büdesh büde 
büdeme büdete büdou 
Imperatip: 
— bud bud 
büdme büdte büdie 


Die IN. sg. wird auch bit oder beit mit T-Suffir gebildet. 
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Barticip des Futur: büda, buüdoutsi, büda, Plural büdoutse, 
wenn man fein wird, künftig. 


Präteritum: 
sg. masc. bil fem. bila j peutr. bilo 
pl. bili bili bila 


Das Feminin pl. noch mit y gefchrieben wie ber Hauptvocal. 
Particip des Präteritum: biv, bivshi, biv, Plural bivshe, 
wenn man geweſen iſt. 
Infinitiv bit, gemein beit. 
Baflived Particip, das in Eompofizionen vorfommt: 
sg. masc. bit fem. bita neutr. bito 
pl. biti biti bita 
Nur als Auriliare mit Participien verbunden erfcheint als Op- 
tativ das alte Präteritum: 
biy bis bi 
biyom biste bi 
Die zweiten Berfonen hießen früher bi, bishte, die I. pl. auch 
biyme und bisme. Anderwärts fommt nur bie verfteinerte Partifel 
by vor. 
Das Frequentativ ift biväm, bival, bivat, bivei. 
3) Verba mit Vocalcharacter weichen von ndsu ab; piji ich 
trinfe flectiert: 
pfji pijesh pfje 
pljeme pfjete pfji 
Man flieht, daß das Ältere pfju durch das j umgelautet wor- 
den, ja einige fagen nach ſchwacher Form bafür ptm. Ebenfo ift 
bie II pl. aus altem pfjäü umgelautet. 
Imperativ: 
— pl pl 
pime pite pite 
Präterieum: pi, pfla, pflo; pili, pili, pila. 
Inſinitiv: pit (Supinum pit). 
Participin: pfje, pfjtts, pfje; pfjltse. 
piv, pfvshi, piv; pfvshe. 
pit, pita, pito; piti, piti, pita. 
Berbafe: pitt Bas Trinken. 
Ganz gfeich gehen auch bie noch mit y gefchriebmen wie mt 
waſchen, nur Daß fie den Imperativ lieber mei, meime, meite 


204 


bilden. Ferner die mit u, wie düji ich blafe, dul, dut, aber im 
Infinitiv muß flatt des langen u nad) ber Regel der Diphthong 
eintreten, alfo döut. Imperativ duͤi. Bon plöut ſchwimmen, slöut 
heißen Tann das Präfens auch plövu, slövu lauten. Den Bocal e 
bat nur seji ich füe, das regelmäßig sel, set und sét oder nach 
ſchwachen Analogien säl, sät und stt bildet. 

Die folgenden bilden das Baflivparticip auf N: Contrahierte 
mit a, wie läjı ich fchelte, lal, län, lat; käjı se oder kAm se id 
büße; mit je pjeji ich finge, pjel, pjen, pjet; mit e plöji ich jäte, 
plel, plen, plöt u. ſ. w., aber feji ich athme bildet ſal, Län, fät. 
Sie treten in ſchwache Eonfugazion über. 


C. Berba mit Confonantdharacter. 


1) Labiale. Nur föbe es friert, ſablo es fror, ſabst frieren 
und pöjrfhebu ich begrabe, pöjrfhebl, pöjrfheben, p6jrfhebst. 

2) Dentale. Sie gehen vor T in S über. Wie nesu geht 
päsu ich weide, hat aber langes päsl; vedu ich führe, vedesh, 
vedi, veden, vöst; klädu ich lege, kladi, kläden, kläst; jüdu id 
geige, Judl, jüden, jöust; pletu ich flechte, pletl, plöten, plest; 
mätu ich verwirre, mätl (lang a) mäten, mäst; tshtu ich leſe if 
contrahiert, tshetl, tshten, tshist; jmetu ich drüde, juetl, jmeten, 
jatst; röstu ich wachfe, rostl und im Infinitiv ftatt langen o's rüst; 
vefu ich führe, vefl, velen, veſt. 

3) Gutturale. Hier treten die gewöhnlichen euphonifchen Regeln 
ein, wornah K in tsh, j aber in fh übergeht. Der Infinitiv hat 
ftatt des zufammenftoßenden kt, jt ein anomales ts entwidelt; ic 
bade: 


peku petshesh petshe 
petsheme peishete pekou 


Imperativ: pets, p6tsme, pétste. Infinitiv päts. 

Präteritum: pekl. Participien: peka, pek und petshen. 

Die gemeine Mundart fagt petshu für poͤlu wie im Sſerbi⸗ 
fchen und im Infinitiv (welcher poͤcy gefchrieben wird) fügt fie ein 
unorganiſches T an und fagt petst. Ebenfo geht vlets jchleppen, 
t&ts rinnen; seku ich baue hat im Infinitiv sits; thüku ich flopfe 
Sat tlouts aber auch im Präteritum Usukl; rfhku ich fage ift com 
trabiert und bat rihekl, rfhetshen, rfhits, 
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Mit rabicalen G, ich fcheere: 
sirfhiju strfbifhesh strfhifhe 
strfhifheme strfbifhete strfhijou 
Imperativ strfhifh. Infinitiv strfhits. Präteritum strfhijl. 
Barticipien strfhija, strfhij und strfhifben. Ebenſo geht werju ich 
werte vfrfhesh; vrrjl; wirfhen, vırts; möju ich fann hat müfbesh, 
sülhe; möjou; mojl; mölhen und mots; fhju ich zünde, ſhſhesh 
(eded Ih befonders, das Ganze einfilbig), [hejl; Ihfhen; hits; 
sbteju ich bewahre hat das ſchwache Präteritum str£häjl. 
4) Die Wurzel zod- gehen liefert von dem fehlenden Praͤſens 
shedu das Präteritum shel ich ging, shet gegangen und shed wenn 
man gegangen iſt, nebit dem Frequentativ yödtm, zödit. 


ll. Secundare Werbe. 


A. Berba mit Bocalableitungen. 


1) Erſte Conjugazion in i. 

a) Mit Vocalcharacter; ich melke: 
döjim döjish döjt 
döjime dö6jite döjl (d6jejt) 

Hier in der Schwachen Eonjugazion haben wir nun entfchiebnes 
Min 1. sg. das aus dem Plural eingedrungen fcheint; es hat alfo 
nicht wie im Bolnifchen bloß die Ableitung a ergriffen, fondern 
taın als characteriſtiſches Zeichen jeder fchwachen Conjugazion mit 
Beralableitung betrachtet werben, wenn man die wenigen urfprüng- 
lichen misBerba abrechnet. Die drei Enbungen a, i und je geben 
wit durchaus langem Bocal im Präfens die Formen Am, tm, fm, 
fo daß bie zwei legten zufammenfallen. Die IM. pl. hat von altem 
ei ſowohl Schlußſilbe als Guttural abgeworfen und die Neben- 
ferm döjejt iſt unorganifch nach Analogie ber asConfugazion ge- 
bildet und aus bem practifchen Beduͤrfniß entftanden, bie Form von 
ihtem Singular zu unterfcheiden. 

Der Imperativ doi, döime, döite hat wieder ftarfe Korm; das 
Präteritum dojil hat kurzes i, ebenfo der Infinitiv döjit und das 
Bafid döjen. 

b) Mit Eonfonantcharacter; ich lehre: 

ütshim ütshish ütshi 
ütshime ütshite ttshi (Atshejt) 


— — — — — 


Imperativ utsh, ütshme, ütshte. Praͤteritem ütshil. Parti 
cipien ütshe, ütshits, ütshitse; ütshiv, ütshivshi, ütskövshe; ütshen, 
ütshena, ütsheno. 

Das Paffivparticip macht bei manchen Verben eine Aenderung 
bed Sonfonantd nöthig, indem fein j (ven jen) ur hinter Docalen, 
Labialen und Ziichlauten unwirkſam ift, ebene nach L, weil beide 
L ztufammengefallen, bagegen bie Dentale ſich verändern; zwar 
fcheint teintın ich mache Imperativ tshin, Präteritum tshinil, Paſüiv 
tshinen ganz regelmäßig, obgleich in ber Orthographie das j in 
den erften Kormen ungefchrieben bleibt, und ebenfe ift es mit dedim 
ih erbe, Bafliv degen, aber andero verhält ſich's mit soͤugim ich richte, 
wo der Imperativ wie überall flarf und furz sud hat, bas Präts 
ritum söudil, aber das Paſſiv souſen; ferner plättn ich zahle, 
plat, plätil, plätsen; prösim ich pitte, pros, prösil, pröshen; kaflın 
ich verberbe, kaf, käfıl, käfhen; püsttm ich entlaffe, pust, püstil. 


püshten. 
2) Zweite Confugazion in a; ich rufe: 
voͤlam volash volä 
‚völäme | völäte völajl 


Auch bier hat bie 1. sg. Rast ajon ein vom Plural entlehntes 
am, das alfo die Form verkürzte; doch ift Hier die Verbildung noch 
nicht völlig durchgedrungen und bie meiften Berba können ſich wie 
fchon im Altßlawiſchen daneben der ftarfen Form bedienen, bie 
zwiſchen volu und bem feinen ober umgelauteten voli ſchwankt. Die 
IM. pl. if aus ajon vegulär in ajd und umlautenb. ajt überge 
gangen. 

Der Imperativ ift regulär ſchwach, ſtatt bes Altern voͤlai jet 
in bad. binnere völei, völeime, völeite getreten; Doch hat: bie Mehr: 
zahl der Verba auch bier die ftarfe Form ohne a, wo dann dad ı 
bie Confonanten afficiert, z. B. oͤrat ober wie ber Bühme lieber 
jagt vörat adern hat srfhi, metat werfen metsi, lifat leden lih, 
tshesat fämmen tshesi, ströujat fchaben ströufhi, pläkat weinen 
plätshi, piskat pfeifen pishti. In dieſem Fall beiteht auch ein ftar 
kes Präfens, alſo vörfhi, vörfhesh; metäm oder mötsi u. f. w. 

Präteritum volal. Infinitiv völat. Participien völaje, volar. 
Pafliv völdn, völäna, völäno. Plural volani, volani, volana. Ver⸗ 
bale volant das Rufen. | 

3) Dritte Conjugazion in je. 
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Das Präfens wie in der erften. Sch ſttze: 
sedim sedish sed! 
sedime sedite seqt (sedejl) 

Imperativ sed, sedme, sedte. Präteritum sedel. Infmitiv 
sedet. Participien sede, södev und s&den. Berbale sedent. 

Rach einem rabicalen L kann das j ausfallen, weil es in das 
früher weiche L aufgegangen iſt; vältm ich wälze mit ſchwachem 
Imperativ välei, Präteritum välel, Infinitiv välet, Participien vA- 
lie, välev und välen. Ebenfo fann das j hinter Ziſchlauten aus⸗ 
ſallen, wie vjelet fteden, Paſſiv vjelen; in der Regel find es aber 
Verba mit breiten Ziſchlauten die fich micht verändern Fönnen; bas 
fremde müset müflen bat müsel aber müshen. 

Gemiſchte Eonfugazion. 

Hier find befonders die contrahierten Verba (ohne Wurzetvocaf) 
m merfen, und zwar: 

1) Die den Infinite in bie i-Form bilden; meh ich mahle 
(wegen des alten weichen L umlautend für melu) mlel, miit, mien; 
Jmperativ mel, melte oder mli, wiete; vru, vrfhesh ich fiede, wie 
im AltBlawifchen in die fchwache je- Form Ienfend, vrfhel, vrfhtt 
wihen. Ebenſo gehen öpru-se ich ſtemme mich, mru id) fterbe, 
dru ich ſchinde, tru ich reibe, pöstru ich bede auf. 

In diefelbe Analogie fällt hier dad Verbum ztsi (ehmald xtsu) 
ih will, ztsesh, xtse, II. pl. lautet zit und zteji, Imperativ 
ztä, Präteritum -ytel, Infinitiv xtit, Bafliv zten. 

2) Dad Praͤſens ſchwach in tm, Infinitiv ft, fonft je; pufm, 
paft hängen, pnel, puen. Ebenſo mpit meinen, tshpft fcharf 
riechen, tshnit hervorragen, bit wachen, rdit-se erröthen; das j 
rehlt wieber hinter L und Zifchlauten; dlim, diit zögern, dlel, dien; 
ebenfo Uſt morfch werden, prfhtt-se ftreiten, ü-Srfhit erbliden, 
P6-Ihrfhtt fehluden, 'tshrfhit fehöpfen (altßlawiſch Tshripor). In 
diefen drei Wurzeln iſt allerdings dem Organ das äußerſte von 
Gonfonanthänfung zugemuthet; fie müflen einfilbig lauten. 

3) Mit dem Infinitiv nach der a=Form. 

Auch hier einige Verba, weldye wie oben méli nad dem L- 
Character die erfte Berfon in i flatt u bilden, nämlich die befannten 
von der Wurzel stal gebildeten steli ich bette, sthal, stlät, stian und 
und pöshli ich fchide, slal, slät, slän; ferner köli ich Freche Flectiert 
külesh, küle, III. pl. költ; klal, klät, klän; ferner eines mit dem 


N-Character stöni ober stöndm ich bin Franf flectiert stüänesh, stüne; 
stönt; Infinitiv stönat; in fehwache i⸗Form greift shtiji oder shitm 
ich harne, stsal, stsät, stsän und spim ich fchlafe, spal, spät, spän; 
ebenjo stöjim ich ftehe, stät und böjtm-se ich fürchte mich, bät-se 
Ccontrahiert aus bojati), Das Präfens mit i bat auch pishi id 
fchreibe; ber contrahierte Infinitiv ift psät, psal, psän; spish 
(conscribo) hat mit e söpsat, sepsal. Ebenſo skätshi ich fpringe, 
skäkat; Die folgenden bilden das Präfend in u: rvu ich raufe, 
rval, rvät, rvän; rfhvu ich bruͤlle, rihvät; [övu und [övi, [üvesh 
ober Svu, ſvesh ich lade, bu 1äbft, [vät; shtvu ich hebe shtvät; 
tspu ich flopfe, tspAt; von ber Wurzel gon ich treibe, [henu und 
jnal, jnät, jnan, Yrequentativ jontm, jönit; beru ich trage, beresh 
ober berfhesh, Imperativ ber und berſh; bral, brät, brän; peru 
ih ſchlage, prät; deru ich reiße, drät; ſhoru ich freſſe, Ihrät; 
feru, caco, [rät; ssu ich fauge (jedes s befonders, aber einfilbig), 
ssät; Iju ich lüge, Ifhesh; Imperativ Ifhi; Ijal, Ijät, IjAn. 


B. Berba mit ber Ableitungsfilbe ov. 


Der Dialect Hat das eigne, baß die fehmächere ältere Form 
ev wieder untergegangen ift und ſich mit dem allgemeinen ov vers 
einigt hat. Es befteht alfo nur Eine Form mit dem PBräfens in 
ui und fonft nach ber a⸗Conjugazion; ich faufe: 

küpuji küpujesh küpuje 
küpujem küpujele küpuji 

Imperativ kupui, Präteritum kupoval, Infinitiv küpovat, 
Pafliv küpovän. 


C. Berba mit der Ableitungsfilbe nu. 


Bloßes N im Präfens, Imperativ und erflen Particip; fonft 
furgeö nu, aber im Infinitiv nou. Ich winbe: 
vinu vinesh vine 
vineme vinete vinou 
Imperativ vin, vinme, vinte, Particip vina, vinouts, Präte 
ritum vinul, Barticipien vinuv und vinut. 
Infinitiv vinout. 
Nach diefem Paradigma gehen alle diefe zahlreichen Verba und 
einige contrahierte einfilbige fchließen fich ihnen an, wie jnu id 
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bewege, jnul, jnut, jnout; ü-snu ich ſchlafe ein; prihi-Inu ich Flebe 
a, ſowie einige wo R und L an Bocalftelle ſtehen, jfmmu-se ich 
role; tirnn ich ſtoͤhne; 6-alinu ich werde blind. 

Die Anomalie, dag das Präteritum die Silbe nu auswirft, 
finbet ſich auch hier; von vaͤſnu ich bleibe ſtecken, vAll; von klesnu 
ih frauchle, klesl; von jäsnu ich erlöfche jael; von dirjnu ich 
ſcheure, derjl; von pAynu ich rieche, paxl; von prrynu id} entfliche, 
peryl; von ü-mllknu ich ſchweige, umlikl. Einige bilden neben 
der mu-Ableitung fowohl Präteritum ale Paflivform ohne nu, z. 2. 
Hjnout ziehen, täjl und taſhen. Alle diefe Rebenformen ſtammen 
von ftarfen Verben mit Gutturalcharacter. 


D. Frequentatinbilbungen 

Sie verhalten fi wie anderwärts; es find ſchwache Verba, 
wvelche haͤufig den Wurzelvocal erhalten ober anders erhalten haben 
waͤhrend er im ſtarken Verbum fehlt oder geſchwaͤcht iſt; eine Ber 
niſchung mit ber Ableitung ov iſt hier nicht zu fuͤrchten. Beiſpiele: 
du ich fahre, völlm; beru ich trage, biräm; möju ich kann, 
miäm; kvetu ich blühe, kvitäm; köli ich fteche, käldun;, tläku ich 
Weüde, tsukim. Die gewöhnliche Krequentatioverlängerung :giebt 
der Eonfonant V, den ber Tſcheche ſeltſam rebuplictert; 3. B. von 
pl er ſchrieb ſtammt psäval er pflegte zu fchreiben, paävval er 
pflegte ehmals oder öfters zu fchreiben, psävävdtal ex. pflegte vor 
langer Zeit öfters zu fchreiben und fe fann man zum Spaß bie 
hßrequentativſilbe ind unendliche wiederholen. 


11. Ausmale Wafelbildung. 


Bon diefen Verben find einige ganz in Die Analogie der me 
Conjugazion übergegangen, nämlich: 

1).flatt kfinoy, kleyti verfluchen gilt kHnu, klioul, ‚klant, 
kilnont. 12 


2) Bon minon, menti reiben mnu, mmul, mnut, mnöut.. 
3) Für dümon, donti blafen. gilt dmu, dmul, dmut; dendut. 
Ale übrigen dagegen haben das er bes Infinitiv in f gezogen, 
m Präteritum aber baffelbe in ja ober a aufgelöst; fo fagen bie 
Sſlowalen ftatt bes obigen mnul, mnut, mnöut noch mjal, mijet. 
mit. Diefe Berba lauten: 
Rayy, vergleichende Grammatik. III. 1. 14 
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h) pnu id} fpamme, pnesb, pre, pnoͤme, pnöte, pnöu, bifbet 
von der Wurzel pje anftatt pjal, pjat einfach pal, pat, im Infiat- 
tiv pft. 

2 tau ich baue, von ber Wurzel tje, tal, kat und ft. 

8) fätshnu oder pötshnu ich fange an, von der Wurzel tshe 
tehal, tshat und tshit. 

4) [hnu ich ernte, von She Fhal, [hat und fhit. 

5) Eine Entftellung fcheint das alte ſhimon Ihenti drücken 
trfahren zu haben, indem Ihm ein umorganifches D eingefchoben ER; 
es lautet [hdma und bildet von ber voraußgefehten Wurzel Fhdje 
fhdal, ſhdat, That. 

6) Bon imon jenti hat die Futurform das i abgeworfen (das noch 
g oder j gefchrieben wird) ımb Tantet mu, mesh, me, meme, mmn6te, 
möu ich werde fangen m. |, w. Die übrigen Formen von der Wurzel 
je; jal, jat und jit. Componierte Formen find velmu ich werbe nehmen, 
deffen Imperativ velmi; vfal und vſſt; snat herabnehmen von sn == kom; 
in ndimn ich vermieige kommt bas i wieder zu Tage. Leztere Form 
fann aber ſtatt näjal, asjat, näjtt amch nach der Analogie ron diıma 
ndmul, n&mut, adimout bilden und ebenſo das Compoſitum von 
pnu: fapnu ich jchnalle zu als ein Berbum auf nu fäpnul, (Apemat, 
ſapnout anſtatt ſapct. ſapat, ſaptt. 

MDas Verdbalſubſtantiv der Endung at lautrt ett, fo snett das 
Herabnehmen, ſhott bag Ernten. 

"Das polniſche gjonts biegen iſt hier nicht vorhanden; von ber 
Wurzel gub oder güb beſteht nur ein ſaͤwaches jibet (noch mit y 
gefchrieben) oder mit abgeworfnem Character aber regulärer nu⸗ 
Form das fchon angefüßete jau, judut. 

Es ift villeicht noch der Bemerkung werth, daß bie böhmifche 
u polniſche Volkoſprache das Berbum mjeti geme falſch wie mnet 
ausfpricht. So gern fich die ßlawiſchen Grammatifer auf «pentheti- 
ſches N berufen, ſo könnte bier buch ein. tiefeser Grund verborgen 
. Üegen. Sollte nicht die Wurzel niman (wovon im Compoſitum alt= 
ßlawiſch negti und imffch nimam vorlommen) fein verlornes vorde⸗ 
res N hinter das M transponiert haben? 


Für die practifche Conſugazion nehmen wir das Parabigma 


Präfens: volam ich rufe. 
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Praͤteritum: vôélal, volda, volalo sem u. ſ. w. ich rief, habe 
gerufen. In der dritten Perſon wird das jest und soͤu gewöhnlich 
weggelaflen. 

Blusquamperfect: bil sem volal, hila sem volala u. f. w. ich 
halte gerufen, 

Das Futur kann man Sei Futurverben einfach bucch bie Bei 
ſensform bezeichnen, bei andern buch Compoſizion erreichen, 3. B. 
ſirolim ich werde Einmal rufen. Dagegen das componierte Futur: 
badu völät ich werde länger ober öfter® rufen. 

Optativ: v6lal biy, volala biy ich mürbe ober möchte rufen 
ufw Der Eonfimetiv lautet äbiy völal Daß ich rufe oder ge 
rufen habe. 

Optativ Präteritum: bil biy völal, bfla biy volala ich hätte 
gerufen. 

Imperativ: volei rufe, volei er rufe (ftatt bes leztern kann 
man auch den Indicativ mit dem Suffir T und verfürztem a brau⸗ 
den, alfo völat), völeime laßt uns rufen, völeite rufet, völeite 
oder mit der Praͤſensform völajt fie mögen rufen. 

Infinitiv: (völati) völat, (Supinum volat). 

Particip Präfens: völaje, völajlts, volajitse rufend. 

Präteritum: völav, völavshi, völavshe gerufen habend. Das 
Sehmum kann durch Sävolaje, Sävolajtis ber, bie rufen wird ausge: 
drickt werben. 

Paſſiv Präfens: völän, völäna sem ober sem völda, völdna 
ih werde gerufen; anbre halten dieſe Form für ein Bräterihum und 
wollen das Präfens durch das frequentative völän bivam ich werbe 
oft gerufen ausbrüden, 

Präteritum: bil sem volan, bila sem v6läna ich wurde ge⸗ 
wien, bin gerufen worden. 

Plusquamperfect: bil sem bil völän, bfla sem bila völäna ich 
Bor gerufen worben. 

Zutur: büdu völän, voläna ch werbe gerufen werden. | 

Optativ: bil biy volan, bila biy voläna ich würde gerufen. 

Bräteritum: bil biy bil völdn, bila biy bila volda ich wäre 
yeaıfen worben. 

Imperativ: bud völdn, voͤlana warbe gerufen; bud voläm (ober 
wit bi uud bem Guffie T bit volan), volins er, Fe möge gerufen 
erben. 
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Infinitiv: volanu bit (mit dem Barticip im Dativ) oder auch 
(mit Nominativ) völän, völäna bit gerufen werden. 

Barticip Präfens: sa völän, söuts völäna, söutse völdni, vo 
läni gerufen feiend; der gerufen ift. 

Präteritum: biv vôlan, bivshi völäna, bfivshe völäni, voll 
gerufen worben feiend; ber gerufen worben iſt. 

Zutur: bada voldn, budouts völäna, büdoutse völdni, voldni 
der gerufen werben fol u. f. w. 


3. Lanſitziſches Berbum. 
Nah Jordan. 


Die Mundart ber Laufiger ift durch eine reiche Liederfammlung 
und durch die genannte oberlauftgiiche Grammatif hinlaͤnglich be 
fannt. Eine Enclave mit geringer Volkszahl, und wo bereits jeder 
Sſlawe daneben auch deutfch fpricht, Hat freilich Feine Zufunft mehr; 
ja die Mundart ift in ihrem Lautcharacter bereitd untermühlt und 
germanfftert; fie hat das dem deutſchen Organ fremde polnifche | in 
völliged V aufgelöst und am Schluß weggeworfen, hat den Anlaut 
x vorm Vocal in beutfches kh verfehrt und es inlautenb oft ver 
klingen lafien, hat das G dem Böhmifchen gemäß afpiriert, aber 
vorm Vocal in bdeutfches H abgeihwäct, alfo in einen Laut, bei 
bem flawifchen Organfemus ganz fremd ift; dem an fich ßlawiſchen 
Triebe, bie Silben nicht vocalifch anzulauten, hat fie foweit Bor 
fchub gethan, daß fie ben Hiatus nicht nur Durch j und v wie 
anderwerts aufhebt, fonbern auch durch jenes deutſche h, 3. 2. 
ha und, hit, gehen; das mouifierte R hat fich nur vereinzelt hinter 
Eonfonanten in ein s oder sh aufgelöst, z. B. tsi drei, pshed vor; 
die Bocale neigen fich zur Dehnung und zwei davon haben bereitd 
bie aus beutfchen Volksdialecten bekannten falfehen Diphthonge we 
und iö eingegangen (vergleiche den oberfächfifchen Dialect, Phyfio⸗ 
logie, B. III, S. 312); das erfte noch ſchwankend in kurzes u wie 
im Bolnifchen (wird darum 6 bezeichnet), bas zweite wird als 
punctierted & entichieben diphthongiſch gefprochen ; ; ih kann mid 
aber nicht entichließen es anberd als je zu ſchreiben, fo daß es 
mit den mouillierten Conſonanten collidiert; dagegen ſchreibe ich 
für y wie im Polniſchen punctiertes e. Alles dieſes beweist bie 


2313 


Zerrättung des Organismus in ber Lautbildung ; allein auf ber andern 
Seite zeigt berfelbe immer noch viel innere Lebenskraft und er ver 
einigt in fich Die Refte von Formazionen, die in der That in biefer 
Fülle feine ber blühenden Sprachen erhalten hat; wie im Süden 
die Frainifche Volksmundart fo hat auch Diefe nörbliche Die Dualformen 
gerettet, bie ben gebildeten Idiomen fehlen; zwar ift ihr Dual ber 
eſten Derfon, Endung mui, die fie für männliche Berfonen braucht, 
ein Mißverftändnig und nur eine Nebenform des pluralifchen me; 
dagegen ift Die zweite Form vje, bie für Feminina, Reutra und 
ingionale Mafculina gebraucht wird, die fanffritsaltklawifche. Yür 
die zweite und britte Perfon hat fie dem alten ta ein nominales i 
angehängt und fagt für männliche Perfonen täi, was wieder für bie 


Übrigen Fälle die dünnere Rebenform tei ausfcheibet, Wenn man 


nm fagen muß, daß bie Frainifchen Duale befler erhalten find, fo 
tommt biezu ein viel wichtigerer Bunct, biefer Dialect hat auch bie 
beiden einfachen Präterita der Sferben, die dem Krainer wie Dem. 
Rufen, Polen und Tichechen fehlen, freilich nicht ganz fo voll- 
Rändig wie ber Sferbe; fie gelten nur für zwei verſchiedne Formen 
des Imperfect und meiltens hat jebes Berbum nur eine von beiden; 
die Bedeutung bifferiert nicht und ift auch urfprünglich aus dem⸗ 
klben Element ber griechifchen orift- oder S-Bildung hervorge⸗ 
gangen; dagegen wirb bas Perfect wie überall mit dem hier auf- 
gelößten L und dem unentbehrlichen Verbum fein gebildet, unfrem 
Auriliare gemäß, das Futur einerfeitd nach den verfchiebnen ßlawi⸗ 
ſchen Mitteln, dann aber auch ganz nach beutfchem Gebrauch coms 
yniert. Der Accent ift wie im Tſchechiſchen auf dem Anlaut, 
Deutih in ber Syntar iſt wie. im Zfchechifchen das vegierenbe 
Berbum am Ende des Satzes, ferner wie im Krainifchen bie häu- 
fge Nachahmung des beutfchen Artifeld; bagegen hat der Laufiger 
Ne jenen beiden gemäße neubentfche Anrede mit fie abgewiefen und 
Weicht höflich per ihr, nach Altter beutfcher Weife. 


1. Primäre Verba. 
Praͤſens, ich trage: 


sg. nesu nesesh nese 
pl. neseme& nesetse nesu 
di. nesemui ne&setai nesetai 


— nesevje ne&setei r nesetei 








Iuperatw: 
nes — 
n&sm6 nestse — 
nesmui nestai und mostei. 


Imperfect; die einfache Korm und die Iterative unferfcheiben ſich 
bloß in der II., III sg., indem mie im Sſerbiſchen in ber erſten 
das she abfällt, in ber zweiten bleibt; wir fchließen fie als Neben 
form bei; bie 1. hat auch eine Nebenform. 


n&sey (n&si,) n&seshe (nése) neseshe (nese) 
neseym& neseshtse neseyu 
nöseymui néses htai neseshtai 
neseyvje neseshtei nesesh bei 


Wie überall iſt das ableitende S bald sh, bald 2 und bald 
abgefallen. 

Perfect; das | lautet v und bleibt wie im Ruſſiſchen Hinter 
dem Gonfonant Aumm. 

sg. sem nes, nesva, nésvo Ich habe getragen. 

pl. sme nésvi, nesvi, nesvo wir haben getragen. 

Das Neutrum hat bie Endungen o oder e im Phural. 

di. smüi nesvai, nösvoi, nesvi und svje nösvi wir beide Haben 
getragen; stäi nösvai, noͤsvoi und stöi nesvi ihr beide habt getragen 
und fie beiden haben getragen. Die Endung ar gilt für männlide 
Verionen, fonft die andern. 

Componiertes Zutur bida nests ich werde tragen. Smfenitie 
nests, Particip Präfend n6satse, ne&satsa, nesatse, Gerundien n&so 
und nesivshi, Paſſiv nésono, nösena, ntaome. Beide Particlvien 
haben im Plural 4, -e, im Dual -ai, 


A, Reſte der Kebuplicazion und der Berba auf mi. 


1) dats geben, Präfend dam, dash, da; dame, diatse, däje 
ober mit Reft von Rebuplicazion dädfha; Dual damti, dävje, dätei, 
dätei. Imperfect day, da, da, däyme, däshtse, dayu; däymul, 
däyvje, däshtai, däshtei. Analogie der a» Confugazion. 

2) Bon einem alten d[hets fagen ift nur das Imperfect dſhax. 
dfheshe u. f. w. übrig. 

3) vidfhu ich fehe nach ber i⸗Form; dagegen vjed(hets willen 
hat das alte Präfens vjem, vjesh, vje, vjeme, vjöstse, vj6diha; 
vjomui, vjestet, vj6stei. Imperfect mit i vjedfhiy, vjedfhishe ober 
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(Keatto nach der a⸗Form) vjedlbay, vjedfhesbs. Juperativ vjel, 
welme, vjeftse; vjelmui, vjoſtai, vjeltei, Perfect vjédſhav, vjed- 
fhara. Compoſita haben auch das Praͤſens vjedfhu, vjedfisb; Ims 
yerativ vjed(b und das boppelte Barkicip vjev und vjedfhiv, jenes 
fir die kürzere Dauer. 
4) as fein. Praͤſens: W 
som se jo, je 


‚„ sm ige 80 
smüi stäi siäi 
svje stei stej 


Die I. sg. hat den Bildungeveral; III. Bat. das e in je und 
jo diphthongiert. Negativ néisem ich bin nicht. 

5) at eſſen. Praͤſens jem (eigentlich jjem oder jiöm), joch, 
je, jeme, jeshtse, jédſha; jemui, jestai. Imperfect jodſhix. Im⸗ 
yerativ jeſ. Infinitiv jests. Perfect jed, jedva, jedvo. 

6) mam ich habe, nimam ich habe nicht. Der Infinitiv mjets. 
Inperfect mjejay auch mjer. Imperativ mjei. Berfect mjev, Par⸗ 
licip mjejatse unb mjete; mjgjo und mjövshi. 

7) Dos M hat auch smjem ich darf. Imperfest smj6jax ober 
mal smjodſhix. 


B. Berba mit Bocaldarscter. 
1) i geben. Präfens du, dfhesh, de; dfheme, dihetse, du; 
Ubsmeni, dfherje, dfhetai. Imperfect dſhiex, dfhjeshe. "Imperativ 
Ubi Gerundien dfhsjo und dütss gehend. Der Infinitiv mit un⸗ 
nganiihem Anlaut hitg und Particip hite ‘gegangen. ‚ Die Compo⸗ 
fta ſchieben ein unorganifches nj oder m ein; anftatt prſhidn ich 
lomme heißt es pshindu, mit der Bartifel ot ich. gehe weg: 5* 
und mit vũi ich gehe aus voͤndu; mit po poͤndu iſt Futur: ich 
werde gehen. Die Infinitive find pshipts, vunts. 
2) bu fein. Futur: u u 
büdu hüdfhesbh bädfhe 


N 


büdfheme büdfhetse badfha, büdu 
büdfhemui büfhbetai n. ſ. w. 
Inperatto, hat das u in € umgelautet: | 
— bed - 0 bedih 


bödfhaus . bedfhise ' BE 
bedfhmui bedfhtai ..x. I w 
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Exſtes Imperfect, hat ben Laut je Ceigentlich is) und brldt 
das gewoͤhnliche ich war aus. 


bjey bjeshe (bje) bjeshe (bje) 
 biegmt bjeshtye bjezu 
bjeymui bjeshtai u. ſ. w. 
Zweites Imperfect, bedeutet ich wurbe vder wuͤrde. 
bey be be 
beyme beshtse beyu 
beymui beshtai u. f. w. 


Ein drittes und merfwürdiges, aber ganz unorganifches Im⸗ 
perfect bat fich ber Dialect aus ber YZuturform büdu gebildet, in 
Nachahmung des beutfchen „ich wäre“ deſſen Conjunctivbegriff es 
ausdruͤckt; nach der ſchwachen i⸗Form und einer altböhmifchen 
Bildung ähnlich: 


büdfhiy büdfhishe büdfhishe 
büdfhiyme bädfhitge budihiyu 
büdfhiymui böüdfhishtai n. f. w. 


Infinitiv bets. Gerundium bövshi und in Compoflzionen bad 
Barticip. büdfhatse, a, e, und das Paffiv bete, a, e. Componierte 
Zeiten, Perfect sem bev, beva, bevo ich bin gewefen, sme beli 
und bevo wir find gewefen, smui bevai, bevoi und svje beli. Das 
Plusquamperfect hat bjey ober auch bje bev, das Confunctiv bey 
bev oder büdfhiy bev ich wäre geweien. Das Frequentativ bevats. 

3) pits trinfen, pfju wie n&su, nur fann II. pl. ftatt pfju 
auch pfja bilden nach ſchwacher Endung. Das einfache Praͤteritum 
heißt pix, pi, pi, pfyme, pishtse, pixu. Imperativ pt. Participien 
piv, pfvo, pivo, Plural pfli, pivo. Particip Pf atse. Gerundien pijo, 
pfrsbi. Paffto pfte, Plural pitsi. 

Das Verbum stats fiehen hat im Pröfene stöju, stöjish oder 
stöju, stejish. Imperfect stöjay und stejay, in Eompoflzion auf 
stay, sta. Imperativ stéi und stüi; bie Barticipien stav und stäle. 
Die Eompofita bilden stanu wie anderwärts. 


C. Berba mit Confonantdharacter. 


1) Dentale: vjests führen, Präfens vjedu, vjedfhesh, Il. pl 
vjedu. Imperfect vjed(hey. Imperativ vedſh. Perfect vjed, vjedra, 
vjedii. Participien vjedfhatse, vj6dfho, vjedlbivehi, vjödfhene- 
Ebenſo pletu ich flechte, plets. 
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2) Gutturale: pjets baden, Präfens pjeku, pjetshesh. Perfect 
pjek. Particip pjetshivshi, pjetshene. Statt müju ich kann heißt 
es kon in 1. sg. mülhu und in II. ftatt mülhesh auch mufh. 

3) Bon xod gehen shov, shya, shvo ich ging, shövski und 
shedehi; compeniert pshishov, pshishva, pshishvo ich fam, pehf- 
sborsli und pshishedshi. 


II. Becundäre Werbe. 


Mit i oder &. Präfens, ich trage: 
nöshu nösesh nöse 
nöseme nösetse nösha 

Imperfect (componiert) nösey, nöse, iterativ nöshay, ndseshe, 
IL pl nöshayu. Imperativ nosh, nöshme. Infinitiv nosets. Pers 
fett nösev, ndseva, nöseli. Participien nösetse ober nöshatse; nosho 
md nöshevshi; nöshene. Ebenſo geht mit i hönits jagen, hönu, 
kaish, III. pl. höna. Imperativ hon. Andre haben e im Infini- 
to, Kfhets liegen, leſhu, lefhish; lefh. 

Mit a. Auch hier hat bie erfte Perfon bad M angenommen 
wie im Polniſchen. Iſt der Eharacter hart, ſo geht es ſo: ich rufe 
(aus volam) 

roͤram vövash vöva 
vovame vövalge vovaja, vövaju 

Imperfect vövay, vövashe. Imperativ vövai. Perfect vovav, 
Wraya, vovali, vovave. Infinitiv vovats. Participien vövatse, 
wrajo, vovavshi, vövane. 

SR aber ber Character weich, fo lautet das a in e um, wenn 
«8 pwiſchen zwei weiche Confonanten zu ftehen kommt, alfo in 
Idgenden Formen: von välets wälzen, välesh bu wälzeft, vileige 
Ik wälzet, väleja oder valeju fie wälgen, välesbe du wälzteft, 
wähte, väleshtse ihr waͤlztet, välei wälze, durch ben ganzen Im 
perativ; välets wälgen, im Perfect valeli ihr wälztet; välejo im 
Bien, völeni bie gewälzten. Alles andre bleibt mit a. Ebenſo 
heißt es pishesh du fchreibft, sepjesh du fchütteft, moͤlesh du ſchmierſt, 
vorfbesh du aderft; bie erften Perfonen find pisam, sepam, mälam, 
vorm und die III. pl. pisaja u. ſ. w.; es iſt alfo die befannte 
Rikhung der is und a⸗Form. 
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Contraczionen. 


Die mit R⸗Character; ich reibe tru, trjesh, trje, trjeme, trjätse, 
trju; trjemui, trjätai. Imperfect trjey, trje, trje, trjé xmè, trjeshtse, 
trjeyu; trjeymui, trjeshtai; ich füge: vſhu. vfhjesh, aber Il. pl. 
vſha, Imperfect vfhey; ich fchlafe spju, spjesh, Imperafto sp, 
Präteritum spav, Infinitiv spats, Paſſiv späne; nehmen beru und 
brats; fterben mru und mrets; wollen bat xtsu, ytsesh, zise, 
xtseme, ztsetse, zisdja, componiert ytsu; Imperfect ytsey, ztseshe; 
Imperativ ztsei; Infinitiv ytsets; Barticip ytsejatse; Perfect ztstr; 
©erundien xtséjo und ytsevshi; stsevu ich fende Kat bier den 
Infinitiv mit ober ohne T stvats oder svats. 


Ableitung ov. 


Sie gehen nach Einer Form; peiorei ober spetuvatz ober 
contrahiert spetvats verſuchen. 


Praͤſens: 
spetuju spetujesh spetuje 
spetujeme spetujelse speluja, spetuju 


Imperfect spötoray, spötovashe oder spetova pder spelvay. 
spetvashe und spetva. 
Imperativ entweder spetui, spetuime oder spetvai, spetvaime. 
Perfect spetovav oder spetuvav ober spètvav. 
Particip spetovatse oder spetovate ober spetvatse. 
Paſſiv spetovane, spetuvane, spetvane. 


Ableitung nu. 
Bom alten vüiknorti das Präfens ich lerne: 


vükau vüknesh - vükpe 
vükneme vüknelge . vüknu, vükna 
vüknemui vüknetai u. ſ. w. 

Erſtes, duratives Imperfect: 
rükiy vüknishe vuliniske 
vakgiyzme vuknishtge vuknixu 
vükpiymui vuknishtai u. |. w. 


Zweites, momentanes, Imperfect, kommt in Kompoßlgionen vor 
und lautet vükndy, vükne; es flectiert fonf wie das vorige; hie 





R das alte nu in ne umgelautet, während im Präfens und im 
erken aus jay contrahbierten Präteritum bie Ableitung bloßes N if. 
Imperativ: 


— vukn 
vüknme vüknise 
vüknmui vükntai 


Infinitiv vüknets. Perfect vuknev, vükneva, vükneli. Particip 
vüknatse. Gerundien vükno, vüknevshi. Paſſiv vüknene. 

Das N Tann auch ausfallen in Imperativen vuk, vükme, 
vüktse, vükmui, vüktai und in Perfecten vuk, vükva, vuko. Go 
werfen das N aus Imperfecte von pädnu ich falle, padſhex, pädfhe 
eier pälhey, pälhe und von törynu ich reiße törfhesh, törfhe; 
tsaynu ich ziehe lautet in ber zweiten Perfon um in tseynesh. 


Wafalbildung. 


Bon diefer Formazion beftehen folgende Refte: 

1) fhnu ich fidhle, ſhar ich fichelte, Ihäte gefichelt, fhets 
ſicheln. 

2) Bon pjets ſpannen, näpnu ich ſpanne, pjav und pjate. 

3) Bon tshets hauen, fhneiden, nätshnu, tshav und tshäte. 

4) Bon jets fangen, jav und jat&; näimu ich miethe, näjay 
ih miethete, näjim miethe; n&jav, näjate, näjo, näjavshi, näjatse; 
voſmu ich nehme, vſav, vfäte, vfävshi, vfats; Imperfect vlay 
und Imperativ vof (die bloße Partikel) vſmè, völtse, völmui, 
voͤſtai. Daneben vor der nu⸗Form völnu, völney, völnevsbi. 
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Berichtigungen und Zufäpe. 


6. 17, 3. 5 flreide für. 

&. 21, 3. 10. Zuſatz: 

Meiner Auffafjung bes inbifchen ksh als ks fteht die Autorität ber indiſchen 
Burefkunmlungen entgegen, welche ven Eharacterlaut ksh conftant unter die Reihe 
sh eimeiben, nicht in bas 9; ift aber das Alter biefer Autorität conflatiert? Im 
den Behllautsgefegen ber Sprache ift mir bis jezt fein Fall aufgeftoßen, ber be- 
krsmt für ksh ober ks fpräce. Wenn ich mich aber auch in dieſem indiſchen ks 
tarkhen follte und das Boppiſche Rsh bie richtigere Geltung wäre, fo hat das auf 
meine übrige Theorie des Sanfkrit- Alfabets keinen Einfluß, bie ich für durchaus 


halte. 

6. 23, lezte Zeile. Zuſatz: 

Rachdem ich die firenge Analogie bes indiſchen R⸗Vocals mit dem böhmifchen 
mb beſonders Kerbifchen Lantiuftem nachgewiefen, wäre es viel confequenter geweſen, 
den indiſchen R⸗Vocal einfach mit r und feine Dehnung etwa durch das geboppelte 
"m pa begeichnen. Die Kürzung der Wutzel mard Tautet alfo nach böhmifch- 
herbiſchem Organ vielmehr mrd und die Form mrid ift fpätre theovetifche Ent⸗ 

Das lange stri fireuen follte strr gefchrieben und wie langes ßerbiſches 
R gefpeochen werben. &o heit e8 z. B. saktj-rshti Speer und Schwert. 

&. 24, 3. 12. Zufaß: | 

Das nafale triy follte vielmehr try (Nafaheichen über R) geichrieben und 
tun auch fo gefprochen werben unb ebenfo kann das lange R in ber Berbopplung 
wit dem Nafalzeichen verfehen werben, 3. B. brätfrs-tsa (frätr&s-que, Accu 
9 
S. M, Z. 16 v. n.: das zendiſche maidh& leſe ih maide. — 3. 83 v. n. 1. 
Fi 


f 


4 


‚3.9» mL tus und tusati. Die Rebuplicazion tutöda, Paſſiv 


£ 


. 29 
€, 
S. 88. Zuſatz: 
Uber den indiſchen Conjunctiv hab' ich noch zu bemerken, daß ich tadeln 
mb, wenn Bopp neben dem ſogenannten Tempus Let (wie patati er fällt aber 
patäti er falle) mur fehr gelegentlich bemerkt, kihnliche Conjunctioforınen lönnen 
der epifchen Sprache auch baburch gebifbet werben, baf man ben Aoriſtformen 
Dr Angzment abftreife und fie dann einfach als Conjunctive verwende. Das if 
dei jedenfalls eine von ber LEf-Bilbung ganz verſchiedne Operchzion. Ich will 
bie Beifpiele anführen, welche am Schluß der Epiſode Draupabt bes Mahabarata 
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vorkommen. Bon avadis bu töbteteft wird gebildet ma vadir töbte nicht; van 
akärshis bu handelteſt wirb gebilbet m& kärshi du folk nicht handeln; nub mit 
einer Paſſivform von akrthäs bu wurbeft gemacht wirb gebilbet mä krthä mache 
dich nicht! Die leztere Form flieht nur äußerlich ber L&t- Form ähnlich, 

©. 36, Mitte. Zuſatz: " 

Die keitie Berfen Plurxal atarpan fie erfreuten hat boch noch eine Spur bes 
ansfautenben T, das fiih aber im S auflönt in bem falle, wo ber Form em 
To-Laut nachfolgt und dam wie man fagt em eupherikhes 8 eimgeidheben wich, 
wie in atarpäy-Lsa und fie erfreuten. Die-wefprängiicge Form verſtect fich hier 
in das Gewand eines euphonicum, das wahrfcheinlich durch ſolche Fälle veraw 
laßt wurbe. Der nämliche Fall ift bei ben Accufativen bes Plural, 

Daſelbſt 3. 17 v. u. I. die Enbung M. 

S, 88, 3.70 u I. Aoriflus, 
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18 v. u. finnät. 
17 v. m. L cüdere. 
‚IL ich nahm. 3. 10 1. bern Character. 
te 3. (. pendfh. 
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S. 158, 3. 7 v. n. IL kövati ſchmieden. 
6. 159, 3. 5 1. tri. 

— 3.7 1. präshe. 
©. 166, 3. 14 v. u. I. dash 
&. 173, 3. 1 L dieſelben — werben 
®& 1714, 3. 8 v. uf. auch L auf 
6. 1716, 3 18 8 1. ſtreiche i. 


& 178. Eine intereffante Bergleihung zu den polnifchen Nafalen bietet 
vie Bilanikche Orthographie; bie älteften Schreibverſuche reichen villeicht ins Mittel- 
«der hinauf, find jedenfalls vom Polniſchen ausgegangen, haben aber, was merk 
nirdig if, das gefchwänzte a nicht im Werth eines on, fonbern als nafales a, 
«io wohl ã anfgenommen, währenb gefchwänztes e wie im polnifchen & giebt. 
Rn bedurfte aber der Littamer noch ein nafales u unb i, bie. er im polnifchen 
Ueber nicht vorfand und biefe fuchte er durch die durchſtrichenen Zeichen u und i 
etzubrüden. So lauten nım bie Tittanifchen Accufative auf nafale a, e, u und i, 
räkcend nafales o wie im Lateinifchen fehlt. Dabei muß ich eines wunberlichen 
Irthanns von Schleicher gebenten, ber ben Rafallaut Beute als pura fprechen 
' Werte und behauptet, das fei immer jo geweſen unb bas Nafalgeichen habe nur 
 emelsgifchen Werth. Woher wußten denn aber bie erften Littauifchfchreiber, daß 
iken Acenſativen uriprünglich ein Nafal gebührte? Sie hatten barüber wohl ein 
Vrieſchen von ben Brahminen ober ben alten Römern mitbelommen? Wo ein 


| ut eeihnichen wirb ift er auch einmal laut geweien unb wenn er jet ald pura 


Intet, fo beweist bas mm, daß biefe Eprache bereits halb abgeftorben ift. 
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Vorwort. 


Ich will Hier ein paar Worte über mein Buch im Allgemeinen 
ausſprechen. Eigentlich iſt e8 für meinen Privatgebrauch entftanden, 
um mich bei wielfacher Lectüre in ben indogermanifchen Sprachen zu 
orintirn. Man kann dad Grammatifche der Sprachen leicht im 
Kopf behalten, aber für ſaͤmmtliche Verbal- Paradigmen wird auch 
das beſte Gedaͤchtniß nicht ausreichen, da muß man nachfchlagen. 
Liefer practifche Vortheil iſt aber nicht ber Grund, daß ich das 
Duh publiciere. Es hat einen wiflenfchaftlichen Zwed und will 
ten ebeiften Theil unſres Sprachftammes in foftematifche Ordnung 
kelen. Ich Habe nur Sprachen behandelt, bie ich wirklich Iefen 
kam, bie mir, fofern fie überhaupt eine Iefenswerthe Literatur 
haben, fortwährend in der Uebung find. Einige Mundarten hab’ 
ib zum erftenmal grammatifch aufgeftelt, in ben meiften mußte ich 
natürlich fremde Vorarbeiten zu Grund legen. Dem Vorwurf einer 
bloßen Buchmacherei muß ich aber zuvorfommen. ine folche kann 
au zweierlei besweden, Gelb zu machen ober fich ungebührlich 
literariſchen Namen zu erwerben. Das erfte hat mir meine Gram⸗ 
matt nicht eingetragen und das zweite ift nicht benfbar, ba ich 
jedes benügte Buch zu nennen gewohnt bin. Nur für bie beiden 
atfranzöfffchen Mundarten bedarf es einer nähern Bemerkung. Ich 
hatte ziemlich viele norbfranzöflfche Quellen gelefen, provenzalifches 
weniger, beide Dialecte hätte ich aber ohne bie Diezifche Grammatif 
nicht aufftellen können; Diez hat die Materie zum erftenmal in biefer 
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Volftändigkeit behandelt und fie ift darum als fein fpecififcher Befls a 
betrachten, darum war ich felbft im Zweifel, ob meine Abhandlun— 
über benfelben Gegenftanb rechtmäßig publiciert werben könne. & 
blieb alfo nichts übrig als bei dem Berfaffer felbft darüber anzu 
fragen. Herr Profeflor Diez hat hierauf großmüthig mich zu biefe 
Benüsung feines Buchs ermächtigt. Mir blieb alfo in biefem Yalı 
nur meine Spftematifierung, fobann im Brovenzalifchen bie verfuct 
genaue Beftimmung bes Accents und im Rormännifchen der Ber: 


ſuch die alte Ausfprache genau zu beftimmen übrig. 
Auguft 1858. 
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Biertes Bud). 


Das griedifhe Verbum. 


epd, vergleichende Grammatik. IN. 2. 





Borwort. 


Die Gefchichte der griechiichen Sprache zerfällt in drei Perioden, 
die wir ihr Alterthum, Dittelalter und neue Zeit nennen fönnen, 
md jede hat wieder ihre Unterabichnitte: 

1) Das Altertfum ift die Sprache in ihrer reinen Quantität, 
bie hellenifche Zeit, wo wir zuerft bie Periode ber jonifchen Boefie, 
dann bie attifche, und nebenher die borifche beſonders anfegen können. 

2) Die mittlere Zeit ftellt den Kampf ber alten Quantität mit 


dem erftarfenden Accent dar; fie beginnt mit ber griechifchen Gram⸗ 


matik in Alerandria; einerfeitS bie Herrjchaft ber Römer, anders 
Mid die Religionsbewegung ber femitifchen Welt beftimmen biefe 
alerandrinifchrömiiche Periode der griechifchen Sprache. Am Schluß 
derfelben befommt das griechifche Reich einen neuen Mittelpunct im 
byzantiniſchen Kaiſerthum. 

3) Die neue Zeit beginnt mit dem voͤlligen Untergang der 
alten Quantitaͤt im modernen Accent, diß Ereigniß der byzantiniſchen 
Periode iſt conſtatiert im zwölften Jahrhundert, und nicht lange ſpaͤter, 
durch ben Webergriff ber Türken und ben Untergang bed chriſt⸗ 
lichen Reiche, geht auch die alte Sprache vollends einer völligen 
Jerüttung und damit einer Reorganifagion entgegen, inbem bie 
Accentfprache jest in der Periode der venezianifchen Herrichaft ben 
Reinwers einführt und fo bie neugriechifche Literatur beginnt. 


Erftes Eapitel. 


Helleniſches Verbum. 


Nach Buttmann und Bopp. 


Iſt es wahr, daß der indiſch-europaäiſche Sprachſtamm das 
Ideal der übrigen iſt, fo wird nicht minder ausgemacht fein, daß 
innerhalb dieſes Stammes felbft das griechifche Idiom den Orgas 
nismus am geiftigftien zu Tage gebracht hat, ımb diß vor allem 
in feiner Verbalbildung. Glüdlich der Mann, der in biefer, wie 
Johannes Müller fagt, fchönften Sprache der Welt feine Heimat 
findet. Ein folcher Glüdliher war Philipp Buttmann. Deutfch 
land hat feinem Grammatifer mehr zu danken ald ihm; daß er 
ohne Kenntniß des Sanffrit und der Alterthümer unferer Mutter: 
fprache vielen Erfcheinungen nicht auf den Grund fah, ift natürlich; 
er bat aber meiftens von feinem bloß griechifchen Etandpunct aus 
Das allgemeine vrrathen, und was merhwürbig ift, neben bem 
Anfang der großen Entdedungen der vergleichenden Grammatif 
findet man bei ihm auch ſchon bie Anfänge aller ihrer Verirrungen. 
Di fommt von feiner geiftreichen Weife, in jede Anficht einzugehen, 
und jedem Problem eine Stelle der Möglichfeit zu vefervieren. So 
hat er 3. B. die Boppifche Agglutinazion fchon ausgefprochen; ber 
feit langem von Grimm aus in alle Grammatif übergegangene 
Kunſtausdruck Umlaut ift eine Erfindung Buttmanns (bezeichnet 
aber Grimm's Ablaut), ja alles geniale, treffende und alles fchiefe, 
was über Grammatif bis jegt gefagt worden ift, findet fi) zufammen- 
gedrängt auf zwei Seiten feiner griechifchen Grammatif, S. 377 u. 378; 
womit noch zu vergleichen iſt ©. 514, die Note, audy 415 Rote * 

Wenn wir nun und glüdlich fchägen, für biefe wichtigſte 
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Sprache eine fo herrliche Vorarbeit zu befigen, ſo darf man wohl 
binzufeßen, daß wir gleichwohl bie grierhifche Sprache viel gründs 
liher durchfchauen, als jener große Kenner bed Alterthums, und 
Nefes verbanfen wir bem Aufſchluß des Sanffrit und den gramme 
tifhen Bemühungen unfers Franz Bopp. Es bleibt Hier nichts zu 
tun, als das von Buttmann gelieferte Material in die Ordnung zu 
Rellen, bie die burchlaufende Analogie des Sanffrit und an bie 
Hand bietet. Da das indiſche Verbum einerfeits viel einfacher, 
anderfeitd bie Flexionsendungen vollftändiger erhalten find als im 
Griechiichen,, fo fehen wir bie Grundzüge Harer. Es ift, um hier 
fh nicht im Labyrinth der Yormen zu verlieren, vor allem noihs 
wendig, die Conjugazionsclafien und die Flexionen einzeln vorzu⸗ 
nehmen und zu betrachten. 

Meine Bemübung in dieſer Zufammenftelung ſchlag' ich gering 
an; ih muß mid nur über Einen Punct wieder entichuldigen. 
Bopp hat gewiß ein großes Verdienft für die vergleichende Gram⸗ 
matif auch darin erworben, daß er das Sanffrit mit unfern gemei- 
nen lateinifchen Zeichen ſchreibt. Riemand aber that noch biefen 
Dient dem Griechifchen. Es flieht zweierlei entgegen. inmal, 
fol man Grammatik fchreiben für Leute, bie nicht einmal griechiich 
verſtehen? Ich antworte, allerdings, wenigftens ift dieſe Kenntniß 
dazu nicht wichtiger, al8 bie der übrigen fpeciellen Drthographieen, 
und fodann fönnen eben die Formen nie Far auf dem Papier ver- 
glihen werden, wenn fie in verſchiedenen Chiffern gefchrieben find; 
der zweite Punct ift, daß wir ja die genaue Ausfprache nicht mehr 
wiien; barauf hab’ ich früher geantwortet und beziehe mich einfach 
anf meine Phyſiologie. Rur das füge ich bei, auf minntissima 
lemmt es in ber Morphologie keineswegs an; ich laſſe darum hier 
die griechifchen Spiranten 9, 5, 5 einfach als b, d, g paflieren, 
mterfcheide bie e und o einzig nach ihrer Quantität wie alle Vocale, 
md fchreibe aud) das S wie im Latein mit dem gewöhnlichen Zeichen, 
obgleich es bei uns nicht ganz ben richtigen Laut angiebt und bie 
dem Griechen beliebte Verbindung sb gar nicht fo auszufprechen if. 


J. Conjugazionen. 


Man fcheidet bekanntlich aus der großen Mafle von griechifchen 
Verben, die im Praͤſens auf 6 enden, eine anomale Glaffe aus 
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mit der Endung mi. Wir wiſſen aber nun durch Vergleichung mit 
ber indiſchen Conjugazion, daß mi bie urſpruͤngliche Endung aller 
Verba war, und bag das griechiiche 6 aus der indifchen Endung 
suni fo verkürzt ijt, baß fich ber auch im Inbdifchen lange Binde 
vocal in 5 geihwädt hat. und daun das mi wegfält. Da hin⸗ 
gegen, wo fein Bindevocal eintrat, erhielt fich im Ganzen Das mi, 
alfo in den beiden erſten Conjugazionen des Indiers, wovon die 
erſte zugleid, Reduplicazion im Praͤſens Bat; biefes wird nech beut- 
licher, wenn wir bedenfen, daß das griedyiiche Medium überall das 
aus mi diphthongierte mai behält, fo wie daß die meiften weitern 
Modi ein M oder N in ber erften Berfon zeigen, das fi nur aus 
ben: mi ableiten läßt. Die Verba auf mi bilden aber darum eine 
eigene Glaffe, weil fih in ihre auch noch einige andre Endungen 
vollftändiger erhalten oder auf eigenthümliche Art ausgebildet haben. 
Hiezu kommt noch, daß auch einige andere Arten von Berben, 
welche mit a, u, nd, nü abgeleitet find, ebenfalls zum Theil in 
bie Bonjugazion auf mi eingehen; dieſe müßten wir bie ſchwachen 
mis Berba der griechifchen Sprache nennen. Es ift alfo in foftemas 
tiicher Anordnung nothwendig, daß die Berba auf mi mit ben 
andern vermiſcht aufgeführt werben, denn dieſe Endung macht nicht 
ben wefentlichen Character aus. 


Erſte Claſſe. 


Erſte Conjugazion. Ben den Verben, welche bie uraͤltefie 
Reduplicagion des Praͤſens und Imperfect erhalten haben, iſt zuerſt 
zu bemerken, daß ber Reduplicazionsvocal, der im Indiſchen a war, 
ich durchaus in i geſchwaͤcht hat, zum Unterfchied von ber Redu⸗ 
plicagion des Perfect, die überall kurz e zeigt. Hier iſt nun aud 
im allgemeinen zu bemerken, baß bei allen Berben, die einen 
jüngern und fürzern Stamm bilden, wozu aud bie Rebuplicazion 
gehört, es ber griecdhifchen Grammatik und Sprache eigenthümlich 
ift, daß man bie verfürzten Stämme auch wieder als beſondre Berba 
ber fpätern Eonjugazionen betrachtet, fo daß oft ein ſolcher Worts 
ftamm durch drei Gonjugazionen bindurchgeht, oder wie man fagt 
feine Flexionen aus ben verfchiedenen Conjugazionen zuſammenſucht. 
Diefe Auriliärftämme müflen bei jedem einzelnen Verbum ange 
führt werben. 
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Aber nicht alle vebupkitirenden Gtänıme haben noch bie Altefts 
. misform; es ſcheidet fich vielmehr diefe Claſſe wieder. in drei Ord⸗ 
nungen; Die erſte enthält die Berba auf mi, die zweite enthält 
einige, bie nur auf 6 vorkommen, wo alſo ſich der Bindevocal eins 
geſchlichen ober erhalten bat; eine britte ziemlich zahlreiche endlich 
hat fogar noch eine weitere Ableitungsfilbe auf sk, die man fonft 
ver ſchwachen Conjugazion beizählen müßte, wenn nicht ber redu⸗ 
plicative Character dieſes wie es fcheint jüngere Auhaͤngſel über 
wöge. Dieſes sk bildet im Latein die Incoativverba ; im Griechiſchen 
iR nah Buttmann diefer Endung ein befonderer. Einfluß auf bie 
Bedeutung nicht zuzuſchrelben und fie erſcheint als eine bloß forr 
melle Erweiterung ber Grundform. Dabei ift noch vor Verwechs⸗ 
(ung dieſes sk mit einem andern zu warnen, inbem ber joniſche 
Dialect eine befondre Art Bes iterativen Präteritum mit dieſer En- 
Yang bildet, Das wir als eine Unterflüpung ber Flexion fpäter 
emwähnen müſſen. Wir treffen nun in ber erften Conjugazion Drei 
Drbnungen. 

A. Erſie Ordnung. Verba auf mi. 

Da die Beibehaltung bed mi durch ben vocaliſchen Ausgang 
der Wurzel bedingt it, fo ift für.den Singular wie fchon im Im 
difchen das Geſetz, daß biefer Vocal vor mi lang iſt; erſt im Plural 
hitt Kürze ein. Es find folgende Verba: 

1) didomi, geben, von daddmi; bie verfürzte Korm wirb domi 
oder auch dod angenommen. Es ift vor dem Mißverftändniß zu 
warnen, als wäre bie Form dod früher dageweſen und aus ihr 
domi gebildet. Die Form dod iſt nur eine bequeme Ficzion ber 
Theorie, um bie abgeleiteten Formen auf die gewöhnliche Conju⸗ 
ion in 6 zu verweilen. 

2) tibemi, fehen, von Jaddmi; die verfürzte Yorm wäre 
Demi, unrichtig bed, befler fagt man die Wurzel da iſt Hier fun 
ald be lang als PA aufgefaßt; das aſpirirte b aber weist auf 
älteres te. 

3) histömi, fiellen, indiſch tishtämi, beides verdorben au® 
dem älteften stestämi ba die Wurzel sta, indiſch sthA if. In Der 
Gompofizion epistamai verftehen ift das anlautende HI verſchwunden. 

4) hiemi, fenden, werfen. Buttmann nimmt bie Wurzel he 
(bed) an; einige Zormen aus biefem Stamm drücken aber ben 
Begriff fegen und figen aus, wofür Bopp ein inbifche® As figen, 
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Ast griechiſch hentai vergleicht; aber bie Aſpirazion fehlt. Andre 
Formen ber Wurzel he gehören zu hennümi fleiben. 

55) bibAmi oder b&mi von der Wurzel ba, das Bopp für bas 
inbifche dfaydmı von der Wurzel zA gehen hält; gewöhnlich ift bie 
abgeleitete Form baind gehen; boch fommen noch daher bie redu⸗ 
plicierten bibad, bibaio, bibadſo und bibash6. 

6) titr&mi, tremi, durchbohren von tra (traö); bie jonifche 
Form tetramd hat bie große Seltfamfeit, daß bie Reduplicazion 
bes Praͤſens ein e ftatt i bat. 

7) pimplömi it nad) Bopp eine affimilierte Nafalform für 
piipl&mi oder plipl&mi von ple, pled auch pl&b6, füllen. 

8) Ebenjo pimprômi für pirpr&mi oder priprömi von pra oder 
pre, pr&b6 verbrennen. 

B. Zweite Orbnung. Verba auf 6. 

Diefe Form fcheint veranlagt durch bie Contraczion, welche 
in der Stammſilbe vor fich gegangen ift. 

1) Das Medium gignomai fteht für gigenomai werden, indiſch 
dfadfanmi erzeugen, gignere; eine Abfchleifung ift ginomai, Die 
Wurzel gen. 

2) piptd fallen aus pipetdö, Wurzel pet, wovon auch petomai 
fliegen. Daß Buttmann in piptö langes i Hören will, ift kaum 
begründet. | 

3) mimnd poetifch für mend bleiben, aus mimend. 

4) Dans Medium lilaiomai, begehren, zu laid, lad. 

5) tikt6 villeicht für titeko von tek6 zeugen. 

6) isy6 haften, beißt gewöhnlich jonifche Form für oxo0, das 
zum gothifchen ägan ſtimmt. Buttmann glaubt, die alte Form fei 
heyd aus sex6 und durch Reduplicazion siseyd wofür hisy6 zu 
erwarten wäre. So will er ben Aoriſt esyon erklären; es iſt aber 
zweifelhaft, denn die Endung sk fünnte hineinſpielen. 

7) bepomai, das lateinifche sekvor, folgen, fteht fir sepomas, 
baher ber reduplicierte Aoriſt sesepon, sespon, enblich hespon, 
Villeicht aus mißverflandner Analogie hat man auch von enepein 
Dehnung ftatt empein und nicht componiert) fagen einen Aorift 
enispon gebildet. 

8) kiyand, kiy&mi einholen, nad; Buttmann aud mit ein, 
geſchobnem Rafal kinyand, ſcheint Rebuplicazion aus dem Stamm 
ye, ya alfo für yiya ober kika. 
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9) Buttmann nimt ein Verbum éenkô tragen an, das in 
enekd gebehnt und dann redupliciert wurde, wovon ber Aoriſt 
&aeıkon und bad Perfect enênoxo. 

10) Endlich vermuthet Buttmann, einige Berba, bie ein will- 
luͤcliches e vorfchieben, wie ebeldö wollen, feien rebupliciert; es 
müßte alfo von Pipel6 geleitet werben, 

C. Dritte Ordnung. Berba mit sk. 

1) didasko lehren fegt eine Wurzel da, dad voraus, flectiert 
aber mit Auswerfung bed s wie das lateinifche disko. 

2) didraskö von dra, drad entfliehen, 

3) piprask6 contrahiert von perad verkaufen. 

4) mimnesko erinnern, von mnad contrahiert für menad, 
indiſche Wurzel man benfen. 

5) kıklöskö contrahiert von kaled rufen. 

6) pipisk6 und pipidſo tränfen von pi6 trinfen. 

7) gign6skd gewöhnlich gindsk6 von gnad willen, inbifch dfnd, 
Burzel gan. 

8) bibröskö6 von broö verzehren. 

9) titrosko von troo verwunden von dem fchon erwähnten 
trad, titr&mi. 

10) tituskö zielen von tuy6, touxo. 

11) pifauskö und pifask6 von fad, faind anzeigen. 

12) diduskö anziehen von dud, dund. 

Ehe wir die rebuplicierten Verba verlaflen, muͤſſen wir noch 
einer beſondern Claſſe gedenken, die auf ber ſogenannten attiſchen 
Reduplicazion beruht, Bekanntlich ſuchte eine Zahl von Verben mit 
Scalanlaut die ihnen fonft nicht erreichbare Reduplicazion dadurch 
u gewinnen, Daß fie ihre Stammfilbe mit Furzem Vocal wieder 
holte, wie ago, egagon, was wir in ber Flexion erwähnen. Aus 
diefm Formen haben ſich einige neue Bräfenzia gebildet und fo 
eniRehen dieſe Verba, deren eines bie Endung auf mi gerettet hat; 

onintmi von ond, ona6 nuͤtzen. Auf 6 dagegen: 

atitalld, atalld ernähren. 

opipteud, opio, oped ſchauen von Öps Geficht, mit anges 
Kebnem T. 

arariskö zufammenfügen von ard. 

apafiskö Beträgen wird von haptö geleitet (9). 

akayıdlö betrüben von ayo. 
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Zweite Conjugazion. Verba ohne Nebupticagion, die abe 
den Bindevosal nicht aufgenommen haben, bie wichtigftem möchten 
folgende fein: 

1) eimi fein, das nach Buttmann eine Wurzel ed vorausfepte, 
was aber nad) dem inbifchen asmi Wurzel as fich auf die griechiſche 
Wurzel es berichtigt. 

2) eimi gehen (beide Verba find durch den ſpaͤtern Accent ver 
ſchieden). Indiſch Amt von ber Wurzel i, wie auch Buttmann 
nebft ber Nebenform id aufftellt, deren i fih in ei wanble. 

3) femi fagen. Indiſch bami (?) Buttmann fad. 

4) Die Medialforn hemai (gewöhnlich kab&mai) figen, wofür 
Buttmann die Grundform hed anıimmt: nach Bopp wäre ber 
Spiritus unorganiſch, da die indifche Wurzel As laute; Ast& = heshei, 
ästa —= hösto. 

5) Die Mebialform keimai liegen, wofür Butimann ein keo 
oder keid bildet. Die inbifche Wurzel ift nach Bopp st, deſſen 
Vocal guniert wird; säshd — keisai, söt® — keitai, sömayt = 
keimeha. 

6) blömi werfen zu bled und biefes contrahiert für baled, 
bie gewöhnliche ftarfe Form ift ball6. 

7) tlemi dulden zu tab, das contrahiert aus talad, lateiniſch 
tollo, tult, tolero, gothiſch Pula. 

8) ptömi fliegen zu ptad, contrahiert aus petad, flarfe Kor 
petomai. Buttmann führt die räthfelhafte Form hiptamai an und 
behauptet, fie fei rebupficiert nach Analogie von histemi aus ber 
Wurzel sta; allein leztered hat fein sta in sa und biefes in hi wer 
wandelt, und wenn jene Form nach biefer Analogie gebildet werben, 
fo müßte fie eine völlige Monftrofität barbieten, da aus pi nie ein 
bi werden fann. 

9) hen verderben zu fpad, fhed, fhand. 

10) krem&mi hängen zu kremad, kremamai, kremanndmi. 

Die folgenden find Medialformen mit ber Ableitung a, weldet 
in der Activform fich in & dehnen müßte, im Bafliv aber nad der 
Flexionsregel kurz bleibt. 

11) dunamai fünnen von dun&mi, dunad. 

12) agamai bewundern; agemi, agad. 

13) priamai faufen zu pridmi, fowie zu perad und bem et 
wähnten piprask6. Zu dieſen wichtigen Fällen find noch bie nad 
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Battmann nur Dialectifch vorkommenden zu bemerfen, fo daß Woͤr⸗ 
ter, bie in der gewöhnlichen Sprache ben Binbenocal angenommen 
haben, doch in einzelnen Munbarten noch bie ältere Korm auf mi 
wien. Es find fchwache Berba mit Bocalableitung. So findet 
Rh bei der Aolifchen Sappho filmi für filed, kal&mi für kaleö, bei 
den jonifchen Heſiod aimdmi für ained, bei bem doriſchen Theocrit 
olkdni für nikad. So feßen Formen wie anumes, anuto ein 
abi ſtatt anıd fördern voraus, tepnamen ein Pn&mi für pn&6, 
band, paesko flerben; efün ein fömi ftatt füomai werben, und 
krindsi flatt krinei von krind fcheiten fest die Ableitung krindmi, 
krined voraus. Statt des fchwachen Berbum biod fommt auch bie 
Sem biömi ich lebe vor. 

Dritte Eonfugazion. Wir kommen jezt, dem Inbifchen 
ſeltgend, auf diejenige Elaffe, welche ben Bindevocal aber fein weites 
ud Ableitumgsmittel aufnimmt. Hier flellen fich im Griechiichen 
mer folgende Schwierigkeiten entgegen. Die reine Wurzel fol fich 
wit dem 6 des Praͤſens verbinden; bie Wurzel erfcheint aber im 
Bröfens ſelbſt Häufig in ber verfiärkten Form; fobann wenn bie 
Rırzel vocalifch ausgeht, fieht das Wort einer abgeleiteten Conju⸗ 
zazon aͤhnlich und wird im Ganzen auch fo behandelt, wenigftend 
in den Fällen, wo eine Contraczion ber Bocale nicht eintritt, 3. B. 
in tio fhägen, priö füen, zriö rigen, füö erzeugen, Ido löfen iſt 
imd u wurzelhaft, es wird aber in ber Conjugazion fo behandelt 
wie das wirklich ableitende u in mehuöd trinfen von mepu Wein 
ater das i in espio efien, das von edo, espo weiter abgeleitet iſt, 
weile Elaffe ber ‚vierten Sanffrit- Grammatik entfpricht mit ber 
leitung ja z. B. nasjati (perit). ine zweite Schwierigkeit ift, 
daß diefen vocalifchen Wurzeln gern ein N angefchoben wird; 3. 2. 
jenes tid heißt auch tind; dadurch treten die Wurzeln eigentlich in 
de dritte Claſſe ber confonantifch abgeleiteten, gleichwohl aber wer- 
den ſolche Berba auf N hier völlig nach ber Analogie ber ftarfen 
Cenjugazion behandelt und gehören ſodann in biefe Elaffe. 

Diefe wichtigfte Claſſe ber griechiſchen ftarfen Berba läßt fich 
xun in folgende befondre Ordnungen bringen, für mweldhe wir nur 
beiſpielsweiſe einige Berba anführen können. 

A. Erfte Orbnung. Berba mit Liquidaldyaracter. 

Sie werben in ber griechiſchen Grammatif gewöhnlich Verba 
il, u, », o genannt, wozu bei N die oben erwähnten aus bem 
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Vocalcharaeter ſtammenden gehören; Die mit M find felten, die mit 
L und R aber bedeutend. Alte dieſe Verba lieben die urfprüng 
lichen Formazionen ber nicht derivierten tempora, das heißt bed 
fogenannten zweiten Futur, Aorift und Perfect. Sie bedürfen, um 
diefe Bormen zu gewinnen, ben Gegenſatz einer fchweren und led 
ten Wurzel; da die Wurzel aber mit ben oben genannten einfaden 
Lauten gefaßt eine leichte und der Bocal biefer Verba ebenfal 
kurz ift, fo muß für bie Peäfensform eine Befchwerung der Wurjel⸗ 
flibe eintreten, bie man dann als Hauptform und bie andre ald 
verkürzt betrachten fann. Diefe Beichwerung wird auf zwei Arten 
erreicht, entweder ber Vocal verlängert (diphthondiert) oder Mr 
Conſonant gefchärft (geminiert). Lezteres wäre Bofizion, d. 5. eine 
Ficzion des Wurzelconfonants, als wären e8 ihrer zwei, aber ver 
fchiebene. Der dritte feltenfte und anomale Fall ift ber, daß da 
Bräfens feine kurze Wurzelſilbe behält; dieſes kommt nur bei mens 
bleiben, nemo meiden, tremö zittern, demö bauen und bremö 
brummen vor (alfo bei M regelmäßig und bei mend abnorm). Dw 
gegen wird ber Gonfunant verdoppelt in stelld fenden, psalld zupfen, 
Zither fpielen, till6 pflüden, balld werfen, angello melden, siald 
betrügen. Der Vocal wird verlängert, und zwar i und u ob 
Diphthongierung ; krind fcheiden, amünd abmehren, plünd waſchen 
(von plus fliegen, ſchwemmen), fürd mifchen, klind biegen, tod 
Ichägen; dagegen wird der furze Stamm mit a, e in ai, ei ge 
wandelt, was bei erfterem eine fehr anomole Diphthongbildung 
heißen muß, ſo' daß man fich Hier auf bie andre Anſicht, Be 
fürzung ber ftarfen Wurzel, getrieben ſieht. Dahin gehören and 
nehmen, kteind töbten (Dialectifch auch ktennd, was denfelben Dierk 
leiftet), teind behmen, keird frheeren, teird reiben, faind zeigen, 
peraind vollenden, s&maind Zeichen geben und ähnliche; ſpeird ver 
berben (äolifch fherrö), peiro durchbohren, yaird freuen. 

Die verfürzte Form tritt nun ein im Futur; nemd und mend 
bilden jonifch nemes, mened, was gewöhnlich nemd, mend lautet 
und mit dem Praͤſens übereinfommt, erft der fpätere Accent betont 
fie nach Art der conteahierten Verba. So bei allen M+Lerkik 
Dieſes urfprüngliche Zufammenfalen der Präfens und Yuturform 
wird und im Sflawifchen deutlich. Bei den andern aber ift Prälend 
und Futur gefchieden; psalld und psald, stelld und steld, til 
und tild, balld und bald, sfalld und sfald, krind und krind, amimd 
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ind amund, klind imb klind, plünd und plund, aird und aro, 
ktand und ktend, teind unb tend, faind ımb fand, peraind und 
perand, angellö und angelö, fheirö und fher6, peirö und per6, 
xeird und yard. Der zweite Aorift behält diefen kurzen Borat, 
eelon, efanen, eklindn, Engelon; doch tritt für e (aus ei) zus 
weilen das ältere a ein, wie ektanon, estalen. 

Eine merfwirdige Erſcheinung ift, daß dieſe Verba auch einen 
Aeriſtus I bilden, der aber ganz anomal fein S vorweist und nur 
tie Blerion a mit dem Augment behält. Vergleicht man dieſe Form 
sit dem Perfect, fo ftelt fi das Berhältniß dem von Perfect I 
md II gleich und wäre alfo fomit ber ältere oder ſtarke Aoriſtus 1, 
alein dann follte Hier wie im Perfect II der Vocal kurz fein, wäh. 
md er lang. ift, und zwar nicht lang durch Geminazion wie das 
Britens, fondern wirklich gebehmt. Diefe Dehnung läßt fich ſchwer⸗ 
bb ander erflären denn als Compenfazion für das zwar nicht ba 
geweſene aber intenzionierte S, das Der Aoriſt erforderte; fie lauter 
ur tilld. krind oder beren Futur tilo, krind, mit neuer Dehnung 
ea, ekrina; ebenfo von dem noch kurzen mend mit Diphthongiertem 
e emeina, von stellö, stelö, estella, von teind, tend, eteina, von 
paid, psald, epsdla, von faind, fand,. efEna, von peraind, perand, 
eperina. Das hieher gehörige Perfect II kommt doch nur bei einis 
eu vor und Hier tritt ein neuer Umlaut o ein, von kteind, ktend, 
&tona, von fheird, fherö, efbora, von speird fäen, sperd, espora. 
Hanfiger aber gehen auch biefe Verba auf bie ſchwache Form bes 
Beriect 1 ein, fo daß von sfalld, sfald, esfalka, von faind, fand, 
pelanka ſtammt; dagegen von aird, ard mit ber Dehnung erka; 
andre haben das Altre a für Diefen Yall; stelld, steld, estalka; 
pend, perö, peparka, und bie mit N werfen dieſes aus, wo ber 
cal kurz bleibt; krind, krind, kekrika; teind, tend, tetaka; 
iind, — pepluka. 

Ms blope Anomalie muß gelten, wenn einmal ein ſolches 
debum das S bes Futur annimt, z. B. Lello landen, kelsö, 
Acka Diejenigen aber, welche ein N hinter R und M fegen, wie 
pernd, kammd, temnd müflen wir zur fchwachen Gonjugazion rechnen. 

B. Zweite Orbnung. Verba mit: Schlaglautcharacter. 

Wozu wir natürlich die davon flammenden Afpirate mitzäblen. 
Deſe Claſſe befaßt alſo alle noch uͤbrigen Verba der ſtarken Form. 
Hier muß man wieder bie Familien unterſcheiden. 


1A 


—— — — — 


l. Verba mit radicalem a und dreifachem Umlaut (ober mad 
Grimm Ablaut) wie trefö, etrafon, tetrofa nähren und trepd, ein- 
pon, tetropa wenden. 

11. Berba mit dem radicalen i, das wie im Sanffeit fein 
Ablaute (ei und oi) zeigt, wie eido, idein, oida fehen, leipo 
elipon, leloipa verlaffen, peib6, epibon, pepoiba überreben. 

I. Verba mit dem radicalen u, das den einzigen Umlaut eu 
giebt, wie feugd, efugon, pefeuga fliehen, teuyo, etuyon, teteupı 
machen, eleubo, &lupon und contrahiert &bon Tommen; ſchwache 
Spur eines dritten Ablauts zeigt das für elelupa vorkommende 
eilelouba und vom Verbum speudd das Romen spoude, wie vom 
Romen keleubos das Berbun akolouped. 

IV. Verba, welche aus dem Gharacterlaut D der’ einfachen 
Form eine fchwerere mit dE producieren, 3. B. von odö riechen, 
odſo, Perfect odöda. Zu berfelben Familie fchlagen fich mehren. 
Verba, die zum Character G haben, 3. 3. kradſo frächzen hat ben 
einfachen Stamm krag, Perfect kekräga. Aus dieſer Vermiſchunz 
hat fich Die weitere reagierende Anomalie erzeugt, daß Berba mit 
einem Dentalcharacter, z. 3. paidſo fpielen, das offenbar von pe, 
paidos ftammt, im Futurum ind Gutturalgebiet umſchlagen und 
paiksomai bilben. 

V. Berba, deren einfacher Character ein vabiallaut iſt, B, 2 
oder F, nehmen zur Berftärtung ein angefchobne® T hinter be 
Wunel, wodurch der Chararterlaut ein hartes p wirb, ober bee, 
P iR der Grundlaut, ber fih in B und F abfchwächen kam 
Streng genommen fällt diefe Elaffe mit ihrer ſchweren Form pt 
die Glafie der fchwachen confonantifch abgeleiteten Verba; ba ab 
das Indiſche wie es fcheint dieſe Ableitung buch T wicht femi, 
fo wollen wir diefe Claffe anomaler Weife Hier ftehen laſſen. So 
wird von der einfachen Wurzel krub das Verbum kruptö ver⸗ 
bergen, Aoriſt ekrubon, von tup dad Verbum tuptö fchlagen, 
Aoriſt etupon, von ber Wurzel rap, bie fich in raf auflöst tet 
Verbum raptö fliden, Aoriſt errafen gebildet. Andre Berba wit 
folchem pt find optö fehen, Perfect op&pa, haptö begraben, “Perfest 
tetafa, koptd hauen, Merfert kekopa, blapto ſchaden, Mori 
eblab£n. 

VI. Berba, die einen Guttural zum einfachen Eharacter haben, 
wie G, K, x follten wohl nach Analogie. ber vorigen Familie ein 
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verftärftes kt gewinnen; ein folches kt fommt aber faum vor, denn 
das fchon erwähnte tiktö, das feine einfache Form tekö bildet, 
haben wir oben aus ber Reduplicazion titekö erflärt. Dagegen 
muß für dieſe Familie allerdings ein folches kt vorausgeſetzt werben, 
das fich aber in «in tt aflimiliert und dieſes kann fich wieder in 
feine Alpirazion ss auflöfen (ein componiertes ts nach unfrer Art 
war bem helleniſchen Munde zu hart). So ertlärt fih, daß Verba 
wit dem Character G, 3. B. präg zmaͤchſt ein verftärktes Bräfene 
präktö erzeugen; dieſes confluiert in prättd, und biefes kann fich 
wieder in prässö, joniſch pr&sso (thun) erweichen; doch pflegen 
beide Kormen nebeneinander zu beftehen. Ebenſo ift aus ber Wurzel 
ing takto, tattö, tass6 orbnen, Aoriſt etagon gebildet. Mit dem 
Sharacter k ift die Wurzel frik gebildet; fie verftärkt fich durch friktö 
in frittö dann frissd fchaudern, Perfect pefrika. Endlich mit dem 
Character x if bey, das ſich ftatt beyrtä in bett6ö ober b&sso 
hen umbildet, woher böks, b&yos ber Huften. Man fieht an 
ſolchen Faͤllen ganz deutlich, daß nach dem langen Vocal das tt 
md ss nicht die Poſizion, fonbern die Eonfluenz aus kt darſtellen 
ſoll, ebenfo wie in plèôtto, plöss6 ſchlagen für pläktö. 

VII. Die legte Familie bilden ſodann diejenigen Berba, welche 
wie oben mend feine boppelte Wurzel entwideln, als legö fagen, 
grafd ſchreiben. Sie können bie regulären ftarfen Berba heißen 
wd geben das Borbild der lateinifchen dritten Conjugazion. Die 
griechiſche Grammatik nennt fie verba barytona, nad) Buttmann 
kwertonige, weil bie Wurzel ben Accent behalte im Gegenſatz zu 
den contrahierten ſchwachen. Diefe Bezeichnung, wenn fie auf ben 
Accent fundiert, Tann nicht dem eigentlichen Alterthum angehören, 
fe gehört aber, wie alle grammatifchen Kunftausbrüde ber aleran- 
hiniihen Gelehrſamkeit an. 





Duweite Claſſe. 


Berba mit Bocalderivazion. 

Erfte Eonjugazion. Diefer von Bopp im Indiſchen nach» 
gewiesnen Claſſe mit 130 Verben, zu benen er masjati (perit) citiert, 
He der Wurzel in ja anhängt, und ber er in ben verwandten 
Sprachen nur die wenigen gothifchen flarfen Verba parallelifiert, 
welche im Praͤfens ein j haben, das im Präteritum wieder ausfällt, 
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wie voysja, vöys (wachſen), hidja, bab (bitten) hätte derſelbe 
offenbar den wiewohl nicht Häufig vorfommenden griechifchen Fall 
beizählen follen, wo durch ableitendes i ein Berbum gebildet wirt, 
bad aus einem Nomen oder einfachen Verb entfpringen mag. 
Wir haben dafür oben die Korm espio efien erwähnt aus urfprüng- 
lihem edo, das fich wie es ſcheint durch ein ableitendes T oder h 
in odbo. esp6 erweitert und bann noch das ableitende i anfchiebt, 
woraus espid hervorgeht. Der Fall ift wie gefagt nicht häufig und 
die Collifion mit denen, welche wurzelhaftes i haben if baburh 
meift abgeichnitten, daß biefe wie 16 fchägen auch burch angehäng 
te8 N in bie Form tind eintreten, woburch fie eigentlich ber britien 
Elafle anheimfallen, aber zugleich ihre Rechte auf bie einfach in N 
auslautenden Verba geltend machen und fobann in bie Claſſe ber 
Berba auf A, u, v, o, alfo bei ben ftarfen eintreten. 

Zweite Eonjugazion. Auch bier ftehen bie Berhältnife 
ebenfo. Das Inbifche Hat für vieſe mit u abgeleiteten Verba nur 
zehn Beifpiele und ba fie alle mit Ausnahme eines einzigen ein N 
zum Charakter haben, fo find fie von der Elaffe ber mit nu abge 
leiteten eigentlich gar nicht zu trennen. Jenes eine Berbum ift kri 
machen; im Griechiichen find auch nım wenige biefer Art bekannt; 
wir haben fchon früher das von mebu Wein geleitete mehuö trinien 
erwähnt; ebenfo ift isyud ftarf fein von isyds, dakrus weinen von 
dakrü, menud anzeigen, alud auch halus, aleuomai herumireen, 
fliehen. Ein wichtigere Beifpiel ift villeicht olldmi, gewoͤhnlich 
apolldümi vernichten, weil dieſe Form fogar die Endung mi ohne 
Bindevocal erhalten Hat; aber gerade baburch wird fie verbädtig 
und Buttwann fagt (AI. 198 Note) bie Geminazion fei aus olnhmi 
aſſimiliert. Wir müflen und alfo an das von Bopp citierte Beiſpiel 
halten, indem bem indiſchen tanomi behnen (Wurzel tan) bad 
griechifche tantımi entfpricht (das felbft auf tan, ten, teind zurüd: 
weist) und in welchem Wort das N freilich radical heißen muß, 
aber nun völlig in die Analogie der Verba auf nd eingeht, die Der 
dritten Claſſe angehören. Bopp vergleicht unter ben gothifchen ned 
bie ftarfen mit ableitendem V, die aber bas aus u entſtandne 
V nicht als Ableitung behandeln, fondern es als Wurzeltheil be 
trachten und von söyvan fehen bie ſtarke Form sayv eintreim 
laſſen. Diefe beiden Gonfugauisnen tönnen wir alfo bier bereit 
als obfolete betrachten. 
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Dritte Bonjugazion. Defto wichtiger ift die dritte Con⸗ 
jgazion diefer Elafie, welche die befannten griechifchen verba con- 
tracta fämmtlich befaßt. Es ift Hier der Ort zu erinnern, daß bie 
amopäifchen Eprachen in ihrer Abtrennung vom indifchen Spradhs 
forper über ben Semitismud binübergefticgen find, und wie es 
Ideint der conftanten primitiven Bocalnatur des Indiers gegenüber 
ein ſchillerndes Farbenſpiel der Vocale von den Semiten angenoms 
men haben. Die indiiche Ableitungsfilbe diefer Verba ift conftantes 
enformiges ai, woraus die Endung ajämi hervorgeht; von dem ai 
Kieb aber im griechlichen Idiom nur das a übrig, und von ber 
Endung Ami nur das 6; fo entftand die ſchwache Endung ad. Da 
aber das indifche a hier nun in a, e und o auseinanderbricht, fo 
daß ſich a einerfeitd ind e, anderſeits ins o abfchwächt, fo gefchieht, 
daß neben dem ad und aus ihm fich ein eö und od ausſcheidet. 
Dieſes wird befonders Flar, wenn man fieht, wie viele Verba in 
% dialectifch ind ed fpielen, und ferner, wie fich das ad, wenn 
“ind contrahiert if, nach Buttmanns Ausbdruck wieder in 06 
zerdehnt. Diefe Zerdehnung ift mahrfcheinlich vielmehr eine Aflimi- 
nimm bed a an das folgende o. Alles diß beweist, daß a bie 
erde und organifche Adleitung, die andern aber aus ihr weiterge⸗ 
Khritten find. Diefe Berba find aus Nomenfermen geleitet, find 
denominativa oder fecundäre, wenn man will terziäre Sprachbilbungen ; 
es it aber zu bemerken, daß nachdem das ableitende a, e, o ein 
wel gefunden war, hinterher eine Maſſe ftarfer Verba gleichwohl 
mm Behuf ber Flexion fich diefer bequemen ober faulen Form bes 
hienie. So 3. B. das ftarfe Verbum tuptö fchlagen hat aus bem 
men Stamm tup fein reguläres Futur tupsd; bie Attifer fagen 
über tuptäsh, als ob das Wort tuptad oder tupted lautete. Andre 
bilden hinterher ein fchwaches Präfens und bie übrigen Tempora 
weh von ber ftarfen: Form z. B. doked, erwarten, hat feine 
Frterita von dokö; fo vermifchen ſich gamed und gemo heirathen, 
bed und peleo wollen, kalö und kaled rufen, kind und klined 
Migen, meld und meled befümmern, 66 und öbes flogen. Das 
wichtigſe für die practifche Grammatif ift nun, daß bie drei Ens 
basgen ad, ed, 06 ſich in den meiften Flexionen in einfachen Bocal 
cder Diphthong zufammenziehen, was nicht durchaus nach den alls 
gemeinen Geſehen der Contraczion vor fich geht, und wobei eben 
der Umſtand noch nicht genug angefchlagen worden, daß fie fänmtlich 

Rayr, vergleichende Grammatik IM. 2. 2 
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von einer Grundform ad ausgehen; daraus wird z. B. begteij- 
licher, warum mispocis du vermietheft ſich lieber in mispois als 
in mispous, mispoei lieber in mispoi zufammenzieht, weil das u | 
ber a⸗Form zu weit abfteht, obgleich im Infinitiv Das allgemeine . 
Geſetz doch burchgreift und mispoein in mispoun contrahiert wird. | 
In fehr vielen Formen fallen bie mit ad mit ben ed, dann wie ; 
biefe mit ben 06 in ber Contraczion zufammen. Die Grammatil , 
ftellt nun gewöhnlich beide Formen, die völlige und die contrahierke, 5 
neben einander, und pflegt die erften Formen bie joniſchen , 
nennen. Diefes ift aber eigentlich nur für das ed wahr, bein . 
fich die Jonier burchaus ohne Contraczion bedienen, während fie 
die Berba auf ad felten und die mit 06 gar nicht ohne Contraczion 
gebrauchen, wenn man nicht ben letztern Fall in ber früher w . 
wähnten Zerfegung anerkennen will, was vieles für fich hatz fie 

trifft aber in dieſem inne alle drei Glaflen, und nur ausnahme | 
weife fommt allerdings auch ein verboppelted aa vor; ja Die Jonia . 
laflen das a wie durch Die ganze Sprache geradezu ind o umfpriw . 
gen, was ganz dem Grundgeſetz dieſer Bildungen gemäß if. Ein 
bahin gehört, daß fie ftatt bes regulären Diphthongs ou Häufig . 
das etwas unbequeme eu aufftellen und für dieſen verzwidtn 
Diphthong folche Vorliebe fafien, daß fie ihn flatt der verſchiedenſten 
Diphthonge einfchwärzen. Ihr eu aber haben fie fi) aus dem 

uncontrabierten eo angewöhnt. | 

Beſondre Beifpiele für diefe außerordentlich zahlreiche Berbab 
claſſe braucht ed um fo weniger anzuführen, dba wir nad be 
Eigenthümlichfeit der griechifchen Grammatik ihrer fchon eine Menge 
bei den ftarfen Verben erwähnen mußten. 

Hier aber, ehe wir die Verba mit Vocalableitung verlaflen, 
müflen wir noch einer beſondern Claſſe von Ableitungen mit Diph⸗ 
thbongen erwähnen, welche fi) mit den inbifchen Claſſen nicht 
paralleliftren laſſen, weil ber einzige dort vorkommende Diphthong 
ai hier gerade das einfache a und dann e und o auc fich erzeugt 
bat. Hier fommt vor allem die Bildung auf eu in Betracht, 
welche nach Buttmann nur eine Erweiterung ber e⸗Form zu fein 
fheint, fo daß beide Endungen die gewöhnlichſte Verbalableitung aus 
bem Romen bilden und bie verfchiedenften Beziehungen ausbräden; 
jo von koiranos Herfcher koiraned herfchen, von doulos Knecht 
douleud Knecht fein, von alepes wahr alepeud wahrkaftig fein 
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uf. mw Etwas andres iſt es, wenn bie Dichter aus metriſchem 
Wedürfniß ein ed in eid verändern. So fit auch eine Deſiberativ⸗ 
endung aus dem Futur auf ei gebildet, wie gelaseid, mich lächert. 
Ein ſeltener Fall ift in ber Endung von akoud hören; leitet man 
ed Wert vom Women ako-& ®rhör, und vergleicht bie Redupli⸗ 
ae akdkoa, wo ako ald Stanım ericheint, fo fönnte man das 
u als Ableitung anfprechen und bad Wort fiele in unſre zweite 
Cenjugazion wie mepud; andre halten akoud für bloße Erweiterung 
as akod. Endlich ift hier noch bie Claſſe ber Berba zu erwähnen, 
weiche igren Stamm vocalifch fchließen und bie baker Aehnlichkeit 
mit der contrahierten Claſſe erhalten, weil ihe Stammvocal mit 
tem Binbevocal zufammenftößt. Hier ift Regel, daß die Contraczion 
zit üblich ift, fondern nur bei ben geläuflgften Wörtern der Sprache 
eintritt 3. B. dein mangeln ftatt deein. Aus dem Diphthong ber 
feht die Wurzel von oiomai meinen, dad auch in ofmai contrahiert 
wird und dann den Anfchein einer ſtarken Form hat. Eine befon- 
dere Eigenheit haben die Wurzeln auf a und e, es ſcheint nämlich, 
daß fie die Gonfluenz mit Flexionoſilben fcheuen und darum einen 
Baal anfchieben, mit dem fie Diphthong bilden. So fagt man 
ksd, kaid und kaud brennen, im Futur kausö; ebenfo klad und 
klad weinen, Yutur kleusomai. Die mit e fchieben u ein, bed 
lauſen, Futur beusomai, ned ſchwimmen, neusomai, pled fchiffen, 
pleusomei, pneö blafen, pmeusomai. Ban fünnte av, ev für bie 
Gemdform Halten, fo daß das v ald Digamma ausfiel, Schwie⸗ 
tiger wirb der Fall in re6 fließen, reusomai, und zeö gießen, 
zeusd, weil in ben Formen errudn und keyuka Das e ganz vers 
Iren geht. If hier der Stammvocal durch den Hilfsvocal ausge⸗ 
werfen oder etwa u Stammmocal und das ‘Bräfene aus eu ver: 
lürzt? Diefes iſt wahrfcheinlich in seud treiben, das im Pafliv 
asumai, essuben bildet. Ein regelmäßiges ai hat ptaid fraucheln, 
ein regelmäßiges ei seid fchütteln, ein regelmäßiges ou loud wafchen; 
m oi iR oben envähnt und ein wi wird wohl nicht vorfommen. 
Damit wären die Diphihongbildungen erichöpft. 


Dritte Claſſe. 


Berba mit Eonfonantableitung, unb zwar nach indiſchen: Vor⸗ 
bh, mittelfe des Conſonants N. 


a. 
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Erſte Conjugazion. Hier iſt eine von ber indiſchen etwas 
verſchiedne Organiſazion nicht zu verkennen. Der Indier betrachtet 
eine kurze Silbe na als Einſchiebſel der einfachen Tempora in die 
Wortwurzel, das ſich aber vor leichten Endungen in bloßes N ver 
kürzt. Im Griechifchen iſt ein eingefchobnes N in ber Präfene- 
wurzel ebenfall& bei einer Fleinern Zahl von Verben hergebradht, 
allein diefem nicht Durchführbaren Bildungsgefeb fteht ein ſecundaͤres 
gegenüber, das die Nafalbilbung in der Geftalt eines kurzen an ober 
auch eined gedehnten ain hinter der Wurzel wieder anbringt, fo 
daß aljo die Mehrzahl der Bälle mit biefem nachgeführten N fich 
begnügt. Wir müffen num drei Ordnungen unterfcheiden. 

A, Erfte Ordnung, 

Berba mit doppeltem Thema und Erweiterung bed ſchweren 
Thema durch an. Es find aber folgende: 

1) lamband nehmen hat al& leichte Wurzel lab, daher ber 
Aorift elabon Yutur I&psomai. 

2) lanyand erhalten bilbet von lay ben Aoriſt elayon, Futur 
l&ksomai. | 

3) lanpand verborgen fein bildet aus ber leichten Wurzel lab 
das zweite Präfens l&po, Futur 1&s6, Aorift elabon. . 

4) manpand lernen bildet von map emapon. 

5) punpanomai fragen bildet von pub epubome£n, bat aber 
auch das biphthongierte Präfend peubomei, Futur peusomai. 

6) tunyand fich ereignen bildet von tux etuyon aber von 
teuyomai das Futur teuksomai. 

7) limpand von ber Wurzel Hip if eine fchwache Rebenform 
zu dem flarfen Verbum leip6 verlafien. 

8) furrgand iſt eine eben ſolche von fug zu dem ftarfen 
feugö fliehen. 

9) Pingand ift eine Nebenform für pigao ober das flarfe Pig6 
berühren. 

10) handand gefallen bildet von had den Aoriſt headon. Das 
Wort bat doppelten Rajal und die Wurzel fcheint hedus füß. 

Man kann Hieher noch das fehr abnorm vorauszufeßende Ber: 
bum penbo erwähnen, dem aber bie Ableitungsfilbe abgeht, deſſen 
Aorift ftatt epanbon epabon und das Perfect peponpa lautet; das 
Nomen penbos Trauer zeigt die Wurzel panp. Das Futur hat 
bie gewöhnliche Auflöfung peisomai. Die Wurzel verband fid aber 
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weiterhin mit Der Ableitung sk, Dadurch wurde np abgeworfen und 
das k villeicht durch Nachwirkung bes afpirierten b in x verwan⸗ 
beit und fo ging das abnorme Präfens pasyo leiden hewor. 

B. Zweite Ordnung. 

Die den Stamm unverändert laflen und nur ein an an Die 
Burzel ſchieben, das bereits in langes An uͤbergreift. Die Formen 
werden aber aus Altern ftarfen Themen gebildet. So bei auksand 
wrmehren von auksö, von hamartand fehlen der Aoriſt hämarton; 
aehanomai empfinden von aispomai; eypanomai verhaßt fein von 
erbomai; blastand fproften, Morift eblaston; darpand fchlafen, 
Arrit edarpon. Das lange a, bad nur bei Attifern kurz wird, 
sign hikänd fommen, das ben cinfachen Stamm: hikö und bie 
weite Ableitung hikneomai hat, fewie die früher erwähnten ſpuaͤnd 
(heıni verderben und kiyänd, kiy6 erlangen. 

C. Dritte Ordnung. 

Statt des fich dehnenden a tritt der Diphthong ai ein. So 
erungand ober erungaind rülpfen, Aoriſt &rugon; olispand, olis- 
hemd ausgleiten, Aorift Slispon; osfrainomai riechen, Aorift ösfro- 
nen; erubaind und ereup6 röthen; kerdaind gewinnen, Aorift 
ekerdena. So vom Nomen pauma Pbaumaind beivundern, von 
köma kümand wallen, Futur kümand u. f. w. 

Zweite Conjugazion. Diefe Claffe, welche inbifch ein 
langes na an bie Wurzel fept, das fich dort in nt ſchwächt, ift auf 
keiten Seiten nicht zahlreich ımd auf griechifcher vergleicht Bopp 
das einige damnad ober damndmi bänbigen, bad baneben ein 
dama6, damadfd bildet und Hievon ben Aoriſt edamen. Buttmann 
niumt als Wurzel demd bauen, Aorift edeima mit ber Nebenform 
domed. Dagegen ſchließt Bopp hier noch weitere Bergleichungen 
griechiſcher N» Ableitungen an, beren fich freilich, wenn man ftatt 
jenes nd bloßes N berüdfichtigt, noch manchfache namhaft machen 
laſen. So if es fehr gewöhnlich, ein ſtarkes Verbum, das leichte 
Burzel hat, durch angefchobnes N zu befchweren, ganz bem früher 
erwähnten T nach K und P analog; fo bitdet daknd beißen feine 
dormen aus d&kö, kamnd arbeiten den Morift ekamon, temnd fchnei- 
ten den Aorift etamon mit einer Nebenform tmög6, hupisyneomai 
übernehmen und hupisyomai gehört zu isy6, ey6; hikneomai fon: 
men wie ſchon erwähnt zu hikomai; elaund treiben ift eine ifolierte 
Erweiterung zu elad. Daß vocalifche Bildungen bald mit N bald 





u — 


ohne es exfcheinen ift oben an krind, kiind, teind, kteind, pländ 
gezeigt, fowie in tio tind, dud und dünd anziehen, pud und Pünd 
zünden, pfo und pind tıinfen, wozu ein zweiter Stamm pO das latei⸗ 
nifche pötäre liefert. Die Endung Ind nennt Buttmann bie gewöhn- 
liche, um von Abjectiven ein Yactitiv zu bilden, wie béedond ver: 
fügen, semnünd ehrwürbig machen; fo auch von aisyros aiszünd 
befhämen, von makros mekdnd lang machen, von kalos kalünd 
verfchönern. Ueber bad Boppifche damnad laͤßt ſich aber boch ned 
pernaö pernemi verfaufen von pernd, perd, kirnad, kiradmi neben 
keranndmi miſchen, ferner pilnad, pilm&mi fchleudern von pälnd, 
pilaö; pitnad, pitnemi ausbreiten von pitnö; kremnad, kremnmteni 
neben kremad, kremeannümi hängen und skidned, skidadmi zerfplit- 
tern von skedad — billig erwähnen, fo daß die griechiichen Bei 
fpiele dieſer Form ben indiſchen villeicht bie Wage halten. 

Dritte Eonjugazion. ine gefchloffne Colonne bildet das 
gegen Die lezte Claſſe, welche fich gewiſſermaßen wieber an bie 
älteften Formen anfchließt, indem in ihe Hinter ber Ableitung nu 
fich das urfprüngliche mi, ohne den Bindevocal, in ben meiften 
Fällen und neben ber gewöhnlichen Form erhalten hat. Die Formen 
ſchwanken freilich Hin und her, bie wichtigften Beilpiele aber find 
(mit langem a in der Form admi): 

1) agnümi, zerbrichen. Nebenforn ago. 

2) anoignümi, eröfnen — anoige. 

3) dainümi, austheilen — deid. 

4) deiknümi, deiknud, zeigen — deikd. 

5) hennämi, bekleiden — het. 

6) dleugnhmi, dieugnud, binden (jungere, Sanffrit judf, 
— dfeugd. 

7) dföandmi, dſonnud, gürten — dſoo. Das doppelte N 
neben langem o dieſes und ähnlicher Wörter fcheint anzudeuten, 
daß man das erfte N zur Wurzel fchlug und im zweiten die Ablei- 
tung ud nicht wollte aus den Augen verlieren laffen. 

8) keranndmi, kerannud, mifchen — kerad. 

9) korennümi, füttign — kored. 

10) kremannümi, Bängen — kremad. 

11) minnümi, minus, mifchen — mige. 

12) omntmi, omnud, fehwören — omoo. 

13) orstmi, ornud, antreiben — on. 


14) pern&mi, pônnud, heften — pögd. 

15) petanndmi, petannud, ausbreiten — petaod. 

16) reynümi, rênnud, reißen — régo. 

17) rönndmi, rönnud, flärfen — rod. 

18) sbennämi, sbennud, löſchen — sbeb. 

19) akedanndmi, zerftreuen — skedad. 

20) storenn&mi, storennud, überbreiten — stored. 

21) stronnûmi, strönnud, überbreiten — strod. 

22) yrönntmi, zrönnusd, färben — xroo. 

23) zönntmi, xonnuo, aufichütten — 06. 

Endlich gehörte urfprünglich hieher auch ollümi verberben, wenn 
es nach Buttmann aus olmtmi aflimiliert iſt. Bloß kurzes u erwähnt 
Buttmann in dem von teind geleiteten tanud fireden, anud attiſch 
auutö vollenden, befien N wohl zur Wurzel zählt und bei ber 
Rebialform in ganumai ſich freuen, von ganos weiß, glenzend. Hier 
iR noch die Wurzel nemd ich weide, Aoriſt eneima zu erwähnen, 
deren Srundbegriff nehmen fcheint, von einem Stamm na mit ber 
Ableitung mu gebildet, wie es andere Sprachen wahrfcheinlich 


machen, 


Es bleiben jezt noch einige Ableitungen zu erwähnen, für 
welche das Indifche fein Analogen bietet. Schon erwähnt find Die 
den Stamm beichwerenden N und T, das vocalifche eu, und bie 
and unb Und; dazu kommen noch zwei gewöhnliche confonantifche 


1) Die mit dl gebildeten adſo und idſo. Sie werben nad) 
Vuttmann ziemlich fononym übrigens für fehr verfchiebne Zwede 
gebraucht. Eines derfelben ift fogar in alle europäifchen Epradyen 
übergegangen, nämlich für ben Begriff: in ber Art eines Mannes 
eder Volles fich betragen; fo fagt der Grieche hellenidſo griechiſch 
reden; bie Lateiner haben ed in fcharfes S graikissäre verwandelt, 
dagegen die Staliener haben mit bem reinen griechiichen Laut 
eleniddfäre, woraus das franzöflfche weiche ſ und unfer gräcifieren. 

2) Eine zweite Häufige Ableitung ift sk, bad wir ſchon bei 
der Reduplicazion erwähnen mußten. Andre Beifpiele find: 

amblisk6 abertieren, Rebenform amblot. 

analiskö verzehren — anolod. 

areskö gefallen — aro. 





24 


blösk6 gehen fteht euphoniſch für mlosko, Aotiſt emolon, Per- 
fect memblöka, von mold. 

geraskö alt werden — gerad. 

haliskomai gefangen werden — haloo, haldmi. 

heuriskö finden — heurd, heuret. 

pnesko fterben für banesk6 aus band, Pend und Pnad. 

Daß pasy6 für pab-skö und villeicht isy6 für oy-sk6 fließen 
möchten, ift erwähnt. 

3) Als einige feltmere Derivaziongelemente erwähnt Buttmann 
noch bie auf Otto ober Osso Canftatt Stsd) die einen forperlichen 
Zuftand bezeichnen, wie hupnött6 fchlafen; fodann bie einfache Ber- 
Rärfung bed Stammes für’d Verbum; von amgelos Bote angeliö 
melden, kabaros rein kabaird reinigen, farmakon Gift farmattö 
oder farmass6 (für farmaktö Yutur farmaks6) vergiften; ebenſo 


xalepos ſchwer, zaleptö reizen. 


11. Flexionen. 


Sie zerfallen von felbft in zwei Claſſen, ohne Derivazions⸗ 
bildung und mit folcher. Die erften wieder in bie ber fchweren 
Hormen und in bie der leichten. Leztere nach den verfchiebnen 
Derivazionen geſchieden. Wo feine Beichwerung der Wurzel gilt, 
fann auch feine Erleichterung eintreten; daher in biefen Verben fein 
Aorift, Futur und Perfect der primären Art, welche secunda ger 
nannt werden, ftattfindet; es find infofern fchwache Verba. Aber 
eine Praͤſensform kommt für jedes Berbum vor mit Ausnahme 
weniger Defectiva, bie fich mit einer fremden Wurzel combinieren. 
Daher müflen wir vom Präfens ausgehen, obwohl Buttmann geift- 
veich erinnert, wie die Erzählung und für fie der Aorift IE eigent 
lich das urfprüngliche Tempus ift. 


I. Die Formen der verftärkten oder unwanbelbaren Wurzel. 


Es gehören dahin die Kormen bes Präfens und des Imperfect, 
fowohl activ als mebdiopafliv. 

A. Praͤſens Inbdicativ Activ. 

1) Für die Altefte reduplicierte Form. Wir ftellen zu da 
geben die präjumtive Urform, die inbifche und die griechiiche zu 
fammen. 


Ei 


a. dadama dadasta dadata 
dadamas dadastas dadania 
dadavas dadastas — 

. vVvaßfami dadasi Fad ati 
dadmas dattha dadati 
dasvas Satthas dattas 

. didömi didös didösi (n) 
didomen didote j didoäsi (n) 

— didoton didoton 


Bei Homer ſteht in II. sg. fuͤr didos didoispa, bei den Doriern 
in Il. noch die ältere Form didöti, in I. pl. noch didomes und 
in II. pl. didonti. 

Der Grieche hat alfo folgendes verändert. Die Bocale find 
geſchwaͤcht, dadämi in didömi, der Schlußvocal fehlt in didös, aber 
in ber Alten Sprache und den Dialecten fommt die Endung spa 
vor, wie im :Berfect oispa du weißt und in ben Imperfecten &sba 
du warft, &teishba bu gingft und efäspa du fagtelt; das T in IN. 
wird außerdem bei den Doriern in S aufgelöst, fo daß bie britte 
Berfon die Form der zweiten inbifchen einnimmt, dann aber vorm 
Vocal ein ephelcyſtiſches N angefchoben. Im Plural tritt ſtatt bes 
indifchen Ausfalls bes Binbevocald nur dieſer verkürzt ober nicht 
verlängert auf und bie Form didomes ift die reguläre borifche; Die 
tern Dialecte aber werfen das S ab und fügen urſpruͤnglich 
ephelcoftiiches N an, fo wirb didomen, befien N dann auch vor 
dem Conſonant blieb, Raſk fagt, das N in didomen fei eigentlich 
Dualis, ſowie aus didote der Dual didoton gebildet ift; biefe 
Dualbildung iR aber fpätern Datums, Die II. pl. bat ebenfalls 
hy o und fein S, ohne Gompenfazion der beiden s und ohne N; 
in IH. pl. geht nt regulär ins fonifche didousi; Dagegen löfen bie 
Atifee nach der jonifch genannten Weiſe dad N in a auf und 
diefed wird anomal gedehnt, didoäsi, beide mit N. Die erfte in- 
diſche Dualform, bie V hat, fehlt durchs ganze Griechiſche; ber 
rund ift wohl, weil das V im Griechifchen überhaupt unterging; 
die zweite .ift wie ber. Plural, mm ftatt des S mit: ephelchftifchen 
N das fe wird (in folchen Formen hat der Indier cin dunkles 
eyhelcyſtiſches M angefchoben) fo erzeugt fich Hier eine ftehende Dual⸗ 
abung on, die dem fdnvachen e bed Plural gegenüberfieht. “Die 
dritte Perſon ift immer aus der zweiten übertragen; ber Grieche 
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nahm ſich nicht Die Mühe, fe burch eine Modificazion zu fcheiden 
wie der Indier. 

Da die andern hieher gehörigen Formen als Wurzelvocal e 
und a haben, fo ergeben fich bie Baradigmen: 


tip&mi lipes tipesi 
lipemen tipete tibeäsi 
— tipeton tipeton 
histemi hist&s histesi 
histamen histate histäsi 
— histaton histaton 


2) Für die Verba ohne Bindevocal find die wichtigſten Bei— 
ſpiele: das Verbum ſein: 


eimi eis und ei esüi, estin 
esmen este eisi, eisin 
— eston eston 


Die 1. sg. ſteht für esmi, eis für eusi, eisi für esenti, wofuͤr 
auch entä, beides borifche Formen. 
. Das Verbum gehen, beflen Präfens jedoch gewöhnlich (nad 
Blawilcher Weile) das Yutur ausdrüdt: 


eimi eisi eisi, eisin 
imen ite . iäsi, iäsin 
_ iton iton 


Bon fenden: 


hiemi bies hiesi (nm) 
hiemen hiete hiäsi, hieisi (n) 
Das Berbum fagen: 
femi fds fesi (n) 
famen fate fasi (n) 
— ſaton faton 
3) Fuͤr die Eonjugazion auf 6 genuͤgt ein Beiſpiel: 
legö legeis legei 
legomen legete Ä legousi (n) 
— legeton legeton 


Dieſes iſt bie gemeinſchaftliche Form für bie ſtarken Verba fe 
wohl mit Liquidal⸗ als mit Schlaglautcharacter, ſowie fie auch ben 
ſchwachen zu Grund liegt, obwohl hier Contraczionen eintreten 
koͤnnen. Die erſte Perſon wirft durchaus das indiſche mi ab und 
hält ten Bindevocal als langes o feſt; bie zweite hat von lagen 
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vd i weggeworfen und dieſen Mangel durch die Dipkthongierung 
des e compenflext; dieſe Erklaͤrung ift wohl ſchicklicher ale Bopp's, 
das i werde verſetzt; legei für legeti fann «ls Ausfall des T oder 
deſen Compenſazion im i betrachtet werben; alles andre iſt Har. 
4) Für die contrahierenden Yormen dienen folgende Beiſpiele, 
wo bie erfie völlige zum Theil bei den Joniern noch gebräuchlich if. 
a) Mit a-Ableitung: timad ehren. 


timao 
timaomeon 


umo 
timömen 


b) Mit e-Ableitung: poied machen. 


timaeis 
timaete 
timaeton 


umäis ! 
timäte 
timäton 


poieeis 
poieete 
poieeton 
poieis 
poieite 
poieiton 


timaei 
timaousi (n) 
timaeton 


iimäi 
timösi (n) 
iUmäton 


poieei 


poieousi (n) 
poieelon 
poiei 
poiousi (n) 
poieiton 


Dorifh und jonifh kann für poioumen auch poieumen fiehen 
(und diefer eu» Diphthong tritt ebenfo in anbere Berbalformen wie 
poieumai, epoieun, poieuntos ein). Statt poiousi gilt jonijch poieusi, 
doriſch aber bad noch Ältere poieunti. 


ec) Mit o- Ableitung: mispod vermiethen. 


misPo6 
mispoomen 
mispö 
mispoumen 


mispoeis 
mispoete 
misPoeton 
mispois 
mispoute 
mispouton 


misppei 
mispoousi (n) 
mispoelon 
mispoi 
mispousi (p} 
mispouton 


5) Zür die Berba auf ümi: deiknämi zeigen. 


deiknämi 
deiknumen 


deiknüs 
deikuute 
deiknuton 


deiknösi (n) 
deiknuäsi (n) 
deiknuton 


"Man erinnert ſich, daß bie griechiſchen di, ei, di einfilbig, d. h. Zripb- 
chenge ſind unb durch das jota subscriplum angebrädt werben. 


Die Boralguantität ift wie in ber erften Claſſe; deikuuss flieht 
für deiknunti, wird aber auch in deiknüsi aufammengegogen. 

B. Praͤſens Conjunctiv Activ. | 

Princip ift möglichfte Zerbehnung des Hauptvocals ber Flexion. 
Daher kommt ber Verdacht, daß das i, das andre Sprachen zeigen, 
früßer a geweſen und aus biefer Geftalt bier die Eontragionen 
hervorgegangen find. Es Bat fidy aber hier für alle Elafien eine 
ganz gleichmäßige Formazion entwidelt; die Berba auf mi legen 
biefed ab und felbft die unter ihnen, welche fonft ihr radicales a 
und e fefthalten, laflen es in dem Flexionsvocal aufgeben, daher 
von tipemi tib6, histAmi histö; ımter den contrahlerten fallen bie 
mit a mit ihrem Indicativ zufammen, die andern bleiben gefchieben ; 
e8 bedarf vier Beifpiele: 


legö legeis legei 
legömen legete legösi (h) 
— legeton legeton 
didö didöis diddi 
didömen didöte didöst (n) 
_ didoton didoton 
poieö poieeis poieei 
poieömen poieete “ poieösi (n) 
— poietton poicdton 
poiõ poieis poiei 
poiömen poiete poiösi (n) 
— poieton poielon 
mis poo mispoeis mispoei 
mispoömen mispoete mispoösi (n) 
— mispoeton mispoeton 
misPö mispöis mispoi 
mispömen mispöte misPösi 
— mispöton mispöton 


Die Berba auf ümi bilden den Conjunctiv aus der Form ud. 
Das Berbum fein bildet: 


ö 


eis & 
ömen ete ösi (n) \ 
— eion &ton 


Das radicale S ift ganz gewichen und das Wort befteht rein 


aus Flerien und Bindevocal, Dis Berbum gehen bat id und 
ebenſo das Berbum fenden; fagen Hat ſo, Konjugazion wie oben. 

C. Bräfend Optativ Activ. 

Princip it ein eingefchobnes i vor ber Flexion; daraus ent 
heden mit dem Stamm Bindes oder Derivazionsvocal Diphthonge. 
Diefer Form alfo entfpricht zunächft der ßlawiſche Imperativ. Hier 
titt aber ein merhvürdiger Wechfelfall zwiſchen den Verben auf 
mi und benen auf 6 ein; jene bilden mit dem funzen Wurzelvocal 
nebſt i Diphthong, nehmen dann ben gedehnten Bindevocal, umges 
lautet in e, zu Hilfe und löfen bad mi in. ein N auf, fo daß bie 
Endung m entſteht; die Berba auf 6 im Gegenteil bilden ihren 
Dipbthong aus dem kurzen Bindevocal und bem i umb laflen hier 

ansnahmöweife die Endung mi befieben; fie allein Baden alfo den 
mi⸗Optativ. 

1) Erſte Bildung. Verba auf mi. 


didoien didoies didoie 
didoiemen didoiete didoi6san 
_ didoieton didoieten | 


Hiezu iR zu bemerken: 1) bie beiden Endungen des Dual 
jeigen bier jehr merkwürdig biefelbe doch erſt fpäter entwidelte 
Differenz wie im Indifchen, da fich dort immer Formen wie adattam 
und adattäm gegenübrrftehen, fo daß bie Dehnung bes a, was im 
Griechiſchen in die Differenz o und & umfchlägt, benfelben Dienft 
leitet wie anderwertd Schärfung des T in th. Die Einftimmung 
des Griechiſchen mit dem Sanffrit in biefem Punct müßte man um 
fo wunderbarer finden, wenn nach Buttmann I. 349 Anm. 2 der 
Unterſchied des on und En fich erft in der jüngern Pıofa probuciert 
hätte; richtiger ift wohl, daß bie ſchon vorhandene Neigung zur 
Trennung beider Fälle nicht in allen Dialecten durchgedrungen war. 
Die andern Berba biefer Claſſe bilden Die analogen Kormen 
thesen, histaiê n. 2) Hier haben wir aber eine neue Endung für 
1. pl auf san. Die volle Form des Wortes wäre da-da-i-A-anta 
eber griechifch didoionti; es tritt aber eine Anomalie ein, welche 
gewifiermagen ben indiſchen Abkürzungen auf us entipricht, indem 
mit ausgeworfnem N bad T fich in S afpiriert, Diefes aber wie es 
ſcheint den Alteften Flexionsvocal feſthaͤlt und dazu fich noch ein 
eyhelcyſtiſches N feſtmacht, woraus jenes san hervorgeht; es ift eine 
Erweiterung, bie den fogenannten hiſtoriſchen Tempora eigen ift.- 





Uebrigeus iR bie Jorm didoiösen faum gebräuchlich und zwar obiges 
Schema überhaupt nur im Singular . gewöhnlih. Die anomale 
Beihilfe eines Bindevocals wirb in dem gern verfürzenden Plural 
wieder zurüdgenommen und «8 treten flatt obiger Formen biefe ein. 
didoimen didoite didoien 
— didoiton didoitẽn 
Ebenſo tipeimen und histaimen. $iemis trin aber der Opie- 
tiv völlig in dir Korm ber Gonjugaplen auf 6 zurüd, von ber er 
fidy nur durch Die anomale Einſchaltung eined e enifernt hatte. 
Hieran ſchließen fi Die Formen des Berbum fein, umb zwar 
wieter ohue bas rabicale 8, nämlich für esien ficht 


eien j eies eie 
eiemen . eiete eiesan 
— eieton eiäten 


oder für den Plural eimen, eite und al& gewöhnliche Form eien. 
Gehen hat die Doppelte Form ioien oder nach ber zweiten Bildung 
ioimt, fenden hieidn, fagen faien. Die mit ümi entlehnen die 


Korm aus ud. 
2) Zweite Bildung. Verba auf 4. 
legoimi legois legoi 
legoimen legoite legoien 


— legoiton legoit&n 


Characteriſtiſch ift der als o feftgehaltene Bindevocal, der mit 
i Diphthong wird; für die erſte Perfon das beibehaltne mi aus bem 
Grund, um eine Differenz nit ber tertia zu gewinnen; bie III. pl. 
bat fich Hier aus ihrer Endung anta ganz regulär entwidelt. Die 
contrahierten Verba zeigen dieſe Formen: 


ttmaoimi Umaois Umaoi 
Umaoimen ilmaoite timaoien 
— timaoilon timaoiten 
timoimi Umdis simadi 
timöimen timdite timdien 
_ tImöton timöten 


Außer dieſer Form. findet fich noch eine attifihe, bie auf bie 
erſte zuruͤckgeht, dad heißt. einen Bindevocal zwiſchenſchiebt, worau 
bie prima auf En und andre Contraczionen enifichen: 
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itmeosen Umdiô⸗ Umdie 
tlmöidmen t1möiete (Iimöiösan) 
— timdiéèton Umõieten 


Auf dieſelbe Art bildet poieoimi poioimi oder poioiên; poieois. 
poiois oder poidiès und mispooimi mishoimi oder mispoitn. Die 
ganze Anomalie des Optativ berugt alfo auf der Unentichlofienheit 
der Sprache, ob fie für dieſe Form ſich eines Bindevocals bedienen 
joll oder nicht; fie fept für jede Elafle eine Beſtimmung feit, die 
aber keinen fichern Grund bat und darum auf beiden Seiten fich 
wieder in bie andere Weile zurüdnimmt. 

Buttmann bemerft noch, daß die Endungen bed Optativ benen 
der biftorifchen Tempera analog find, bie des Conjunctiv dagegen 
den Haupttempora (d. 5. Präfens, Perfect und Futurum.) 

D. Praͤſens Imperativ Activ. 

Die Horn heißt in der erften Gonfugagion: 


— didopi didotö 
.- didote didotösan 

— didoton didoion 

— lipeti lipeio 

— tipete tipelosan 

_ tipeton tipetön 

— histapi histatö 

— histate bistatösan 

— histaton histaton 

— deiknupi deiknuto 

— deiknute deiknutösan 

— deiknuton deiknulön 


Dazu iR zu bemesien 1) bie eigenthämliche Endung bi inbiich 
4, ohne Aſpirazion ti wie in tipeti wegen bed vorgehenden p 
it aus dem urfprünglichen sta leicht abzuleiten. Uebrigens wird 
kieſes flexiviſche T häufiger ausgeworfen und ftatt der obigen brei 
dormen tritt bann contrahierte® didou, tibei, histd und deikad 
a bie Stelle. 2) Die dritte Perſon hätt ihr T fer, flatt des 
äinfachen asBocald ift aber hier ein gedehntes &, wo wir inbifch 
ea u finden. Es ſcheint eine angehängte Interjeczion zu fein, 
ve dem Imperativ zuſteht. 3) Die H. pl. iſt ganz vegulär und 
fit mit dem Präiens Indicativ zufammen. 4) Die MI. pl. hat 
Ratt ber obigen Formen noch folgenbe regelmäßigere: didontön, 


tibentön, histantda, deiknuntön. Hier entipricht wieder dad lange 
6 als Interjerzion dem indifchen u und bad N ift angefchoben. 
Dagegen find bie oben genannten Formen ald Monftrofitäten zu 
betrachten; benn die Form bed Singular mit dem langen 6 wirt 
aufs neue mit einem S componiert, das doch aus dem fleriven T 
entftehen follte, und biefes ift Nachahmung der Optativform mit 
der Endung san. Die III dual. ſcheidet ſich dißmal durch On ftatı 
bes fonftigen En, was fich ebenfalls auf die herfchende Interjeczion 
Ö beziehen läßt. Das Berbum fein bildet: 


— ispi estö 
— este estön (estösan) 
_ eston estön 


Das rabicale S iſt feftgehalten. Yür estö eine jonifche Yorm 
ed. Bon gehen: 


— ipi (ei) itö 
— ite iontön (itösan) 
_ iton itön 


Das iontön regulär aus ber Endung anta, aber eigentlich 
mit Binbevocal der hier jehlen follıe. Bon fagen gilt ber Im 
perativ fabi, von fenben hiepi oder hiei. 

Die Eonjugazion auf 6 wirft die Endung pi überhaupt we 
und läßt dem Stamm nur ben abgefchwächten Binbevocal als 
kurzes e: 


— lege legetò 

— legete legontôn (legetösan) 

— legelon legelön 

— tUmae Umaetò 

— tlmaete Umaon lon (limaelösap) 
— timaeton tlmaetön 

— timä tlmäıud 

_ tImäte iimöntön (tlmätösan) 
— màton timälön 


Ebenfo poiee, potei; mishoe, mispou. 

E. Praͤſens Infinitiv Activ. 

Snfinitiv und Barticipien gehören dem Rominalorganiemus 
an und Hängen nur durch Die Wurzel mit dem Verbum zufammen. 
Da der griechifche Rominalorganismus nicht fo enmwidelt it wie 
der verbale, fo ift er und auch um ein gut Theil dunkler, und bif 


gilt namentlich von ben Bier fraglichen Yormen. Bopp jagt, das 
indifche abftracte Aandana dad Binden möchte bie Urform. fein für 
den griechifchen und deutſchen Infinitiv. Allerdings ift ber indifche 
Infinitiv auf tum im Latein Supinum; allein jene Ableitung hat 
doch bedeutende Schwierigkeiten. Die größte ift, daß bie ältere 
griechifche Form auf eine vollere Endung menai weist, die auch in 
men verfürzt wird, 3. 3. tuptemenai und tuptemen für tuptein, 
andre Dialecte fagen tupten und auch tupten. Ebenſo tibemenai, 
tpemen und tibenai. Wenn hier bloß Abſchleifung ftattgefunben 
bat, fo iſt ficher bie erfte Form die Mutter aller übrigen; tupte- 
menai ift alfo eine Rominalbildung, welche bie Wurzel mit einem 
Terivativelement verbindet, das auf griechifch men heißt; es liegt 
auf ber Hand, daß das Paflivparticip tuptomenos mit bemfelben 
mſammengeſetzt ift und biefes ſtimmt zum indifchen patsamänas fo 
wie zum lateinifchen Particip amamint. Die indifche Form wäre 
alfo man, ihre nominale Bedeutung aber bunfel. Wir haben aber 
anderwaͤrts geſehen, daß biefed Element man vielmehr aus ma und 
na zufammengefegt if. Daß biefelbe Endung. nun im Infinitiv 
active, im Particip paflive Bebeutung entwidle, macht gar feine 
Edwierigfeit, da wir am lateinifchen Supinum dieſelbe Erſcheinung 
fennen. Auch ift noch zu erwähnen, daß im Griechifchen aus ber 
Baflioform legomai das Particip legomenos mit N geleitet fcheinen 
könnte, wäre nicht im erften Fall M Berfonalflerion. Diefelbe 
Schwierigfeit zeigt fi im Infinitiv bes Paſſiv auf spai als legespai, 
wo man gewiß nicht an's st der zweiten Perfon benfen darf. Es 
it vielmehr hier ber Drt zu geftehen, daß dieſe nominale Verbal⸗ 
formen für uns noch ind Dunfel gehüllt find. 

Aber auch beim derivativen man blieben viele Zweifel; wie ver 
hält fih der Echlußdiphthong in emenai zu omenos? Iſt das erfte 
ein Rominativ Feminin bes zweiten, legemenai =legomenai? Baflender 
wäre wohl ein Reutrum legomena (wie amamint auch für amamınai). 
Aber auch die Abfchleifung der Endung durch die Tempora Bat 
Schwierigkeiten; fie variiert durch en, $n, ein; nal, enai, @nai, 
einmal gar bloße ai. Wenn endlich Buttmann einen doriſchen 
Inſinitiv auf S anführt (&mes für men, einai) jo müffen wohl 
Mißverſtaͤndniſſe walten. 

Der Infinitiv der Verba auf mi hat gleich im Praͤſens bie 
Abweichung von ben andern, daß er die Endung nai verlangt, 

. Rapp, vergleichende Grammatik. 11. 2. 3 
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wobei ber Wurzelvocal der erſten Claſſe furz gefaßt wird, alio 
didonai, tibenai, histanai, bienai, fanai, ienai gehen, alt imenas, 
inai, aber einai fein mit den alten Yormen emen, emmenai, ©ımen, 
eimen und bem monftrofen dmes; bie Berba auf nümi deiknunai. 

Dagegen bat nun bie Conjugazion auf 6 ben regelmäßigen Infinitiv 
auf ein, legein, wozu bie Contraczionen timaein timdin, poieein 
poiein und misboein mispoun fommen. 

T. Praͤſens Particip Aktiv. 

Die indische Endung ift ant, beflen a auf Rechnung des Bin- 
devocals fommt. Sie lautet mit Flerion antas, der Stamm pflegt 
aber in an und at verkürzt zu werden; dad Feminin Hat amti. 
Im Griechifchen wäre bie volle Endung onts, bad regelmäßige 
Feminin (nach ber vocaliichen Declinazion) onta, Reutrum ont. 
Davon bleibt der Genitiv legontos vollftändig, ber Rominativ 
dagegen wirft zwei Conſonanten ab und in legon compenfiert bie 
Bocalbehnung ben Berluft; bas Feminin geht in die befannte Aufs 
löfung legousa, dem Neutrum legon fehlt das Schluß-T. Die 
contrahierten bieten die Formen: 


tiimaön, timaousa, ilmaon — Iimaontos 
timön, timösa, Umön — timöntos 
poieon, poieousa, poieoun — poieontos 
poion, poiousa, poioun — poiountos 
mispoön, mispoousa, mispoon — mispoontos 
mispön, mispousa, mispoun — mispountos 


Für die Berba auf mi find vorerft die beiden Wörter eimi 
abzuziehen, welche mit ihrem PBarticip innerhalb der genannten 
Bildung ftehen bleiben, und zwar wirft das Verbum fein feine 
Wurzel es wieder ab und flellt die reine Klerion dar, ba® Berbum 
gehen behält die Wurzel i, alfo on, ousa, on, Genitiv ontos; 
und ion, iousa, ion; iontos, d. h. beide Wörter nehmen gegen ihre 
Natur den Bindevocal auf, on flieht für eson oder eigentlich esn, 
ba bie Wurzel es, die Endung N ift, und ion für in oder voll⸗ 
Kändig inte. Dagegen nehmen bie andern Verba auf mi eine ganz 
abweichende Abfchleifung des Particip vor, indem fie im sing. masc. 
nom. ftatt das ts vielmehr das nt abwerfen und das S behalten, 
jo daß das aufgelöste N mit dem vorftehenden Wurzelvocal Dipk 
thong eingeht, wie für didonts didous, didousa, didon, didontos; 
tipeis, tibeisa, tiben, tibentos oder einfache Verlängerung bes 
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Vocals wie für histants histäs, histäsa, histan, histantos; deiknös, 
deiknösa, deiknun, deiknuntos, fo von hidmi hieis, hieisa, hien, 
hientos und von fömi, fäs, fäsa, fan, fantos. 

G. Imperfect Activ. 

Der eigentliche Trabant bed Präfend kann das Imperfect 
heißen, e8 folgt immer feiner Formazion und zeichnet ſich nur durch 
mei Anhängfel aus, von vorn das Augment, von hinten eine 
am Theil abweichende Flexionsbildung. Beides aber find charac- 
teristica der fogenannten biftorifchen Tempora, fo daß bie nämlichen 
Föormazionen an den verfürzten oder Derivierten Stamm geftellt bie 
beiben Aoriſte, and Perfect aber das Piusquamperfect geben. 
Beides müflen wir etwas näher ind Auge faflen. Das Augment 
beißt bekanntlich in der griechifchen Grammatif syllabicum, wenn 
has Wort confonantifch auslautet, weil es ſodann eine felbftftändige 
Silbe bleibt. Es ift ein kurzes e, das die Theorie aus der Silbe 
ka abzuleiten verfucht, fo baß eine Partikel daraus hewvorgeht. 
Anomal in hiebei nichts, ald daß das anlautende R beim Augment 
verdoppelt wird, 3. B. rapto fliden, Imperfect errapton; ber Grund 
it, baß dem Griechen das R im Anlaut härter Hang als zwiſchen 
Vocalen, daher es mit dem asper bezeichnet wurde; um diefe Härte 
beim Augment feftzuhalten, blieb nur Werdopplung übrig, wozu 
ter überflüffig noch ein doppelter (und fich widerfprechender) 
Spiritus gefchrieben wurbe. In ber epifchen Sprache werben aber 
au andre liquidas verdoppelt, bed Metrums wegen, wie ellaben, 
emmaben, enneon (ich ſchwamm). Einige Verba verftärfen das 
Augment noch durch Dehnung, fo daß flatt e & gefegt wird (&du- 
namen, Cboulom&n, &dmellon. Dig führt und zum augmentum 
iemporale, deſſen e mit einem Anfangsvocal in eine Länge zufams 
wenfließt; daher bie Imperfecta von agö ftatt eagon dgon, von 
and fördern Cnuon; von elpidid hoffen &lpidfon; von harmodſo 
vaſſen follte es eigentlich eharmodfon heißen, allein dem Griechen 
M der Laut H fein eigemtlicher Buchftabe und er kennt ihn nur im 
Anlaut, darum greift er hier zu einer Art von attifcher Redupli⸗ 
ion, ſchiebt das H voran und läßt das e mit der Wurzel zu- 
hmmenfließen und fo entfteht härmodfon; von homiled zufammen- 
fin ebenfo hömileon. Einige Verba nehmen ftatt ee den Dip 
theng ei an, wie eyo, eiron, befonderd in ben Aoriſten; kurzes 
md u wird verlängert, als isyusd, isyuon; humned fingen 
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hämnoun; hidf6 fegen hidfon; Hingegen langes 4, &, 1,6, ü 
bleiben unverändert und fügen fein weitered e vor, wohl aber 
dehnen Diphthonge ben erften Laut und lauten dann bad a in e 
um (weil ber Triphthong Au im Griechifchen überhaupt fehlt) in 
auleö blafen &uloun; aited fordern &itoun; euyomai bitten &uyome£n; 
&id6 fingen didon; aited fordern Eitoun; oiked wohnen dikoun; 
boch bleibt eu häufig auch unverändert fo wie das ei immer (außer 
eikadld vermuthen, attifcher Aorift dikasa) ebenfo bie mit a, au, 
oi wenn ein Vocal folgt (außer oiomai diomen) fo daß die Regel 
beim Diphthong Vernachläffigung des Augments ift, bie auch 
outadſo ftoßen outadfon giebt, wo aber Buttmann mit Unrecht 
gar feinen Diphthong ſieht. Daß big Hier nicht der Grund if 
fießt man an oured hamen eouroun; ebenfo haben zwei mit 6 
das fillabifche Augment anomaler Weiſe, Oped ſtoßen eöpoun und 
6neomai faufen eönoumen. Andre Anomalien find die Augmente 
von handand gefallen ftatt ehandanon das wieder unmöglich wäre 
heandanon; von horad fehen mit doppeltem Augment heörön, ebenfo 
von anoig6 öfnen anedigon, von heortadlö feiern aber heörtadfon. 
Vernachlaͤſſigung fämmtlicher Augmente zum Behuf des Metrums 
ift Dagegen poetifche Licenz. Was nun bie eigenthümlichen Endum⸗ 
gen der Hiftorifchen Tempora fürs Activ betrifft, fo zeigt fi} nur 
für bie dritte Perſon Plural und Dual eine bdurchgreifende Ber 
fchiedenheit. Während die III pl. in ben andern ober Haupttem- 
pora auf si, sin fchließt, fchließen bie Hiftorifchen auf N ober bie 
Erweiterung san wie im Optativ, im Dual aber ftehen ſich bie 
Endungen ton und ten gegenüber. Das Imperfect lautet nun in 
ben Sauptconjugazionen fo: 


edidön edidös edidö 
edidomen edidote edidosan 
— edidoton edidoten 


Die I sg. heißt aber häufiger edidoun; fie hat das urſpruͤng⸗ 
liche. mi in Nabgeſchliffen; die II ift dem Praͤſens gleich außer 
bem Augment; bie III ift wegen bes Augments aus edidösi abge 
fhliffen; der Plural Hat kurz o wie das Präfens; bie III Farm 
zwar mit bloßem N edidon heißen, daneben aber haben bie hiſto⸗ 
riſchen Tempora diefe Erweiterung san, bie fih aus der Endung 
onti nicht erflärt; ber Indier hat hier umgefehrt eine Abkürzung us; 
gefucht iſt die Erklaͤrung, das S ſtehe für nt und das N fei ephel- 
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cyſtiſch; eine wirkliche Einficht iſt ung noch verſchloſſen. Die IH 
dual. Hat &n, das dem indifchen Am entfpricht. 


etiben etipes etibe 
etipemen etiPete etipesan 
— etipeton etipetẽn 


Die I sg. auch etipoun, joniſch aber etipea; die III pl. hat 
doriich das einfache etiben. 


histen histes histe 
histamen histate histasan 
— histaton histaten 


Da ein ehisten griechiſch unmöglich war, fo fallen nun histds, 
bistamen, histate und histaton mit ihrem Präfens zufammen. Yür 
edeikntın fagt man lieber edeiknuon pl. edeiknumen. Beim Ber- 
bum fein fällt wieder das rabicale S ab und es Heißt: 


en es (&spa) en 
emen ete (&ste) esan 
— eton (Eston) eten (Esten) 


Hier haben wir in II sg. bie Altefte Flexion auf sta als die 
gewöhntichfte Form; in III ift ein ephelcyftiiches N angehängt, wohl 
um das ganze Wort nicht bloß aus dem Vocal beftehen zu laflen; 
in MH pl. dual. ftatt der gewöhnlichen T-Form auch eine mit st 
deren S der Wurzel oder ber Alteften Flexion angehören kann. Als 
Nebenform kommt ein jonifches ea oder da ich war vor, wo bad 
N in a aufgelöst ift, doch kommt auch bloßes & vor; für III ein 
dorifches &s, das richtiger ald en radicales s zeigt; Asan wird nie 
verfürzt, weil e8 mit bem sg. collibierte. Mon gehen: 

&iein &iels (&ieispa) &iei (&iein) 
&ieimen (&imen) &ieile (Eite) eiesan 

Die erfte Perſon heißt auch dia und dia. Man flieht, daß 
die Formazion in bie des Plusquamperfect fpielt, daher fie von 
den Grammatifern auch fo genannt wird, was aber ihrem Begriff 
widerfpriht. Bon fenden fommt hidn und hioun (von hied) 
vor; lagen hat 

efen efes (ef&spa) efe 


efamen efate efasan (efan) 
— efaton efaten 








für Die dritte Conjugazion: 


elegon eleges elege (n) 
elegomen elegete elegon 
— elegeton elegetön 


Der Binbevocal durchaus kurz, III sg. des ephelcyſtiſchen N 
fähig, 1 pl. ohne die S- Erweiterung, alſo regelmäßig aus nt, 
was aber im Effect mit 1 sg. zulammenfällt. Die contrahierien 
Formen find: 


etimön etimäs eilma 
epoioun epoieis epoiei 
emispoun ‚emispous emispou 
Für die Verba auf nümi: 
edeikaAn edeiknds edeiknü 
edeiknumen edeiknute edeiknusan 
— edeiknuton edeiknuten 


H. Praͤſens Indicativ Mediopafliv. 

Es ift befannt, daß das Medium durch Diphthongierung ber 
urfprünglichen Flerionsſilben (jezt der Verba auf mi) entfteht; aus 
mi, ti, si wird mai, tai, sai, aus nti ntai; bie zweite pl. und dual. 
bebält jezt zum Unterfchieb vom Activ, das ein S ausftößt, dieſes 
bei, und nach griechifcher Regel wird das T dem Alpirat S affimiliert, 
woraus sb hervorgeht; biefelbe Form auf dual. III übertragen wie 
ſonſt. Nun tritt aber für I pl. zu dem fleriven M ein für und 
noch unerklaͤrtes b, das indifchen 2 entfpricht, und aus ber 
Endung mepa, nebft der für den Dual der andern Perfonen fchon 
geivonnenen Endung on nimmt die Sprache Beranlaffung fich per 
analogiam (d. 5. umorganifch) im Paſſiv auch eine erſte Perſon 
Dualis zu fhaffen, deſſen organifche Form im Activ (bie indilc, 
gothifch und ßlawiſch mit V gebildet war) ſie längft aufgegeben 
bat, Diele Endungen ba und bon werben uns noch dunfler, wenn 
bie Dorier und die Dichter ihnen gern ein S vorfegen, fo daß 
sha, sbom hervorgeht. Weit in ber zweiten Perfon das paſſive 
sb dem activen T gegenüberfteht, fo glaubte man wohl durch dieſes 
paflive S- Einfchiebfel der verbunfelten Endung pa aufzuhelfen. Kür 
bie erſte Conjugazion ift noch zu merken, daß die Dehnung dr 
Mittelvocald, die das Activ im Singular fennt, bier durchaue 
fehlt. Alfo: 


Jidomai didosai didotai 
didomepa didospe didontai 
didomepon didospon didospon 
tibemai libesai tibetai 
tipemepa tibespe tipentai 
tipemepon tipes pon tipespon 
histamai histasai histatai 
histamepa histashe histantai 
histamepon histasbon histaspon 


Für didomai ift faum eine Abweichung zu bemerfen; dagegen 
pflegen die meiften andern Verba bie II sg zu contrahieren; ed wird 
nämlich wie gewöhnlich das S zwifchen Vocalen ausgeſtoßen, dadurch 
Riegen bie Vocale zufammen, aus tibeai wird tibei, aus histaai 
histäi und dieſes find bie gebräuchlichften Formen. Yür die zweite 
Gonjugazion, von enden: hiemai und von gehen das Mebium 
jemai mit der Bedeutung eilen, beide regelmäßig; dagegen gehören 
bieder zwei Mebialformen, bie von hed und keö oder keid gebilbet 
ſcheinen und ſitzen und liegen bedeuten; andre halten fie für 
verftümmelte ‘Berfecte: ich habe mich gefegt, gelegt; fie lauten: 


h&mai hösai (h£i) h£tai (h£stai) 
hemepa hespe hentai 
he&mepon hespon hèéspon 
keimai keisai keitai 
keimepda keispe keintai 
keimebon keispon keispon 


Die Form höi befteht in der Compofizion kapei, die III hestaı 
hat unorganifches S wie es fcheint aus II beigezogen, ift aber bie 
gebräuchlichfte Form. Yür bie dritte Glafle: 


legomai legéi (legei) legetai 
legomepa legespe legontai 
legomebon legespon legespon 


Die II sg. immer contrahiert, flatt legesai, legeai, legei, bei 
den Attifern wieder verfürzt in legei, das fich nun durch das ver 
lorne S vom Activ unterfcheidet. Die contrahierten lauten: 


tiImaomai timaei timaetai 
timömai tlmäi timätai 
poieomai poieei poieetai 


peioumai poiei (poiei) poieital 
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mispoomai mispo8i mispoelai 
mispoumai mispoi mispoutai 
Für die Berba auf nümi, ohne Contragion in sg. I: 
deiknumai deiknusai deiknutai 
deiknumebpa deiknuspe deiknuntai 
deiknumebon deiknuspon deiknuspon 


I. Praͤſens Conjunctiv Mebiopafliv. 
Diefe Form bildet ſich durch Zufammenfaflung befien was ben 


Character bes Eonjunctiv und Pafliv ausmacht; daher geht timdmaı 
und histömai gerade wie: 


legömai legei legetai 

legömeba leg&she legöntai 

legömepon legdösbon legespon 
Dagegen heißt es: 

didömai diddi didötai 

didömepa didöspe didöntai 

didömepon didöspon didöspon 


Bon den contrahierten fällt das erſte Verba in der Contraczion 
ganz zu feinem Indicativ. 


timaömai timadi timadtai 
tlmömaji umäi Umatai 
poieömai poieti poieelai 
poiömaj poiei poietai 
mispuömai mis pobi mis potutai 
mishpömai mispoi misphötai 


Auch die Form mispoi fällt mit dem Indicativ zufammen. 
Die Berba auf nu bilden ben Gonfunctiv aus ber britten, von 
deiknu6 deiknuömai. Bon figen ift ber componierte Conjunctiv 
kabömai, kapei, kapötai, von liegen keömai, keti, kedtai und 
kötai, von ſen den hiömai gebräuchlich. 

K. Präfens Optativ Mebiopafliv. 

Das angehängte i macht auch Hier Diphthonge; fo Kat 
didoimon wie legoimen ein oi neben tibeim@n und histaimön. Die 
erfte Perſon aber Hat ſich ein ephelcyſtiſches N angehängt, alfo für 
logoim⸗ fteht: 

legpimen legoio legoito 
legoimepa legoispe legointo 
legoimebon legoispon legoiepen 
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Die andern ganz analog. Ebenſo bie contrahierten, von 
weichen poieoimen und mispooim&n gleichmäßig in poioimen 


und misboimen zufammenfallen, timaoimen aber in den Triph⸗ 
thong fällt: 
timöimen timdio Umdito 
timöimepa timöispe ttmöinto 
timödimepon uUmdis pon Umispen 


Die Verba in nu nehmen bie Form aus ber O⸗Claſſe. Bon 
jigen kahoimen, von liegen keoim£n. 

L. Praͤſens Imperativ Mebiopafliv. 

Die 1 sg. bie indifch ksipasva lautet, zeigt auch Hier noch 
en S in tibeso, histaso, didoso und deiknuso, wovon bie drei 
erſten aber auch mit Auswurf bes S contrahiert werden in tibou, 
histo, didou. Die andern Berba zeigen fein S mehr, fondern nur 
contrahiertes legou; poieou, poiou; timaou, timd; mispoou, mispou. 
Tie I, indifch ksipätim, fchiebt hier ein unorganifches S ein, 
wenn man nicht fagen will, dad T fei in S aufgelöst und bie 
Eilbe to fei eine angehängte Interjerzion, was in den Activen dann 
toppelt gebachted T verlangte. Daher tipespd, histasp6, didosh6, 
deiknusbö, legesp6, poieespö, poieisp6, timaesp6, timäspö, mis- 
boesp6, mispousp6. Ganz auf biefelbe Art ift bie II. pl. legespe 
gebildet, die III legespön oder erweitert legespösan, bie Duale 
legesbon und legespöon. Bon ejmi fein fommt im Imperativ eso 
eder esso vor und von ſitzen héso. 

M. Präfens Infinitiv Mebdiopafliv. 

Die Schwierigkeiten der Imfinitivbildung find fchon beim Activ 
ewähnt worden. Der griechifchen Form fcheint hier die inbifche 
Infinitivform mit T zu Grund zu liegen, bie aber wie im Imperativ 
ein unorganifches S vorfchiebt; dazu wirb die Endung ai gefchlagen, 
Me wir auch im Activ antreffen werben; alfo legespai, tibespai, 
isstashai, didospai, deiknuspai, poieeshai, poieispai, timaespai, 
timdspai, mispoespai, mispouspai. 

N. Präfens Barticip Mebiopaffiv. 

Die Form auf man ift fchon beim Infinitiv Activ beiprochen 
worden; legomenos, tibemenos, didomenos, deiknumenos, poieo- 
menos, poioumenos, timaomenos, timömenos, mispoomenos, 


misboumenos. 
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O. Imperfect Mebdiopafliv. 

Die Form elegomön läßt fich nicht anders als durch eine 
Fortbildung des Präfens legomei erflären; denn ziebt man bas 
Augment ab, fo fteht das Schluß-N für ein älteres mi, folglich 
bieße es legom&mi; dieſes fpräche für die Boppiſche Theorie, legomai 
fei aus legomami entftanden; es ift aber villeicht eine bloße Redus 
plicazion ber Ylerion des Präfend anzunehmen, unb das um fo 
mehr, als alle übrigen Perfonen fih vom Präfens nur durch bas 
Augment und durch nicht wefentliche Bocalverfchiebenheiten, d. h. 
durch die Formen ber hiftorifchen Tempora unterfcheiben. 


elegom&n elegou elegeto 
elegomepa elegespe elegonto 
elegomepon elegespon elegesben 


Die II sg. fann in ber äAlteften Claſſe vollftändiger etibeso, 
edidoso, edeiknuso gebildet werben neben etibou, edidou, ebenſo 
histaso oder histö; die Plurale histamehe, histaspe und bie Duale 
histamepon, histasbon füllen fogar, weil hier das Augment fehlt, 
völlig mit ihrem Präfend zufamnen, was für meine Hopotheſe 
deutlich fpricht. Die contrahierten etimaomdn, etimömen, epoiou- 
men u. |. w. Bom Berbum fein fommt eine erfte Berfon Imu 
ich war vor, und bei Homer einmal eiato fie waren. 


1. Die Kormen der verkürzten ober erleihterten Wurzel. 


Hieher gehören die Formen futurum Il, aoristus Il, perfectum 
und plusquamperfectum II des Activ, aoristus II bed Medium, 
und aoristus II, perfectum und plusquamperfectum bes Paſſiv. 
Wir Haben alſo Hier die entfchieden ftarfen Formen nach beuticher 
&rammatif. 

A. Futurum 11 Aktiv. 

Buttmann's Anficht, der allgemeine Futurcharacter fei S geweſen 
und biefes für unfre Form ausgeftoßen worden, paßt auf feine 
Weife in eine Theorie der ftarfen Flexion; vielmehr wird durch bie 
Analogie der Bimvifchen Sprache volfommen beutlih, daß das 
Futurum II eine uralte Bräfensform ift, die die Futurbedeutung in 
ſich fehließt, oder beffer die Altefte Futurform, die den Praͤſensbegriff 
erſt aus fich entwidelte. Hieher gehört das gewöhnliche Futurum 
ber Berba mit Liquidalcharacter, mit A, u, », 0. Wenn Buttmann 
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wa nemö, menö zuerſt eine joniiche Korm nemeö, mened, und 
draus durch Contraczion das Yuturun nemd, mend erklärt, fo 
jeht einfach entgegen, daß der aus bem Accent von vdum, veuso, 
ao abftrahierte Unterſchied viel zu modern if. Man fann nur 
en: bie Berba nemö (ich nehme, gewöhnlich ich weibe) und 
mend (ich bleibe) bilden eine fchwache Nebenform mit e, fo baß 
semeö und mened (lateinifch maneo) entfteht, und Diefe Nebenform 
krirm die Jonier als Futurum, bie andern Griechen brauchen 
Kfür aber die einfache Form, die fich fpäter im Accent ausſcheiden 
ft. Die Conjugazion ift der des contrahierten Präfend gleich; 
von biefer Schwachen Form werben dann regelmäßige Bildungen 
weiter geleitet wie bad Futurum neméso, das Perfect nenem£ka, 
nemendke. Wenn nun aber biefe Differenz zwilchen Präfens und 
Fatur bei den genannten Verben feine urfprüngliche war, fo iſt 
he doch aus der Analogie der andern entitanden, die eine Differenz 
lenen; von einem urfprünglichen stald, umgelautet steld (ich werde 
wellen oder ſenden) und psald Lich werbe fingen) wird fpäter ein 
Präfene stelld und psallö unterfchieden; es fragt ſich aber, ob bie 
Beminazion wirklich fo alt ift wie wir vorausfegen; jedenfalls ift 
Ne Differenz beider Formen in ber Urgeftalt kaum feftzuhalten. 
Aber in andern Zällen ift fie entfchiedener; von ben Futuren krind 
(id werde unterfcheiden) und amund (ich werbe vertheibigen) lautet 
das Bräfens krind, amtınd mit langem Hauptvocal; bie Quantität 
ber Bocale aber ift für uns fo alt ala die Sprache; das ift alfo 
kine bloße Theorie. Der Diphthong von ktend (ich werde töbten) 
in kteind entfteht nach befannten Gefegen; wenn aber von ard (id) 
were heben) air (ich hebe) gebildet wird, fo liegt wenigſtens feine 
vgnläre Dehnung bes Vocals vor, und Hier werben wir auf die 
andere Anficht zurüdgetrieben, welche die Präfensform für die etſte 
Kt, fo daß aus air6 durch Verfürzung ber Wurzel aro entiteht, 
Auf demfelben Grund beruht es nun, wenn Berba, bie feinen 
beuibalcharacter haben, zuweilen Futurformen ohne S bilden, was 
won in der Brammatif futurum atticum nennt; daß bie letztern 
Berba ihren Eharacterbuchftab bei dieſer Gelegenheit ausſtoßen, bie 

aber nicht, beruht auf euphonifchen Geſetzen, bie bie 
Aildung ſelbſt nicht betreffen; es find mit Einem Wort Verba, die 
ms im Präfens als fchwache entgegentreten, beren ſtarke Grund» 
rm aber wieder als Futurum zum Borfchein fommt; fo tritt von 


44 


dem rebuplicierten bihadſo (ich gehe) ein Futur bibd (ich werde 
geben) auf; von teled (ich endige) welche Korm der Jonier zugleih 
als Futur gebraucht, fommt neben dem ſchwachen Yutur teles6 (mit 
lurzem e) auch die attilche Form teld (ich werde endigen) vor, unt 
bei den Verben auf idſo ift es ganz gewöhnlich, daß neben bem 
Praͤſens komidfd (ich bringe) und dem fchwachen Futur komisd 
auch eine ſchwache Präfensform auftritt, die mit ı abgeleitet ift und 
ben Futurbegriff ausbrüdt, alfo komid (ich werde bringen) obgleich 
eine andere ſchwache Form mit e, komes, beim Präfensbegriff 
fiehen bleibt. Denn das i in komid direct aus ber Endung idlo 
zu leiten, ift durchaus feine Röthigung vorhanden; bie Sprache hat 
ber fchwachen mit i abgeleiteten Verba viele. 

B. Aorift II Activ. 

Das im Ganzen feltne Yuturum II wird von den Gramm 
tifern häufig theoretifch aufgeftelt, um den häufigern aber aus dem 
felben Princip gebildeten Aoriſt II daraus abzuleiten. Hier ift alfe 
bie gewöhnliche Gelegenheit um den reinen Stamm ber Berba ober 
ihre wefentlichften Buchftaben zu erfennen. Der Character bed Tem 
pus im Indicativ ift das Augment und die Conjugazion der hiſtori⸗ 
fhen Tempora, bie alfo mit dem Imperfect zufammenfällt. In ber 
älteften Claſſe untericheider fich die Form vom Imperfect nur durch 
ben Mangel der Rebuplicazion; berfelbe Gegenfag wie im Sanffrit, 
und zwar dort etiben, edidÖn, Hier ebèôn, edön, Plural ebemen, 
edomen, ebenfo neben histen, dad für estisten fteht, esten, im 
Plural estömen neben dem Imperfect histamen; nur in dieſem 
Verbum bleibt der Vocal lang; die III. pl. estösan, die den Aoriſt I 
gleich ift, Fann fidh in estan, ebenfo eben, edon verfürzen, Bon 
hiemi heißt das Imperfect hien oder hioun, der Aorift hen, Plural 
hemen. Den übrigen Formen fehlt bloß das Augment des Inbs 
cativ; ber Infinitiv hat die dunfle Endung nai mit verlängerten 
Stammvocal, beinai, dounai, stenai; das Particip contrahiert aus 
Pents, peis, Neutrum pen, aus donts, dous, don, aus stants, 
stäs, stan; bie Gonjunctive b6, do, stö und bie Optative beitn 
(für peiemi), doien, staidn werben wie im Präfens flectiert. Die 
Imperative bes und dos und von hidmi hes haben flerivifches s, 
ebenjo wie es fcheint syes von exd; bagegen stäpi das p; Butt 
mann glaubt jenes fei aus biefem entftanden, was im Griechiichen 
boch nicht gewöhnlich iſt; beides laͤßt fich aus dem urfprünglichen 


st diefer Perſon genügend ableiten. Die dritte beto, doto, steto 
hat die befannte Interjeczionsendung, bie ſich auch im Sanifrit in 
der Form tät findet. 

Die Berba mit Vocalcharacter bilden dieſen Aorift ohne Bil 
dungsoocal; von fu6 zeugen oder ber befannten Wurzel pa, welche 
in andern Sprachen dad Verbum fein ergänzt, lautet der Aorift 
en mit dem Pafliobegriff ich entftand, Plural efumen, Particip 
fos, Infinitiv fhnai, Perfect pefuka und diefe Form geht aus dem 
Begriff ich bin entftanden in das einfache ich bin über; das 
Medium fuomai ic, entftehe und das Verbalabjectiv futos gewachſen; 
ebenfo dus anziehen edûn, edumen, deduka; bie II. pl. kann ihr 
u verfürzen in efun, edun. 

Einige Berba unterfcheiden dieſes Tempus vom Imperfect durch 
Be attifche Rebuplicazion, wie agd, &gagon, agagein. Sonft fünnen 
Berba mit unwanbelbarem Stamm die Form nicht bilden, denn von 
lego wäre elegon eben das reine Imperfect; bei doppeltem Stamm 
wie tuptö läßt ſich zwar theoretifch neben etupton ein etupon aufs 
ſtellen, wie auch von kruptö verbergen in ekrubon ber reine Stamm 
zu Tage kommt; fo läßt fi) von raptö nähen ein errafon, von 
tsttö ein etagon theoretiich bilden wie von fradſo finnen efradon 
und von kradſo frähen ekragon; aber alle diefe Formen find nicht 
gebräuchlih. Anders aber ift es in denjenigen Claſſen, welche das 
Futurum II befigen, den liquiden wie ballö ebalon, kteind ektanon 
unb bei denen mit Vocalwechfel oder Ablaut, namentlich den zwei 
Hauptclaffen mit i und u, leipo elipon und feugd efugon; eine 
dritte Claſſe wechielt a in e trepd, etrapon, feltner das a in .& 
und ai, wie l&b6 verborgen fein elapon und ptaird niefen eptaron. 

Endlich müßten wir gegen die Gewöhnung der griechiichen 
Grammatik zum zweiten Aorift, fofern wir ihn als das ftarfe Tem: 
pus prädicieren, auch den Fall rechnen, wo die Sprache eine Aorifts 
ferm ohne Ss Ableitung gebildet hat, aber bdiefer gleichwohl bie 
Endungen bed erften Aorift beilegt. Es ift diß fichtbar eine Ver⸗ 
miihung beider Formen, aber daß das S wirklich da gewefen 
und nur audgeftoßen ſei, ift nicht zu glauben. Die Grammatif 
nennt aber den Hall Aoriftus I und er hat allerdings das vom 
Suturum II abweichende, daß er bie verfürzte Wurzel nicht feſt⸗ 
halt; denn von krind lautet das verfürzte Futur krind, ber Aorift 
aber von ber Präfensform ekrina; von amtınd Futur amund, der 
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Aoriſt &müna; von tilld zupfen, Futur td, Worift etila, wo bie 
durch Dehnung fchwere Silbe der Pofizion bes Präfens ziemlich 
gleichfommt; Dagegen widerfpricht ſich Doch bie Quantität beider 
Formen in mend, eimeina; stelld, stelö, esteila; teind, tend 
eteina; psalld, psalo, eps@la; faind, fand, eföna, aber peramd 
fahren, perand, epreäna. Auch einige nicht liquide Berba haben 
diefen Aorift; zeö gießen, eyea; epo fagen, eipa und das obfolete 
enenkö tragen, &nerka. Die Epifer brauchen zuweilen in dieſen 
Tempus die Rebuplicagton, z. B. von plésso fchlagen, peplägen. 
alfo durch Vermiſchung mit der Perfectbildung, worauf Buttmann 
feine Hypotheſe der Entftehung des Augments aus der Reburplicazion 


C. Berfertum II Activ. 

Das Perfectum II muß als die Grundform aller Perfecte be 
trachtet werden, weil das etfte nur eine durch Derivazion ergänzte 
Form derfelben Endung it. Wenn die Grammatif von tuptb 
tetupa ald Paradigma aufitelt, fo iſt dieſe Form bloß theoretiſch 
gebildet; wir zählen bie Fälle auf, die wirklich vorkommen. Der 
Hauptcharacter ber durch alle Modi bleibt ift die Rebuplicazion und 
die dem Tempus gebührende Confjugazion folgende: von 1&h6 ver 
borgen fein, befien Aorift elabon lautet, ift das Perfect: 


lel&ba lel&has lel&da 
lelöbamen lel&hate lelebäsi (n) 
— lelepaton lelèpaton 


Conjunctiv lelopo, Optativ lelepoimi, Imperativ lelepe flectie: 
ren voͤllig wie im Praͤſens. Der Infinitiv hat wieder die Endung 
nai, lelepenai; das Particip hat die vom Praͤſens abweichende 
Bildung, daß es aus der Endung ant durchaus das N ausiwirit 
und bie Form lel&pot bildet; durch das Rominativgeichen S wird 
bas T aufgelöst, dafür aber das o gebehnt, alfo lelepos; ebenfe 
das Neutrum, in welchem fein flerives S waltet, fonbern bloß das 
T der Ableitung fich doch nicht ohne Einfluß des Mafculin in S 
aufgelöst hat; erft fpäter wird das Reutrum durch den Necent 
unterfchleden; die andern Eafus behalten ihr furzes ot; das Feminin 
aber bildet aus anta ftatt des gewöhnlichen onta und ousa das trip 
thongifche dia, lel&phia. Zwiſchen u-i ift nach dem Sanffrit ein 
S ausgefallen. Berfchieden davon tft, wenn neben dem gewoͤhn⸗ 
lichen hest&kös auch ein aus Vermifchung der ftarfen und ſchwachen 
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Perfectform entfpringenbes Particip hestads, hestös (welcher ſtand) 
mit feinem Feminin hestösa gebildet wird, das durchaus langes 6 
behält, alfo hestötos u. |. w. Diele Form bat das analoge mit 
dem vorhin genannten falfchen Aoriftus 1, daß fie in der Wurzel» 
übe langen Bocal liebt, abweichend vom Aorift und Yutur II, und 
auch hievon mag der Grund in ber Concurrenz dieſer Form mit 
dem ſchwachen Perfectum I liegen, welchem fie fich aflimilierte; von 
der Wurzel plag, Präfens für plaktö, plosso foınmt pepläga; von 
rk fhaubern, friktö, frissö, pefrika; von od riechen, odfß, 
oddde; von fug fliehen, Aorift efugon, feugd, pefeuga; von pallo 
blühen, Aoriſt ebalon, tebela; von daid theilen, Aoriſt edaon, 
dedda; von krag frühen, kradiö, ekragon, kekräga, und bei ben 
Ablauten a, e tritt hier das in ber Mitte liegende o ein, und 
war biefes allein ohne Dehnung; von derk6 fehen, dedorka; von 
tktö, einfach teko zeugen, etekon, tetöka; von speird fäen, espora; 
von leipo laſſen, elipon, leloipa; yon eidö fehen, ohne verbliebene 
Keduplicagion, weil das V ausgefallen, oida, oisha (für oidspa), 
ode (n) idmen oder ismen, iste, isasi (n) iston, iston; Confunctiv 
add, Optativ eideiön, Imperativ isbi, isto, Snfinitiv eidenai, 
Particip eidos, eidüsa, eidös. 

D. Piusquamperfect II Activ. 

Fußt völlig auf der vorigen Form, d. h. es iſt nichts anders 
a8 die Imperfectform des Perfect, dieſe als Praͤſens betrachtet, 
nur daß ber Flexionsvocal ei iſt, nach dieſem Schema: 


elel&dein elel&peis elel&dei 
elel&beimen elel&peite elel&deisan 
- — elelöheiton elel&peiten 


Die IN. pl. fann auch mit kurzem Vocal elel&pesan bilden. 
Dee jonifche Form Dagegen ift elel&pea, woraus ein attifches elel&pe 
md zwar als Hauptform vorkommt; bie zweite Perſon elelöp&s und 
für die dritte auch elel&bein. Da oida ben Präfensbegriff ich weiß 
re, fo iſt natürlich das Plusquamperfect didein oder Ede, 
&deis oder Aidäsha ein Imperfect ich wußte. 

E. Futurum II Medium. 

Es if von feinem Activ weiter gebildet; wie poioumai conju⸗ 
get komioumai ich werbe mich bringen Diefe Mebialform iR 
“ch die am häufigften vorfommende bei Verben ohne Liquiba, bie 
bieſes Futurum haben, wie maxomai ſtreiten, Futur maxoumai; 


bedfomsi figen, Stamm hed, Futur hedoumai; pind trinfen, Stamm 
pi, Yutur pioumai. Ebenfo bie liquiden: argelld, angelo, angelou- 
mei, Optativ argeloimen, Infinitiv angeleispai, Particip angelou- 
menos, ganz wie im Präfene. 

F. Aoriftus II Medium. 

Ebenfalls aus feinem Activ, ganz wie das Imperfect, nur wit 
verfürzter Wurzel; tuptö, etupon, etupomen, das alſo für etupo- 
memi fteht; bie übrigen Modi nad) dem Präfens PBaffiv. In der 
erften Claſſe ebemeön, edom&n, estam&n, zweite Berfon ebeso, edoso, 
gewöhnlich ebou, edou. Yür bie andern Modi braucht man nur 
bie Reduplicazion des Präfens wegzulafien; Imperativ bou, dou. 

G. Aoriſtus I Bafliv. 

Wird von ber einfachen Wurzel mit langem & abgeleitet, fo 
daß für tupèmi tupen fteht und eigentlich nach Activanalogie fo 
flectiert: “ 


elupen | etupes etupe 
etup&men etupedte etup&san 
— etupeton etupöten 


Der Confunctiv tupd geht ganz wie der des Actio, Dagegen 
bat der Optativ eine abweichende Form; für tupeiemi fteht: 


tupeien tupeies tupeie 
tupeiemen tupeiete tupeiedsan 
—_ tupeieton tupeieten 


Der Plural hat gewöhnlich eine zufammengezogene Form tupei 
men, tupeite, tupeien. Auch ber Imperativ hat eine befondre 
Bildung: 


— tupeti tupetö 
_ tupete tupetösan 
— tupeton tupetön 


weiche fi aber aus analogen Formen erklärt. Der Infinitiv 
{ft tup@nai, das Particip tupeis für tupents, Genitiv tupentos, 
Feminin tupeisa für tupenta, Neutrum tupen für topent. Dieſes 
Tempus ift in vielen Verben gebräuchlich, die fein Actto, aus bem 
es gebildet ift, nicht mehr beſitzen; eö liegt immer ber reine Stamm 
zu Grund; rapt6, errafdn; tassö etagen; plekö fnüpfen, eplakdn; 
trib6 reiben, etriben; kiind neigen, eklinen; stellö, estal&n; ar- 
geld, Engelen. 


HR Berfeet Bafliv. 

Am Schluß ber ftarfen Form muß das Perfert Paſſiv aufges 
Reli werben, weil es characteriftiich den Bildungsvocal verfcehmäht 
unb die Paflivendung hart an bie Wurzel fchiebt; da hiedurch Harte 
&autcombinazionen unvermeidlich wären, fo treten Aflimilazionen ber 
Conſonanten ein. Bon Labialftämmen wie tup wirb das P dem M 
efimiliert, alfo Geminazion in ber erften Perſon, und weiterhin in 
ker zweiten PBlurali und Dualis wird von der Endung spe, sbon 
das S ausgeworfen und P afpiriert; die dritte Plural wird aber 
gar nicht gebildet fondern umfchrieben durch das Particip (tetum- 
menoi eisin) alfo: 


tetummai tetupsai tetuptai 
tetummepa tetufpe _ 
tetummepon letuſpon tetuſpon 


Auch der Conjunctiv und Optativ- werden umſchrieben. Der 
Inperativ lautet: 


— tetupso tetufd6 
_ tetuſpe telufpösan 
— tetuſpon tetuſpon 


Die II. pl. auch tetufpon. Ebenſo flectiert hestaso. “Der 
Infinitiv wieder ohne S tetufpai, das Particip tetummenos, tebei- 
menos. 
Iſt der Character des Verbum guttural, fo tritt vor M ein 
grechiſches > ein, bas aber Buttmann mit Recht für das nafale 
hält, da es die Analogie fordert und außerdem beim Stamm K 
hieſes und nicht > gefchrieben würbe; alfo von plekö peplermai, 
pepleksai, peplektai, Infinitiv peplerpai. Iſt der Character ein 
Dental, fo löst er fich durchaus in S auf; peibö überreden, pepeis- 
mei; Add fingen, dismai; fradſo von frad fprechen, pefrasmai. 
Dieſes S fchieben einige vocalifche unorganifh ein, z. B. teled 
tetelesmai; akoud Akousmai u. f. m. Ungehindert iſt dagegen bie 
Bildung der Formen die vocalifch fchließen, wie in ber erſten Elafle 
tebeimsi, aber mit Furzem Vocal hestamai und dedomai, und in 
den contrahlerten pepoidmai, tetimdmai, memispömai, bie feine 
weitere Gontraggion erfahren und im Infinitiv wie pepoiöshai und 
Imyetativ pepoiäspß das S bewahren. 

I. Plusquamperfect Pafliv. 

Bloße Imperfectform der vorigen. 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 4 
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eietummen etetupso etetupto 
etetummeba etetufpe — 
etetummepon etetuſpon etetufbon 


Die IH. pl. umfchrieben tetummenoi san. Ebenſo etebeimkn, 
ohne Augment hestamön und epepoidmen. 


I. Formen mit Confonantableitung. 


1. Ableitung K. 


A. Berfect I Aktiv. 

Die oben ausgeführte Perfectbildung auf a tritt in den meiften 
Fallen in Begleitung einer Confonanz auf, alfo eines entfchieden 
fchwachen Flexioneelements, das man als die einzige Gutturalflerion 
in der Silbe ka anerkennen muß. Buttmann ftellt zwar, um alle 
bergehörigen Fälle zu ſubſumieren, die Anficht auf, die urfprüng 
liche Sleriongfilbe fei ha geweſen, das fi in ka exrhärten koönne. 
Phyſiologiſch kann ſich aber nur ka durch Vermittlung bes afpirier 
ten ya in ha abſchwaͤchen, nicht umgekehrt. Dagegen muß gelagt 
werben, daß die entichieden ftarfen Berba die Neigung zeigen, auch 
biefes an fich fchwache Element ihrer reinern Natur zu aflimilieren, 
was fie fo beiwerkitelligen, baß fie ben ihnen feinbfeligen Bilbungd 
vocal nicht auflommen laſſen, fondern das K unmittelbar an den 
Schlußconſonant der Wurzel fchließen. Daraus entfpinnen fich aber 
wieber drei verichiebne Fälle: 

1) Bei den Verben mit Labial» und Gutturalcharacter wirb 
das nımmehr aufammenftoßende pk und kk dahin gemilbert, baf 
das k buch eine gebachte Mitteltufe "x fi in h abgefchwädt, 
dieſes I aber mit dem vorfichenden Schlaglaut in Alpixata zuſau⸗ 
menflieft, alfo aus ph durch pf fich einfaches f und aus kh buch 
ix hindurch einfaches x erzeugt; alſo: 

tstb6 reiben, tatrifa. 

lep6 abſtreifen, lelefa. 

grafd fchreiben, gegrafa. 

lego jagen, leleya. 

plek6 fnüpfen, pepleya. 

teuyö zeugen, teteuya. 

tassö orbnen, Wurzel tag, tetaye. 

tupto fchlagen, Wurzel tup, tetufa. 
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Auf diefem Umweg iR alſo in ber That der Schein einer 
karten Flexion gerettet und Bälle wie grafö gegrafa, teuy6 teteuya 
fönnte man auch geradezu dem ftarfen Perfect 1 gleichftellen; bie 
Confugazion ift ohnehin biefelbe, 

In allen andern Faͤllen bleibt aber das wrfprüngliche K feit 
und zwar 

2) Hat das Berbum einen Linguallaut zum Character, fo 
wird biefer nicht afpiriert fonbern ausgeſtoßen und K tritt an feine 
Stelle: 

peibö überreden, pepeika. 

komidi6 tragen, kekomika. 

3) Bei Liquidalverben läßt ſich das K mit dem Character verbin- 
den, wenigftens bei L, R und N, wo zuweilen Ablaut fattfindet: 

stallö fallen machen, esfalka. 

air6 heben, Erka. 

faind fcheinen, Futur fand, pefaryke. 

stellö jenden, Futur stelö, estalka. 

peirö fahren, Futur perö, peparka. 

Doc gehen einige mit N auf bie vorige Caſſe zuruͤck und 
werfen ben Conſonant aus, wie 

krind urtheilen, kekrika. 

teind fpannen, Futur tend, tetaka, 

plund wafchen, pepluka. 

Berba mit M⸗Character kommen bier nich vor. Dagegen nd 
die mit Vocalcharacter in biefer Bildung ganz ungekindert,. daher 
mit Bocaldefnung tebeika, dedöka und hestöka aber auch hestaka 
mit dem abgefürzten Plural hestemen, hestäsi und Infinitiv hesta- 
7 von hiêmi heika, von ti6 tetika m. ſ. w. Ebenſo if es hei 

allen ſchwachen Berben, pepoiöka, tetimtka, von spad zucken 
espeka u. |. w. 

Daß zu allen Perfecten noch bie fogenahnte attifche Redupli 
en treten fann, welche in vocalanlautigen Verben flatt ber Com 
traczien bed Doppelvocals zugleih ben Gonfenant mit verbeypelt 
web noch einmal den zweiten Vocal befmt, als won ageir6 verſam⸗ 
mein, flatt des einfachen dgerka agegerka, von emndo fpeien, füntt 
tuncka emimeka, von orussö graben, Wurzel rug flait oruye 
oröruya, zaweilen mit Beränderimg ber Vocale und ihrer Quant 
tät, wie aleifö falben, aldlifa, akous hören, akdkon, und ebenfo 
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beim Perfect II von odſo riechen odöda, foll nur Bier furz ange 
merkt werden. 

B. Plusquamperfect I Activ. 

Iſt der reine Trabant bed vorigen und bildet fich ganz wie 
das Blusquamperfect II. Statt hest£kein wird auch heistäkein gefagt. 

Hieher find aber noch einige anomale Aorifte I zu erwähnen, 
welche fiatt der gewöhnlichen S⸗Form fich bes perfectifchen K be 
bienen, nämlich von tib&mi eböka, von didomi edöka, und von 
hi&mi höka. Bopp fagt, das S fei in K getreten, was ein große 
Spradiwunder wäre; es iſt einfache Verwechälung mit ber Berfet 
form, bie natürlich die Reduplicazion nicht beizog, welche dieſes 
Tempus am entfchiedenften auszeichnet. Daſſelbe K bleibt auch für 
Horift 1 Medium. 


2. Ableitung S. 

Es ift das befannte Lingual⸗Element as. 

A. Futurum I Activ. 

In diefer gewöhnlichen Futurform wird dem ftarfen Berbum 
ba6 flerive S angefügt, wobel fich ber Characterlaut als harter 
Schlaglaut gebärdet: pleko pleks6, lego leks6, teuy6 teuksd, 
plib6 drüden plipso, leipo leips6, graf6 grapsd, tupto von tup 
tups6, tass6 von tag taks6, kradiö von krag kraks6. Dagegen 
geht jeder Lingualcharacter im fleriven S auf: speud6 treiben, 
speus6, peibö, peisö, perbö verbrennen, persö, spendö fprengen, 
speiso, fradſo fprechen von frad frafd, plass6 bilben von plah plar. 
Bei ſchwachen, die mit a, e, o und u abgeleitet find, ift Regel, 
baß fie den Biltungsoocal, ber vor dem S zu ftehen kommt, mit 
bem Ableitungsvocal in eine Länge verfchmelzen; fie haben all 
langen Vocal, wobei bad a zugleich Umlaut trifft, und nur in 
Ausnahmefällen bleibt kurzes a, e, o, u. Alſo poied pored, 
deloo deloso, dakrud weinen, dakrüsd, timad tim&sd; aus phyfe 
togifchen Gründen bleibt das lange a in ea6 laffen, oAsd, für 
ertappen, ſoraso unumgelautet. Bei ben Verben mit Vocalcharacie 
gitt dieſelbe Dehnung der Wurzel, 16 tiso, drad handeln, drisd 
mb. aus ber: erfien Claſſe peso, doso, stesd, hösd, füsd. Die 
Coniugazion if vom Bräfens nicht verfchieden im Indicativ, Optetiv, 
Infinitiv und Barticip; der Conjunctiv und Imperativ werben abe 
gar nicht gebraucht. 
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B. Aoriſt I Aktiv. 

Iſt ald Trabant diefes Futurum zu betrachten, indem es mit 
dem Augment für ben Indicativ die Endung des Perfect in a vers 
bindet, mit zwei geringen Unterfchieden, indem die III. pl. nicht wie 
das Perfect tetufäsi, fondern einfacher etupsan contrahiert und bie 
IH. dual. nicht ber II. gleich etupsaton, fondern etupsatAn bildet. 
So von histömi estdsa. Den übrigen Formen fehlt das Mugment 
und der Eonfunctiv fällt mit dem Futurum zufammen; ber Optativ 
iR vom Praͤſens nicht nur durch das ableitende S, fonbern auch 
barch das beibehaltne a verfchieden, das mit bem optativen i wie: 
der Diphthong bildet: tupsaimi, tupsais, tupeai, II. pl. tupsaien, 
wozu aber eine Äoliich genannte Rebenform kommt, bie für sg. IL, Hl 
tupseias, tupseie (n) unb für pl. IH. tupseian lautet, Ebenſo be 
hält der Imperativ durchaus das a bei, hat aber für sg. IL bie 
abweichende Endung tupson, beren N. nicht anders als urfprünglich 
ephelcyſtiſch, d. h. als fchwache Bildung zu faflen ift, wie wir 
ähnlich angehängte M fchon im Sanifrit finden. Der Infinitiv hat 
Me außgezeichnete Endung ai, tupsai, alſo die bed Perfect aber 
ohme vorgefchobnes N, und das Particip contrahiert fein regulaͤres 
tupsents, tupsanta, tupsant in tupsäs, tupsäsa, tupsan, Genitiv 
tupsantos. 

C. Futur I Medium. 

FR die reine Weiterbildung feines Activ, alſo tupsomai, bas 
feinen Optativ, Infinitiv und Barticip wie das Mräfens bilder. 
Dahin gehört von dem Verbum fein die Form esomai id; werbe 
fein, die das wurzelhafte S des Verbum im ableitenden aufgehen 
läßt; bie dritte Perfon esetai wird in estai contrahiert; Infinitiv 
esesbei, und im Imperativ eso ober esso ſei. Ebenſo Pesomai, 
dösomai, stösomai. | 

D. Aoriſtus I Medium. 

Die Weiterbildung feines Activ, indem etupsa eine verdoppelte 
Flerion etupsamdmi in etupsamen zufammenzieht: 


etupsam&n etupsö elupsato 
etupsameba etupsasde etupsanto 
etupsamehon elupsasbon etupsaspon . 


Die I. sg. iſt aus etupsaso contrahiert. Der Conjunctiv 
tupsömai flectiert wie im Praͤſens, der Opiativ ebenfalls, nur daß 
ber Diphthong ai lautet, tupsaimön; der Imperativ mit demfelben a: 
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beim Perfect II von odſo riechen ododa, FF, apsaspo 
merkt werben. tupsastösan 
B. Plusquamperfect I Actio. tupsaspon 
Iſt der reine Trabant bed vr. aitiv tupsaspai, Particip 
das Plusquamperfect I, Statt hei, und bie contrahierten mit 
Hieher find aber noch eir. en, emispssamdn. Die brei 
welche flatt ber gewöhnliche 7, diefen Weg auch fürs Medium, 
bienen, nämlich von tipo⸗ Activ eingefchränft bleibt, und fagen 
hiömi heka. Bopp ſag⸗ nekamen. 
Sprachwunder wäre” ufiv. 
form, bie natürl i iſt eigentlich eine völlig der ſchwachen 
Tempus am 7 rren Bildung aber das Futurum I mit boppelter 
Aoriſt I Me ⸗— Einfluß gehabt hat; ſie entſpricht daher voll⸗ 
m 1 Medium der ſchwachen Verba wie poidso- 
Lie mispösomai. Die Conjugegion IR dem SBräfens 


5 guturuni I Paſſiv. 
sin aus der Perfectform gebildetes Futur, auch paulopost- 
—* genannt, und ungefaͤhr dem lateiniſchen futurum exactam 
—* Da aber tetapmai aus tetummai aſſimiliert iſt, fo lautet 
; tupsomai, pepoiesomai u. |. w. Die Gonjugazion iR bem 
aſens gleich. Ein analoges Tempus hat das Activ nicht ent 
Aaelt, doch führt Buttmann zwei iſolierte Fälle an, indem von 
pesteka (ich Habe mich geſtellt) hestöks6 ober hest@ksomai und von 
topndka (ich bin geftorben) topnokso und tepn&ksomai gefagt wirt. 

3. Ableitung T. 

Während die Ableitung S möglicherweife auf ein älteres K 
bezogen werden Fönnte, wodurch die Formen wie opéka für epee⸗ 
vermittelt würden, muß bie Ableitung b unfehlbar mit der auf T 
im Urfprung zufammengeftellt werben. Sie find unzweifelhaft auf 
das Ableitungselement ta zu beziehen, welches als Berbum bie Form 
tip&mi geliefert Hat. Hicher gehören: 

A. Das Berbalabjectiv. 

Dem indifchen, perfifchen und Blawifchen Infinitiv, ſowie vielen 
Barticipien der andern Sprachen entfpricht Die griechtiche Verbalendung 
tos sder auch teos; lektos ift formell das Iateinifche loktus, dem 
Begriff nad) aber cher legendus. Die Form wird aber nicht al 
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> ſondern meiſtens mit- beigefügtem ober hinyuge- 


» 


A⸗ 


im Neutrum als Imperſonale gebraucht. Die 
olekö, plektos ober plekteos, graſo graptos, 
‘os, teind tateos, zeö zutos, pneö mit 
“prift Paſſiv pmeustos; ferner von ber 
‚0to8; von eimi fein esteos und von 

„ver redupliciert itötos, itöteos. Won tra- 


3F .nden anomal trapdteos. Der Gebrauch iſt ver⸗ 


„os fann heißen ein zu zwingender, aber biaston 

un muß fie ziwingen; peisteon auton man muß ihn über 

„4, aber peisteon autöi man muß ihm gehorchen; plektos heißt 

auch geflochten, poidtos gemacht, dagegen horatos fidhtbar und mit 

a privatıvum atrötos unvermunbdbar, aber menetos bleibend und 
das pluraliſche badısten bedeutet man muß gehen. 

B. Aoriſt 1 Bafliv. 

Dem Aorift II etupen vollfommen gemäß und ebenſo flectiexemb 
iR mit ber Eonfonantableitung nebſt langem Bildungevocal etuf- 
Ha gebildet für etufpemi. Gbenfe, aber mit furzem Vocal etebea 
(für ebeben) edopen, estaben, heben oder mit Augment haiffa 
von hidmi und bei den ſchwachen epoiêpéên, etim&hen, emispöhben. 
Bei Lingualen die Auflöfung ins S, komidfd, ekomispen, peib6 
epeispen. Die Flerionen find vollfommen denen bed Aoriſt II Bafliv 
identiſch; es bebarf alfo bloß des dazu tretenden p und feiner Ein- 
wirfung auf ben Gharacterlaut. Ein S vor dem b haben alle, bie 
ed im Perfect Pafliv vor ber Endung zeigen. 


4. Doppelte Ableitung mit T und S. 

Futurum 1 Paſſiv. 

Jede Ableitung bringt ihren Bildungsvocal mit und ber erſte 
wird verlängert; daher von der Wurzel tup = tuf tuf-be-so-mai. 
Ebenfo stabesomai, dobesomai und teb&somai, wo das flerive b 
das wurzelhafte als T erhält; in ber fchiwachen poiepèsomai, tim&- 
Pesomai, mispöb&somai wo die beiden p fich gleichwohl berühren 
wie auch im Aoriſt I Bafliv. 


5. Ableitung mit SK. 
Iterativum. 
Eine Ableitung sk ift in allen Sprachen namentlich aber im 


— tupsai tupsaspo 
— tupsaspe tupsastösan 
—_ tupsas pon tupsaspon 


Die III. pl. auch tupsaspon. Infinitiv tupsashai, Partkiy 
tupsamenos. Ebenſo geht estécoméên und bie contrahierten mit 
langem Vocal epoiösamen, etimösemen, emisbösamdn. Die drei 
anomalen Aoriſte mit K verfolgen biefen Weg auch für's Medium, 
während bad K fonft auf das Activ eingefchränft bleibt, und fügen 
ebö&kamen, edökamtn und hökamen. 

E. Futurum II Paſſiv. 

Die Form tupéeomai ift eigentlich eine völlig ber ſchwachen 
nachgebilbete, auf deren Bildung aber das Futurum I mit doppelier 
Endung tufpösomei Einfluß gehabt hat; fie entipricht baher voll 
fommen dem Futurum I Medium ber ſchwachen Berba mie poitso- 
mai, tim&somei,. misbösomai. Die Conjugegion if dem Praͤſens 
gleich. 

F. Zuturun IB Bafliv. 

Ein aus ber Berfectform gebildetes Futur, auch paulopost- 
faturam genannt, und ungefähr dem Tateinifchen fuaturum exactum 
entiprechend. Da aber tetupınai aus tetummai aflimiliert ift, fo lautet 
es tetupsomai, pepoiesomai u. f. w. Die Conjugazion iR bem 
Präfens gleih. Ein analoges Tempus hat das Activ nicht ent 
widelt, doch führt Buttmann zwei ifolierte Fälle an, indem vor 
hest&ka (ich Habe mich geftellt) hestöks6 oder hestöksomai und vm 


tobm&ka (ich bin geftorben) tebneks6 und tepn&ksomsi gefagt wird. 


3. Ableitung T. 
Während die Ableitung S möglicherweife auf ein älteres K 
bezogen werben fönnte, wodurch die Formen wie eb&ka für eplsa 
vermittelt würden, muß die Ableitung b unfehlbar mit der auf T 
im Urfprung zufammengeftellt werben. Sie find unzweifelhaft auf 
das Ableitungselement ta zu beziehen, weldhes ale Verbum die Zorn 
tibemi geliefert Hat. Hieher gehören: 

A. Das Berbaladjectiv. 

Dem inbifchen, perftfchen und Blawifchen Infinitiv, ſowie vielen 
Barticipien der andern Sprachen entfpricht Die griechiiche Berbalendung 
tos oder auch teos; lektos iſt formell das Tateinifche loktus, dem 
Begriff nad) aber cher legendus. Die Form wird aber nicht als 
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wirkliches Adjectiv, fondern meiſtens mit ˖ beigefügtem ober hinzuge⸗ 
dachtem Verbum fein im Neutrum als Imperſonale gebraucht. Die 
Form iſt lego, lektos, pleko, plektos oder plekteos, grafo graptos, 
fies filöteos, stellö stalteos, teind tateos, zeö zutos, pneö mit 
snerganifchem S wie im Aoriſt Paſſiv pneustos; ferner von ber 
aften Glafie petos, statos, dotos; von eimi fein esteos. und von 
em geben itos, iteos ober rebupliciert itätos, itöteos. Bon tra- 
pesbei ſich wohin wenben anomal trapäteos. Der Gebrauch iR ver 
ſchlieden: biasteos Tann heißen ein zu zwingender, aber biaston 
satous man muß fie zwingen; petsteon auton man muß ihn über 
eben, aber pessteon autöi man muß ihm gehorchen; plektos heißt 
auch geflochten, poittos gemacht, dagegen horatos fichtbar und mit 
a privatıvam atrötos unverwundbar, aber menetes bleibend und 
das pluraliſche badısten bebeutet man muß gehen. 

B. Aoriſt 1 Paſſto. 

Dem Aorift II etup6n vollfommen gemäß und ebenfo flectierend 
iR wit ber Conſonantableitung p nebſt langem Bildungsvocal etuf- 
pen gebildet für etufpemi. benfe, aber mit kurzem Vocal eteben 
(für ebeben) edopen, estapen, heben oder mit Augment heihfa 
von hiemi und bei ben fchwachen epoiepôn, etim&hen, emispöhen. 
Bei Lingualen die Auflöfung ind S, komidf6, ekomispen, peipo 
epeispen. Die Slerionen find vollfommen benen bes Aorift II Bafliv 
ibentifch ; es bedarf alfo bloß bes dazu tretenden b und feiner Ein- 
wirfung auf den Eharacterlaut. Ein S vor bem p haben alle, bie 
es im Perfect Paſſiv vor ber Endung zeigen. 


4. Doppelte Ableitung mit T und S. 

Zuturum 1 Bafliv. 

Jede Ableitung bringt ihren Bildbungsvocal mit und ber erfte 
wird verlängert; daher von ber Wurzel tup = tuf tuf-p£-so-mai. 
Ebenfo staposomai, dobösomai und tehesomai, wo das flerive p 
as wurzelhafte als T erhält; in ber fchiwachen poiepèsomai, tim&- 
Msomai, mispöhesomai wo die beiden p fich gleichwohl berühren 
wie auch im Aoriſt I Pafliv. 


5. Ableitung mit SK. 


Iterativum. 
Eine Ableitung sk if in allen Sprachen namentlich aber im 
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Romen Häufig. ALS Berbalableitung will Bopp eine indifche mit 
bloßem S für verba desiderativa vergleichen; näher liegt Das latei⸗ 
nifche Incoativ auf sk; im Griechiſchen theilt es der Verbalwurzel 
feine befondre Funczion zu. Bon diefer Derivazion sk abgefehen aber 
giebt es eine zweite, welche. bier Ylerionsbienfte verſteht und das 
jonifche, Iterativum genannt wird, Es bezeichnet eine wieberholte 
Handlung im Hiftorieum und wird wie bad Imperfect und bie 
beiden Aoriſte gebildet, jedoch ohne Augment, das es gleichjam and 
Ende verfest. Man fagt alfo flatt etupton mit einem Bildunge 
vocal tupteskon, dem Aoriſt etupsa gemäß und mit beibehaltnem 
a auch tupsaskon, ebenfo von leip6 flatt elipon lipeskon. Diele 
jonifchsepifche Form conjugiert aber wie das Imperfect unb bat 
‚ feine weiten Modi. Auch das Paſſiv tupteskomdn fan gebilbe 
werden. Ebenfo aus der erften Claſſe tibeskon, deiknuskon, didos- 
kon, ober auch bem Aoriſt gemäß doskon, staskon, von eimi fein 
eskon, von keimai kesketo und bei ben ſchwachen Berben nad 
jonifcher Weiſe uncontrahiert poiesskon, von goad jammern gosaske, 
aber auch goaske, von ea6 vaske, von kaleö kaleske und aͤhnliche 
Verkuͤrzungen. 


Bweites Capitel. 


Spätgriechifches Verbum. 


Hellenifche Sprache war und die der antifen Poeſie, die allein 
nurch die Quantität getragen iſt und Feine Spur bes fpätern Accents 
in ſich duldet. Diefe Anficht werben wir aufgeben, ſobald uns 
kmend einen antifen Vers vorweidt, auf den ber Accent fichtbaren 
Einfluß geübt Kat, ober ein altes Monument, ſei es Infchrift, 
Ringe oder was es wolle, das bie fichre Spur einer Accentzeiche 
ung an fich trüge. Ein ſolches wahrhaft antifes Monument ift 
aber nady meiner Erfahrung noch nicht aufgefunden, und nach mei 
zer Theorie gar nicht möglih, Ob der griechifche Accent fchon in 
der Blütezeit Athens einen erſten Anfag genommen, wiflen wir nicht 
Kinlänglich; wir wiflen nur daß er mit ber griechifchen Grammatif 
in Alexandria firiert und aufgefchrieben worden. Raſtk behauptete 
ſegar, die griechiſchen Accente feien exrft im Mittelalter erfunden 
werden, was boch zu viel gefagt if. Mit biefem Momente aber 
tim Quantität und Accent ben Kampf auf Leben und Tod an 
und felbiger wird fortgefämpft, bis im zwölften Jahrhundert unfrer 
Zitrechnung die Quantität begraben und der Accent alleiniger Herr 
der Sprache geworben iſt. Diefe Zeit von Ariftoteles ober Theofrit 
bi6 auf Tzetzes könnte man im grammatifchen aber freilich unge 
wöhnlichen Sinne das Mittelalter ber griechifchen Sprache nennen; 
fe hat Bier einen Kampf durchgekaͤmpft, welcher feiner exfpart wird. 
Reufens Hat man auch an ben altindifchen Mamuferipten Accente 
midedt, woraus hervorgeht, daß biefe Sprache benfelben Proceß 
durchgemacht hat; biefes Factum iſt von Wichtigkeit, nur beweist 
es nichts fin das hohe Alter ber griechifchen Aecente; bie Schriften 
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find dort wie hier durch ihr Mittelalter hindurchgegangen und er 
unter ben jüngern Händen accentuiert worden. Was aber bie Accent 
austheilung im Sanfkrit betrifft, fo faßt Bopp das Refultat der 
Unterfuchung dahin zufammen, baß fie zum Theil mit den griechi⸗ 
fchen einftimmen, zum Theil auch nicht; und was Fönnten fie denn 
anders? Eine Bemeinfchaft aus ber Urfprache beweist das auf 
feine Weife, fondern nur den analogen Abfall von ber Urgefalt 
unfrer Stammfprache, welcher alle Sprachen ber Erbe in ihrem 
Altwerben ergreift. 

Befonders hervorzuheben ift aber, daß bie Herrichaft des Accents 
im Griechifchen, wie er im Latein mit ber Bölferwanderung in Ber 
bindung fteht, auch hier mit einer politiſchen Cataſtrophe ins Leben 
tritt. Die attifche Blütenzeit Hatte die Dialerte, den jonifchen und 
borifchen in eine Gemeinfprache vereinigt, welche von ber Bildung 
und ber Literatur ausgehend allmählich auch al& bie gemeine Rebe 
oder zo Öraissrog in den täglichen Gebrauch überging. Hatte 
Arifioteles die Literatur abgefchloffen, fo wurde die Sprache durch 
feinen Zögling Alerander jest über die griechifche Welt hinausge⸗ 
führt, fie wurde den andern Völfern aufgebrängt, wurbe eine Welt 
ſprache. Der Waffengewalt folgte die nachhaltigere der griechiſchen 
Dildung. Im Weiten war Stalien ſchon längft in feinem Euͤden 
oder Großgriechenland helleniſch, griechifche Bildung unterfochte jnt 
auch die ſtolzen Römer. Im Oſten waren durch bie Waffen Klein 
afien, Armenien, Berfin, fodann Syrien, Palaͤſtina, Yeyypier 
unterworfen und bie griechiſche Sprache unterfochte hier auch ſemitiſche 
Völker. Diefe beiden Mifchungen beförberten aber bie Ausartung 
der claſſiſchen Otiechenfprache, denn fowohl Römer als Semiten 
fonnten bie fremde Sprache doch nur unvollfommen in fl auf 
nehmen. Man bebenfe nur. B., bis zu welcher Feinheit bw 
Syſtem der Diphthongiſazion ſich im Grtechifchen entwickelt hatt; 
das gröbere Organ des Römers und Semiten fonnte dahin nidt 
folgen ; dazu ben gleichzeitig entreidelten Accent genommen, läßt Rh 
ermefien, welcher Zerftörung bie Vocaliſogion des Idioms entgegen 
gehen mußte. 

Wir betrachten zuerſt bie Geſtalt, in der ſich und die aleram 
driniſche Grammatik vom Standpunct des Roömers aus darftellt. 
Zwar war bie alte Tonmeffung ber Griechen dem Römer neh 
siemlich abäquat; ber Römer fand die griechifche organifche Länge in 
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feinem Idiom vor und founte mit einiger Aufmerffamfeit das elek 
der Bofizion dem Griechen ablauſchen; er lernte feine Berfe griechiſch 
kanbieren, Aber mit der Vocaliſazion, wie wir fie aus ber roͤmi⸗ 
ſchen Orthographie beurtheilen fonnen, find jest bedeutende Aende⸗ 
rungen vorgegangen. Die erite trifft das griechifche u. Es iſt nicht 
ganz ficher, ob Plautus und feine Zeitgenofien noch chupeus, suoo- 
phanta fchrieben; gewiß aber ift, daß bald nach ihm das griechifche u 
einen fremden Laut angenommen hat, den bie Römer durch ihr Y 
auszudrüden fuchten und ber mit höchfter MWahrfcheinlichkeit für ein 
ü gehalten wird. Daß aber das Griechifche jezt den Bocal u ent 
behrte ift nach allen analogen Erfahrungen unmöglich, vielmehr ift 
ücher, daß mit jenem Umlaut bes alten v bie Auflöfung bes Diph⸗ 
thengs ou in einfaches & Hand in Hand ging Dem Römer if 
griechifche® ev conftant Uü, langes u; bem geht aber bad aus ei 
aufgelößte 9 zur Seite, das alfe mit dem altgriechlichen t zufammen- 
Bel. Es find folglich zwei altgriechifche Diphthonge verloren, denen 
men noch bie Auflöfung ber Triphthonge &, 7, @ in einfache 4, 
&, 6 beifügen kann, ba man jezt trotz bes alten tragoedia, comoe- 
da bale auch ode und parddia fchrieb. Die übrigen Diphthonge 
aber beſtehen noch; denn Das griechifche u, os fihreibt der Römer 
ae, oe, alfo diphihongiſch unfer ai und oi, av und sv aber drüdt er 
burch au und eu aus, welche fo gelten wie fie ſtehen; di ift im 
Griechifchen felten. ' 

Diefe Beränderung im Vocalſyſtem geht aber zugleich mit ber 
Beſeſtigung des Nccentes Hand in Hand. Wir haben freilich feine 
azionellen Geſehe entdecken können, wie bie Griechen ihren Accent 
ſirierten; daß fie dem langen Vocal Eircumfler, dem furzen Acut 
mibellen, ift für fich klar; aber der fogenannte Gravis bat außer 
der Enclitif für und feinen genügenden Grund; das Tonzeichen auf 
den zweiten Bocal gefebt, ſetzt einen fchon zerftörten Diphthong 
voraus, denn ber echte Diphthong müßte ben erfien Vocal mit bem 
Aut betonen; nun fchreibt man aber einerſeits xuioig, anberfeis 
2020), wo wir feine Differenz ſehen; es ift orthographifche Willfür 
und Spielerei. Anderfeits möchte man bereitd orrepzion langer 
Berale vermuthen, als ſich ein Acut wie in durp, Terupas, 

" Man fieht, daf die jezt in Deutfchland übliche Schulausſprache des Griechi⸗ 
Ken im Bocal alerandriniſch if mit Ausnahme des eu und auch des as, das wir 
wär 1 Sprechen. Im Comfonant fehlt uns das engfifche th. 
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Öıdove, reudeds firieren fonnte, wenn man bie beiden leztern im 
Laut ſchon didus, tapis annimt. Diefe Schärfung alter Längen 
fönnen wir aber für bie erfte alerandrinifche Zeit noch nicht wit 
Sicherheit behaupten. Wir halten uns nur an bie firierte Accent: 
ftelle, ohne noch die Quantität zu vernichten; biefes folgt erfi nad 
und nad) aus dem erften. 

Der griechiiche Ton bat nun mit dem fpätern Latein die Regel 
gemein, daß ex nicht über Die drittlegte Silbe zurückgreift, fonbern 
durch fchwere Schlußfilben auf die vorlezte Silbe gerüdt wird, und 
in biefer Hinficht ift er von dem neuentdedten indifchen, ſowie aud 
von dem ber oftßlawifchen Dialecte verfchieben, welche das laͤngſte 
Wort auf dem Anlaut betonen können, fo daß der Ton Häufig bie 
vierte und fünfte Silbe vom Ende triff. Darin aber weicht ber 
griechifche Accent beftimmt vom fpätern roͤmiſchen ab, daß er geme 
auf der Flexionsſchlußſilbe ſteht, was beim Römer nie ber Zall if, 
wohl aber bei Indien und Oſtßlawen. | 

Es ift uns alfo durch die griechifche Grammatik, die die Sprache 
in der Zeit ihres mittlern Alters auffaßte, dieſelbe zugleich in zwei 
Perioden ihres Lebens feſtgehalten worden; wir haben zugleich ihre 
antike metriſche Meſſung im Vers und ihre accentuierte Proſa. Wir 
müflen darum ihre Verbalparadigmen jezt zum zweitenmal in dieſen 
Sinne durchlaufen. Die Sprache ſchwebt jezt zwilchen ber Quantität 
und dem Accent; dad alte legousi ift zu l&gousi und loͤgösi gewor 
ben, fie ftrebt in ber Zeit ihres Mittelalters der Korm legusi zu und 
da wo fie ihr Mittelalter fchließt ift die Geltung legusi entſchieden. 

Wir geben jezt ald Verbalparadigmen nach dem Beftand ber 
alerandrinifch«römifchen Periode die Eonjugazion eines Verbum auf 
mi, bie Berba fein und gehen, ein Berbum auf 6 und en 
contrahiertes. 

I. Conjugazion auf mi; didomi. 

1) Activ Praͤſens Indicativ: 


didömi didös didösi (n) 
didomen didote didöäsi (n) didusi ni 
— didoton didoton 
2) Conjunctiv: 
didö didös didö 
didömen didöte didösi (n) 


—_ didöton didöton 
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3) Optativ: 
did6ien did6ies did6ie 
didöidmen didöiete (did6iesan) 
(didöimen) (diddite) did6ien 
— didöitton didoieten 
— (didoiton) (didoitén) 


Es iſt anzumerken, daß wegen Concutrenz der Accent und 
Quantitaͤtzeichen eine Form ohne Acut ben Accent in ihrem Circum⸗ 
ker involviert, und daß bei zwei Circumflexen ber Accent ale auf 
dem erften ruhend von uns präfumiert wirb; fonft müßten wir bie 
mbequeme Schreibart didoié tên einführen. 


4) Imperativ: 
— didopi didotö 
— (dido) didötösan 
— — (didöntön) 


5) Infinitiv: didonai. 
6) Particip: didds, didusa, didön; didöntos. 


7) Imperfect: 
edidön edidös edidd 
edidomen edidote edidosan 


— edidoton edidöten 
Das Futur doso, der Aorift I é6doka, das Perfect dedöka 
und PBlusquamperfect ededökein laflen fi auf das Berbum auf 6 
verweifen. 
8) Aorift II Indicativ: 


edön edös edö 
edömen édoͤte dösan 
— édoton edöten 


Conjunctiv do, dös, Optativ döien, Imperativ dös, döt6, 
döte, dötdsan und döntön, döton, dötön, Infinitiv dünai, Par⸗ 
ticip düs, düsa, dön; döntos. | 

9, Paſſiv Praͤſens Inbicativ: 


didomai didosai didotai 

didömepa didospe didontai 

didömepon didospon didospon 
10) Eonjunctiv: 

didömai didö didötai 

didömepa didösde didöntai 


didömedon didospon didospon 


11) Optativ: 
didöimen did6io did6ito 
didöimepa didöispe did6into 
didöimepon did6ispon did6ispen 


Imperativ didoso (dido), didösp6. Infinitiv didospai. Particiy 
didömenos, didomen®, didömenon; dadomend. | 
12) Imperfect: 


edidömen edidöso (edidä) edidoto 
edidömepa edidospe edidonto 
edidömepon edidospon edidöspen 


Futur dopesomai, Aorift I edopen, Perfect dödomai, dedosa, 
Infinitiv dedospai, Plusquamperfert ededömen, Yuturum Mebii dd- 
somai, Aorift I edökämen, Horift II edomên, é6doso ober odò. 
Gonjunctiv dömai, Optativ doimên, Imperativ doͤso oder dü, In 
finitiv döspai, Particip dömenos, Berbalabjectiv dotos und doteos. 

Auf die höchſt unmatürliche Tonftellung in ber Form edökamen 
muß man aufmerffam machen; biefe Betonung fonnte fich unmöglid 
firieren, obne unmittelbar auf Kürzung der beiden langen Borale 
einzumwirfen. 

I. Das Berbum fein. Bräfens: 


imi is aber I esii (n) 
esmen este isi (n) 
— iton iton 
Conjunctiv: 
Ö es € 
ömen ete ösi (n) 
— eton eton 
Optativ: 
jen jes je 
ſémen (imen) läéte (Ite) i&san (len) 
— lton Eten 


Bei der leztern Form muß der Ton ben zweiten Circumſier 


treffen. 


Imperativ: | 
— ispi (eso) — 
_ este estösan (Estön) 
— eston €stön 


Infinitiv inai, Particip on, Asa, 6n; öntos, _ 
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es (&sha) 
&te (öste) 


&ton (&ston) 


en 
&san 
etèn (Esten) 


Futur &somai, 6ds& (Est), esetai (&stai) u. f. w., Medial⸗ 
imperfect &m&n, Infinitiv &sespai, Verbale esteon. 


MI. Dos Berbum gehen. Praͤſens: 


Imi 
imen 


Is (1) 
ile 


isi (n) 
fäsi (n) 


Conjunctiv i6, Optativ iommi ober iöken, Imperativ ibi (in 
Gempofliion t), ito; ftösan und ionton, Infinitiv ioͤnai, Particip 


ida. Imperfect: 


ein, éela. &a 
eimen, &men 


eis, Eispa 
elte, ete 
eiton, &ton 


&, &in 
desan 


&’ıen, ten 


Medialform femai, Imperfect iemön, Imperativ ieso, Berbale 
ds, it6os, it&tos und it&t6os. 
IV. Reguläres 0⸗Verbum tüptein fchlagen. 


1) Praͤſens: 
tüptö 
tuptomen 


2) Gonjunktiv: 
tüptö 
töptömen 


3) Optativ: 


tüptoimi 
tdptoimen 


4) Imperativ: 


9) Infinitiv: toptin. 


Lüptis 
tuptete 
tüpteton 


tüptes 
tüptete 
tüpteton 


tüptois 
tüptoite 
tüptoiton 


tüpte 
tüptele 


tüpteton 


tüpti 
tüptüsi (n) 
tüpteton 


tüpt& 
tuptösi (n) 
tüptöton 


Liptoi 
tuptoien 
tüptositen 


tüptetö 
tüptetösan 
(tüptöntön) 
tüptetön 


6) Barticip: tdptön, täptäsa, tipton; täptontos. 
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7) Imperfect: 
etüpton elüptes &tüpte (n) 
etüptomen elüptete etüplon 
— etũpteton etüpteten 
8) Perfect: 
Lerüfa Lerüfas tetüfe (n) 
tetifamen tetüfate tetüfäsi (n) 
_ tetılfaton tetüfaton 


Der Conjunctiv tetüfd, Optativ tetdfoimi, Imperativ tötüfe, 
Infinitiv tetüfenai, Particip tetüfds, tetüflia, tetüfss; tetüfötos. 

Zur Korm tetüfüie ift zu bemerken, daß ber alte Triphthong 
di mit den übrigen aufgelöst if und das i ſich nur als nachtönen- 
des j erhalten kann, wie im lateinifchen harpyia. 

9) PBlusquamperfect: 


etetiffin etetäfts eteiüfl 
etetiflmen etetäflte etetiffisan (etetüfesan) 
etetüflton etetüflten 


Das Futur tüpso, Optativ tüpsoimi, Infinitiv tüpsin, Parti⸗ 
cip tdpson ganz wie im Praͤſens. 
10) Aoriſt I: 


etüpsa etüpsas etüpse (n) 
etipsamen etüpsale etüpsan 
_ etüpsaton etüpsälön 
Conjunctiv tüpsd. 
11) Optativ: 
tüpsaimi tüpsais (tüpslas) tipsai (tüpsie (n)) 
tipsaimen tüpsaite tüpssien (tüpsian) 
— tupsaiton tüpsäiten 
12) Imperativ: 
_ tüpson tüpsAtö 
— tüpsale tüpsätösan (tüpsäntön) 
tüpsaton tüpsätön 


Infinitiv Meei; Particip tüpsäs, tüpsAsa, tilpsan; täpsantos. 
Der Aorift II étüpon, Conjunctiv töpo, Optativ tipoimi, 
Imperativ tipe, Infinitiv tüptn, Particip tüpon, tüpfisa, tüpsn; 


tüpöntos. 
13) Paſſiv Bräfens: 
tüptomai tüpte (tipti) Löptetai 
tüptömepha tuptespe tüptontai 


tüptömepon Lüptespon tuͤpteshon 
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19 Conjunctiv: 
tiptömai Lüpte täptetai 
tüptömepa tüptespe tüptöntai 
tüptömepon tüpt&esbon twipt&spon 
15) O:ptativ: 
tüptöimen tüptoio (üptoito 
tüptöimeha tüptoispe tüptointo 
tüpt5imebon tüptoispon tüptsispen 
16) Imperativ: 
_ tuͤpto tüptespo 
— tüptespe tüptespösan 
(tüptespön) 
— tüptespon tüptespön 


Infinitiv tüptespai, Particip tüptömenos, tüptomene, tüpts- 
menon; tüptomend u. f. w. 
17) Imperfect: 


etüptömen etüptü etüpteto 
etüptömepa etüptespe etüptonto 
etüptömebon etüptespon etüptespen 
18) Berfect: 
tetüämmai tetüpsai tetüptai 
tetümmepa tetüfpe fehlt 
tetũmmepon tetüfpon terüfpon 
Conjunctiv tetüfd, Optativ tetiffoimi. 
19) Imperativ: 
_ tetüpso tetifpö 
— téetüſpe tetüfpösan 
. (tetifPön) 
— tétuſpon tetäfpön 


Infinitiv tetäfpai, Particip tetümmenos, tetümmend, tetüm- 
menon; tetümmenü u. ſ. w. 
20) Plusquamperfect: 


etetümm£n etelüpso et&tüpto 
etetimmepa etetüfde fehlt 
etetümmebpon etetüfpon etetüfpen 


Futur tüfp&somai, Optativ tüfpessimdn, Infinitiv tüfp&saspai, 
Barticip tüff&sömenos u, |. w. wie im Praſens. 


21) Aoriſt I: 
etüfpen etüfpes etüfpe | 
etäp£men etüfpete etüfpesan 


etüfp&ton etulpeteẽn 
Rapp, vergleichende Grammatik. TI. 2. 





me meinen — — 


22) Conjunctiv: 


rüfpd Lüfpes tüfbe 
tüfpömen tüfpete tüfpösi (n) 
— tüfpeton tüfpeton 
23) Optativ: 
rütpieem tüfples tülpte 
tüfblömen (tüfpimen) vabiise (tüfpite) 1üfpiesan (tüfblen) 
— tüfplöton tüfpie'ten 


Bei ber lezten Form fällt der Ton wieder auf bem zweiten 
Circumflex. 
24) Imperativ: 


— ruͤnpeii türpetö 
— tüfpete tüfpelösan 
— tufpeton tuſpoton 


Infinitiv tüfpenai, Particip tüfbts, tüſptsa, tüfpen; tüfpen 
tos u. |. w. 

Futurum III tetüpsomai. Yuturum Medii tüpsomai, Optativ 
tüpsöimen, Infinitiv tüpsespai, Particip tüpsomenos. 

25) Aorift I Mebii: 


etüpsamen elupso etupsato 
elüpsämepa etiipsaspe etiüpsanto 
etüpsamebon etüpsaspon etüpsäspen 
26) Conjunctiv: 
tupsomai wpst tdpsetai 
tüpsömepa tüpsespe Lüpsöntai 
tüpsömepon tdpsespon tüpsespon 
27) Optativ: 
tüpsäim&n tüpsaio tupsaito 
tüpsäimepa tupsaispe tüpsainto 
tüpsäimebon tipsaispon tüpsäisPp£n - 
28) Imperativ: 
— tupsai tüpsasbö 
— Lüpsaspe tüpsäspösan 
(tüpsäsbön) 
_ tüpsaspon tüpsäspön 


Infinitiv tüpsaspai, Particip tüpsämenos u. f. w. orift Il 
Mebii etüpsmen, onfunctiv tüp6mai, Optativ tüpsimdn, Impera⸗ 


tiv tüpo, tüpesbö; tüpespe, tüpeshäsan ober tüpeshön; tüpeshon, 
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tüp6sbön, Infinitiv tüpespai, Particip tüpsmenos u. f. w. Berbale 
tüptös, tüpl6os 

Raff Hat die Bemerkung gemacht, daß ein vollftändig flectiertes 
griechifches Verbum über 400 verfchiebne Formen eingeht. 

Derivierte Berba wie paideus erziehen weichen in folgenden 
Formen im Accent ab: Imperativ päideue hat den Ton auf ber 
brittfegten; im Imperfect epäideuon fann er nicht auf dem Aug- 
ment ſtehen, weil ex nie bie viertlegte Silbe trifft; ebenfo im Per⸗ 
fett pepäideuka und Porift epäideusa, deſſen Imperativ wieder 

D. 

V. Contrahiertes Berbum poid ich mache, Die nicht contra- 
bierten Formen find im Ganzen als vergefien zu betrachten. 

Praͤſens: 


poiö poils poil 
poiümen poilte poiösi (n) 
— poilton poilton 


Man würbe wohl ber Ausfprache nach befier pojö, pojümen 
ſchreiben. 


Conjunctiv: 
poid poies poie 
poiömen poiöte poiösi (n) 
— poieton “ poieton 
Iptativ: 
poidimi poiöis poiöi 
poiöimen poioite poidien 
— poiöiton poisiten 
oder 
poisien poiöies poidie 
poioi&men poioiete poioiesan 
— poioieton poioieten 
Imperativ: 
— pöil poittöd 
— poilte poiltösan (poiüntön) 
poilton poiktön 


Infinitiv poite, Particip poiön, poidsa, poidn; poifintos. 
Imperfect: 
ep6iün epöils ep6il 
epoiümen epoilte epsiün 
— epoilton epoilten 
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Wie bei täptö flecttert bas Futur poidsd, Aoriſt I epötess, 
Perfect pep6itka, Infinitiv pepoikenai, Particip pepofökös mit 
bem Accent auf ber legten, und Plusquamperfect epepoiekfa. 

Paſſiv Präfene: 


poiümai poi® (poil) poiltai 
poiumepa poitspe poiüntai 
poiümepon poilsbon poilspon 
Conjunctiv: 
poiomai poie poietai 
poiömeba poiesbe poiöntai 
poiömehon poiespon poiespon 
Optativ: 
poidimen poisio poioito 
poiöimepa poiöisbe poiöinto 
poidimepon poiöispon poidispen 
Imperativ: 
—_ poiä poitsPö 
— poilspe poitspösan (poilspön) 
poilspon poitspön 
Infinitiv poitebai, Particip poiümenos. 
Imvpverfect 
epoiümen epoiü epoilto 
epoiümepa epoilspe epoiünto 
epviümebon epoilspon epoiisp&n 
Perfect: 
pep6iemai pepöiesai “ pepöietai 
pepoiemepa pepdicspe pep6ientai 
pepoitmedon pepöiespon pepoiespon 


Imperativ pepöidso, pepoiêspo, Infinitiv pepoieêsbpai, PBarticiy 
pepoi@m&nos. 


Plusquamperfect: 
epepoiemen epepdieso epepöiecto 
epepoiemeba epep6iespe epepöitnto 
epepoitmepon epepöiespon epepoitspen 


Futurum poiebpo somai, Aorift I epoitpen, Futurum II pe 
poiesomai, Yuturum J Mebii poidsomai, Aorift I epoidsämen 
Verbale poietös, poidteos. | 

DiE wäre das griechifche Verbum in feiner alerandrinifchen 
Geſtalt in ber Weile, wie es durch die Analogie ber römiſchen 
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Orthographie fich und vermittelt hat. Bei dem Eindringen griechis 
(der Bildimg in das römische Volf ift aber wohl zu berüdfichtigen, 
daß die beiberfeitigen Sprachen urverwandte waren; wir müflen jezt 
unfen Blick noch auf den viel gewältfamern Fall richten, wie bie 
griechiſche Sprache auf bie völlig unverwandten Semiten im Orient 
ihten Einfluß ausgeuͤbt und von ihm wieder Rüdwirkungen und 
Störungen erfahren hat. 

Bon macedonifchen Griechen war Kleinaften, Syrien und Aegyp- 
tm hellenifiert worden und ihre Sprache begann wirklich die Landes 
tprache zu verdrängen; dieſe femitifchen Dialecte waren hebräifch, 
aramdifch, furifch u. |. w. Man weiß, daß die fogenannten Apo⸗ 
cryphen des alten Teſtaments nur griechifch vorhanden und villeicht 
fo von Anfang gefchrieben find; dieſes gilt jedenfalls von der Ueber⸗ 
ſegung des alten Teftaments, welche die Septuaginta genannt wird; 
dad wichtigfte Document dieſes femitifchen Hellenismus bleibt aber 
für und das neue Teftament; baran fchließen fich einige griechifche 
Kirchenväter. Es bildet diß eine Literatur für fich. 

Der Einfluß des Semitismus auf das alerandrinifche Griechifch 
zägt fich aber vielmehr in der Syntar, ald baß er in ber Formen- 
Ihre etwas neues hätte fchaffen Fonnen. Die alerandrinifchen 
Slerionen gelten hier im Ganzen ungefränft, alfo mit ber Grund⸗ 
lage des attiſchen Dialects, doch fo, daß dieſer im einzelnen bald 
doriſche bald jonifche Bormen in fich aufgenommen hatte. Dabei 
And die einzelnen Monumente hinfichtlich ber femitiichen Einwirfung 
keineswegs gleich betheiligt. Die Septuaginta fol mehr hebräifchen, 
dad neue Teftament mehr aramäifchen Einflug empfunden haben. 
Ueberhaupt ift bis jezt nur das neue Teftament in diefem grammas 
tiſchen Intereffe genau unterfucht worden, und ich ftelle hier aus ber 
Grammatik des neuteftamentlihen Sprachibioms von Winer bie 
wichtigſten Fälle zufammen, welche Die Flexion bes Verbum betreffen. 

1) Das Augment ift oft flatt e &, wie fehon attifch &melle, 
&ul’pen, Adünato. | 

2) Der Aorift 1 wird mit der a⸗Form des Aorift I gebildet: 
Ipa ich fagte, auch im Particip tpas; ebenfo damen, «fügan, heu- 
ran, epesa und bie Infinitive piesai, fagesai. 

3) Blusquamperfecte ohne Augment: pepoiekisan, ekbebl&kt. 

4) Attifches Futur der Berba in idſo auf id, metoiki6, afo- 
ridsi, kaparit. 
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5) Mehrfaches Augment von ansigin, Onedımenos, Eneöypk. 

6) Der Imperativ tpon für tpe. 

7) Die II. sg. Bafliv bält für bole und dünasai für ding. 

8) Das Perfect hat in II. pl. ftatt Asi bie Endung an: ép 
nökan, fr&kan, heörakan, gögonan. Diefe Anbildung bes Perfect 
in die Aoriftform ift wichtig. 

9) Umgelehrt findet fich im Imperfect und Aorift U, IL p. 
flatt bloßen No die Endung san: edoliüsan, Alposan, kateliposan, 
ekrinosan, 1dosan. 

10) Imperative ansba, anästa und kahl für käpeso. 

11) Viele Futura haben Activform ftatt der medialen: ä&ksd, 
akts6, hamart&sö, epainésoO, kläusd, klepsd, präks6, r&usd, sph- 
daso und umgefehrt yardsomai. 

12) Ebenſo Aorifte mit activer flatt Medialform: eganäktöse, 
egönnesa, oͤprepss. 

13) Andre Anomalien enthalten hamärt£sa, apoktanpe, apo- 
l6sö, herpagen, eblästösa, genehts für genömenos, 6idasi fie willen 
für isasi, el&usomai id) werde gehen für tmi, kapiso für kapid, 
kalesö fiir kalümaı, kerdesöd für kerdand, von ondmi ber Optativ 
onsimen u. f. w. 

Man flieht leicht, daß hier Fein neues fprachbildendes Element 
tätig ift, denn die Anomalien beruhen fämmtlich auf bloßen Ber 
wechelungen der überfommenen Gfemente, wie fie einem fremben 
Volksſtamm natürlich ſind. Die eigentlichen Semitismen aber ge 
bören wie gelagt ift in das Gebiet der Syntax unb Fönnen und 
bier in feiner Weife intereflieren. 

Dagegen müffen wir noch einige andre Beziehungen berüdfid- 
tigen, welche in unfrer Periode von fremden Sprachen zum griechi⸗ 
fchen Idiom ftattfinden. Diefe Idiome find nicht wie das ſemitiſche 
ſtammfremde, fondern fämtlich bem indiſchen Sprachſtamm ange 
hörige. Nachdem nämlich der Mittelpunct griechifcher Bildung aus 
dem Süden nah Norden, d. h. von Alexandria nad Byjanz 
übergefiebelt war, da war ber femitifche Stamm befeitigt und « 
beginnt dagegen ber Zufammenftoß mit ben Bölfern bes Norden 
und des äftlichen Europa. Diefe Länder holten aus Byzanz ihre 
erſte Bultur und Sprachbilbung. 

Der erſte diefer Sprachbilbner ift im vierten Jahrhundert der 

Gothe Ulfilas, der feinem Volk nach dem byzantinifchen Schrei 
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toten ein Alfabet zufammenfeste und fo Die germaniſche Sprachge⸗ 
ſchichte eröffnet. An bie Rätbfel der ulfilanifchen Orthographie 
wollen wir Bier nur furz erinnern. Dem Gothen ift Das griechiiche 
n noch reines &; das lange A das feiner Mundart fehlt muß er in 
fremden Wörtern durch kurzes erfegen. Weber bie Diphthonge ift 
au bemerfen, daß ihm eu fo völlig 1 war, baß er fein gorhiiches 1 
durchaus fo bezeichnet, und dann baß ihm das griechifche ov ein ein- 
faches u und zwar bald lang bald Furz if. Ebenfo gewiß ift ferner, 
daß das ai ihm fo viel als griechifches & gilt, alſo beide gleich ä; 
räthfelhaft Dagegen bleibt, daß er auch au gleich dem ouzxpor, alfo 
wie es fcheint mit dem Laut & braucht. Dem fcheint das heutige 
Griechiſch zu widerfprechen. Auch kommt ber Name Agustus mit 
ausgeworfnem u vor und die Namen Pavlus, &sav fchreibt er viels 
mehr mit v; ebenfo fommt das lateinifche cautio gothifch in ber 
Geſtalt kavtsj6 vor. Daraus folgt, baß der Gothe wenigſtens das 
griehifche und lateinifche au richtig dargeftellt hat; um fo feltfamer 
iR aber fein einheimifches au. Ebenſo wird das griechifche su durch 
confonantifche® ev und evv gegeben; oi fommt leider nicht vor. 
Am Eonfonant iſt das räthielhaft, daß ihm das byzantinifche 2 wie 
kzu fingen fcheint und ex fich genöthigt fieht, fein einheimifches 
x durch das lateinifche H auszudrüden. Entfchieden if fein S ein 
breiteres z3 wie im Griechifchen und felbft Z drüdt ihm benfelben 
nur erweichten Laut aus, 

Bom neunten Jahrhundert an zeigen ſich die erften Schrift 
ſpuren der Sflawen. Ihr Apoftel Cyrill geht ebenfalls vom byzan⸗ 
tiniichen Schreibſyſtem aus und bleibt dem griechifchen Alfabet viel 
naͤher als Ulfilas. Hier find feine organifchen Längen und feine 
Diphthonge; a und e bleiben, aber wichtig ift, daß da& 7 jezt ent⸗ 
ſchieden zu i geworben, alfo mit z, villeicht auch mit v ganz zufams 
menfaͤllt. Das griechifche &s fcheint einigemal durch das armenifche 
Jt oder je erfept zu werden; o und & find nicht mehr wirklich 
verihieden, bie Diphthonge av, eu find entfchieden confonantifch 
av ev oder auch af, ef; das Doppelzeichen ov drüdt doch nur 
fured u aus. Auch das oi fcheint fich jezt bereits ins i zu ziehen, 
denn ber fonft nah verwandte einheimifche Diphthong üi ift davon 
unabhaͤngig und hat wie die Nafallaute fein griechifches Zeichen. 
Son Eonfonanten bleibt hier das x ganz entfchieben Afpirat und in 
entiehnten griechifchen Wörtern auch das ꝙ und «#; da aber leztres 
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dem flawifchen Munb fremb war, nahm er es mit ind F. Zu 
bemerfen ift auch, daß dem neugriechiichen Gebrauch entgegen bad 
S aber in ber Geftalt C ſcharfes S vertritt, während das breite 
sh in der Figur bes hebräifchen Schin entlehnt wird. Das weiche 
F wurde Anfangs durch S, bald aber ausfchließlich durch die Geftalt 
bes griechifchen Z bezeichnet, das alfo einfacher Laut iſt; das breite 
(h befam: ein neuerfundnes Zeichen. 


| 
| 3 


Drittes Capitel. 


Romäiiches Verbum. 
Nach Schmibt und Poffart. 


Der lange Kampf bes fogenannten griechifchen Mittelalters, 
d. h. der Kampf ber alten Quantität mit bem neuen Accent erfcheint 
ausgefämpft in ber Mitte des zwölften Jahrhunderte. Die Sprache 
kitt und jest in einem ganz neuen metrifchen Gewand entgegen; 
dean ber versus politicus läßt alle Quantität fallen und baflert 
einzig auf ben Accent. Es ift alfo ſicher, daß man hier bie moderne 
Poeſie in Griechenland beginnen muß, wie fle noch heute befteht, 
und zwar zu einer Zeit, wo Franzoſen und Germanen noch ents 
ſchieden Sprachen bes Mittelalterö, namentlich bie letztern noch halb 
gaantitierend fprachen. In Stalien und Spanien freilich, wo feine 
mittlere Sprache befteht, nimmt auch damals fchon bie neue Poefie 
ihren Anfang. Die erften Schriftfteller dieſer modernen griechiichen 
Poefie find Eonftantinos Menaſſes und Johannes Tzetzes. Es iſt 
aber dabei zu bemerken, baß biefe Dichtung fich vorläufig noch ber 
aligriechifchen Sprachformen und völlig ber alten Orthographie nad 
alerandrinifcher Accentuazion bebient; nur fragt ſich, wie fpracdhen 
fe diefen ihren jezt tonifch umgebrehten Dialect? Ich habe in meiner 
Wyfiologie Band II S. 10 ein Stüd des Tzetzes orthoepifch wieber 
herzuſtellen gefucht, aber wie ich jest gern geflehe, mit etwas zu 
viel Zuverficht auf glüdliches Rathen. Ob bie beiden o fich quali« 
ätiich trennen laflen, war aus Ulfilas vorfchnell entfchieden worben, 
ganz zweifelhaft if die Auflöfung bes wu in A, ba Ulfilas feloft in 
hemden Wörtern, fo wie die Sflawen und Neugriechen, das av 
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entfchieden als av gelten laſſen. An der Geltung des as, zu. ov 
ale ä, i und u ift freilich fein Grund zu zweifeln, weniger ſicher 
aber, ob v noch ü und nicht i, 0b 77 noch & wie bei Ulfilas und 
nicht ſchon i und endlich am bunfelften, zu welcher Zeit das oi zu 
i geworben, da es bei Ulfilas nicht vorkommt, obwohl eine Spur 
im fechöten Sahrhundert (Phufiologie B. 1. S. 5). Bon Eonie 
nanten barf man bie Afpirate mit Sicherheit rein behaupten; ob bie 
Epiranten in Byzanz immer rein gelautet laſſen wir ununterſucht, 
da es zu minute Differenzen berührt, ebenfo wegen des nafalen y; 
das o muß aber den alten Laut behaupten. 

Um nun die Berbalbildung des zwölften Jahrhunderts zu über 
fhauen, müßten wir bie alerandrinifchen Paradigmen noch einmal 
vorführen, bie &e ind ä und verfuchswelfe die &, ü und os ind i 
überfegen, was fich aber fchwerlich der Mühe lohnen möchte. 

Wir betrachten vielmehr dieſe Periode des versus politicus 
bloß al® eine Mebergangeperiode zur wirklich neugriechifchen Sprache. 
Naͤmlich die Verberbuig der Sprachformen war inzwifchen in der 
Vollksſprache weit fortgefchritten, nur bie Gelehrten am byzantiniſchen 
Hofe gaben zwar bie alte Duantität auf, hielten aber fonft bie 
claffiiche Sprache feft, und erſt als im vierzehnten Jahrhundert Die 
Türfen fi in Europa feftfegten und enblih auch Conftantinopel 
eroberten, da brach durch ben Untergang des griechiichen Reiches 
das völlig democratifche Element der lebendigen Bolfsfprache hewor 
und da erft fangen bie Sänger bes zerbrüdten Volks in ihren 
unvermittelten Raturtönen, und damit beginnt die wahrhaft news 
griechifche Poefle. Von dem offiziellen Titel Eonftantinopels als 
Nee Poyum nahmen die Provinz Rumelien und der Romäiice 
Dialect ihre neue Benennung an, und fo nennt ber Grieche noch 
heut feine Sprache; die Bhanarioten von Stambul blicben bie erſten 
Bewahrer dieſer Sprachform fo lange, bis endlich ein neues König 
geich Griechenland wieder eine Hauptftabt Athen gründete. Zunädi 
aber wurde unter Venedigs Herrſchaft über Morea und bie Inſeln 
vieles neugriechifche in Venedig gedrudt,- und ber legte Schritt, den 
bie Sprache zu ihrer mobernen Entwidlung that, war im Anfang ded 
fechzehnten Jahrhunderts die Einführung des Reimgebichtes, wozu 
die Drientalen einer und Staliener anderfeits laͤngſt dad Vorbild 
geboten hatten und wodurch felbft die Erinnerung an bie alte Quan⸗ 
risät ausgefchloflen wird. Uebrigens verharrt bie eigentliche Vollt⸗ 
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poefie noch Heute auf bem reimlofen Vers, was man aber gewiß 
nicht einem antifen Inftinet auf Rechnung fegen kann; es ift die 
einfache Einwirfung bes benachbarten Blawifchen Volfögefangs; denn 
wer die alte ßlawiſche Poeſie fennt, begreift, daß die romäifche 
Vollspoeſie nicht ihrem Buchitaben aber ihrem Geifte nach Blawifchen 
Urfprunge iſt. 

Ueber die Rautbildung bes heutigen griechifchen Idioms verweife 
ih auf die Darftellung in meiner Phyflolegie; e8 wird nichts erheb⸗ 
lies daran auszufegen fein. Dafelbft haben wir (Band II ©. 22 
in der Note) auch eine Ueberficht der Verbalformen aufgeftellt, auf 
deren nähere Erörterung wir jezt eingehen müflen. Die Schwierig- 
kit, das neugriechifche Verbum zu fyftematifieren hat verfchiedene 
Urſachen. Einmal iſt in diefer Mundart der Gegenfag der unmits 
telbaren Volksſprache und der gelehrten Sprache, welche auf ben 
alten Organismus zurüdgeht, in einem unausgkichbaren Widers 
much begriffen; fürs zweite hat die neue Mundart zwar fichtbar 
einem verjüngten Organismus zugejtrebt, der fi) nur bei der Unter 
tudımg des Volkes und feiner Sprache nicht frei und rein ent 
wickeln konnte, und fo find viele Neite der frühern Sprachform im 
Jiom ruinenartig unb ftörend zurüdgeblieben, fo daß man jest 
Rühe Hat, jeder einzelnen Form einen paffenden Platz fuftematifch 
anumellen. Es fann nicht unfere Abficht fein nachzumeifen, wie 
weit es der Bildung erlaubt fein fann alte Formen zu reftituieren 
oder wo fie zu weit ging; der vergleichenden Grammatif muß aber 
daran am meiften gelegen fein, das weſentlich neugriechiiche ald ein 
Product des verjüngten Organismus voranzuftellen, und das einzelne 
aterthämlichere als hHiftorifche Euriofität hinten nachzuführen. In 
dieſem Sinne wollen wir verfuchen biefen fehwierigen Stoff unfrer 
Anficht zu aflimilieren. 


Primäre Verba. 


Wir müflen vor allem ein reguläres ſtarkes Verbum betrachten, 
wozu fich bie Form „räfo ich fehreibe empfiehlt, deren Wurzel grap 
den Character P zeigt, ter fich ba erhalten hat, wo er mit einem 
ableitenden S zufammenftößt, in allen übrigen Stellungen aber in 
die Aſpirata F fortgefchritten if. 


‘ 
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1. Xctivformen. 


A. Formen aus ber einfachen Wurzel. 
1) Praͤſens: 

yräfo yräfis yrafi 

räfome (n) yräfele yräfun (e) 
Die Endungen bed sg werden zwar noch mit gebehntem Bocal 
ober Diphthong gefchrieben, was aber in ber tonlofen Silbe von 
feiner Bedeutung iſt; die I. pl. hat die alte Form, Tann aber iht 
N auch abwerfen wie ein paragogicum, dadurch wird fie der la 
wifchen Form gleich, mit welcher auch bie altgriechifch erhaltene II ein 
ftimmt; was bie III betrifft, fo iſt das N in yräfun nicht vom aͤlteſten 
dorifchen yowgposre abzuleiten, fondern bie Conjugazion hat ſich 
durchaus ber Endung der biftorifchen Tempora, bed Imperfect und 
Aoriſt affimiliert; außerdem könnte man auch eine Nachahmung dei 
Stalienifchen darin finden, und in der That if die Nebenform, 
welche den Schlußconfonant durch einen Vocal erleichtert, yräfune, 
dem italienifchen skrtvono aufs Haar aͤhnlich. Die Duale find 
verloren. 

Die nämliche Form führen die Orammatifer dann noch einmal 
unter dem Namen Conjunctiv auf, und wollen dann ftatt Yoageıs, 
yodsı jest yorpns, yodypn geſchrieben willen; ba biefes auf bie 
Audfprache gar feinen Einfluß hat, fo ift der ganze Unterfchied ein 
Papiercalcul; die Wahrheit ift, daß das Präfens, mit Conjunczionen 
verbunden, die Yunczionen des Conjunctiv eingeht, nämlich vom 
alten iv heißt nA yräfo daß ich fchreibe und vom alten ap 
(laß) heißt eine Optativform äs yräfo ich möge ſchreiben ober laf 
mich fchreiben. 

2) Imperfect. 

Das alte Augment befteht, aber mit zwei Abweichungen; ein 
mal, wie wir es ſchon oben abnorm in langes & treten fahen, wirt 
ed bier in der gemeinen Sprache gern zu i und wenn es betont if 
zu 8; dann aber wird ed, wo es ben Ton nicht hat am liebſten 
ganz abgeworfen und bie Dichter bedienen fich feiner ganz nad 
Gutbünfen. 

Iyrafa I,rafeg Iyrafe 
(i) yräfame (n) (i) yräfete (i) yräfan (e) 
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Man fönnte in sg. II. MI. pl. II. bie alte Form finden, wäh 
end die beiden I. das a des Aorift I. nachgebildet Haben, aber 
one fein S, wie ber Aorift tpa in ber vorigen Periode; die III 
p. hat dad a bed Aorift mit dem N des Imperfect vereinigt. Auch 
diefe Form wird zuweilen conjunctivifeh oder vielmehr als Eonbi- 
zional ich Hätte gefchrieben gebraucht. 

3) Imperativ: yräfe, präfete. Die dritten Perfonen werben 
mit &s umſchrieben, äs yräfi, as yräfun. 

4) Infinitiv: yrafi fchreiben, über den Gebrauch unten. 

5) Gerundium: zyräfontas. Aus dem alten Accufativ bes 
Particip zoaporre iſt mit dem Nominativcharafter S dieſe Form 
emorgegangen, bie aber ald Gerumdium infleribel bleibt wie das 
italtenifche skrivendo. 

B. Formen mit der S= Ableitung. 

Die alte Ss Ableitung ift die für die moderne Sprache durch⸗ 
aus lebendige geblieben und hat zuweilen fich über bie antifen Bälle 
hinaus ausgebreitet; nur ald Futur ift die Form verloren; da aber 
der alte Eonfunctiv Aorift mit dem Futur gleich Tautet, fo ift feine 
Form Dennoch erhalten und iſt jezt als Conjunctiv die eigentliche 
Srundform der Ableitung. 

1) Conjunctiv: 

„rapso yräpgis yräpsi 
‚räpsome (n) yrapgele ‚räpsun (e) 

Die Flexion ift vom Präfens nicht verfchieden. Auch biefe 
Form wirb nun zu verfchledenen Yunczionen mit entfprechenden 
Bartifeln verbunden; n& yräpso heißt: daß ich fchreibe oder ge- 
ſchrieben habe, und zwar einmal, während n& yräfo daß ich mehr- 
mals ober längere Zeit fchreibe ausbrüdt, As yräapso bebeutet ich 
möge fchreiben, potenziell, und hä Jräpso iſt wie wir fehen werben 
Futur, ich werbe fchreiben. 


2) Aoriſt. | 
1,rapsa Iyrapses Iyrapse (n) 
(1) yrapsame (n) (i) yrapsete (i) yrapgan (e) 


Man flieht, daß der alte Aorift I in den Endungen fich dem 
Jmperfect ganz affimiliert hat, fo daß Hier sg. I III und pl. II 
das e annehmen und bie III wieder beide Formen combiniert. Der 
alte Aoriſt fteht alfo noch als reines Hiftoricum bem burativen und 
iterativen Imperfect gegenüber, völlig ben ßlawiſchen Dialecten 
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analog, obwohl ber gemeine Gebrauch beide Formen aud ver 
wechfelt und in einigen Berben ohnehin mir die eine Yorm ver 
handen ift, die alsdann beide Funczionen zugleich verfieht. 

3) Imperativ: yräpse, yräpsete. 

Diefe Aoriftform fol einen einmaligen ober raſchen Befehl 
ausbrüden, eine Unterfcheidbung vom Präfens wie fie altgriechiſch 
und auch Blawiich befteht. Zu bemerken iſt, baß die Yorm zrapse 
vom alten yoawor bad bort unorganifche N abgeworfen Bat und 
fih der Endung des Präfens anfchließt. 

4) Infinitiv: Yräpsi. 

Nach gewöhnlicher Anficht Hätte die neugriechiiche Sprache gar 
feinen Infinitiv und dieſer würbe durchaus durch ben Conjuncir 
umfchrieben. 3. B. ich kann fchreiben heißt impor6 na yräfo ober 
yrapso b. i. daß ich ſchreibe. Bebenft man aber, daß man im 
Butur Schreibt HAm yodıyes ich werde fchreiben und im Conbizional 
98). yochıym ich würbe fchreiben, fo liegt auf der Hand, daß hin 
yocıys und yocdıym nur zwei mißverftandne Formen find, die gan 
beutlih auf den alten Aorif Infinitiv yoawaı zurüdweifen, denn 
bag auslautendes &s auch einmal in i übergehen konnte, ift gar 
nicht weit abgelegen (der Artifel de lautet ebenfalls 1). Die 
Sprahe hat alfo in der That einen reinen Infinitiv aus ber 
S- Ableitung gerettet, braucht ihn aber nur in ben durch die Auri- 
liare vorgezeichneten Fällen. Nach Poflart könnte man ftatt jener 
Suturformen auch pälo >räfi und fhela >rafi fagen und für dieſen 
Hall haben wir oben auch einen Praͤſens Infinitiv vom alten 
ypagpsır aufgeftelt. Er ſcheint freilich überflüffig, weil er nichts 
anders ausbrüdt als ber Infinitiv mit ber S- Ableitung; fo viel M 
aber richtig, in einigen Verben, welche von Alters her bie S⸗Ab⸗ 
leitung verfchmähen, ift nur dieſe Form bes Infinitiv möglich, z ©. 
in der Form äyi von dyer haben. 


1. Baffinformen. 


Keine europälfche Conjugazion hat fo viel von ihrem alten Reid 
thum eingebüßt wie bie griechifche, und gleichwohl ift die Sprache bie 
einzige, welche fich bie heute eine organifche Baflivform erhalten hat, 
bie ſowohl paflivifch als medial ober refleriv, folglich auch ald Depo 
nens noch heute gebraucht wird. Die Flerionen find gerabe fo weit 
halten als die activen (ben überflüfligen Praͤſens⸗Infinitiv abgerechnet) 
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A. Aus der einfachen Wurzel. 


1) Praͤſens: 
yräfomä yräfegä yräfetä 
‚rafümeste yräfeste präfontä 


Die I sg. und beide IH find regulär aus ber alten Form; bie 
U pl hat fi) das alte fchwierige sp nach einem natürlichen Inftinct 
erleichtert, den ich in der Phyſiologie B. 1 S. 122 und anderwärts 
keiprochen habe. Schwieriger ift zu fagen, wie in II sg. bie 
Eprache das ältefte S wieberhergeftellt habe, ba doch ber Hellene 
aur die Contraczionen yoapn und yoagpe: Tennt. Aus ben alten 
Berbid auf mi, wie dıdoous, Ösıxmyvoc: läßt e8 ſich nicht wohl 
afliven, da biefe Conjugazion längft verloren ift; man fann alfo 
num fagen, die Sprache hat das S der zweiten Perfon inftinctiv 
wieder aus dem Activ ind Paſſiv Herübergeholt und ift fo zur 
Urform des Worts, d. 5. zum Sanifrit zurüdgefehrt, Endlich bie 
L pl. Hat das alte yo@pousda verichiebentlich entftelt, was feinen 
Sumd darin haben wird, daß biefe Form fchon im Altgriechifchen 
ehne Analogie und frembdartig bafteht; das eingefchobne S haben 
wir ſchon althelleniſch als borifche und poetifche Form angetroffen, 
näher liegt aber noch die Vermuthung, baß bie zweite Perfon neu 
berübergewwirft habe. j 

2) Imperfect. 

Die Ylerion lautet mit oder ohne Augment ungefähr fo: 

(i) yräfumun (i) „räfusun (i) yräfontan 
(i) yrafümaste (i) yrafüsagle (i) yräfontan 

Diefe ſehr entftellten Yormen werden in einer Menge von 
Barigzionen gefchrieben; die II sg. hat wieder das S aufgenommen; 
am auffallendſten ift, daß fich bie III sg. ihrem pl. aflimiliert und 
daß biefe und die 11 ein Schluß-N angenommen haben. 

3) Imperativ: yräfu, räfeste. 

Hier bat alfo bie II sg. die alte Contraczion bewahrt; bie 
Form ift im activen Verbum überhaupt nicht practifch, wohl aber 
dd Imperativ im Deponens. 

4) Particip: yramänos, yramäni, yramäno (n) Plural „ramäni, 
yramänes yramäna. Diejes ift bie alte echte Form des Particip; 
"6 F ift in yowunevos aflimiliert, bie Geminazion aber ohne Ein- 
Ruß auf die Ausfprache; die Formen folgen den gewöhnlichen Regeln 
der Declinazion. 
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B. Ableitung S. 

Bon biefer bat fi im Baffio bloß ber Aorift » Imperativ 
yräpsu erhalten, ber entweder feine Endung der Praͤſensform nad- 
gemacht Kat oder auf dem antiken ‘PBerfect-Imperativ yayoaıyo 
wurzelt. Die Form ift abermald nur für Deponendverba von 
Bedeutung. 

C. Ableitung p. 

Außer ber S- Ableitung hat ſich fürd Paſſiv auch die mit b 
lebendig erhalten. 

1) Conjunctiv. 

Er beruft auf dem alten Conjunctiv bes Aoriſtus I, Hat aber 
nah dem allgemeinen Sprachgefeg das ſchwierige fb fi in fi 
erleichtert. 

yraftö yraftig yrafti 
yraftüme (n) yraltite  yraftlın (e) 

Die IH pl. hat wieder das gewöhnliche N angenommen. “Diele 
Form wird jezt wie ihr entfprechendes Activ mit den befannten 
Conjunczionen gebraucht. 

2) Imperativ. Zu ber erwähnten Singularform fommt bier 
ber Plural yräftite, den man aus dem Conjunctiv entlehnen Tann. 

3) Infinitiv: yraftinä oder abgekürzt yraftt ift ber alte Aoriſt⸗ 
Infinitiv. 

D. Doppelte Ableitung. 

Aoriſt. Eine wirklich moderne ſprachbildende Kraft zeigt ſich 
in dieſem Tempus, indem die Sprache dem alten Aoriſtus I Paſſiv, 
dev mit p abgeleitet ift, wenn man will überflüfligerweife eine 
zweite Ableitung mit K angehängt Bat, die merfwürdig mit Dem 
alten Active Berfect einflimmt und nun biefer Endung gemäß biefe 
activifche Flexion hat: 


(i) yräftika (i) präftikxeg ' (i) yraftikxe (8) 
(i) yraftiikame (n) (i) prafilkxete (i) yräflikan 
| (iyraftikäne) 


Die Endungen find dem Activ-Aorift gemäß. 


— — — — — — 


Dieſes wäre nun bie einfache Conjugazion; wegen ber compo⸗ 
nierten Formen müflen wir jezt bie Auriliare einfchalten; das Verbum 


' Ueber bie Bebentung des kx bitte ich bie Phyſtologie nachzuſehen. 
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fein dient zwar nicht mehr für diefen Gebrauch, wie zuweilen im 
Atzriechiſchen, wohl aber das Verbum Fer um das Futur und 
yo um PBräterita auszudruͤcken. 

1) Verbum pälo ih wid. Die Präfensformen werden Häufig 
abgekürzt: 


bälo pälig (Päs) päli (pä) 
pälome (n) (bämen) pälete (Päte) pälun (Pän) 
Imperfect und Xorift fallen zufammen: 

Ihela ibeleg Ibele (n) 

(i) Pälame (n) ipeläme (n) ipälete (ipeläte) iPelan (e) 


Weitere Formen hat das Wort nicht. Die Umschreibung bes 
Futur durch das Verbum wollen ift außer diefer ber Berbifchen, ber 
yerfifchen und ber englifchen Sprache gewöhnlich. Diefes Yutur 
wird hier durch einfache Compofizion mit dem Infinitiv ausgebrüdt 
md zwar wie wir willen mit feiner Aoriſtform, alfo Pälo yräpsı 
ich werde fchreiben, wofuͤr Poſſart auch pälo yräfi annimt, Eine 
meite Art das Futur auszudrüden ift aber, daß man das Wort 
hai als Partikel voranftellt, alfo infleribel, und darauf den Gons 
jmctiv ober auch bad Präfens folgen laͤßt, alfo püli Yräpso ober 
ifo, päli yrapsis ober yräfıs u. |. w. Ferner fann man gedachtes 
häh verfürzen in pä unb ihm bie Conjunczion nä beifügen und 
endlich diefes pä n& wieder in pa contrahieren, fo daß es heißt 
M zräpso ober nach Poffart Yräfo, hä yräpsis oder yräfis u. |. w. 
Richt damit zu verwechfeln ift die Formel pälo n&a yräfo welches 
bedeutet: ich will fchreiben. Mit dem Imperfect ſpela dagegen wird 
has Gondizional gebildet, thela yräpsi, und nach Poſſart Yräfı ich 
Khriebe; Dagegen fbela na yräfo oder zräpso heißt: ich wollte 
ireiben. Ebenfo lautet nun im Paſſiv pälo yraftt ober päli ober 
Pi yraftö ober auch mit ber Bräfensform päli ober hä yräfomä ich 
werde gefchrieben werben, und fhela yraftt ich würde gefchrieben 
werden. | 


2) Berbum äyo ich habe, Präfens. 


ä,o äyis äyi 
äyome (n) äyete äyun (e) 
Imperfect und Aoriſt, vom alten dyov: 
Iya iyes lye (n) 
iyame (n) iyäme (n) 1yete Iyan (e) 
Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 2. 6 
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Imperativ äye, äyete. Particip äyontas. Der alte Infiniti mitt 
hervor in ber Futurform pälo äyi ich werde Haben und im Condizional 
tbela &yi ich Hätte, wogegen wieder pälo n& äyo ich will haben und 
tbela n& äyo, ich wollte haben bebeutetz; as äyo heißt laß mich 
haben (aus &ypss). 

Die Umfchreibung eines Präteritum durch das Berbum haben 
fennt weber ber Grieche noch der Römer, weder ber Sflawe neh 
ber Berfer; ſie ift den Germanen und Neuromanen gemeinfchaftlid; | 
bieher Hat fie fih wohl zunächft aus bem Italienifchen verirrt, aber : 
mit einer merkwürdigen Differenz; während nämlich ber Romaneı 
und Germane auf eine freilich unlogifche. Weile das Particip bed 
Paſſiv Hieher ziehen, hat der Neugrieche biefe Verbindung in Ana 
logie mit feinem Futur betrachtet, und freilih auch nicht recht 
logiſch äyo yrapsi ich habe gefchrieben gebildet, alfo mit feinem 
Aorift-Infinitiv, das nun dem antifen deu yoawag entfpreden 
fol, Diefe Form wird indefien nur felten gebraucht, ba bie meiſten 
Verba fchon ein doppeltes Präteritum haben und fo das beſondre 
Perfect entbehren fönnen. Anders war es mit dem Plusquam⸗ 
perfect; Hier war bie alte Form verloren und das Beſtreben, biete 
Form ſyntactiſch nachzuahmen, führte auf bie Compoſtzion Ira 
yröpsi ich hatte gefchrieben und im Paſſiv fya Jraftt ich war ge 
fchrieben worden. Die Volksſprache wird fich aber ftatt biefer erw 
tifchen Bildung nach Art der meiften Sflawen mit dem einfaden 
Aorift begnügen. j 


Das Berbum fein. 


Da der Begriff der Verba auf mi verloren gegangen ift, fo mußte 

ſich daß Ifolierte Zul in die Analogie der Baflivform retten. Präfens: 
imä isä (58) In? (in, n3) 
imeste iste ind (nä) 

Die 1 sg. iſt ganz fihtbar in eine Paflivform überfegt umd 
bie II dem analog oder aus bem alten &s mit angehängten e in 
1sd gebildet; bie J II pl. find ganz pafltvifch gebildet. Dagegen find 
bie beiden IM von ben übrigen ganz abweichend mit entfchiebner 
Activform gebildet. Die III pl. ift aus dem Stamm i mit bem N 
flatt S und dem angehängten e wie yröfune für Yo=povars, bie 
IT sg. follte confequent bloß 1 heißen, um aber dem Wort mehr 
Körper zu geben wurbe ihm das plurale N und endlich auch das e 
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beigegeben. Hier bat nun bie Ausiprache ind oder imä auf bie 
ganz lächerliche Echreibart sives geführt als wäre es ber alte Ins 
ſiaitiv, ebenfo fonderbar fchreibt Chriſtopulos den Singular, wenn 
er ihn einfilbig gebraucht, 5 ald wär’ es Das alte Smperfert, was 
beides gleich unmöglih. Endlich aber brauchen bie Dichter bie 
Germen isä und in® auch enclitifch und einfilbig verkürzt in sä und 
ni Wenn bie Orammatif aber einen befondern Conjunctiv 7uce, 
foxı, 7a aufftellt, fo if es das fchon erwähnte Mißverftänbniß. 
Imperfect: 
imun (Iman) isun (Isar) Iton (e) itan (e) tan 
imaste igaste itan (e) 

Diefe Form ift aus dem alten Medium zur» und bie übrigen 
Berionen nach Pafliv-Analogie weitergebildet, boch muß das T ber 
beiden DI als eine unorganifche Erweiterung ber Activform 7% 
Detrachtet werben. Das tan iſt enclitifche Form, 

Imperativ: ägo ober Isu und Iste. Die erfte Form ift als 
Paſſiv⸗Imperativ vom alten Futur Zoouas gebildet, Gerundium 
Sntas infleribel, 

Die übrigen fehlenden Formen werden nad Pofſart von ber 
Burzel sta fliehen gebildet oder dem alten Zorzu, was bem Ita 
lieniſchen stato und franzöfifchen &tais, étant nachgebildet fcheint. 
So heißt der Konjunctiv nä stab6, daß ich gewefen ſei, der Aoriſt 
stähika ich war, der Infinitiv staht gewefen fein, Futurum pälo 
staht ich werbe fein, Condizional thela stapt ich wäre; Plusquam⸗ 
verfect ya stabt ich war gewefen. Sämmtliche Formen find wie 
win fieht paflivifch, d. h. als Deponens gebildet. Die Yuturform 
von fein läßt fich freilich auch einfach durchs Präſens ausdrüden, 
Pi tmä ich werde fein, dagegen müffen wir ein zweimal flectiertes 
Palo imä, pälis tsä und ebenfo fhela imä, fheles tsä als ein grams 
matische® Monſtrum und eine Barbarei der Vollsſprache verwerfen, 
und nicht befler ift ed, wenn man bie Präteritalform tbele als 
eine Bartifel behandeln will, und thele fmä, ftbele 1sä zu bilden 
rrätenbiert. 


Begulöre ſtarke Werbe. 


Zu dem oben gegebnen Paradigma ift nun über bie einzelnen 
Claſſen folgendes zu bemerken: 
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1) Rur wenige Berba mit Dentalcharacter löfen denfelben ein- 
fah im Aorift in s auf; dahin gehört pläto fchaffen (wAurro) 
äplasa, pläspika; klöho fpinnen; äkloga, klöshika; ptho überreden 
(ze:30) ptso, äpisa; ytlfo bauen (xzıLo) Eytisa, ztispika. 

2) Berba mit Lablalcharacter: trtvo reiben (700000) tripso. 
ätripsa; yräfo fchreiben, äyrapsa ober fyrapsa, yräftika; präfo 
ernähren (ruepw) prepgo, äprepsa, preftika oder präfika Chier 
haben wir bie Spur eines alten Aoriftus II) bremänos; sträfo ſich 
wenden, ästrepsa, or. II. esträfika, stramänos; vläpto fchaben 
(Fianto) ävlapsa; köfto fchneiden (xorrw) wofür man auch ohne 
das verftärfende T und mit Exrweichung des P und neue PVerftär- 
fung des Stamms durch y fagt kövyo; köpso, äkopsa, das Paſſiv 
hat aus dem Worift II eköpika; köpsu, kopite; komänos; krifto 
verbergen (xpuvrro) wofür auch krivyo; äkripsa, kriftika, krimänos; 
rifto werfen (dızro) ripgo, äripsa, wofür aber gewöhnlicher eine 
Gutturalform mit verftärfendem N riyno, äriksa; rimänos. 

3) Berba mit Butturaldharacter im Präfens: 

Fönyo leuchten, ferkso, äfenksa; pläko flechten, plèkso. 
äpleksa; träyo laufen, ätreya, tr&kso, ätreksa, Imperativ träye 
und träya; vräyo benegen (Aoeyw) ävreya, vrekso, ävreksa, 
Aor. I. vräyika; vremänos; däyomä nehmen, oͤexpô, Öerpika; 
dixno oder öfyto zeigen (deuxan, dsıxwvo) dikso, ädıksa. 

4) Berba mit dem Präfend in (Character, das gewöhnlich 
aus bem Guttural ffammt und ein ks nad fich zieht: taſo (Terro) 
in verfchiebnen Compofizionen, als diataſo anordnen, prostäfo be 
fehlen, kzetaſo unterfuchen (aus &xrarro, &fsrafe) bilden diatäkso, 
prostäkso, ksetäks6, Jiätaksa, epröstaksa, eksätaksa; Jistälo zwei⸗ 
fein hat edistaksa und edistäsa; das Particip taymänos; vAlo 
ſchwatzen (Sabo) vakso, ävaksa; kräfo rufen kräkso, äkraksa; 
kröfd fräcdhzen, krökso, äkroksa; trifo fnirfchen, ätriksa; päfo 
fpielen (waıto) pekso, äpeksa; pifo gewinnen, auch pliyo 
(zyyvou) pikso, äpiksa; stälo tropfen stäkso, ästaksa; sindfo 
fammeln, auch sindyo (ovvayo) sinäkso, esinaksa: sfAlo fchlachten 
sifäkso, äsfakga; frAlo einfchließen (poxoow) fräkso, äfraksa; stifo 
brandmarken, ästiksa. 

5) Berba mit N im Präfens, bie im’ Aorift S annehmen; fie 
find verfchiebner Abkunft: yäno verlieren (xeuxco, ba8 feinen 


Liquidalcharacter aufopfert) zAgo, äyaga, zAbika, yamänos; söno 
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retten (om&o) sÖso, üsosa, söbika; pjäno faflen (mwahrfcheinlich 
xıeLo) pjäso, äpjasa, pjäspika, pjalmänos; ſono gürten (Lowrüus) 
(tspika, lofmänos; plino waſchen (zAvw) plisa, äplisa, plishika; 
xino gießen (vo) äyisa, yipika, yimänos; enöino anffeiden 
(vivo) enölso, Endisa; pstno braten (dıyo) äpsisa. 

6) Andre mit altem Vocalcharacter Haben zuweilen ein v aus 
dem Diphthong oder die Verftärfung 5: pävo aufhören, äpafsa; 
päo oder pläyo ſchwimmen, fchiffen, zweite Berfon pläjis, Imperfect 
iplea, Aorift äplefsa und äpleksa; pnäo hauchen üpnefsa; räo 
Biegen ärefsa; klto fchließen (xAsıw) äklısa, klispika (mit einge 
(hobnem S) lio löfen (Avw) älisa, Itpika; Iüo wafchen (mit 8) 
lüshika; aklo hören, Imperfect fkua, Aoriſt tkusa, PBafliv (mit S) 
akuspika. M 

7) In bie Analogie der fchwachen Form greifen bie einfilbigen 
6 plagen (oyam) äskasa und sp6 auffpringen (or&w) äspasa. 


Abusıme flarke Werbe. 


Unter dieſem Namen müflen wir jest Die Verba aufftellen, 
reihe den Aorift auf S verfchmähen, d. 5. die Liquidalverba, welche 
ten alten Aoriftus II fortgeführt haben; im Vocal bleibt aber das 
a des Aoriftus J wie bei den andern; fie verftärfen das Präfens 
gen'durch N: stelno fchiden (oreAAw) Imperfert ästela, Conjunctiv 
sulö, Aorift ästila, Paffiv stälpika, Part. stalmänos; psälo in der 
Lirche fingen (weAio) psälo; äpsala, psälpika; kämno oder käno, 
machen, Imperfect äkamna und äkana, Conj. kamo, Aoriſt äkama 
Imperativ käme, Part. kamomänos; sirno ziehen (ovew) siro, 
äära, sirpika; Öerno fihlagen (deew) Ötro, odira; sperno fäen 
(o2&00); spfro, äspira, spärpika; förno bringen (peom) färo, 
era; fhiro verderben (PFs:00) fhtro, äfpira, fpärpika, fparmänos; 
ksärro wiflen (aus &&evoroxo) iksävro, iksevra; nämo vertheilen, 
almo, änima; mäno ober mnisko bleiben, mfno, ämina; klino 
eigen, Ufno, äklina, kltpika; krino richten, krino, äkrina, kripika, 
ebenſo apokrinomä antivorten apokripika; ksetino, ausftreden (von 
&tuso, &£ersıwor) ksetino, eksätina, ksetänpika; das ſchon er- 
waͤhnte plino wafchen hat auch äplina, plipika. 
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Serundäre Werbe. 


A, Alte Eontracte auf ao und sw. . 

Paradigma fild ich kuͤſſe, Präfens: 
ſilo Ailts lt 
ſilome (n) fillte filun (e) 

Die alten Berba auf ao wie timd ich ehre können nun hier 
einige Formen wie timds, timd, timäte noch unterfcheiden, doch 
legt biefe Scheidung nicht mehr im nazionalen Bewußtfein, und 
man fagt auch timis, timt, timfte oder umgefehrt filds, ſila, ſilate 
und Ehriftopulos verbindet fo zu fagen beide Charactervocale in 
einem triphthongifchen timäis, timäi bie aber für breifilbig gelten. 
In allen andern Bormen fallen die beiden Elaffen zufammen. 

Gonjunetiv: 


fillso fillsig filtsi 

fillsome. (n) fillsete filisun (e) 
Imperfect (auch Conjunctiv ich hätte gefüßt). 

(e) fildga (e) fildseg (e) fildge (n) 

(e) filüägame (n) (e) filüyete (e) filügan (e) 


Dieſes Imperfect weicht von ber ftarfen Form gänzlich ab, 
denn es ift nicht vom alten &gpeloun abzuleiten, vielmehr ıft es mit 
bem S bed Aorift gebildet und unterfcheidet fi) von biefem mur 
durch das aus dem alten Imperfect beibehaltene oder unorganiid 
beigebrachte u und bie Betonung. 


Horift. 
(e) fllisa (e) fllises (e) filige (n) 
(e) fillsame (n) (e) fillsete (e) fllisan {e) 
(Blisäme) (iligäte) Ä 


Plusquamperfect: iya filtsi. 

Futur: pälo fillsi oder pa fillso ober fil6. 

Eondizional: thela filtsi (falſch ſpele filtso). 

Imperativ; fili (auch Mila) fillte (wovon fidh tima, tumäte 
unterfcheiden ließe) unb im zweiten ober Aorift-Imperativ Mise 
fillsete. 

Infinitiv filtsä, Gerundium filöntas ober filintas. 

Paſſiv Praͤſens: 

Aldmä Allsä Altıs 
filämeste fillste Gläntä 
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Manche Berba fchieben im Pafliv ein unorganifches j ein, das 
Ach nicht wohl aus ber längft vergeffinen umcontrabierten Form auf 
eo erklären Täßt, 3. DB. von pat6 ich trete Iautet das Pafiv: 


pätjümä patjäsä patjätä 

patjümeste patjöste patjüntä 
Imperfect: 

(e) filomun (e) ßHlüsun (e) filüntan 

(e) filümaste (e) filüsaste (e) filäntan (e) 

(efiläste) 

Bon patd: 

(e) patjümun (e) patjdsun (e) patjäntan (e) 

(e) patjümaste (e) patjügagte (e) patjüntan (e) 
Conjunctiv: 

Alip6 Hlipts nlipt 

Nlipäme (n) fitpite filidän (e) 
Horift: 

(e) filtpika (e) Gilipikxes (e) filtpikxo (n) 

(e) filipikame (n) (e) Nlipikxete (e) filtlpikan 

(filibikämen) (filipikxäte) (ilipikäne) 
Plusquamperfect: tya Alipt. - 


Futur: pälo filiht oder pa filip6 oder Aildımä. 

Gonbizional: thela filipt. 

Imperativ: fill, Allste und ſiltzu, filipfte. 

Infinitiv filipfnä abgefürzt Klipt.. 

Barticip: filumänos, filumäni, filumäno (n) Plural filumäni, 
flumänes, filumäna. 

Ganz wie das Pafliv gehen bie Deponenzia als kximümä ich 
ſchlafe (zosuaouee) kafybmä ich rühme mich (xeuraouee) Aorifl 
kafyihika u. ſ. w. 

Andere Beiſpiele find niko ſiegen, enfkisa, niktbika; ormo 
anfallen, ooͤrmisa, ormtpika. Einzelne machen kleine Ausnahmen, 
indem fie flatt des i bes Aorift altes e ober a behaupten, 3. B. 
epend Toben, epänesa, penäpika; kal6 rufen, ekälesa, und mit 
iingefhobnem S kalespika, kalelmänos; yel6 lachen, eyälasa, mit 
$ yeläspika, Jelafmänog; vastd tragen (duorato) evägtasa ober 
erästaksa, vastäypika; petö fliegen, epätasa; fird fneten (pvoao) 
eſſraga; zald und zalnd verderben (aA) eydlasa; ähnliche mit 
verärfendem N im Praͤſens find: ksernd fich erbrechen (dEapaw) 
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eksärasa; kxernd einfchenfen (xeoxwswüu) ekxärassa kxeräspika, 
kxeralmänos; pernd vorbeigehen (meoasvo) epärasa, peralmänos. 
Was endlich die altgriechiihen Verba auf om betrifft, fo giebt 
man im allgemeinen die Regel, daß fie in die Endung Ono übers 
getreten find; manche Schriftfteller bebienen fich aber einzelner in 
ber alten contrahierten Form, bie aber größtentheild mit Der in ew 
zufammenfällt, nur daß man 3. B. von dilo befannt machen ($7400) 
im Aoriſt eölloga, Conjunctiv diloso, Imperativ Stlose, Infinitiv 
Oilösi oder von morfö bilden emörfosa und morföhika bilden Tann. 

B. Berba mit der Ableitung ev. 

Diefe und aus dem Altgriechifchen und auch aus dem Blawi- 
ſchen befannte Claſſe ift noch fehr zahlreich; fie geht in ben Enbungen 
ganz wie bie ftarfe (auch im Imperfect Activ) nur macht Die Ablei⸗ 
tungdfilbe oft eine andere Accentftellung nöthig. Der antife Diph—⸗ 
thong &u iſt jebt in confonantifches Ev getreten, das fi) wenn es 
betont ift in äv dehnt, vor harten Conſonanten aber in &f verhärtet. 
Das F follte weiterhin nach allgemeiner Regel fi vor S in P 
vertvanbeln, wie aus xAuvon kläpso und aus 'Ersvors lepsina 
geworben ift; bie Theorie ging aber boch nicht auf biefe Entftellung 
ein und man läßt e8 bier beim fs bewenden. Das Beifpiel giebt 
filävo bewirthen. Praͤſens: 


filävo filävis Gilävi 

filävome (n) filävete filävun (e) 
Imperfect: 

(e) fileva (e) fileveg (e) ftleve (n) 

(e) filävame (e) filävete (e) filevan (e) 

(üileväme) (fileväte) (lävane) 


Diefe Form ift von der vorigen Conjugazion ganz abweichend 
nicht aus dem Aoriſt gebildet, fondern wie bie flarfe aus ber 
Präfensform. 


Gonjunctiv: 
fil&fso filöfsis filefgi 
filef3gome (n) filefgete filefsun (e) 
Aoriſt: 
(e) filefsa (e) fllefses (e) fliefse (n) 
(e) filöfgame (n) (e) filöfgete (e) fllefsan (e) 
(filefsäme) (filefgäte) (dlefsane) 


Plusquamperfect: tya filöfsi. 
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Futur: pälo filefsi ober p& fildfso ober filävo. 
Gondizional: thela filefsi. 

Imperativ: fileve, filävete; Nlefse, fildfsete. 
Infinitiv: Milefsi. Gerundium filävontas. 


Paſſiv Praͤſens: 


filävomä filävesä filävetä 

filevümeste filäveste filävontä 
Imperfect: 

(e) flävomun (e) fllärosun (e) filävontan 

(e) filevomäste (e) filevosäste (e) filävontan 
Conjunctiv: | 

filefbö filefpig filefpt 

filefbäme (n) filefpite hilefpün (e) 
Horift: 

(e) filefpika (e) filöfpikxes (e) Nllefpikxe (n) 

(e) filefpikame (n) (e) filefpikxete (e) flefpikan 

(filefbikäme) (filefbikxäte) (filefpikäne) 


Blusquamperfect: tya filefpt. 

Sutur: pälo filefpt oder pa ſildſpo oder filävomä. 

Eondizional: thela filefpt. 

Imperativ: filävu, filäveste; filöfsu, filefptte. 

Infinitiv: filefpinä ober filef. Particip filefmänos (ohne 
Gonfluenz des F ins M.) 

C. Berba mit ber Ableitung 6no. 

Hieher fallen die alten Berba auf 0@; fie behalten das N 
bloß im Präjend, Imperfect, Imperativ, ben Aoriſt und feine 
Formen bilden fie mit S; 3. B. teliöno ich vollende hat im Eon» 
jinctiv teliöso und im Aoriſt eteltosa; malöno ich zanfe, emälosa. 
Eine Ausnahme bilden maldno ich fammle (von malt zufammen, 
Hlawifh mefhdu von medius) das im Futur malökso und im 
Aoriſt emAfoksa und mafomänos bilbet. Diefem ähnlich iſt auch 
dad Verbum viläno oder vifäno faugen (FvLo) das im Imperfect 
erlfana, Futur vifäkgo, Aoriſt evilasa ober evifaksa bilbet. 

D. Verba mit ber Endung Alo und ffo. 

Sie find größtentheild mit einer Gutturalableitung gebildet, 
daher das Futur ks, zumwellen 8 zeigt: aräfo anfern, Araksa; al&lo 
ändern, Alaksa: arpälo, rauben, ärpaksa ober irpasa; filäso ober 
iiyo bewahren (prAcrzo) efllaksa, filäytika, filaymänog ober 











filamänos ; viäfo zwingen (Sıa&o) viägpika, vialmänos; ayörafo 
faufen, aydrasa unb iydrasa ayoräspika; kxit4lo (ober kxitöm, 
bedeutet liegen und beutet auf xsuuae, dann aber auch betrachten, 
wo das alte xunzae&o näher liegt) ekxitaksa oder ekxitasa; 
nistAlo fchläftig fein („vora;o) enistaksa unb enfstasa; pirdfo, 
beunruhigen, neden (neoa&o) eptraksa und eptrasa; skxiälo 
erſchrecken Cbeichatten?) eskxakga und &skxasa; stalAlo tröpfeln, 
estälaksa; stoy4fomä benfen, stoyäspika ; stendlo feufzen, estänaksa; 
tardlo erfchüttern (Teparıo) etäraksa, taräytika, taraymänos; 
tindlo fchütteln (Tuvacon) etinaksa; tromälo erfchreden (TEouso) 
etrömaksa; zarälo graben (vaoarro) eyäraksa; alaldlo jauchzen, 
idlaksa; vastälo tragen (Saoralo) evästaksa und evästasa; spudälo 
ftubieren, espüdaksa und espüdasa; fotllo erleuchten, fotishika, 
fotifmänos; erpjtlo berühren, beleidigen, (von &dyyvs) &mjıksa; 
stirtfo befeftigen (oz70«&50) esttriksa; sirtlo pfeifen (vvesce) 
estriksa und estrisa; potilo tränfen, epötisa.. Hieher gehört auch 
eines mit y im Präfens tiltyo einwideln, etiliksa und bas fezt 
ganz ifolierte mit o abgeleitete armölo fügen, irmosa, arımösbika. 

E. Ableitung Aro. 

Gleich unferm beutfchen addieren, cenfieren haben bie Griechen 
italienifche Berba entlehnt unb das R bed Infinitiv zum Stamm 
geihlagen, woraus jene Endung hervorgeht 3. B. koronäro id 
fröne; fie haben nur das abweichende, daß fie ben Eonjunctiv nicht 
aus dem Aoriſt bilden, alfo nA koronäro, während der Aorift mit 
is abgeleitet wird, (e) koronärisa, Imperativ koronärise, Pafſſiv 
koronarisp6, koronarispika. 


Abnorme ſchwache Werba. 


Das find diejenigen, welche wieder das S bes Aoriſt ver 
ſchmaͤhen; fie gehören ber alten Ableitung vvco ober aus an und 
Inuten jezt ino, äno oder Ano; dahin gehören molino befleden, 
emölina, molinpika; vartno bejchweren (Seovrw) varinpika; sklirino 
ober skliräno hätten, eskHrina; [estäno erwärmen (von Lsoros) 
elöstana lestähika; ifäno weben (dpa) ifänpika, ifamänos; 
maränomä melfen, maränbika; espänomä, fühlen, espänpika; sim- 
peräno vermuthen (vuurepeıwo) Conjunctiv simperäno, Aoriſt 
esimbärana. Andere Verba werfen ihr N bes Praͤſens wieder ab 
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ober vielmehr fie behalten ihren altgriechifchen Morift II -oder ihr 
Rırles Präteritum, aus dem das Bräfene neu gebildet ift, wie - 
papäno, dulden (naoyw, änadow) äpopa; mahäno lernen (uxe- 
Vasco) Amapo; layäno erloßen (Auyzaro) älaya.. Man bemerft, 
daß bie Sprache ſich aus dem Aorift neue Präfenzia gefchaffen 
hat, wie fie in ber Declinazion aus oͤxrc einen neuen Nominativ 
Öatas bildet. Andere biefer Art zählen wir in bem folgenden Ber- 
zeichniß auf. 

Mit aller aufgewandten Mühe war es nicht möglich alles in 
fftematifche Ordnung zu bringen und wir müflen darum ein kleines 
Verzeichniß nachbringen, das freilich alfabetifch nach der gemöhn- 
lihen neugriechifchen Orthographie aufgeftellt ift, Die wir aber nicht 
befolgen: 

1) anjälo befannt machen (&yysAAo) fmjila, amjelpika. 

2) amartäno fündigen, amärtana; amärtisa, amartimänos. 

3) anaväno auffteigen (Saum) Imperfect anävena Aoriſt (mit 
k) anävika, Eonj. anävo Imper. anäva. Ebenſo emväno einfteigen, 
kataväno herabfteigen und andre. 

4) anerd abſchaffen (&ıow), anerüsa; anäresa. 

5) anagtäno von ben Tobten erweden, anästena; andstisa. 

6) apepäno oder pepäno fterben (awedavor), Imperativ 
apähena, Ylorift apäana; pepamänog. 

7) apostäno müde werben, apöstasa. 

8) arälo gefallen (woso«w), tregka; irega, arelmänos. 

9) arkxt e8 genügt, irkxe, irkxese. 

10) asträfti es blitzt, äytrapge. 

11) afksäno vermehren (cuſcvco), Alksana; Afksisa und ifksiga; 
alksthika, afksimänog. 

12) aftno laflen (&yemus), Afına; Afısa und Afıka; afäpika, 
Aimänos. Fuͤr Afes, älg und äs laß. 

13) väfo unb väno ftellen, ſetzen (von JaArm), ävala, ävana; 
ävala, Imperativ väle, välte; valhıka, valmänos. 

14) väno gehen (Aaıro), Aorift ävika, Conjunctiv vö, vis, 
vi, Imperativ vä, väte; vibika. ' 

15) varjümä überdrüffig werden (Saov;), varäpıka, varemänos. 

16) vlastäno feimen (SAuoravo), vlästika. 

17) vläpo fehen (SAsso), Imperfect tvlepa, Paſſiv vläpomä, 
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vläpomun; die Compofita”gehen regulär paraviäpo, paräviepsa. Was 
aber am Barticip fehlt, wird aus ber hier bdefectiven Wurzel iö 
(vid) genommen; Aorift 1da, Imperativ id& und iöds, isäte ober 
verkuͤrzt 58, Säte ober Ölte, Bonjunctiv iö6, iöts ober d6, Sig auch 
oͤjts (verſetzt?). Was auch jest noch fehlt, wird von kxitäfo ent 
lehnt, 

18) vösko meiden, evöskisa. 

19) vräyi es vegnet, ävreye, ävrekse, Infinitiv vröksi. 

20) »öerno fchinden (dxöspn), &yderna; &ydara, ydarbika; 
yöarmänos. 

21) jtnomä werben, jinämun, Worift äjina und ejinika, Con⸗ 
junctiv n& jäno oder jino, Imperativ jinu, jänu (jäne); jenimänos. 
22) Öankäno beißen, Öänkana, öankasa, dankalmänos. 

23) didäyno predigen (dıdaoxn), Ötdaksa, Sidäypika. 

24) 180, ötno und ôono geben (dıdmm), ädida, ädina, 
ädona, Morift ädosa ober ädoka; Imperativ Sös, J6se, döste, 
Pafliv Söhika, Sösu, Solmänos. Ebenfo die Compofita. 

25) evydlo, evyAno oder vyäno herauslangen (Exil), 
evyala, &vyana, Norift dvyala, Imperativ vyäle; vyälbika; vyal- 
mänos. 

26) evjäno herausgehen (&xAauwo), &vjena; evjika ober ivya, 
Imperativ ya, evjite oder evyäte. 

27) endino anziehen (&vdvm), &ndisa, endihika, endimänos. 

28) enträpomä fich fchämen, Aorift II enträpika, enträpu. 

29) iksävro wiflen hat iksevramänos und entlehnt feinen Aorift 
ämapa von uardavo. 

30) eryomä fommen, iryumun, orift ilpa oder irpa oder 
irta (gleihfam das R aus dryo), Conjunctiv èlpo, &rbo, Erto. 
Der Imperativ äla, eläte ober eläste fcheint aus Aus entlehnt. 

31) evrisko oder vrisko finden, ävriska, Aoriſt fvra, evrika 
und vrika, Gonjunctiv vrö, vris, vrümen ober vrömen, vrün, 
Imperativ vr&, vräte ober vrite; Paſſiv vräpika und vremänos. 

32) dfyomä wünfchen, efyipika. 

33) ſo leben, Ns, li, ſomen, lite, [ün; elüsa; äfısa, Im 
perativ ſtze, fite. 

34) impor6 oder emporö fünnen (von &uneıpso), impordsa ; 
impöresa. 


35) Päfto begraben (as), paftika, paſto. 
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36) päto fielen, legen (zudmu), Imperfert äbeta, ori 
äbesa (ähika), Pafliv päpika oder tähika; Pemänos. 

37) käbomä (und kaplfo) fiten, ekäbumun; ekäpisa; kahi- 

mänos. 

38) kräo, kzäyo oder kävyo brennen (xaım), kxän für kxäun 
fie brennen, Aorift äkafsa oder äkapsa, Pafliv (Aorift IT) ekdika 
eber ekalka, Particip kamänos, gewöhnlich kaimänos. 

39) kxerdäno (kxerdifo) gewinnen, Aoriſt kxördisa und kxer- 
diksa; kxerdispika; kxerdimänos. 

40) kläo oder kläyo weinen (xAcıo), contrahiert kläs, klä- 
men, kläte, klän, Imperfect äklea ober äkleya, Aoriſt äklafsa oder 
äklapsa; ekläfpika; klamänos. 

41) laväno befommen (Axu davon), elävena; älava, läve. Das 
Paſſiv aus perno. Ebenſo gehen die Compofita katalaväno ver- 
fiehen, ekatälava; ksanalaväno ich erhebe mid (von & aux = 
wieber) u. |. w. 

42) lanpänomä ſich irren, lanhäspika, lanpalmänos. 

43) läyo fagen, contrahlert läs, lämen, läte, län ober läne, 
Imperfect äleya. Der Xorift vom alten &ao: ſpa, Imperativ ip& 
oder ip&s ober pes, päte, Conjunctiv na po. 

44) mapäno lernen (ur Favo), ümapa, mäpe, mahbimänos. 

45) njöbo und njöno merfen (von vovg?), änjoba und änjona, 
Aoriſt änjosa (wird höchſt ſeltſam Evrowaw gefchrieben). 

46) ks6, ksäne, ksino, ksto fragen (Evo), eksüsa; Eksisa. 

47) pabäno ober päsyo leiden, äpaha und äpasya. 

48) perno nehmen (au8 dnxıpo), äperna; eptra, Imperativ 
pire; pärpika, parmänos. 

49) petö fliegen, epetüsa; epätaksa, Paffiv petjümä ich fpringe, 
petäytika, petaymänos. 

50) pijäno, pajäno und p4yo gehen (von d&nxyo), contrahiert 
ps, pd, pämen, päte, pän, Imperfect eptjena, epäjena, Aoriſt 
eptya, epäjisa, Imperativ pljene, päje, päne. 

51) pino trinfen, äpina; äpia und ſpia; pte, pfete; Aorift 
Paſſiv pöhika und pjöbika, Imperativ pösu, poptte. 

52) pefto fallen (mırzo), äpefta; äpesa; pelmänos. 

53) pntyo erwuͤrgen, äpniksa, Bafliv (Aorift II) epntjika, Im⸗ 
perativ pnisku, pnijlte; pnimänos. 

54) priskomä fchwellen (407000), prispika, prifmänos. 
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55) srino, srio, svö auslöfchen ("Farrüu), Imperfect äsvia, 
äsvina, esvüsa, Aoriſt äsvisa; svibika; svilmänos (mit S). 

56) siköno aufheben (orxom?), esikosa, siköbika, Imperativ 
stku, sikopfte; sikomänos. 

57) Die Wurzel sta (ormue) begründet zwei Verba: a) flellen, 
aufftellen stäno und stino, Imperativ ästena, ästina, Aorift ästisa, 
Pafliv sttpika, stipo, stimänos; b) ftehen stäko ober stäkomä, Im⸗ 
perfect östeka, estäkomun, Aorift stähika, Imperativ stäka, stäkxete 
oder stäsu, stahtte, Conjunctiv stahd. 

58) tröyo efien, contrahiert trös, trö, trömen, tröte, trön, 
Imperativ ätroya; ber Aoriſt von paym: äfaya, Imperfect fäje, 
fäte, Confunctiv ſayo, contrahiert fäs, ſa, fämen, fäte, fän; von 
fayöno ftammen fayÖhika, fayomänos. 

59) tiyäino ſich ereignen (Tuyyaro) und epitiyäno erlangen, 
Imperfect etiyena, Aorift ätiya. 

60) ipösyomä verfprechen (dmozounı), Aoriſt iposyähıka, 
Imperativ ipösyu, ipösyesu, Particip iposyemänos,. 

61) fänomä fcheinen, Aoriſt U efänika, Imperativ fänu und 
fand, fanite, Infinitiv faninä und fant. 

62) ſovyo fortgehen (psuyo), äliya, Imperativ fevje, fije 
oder fduye. 

63) fpäno anfommen, äfhasa ; fpalmänog. 

64) xionſſi es fchneit, ziönile; yionise, Infinitiv yiontsi. 

65) zäromä ſich freuen, Aorift II eyärika, Imperativ Yard, 
xarite, Conjunctiv xaro, Infinitiv yarlnä, yart. 

66) xortäno fättigen, exortasa, zortalmänoe. 


Bünftes Bu 


Das romanifhe Berbum. 


Vorwort. 


Der romaniſche Sptachkorper, wie er uns vorliegt, zerfällt 

geographiſch in drei Gebiete: 

1) Der im Muͤtterlaͤnd Jtalien entwickelte Dialect zerfällt in 
drei hiſtoriſche Berioben: 

a) Die römifche ober. lateiniſche Stammſprache. 

b) Mittelalterliche Geftalt ber Iateinifchen Sprache. 

c) Daraus bervorgehend das Neuitalieniihe ,.. - 

d) Als Anhängfel bie romaniſche Sprache ber Öraubiinker, 

2) Die von dem Mutterland abgeleitete hipanſſche Winden 
zerfaͤllt geographiſch in drei Gebiete: 

a) Der centrale caſtiliſche Dialect. nun 

b) Der weltliche portugieſtſche Dialerd.- .. ar. 

c) Der öftliche catalonifche Diakest. 

3) Die zweite römifche Eolonie in Gallien ii zuer 2 
riſch in zwei Gebiete. | . 

a) Im Süden ber provenaliſche Dialect. J 

b) Im Norden bez, normaͤnniſche. 

e) Auf ber Baſis des legten, doch mit Einwirkung bee een 
entwidelt fich ber neufranzoͤſiſche Dialect. 

Die Grunddifferenzen beruhen auf ber Betonung,. Die Stamm 
ſprache iſt zuerſt quantitaͤtiſch. Der moberne Accent entwidelt ſich 
in Atalien auf ber Baſis der abten Quantitaͤt; in Hiſpanien wird 
dieſer Typus zum Theil verlaſſen, indem ſich die Vetbalformen 
einen ſelbſtaͤndigen Cqnon ausbilden; im, galliſchen Sprachkoͤrper 
dagegen wird ber alte Typus principiell verlaſſen, indem bie beiden 
alifranzoͤſiſchen Dialerte eine ihnen eigen gehörige. Schlußbetonung, 
das neufranzoͤſiſche aber wieder eine vom neye Alauebetanung 
entwideln. F 

Y | 
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Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 2. 7 


ET Pa WE nr Erſtes Capitel. 


Der italiſche Sprachkoͤrper. 


1. Römiſches Verbum. 


Eine fantaſtiſche Ueberfuͤlle von Formen, die ſyntactiſch ſich 
unaufhörlich gegenſeitig gu verbrängen ſuchen, characteriſiert das 
gtiechiſche Berbum. Das roͤmiſche iſt wie das ganze Volk aufs 
zweckmaͤßige gerichtet; darum erſcheint es in dieſer Vergleichung arm 
und verkuͤmmert; allein eben bie Richtung anf zweckmäͤßige Oecono⸗ 
mie der Formen bat erreicht, daB der Römer einmal bie Flexions⸗ 
endungen viel getreuer und reiner erhalten Sat ald der Grieche unb 
dann, daß er doch einige wichtige Kormen hat, bie jenen fehlen; 
fo das futurum exactum, bas imperfectum und plusquamperfectum 
conjunctivi, dad supinum und gerundium. : Was die Conjugazions⸗ 
claffen betrifft, fo tft das Verhaͤlmiß ımenblich einfacher als im 
Griechifſchen; es iſt eine ſiarke Grundform unb eine ſchwache; von 
ber Rebuplicazion wie von: ber Ableitung auf N- find nur Bruch 
Fü Abtig; es breit ſich alſo alles um bie Harfe Form ohne Vocal 
ablellung ‘und um die ſchwache mit Vocalableitung; von Bocalen 
entfpricht einmal eine Ableitung i, bie Im: Griechiſchen ſelten iſt, 
zwelfelhaft ob dem indiſchen j in ben Formen der vierten Sanfftit- 
conjugazion ober ob ber inbiſchen Ableitung aj, welche entfchleben 
ben beiden andern: ſchwachen Conjugazionen ober dem griechiſchen 
co und em entſpricht, alſo in a und deſſen Umlaut e. Schwanken 
der einzelnen Verba zwiſchen a und e kommt hier nicht vor; um fo 
größer ift aber das Schwanfen ber flarfen Formen in bie ſchwachen 
überhaupt, Ableitungen mit o fehlen; bagegen ift eine Elaffe mit 
u vorhanden, bie dem indifch-griechifchen u und nu entfpricht; alfo 
überhaupt vier ſchwache, in a, e, i und u, Die römifche Grammatik 
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feste, vom Vocal a ausgehend, a und e als bie beiden erften, bie 
Rarfe als dritte und die i-Ableitung ald vierte Confſugazion anz Die 
auf u überfah fie, weil fte weniger contrahiert als bie andern und 
warf fie mit der flarfen zufammen. Leider hat noch Fein Bultmann 
De lateimiſche Grammatik fir uns fo vorbereitet, daß bie Wiſſen⸗ 
ſchaft darauf fußen koͤnnte. Die practifche (ateinifche Grammatik 
wurde vom Mittelalter an bi in ihre feinſten ſyntactiſchen Bifdun- 
gen erörtert, woäßrenb' bie Anordnung der Formenlehre nicht über 
ben rohſten Empirismus hinauſskam. Wir müffen alfo fuchen uns 
De techte Methode etſt herausziifinden. Co viel iſt gewiß, daß 
man die römtfchen Verba nicht in berfelben Ordnung wie bie griecht- 
kin vortragen kann, wenn fie Far uͤberſchaut werben follenz fo iſt 

es ſchon unthunlich, die Conjugazionen und Die Flerionen ganz 
auseinander zu halten. Wir machen darum den folgenden Verſuch, 
wo wir alle bebeutenben Verba ber Sprache in Familien zufämmens 
Arien und Die Blerionen gleich dazwiſchen ſchieben. Das Material 
habe ich zumaͤchſt aus der Srammatit v von Bumpt. | 


em cicte 


1. 


Arte ber Kernpichjim im betainitcen. er 1 


Wir ſtellen ſogleich bie volifandige Flerion ines ſtarlen * 
bum als Paradigma voran: legere leſeen. 
Praͤſens Indicativ Activ: 
lego legis legit 
legimus . kegitis leguni 
Wir fehen hier:-die einfachſte Abſchwaͤchung der urſprünglichen 
Flexion; aus ber Wurzel leg tritt mit ber Endung ame; ftatt ber 
indiſch⸗ griechiſchen Form legami, -Igerni das abgefürzte lego auf; 
das o iſt zwar urſpruͤnglich lang geweſen, wird aber von den Dichtern 
bald auch als Kürze verwendet; das asta verkuͤrzt ſich aus indiſch⸗ 
griechiſchem legisi in legis und legiti in legit, alſo beide Formen 
ohne i aber mit dem Schlußconſonant; im Plural iſt die erſte aus 
mas mit Voecalſchwaͤchung ganz erhalten; die zweite hat ein S wie 
im Singular das T verloren; bie AT. —— het die gange Conforum. 
Duale fehlen. - 
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‚Palo; a oo. Pa Bas 
TE Aeger , .- u legerip, legere,;, Iegiter 
nn legimur ‚(legimil) ,  leguntur _ 
Diefe Form ifl vom. griehifchen Bafliv ganz verfchieben and iR 
mit, dem indiſchen Pronomen eva, abgeleitet, das ſich in 8, enblich 
R. abfhwäcdht und zum Theil die wahren Flexionsconſonauuen ab 
forbiert. Die zweite ſaum ihr Scubwerfen, fie ſteht für. legieis. Die 
H.pl., die mit der II): sg. - zufammenfiele fehlt und wird nach Bopys 
Entbedung aus dem verloren Particip logiminns erfept durch Um⸗ 
ſchreibung; die Form fteht alfo für legimmt, legiminai, legimiae 
und biefe Umfchreibung ‚geht durch d das IR van 
„Praͤſens Conjunctip Activ: 
leg leEgãs legat 
. Jegämus legatis  ,. legant 
. Das Princip bed Conjunctjivs iR wie im Griechiſchen eine 
Debnung des Flexionevocals. Die erſte Berfon Bat: Hier das ‚um 
fprüngliche ami im Rafallayt ã feftgehalten; bie zweite Tann man 
aus urfprünglichem leg-a-as zufammenziehen; bie britte aber Kat 
durch die ganze Sprache die Eigenthümlichkeit, daß fie als die ge- 
brauchtefie Flexion den Bocal vor dem Schluß-T fchärftz es wird 
bier feine Contraczion refpectiert, alfo leg-a-at wirb kurzes legat; 
der Plural bat. baffelbe lange a, doch wirb es in ber Dritten durch 
bie Poſizion wieder früh fich verfürgt haben. Eine Nebenform dieſes 
Teinpus die Reit des'aein i zeigt, 3. B. dur, dufs, duit, veli 
u. ſ. w. wird bei biefen Verben befonbere erwäßnt terben. 
Bafliv: 
legar legäris, legäre legätur 
legkmur (kegermini) legantur 
‚ Diefe Bildung iR der Dorigen aualpg, nur wird in ber erflen 
Perlen bie Nafalität: deg a ‚gänzlich ‚nbforbiert und bad: B brm 
‚seinen a angehängt, Die I. pl. iſt nach Analogie bes Indicativ 
rn ‚bach, ‚bleibt der Bocal Anz. ot, 
Impexfect Indicativ Activ: 98 
legédsã llegebaslegẽhat 
.  legebämus ; . legebätis legöbant. 
: . Hier haben wir. eine ben Griechen ganz unbelannte Flexion. 
Bopp Reit fie mit bem-inbifchen bik zufammen, das ſonſt griechiſch⸗ 
Iateintich fu lautet; er fagt, das b das im Anlaut afpiriere, erhalte 
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ſich im Inlaut. Wir nennen es die Wurzel pa; pu, pi, welche 
in unſern Sprachen ben Begriff fein einſchließt unb laſſen aus ber 
erſten Form pa ſich ba abichwächen, das nun bie Flexion bAmi 
mwegebringt, aus ber ivieber bad römtfche bä gefchwächt fl. Die 
inge bes a hat ſich in J., U. pl. und II. sg; erhalten, in ber III. 
iR fie wieder verfünt. Das Aufallenbſte ift aber, daß biefe Form 
berchaus langen Bildungsvocal vor fich Batz man ſollte kurzes 
legibä erwarten. Bott fagt, es ſei ein in bie Mitte geſchobnes 
Augment, das wuͤrde alfo Eompoflzion von leg’mit dem Bildungs⸗ 
vecal und einem Imperfert von pa ebämi vorausſetzen, was aber 
gar nicht lateiniſch iſt. Man wird es als eine unorganiſche Er⸗ 
weiterung ber Form anſetzen muͤſſen. 
Paſſiv: 
legebar . . leg&bäris, leg&häre legebätur 
legebamur  (leg&bamin!) legebantur , 
Diefelben Analogien; in... pl. müßten wir ein Präteritals 
articip leg@baminus vorausſetzen, das Rei i in dieſer adjettwvge⸗ 
ſtalt wohl nie eriſtiert hat. | | 
Imperfect Eonjunctiv Activ: nn I. 
leger® legeres ... Jegerel 
leger&mus legerätis: legerent 
Diefe Bildung. iR nicht aus dem Indicativ gebilbet,. nicht aus 
der Wurzel P, fonbern: aus der Wurzel S, die das griechiſche Futur 
und Aoriſt I liefert, und fieht ſo dem .lateinifchen Imfnitio, am 
ähnlichften; das S zwifchen Vocalen mußte aber R merderiz alſo 
aus legestmi wird legers mit naſaleme; bas lange © bleibt außer 
den britten. Perſonen; der Naſel in immer lang. 
Paffiv: u 
legerer legerkris, leger&re leger&tur 
leger&mur (legeremint): _ legerentur 
Der Nafal in I. if wieder verfchlungen und zugleich das e 
verfürzt, in den andern bleibt e8 lang, außer II. pl. Fuͤt bie 
N. pl. müßten wir das kuͤhne Particip legereminus vorausfegen, 
das aber dem griechiſchen runnoousvog ganz analog gebildet if. 
Futur Aktiv: 
legã leges leget 
legemus legetis legent 
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‚Hier haben wir hie ‚inerefante Vergleſchung, daß die Gaund⸗ 
form des Verbum legami fich fir Präfens in, logomi endlich lege 
abfhrädt, - ‚für den Eonjunctig blieb logami mit langem Wecal, 
ba& fich in legä verfürte; biefelbe Form, bie die Ungewisheit bes 
Conjunctivs bezeichnet, diente aber. zugleich fürs Fututum, und erſt 
als man das Bebürfniß beibe Formen gu Trenwen empfand, marke 
fürs Futur das a in e umgelautet und nehen legas log&s. gefeht; 
bie erſte Perfon blieb aber ununterſchieden. Befonders wichtig aber 
für Vergleihung ber ßlawiſchen Sprachen ift bie. Bemerkung, daß 
im ftarfen Tateinifchen Verbum Praͤſens und Fubur aus einer einzi- 
gen, Form herporgehen. 


Futur Paſſiv: , 
legar legeris, legere legetur 
leg&mur .  (legemini) legentur 


Ganz, analog; dad Particip. legeminus entfpricht dem griechi⸗ 
fhen ayyskovusvog (Futur I Medium). Die Futura des Eon 
junctio werben umfchrieben durch lektörus si oder essö im Activ, 

und im Paſſiv, falls der Fall vorkommen follte, bleibt nur lektus si 
wie das Perfect oder etiwa lektus for& oder der Gonjunctiv .legar. 
Sie werden aber kaum vorkommen. 

Präfens Imperativ Activ. 

Nur bie I.: lege und legite. 

Es ift das Präfens ohne den Flerionsvocal wie im Griechiſchen. 
Bir Baba werfen auch ben Binbevocal ab: dik, dük, fük ober 
Sek und fer, im Plural nur ferte. 

Bo | 

Ebenfalls U.: legere und (legimmt, 

Die II. Präfens mit dem pafliven S abgeleitet, ſtimmt in ber 
ſchwachen Form unbequem zum Infinitiv Activ; ber Plural iſt dae 
reine Particip. | 

Futur Imperativ Activ. 

Es iſt die verſtaͤrkte Form des Inperatio fuͤr die mei und 
bie einzige für bie dritte Perſon. 

— legito legito 
— legitöle legunta 

Die dritten Perfonen find die regulären präfentifchen, bie ben 
Schlußvocal gleihfam als Interjeczion behalten haben und entipre 
hen dem Griechiſchen und einer altindifchen Endung tät in ben 


BedeB, wie ſich in ber vfciichen Mundart noch 'estnd, ülitud 

Anden foll; ob es eine Nebuplicazion :des flerivifchen T ift, tft 

zweifelhaft; die IL sg. iſt aber villeicht aus ber III. vorgebrungen, 

benn dad T für Perſonalzeichen zu halten, während S. gewichen, 

iR unwahrſcheinlich; die IL pl. ift aus dieſer Form weiten gebilbet, 

wenn man es nicht für eine vebuplicieste Endung. exflären will. 
Pafliv: 


— legitor legitor: 
— (legiminor) leguntor 

Can dem Action gemäß, bie IL pl. aus dem Particip gebildet, 

Bis hieher haben wir mit bes einfachen Wurzel operiert;jezt 
muͤſſen wir bie reduplicierte ind Auge faſſen; die Operazion iR ein⸗ 
fach, daß das reduplicierende lelag fein mittleres L. auemszlt, od 
. e ufammenrüden, alfo l&g hervorgeht. m. 

Perfect Inbicativ Activ: Ä a 

leg! Meistl . Be". er 
legimus lögistis + Iegörunt, Iegene. ' 

Die Endung i iſt bie durchgreifende für dad ganze Iateinffche 
Berfect geworben, ohne Rüdficht darauf, ob das Perfect nebenher 
durch Rebuplicagion oder eine ſchwache Ableitung gezeichnet wirb; 
es faßt alle Formen zufammen und wird nur in IH. pl. in & ger 
dehnt, obwohl bei Dichtern auch noch das kurze legörunt vorfommt, 
Ferner find bie zweiten Perfonen wichtig, weil bier, zu weitrer Auge 
zeichnung des Perfect, die urfprünglichen Enbungen asta und astas 
reiner ald in irgend einer Mundart ber Welt, viel reiner als im 
Sanskrit und im Griechifchen erhalten find, denn es find einzig bie 
Vocale abgeſchwächt. Die II. sg. iſt jest infofern im Nachtheil, 
daß fie einzig durch bie Reduplicazion (oder die ſchwache Flerion) 
von ihrem Präfens legit getrennt ift; dagegen bat III. pl. nicht nur 
eine Dehnung bed Bildungsvocals erfahren (bie doch in einigen » 
Berben wie dederunt, steterunt unterbleiben fann), fondern baneben 
noch eine S- Ableitung‘, bie fich mit nichts beſſer als mit der griechi⸗ 
fen erweiterten Form ber hiftorifchen Tempora in oav vergleichen 
läßt, wie döedooa» und ddocev; es tft hier alſo eine Ss Ableitung 
eingefchoben, welche biefelbe ift, die im ſchwachen skröpserunt in 
doppelter Geftalt, einmal als S und dann als BR auftritt umb 
weil die Form fo ſchon Kinlänglich ausgezeichnet: ift, jo Tann fie 
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Hier haben wir hie Intereflante Berglekhwer Borale 
form des Berbum logami ſich fire Präfene ⸗/ 
ahfhwächt, ‚für..den Comjunctip blieb —7— Partich 
dag ſich im legä verkuͤrzte; diefelbe Fory, f oder auf 
Gonjunstivs bezeichnet, diente ‚aber. — | 


als. man das Bebuͤrfniß beide Bora ff £ — 
fürs Futur das a in e umge H7: 9 


die erſte Perſon blieb aber 7 ’ z f erint ' 
für Vergleichung der ßlawiſch j 

im ſtarken Inteinifchen Bexb / J ⸗ Arſprungs und hat 
F vavon gefchleden; dieſes 


gen, Form hernorgehen. - und I. IE. pl. auch mit der 


hutur Berl: ‚geritis vor. Das R fft auch hie 
35 ces hat ſich erhalten in einigen Altern 
Ganz, ano“ ableitung S mit Verſchmaͤhung des Binde 


une ar “ assint, von emo empsi, von rapio rapsit, von 
LA (in diefen Faͤllen ohne Rebuplicazton). Das Pafliv 


un im z Wen buxd) lektus si oder fueri. 
Sir # fect Indicativ Activ: 
gerã legeräs :  - lögerat 
. legerämus  Iegerätis lögerant 


gi vom Perfect mit S abgeleitet ober mit ber Silbe sa (I&ge- 
pie bem griechtfchen Aoriſt I entfpricht. Die II. pl. bat hier 
‚ Dehnung bes Bindevocald, Das Paffiv lektus erä ober fuerä. 
Plusquamperfect Conjumtiv Activ: | 
lögisse legisses lögisset 
l&gissemus legissetis l&gissent 
Iſt wie das Perfect mit S abgeleitet, Hat aber das perfectiſche 
i feſtgehalten und ebendarum das S nicht gefchwächt, ſondern um 
bie Silbe ſchwer zu machen ein ſcharfes S erhalten, das bie Orthe⸗ 
graphie durch bie Geminazion erreicht und endlich ben Vocal ber 
Flexion gedehnt. Diefer Form entfpricht ber Infinitiv Präteritum. 
Das Paſſiv wird umfchrieben durch lektus essö, for aber fueri. 
Futurum eractum Activ: 
lögero lögeris _lögerit 
legerimus l&geritis l&gerint 


ur an bie Wurzel ſchieben; fo heißt es von fakio 


— — ea ab A: 210 —— — — ers -.. ar 
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» Rimmıt außer ber erfien ganz zum Perfect Coujunctiv 


\® fönnen IT. sg. und I., H. pl. das i verlängern, 

logerſtis. Wenn man ‚aber dedenkt, daß bie 
* Grund llegt,⸗zum griechtſchen Futur ſuinmt, 
wundern, daß He erſte Perſon gero bie 
ee - ammimt, wie in’ Griechiſchen Asdo bie 
u ſich die oben erwähnten Altern Formen 
%. * faksit, von akkipio akkepso, akkep- 
Kr a Der Eonjunctio wirb umſchtieben 
u uisse, das Paffid im Inbicatio Durch 


s und ih Conjunctiv wikeicht durch lektus.Tuerr. 


„end Activ: legere. 
Prhiens Paſſiv: legt, -tegier. Ä | 
Präteritum Activ: Iegisse. Zur. 
Ueber die Endung bes: lateinffchen Inſtnitiv ift ſchon wiel ge⸗ 
Aktien worden. Nahe Hegt bie Vermuthung, das grischifch- beusiche 
U habe fh in. R zerfeht, alſo legene in legers; ‘der. Uebergang iſt 
Wer etwas gewagt und die Vermuthung wird völlig unmöglich durch 
Zuſammenhaltung mit dem Präteritun. Iögisse; hier iſt biefelbe 
Gndımg, aber wegen des nothwendigen perfectiſchen i iſt wie im 
Biebqunmperfect Activ das S gefchärft und gefchügt geblieben. Es ſtehen 
NS alſo eigentlich legese und lögtse gegenüber; viele Grammatiler 
lehaupten, das i fei gebehnt gefprochen werben, benn bie Gemi- 
ungion druͤct überhaupt nur bie. Schwere ber Silbe aus, nicht noth- 
wvendig was wir Schärfung nennen. Es ift alfo ber lateinifche 
Sfnitio mit S abgeleitet und es fragt fich, ob biefelbe Form bes 
indiſchen sva gu Grunde liege, bie das Baflto bildet. Philoſophiſche 
Öffkrungen über dieſen Bunt laffen wir beifeite und beruhigen 
MM mit dem Factum. Was nen bie Pafltoform legt betrifft, fe 
muß zuerft bemerkt werben, daß bie ſchwache Konjugazion die vollere 
| Irm erhalten hat; denn neben bem activen amäre fteht das pafliwe 
rl. Es ift bekannt, daß Infinitiv und Particip in allen Spra⸗ 
Gr Rominalbilbungen find; amAre und amärt find nichts als ver⸗ 
ſhiedne Caſusformen; man kann fie als Accufativ und Dativ ber 
kahten. Diefem gemäß muß auch neben legere früher ein legert 
beſanden haben; dieſes fcheint fich fpäterhin mit Verſetzung bes I 
in leger umgeſtellt zu haben und biefes iſt bie altlateinifche Form; 
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duch den! Aexionocharacter —* denn die gebehuten Bocale 
halten ſie dem Infinitiv fen. 
Das Paſſiv der. Präterita fehlt und wird buch das: Bartieip 
mit dem Verbum fein amſchrieben: lektus sü, lekta sü ober auch 
lektus fut ich wurde gelefen. 

Petfect Conjunttiv Activ: 


legeri legeris l&gerit 
lögerimus lögeritis legerint ' 

Die Endung iſt mit dem Imperfect Eines Urſprungs und bat 
ſich nire burch dad ſchaͤrfere der Flexion davon gefchieden; biefes 
iſtijezt Kurz, doch toınmen bie H. sg. und IJ., 1. pl. auch ‘mit ber 
Dehfimg lögerts, 1&kerimus, égerſtis votr. Das R ft auch hier 
dus S: entftanden' ımd lezteres hat fih erhalten in einigen Altern 
Formen, welche bie Ableitung S mit Berfchmähung bes Bindes 
vocals unmittelbar an bie Wurzel fchieben; fo Heißt es von fakio 
faksı, faksit, faksint, von emo empsi, von rapio rapsit, von 
kapio kapsit (in dieſen Faͤllen ohne Reduplicazion). Das Bafliv 
wird umfchrieben durch lektus si ober fuer. 

Plusquamperfect Indicativ Llctiv: 
begera lgeris lsbsgerat 
legerämus  I&gerätis lögerant 

Sf vom Perfect mit S abgeleitet oder mit ber Silbe sa (ldge- 
sämi) die dem griechtfchen Aorijt I entfpricht. Die IN. pl. bat hier 
feine Dehnung bes Bindevocals. Das Pafliv lektus erä oder fuerä. 

Plusquamperfect Conjumtiv Actio: | 
legissö lögisses lEgisset 

| lögissemus legisselis lögissent 

Iſt wie das Perfect mit S abgeleitet, hat aber das perfectifche 
i feftgehalten unb ebendarum bad S nicht gefchwächt, fondern um 
bie Silbe ſchwer zu machen ein fcharfes S erhalten, das bie Ortho⸗ 
graphie durch die Geminazion erreicht und endlich ben Vocal ber 
Flexion gebehnt, Diefer Form entfpricht ber Infinitiv Präteritum. 
Das Paſſiv wird umfchrieben durch lektus esse, ſorõ oder fueri. 

Futurum eractum Activ: 

legero lögeris _lögerit 
lögerimus l&geritis legerint 


105 


. + Die Forin ſtimmt außer der erden. ganz zum Perfect Seujunetie 
und auch bier können IT. sg. und I., H. pl. das i verlängern, 
6gerta,. Ifgerimmus, ‚lögeritis. Wenn man aber Sebentt, daß bie 
Bltung 5, bie zu. Grund liegt, zum griechlfhen Futur ſummt, 
fo wird man fich nicht wundern, baßı die erfle Perſon Iögero. bie 
Gudurig des Präfens lego annimt, wie im Griechifchen As bie 
von Asyir. Auch Hier finden fich die oben erwähnten Altern Formen 
ohne Binbevocal, fakso, faksis, faksit, von akkipio akkepso, alıkep- 
st u. f. w. (ohne Rebuplicazion). Der Eonjunctiv wird unrjchtieben 
durch lektärus fueri oder fuisss, das Pafſis im Indicativ burch 
lektus ero ober fuero und im Gonpanetio vileicht burch lcktus Jueri. 

Infinitive. 

Präfens Activ: legerei J 

Praſens Paiv: legt, ieciee. | 

Präteritum Activ: léepisto. | a 

Ueber die Endung bes: Iateinffchen mfeitk if ſchon el yo 
Reitten worden. Nahe. legt bie Vermuthung, das grischifch- beutiche 
N babe fich in BR zerfeßt, alſo legene in legere; ber Uebergang iſt 
aber etwas geiwagt und die Vermuthung wird völlig unmöglich durch 
Zufammenhaltung mit dem Präteritun. lögisse; hier ift biefelbe 
Endung, aber wegen des nothwendigen perfectifchen i iſt wie im 
Beudquamperfect Activ das S gefchärft und gefchügt geblieben. Es ftehen 
ſich alfo. eigentlich legese und Iögtse gegenüber; viele Grammatiler 
behaupten, das i fei gebehnt gefprochen werben, denn bie Gemi- 
nazion druͤckt überhaupt nur bie. Schwere ber Silbe aus, nicht noth- 
wendig was wir Schärfung nennen. Es iR alfo der Tateinifche 
Safnitiv mit S abgeleitet und es fragt fich, ob biefelbe Form bes 
indiſchen sva zu Grunde liege, bie das Paſſiv bildet. Philoſophiſche 
Erflärungen über biefen Puntt laſſen wir beifeite und beruhigen 
ms mit bem Factum. Was nun bie Baflivform legt betrifft, fe 
muß zuerft bemerkt werben, baß bie fchwache Konjugazion die vollere 
Ferm erhalten hat; denn neben dem activen amäre fteht das pafline 
andri. Es ift befannt, daß Infinitiv und Particip in allen Spra« 
Gen Rominalbildungen find; amAre und amärt find nichts als ver« 
ſchiedne Gafusformen; man Fann fie als Accufativ und Dativ ber 
trachten. Diefem gemäß muß auch neben legere früher ein legert 
beſtanden haben; dieſes ſcheint ſich fpäterhin mit Verfegung bes fi 
in legier umgeſtellt zu haben und Diefes if bie altlateiniſche Form; 
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noch fpäter wurbe er abgeworfen und bie Form in legt abgeſtumpft, 
alfo der bloße Wortſtamm mit bem Bocal:t., 

Die übrigen Infinitioe werden wnfcheleben und zwar das 
Präteritum Paſſiv durch lektü esse, lektä esse, das Yutsrum. Aetiv 
burch lektärü esse, lektür& esse, das Futurum eractum durch lek- 
terü, fuisse, lektärä fuisse. und das Fatiurum Paſſto durch das 
Supinum und ‚Die Peittoferm | bes Kerken gehen, “ie lekti it 
Für, Alle Geſchlechter. 

Participien. | Ä 

Praͤſens Activ: legons, legentis. 

Futur Aktiv: lektârus, lektlıra, leltorũ 

Präteritum Paſſiv: lektus, lekta, lektü. 

Futur Paffiv: legendus, legenda, legendü:. 

- Die Form legens flieht für leg-ent-s wie der Geniliv aus 
weist und gilt für alle Gefchlechter;. ſie entipricht bem griechifchen 
om und urfprünglichem antas; das S ift aber unorganiich auf alle 
Geſchlechter ausgedehnt morben; es follte heißen legents, Feminin 
bogenta (oder nach griechiſchem Vorgang legenta), Neutrum legent 
eder mit Abfall des T legen; bie Auflöſung des T in S. iſt im 
Latein nicht ſo hergebracht wie im Griechiſchen. | 

Run fehlt dem Lateiner forwohl ein Particip Präteritum Activ 
als ein Barticip Praͤſens Paſſiv; dieſes hieß dem Griechiſchen ger 
mäß legimious, legimina, legiminü, Bat ſich aber nur ald Hilfe 
form für II. pl. erhalten. 

Die dritte Form lektus ift durch Ausfall bes Bindevocals, aljo 
aus legitus entftanben und hat brei Gefchlechter. Sie entſpricht in 
ber Form dem griedjifchen Berbalabjectio Aserog und ergänzt dad 
Paſſiv in den Präteritalformen. Aus dieſer Form lektus tft mm 
mit einer Derivazion Ur (iudiſch Ar Aus As?) das active Futur 
lektbrus abgeleitet und baraus entftcht das periphraftifche Futur 
lekthrus, lektüra sü, erä, fut, fuerä, ero, fuero ich bin, war u. ſ. w. 
tm Begriffe zu leſen. Mit ben Conjunctivformen wirb auch das 
Futur fo ergänzt. 

Die vierte Form legendus ift nicht griechifch und ſcheint eine 
Weiterbildung aus legent durch Einführung in die vocaliſch abge 
leitete Declinazion nebſt Erweichung bes T; fie brüdt das Autur 
Paſſiw aber auch das fogenannie participium neoessitatis aus, das 
alfo der Bedeutung nach dem griechifchen Aero; was zu: fegen (u 
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isfen) IR enſpricht, Daaut werden die yeriuhenkifehen Formen logendun 
legeada sũ. ara. ſut, ero, fuaro ich bie, war zu leſen, legendũ 
se und fuisse gebildet. Statt legendas finbet ſich auch eine 
äiere Form legundus, am Haußanen — in Berben bie mit i abseleitet 
find, wie potior potiundus. 

Gerundium und Supinum. 

Dieſe beiden der. laseinifchen Sprache IPFEFPER Formen 
haben das merbmärbige, daß fie, ebenfalls. Rominalfermen wie In⸗ 
finitioe. und Participien, den Wechſel ber Activ⸗ und Paffivbedeutung 
in diefen Formen beſonders -beitlich machen. Denn bie eben ben 
handelte Form legendus, bie entichiebnen Paflivbegriff ausdrüdt, 
wird in ihrer Neutralform leogendü vorausgeſetzt, um ben Begriff 
des astiven Infinitivs ausgudräden, in Hüllen wo biele Form bie 
Gehalt eines Rouen annehmen und flectiest werden foll; ber Romi⸗ 
nativ kommt zwar ‚nicht vor, wohl aber ber Genitiv Tegendi be& 
end, Dativ logend6 dem Leſen, Accuſativ legendi Bad Leſen 
und Ablativ legendd durch das Leſen. Diele Form, bie ber Grieche 
durch den indeclinabeln Infinitiv mit bem Artitel ausdrücken würde, 
nennt der Lateineu fein Gerumbium. Das Supinum bagegen iſt 
nichts anders als bie. Neutralform bed Particip Präteritum Paſſiv, 
dad nun in feiner Accufativform lektü den Aetivbegriff um zu tefen 
und in feiser Datioform loktd ben Paſſivbegriff gelefen zu wer 
ben ausbaidt. Die genaucre Declinazionsbildung laͤßt ſich freilich 
nicht angeben. 

Das wäre num die vollſtaͤndige Flexion eines lateiniſchen Ver⸗ 
bum und wir gehen zur Betrachtung ber ſtarken und zwar zuerſi 
der reduplicierten Verba über. Die gebliebenen Reſte ber Rebupli- 
“on laſſen ſich aber in breiexlei Formen erkennen. 

A. Berba, welche eine Rebuplicazion im Praͤſens zeigen. 

Es ſind ihrer ſechs. 

1) Aus der Wurzel sta, bie ein indiſches —* und eiin 
wiechifches histkmi geliefert hat, hat fich im Latein, aber nur für 
ben, factitiven Begriff iehen machen oder ftellen bie reduplicierte 
Gorm des Bräfend aus stastämi abgeſchwaͤcht sista erhalten. Das 
Perfect lauuet aus berfelben Reduplicazion anders abgefchwächt und 
wit dem flexiviſchen i verfehen st ober still; bad Particip hat 
ohne Rebusplicazien ben kurzen Wurzelvocal in status erhalten, ber 
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aber nach bem dem Römer eignen Syſtem, bie Vocale in ber Gom⸗ 
pofitton umzulauten, in ben componierten Formen - konstitus, restitus 
lautet. : Von ekssisto (gewohnlich existo gefchrieben) bedeutet das 
Perfect oksstitt als Praͤſens ich bin da. Inſinittv sistere. Aus 
biefen vier Formen läßt. fih das ganze Berbum bilden. . 

2) Bon der Wurzel gen und dem griechiſchen gigaomiai gemäß 
has: der Römer aud:ggeno contrahiert gigno ich zeuge. Dao Perfect 
wich vom einfachen Stamm mit ableitendem Iſchwachen) u. gebikbet 
genuf; ohne u das Particip genitus... Der Infinitiv gignere. Bon 
derſelben Wurzel iſt das Frequentativ ;genaskor woher naskor. 

3) Aus dee Wurzel :.pa, pa trinken, die im Latein pötäre 
fiefert, Hat ber Römer noch ein redmpkiciertes und. wie es fcheint in 
bie Kinderſprache erweichtes bibo. gebildet (lateiniſches b ift immer 
unerganifih) ; die Reduplicazion bleibt buschaus, daher das Perfect, 
ehne Ableitumg, bibt, Particlp bibitus, Infinitiv bibere. 

4) Die Etymologie muß nachweiſen, daß eine Wurzel kvi, in 
ben :meiten Sprachen rebupliciert,. den Begriff leben ausbrüdt. 
Aus kvikvo wurde mit Abfall Des erften k und durch Ausfall des 
zweiten mit gedehntem Vocal vivo; das zweite k. hat fich erhalten 
in. dem ſchwachen, mit S abgeleiteten Perfect. vikst und bem Bartictp 
viktus. ı Infinitiv vivere. .. 

:5) Dad Berbum skisko hat man als Imcoativ von skio bes 
trachtet; es Tann aber ebenfogut für Reduplicazion ber Wurzel ski 
gelten; ber Begriff ift bei beiden wiffen; das Perfect skiwt und 
Particip skitus, deren Dehnung ber Rebuplicagion gemäß ift, haben 
beide Verba gemein; Safniite skiskere; ein Iterativ Davon if 
skiskitäre. 

6). Das Verbum sero ih fäe, fleht, wenn man ed mit dem 
gothifchen säan und ßlawiſchen sjejati vergleicht, ohne Zweifel für 
einfaches seo und bad. R if Bier nichts ale ein euphonicum. Weil 
aber der Gothe das rebuplicierte Präteritum säsd Bat, fo haben 
einige (namentlich Pott) die Bermuthung aufgeftellt, sero möge aus 
älttem seso entflanden fein. Um biefer. fehwachen Moͤglichkeit willen 
muß das Wort ‚bier erwähnt. werben. Fuͤrs Präteritum gilt Das 
von der einfachen Wurzel geleitete söwt (die Dehnung bed Vocals 
fommt vom v), das Barticip hat aus ber äAlteften Wurzelgeſtalt 
furzed a satus, das in der Compofizion. in -situs gefchwädkt wird. 
Dagegen iR das Verbum sero ich füge zufanmen baven. gänzlich 
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verfchieben ; ihm MR. a; wrul, ‚Wartu; beiße Bartıen werben 
aber nicht ſelten verwechſelt. j 

+ Das ind. bie hB Venrba Alefer - Dehnung. Bun iR aber 
noch zu ermähnen, daß einzelne Berba :fhwather Flexion in ihrer 
Bildung ebenfalls Rebuplieazion verrathen, z. B. tituhßre marken, 
susurräre murmeln, ululäre heulen, von kulus ober. kukalıs 
Kufut Ram 'kakuläre,. wie: man auch in upupa Wiedehopf, 
kikdda Grille und ahnlichen Woͤrtern Neduplicazion ſehen Eönnie; 
in titulars ſteht der lange Vocal entgegen. (es if nicht griechiſch 
zur. ſondem eine Wattzel itit, dentſch kitzeln engliſch tickle), Das 
Bart kakkre iſt ein. Stmberiyort mie bibere. (Auf die But kat 
weist das griechiſche xedſo und beuifche skita.) 

B. Berba, welche ein rebupliciertes Perfect haben. 

1) Die Wurzel da: geben bildet ihr Bräfens: . : 
do dis (det 
damus datis dant aut 

Alfo der Stamm da wird mit der Flexion verbunden, do fleht 
für dao und iſt als einfilbig Tang, das iſt contrahiert aus dais, 
dat wie gewoͤhnlich verkuͤrzt; die Plurale find dagegen ohne Binde⸗ 
vocal gebildet; ebenſo das Imperfect dabä und im Futur Roßen wir 
hier auf eine neue Form: 

dabo dabis dabit 
dabimus “ dabitis dabunt 

Die Wurzel pa, pu, pi, bie fchon das Imperfect hergab,. bil- 
bet alfo auch das Futur, aber nur das b ift fein Character, bie 
übrige Flexion richtet ſich nach dem Praͤſens wie das. griechiiche 
Futur. Diefes enifchiedne Futur, das nicht aus dem Confunctiv 
entlehnt iR, iſt als Schwache Flexion den abgeleiteten Verben eigen; 
man: fönnte es alfo das ſchwache Futur oder nad) griechifcher An- 
fiht das futurum I nennen, legä dagegen das hart ober II. 

Der Eonjunstiv Heißt: 

de des en 
..  demug | detis dent  .., 

‚Die Wurzel da mit dem aAmplicierten i i {nad Boy) "was kon 
Dehnung bewirli, ſpricht fich hier buch ben Umlaut e aus; de 
ſteht für da-i-mi, des für da-i-is u. |. Zu ale. andern ae wie 
im Indicativ. Das Imperfert ders. 
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De Impercuiv da, dete; dato, detöte, danto. 

Die nominalen Formen dare, dans, dsts, datürus, dandas. 
Ram aber. bad reduplielerte Praͤterium anftatt dada mit 
Echwaͤchung durch 1. dedi,. das wie Idgt flectiert, nur daß für 
dedtrunt: in. ber Boefle auch dederumt‘ sorfommt; deder& , dedero, 
doderi, dedisss und dedisse. : | ". 

Eine obfolete Rebenform tft: ber Conjunctiv dur, deats, dus, 
die ein Pruͤſens duo vorassfege, wo bad. wurzelhafte a in u ge 
ſchwaͤcht iſt. Berner läßt bus: Nomen donũ wovon dönäre, das 
. den griechiſchen doron und ßlawiſchen derü entſpricht, auf ein 
fruͤheres N-/Particip danus ſchließen, während das pafſive der, 
daris, datur in ber HH pl. vom Particip Naminus damint biſdet 
(griehifch douenvog.) 

Wir betrachten jet bie Compoſtta; dahin gehoͤren addo. 
indo, do, reddo, kondo, vendo; fie ſchwaͤchen bie Vocale noch 
weiter ab, 

addo addis adqdit 

addimus additis 3J addunt 
alſo völlig nach der ſtarken Form, fo daß bloß d von ber Wurxel 
übrig iſtz daher auch das Imperfect addebä; das zieht nun auch 
das ftarfe Yuturum 1 adda nach fi und ben ſtarken Infinitiv 
addere, Particip additus, addendus, und die Perfecte lauten addidi, 
&didt, reddidt, kondidt, vendidt. Dagegen das Doppelt componierte 
abskondere verſchmaͤht bie Rebuplicazion und fagt lieber abskondt. 
duͤr trans-do gilt trädo. 

"Das Eompofitum déedo hat neuerdingd Grimm’ für eine Rebu- 
plicazlon ber Wurzel angeſehen; das Perfect dedidt müßte alfo ie 
Wurzel dreifach enthalten; es Kat wenig für fi. 

' Noch find aber zwei Verba zu betrachten; has Verbum perdo 
pordidt wird vom Lateiner als Compofitum yon dare behandelt; 
dem ſteht entgegen, daß das griechiſche — — E denſelben 
Begriff ausdruͤckt; ebenſo das Verb krêdo, krèdidt, das man aus 
kertu do hat erklaͤren wollen, dem aber Schlegel ein indiſches 
srat der Glauben gegenüberftellt. Es iſt alfo wahrfcheinlich, daß 
‚ber Römer beide Formen mit dere 'erft hinterher verwechſelt und 
bieſen aflimiliert Hat. Hier kommien auch: bie obſoleten Confunctive 
kuöduä ober krödui und perdui vor, welche ebenfalld aus ber 
Vermiſchung mit dare hervorgegangen find; bie erfle Form If, aber 
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ber. ſtarken logä analog, bie: zweite Bat neben ber geichwächkten 
Wurzel auch geſchwaͤchten Flexionsvocal. Eudlich Hab’ ich auch 
eifel, daß kondere ein Gawipefltin des kom und dare je. 
Denn der Grundbegriff bed Works: fcheint mir feſthalten, dann auf 
bewahren; es mag eine ‚einfache Wurzel zu Grunde Legen, mem 
Sunie ans geiiifche yandıs Hand denen. Die Flexion kondıdt 
MR dann den andern Verben afitmiltert. Durch biefe falſche Verba 
in geiviffeumapen eine neue Berfesibildung auf di in die roͤmiſche 
Sprache, die ber deuiſchen ſchwachen Flexion und bem neuperfiichen 
Präteritum auf D und T .entfpricht und wir werden unten fehen, 
wie fnäter im Italieniſchen biefe Richtung fortgewuchert hat, wo 
eine Menge Berba ein Präterkium auf et annehmen, bie gar nie 
mit dare verwandt waren. 

Roc iſt zu bemerfen, daß bie Kompofita wie trädere aus 
trans-dare auch einen Bafliv-Infinitiv trans-di oder trädi bilden 

2) Die Wurzel sta haben wir fchon im Factitiv sisto gefunden ; 
ber einfache Begriff wird im Praͤſens ohne Reduplicazion ausge 
drüdt; für stao 

sto stäs stat 
_ stämus stätis stant 

Hier iſt allenthalben Bindevocal, baher volle Analogie mit ber 
ſchwachen a-Ableitung, daher stäbä, stäbo. stärs und stätus (nicht 
status wie von siste.) Dad Perfect aber rebupliciert stett, ‚bie 
Compoftta wie eksstäre. haben eksstitt; ift die Praͤpoſizion zwei⸗ 
ſilbig, fo bleibt e, superstetl. Das Perfect lautet, wo es vor 
lommt, vegulär komstätüs, . einige aber bilden praistitus, ekssts- 
tas ſtark. 

3) kano, kekmi, kantus Cfihr kanitus) kanere, fingen. In 
der. Compoſizion findet fich -kino, -kinut, -kentus, -kinere; das 
Örequentatio kantäre tritt früh in bie Funczion bes Primitiv amd 
bildet weiter kantitäre. 

4) Die befannte Wurzel man denben, welche mens, mentist 
geliefert hat, follte als einfaches Verb miano lauten; baven ba 
Präteritum memind, das ben Praͤſensbegriff ich erinnere mich aus 
brüdt, befien Impetſect meminerä, Gonf. memineri, Imp. memi- 
ass, Futur meminere und Safinitiv memmisse. Da man nur 
die vebuplicierte Form hatte, wurbe ber Imperativ memento. fett 
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manito gebildet; aber obgleich einmal die Form meminens vorkommt 
fann man darum auf fein. Prafens memino ſchließen; bie Ferm 
müßte vielmehr mimeno mimno lauten , griechifch miumöskd. Ban 
berfelben Wurzel ift mit.sk abgeleitet : das Deponens minickor, 
wovon reminiskor ich erinnere mich und kommsiniskor ich erfinme 
it. ben Particip kommentus und dem dayon geleiteten konmmen- 
tar. Endlich iR. aus berfelben Rebuplicagton ‚von men auch am 
natürlichiten bie lateiniſche Form memor zu erklaͤren, fo baß ſie fie 
memon ſtaͤnde, ba Reſich zuweilen in tonloſen Silben aus N ent 
widelt, und baher memoria, memoräre. °  : .. 

5) kado, kekidt, das Perfect ſtutt kadıtusi. wit Auflbſumg des 
T (worüber ‚fpäter) käsus.  Compantett :- -kido, kill ( (opt Reit 
plicazion) -käsus, -kidere. ‚or 
6H) ixkaido, kekidt, kaisus, ‚ köidere, heuen ko, „Kid, 
klsus, -kKiderB) Ye 

7) pedo (das lange e ſteht für ausgefolines B wie bie audem 
Sprachen ausweiſen, alfo für perdo) pepedt, peditus, pédete. 

. 8) pello ober früher pulo (Wurzel paly pepult (-puli): pulsus 
wovon pulsäre, nellere treiben. 

9) Vom verlorenen kello oder kullo (kal) kekult, componiert 
-kello, -kult neben ſchwachem kelkut, -kulsus, -kellere ſchlagen. 
:.. 10) tella {tal) urſprünglich ich. hebe und. trage, Hat für ben 
weiten Begriff. das Verbum ſerd eingefchnben,: dad. num zum 
Perfect bie aus tetult abgekuͤrzte Form tult 'anirimt (gehört eigenilich 
in: die naͤchſte Claſſe), waͤhrend von tollo als Perfect das compe⸗ 
nierte sustult, gilt (van sus, sursü oder von suh mit euphoniſchem 8 
wie .ostendo für ‚obstendo). Das Particip Hat von ber Wurzel tal 
mit fchwacher Ableitung talätus gebildet, das bem griechifchen rAuw 
gemäß in tlätus. contrahiert: wurbe; die Combinazion wav aber bem 
fpätern römiſchen Ohr zu Hart und es behielt nur lAtus. Füuͤr tollo 
werde das Particip sublatus verwendet. Andre componierte For 
men find abstult, ablätus, distult, dilatus. Bon ber. Wurzel ſtammi 
‚ach das ſchwache tolerare. 

11) fallo (-fello) fefellt‘ (-fellt) falsıs, fallere, tenſchen. 

12) kurro, kukurrt, kursus, kurrese, lauſen. 

13) pendo, pependt, -pensus) pendere (Hängen lafferi) waͤgen. 

14) tendo, -tetendi. (Sanffrii tatana) tensus unb tentes 
fpannen. ö 
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15) pargo, neben rebupliciertem pepigt das daraus contra, 
hierte p&gt und dazu bie fchwache Form pankst. Particip paktus 
and panktus, pargere befeſtigen. Das componierte -pingo, -pögl, 
paktus berührt fich mit pingere malen, bas ſchwaches Perfect hat; 
wurzelhaft verwandt iſt auch 

16) pungo, pupugt (purkst) punktus, pungere, ſtehen. 

17) tango (-tingo) tetigt (-tigt) taktus, tangere (-tingere) 
berühren (neben tingo, ich tauche.) 

18) parko, peperkt, auch ſchwach parst (-perst) parsus und 
parkitus, parkere fchonen. | 

19) pario, peperf, partus aber auch parithrus, parere gebären. 
Ueber das fchwache i des Präfens fpäter. 

Die folgenden gehen ganz in die ſchwache e-Eonjugazion über, 
wit Ausnahme ihres Perfects und Particips: 

20) mordeo, momordt (Sanffrit mamarda) morsus, mor- 
dere beißen. 

21) pendeo von obigem pendo abgeleitet, pependt (pendi) 
pensus, pendere hängen, wovon pensäre. 

22) tondeo, totondi (-tondt) tonsus, tondere, fcheren. 

23) spondeo. Die Rebuplicazion, welche ber Grieche durch 
Abwerfen ber erſten Confonantgruppe erleichtert, erleichtert ber 
Römer, indem ex einen Laut ber zweiten Gruppe ausfallen läßt, 
alfe spopondi (-spondi) sponsus, sponddre verfpredhen. Hätte 
Julius Caſar Sanffrit gewußt, fo hätte er nicht gräcifierendes pepugt, 
memordt und spepdndt vorgeichlagen. 

Endlich nach Vorgang des Griechifchen hat auch der Römer 
Einige rebuplicierte Perfecte, deren Praͤſens das ableitende sk an 
Rh nimmt. 

24) posko, poposkt, poskere, fordern, Die Wurzel iſt dunkel; 
Bopp hält es für bie Wurzel prok in prokäre, rogäre mit Ausfall 
dee R. 

25) Bon ber Wurzel dik fagen anftatt dik-sko disko, bas 
Berfert von ber einfachen Wurzel didikt; vom Particip kommt 

vor; diskere lernen, 

C. Bern, welche eine verſteckte Rebuplicagion im Perfect 


hy edo ich eſſe, hat die Anomalie, daß es ſein wurzelhaftes 
D durch Auswerfen des Bindevocals in S übergehen —9 Die 
Raypy, vergleichende Grammatik. I. 2. 
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Formen fallen dadurch mit dem Verbum fein zufammen und es 
it zu vermuthen, daß fie, villeicht Durch langes e oder auch durch 
bie verfchlebnen es Laute fi) davon unterfchieden haben, wiewohl 
das weder zu beweifen noch nothwendig ift (da wir im Hochbeutichen 
ift und ißt auch nicht mehr unterfcheiden können). Man fagt für 
edis &s, für edit est, fir editis estis, dad Imperfect Conjunctiv 
für ederö, essö; ber Imperativ für ede @s, este, esto, estöte, 
ber: Infinitiv für edere esse und im Pafliv für editur estur. 
Der Eonjunctiv hat für edä auch Die gefchwächte Form edi. Die 
Eompofita gehen ebenfo. Nun wird aber das Perfect aus e-edi 
einfach in dt zufammengezogen, was fein Augment fondern bie 
reine Reduplicagion iſt; das Barticip heißt für editus dsus, in 
Gompoflzionen auch estus. 1 

2) ago (-ıgo); das Perfect aus dem umlautenden e-igt con⸗ 
trahiert gt, Particip aktus, agere (-igere) treiben. Frequentativ 
agitäre. Aus ko-igo wird contrahiert kögo, kofgt, koaktus, 
kögere nöthigen (kögito gehört aber nicht Hierher) aus de-igo dego, 
degt, degere, zubringen, 

3) lego (-lego und -Iigo) Perfect ftatt lelegt logt (componiert 
-lögt und ſchwaches -Iekst) Particip für legitus lektus‘, legere, 
fammeln und lefen. Den Derivaten leks, légis, l&gäre fcheint redu⸗ 
plicierte Korm zu Grund zu liegen, 

A) Bom Romen odıüu Haß ift ein ſchwaches Präfens odio von 
auszufegen, wovon das rebuplicierte Perfect aus o-odi ödi ben 
Präfensbegriff ich haſſe ausbrüdt; Particip Osus, Infinitiv Hdisse, 
und fo die weitern Formen. | 

Die folgenden Haben im Präfens ebenfalls ſchwaches ı auf 
genommen. 

5) kapio (-kipio) fir kakapt, kekipt, käpt; kaptus (-keptus) 
kapere (-kipere) fangen; kaptäre (-keptare). Davon das fchwache 
okkupäre. 

6) fakio (-Gkio) für fafakt, fükt; faktus (-fektus) fakere 
(-fikere, Der Imperativ wirb in fäk verlängert, wofür die Dichter, 
wenn fie e8 kurz brauchen vor bem Bacal fake fchreiben, in ben 
Gompofizionen -fikere lautet er fike. Diefelben Berba bilden auch 

' Ueber komedo vergleiche Phyſiologie B. I. S. 327 unten. Plautus bat 


ein rebupficiertes (?) amb-adedisse fir &disse (Mercator, II, 1.) was aber 
ſehr abnorm gebilbet wäre. 
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im PBafio -Ekior und endlich beſteht eine ſchwache Form -fikäre 
z. D. amplifikäre neben -fektäre, faktitäre, fakessere. - 

7) jakio (-jikio auch -ikio) für jajakt jekt; jektus (-jektus) 
jakere werfen. Davon das fchwache Verb jakeo, jakut, jakitus, 
jekere, eigentlich geworfen fein, dann liegen und bas frequentativ 
jaktäre (-jektäre) werfen. 

8) fugio, für fufugt (Sanffrit Aubödfa) fügt, . fugitus, 
fugere, fliehen, woneon fuga und das ſchwache Yactitiv fugAre. 

9) fodio, für fofodt födt, fassus, fodere, graben. 

Mit ſchwacher e» Ableitung find gebildet: 

10) sedeo (-sedeo und -sideo) für sesedi (Sanffrit sasäda 
Plural. sedima) sedt, sessus, sedäre (-sidäre) figen. Won berfelben 
Wurzel befteht noch ein flarfed stdere fich fegen, fobann s&dös 
Sitz und ein ſchwaches sedäre figen machen ober fegen, denen 
xebuplicierte Wurzel zu Grund liegt. 

11) video, für vividt vidt, visus, vidöre fehen. Davon ik 
eine Ableitung invideo, eigentlich ich fann nicht fehen und darum 
beneide (ebenſo ßlawiſch Favidjeti Hinter etwas fehen ober beneiben 
und nenavidjeti nicht darauf fehen oder haflen) invidt, invtsus, 
invidere. Der Gegenfag dazu ift mit einer noch nicht erflärten 
Borfilbe gavideo, contrabiert gaudeo, ich beneibe nicht, fondern 
freue mich darüber; davon nimmt das Perfert die Baflivform 
gAvisus sü an, wofür man wohl richtiger gaulsus fchriebe, benn 
bas a iſt bier nicht von Natur lang, fondern nur im Diphthong 
mit u wie in gaudeo. (Sollte es Entitelung aus ko-video ‚fein, 
ähnlich unferem Mitgefühl?) 

12) Aus einer andern Wurzel vid, die in viduus ben Vegrif 
der Trennung ausdrückt, ſcheint mit der Partikel dis gebildet das 
ſtarke Verbum divido, Perfect aus vividi contrahiert divist, Par 
ticip divisus, dtvidere theilen. 

Etwas zweifelhaft find die beiden folgenden Wurzeln, welche 
Bräfens und Infinitiv mit ſchwachem a ableiten, 

13) juvo, jävt, jütus, juvare helfen und 

14) lavo, das auch ftarf flectiert wird, lavt, Particip lautus 
ober Iötus oder ſchwach lavätus; laväre und lavere. Die Parti- 
ciyien lautus und Iötus find aus bem flarfen lavitus, jütus aus 
juvitus contahiert; ob aber jüvt und lävt aus jujuvt, lalavi ent- 
fiehen, ift zweifelhaft, weil wir fehen werben, bag alle Perfecte 
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vor v ben Bocal dehnen, welche Dehnung eigentlih nur dem 
Diphthong, feineswegs dem einzelnen Bocal gilt, fo daß das 
Dehnungszeichen eigentlich falfch if. Es wäre möglich, daß bie 
Sprache ein Perfect in u ableitete, alfo vom Stamm juv, lav 
eigentlich juvut, lavuf oder auch juuvt, lauvi gemeint wäre, ober 
bag jävt, lavt für juvvi, lavvi flände, wie Cicero aio und kuius 
mit doppeltem i oder j fchrieb. 

Endlich müflen zwei Verba von ben andern audgefchieben wer 
ben, weil fie gleich dem erwähnten tult nicht contrahieren fonbern 
bie Reduplicazionsſilbe einfach wegwerfen, was fi aber in bem 
furzbleibenden Vocal zu erkennen giebt, denn das Präfend hat bie 
verftärfte Rafalform, diefe find 

15) findo Perfect ftatt fifidt (Sanffrit 4ibéda) fidt; Particip 
fissus, findere, und 

16) skindo, deſſen Reduplicazion gehindert war, skidt, skissus, 
skindere, beide für den Begriff fpalten. 

Das Verbum venio ich fomme, das fein Präteritum nach dieſer 
Claſſe bildet, kann erft weiter unten befonderd betrachtet werben. 


Dueite Elafle. 
Nefte der Conjugazion auf mi. 


Während bie Endung mi der erften Perfon in der Geftalt bes 
Rafalvocald in allen Imperfecten und Plusquamperfecten und durch 
ben ganzen Conjunctiv Activ ſich erhalten bat, haben nur zwei 
Inteinifche Indicativ-Praͤſenzia bie Endung bewahrt, sũ und inkva. 

1) Das Berbum substantiale bildet bie eine Hälfte feiner 
Formen aus der Wurzel as, die es ald es auffaßt, fo aber daß 
ber Bocal häufig verloren geht. 

Praͤſens Indicativ: 


sd es est 
sumus estis sunt 


Die erfte Form aus asami, alfo gegen ben inbifcjgriechifchen 
Gebrauch mit Bindevocal; ebenfo sumus; bie II. III sg. ſtimmen 
zu den andern Sprachen; estis iſt voller als das indiſche stha umb 
sunt flimmt zu santi. 
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Praͤſens Conjunctiv: 
si sis sit 
simus sttis sint 
Eine Altre Form des Singulars ift sie, sies, siet. Weberall 
it bier der Wurzelvocal abgefallen. Die: ältere Form entfpricht 
durchaus dem indifchen Potenzial sjäm, sjäs, sjät und auch bie 
Contraczion des Plural dem sjäma, sjäta, sjus, nur daß die latei⸗ 
nifche Flexion volftändiger erhalten if. Der griechifche Eonjunctiv 
hat die Wurzelſilbe ganz abgeworfen. 
Imperfect Inbdicativ: 
erä eräs erat 
erämus erätis erant 
Der Indier hat Asam mit Tangem A, was Augment if, im 
griechifchen en ift das wurzelhafte S ausgefallen, die lateinifche Form 
ift regulär aus esami gebildet, alfo eigentlich Präfensform. Dagegen 
lautet ber Plural indifch Asma, griechiſch ömen, während der La⸗ 
teiner den langen Bindevocal in erämus behält. 
Imperfect Conjunctiv: 
essẽ esses esset 
essemus essetis essent 
Der Indicativ erä ließe etwa ein umgelautetes erö erwarten; 
ba aber dieſes Tempus weder im Indiſchen noch Griechifchen bes 
kannt ift, fo kann man esse für eine Nebenform von si erklären; 
es ift ber Wurzelvocal von as erhalten und das S bißmal nicht in 
R getreten, was bie Geminazion der Orthographie hervorhebt. 
Autur: 
ero eris erit 
erimus eritis erunt 
Das indifhe Futur von fein fehlt und ift nur als Futur⸗ 
endung andrer Berba zu erfennen; biefe heißt sjämi, sjasi alfo für 
as-ja-mi; griechifch mit Ausfall des j die Mebdialform esomai; zu 
ihr fiimmt flatt eso das lateinifche ero; bie Ylerion eris glaubt 
Bopp aus dem j von sjasi gebildet; es iſt aber bie einfache Prä- 
fen&conjugazion. 
Ein merkwuͤrdiges obfoletes Futur lautet eskit flatt erit und 
eskunt flatt erunt; es ift mit sk abgeleitet und dem griechiſchen 
Iterativ oxos analog gebildet. 
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Imperativ: 


— es, esto esto 
— este, estöte sunto 


Die Formen find dem Präfens gemäß, 

Der Infinitiv verbindet das rabicale es mit der Endung se, 
alfo esse, deſſen S hier nicht in R übergehen fann. Das Barticip 
in ben Gompoflzionen ab-sens, prai-sens hat aus der Grundform 
asantas regelmäßig sens für sents, sentis gebildet; in der philo⸗ 
fophifchen Sprache bildete man fpäter mit abgefallnem S ens, entis 
für alle Gefchlechter, das dem griechifchen on, ontos nachgemacht 
fcheint. Doch ift auch potens fo gebildet. 

Die zweite Hälfte des Verbum fein werben wir bei der Wurzel 
fu betrachten, 

Hier ift das Compoſitum pot sü ih bin mädhtig, ich Tann, 
zu erwähnen, bad in possü confluirt, vor Vocalen aber fein T feſt⸗ 
hält, alfo potes, poterä, Infinitiv posse, Particip potens mächtig. 

2) Das zweite Verbum auf mi ift das ganz dunkle Berbum, 
inkvä für ein eingeichaltetes „ſag' ich", das ohne Zweifel mit dem 
griechifchen vanın oder drvsro identifch if. Sollten diefe Wörter 
feine Compofizionen enthalten, alfo das Griechifche für empdô ftehen, 
fo wäre wie in sũ ber Binbevocal aus inkvami ſtehen geblieben. 
Es bildet aber feine weitern Slerionen aus bem Stamm inkvio, 
ber nach flarfer Form imkvis, inkvit, inkvimus, inkvitis und ſchwach 
inkviunt bilde. Ebenſo ber Conjunctiv imkviäs, imkviat, Das 
Imperfect imkviebä, ſtark feheint das Perfect inkvistt, inkvit, bad 
Butur nach ber is Confugazion inkvids, inkviet, ber Imperativ flarl 
inkve, inkvito und ünkvite. 


Dritte Elafle. 
Die vorwiegend ſtarke Klerion ohne Reduplicazion. 


Wir gehen jegt zur gewöhnlich regulär geworbenen ober ber 
dritten lateiniſchen Conjugazion nach Ihrer NRormalbilbung über, 
fofern fie nicht mehr redupliciert. Es find Verba bie einen ſtarken 
Infinitiv Haben ; fle zerfallen in folgende Familien. 
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A. mit ſtarkem Perfect. 

Das Perfect ift einfach auf i gebildet. Es ift wahrfcheinlich, 
daß auch bei dieſen Verben die Rebuplicazionsfilbe vorn abgefallen ift, 
wie bei fidi und skidt, gerade fo wie das indifche Habanda gothis 
ſches band liefert, nur fcheinen jene zwei Verba fpäter um bie 
Rebuplicazionsfilbe "gefommen zu fein. Das Barticip follte regel 
mäßig iu itus lauten; davon iſt aber faft immer das i ausgefallen 
und in ber Mehrzahl ber Yale hat fih das T in S aufgelöst. 
Diefe dem Lateiner fonft nicht fehr gewöhnliche Auflöfung fcheint 
mir veranlaßt durch Die in ber vierten Familie vorkommende Per⸗ 
fectbilbung mit S, wo bad S von da aus auch das participiale 
T ergriff und die Formen einander affimilierte; in den andern 
Sprachen ift diefe Auflöiung des T gänzlich unbefannt; das indifche 
ötptas, das perfifche pursideh, das ßlawiſche bitu, das griechifche 
lektos laſſen ihr T ober D ungefränft, und wenn das beutfche 
zabeter deutich gehabt, englifch hadd im gothifchen zabähs fein T 
auch in den Aſpirat auflöst, fo iſt Diefe Auflöfung dem lateinifchen 
S nicht gleich zu achten. 

Die erfte Familie zählt folgende Verba: 

1) lambo, lambt, lambitus, lambere, leden. 

2) pinso, pinst, aber auch pinsut, pinsitus, auch contrahiert 
pinsus und pistus, pinsere zerftoßen, wovon pistor. 

3) Wahrfcheinlich von einem verlornen frügo, wovon fruks, 
frögis geleitet ift, mit Ausfall bed Gutturals bad Deponens fruor 
mit bem Particip fruitus oder fruktas; frut, genießen. 

4) Bon bem Deponend fungor das Particip furktus, furgt 
verrichten. 

5) rumpo wirft im Perfect den Nafal aus, wodurch der Vocal 
gebehnt wird, rüpt, Particip ruptus, rumpere brechen. 

6) frango ebenfo nebit Umlaut fregt, fraktus, frangere brechen. 

7) tko mit ber fchiwachen Rebenform i1kio, tkt, iktus, tkere 
Rechen. 

8) vimko wieder mit Rafalausfall und Dehnung vikt, viktus, 
vikere, fiegen. 

9) Das Deponens ringor, riktus. ringt, Zähne fletichen. 

10) Das Deponens morior, mort fterben hat neben dem regel, 
mäßigen moritbrus im Particip ein fehr abnormes ableitendes u: 
mortuus tobt; dieſe freilich adjectivifche Form ift ſchwer zu erklären, 
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wird aber durch das Blawifche beftätigt, das von mrjeti fterben bas 
Particip mritvu, ruſſiſch mertvoi tobt bildet. 

Die folgenden löfen das T des Particip in S auf: 

11) frendo (auch ſchwach (frendeo) frendi, fressus oder 
fr&sus, frendere knirſchen. | 

12) pando, pandt, passus und pansus, pandere, auöbreiten, 
woher passus Schritt. 

13) vorto im fpätern Dialect verto, vortt oder verti, vorsus 
oder versus, vortere oder vertere brehen. Yrequcntativ versäre. 

14) Bon einem verlornen Verbum kando, brennen, wovon das 
ſchwache kandeo glühend fein geleitet ift, die Compoſita -kendo, 
-kendi, -kensus, -kendere anzünden. 

15) küdo, küdt, küsus, küdere flopfen. 

16) Bon einem verlomen Berbum fendo anftoßen fommt 
offendo,, offendt, offensus, offendere beleidigen, defendo, defendt, 
defensus, defendere vertheibigen, und infensus feindfelig. 

17) mando, mandt, mansus, mandere, fauen. 

18) prehendo oder prendo (fein Eompofitum, wie bie Ety⸗ 
mologie ausweisſst) prehendt oder prendi, prehensus ober prensus, 
prehendere ober prendere faflen. 

19) skando (-skendo) skandt (-skendt) skansus (-skensus) 
skandere (-skendere) fteigen. 

20) fundo, füdt, füsus, fundere, gießen. 

21) verro, verri, versus, verrere fegen, fehren. 

22) Aus früherem vollo oder vullo fcheint zu flammen vello, 
vellt oder fchwach vulst, volst; vulsus, volsus, vellere rupfen. 

23) Das Deponens gradior (-gredior) gressus, gradt, fchreiten. 

24) Das Deponeng labor, lapsus, labt, fallen. 

25) Das Deponend patior (-petior) passus (-pessus) patl 
(- pett) leiden. 

26) Das Deponens Ütor, Gsus, ütl, gebrauchen. 

27) Das Deponens nitor, nisus, niti, fich ftemmen, hat noch 
ein abnormes Particip niksus, fo daß der Berbacht entfieht, ber 
lange Bocal des Präfens beruhe auf einer Confluenz, etwa niktor. 

28) viso, vist ift von vidöre abgeleitet und Tann fein Particip 
visus nur vom Stammwort entlehnen, visere befuchen, woher visitäre. 

29) stdo, stdd und sédt entiehnt ebenfo fein Particip sessus 
von sedeo; stdere fich ſetzen. 
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30) fido bildet in Compofizionen -fldi, einfach bloß fisus, 
fidere trauen. 

31) skabo, skabt, skabere, fragen. 

32) psallo, psallt, psallere, muflcieren. 

33) furo, furere und bas ſchwache furio, furtre, raſen haben 
fein Präteritum. 

34) fero, ferre tragen ebenjo; es hat noch befondre contra 
bierte Formen wie fers, fert, fertis, fer, ferto, ferte, fertöte, 
im Bafliv ferris und Imperativ ferre, fertor. Die Präteritals 
formen fehlen der Wurzel. Compoſita wie aufero (für abfero) 
suffero, differo werben mit ben oben bei tollo angegebenen Formen 
combiniert. 

35) Das Deponens veskor, veskt efien hat fein Prä- 
teritum. 

B. Perfect mit ableitendem u. 

Richt mehr der ftarfen Bildung angehörend aber gleichſam auf 
ber Grenze beider Grundformen fteht das Iateinifche Perfect, das 
mit dem Bocal u abgeleitet if. Daß das Element pu fein bier 
im Spiel ift ift fehwerlich zu Iäugnen; Bopp, der bie Formen mit 
dem lateinifchen fut zufammengeleimt glaubt, was freilich in ber 
Eompofizion potut für potfui leicht nachzuweiſen ift, ſtellt fich doch 
noch unenifchieden, ob man das us Perfect aus dem f ober dem u 
der Stammfllbe erklären fol. So mechanisch iſt aber die Sache 
unmöglich beutlich zu machen; wir begmügen uns auf den Zuſammen⸗ 
bang hinzuweiſen und nehmen hier ein ableitendes Element u in bie 
Slerion auf, dad dem Perfect auch fonft flarfer Verba eigen ift, 
wie benn bie folgenden das PBarticip bald mit bald ohne Bildungs-i 
aber durchaus ſtark befiten. 

1) sero, serul, sertus, serere, anreihen. 

2) alo, alut, alitus und altus, alere nähren. 

3) kolo, kolui, kultus, kolere, pflegen. 

4) molo, molut, molitus, molere, mahlen. 

5) fremo, fremut, fremitus, fremere, murren. 

6) gemo, gemut, gemitus, gemere, feufzen. 

7) vomo, vomut, vomitus, vomere, fich erbrechen. 

8) depso, depsut, depsitus unb depstus, depsere, fneten. 

9) tekso, teksut, tekstus, teksere, weben. 

10) strepo, strepui, strepitus, strepere, rauſchen. 
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11) konsulo (ſcheint Diminutivform zu fein aus einem konso, 
kenseo) konsulut, konsultus, konsulere, überlegen. 

12) okkulo (dunfle Bildung) okkulut, okkultus, okkulere, 
verbergen. 

13) sterto, stertut, stertere, fahnarchen. 

14) tremo, tremut, tremere, zittern. 

15) kubo, kubut, kubitus hat das mit a abgeleitete Präfens 
und den Infinitiv kubäre liegen, in Compofizionen tritt aber häufig 
bie nafale Form kumbo, mit ftarfer Flexion, kumbere und ben 
felben $ormen kubut, kubitus auf. 

16) volo ih will, hat das Perfect volut aber fein Particip. 
Die Eonfugazion ift anomal in ben Formen vis (für volis) vult 
(für volit) vultis (für volitis) der Conjunctiv hat ben Limlaut e 
und die ältere Endung auf i, alfo veli velts, veltmus wie dui; 
Snfinitiv und Imperfect Conjunctiv haben ebenfald den Umlaut, 
dad R der Flerion affimiliert fi) aber dem vorgehenden L und fo 
entfteht für volere velle, velle. Componiert ift flatt ne volo bie 
Contraczion nolo mit dem anomalen ſchwachen Imperativ nölt (für 
ne vole) nöllte und aus magis oder mage volo mälo. 

C. Das ſchwache Perfect in 8. 

Die größte Mafle der überwiegend ftarfen Verba bes Late: 
nifchen fallt in dieſe Elafle, Die das Bräteritum mit dem Clement 
S ableiten. Die Identität dieſer Bildung mit dem griechiichen 
Aoriſtus I und den entfprechenden Sanffritformen, fo wie be 
Zufammenhang der zwifchen ihr umd ber Wurzel as fein fatt findet, 
ift über ben Zweifel erhaben und bie Form muß baher beftimmt ale 
eine ſchwache Bildung prädictert werben. Hier tritt alfo in Formen 
wie skripseri, skripsero, skripserä und skripsisse eine Rebuplicazion 
ber S-Ableitung ein, ba biefelbe in ben ſtarken Formen legeri 
u. ſ. w. bereitö vorliegt. Es laͤßt fich mur Eine Differenz unter 
der ganzen Maſſe nachweifen, ſolche welche ihr ſtarkes PBarticip auf 
das urfprünglihe T und zwar durchaus mit jehlendem Bildungs-i 
erhalten und folche, welche nach ber bereits befprochenen Anomalie 
bes S das Perfect auch ins Particip uͤbergreifen und bamit das 
organische T auflöfen Iaffen. 

1) nöbo, nupst, nuptus, nübere, verhuͤllen (aber prönubus 
hochzeitlich.) 

2) gihbo, glupst, gluptus, glübere, fchälen. 
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3) skribo, skripst, skriptus, skribere, fchreiben. 

4) karpo (-kerpo) karpsi (-kerpst) karptus (-kerptus) kar- 
pere (-kerpere) pflüden. 

5) skalpo, skalpst, skalptus, skalpere. ſchneiben 

6) skulpo, skulpst, skulptus, skulpere j 

7) röpo, repst, reptus, r&pere kriechen. 

8) serpo, serpsi, serpere 

9) rego (-rigo) rekst, rektus, regere (-rigere) richten. 
Zwei Eompofita, pergo und surgo find aus per-rigo und sus-rigo 
(von sus aufwerts) contrahiert und haben baber vegulär perreksi 
und surrekst; perrektus und surrektus, pergere und surgere. 
Ben erfterem fcheint auch gebildet exspergiskor, eksperrektus, 
ekspergiskt aufmachen, während ein einfaches ekspergo wie es 
ſcheint nach falfcher Analogie die ſtarken Formen ekspergi, eksper- 
gitus, ekspergere weden gebildet hat, wenn hier nicht bie ältefte 
Flerion des Stammwortes erhalten tft. 

10) sügo, sukst, suktus, sögere faugen. 

10) tego, tekst, tektus, tegere deden, wozu ber Ablaut 
toga, togdtus zu erwähnen. 

12) ddüko, dukst, duktus, dükere ziehen mit dem Imperativ 
dük. Aber duks, dukis kurz. 

13) diko (ds) dikst, diktus, dikere fagen, mit dem Impe⸗ 
ratio dik umd der ſchwachen Form mit furzem Vocal dikäre und 
ben Frequentativen diktäre und diktitare. So auch maledıkus 
u a fur. 

Zwei Berba ‘haben ihren Guttural im Präfene in h abge 
ſchwaͤcht. 

14) traho, trakst, traktus, trahere ziehen, Frequentativ 
traktäre. 

15) veho, vekst, vektus, vehere, führen; vektäre, vektitäre. 

16) kimgo, kinkst, kinktus, kingere, gürten. 

17) lingo, Imkst, linktus, lingere, lecken. 

18) jungo, junkst, junktus, jungere, verbinden. 

19) mungo, murpkst, murpktus, mungere, ſchneuzen. 

20) plango, plankst, planktus, plangere, fchlagen. 

21) frigo, [rikst, friktus aber auch friksus, frigere röften. 

22) Mgo, fhkst, fliktus, filgere fchlagen,. wor auch ein 
ſchwaches fligäre vorkommt. 
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23) fingo, finkst, dagegen im Particip mit ausfallendem 
Rafal fiktus, frygere bilden. Eben fo gehen: 

24) mingo, minkst, miktus, mingere, yiffen. 

25) pingo, pinkst, piktus, pingere, malen. 

26) stringo, strinkst, striktus, stringere, berühren. 

Vier Berba können ihre Praͤſens durch ein ableitendes u ver: 
ftärfen, das aber auf die Präterita feinen Einfluß hat. 

27) tingo oder tingro, tinkst, tinktus, tingere ober tingvere, 
eintauchen. 

28) ungo oder ugvo, unkst, unktus, ungere ober ungvere; 
falben. 

29) stingvo (kommt nicht ohne v vor) stinkst, stinktus, 
stingvere; bad Primitio kommt nicht leicht vor und die Compoſita 
wie eksstingvere auslöfchen unb distingvere unterfcheiden ftehen im 
Begriff fo auseinander, daß man verichlebne Wurzeln vermuthen 
fönnte, falls nicht das gothifche stinkvan ſtoßen die Formen vermittelt. 

30) kökvo (nicht ohne v obwohl kokvus und kokus Ko) 
kokst, koktus, kökvere, fochen. 

31) Das componierte kontemno wirft fein die Wurzel ver 
ftärfendes N wieder ab und bildet kontemst ober kontempst, kon- 
temtus oder kontemptus, kontemnere, verachten. 

. 32) Bon einer Wurzel strug struo, strukst, struktus, struefe 
ſchichten. 

33) Von einer Wurzel flug fluo, flukst; von dem Particip 
Nluktus zeugen dad Nomen fluktus und fluktuäre; es ging aber 
fpäter in bie Auflöfung fluksus ein, woher fluksio; fluere fließen. 

Andre Gutturale fallen vor dem S heraus und von hier m an 
bat das Particip entfchiebnes 8: 

34) mergo, merst, mersus, mergere, eintauchen. 

35) spargo (-spergo) sparst (-sperst) sparsus (-spersus) 
spargere (- spergere) auöftreuen. 

36) von vergo, vergere neigen fommt das Berfect verst faum 
vor; tergo wird bei tergeo erwähnt; ber Guttural bleibt in 

37) figo, fikst, fiksus, figere anheften. 

In den folgenden ift der Guttural im Präfens buch ein T 
verftärkt, das im Präteritum abfällt. 

38) pekto, pekst auch peksut und pekttivi, peksus und pek- 
titus, pektere fämmen. 
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39) nekto, nekst und neksut, neksus, nektere, fnüpfen. 

40) plekto, plekst und pleksut, pleksus, plektere, flechten. 
Dagegen fol das dem Griechifchen entfprechende plekto ich ftrafe 
pl&kto, pl&ktere lauten. 

41) flekto, flekst, fleksus, flektere biegen. 

Bei Dentalen ift es durchaus Regel, daß der Eharafterbuchftab 
vom S verfchlungen wird. 

42) vädo, väst, wAsus, vädere, gehen. Schwach vadäre, 
waten. 

43) trüdo, trüst, träsus, trüdere, ftoßen. 

44) rädo, räst, räsus, rädere, fchaben. 

45) plaudo oder plödo, plaust oder plöst, plausus oder plösus, 
plaudere oder plödere flatichen. 

46) lôdo, lüst, lôsus, lüdere, fpielen. 

47) laido (-Itdo) laisi (-Iist) laisus (-Isus) laidere (-Iidere) 
verlegen. 

48) klaudo oder kidädo, klausi oder klust, klausus oder 
klösus, klaudere oder klüdere fchließen. 

49) k£do, kesst (für kedst) kessus, k&dere, weichen. 

50) mitto, mist (hier vertritt Dehnung die Schärfung, bei 
ködo umgefehrt) missus, mittere, fchiden. 

51) meto hat außer der Auflöfung in S noch bie weitere 
Ableitung u angenommen, messul, Particip messus, metere 
ſchneiden. 

52) ango, amkst, angere ängftigen hat fein Particip aber bie 
Ableitung anksius. 

53) ningo, auch ningvo, nimkst, ningere fchneien hat das 
abgeleitete niks, nivis. 

54) klango, klangere erichallen, deſſen vermuthliches Perfect 
klanksi nicht vorkommt. 

D. Mit i- Ableitung im Praͤſens. 

Berba mit ſtarkem Infinitiv zeigen ein ableitendes i im Praͤſens, 
sg. 1 und pl. III, das Perfect ift verſchiedentlich ſchwach, das Par⸗ 
ticip meift ſtark. Da diefe Verba zwiſchen ftarfer und fchrwacher 
$lerion in ber Mitte ſchweben, fo bedürfen fe ein eigned Paradigma. 

Praͤſens: 

rapio rapis rapit 
rapimus rapitis rapiunt 
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Imperfect rapiöba. Perfect rapul. Plusquamwerfect rapuerä. 

Futur rapfä Yuturum eractum rapuero. 

Conjunctiv Präfens rapiä, rapiäs, rapiat. 

Imperfect rapere. ‘Perfect rapueri. Plusquamperfect rapuisse. 

Imperativ rape, rapito, rapite, rapiunto. 

Infinitiv rapere, rapuisse. 

Particip rapiens, raptürus. 

Praͤſens Bafliv: 

rapior raperis rapitur 
rapimur (rapimin!) rapiuntur 

Amperfect rapiebar. Yutur rapiar. 

Eonfunctiv Präfens rapiar, rapiäris, rapıätur. 

Imperfect raperer. Imperativ rapere. 

Infinitiv rapier, rapt. 

PBartleipien raptus, rapiendus oder rapiundus. 

Das ableitende i fteht alfo im Präfens Indicativ nur in I. sg. 
und 111. pl., dann im Imperfect und einfachen Futur, im ganzen 
Gonfunctiv Präfens, Imperativ pl. III, im Particip Activ Präfens 
und Futur Paſſiv. 

Hiebei muß nech für alle Präterita mit ber Ableitung vi ein 
gefchaltet werden, daß biefe Silbe gern ausfällt, z. B. von nor 
fommt nostt, nostis, nörunt (für növrerunt oder fruͤheres növerunt), 
nörä, nôrĩ, nÖris, nosse und nosse. 

Wir gehen jezt auf bie einzelnen Verba über. 

1) Ein ſtarkes Präteritum hat folgendes Berbum: Bon einer 
verlornen Wurzel apio, apere, bie anfügen bedeutet Haben mag, 
ſtammt das ftarfe Particip aptus gefchidt, ineptus ungefchidt; mit 
ben frequentativen apiskor ift componiert adıpiskor, adeptus, adi- 
piskt erreichen, und bas mit kon componierte verlorne kaipio, koi- 
pere, wovon noch koipt, koiptus, koipisse anfangen übrig iR. 
(Das Sanffrit Hat von diefer Wurzel Apndmmi ich erlange,) 

Folgende bilden ihr Perfect mit u: 

2) rapio (-ripio), raput (-ripuf), raptus (-reptus), rapere 
(-ripere) raffen. 

3) sapio (-sipio), saput, (-sipuf), aber auch sapivt, sapd, 
ohne Particip, sapere (-sipere) fchmeden. 

Ganz in bie ſchwache i⸗Form greift: 

4) kupio, kuptvi oder kupit, Particip kupftus, kupere wünfchen. 
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Die folgenden bilden das Perfect mit S: 

5) lakio (-likio, -lekst, -lektus), lakere (-likere) Ioden, hin 
gegen das Compoſitum Elikio bildet &likul, Elikitus. 

6) spekio (-spikio), speksi, spektus, spekere (-spikere) fehen. 
Es entfpricht dem griechifchen aoxearo und bilbet das Frequentativ 


7) kvatio (in der Compoſtzion mit Ausfall des a furzes -kutio), 
kvasst (-kusst), kvassus (-kussus), kvatere (-kutere) erfchüttern, 
freguentativ kvassäre. 

E. Mit is Ableitung im Präteritum, 

Das Präfens bleibt ftarf, aber Perfect und Barticip gehen in 
die ſchwache i⸗Form. 

1) peto, petivi ober petit, petitus, petere bitten, 

2) kvairo (alt kvaiso, componiert -kviro), kvaistvi (-kvistvt), 
kvaisitus (-kvisitus), kvairere (-kvirere) fragen. 

3) tero contrahiert fein Perfect flatt terivi in trivi, Particip 
ſtatt teritus tritus, terere reiben. 

Die folgenden find eine Ableitungs-Bildung auf S, bie man 
frequentatio nennen kann; fie vergleichen fich dem geiechifehen ſchwa⸗ 
chen Futur Tusmooueı: 

4) kapesso, kapessivi, kapessitus, kapessere ergreifen, von 
kapere abgeleitet. 

5) fakesso, fakessitvi, fakessitus, fakessere verrichten, von 
fakere. 

6) lakesso, lakesstvi oder lakessit, lakessttus, lakessere reizen, 
von lakere. 

7) inkesso, inkessivi ober inkessit, inkessttus, inkessere an 
fallen, von imködere. 

8) Endlich das ganz dunfle Wort arkesso, arkesstvi, arkes- 
atus, arkessere holen, das einige von ar ftatt ad und kio ableiten 
wollen, andre aber mit Verſetzung ber Laute akkerso, akkerstvi, 
akkersittus, akkersere fchreiben. 

F. Zmeifelhafte S- Wurzeln. 

Einige Berba verdienen abgefonderte Betrachtung, weil ihr 
Gharacterconfonant aus S in BR überzutreten pflegt. 

1) üro, usst, ustus, Örere brennen, welches Wort übrigens 
für füro im Compofitum büro fteht, daher amb-üro aber auch 
kom-büro, welches leztere entſchieden radicales B zeigt. 
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2) gero, gessi, gestus, gerere fragen. 

3) Das Deponend kveror, kvestus, kvert klagen. 

Diefen drei ftarfen Verben müflen noch zwei ſchwache angereiht 
werben. 

4) haurio, hausi (eigentli hausst), haustus oder hausus 
(für haussus), haurtre fchöpfen. 

5) haireo, haist, haisus (für haisst, haissus), hairöre hängen. 

In dieſen fünf Verben ift ungweifelhaft, daß ihr ſtarkes Perfect 
busst, gesst, haust, haist und ihr ſtarkes Particip bustus, gestus, 
kvestus, haustus und haisus auf ein S in der Wurzel deuten, das 
nur zwifchen Vocalen in R geht. 

G. Berba mit Boraldharacter. 

Wie in andern Sprachen machen im Latein die Berba deren 
Wurzel vocalifch auslautet die meifte Schwierigfeit, denn ihre Endun⸗ 
gen ao, eo, io, uo treten in bie Analogie der ſchwachen Gonjus 
gazionen und werben auch in ber That mit biefen fortgerifien, 
während die Verba doch in Wahrheit zur Claſſe der ftarfen gerech⸗ 
net werben müflen. 

Zwei Verba do und stö für dao und stao haben wir bereits 
befprochen; ein brittes wäre nd für nao das ſchwach nAvi, näre 
ſchwimmen bildet; einige andre bie o haben, wie boo ich fchreie 
und inkoo ich fange an, ftehen für boao, inkoao und treten ganz 
in die ſchwache ein. Dagegen find bier folgende auf e, i, u aus⸗ 
lautende einzeln zu betrachten. 

1) Die Wurzel i gehen, die indifch und griechifch den Bildungs⸗ 
voral verfchmäht, hat fich im Latein biefem ergeben und dadurch bie 
Silbe mi abgerworfen. Das Präfens Tautet: 

eo is it 
Iimus Itis eunt 

Das wurzelhafte i verfchwimmt mit dem ber Flexion, vor ans 
bern Bocalen finft ed in e. Das Yuturum lautet Ibo, das Im⸗ 
perfect 1bä, das Perfect tvi oder it, Plusquamperfect tverä, ierä, 
Futurum erachım tvero, iero, Conjunctiv Präfens eä, Imperfect 
furz irõö, Perfect ver, iert, Plusquamperfect Ivisse, iisse, Im⸗ 
perativ 1, ite, ito, eunto, Snfinitiv kurz ire, fvisse oder isse, 
PBarticip iens, Genitiv euntis; ithrus; eundt, itü, SPaffiv itur und 
tü est. Die Gompoftta gehen ebenjo, haben aber im Perfect 
immer das verfürzte ü; einige Anomalien machen ambire fidh 
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bewerben, das im Bräfens ambio und fofort nach ber ſchwachen Gon- 
jugazion ambieba, ambiens, ambientis, ambiendt und ambitus, unb 
vsneo für venü eo ich werde verfauft, das im Imperfect auch 
veniebä und im Yutur venia bildet. Bei per-eo ift bie Etymo⸗ 
logie verwidelt, weil das analog fcheinende perdo (mie vöneo neben 
vendo) eher auf eine Wurzel perd beutet, wie oben gezeigt iſt. 
Man fieht, dad Verbum wird durch die Analogie zwiſchen ber 
Rarfen (dritten) und ſchwachen (vierten) Gonjugazion hin und hers 
gezogen. | 

2) Bolltommen biefelbe Konjugazion mit eo hat das Berbum 
kveo ich fann, nökveo ich fann nicht. 

3) Das Berbum skio ich weiß (wahrfcheinlich contrahiert aus 
sskio, gothilch söyva ich ehe), Imperfect skiebä und sktba, Pers 
ect sktvi und skit, PBarticip skitus, skire tritt völlig in die Ana⸗ 
logie von audire, doch findet fich das Yutur sktbo. Dex Imperativ 
iR skito; abgeleitet ift skttärt forfchen. 

4) Bon der Subftanzial- Wurzel pa, pu, pi flammen brei 
Berbalftämme: 

a) Die Ergänzung ber Wurzel as fein. Stamm fu. Präfens 
fao (gvo) ift ungebräuchlich, im Conjunctiv felten fua, fuäs, fuat 
und fuant. Dagegen das Perfect fhvt gewöhnlich: 

ful fuisti fuit 

fuimus fuistis fu&runt, fuere 
In der Eompofizion fommt auch pröfuerunt vor. 
Eonjunctiv: 


fueri fueris fuerit 

fuerimus fueritis fuerint 
Die 1., U. pl. aud) fuerſmus, fuerttis. 
Plusquamperfect: 

fuer fueräs fuerat 

fuerämus fuerälis - fuerant 
Eonjunctiv: 

fuisse fuisses fuisset 

fuiss&mus fuissetis fuissent 
Auturum eractum: 

fuero fuerls fuerit 

faerimus fueritis fuerint 


Die 1., DI. pl. auch fuerimus, fueritis. 
Rapp, vergleichente Grammatik. M. 2. 9 
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Infinitiv Präteritum fuisss. Vom Particip futus (Yuros) 
abgeleitet ift dad Particip Futur futhrus, futhra, futärü. Das 
Futur Gonjunctiv wird umfchrieben futurus si u. f. w. Nad) bie 
fem Schema wird auch das Compoſitum posse gebildet, fo daß das 
F ausfällt in potul, potuero, potuisse u. f. w. 

6) Nebenftamm fo für benfelben Begriff.” Davon befteht ein 
Imperfect Conjunctiv: 

ford for&s foret 
— — forent 

Futurum Infinitiv: fore. 

Die erſte Form ſteht gleich esse und fuisse, die zweite gleich 
fatbrü esse und auch für esse. 

c) Stamm 6 für den Begriff werben. Es hat als ein New 
trum active Form und wird nach ber ſchwachen Analogie von audıo 
flectiert, nur daß fiert und fiere nicht in langes i contrahiert werben. 
Das heißt die Theoretifer zogen audiere aus Eleganz in audtre zu 
fammen, ber ganz populären Form fiert fonnte die Theorie nicht mehr 
beifommen und die Regel der vierten Conjugazion wurbe gerettet, indem 
fiert unter die Anomala fiel. Wobei aber zu berüdfichtigen, daß fi hier 
Wurzelfilde und bereitö contrahiert iſt. Es beftehen die Kormen: 
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Präfene: 

flo fls ft 

fimus fltis flunt 
Conjunctiv: 

flã fläs flat 

fämus flätis flant 
Imperfect: 

nebä flebäs fl&bat 

fletbämus ftebätis Nebant 
Gonjunettv: 

fier@ feres fieret 

fier&mus Beretis fierent 
Kutur: 

1a N&s lei 

fleèe mus Neotis flent 
Imperativ (felten): 


Snfinitiv Nert. 
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Das Berbum hat alſo die Seltfamfeit, daß gegen bie gewöhn- 
lichen metrifchen Geſetze ſein i auch vor Vocalen meiſtens lang ge 
braucht wird. Alterthümlich kommt für biefen Mebialbegriff auch 
die Baflivform fior, namentlich fitur, fiebantur, fitü est vor. Nach 
dem claflifchen Gebrauch dagegen fehlt dem Verbum das Perfect 
und alles was davon gebildet ift unb es muß dieſes aus dem Baffiv 
von fakıo entlehnt werben, alfo faktus sü u. ſ. w. 

5) Das Deponend reor, rört urtheilen geht nach ber Analogie - 
ber Schwachen, hat aber aus der Alteften Wurzelgeftalt ra das Bars 
ticip ratus (und irritus, ungiltig). 

6) Das Deponens tueor, bad in aͤltrer Geftalt auch tuor 
heißt, bildet tuert fehen, fchwach, dad Particip tuitus oder tätus.. 

Regelmäßig gehen ferner: 

7) fleo, flevt, fl&tus, flere weinen. 

8) neo, névt, néêtus, nere fpinnen. 

9) pleo, plevi, pletus, plere füllen (impleo, kumpleo). 

10) kieo aber auch kio, Imperfect ktba, Perfect kivi, Im: 
perfect Conjunctiv kire, Particip kitus und kitus, Infinitiv kiere 
und ktre erregen. Davon bie Wörter kito, kitäre. 

Die folgenden treten in bie Analogie der ftarfen Form: 

11) luo (mit Aovo und lavo verwandt), luft, luitus und 
tus, luere wafchen. 

12) nuo, nul, nütus, nuere winfen; auch nuitürus und 
freqientativ nütäre. 

13) ruo, rut, ruitus und fur; rutus, ruere flürzen. 

14) spuo, sput, spütus, spuere jpuden. 

15) suo, sut, sütus, suere nähen. 

16) pluo, pluit und pluvit, pluere regnen. 

Ganz bunfle Formen find die vier folgenden, wie es fcheint 
Compofita, deren Stammformen aber fehlen: 

17) kongruo, kongrut, kongruere übereinftimmen, villeicht 
von einem gruo ober ruo; fo. auch ingruo. 

18) imbuo, imbut, ımbütus, imbuere eintauchen, das dem 
griechifchen Compoſitum auhvo entfpricht. 

19) induo, indut, indütus, induere anziehen, griedhiich dvdvm. 
Dagegen: 

20) eksuo, eksut, eksätus, .eksuere ausziehen, griechiſch 
&övo, fo daß hier ein D ausgefallen fcheint, was aber widerlegt 
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wird, indem und beide genannten Formen ohne biefen Anlaut im 
Sflawifchen wieder begegnen (vergl. Bd. I. S. 107.), fo daß alſo 
in induo dad D vielmehr der Bartifel angehören wird. 

21) Wir fönnen hier noch das Berbum aio ich fage ein 
fhalten, das fälfchlich Ajo gefchrieben wird, denn die Wurzel if 
diphthongiſch. Es Hat die verfürzten Formen ais, ait, auch im 
Berfect ait und im Imperativ ai; fonft aber aiiunt, aiiant, alıeba, 
aiiens; alt ift noch ein zweiſilbiges Imperfect aiba mit Diphthong. 

21) Man fünnte dazu noch das Verbum meiio, meilere piflen 
erwähnen, das aber weiter Feine Alerionen hat. Auch bie oben 
erwähnten juvo und lavo fönnte man als Bocnlauslautige mit ber 
Ableitung u betrachten. 


Vierte Elafle. 
Die vorwiegend ſchwache oder abgeleitete Conjugazion. 


Die Ableitungsbuchftaben find i, a, e und uw. Sie verhalten 
ich im Ganzen wie die griechifchen contrahierten Conjugazionen, 
nur mit dem Unterfchied, daß uns Hier Fein jonifcher Dialect die 
uncontrahierten Bormen noch vorweist; fie können bloß theoretiſch 
aufgeftellt werden; ferner wird gegen den griechiichen Gebrauch bier 
au das i contrabiert; dagegen das u faft gar nicht. 

A. Erfte Schwache Conjugazion mit i. 

Die Eonjugazion ftellt fich folgendermaßen bar: 

Praͤſens: 

audio bleibt. 

audiis wird audis. 
audiit wird audit. 
audiimus wird audimus. 
audiitis wird audllis. 
audiunt bleibt, 

Amperfeet: audıebä bleibt mit gebehntem Ableitungsvocal wie 
in der ſtarken; ſelten wird aus dem Altern audi-ıbä audibä con 
trahiert. 


Perfect: 

audi-u- wird audivi, audil, ſelten audi. 
audi-u-ist| wird audivisti, audisti. 
audi-u-it wird audivit, audiit, felten audit. 
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audi-u-imus wird audivimus, audiimus und contrahiert audimus. 
audi-u-istis wirb audivistis, audistis. 
audi-u-Erunt wird audiverunt, audierunt ober audiere. 


Plusquamperfect: 

audi-u-erä wird audiverd, audierä. 

Futur: audiä, nad flarfer Form, bleibt; feltner die ſchwache 
aus audı-ibo audibo. 

Kuturum eractum: audi-u-ero wirb audtvero, audiero. 

Eonjunetiv Praͤſens: audia bleibt. | 

Imperfect: audierö wird audire (mur fiere bleibt). 

Berfect: audi-u-eri wird audtveri, audieri. 

Plusquamperfect: audi-u-isse wird audſvissõ, audisse. 


Imperativ: 


audi-e wird audi. 
audiito wirb audito. 
audiite wird audite. 
audiunto bleibt, 


Infinitiv: 
audi-ere wirb audire (fierl bleibt). 
audi-u-isse wird audivisse, audisse. 
Particip: 
audiens bleibt. 
audiitüras wird auditürus. 


Bafliv: 
audior bleibt. 
audieris wirb audlris. 
audiitur wirb auditur. 
audiimur wird audimur. 
audiimini wird audimint. 
audiuntur bleibt. | 
Smperfect: audiebar, jelten audibar. 
Snfinitiv: audiert wird audirt. 
Barticip: 
audiitus wird auditus. | 
audiendus ober audiundus bleibt. 
Die andern Formen folgen aus dem Präfene. 
Abweichungen haben: 
1) Das Compoſitum sepelio ich begrabe, das mit ber Privativ⸗ 
filbe se Cbeifeite) zufammengefept ift, hat ein vegelmäßines. Perfect 
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sepeltvi ober sepelit, aber das ſtarke Particip sepultus, Jufinitiv 
sepelire. 

2) salio (-silio) bildet ftatt saltvt salit oder niit Ausfall des Ab- 
leitungsvocals saluf (-silut), das Particip ſtark saltus, wozu eine Neben- 
form sultus aus dem abgeleiteten -sultare folgt; saltre fpringen. 

3) Bon einem Verbum pario oder perio, das bededen zu be 
deuten ſcheint, ſtammen operio ich bedede, aperio ich Dede auf und 
reperio id) entdede; das Perfect der beiden erften wirft Das i aus, 
operut und aperut, das dritte lautet ftarf repert oder reppert (r&pert), 
das Particip durchaus ftarf opertus, apertus, repertus, Infinitiv 
operire, aperire, reperire. Wie das lezte geht auch komperio. 

4) Villeicht eine andere Wurzel ift das Deponens perior, 
villeicht aufgehalten werden, wovon eksperior ich erfahre und 
opperior ich erwarte; das Particip regelmäßig in dem Adjectiv 
perftus erfahren, auch opperftus, gewöhnlich aber ftarf oppertus 
und ekspertus; opperirt und eksperfri. 

Hieher kann man noch folgende Deponenzia erwähnen: 

1) partior (-pertior), partitus (-pertitus), partirt (-pertirt) theilen. 

2) potior, potltus, potfirt fich bemächtigen, wird zuweilen 
ftarf flectiert pott, potitur. Regelmäßig find: 

3) sortior, sortitus, sortirt loßen. 

4) blandior, blandittus, blandirt fchmeicheln. 

5) largior, largftus, largirt fchenfen. 

6) mentior, mentitus, mentirt lügen. 

7) molior, molttus, moltrt fich bemühen. 

Die beiden Verba ferio, fertre ftoßen und ferokio, feroktre 
wild fein haben feine Präterita. 

Folgende fchwache Verba auf i bilden ihr Perfect mit S und 
ihr ſtarkes Particip mit T oter S: 

I) sepio, sepsi, septus, söpfre umzäumen. 

2) vinkio, vorkst, vinktus, vinktre binden. 

3) sankio, sarkst, sarktus, auch ſchwach sanktvi oder sarykil, 
sankitus, sarktre heiligen. 

4) amikio (villeiht von jakio) hat das Particip amiktus, 
amikire befleiden. 

Die folgenden werfen den Eharacterbuchftab aus: 

5) farkio (-ferkio), farst (-ferst), farktus, fartus und farsus 
(-fertus,, farkire ftopfen. 
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6) fulkio, fulst, falsus, fulkire fügen. 
7) raukio, raust, rausus, raukire heiſer fein. 
8) sarkio, sarst, sarsus, sarkire fliden. 
9) sentio, senst, sensus, sentire empfinden. 
Und die drei Deponenzia: 
10) mötior, das wie es fcheint einen Naſal ausgerworfen hat, 
mensus, me&tirt meflen. 
11) ordior, orsus, ordirt angetteln. 
12) orior, ortus neben orithrus, oriundus; orfri entftehen. 
Das Bräfens wird ftarf flectiert nad) rapior. 
B. Zweite ſchwache Eonjugazion mit a. 
Praͤſens: 
amao wird amo. 
amais wird amäs. 
amait wirb amat. 
amaiimus wirb amämus. 
amaitis wirb amätis. 
amaunt wird amant. 
Imperfect: 
ama-ibä wirb amäbä. 
Es wäre unrichtig, amatba ald Grundform zu nehmen, da 
die Dehnung bes Ableitungsvocald in der ftarfen fpäter und uns 
organifch ift und jenes nicht amäbä ſondern am&bä nach fich zöge. 


Berfect: 


ama-u-I wirb amävi. 
ama-u-isti wirb amävisti, amasti. 
ama-u-it wirb amävit. 
- ama-u-imus wird amävimus. 
ama-u-istis wird amävislis, amaslis. 
ama-u-trunt wirb amäv£&runt, amärunt ind amävdre. 


Plusquamperfect: 
ama-u-erä wird amäverä, amärä. 


Futur nach ber fchwachen Form mit pu wie dad Imperfect: 


ama-ibo wirb amäbo. 
ama-ibis wirb amäbis. 
ama-ibit wirb amabit. 
ama-ibimus wird amäbimus. 
ama-ibitis wirb amäbitis. 
ama-ibunt wirb amäbunt. 
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Bopp vermuthet, daß bie Adjectivform auf bundus (am&bundus), 
bie zuweilen den Accuſativ vegiert (vitäbundus kastra) ein altes 
Particip des Futurum amäbo iſt, eigentlidh ber lieben wird, ob 
gleich es jezt nur liebend bebeutet. 

Futurum eractum: ame-u-ero wird amävero, amäro mit ber 
Nebenform amasso wie fakso, fo daß hier die Silbe vi wie bort 
die Rebupficazion fehlt. 

Conjunctiv Präfens läßt das Ableitungssa mit bem a ber 
Slerion in den Umlaut e ausweichen, um die dem Indicativ ents 
gegenftehende Flexion zu erreichen; es ftehen fich alio A und & wie 
in der flarfen i und a gegenüber. 

ama-ä wird ame. 

ama-äs wird am&s. 
ama-at wird amet. 
ama-ämus wird amemus. 
ama-ätis wird ame&tis. 
ama-ant wird ament. 

Imperfect: 

ama-er& wird amärd. 

Perfect: ama-u-eri wird amäveri, amärı und dazu die Neben 
form amassı wie faksı. 

PBlusquamperfect: 

ama-u-isse wird amävisse, amasse. 
Imperativ: 


ama-e wirb amä. 
ama-ito wird amälo. 
ama-ite wird amäte. 
ama-unto wird amanto. 


Infinitiv: 
ama-ere wirb amäre. 
ama-u-isse iwirb amävisse, amasse. 
Particip: 
ama-ens wird amans. 
ama-ilürus wird amätürus. 
In der alten Sprache fommt als Infinitiv Futur ſtatt amäthrü 
esse eine Form amassere vor, nad) obigem amasso gebildet. 
Paſſiv Präfens: 
amaor wird amor. 
amaeris wirb amäris. 
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amailur wirb amätur. 

amaimur wird amämur. 

amaimin! wird amämin!. 

amaunlur wird amantur. 
Infinitiv: 

amaerl wird amärl. 
Barticip: 

amaltus wirb amälus. 

amaendus wird amandus. 


So die regelmäßigen Berba; ihre Zahl ift ganz unbefchränft; 
es find nur wenige Abweichungen zu erwähnen: 

1) Das Deponend färt fprechen hat bloß die tertia fätur, ben 
Imperativ färe und bie Participien fätus, fandus und fans in 
ınfans. 

Die folgenden aber haben ein ſtarkes PBarticip und das Per⸗ 
fect nach Analogie der e-Conjugazion in u ohne ihr a. 

2) Das fehon erwähnte kubäre neben kubävt kubut, kubitus 
außer ber Form kumbere Liegen. 

3) krepo, .kreput, krepitus, krepäre berſten. 

4) domo, domut, domitus, domäre zaͤhmen. 

5) sono, sonul, sonitus neben sondtürus, sonäre flingen. 

6) tono, tonut, tonitus und tondtus, tonäre Donnern. 

7) veto, vetut, vetitus neben einem dältern votitus, vetäre 
verbieten. u 

8) miko, mikut und mikAvi, mikätus, mikäre zuden. | 

9) pliko, plikut und plikAvt, plikitus und plikätus, plikäre 
falten. 

10) friko, frikut, friktus und frikätus, frikäre reiben. 

11) sekäre, sekuf, sektus und sekätus, sekäre fchneiden. 

12) vom regelmäßigen nekäre töbten bildet da8 Compofitum 
&nekäre, auch @nekut, enektus. 

13) pötäre trinken hat zuweilen ein ftarfes Particip pötus. 

Diefer ifolierte Fall iſt gewifiermaßen ein Prototyp zu einer 
merfwürdigen Anomalie von Bildung, bie ſich im Neuitalieniſchen 
ſehr verbreitet hat. 

C. Dritte ſchwache Conjugazion mit e. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß bie Ableitung e, bie als Umlaut bes 
a zu betrachten iſt, nur Ein Verbum ganz regelmäßig burchführt, 
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das Wort deleo zerftören und wahrfcheinlich nur durch ein theore 
tifches Mißverftändniß; man betrachtete dad Wort, das dem griechi⸗ 
[hen dniso gemäß aus dem Stamm del mit e abgeleitet ift, ale 
ein Compofitum de-leo und formierte nun analog mit den ftammhaften 
fleo, neo, pleo das Perfect delevi, Particip deldtus, während bie 
Regel in diefer Elaffe ift, daß beide Formen das ableitende e aus 
werfen. Die Contraczion gefchieht alfo bei dieſem Verbum fe: 
Praͤſens: | 
deleo bleibt. 
deleis wirb deles. 
deleit wird delet. 
deleimus wirb delemus. 
deleitus wird deletis.' 
deleunt wird delent. 
Smperfect: 
deleibä wird delebä. 
Perfect: 
dele-u-1 wirb deleri. 
dele-u-istt wird delevisti, delesti. 
dele-u-it wirb delevit. 
dele-u-imus wirb del&vimus. 
de&le-u-istis wird del&vistis, delestis. 
dele-u-örunt wird deleverunt, delerunt oder delevere. 
Plusquamperfect: d&le-u-erä wirb deleverä, delerã. 
Sutur: däle-ibo wird délebo nach ſchwacher Form. 
Futurum eractum: döle-u-ero wird delövero, deldro mit ber 
Nebenform delesso. 
Conjunctiv Präfens: deleä bleibt. 
Imperfect: dele-er& wird delere, 
Perfect: dele-u-eri wird deleveri, deleri mit ber Nebenform 
delessi. 
Plusquamperfect: d&le-u-isse wird del&visse, delessi. 
Imperativ: 
dele-e wird dele. 
dele-ito wirb deleto. 
de&le-ite wirb delete. 
dele-unto wird delento. 
Infinitiv: 
dele-ere wird delere. 
dele-u-isse wirb del&visse, delesse. 
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Barticip: 
dele-ens wird de@lens. 
dele-itürus wirb deletürus. 
In der alten Sprache fiir deletürü esse delessere. 


Pafliv: 
deleor bleibt. 
deleeris wirb deleris. 
d&leitur wird deletur. 
deleimur wird del&mur. 
deleimini wirb deleminti. 
d&leuntur wird delentur. 


Infinitiv: 
deleer! wirb deler!. 
PBarticip: 
dele-itus wirb deldtus. 
dele-endus wirb delendus. 

Nach diefem Paradigma geht wie gefagt ift fein andres Verbum 
in Beriehbung anf die Präteritalformen; fie richten ſich vielmehr 
nad) moneo, bad im Perfect ftatt mondvi, d. h. ftatt ber durchs 
v veranlaßten unorganifchen Dehnung des Ableitungsoocald dieſen 
ganz auswirft und das ableitende u allein vor das i ftellt, alfo 
monuf, und ebenjo im Barticip den Stamm mon mit ber ftarfen 
Blerion verbindet, alſo monitus. Diefes ift alfo Regel für die Verba 
der es Bonjugazion und wir erwähnen aus der großen Zahl berfelben 
(gegen fiebzig) nur einzelne, die etwas von biefee Norm abweichen- 
des darbieten. 

1) habeo (-hibeo), habut (-hibut), babitus (-hibitus), habére 
(-hiböre) haben. Aus d&hibeo contrahiert fcheint das Verbum debeo. 

2) plakeo (-plikeo), plakut, plakitus, plak&re gefallen. 

3) takeo (-tikeo), takut (-tikuf), takıtus (-tikitus), tak@re 
(-tiköre) fchweigen. 

4) soleo hat nur selitus sü, sol&re pflegen. 

5) piget, liket, lubet oder libet find Imperfonalia, pudet auch 
perſonell. 

6) misereo ich erbarme hat miseritus und misertus. 

7) teneo (-tineo), tenuf (-tinut), tentus, tendre halten. 

8) dokeo, dokut, doktus, dok£re lehren. 

9) miskeo, miskut, mikstus oder mistus. miskere mijchen. 
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10) torreo, torrut, tostus, torr&re Dörren, mit radicalem S. 

11) kenseo, kensut, kensitus und kensus, kenstre 
ſchaͤtzen. 

12) arkeo (-erkeo), arkut (-erkuf), arktus (-erkitus), arkere 
abhalten. 

Sehr viele haben gar fein Particip, darunter: 

13) egeo (indigeo) egut bedürfen. 

14) sorbeo hat sorbut und sorpst, sorbere fchlürfen. 

15) oportet, poinitet find Imperfonale. 

Und eine ziemliche Zahl hat auch fein Perfect, Darunter: 

16) maireo oder moireo, mair@re oder moirere trauern; doc 
weist das Adjectiv maistus oder moistus auf ein urfprüngliches S 
ber Wurzel. 

17) oleo ich riehe hat das Perfect olut, aber oleo ich wachſe 
hat zuweilen noch das regelmäßige olevi (das alfo allein dem nor» 
malen deleo nachfolgt), aber neben dem Particip oletus auch die 
ſtarken olitus und ultus. 

Entſchieden ſtarke Formazion haben: 

18) prandeo, prandt, pransus, prandere frühftüden. 

19) strideo, stridt, stridêro, poetiſch auch strido, stridere 
ziſchen, 

20) fowie das Deponens vereor, veritus, verert fcheuen. 

Eine befondre Familie machen auch hier die Verba, welche ein 
u oder v zum Wurzellaut haben, dad nun auf das Ableitungsse 
ftößt. Hier ift nicht anders zu glauben, als daß das v der Wurzel 
und das perfectifche ut zufammen entweber einen Diphthong ober 
ein geminierted V erzeugen; auch das Particip, wo eines befteht, 
ift regelmäßig nad) der e⸗Conjugazion, d. h. ftarf gebildet. 

1) kaveo, dad Perfect wäre entweber kavui oder kauvf ober 
kavvi, ftatt ber Geminazion fingierte man vor den weichen V eine 
Naturlänge und daraus entftand alfo eigentlich unorganiiches kart; 
bag Particip lautet ſtatt kavitus kautus; kavdre hüten. Ebenfo 
bei den andern. 

2) faveo, fävt, fautus, ſavéêre begünftigen. 

3) foveo, ‚hier war ein fateinifcher Diphthong fouvt nicht mög- 
ih, ed müßte alfo fovut oder fovvi heißen, gefchrieben aber för; 
für fovitus fötus, foväre hegen. 

4) moveo, mövt, mötus, movhre bewegen. 
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5) voveo, vövi, vötus, vovere weihen. 

Die folgenden ſind ohne Particip: 

6) paveo, pävi, pavére furchtſam fein. 

7) ferveo, aber auch fervo nach ſtarker Form; Hier gilt die 
Rarfe Form fervt, in ber das V eigentlich doppelten Dienft thut; 
um dieſem Uebelſtand zu entgehen bat man noch die anomale Reben» 
form ferbut erfunden; aus bdiefer Analogie zu fließen wäre obiger 
Borfchlag kavut der allein richtige. 

8) Das Compoſitum kon-niveo hat konntvut oder auch anomal 
konnikst (von einer Wurzel nig?), konnivdre die Augen zumachen. 

9) Iikveo Hat likvi oder likut, likvere flüffig fein. 

Wir fommen jezt an eine andre Anomalie, Berba biefer Form, 
bie ihr Perfect nach der S-Yorm bilden und das Particip, wo es 
befteht, theils auf T, theils wieder auf S. 

1) augeo, auksi, auktus, aug&re mehren, 

2) torkveo (mit Ausfall des kv) torst, tortus, torkv£re drehen. 

3) -indulgeo (dunkles Compoſitum, villeicht dulkis) mit Ausfall 
des g indulst, indultus, indulgdre nachfehen. | 

4) mulgeo, mulst, mulsus (früher mulkst, mulktus), mulgöre 
melfen. 

5)‘ mulkeo, mulst, mulsus, mulkdre ftreicheln. 

6) ardeo, arst, arsus, ardéêre brennen. 

7) jubeo für jupst, jusst, jussus, juböre befehlen. 

8) maneo, mansi, mansus, mandre bleiben. 

9) rideo, rist, risus, rtdere lachen. 

10) svadeo, sväst, sväsus, svädere rathen. 

11) tergeo, terst, tersus, tergere, auch tergo, tergere abr 
wiſchen. 

12) Das Imperſonale taidet, taiduit; pertaisü verhaßt. 

13) algeo, alst, algére frieren. 

14) fulgeo, fulst, fulgere, poetifch auch fulgo, fulgere glenzen. 

15) turgeo, turst, turgere ſchwellen. 

16) lükeo, lukst, lük&re leuchten. 

17) lügeo, lukst, Iügere trauern. 

18) frigeo, frikst, frigäre falt fein. 

19) urgeo, auch urgveo, urst, urgöre und urgväre drängen. 

20) audeo. hat nur das Particip ausus sü, hingegen Die Form 
ausi als altes Gonjunctinperfect bes Activ. 
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21) Das Deponens fateor (-fiteor), fassus (-ſessus), fatert 
(-fitert) befennen. 

D. Vierte ſchwache Conjugazion mit u. 

Zieht man wie man muß diejenigen Verba auf uo ab, deren 
u ber Wurzel angehört, fo bleibt noch ein Dutzend Verba übrig, 
welche wirklich von einem Nomen mittelit des u abgeleitet fein 
mögen. Daß für fie feine fünfte Iateinifche Conjugazion creiert 
wurde, bewirkte außer der geringen Zahl auch der Umftand, daß 
das u ſich zu feiner Contraczion Hergab mit Ausnahme bes ‘Bars 
ticips, wo dem audi-itus auditus ganz analog statu-itus statütus 
contrahiert wird; diefer Fall läßt fich aber als reguläre Eontraczion 
betrachten und weil der Infinitiv das statuere nicht in statüre ums» 
bildete, jo war die Regel Außerlich gerettet. 

Die Conjugazion it alfo, Praͤſens: 

staluo statuis statuit 
statuimus slatuitis statuunt 
Imperfect statuäbä. Perfect statut. Plusquamperfect statuerä. 
Kutur statuä. Futurum eractum statuero. 
. &onjunctiv statuä, statuerd, statueri, statuisse. 

Imperativ statue, statuito, statuite, statuunto. 

Infinitiv statuere, statuisse, 

Particip statuens, ftatt statuiturus statÜthrus. 

Pafſiv statuor. Infinitiv aus statuert gefürzt statut. 

Particip für statuitus statütus und statuendus. 

In allen dieſen Formen werden alfo zufammentreffende wi nicht 
als Diphthong fondern zweifilbig genommen, ebenfo das zuſammen⸗ 
ftoßende uu. 

Die Berba find folgende: 

1) Bon dem aus sisto gebildeten Particip status (mit kurzem 
a) abgeleitet ift das ſchwache Verbum statuo (-stituo), statuf (-stituf), 
statätus (-stitätus), statuere (-stituere) feſtſetzen. 

2) akuo, akut, akütus, akuere fchärfen. 

3) arguo, argut, arguitus und argütus, arguere bewelfen. 

4) minuo, minuf, minütus, minuere mindern. 

5) sternuo, sternut, sternütus, sternuere niejen; häufiger 
das frequentative sternütäre. 

6) tribuo, tribut, tribätus, tribuere beilegen. 

7) metuo, metut (metütus ungebräuchlich), metuere fürchten: 


' 143 


— — — — 


In den folgenden ſchließt ſich das ableitende u an einen Con⸗ 
fonant (L oder K) an und wird zum V: 

8) für sol-u-o solvo, solvt (fo daß solvit Präfens und Pers 
feet ift) für soluitus solütus, solvere löfen. 

9) Für vol-u-o volvo, volvi, volütus, volvere welzen, frequen« 
tativ volätäre. 

10) linkvo mit Ausfall des Naſals aber Dehnung, Hkri, das 
Particip ſtark ohne u, liktus, linkvere lafien. 

Und die Deponenzia: 

11) lökvor, für lokuitus lokütus, lokvt fprechen. 

12) sökvor, für sekuitus sekütus, sökvi folgen. Davon 
persekvor und ekssekvor oder eksekvor, eigentlich ausfolgen. 

Wir werben ſehen, daß die contrahierte Flexion in ütus fpäter 
fo fehr zu ihrem Rechte gelangte, daß fie fogar von ben italienifchen 
und franzöfifchen Dialecten weit über ihre natürliche Grenze hinaus 
und unorganifch ausgedehnt wurbe. 


Sünfte Elafle. 
Nafat-Ableitung. 


Wir kommen jest an eine der bunfeliten aber auch intereſſante⸗ 
ken Partieen ber vergleichenden Grammatif, Die wir bißmal nur 
im Borübergehen betrachten Eönnen. Wir haben im Inbifchen und 
Griechifchen eine Claſſe von Verben, die mit nu abgeleitet find; 
bad Gothiſche und Silawifche wird uns die Erfcheinung weiter aufs 
flären, am meiften das Altßlawiſche, das ber Ableitung nu einen 
Flerionscharacter, nämlich Futurkraft beifchreibt. Dazu tritt noch 
der weitere Umſtand, baß der Sſlawe gerade in den älteften Formen 
ſtatt dieſes nu ein volltönigered mu fest, und ein Zufammenhang 
diefes futurifchen mu mit andern Sprachen läßt fich noch in einzel 
nen Formen ahnen. Wir finden im Griechifchen ein Verbum nemd, 
Futur nemd, Aorift eneima mit dem Grundbegriff nehmen, haben 
oder befigen; im Gothifchen entfpricht die Form nima ich nehme, 
nam ich nahm; im Lettifchen und Sflawifchen tritt ber Umftand 
dazu, daß die Wurzel bald das anlautende N Hat bald nicht, und 
das führt uns auf die Bermuthung, baß der Lateiner ben Anlaut 
abgeworfen bat in dem Verbum emo ich faufe; benn kaufen iſt 





144 


nehmen; in ber Compofizion -imo wie redimo; das Perfect bildet 
durch bie verſteckte Reduplicazion aus e-emt Amt, das Particip emtus 
oder durch euphonifchen Zuſatz emptus; Infinitiv emere. Daß 
emere = niman wird vollfommen klar durch eine Compoſita, welche 
noch ben Begriff nehmen ausbrüden; z. B. adimere wegnehmen, 
dirimere (für dis-emere) trennen, eksimere auönehmen, perimere 
und interimere tödten, Ähnlich unfrem umbringen; auffallend ift 
nur, Daß einige von ber einfachen Form des Perfect abgewichen 
und ein fchwached S angenommen haben; nämlich für subimo gilt 
tontrahiert sümo, sumst oder sumpst, sumtus oder sumptus, sumere 
das nun den einfachen Begriff nehmen ausbrüdt und fich weiter 
componiert in konsdmo u. ſ. w. Fuͤr de-imo contrahiert fi) d&mo 
demst, demtus, d@mere davon nehmen und für pro-imo prömo, 
promst, promtus, prömere herausnehmen. 

Noch wichtiger ift, daß fih in ben ßlawiſchen Dialecten das 
M bes Wortd als nicht wurzelhaft darftellt, daß es’ fehlen fann 
und dadurch ſich als fecundär erweist wie bie Ableitung nu im 
Griechifchen. Daraus folgt, daß die Wurzel jenes Worts nicht 
anders, denn als na, ni, ne anzunehmen if. Das lateinifche emo 
fteht befanntlich für emämi; Diefed in emä abgefürzt ift aber Con⸗ 
jumctiv und Futur; wir fehen wieber wie bie drei Formen urſpruͤng⸗ 
lich eins find; das erfte M ift Temporal, das zweite PBerfonalabs 
leitung. Solche Bälle wie emämi mögen ber Grund fein, Daß bie 
ftarfe Tateinifche Conjugazion das Futurum auf bo nicht annahm, 
weil ihr M felbft fchon eine Buturflerion ift; fo war e8 bei süme, 
d&mo, prömo. | 

Hier möchte man fi) nach andern Bildungen biefer Art ums 
fehen. In Erwägung fäme etwa kömo, komst, komtus, kömere 
zurechtmachen, fchmüden; das griechifche zouso ift faum zu ver 
gleichen und das lange o liegt einer Kompofizion ko-imo näher. 
Schwieriger ift premo, presst, pressus, premere drüden. “Der 
kurze Vocal läßt nicht wohl an prai-imo benfen; follte das Perfect 
ohne M den futurifchen Beitandtheil der Form wieder ausfcheiden? 
Dafür fpricht die Ableitung prelü Preffe und die griechifchen Formen 
preö, prid für verwandte Begriffe. Endlich bemerfe ich noch, daß 
ih in der Etymologie wahrfcheinlih gemacht Habe, daß Die Form 
tmo urfprünglih ein Yutur ich werbe fagen war und bag man 
fie als Zutur des Verbum aüo ich fage betrachten kann; es fteht 
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fir aimo (nach latelnifcher Schrift aemo befien ae ſich in t fchmä 
hen fann); fpäter wurde die ſchwere Silbe audy durch immo aus⸗ 
gedruͤckt. 

So viel hätten wir Spuren von der M⸗Ableitung im Latein; 
nun fommen wir aber erſt auf die mit N zu ſprechen. Hier iſt 
eine wichtige Bamilie, die die Präfenss ober präfumtive Futurform 
mit N bildet, welches N in ben PBräteritalformen ſpurlos abfällt, 
alfo der griechifchen Formazion gemäß bloße Berftärfung des Praͤſens⸗ 
ſtamms if. Das Perfect wird vom reinen Stamm mit u ‚geleitet, 
bei mehreren fommt hiebei eine Verfegung bed R vor und im Bew 
feet wieder bie Dehnung bed Vocald durch V, welche Dehnung aber 
gern ind Particip übergeht. Es find folgende Verba, deren bunfle 
Formen Die vergleichende Etymologie erörtern muß: 

1) kerno, Perfect vom Stamm ker, verfegt kre, davon kre-u-t 
und nım “Dehnung des e durchs V, krövi ober villeicht Affimilazion 
aud kreuvt, krevvi? Barticip für kreitus kretus; kermere fichten 
und fehen. Das Wort findet fi im Griechifchen xos-v-o erfennen, 
unterfcheiden, richten und im ßlawiſchen Sr-jeti fehen. 

2) sperno, sprevt, sprötus, spernere verichmähen. Diefe Verba 
treten mit den Bräteritalformen ganz in bie Analogie der ſchwachen 
es&onjugazion. 

3) sterno dagegen m bie mit a; die Wurzel. iſt Stra baher 
strävi, strätus, sternere freuen, wovon wohl das mit u abgeleitete 
sternuo abhängt. Das Wort heißt ßlawiſch strjeti und gothiſch 
sträjan, griechifch fcheint arsıow am näthften. 

4) lino bildet Iivi und lert (für linut?). Das Particip furz 
Ktus, linere fchmieren (griehifh aAııpo). Ebenſo geht 

5) sino, stvi (sit), sinere liegen laſſen; das Particip situs 
wit kurzem Vocal drüdt den Begriff gelegen aus. Hievon ein 
wichtige® Compofitum, indem po-sino (von po, pöne, apud neben, 
bei, hinter) fich contrahiert in p6no; das Perfect regulär von posino 
postvt, gewöhnlich verfürzt in posut, was beweist, daß die Dehnung 
bes i vor dem V jüngern Datums ift, da fonft der Vocal nicht fo 
leicht ausfiele; das Particip positus; pönere legen, eigentlich bei 
Seite Taflen. 

Wir Hätten alfo fünf Verbalftimme, bie kre, spre, stra, li 
und si lauten und fich mit ber N» Ableitung verbinden, um urfprüng- 
lihe Futura kernami, spernami, sternami, linami, sinami zu bilben. 

Rapp, vergleichende Grammatik, I11. 2. 10 
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Dazu kommt noch. ein weiteres Verbum. Bebenfen wir das ßlawiſche 
Schwauken zwilchen mu und nu fowie den Zufammenbang von eme 
und nima, fo wird nicht unmahrfcheinlidh, Daß eine dem ma analoge 
Wurzel kva, bas gothifche kvam, kviman fommen, im Lateinifchen 
dagegen nach fouf befannten Gefegen die Wurzel in ve geſchwaͤcht, 
fiatt des M mit N und noch einmal mit ſchwachem ı abgeleitet das 
Verbum venio produsiert, das im Perfect durch verftedte Rebuplis 
cagon vevent, vönt bildet, im Particip ventus, venire kommen. 
Das Futur if ſtark venä, wofür Rich auch ein ſchwaches venibo 
finden foll. ü 


Schste Elafle. 
Ableitung sk. 


Die Verba biefer Bildung laſſen im Präteritum das sk bes 
Präfensftammes fallen und folgen dem reinen Stamm mit menigen 
überhaupt dejecten Ausnahmen. &8 find folgende: 

1) kresko ih wachſe, Eines Stammes mit dem fchmwachen 
kreäre fchaffen, bildet von biefem Stamm krevt, krötus, kreskere. 

2) nosko ich lerne kennen, fteht für gnosko wie an kognosko, 
ignosko fich darftellt; der Stamm ift gan, gna oder gno, griechiſch 
y12900%0 5 es bildet vom Stamm fein Perfect novi mit ber Präjend 
bedeutung ich weiß und in Folge deflen das futurum exactum növero 
in der Bedeutung ich werde wiflen, ebenfo növerä, növeri mit den 
eontrabierten Formen nörunt, nôrint, nosse, nosse u. ſ. mw. und 
nötus das als Adjeetiv befannt ausdrüdt; doch haben Die abge 
leiteten $ormen nota, notäre kurzes o und einige Barticipien daraus 
gefchwächtes i wie kognitus, agnitus; noskere. 

3) pasko ich weide, pavt; das Particip pastus fcheint dad 8 
aus der Ahbleitungafilbe behalten zu haben; ßlawiſches pas follte 
tömifchem pak entfprechen, fo daß paksko die volle Form fcheint; 
paskere. 

4) kviesko, kviövi, kviätus, kvieskere ruhen (griechifch xeuues, 
Blawifch koi, inbifch st). \ 

5) svesko, svävt, svätus, sveskere gewähnen, von einem ein, 
fachen svöre, das zum inbifhen Skumm sva eigen gehört, “Davon 
mansvötus an die Hand gewöhnt. 
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6) Das Deponens naskor, nätus, naskf geboren werben für 
gnaskor, gnätus daher kognätus, von ber Wurzel gan oder gen, 
Me gigno geliefert hat. 

7) Das Deponens nankiskor, naktus oder narktus, narkiskt 
erlangen, von einem einfachen nakire, das ohne Zweifel mit Schwaͤ⸗ 
ding eines fruͤhern L zu N das griechifche Auyyaro, Blawifche 
kutshiti, beutfche lang, lingan gelingen ift. 

8) Das Deponens obliviskor, villeicht vom griechifchen AI 
zu leiten, hat das Particip obittus, obliviskt vergefien. 

9) Dad Deponens pakiskor (-pekiskor), pakiskt einen Ber 
trag machen (neben paks, päkis und päkäre) von einem einfachen 
pakire; hängt durch fein Particip paktus mit pangere zufamnen. 

10) Das Deponens profikiskor, profikiskt reifen von fakio 
(vorwärtd machen), daher dad Particip profektus. 

11) Das Deponen® ulkiskor, wlkiskt ſich rächen hat das 
Particip ultus. 

12) Ganz dimfel find bie &ompoflta kompeskere einfchränfen 
und dispeskere abfondern, die ihr sk auch im Perfect peskut feſt⸗ 
halten und faum mit pasko verbunden werden koͤnnen. 

13) Das Deponens Traskor, traskti zümen hat ein fchwaches 
Particip trätus das Adjectiv ift; adipiskor ift früher erwähnt. 

14) Die Wörter glisko, gliskere enfbrennen und hisko, his- 
kere jich öffnen, haben fein Präteritum. 

Bekanntlich nennt der Lateiner die Endung si bie inmsoative, 
fofern fie den Anfang einer Handlung bezeichnet; fie bezeichmen aber 
auch Die dauernde und die wiederholte Handlung, daher fie in ben 
tomanifchen Dialecten gewöhnlich den Namen der Yrequentativverba 
führen; wir werben fehen, daß fle in ben meiften Mundarten fpäter 
eine große Rolle fpielen. Aber auch im Lateinifchen wird ihrer 
eine fehr große Zahl theils aus einfachen Verben theild aus Nomen- 
formen gebildet. Diefe Berba zählen alle zur ftarfen Eonjugazion 
und der Vocal vor ber Ableitung richtet fi) nad) dem Grundwort; 
iR das Grundverbum ftark fo iſt die Endung isko, 3. B. gemere 
feugen, gemiskere anfangen zu feufzen; ebenfo bleibt es wenn bie 
Grundform mit i gebildet ift, wie dormire fdhlafen, obdormiskere 
anfangen zu fchlafen; dagegen von läbAre wanfen wird mit a 
libaskere gebildet, und von palldre bleich fein mit e pelleskere 
erbleihen. Sofern biefe Berba ein Perfect haben, ſtimmt es bei 
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Wörtern ber esConjugazion mit dem Primitiv überein, 4. B. ka- 
lesko ich werde warm nimt fein Perfect kalut vom einfachen kaleo 
ih bin warm; langvesko ich werde ſchwach bilbet breifilbiges lan- 
guil; bie von Romenformen geleiteten haben entweder fein Perfect 
oder fie bilden es nach der Analogie, 3. B. von kreber Häufig 
krebresko, krêbrut. Selten nehmen fie auch das Particip des 
Primitiv an wie adolesko, adoldvi, adultus erwachfen. 

Das was ber Lateiner verba frequentativa nennt haben wir 
gelegentlich beigebracht; fie gehen immer nach ber a⸗Conjugazion 
und find regelmäßig aus dem Particip geleitet; bie fpätern Sprachen 
ftellen befonderd gern dieſe Secundärformen an bie Stelle ber ein 
fachen, weil fie mit der a⸗Conjugazion beffer umfpringen fünnen. 
&o wird von kurrere kursus, kursäre oft gehen, von diko diktus, 
diktäre eigentlich oft fagen gebildet. Eine andre Art ift aber nicht 
ans dem Particip, fondern aus der Grundform ded Verbum durch 
Einfchiebung der Silbe it gebildet; die freilich Die Geftalt bes flars 
ten Barticip hat; jo von agere (wovon doch agıtus nicht vorfonmt) 
agitäre, und von kantäre (das fein ftarfed kantitus bilden fann) 
kantitäre oft fingen, gleichlam mit Schwächung des a von kantätus. 

Verba diminutiva in illäre find felten, 3. ®. kantilläre leiſe 
fingen. 

Verba desiderativa drüden ein Verlangen aus und werben vom 
PBarticip Präteritum gebildet; von edo, &sus, &surio, &suris hung 
rig fein, von pario, partus, parturio, parturfs nebjt einem Perfect 
parturivi, parturfre in Kindesnöthen fein. Das u biefer Berba 
ift furz und darum nicht wohl vom Particip Ashrus abzuleiten, wos 
gegen andre Verba diefer Endung, die nicht desiderativa find, z. 2. 
skatürio ich fprudle hervor, langes u haben. 


2. Spütlateinifches Verbum. 


Wie wir in unferer Schultradizion das Griechifche in einer 
boppelten Sprachperiode, das heißt einmal das quantitätifche Grie⸗ 
chiſch in der Metrif und dann das tonifche Griechiſch in den Accen⸗ 
ten und unfrer Art Proſa zu lefen befigen, fo ift es auch im Latein. 
Denn wir leſen die Sprache quantitätifch im Verſe und wir lefen 
fie in Profa nach einem Accent, den unfre Schultradizion aus ber 
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lebendigen Yortbildbung der Mundart im Italienifchen Abernommen 
bat. Daß in ber claflifchen Zeit des Alterthums der Accent fehon 
begonnen habe ift fehr wahrscheinlich; er konnte aber von ber Vers⸗ 
funft noch ignoriert werben: wenn uns ein alter Srammatifer fagt, 
in prailgimus fei die brittlegte, in prail@gistis aber Die vorlezte 
Silbe betont worden, fo ift dieſe Reflerion allerdings von Bedeutung; 
num iſt hier der Ton durch die finnlichen Bedingungen der Naturs 
länge unb der Poſtzion ſchon vorgebildet; wichtiger wäre für uns 
zu wiſſen, ob bie Präfensformen legimus, legitis ſchon das Bewußt⸗ 
fein eines Tones auf der MWurzelfilbe in fich ſchloſſen, eine Nach⸗ 
richt dieſer Art ift uns aber nicht aufbewahrt, da bie Terenzifche 
Metrif Hier nicht völlig beweist. Wir wiflen alfo nur fo viel ges 
wiß, ber Accent im Latein überwog über bie Ouantität zu ben 
Zeiten der einbrechenden Verderbniß ber Sprache; mit ber Firierung 
des Tones mußte der lange aber tonlofe Vocal an feinem Gewicht 
einbüßen und fich endlich vollig verkürzen. Wir fönnen wohl mit 
ber meiften Wahrfcheinlichfeit annehmen, daß der critifche Moment, 
wo der Accent die Quantität überwog, in die Zeiten der Völfers 
wanderung wird geſetzt werben können. Dieſe Periode wollen wir 
mit dem Ausdruck Spaätlateiniſch characteriſieren. Der Accent iſt 
der von unſrer Schultradizion für das Proſaleſen feſtgeſtellte, ben 
wir aus Italien überfommen haben. | 

Dieſes fpätlateinifche Tonſyſtem beruht auf folgenden einfachen 
Deftimmungen: 

1) Jedes zweiſilbige Wort betont die vorlezte Silbe. 

2) Jedes dreis und mehrfilbige Wort betont entweder die vors 
legte ober die drittlezte Silbe. 

3) Iſt die vorlezte Silbe quantitätifch kurz geweſen, fo kat 
ber Ton auf die drittlezte, ift fie quantitätifch lang, auf diefe. 

4) Folgt auf den Tonvoral ein einfacher Eonfonant (weber 
Poſtzion noch Geminazion) fo ift er gedehnt, ob er nun alten Diph⸗ 
thong, alte Vocallänge oder Vocalkuͤrze befaſſe. Die Geſetze ber 
alten Metrik wirfen auch hier nach, daß 3. B. ein nachichlagendes 
R oder ein kv nicht Poſizion zu machen braucht. 

Diefe Grundfäge liegen namentlich ber italienifhen Sprache 
m Grund; Abweichungen davon find Ausnahmen; ! dieſe werben 


Ich bemerke, daß bie unlateinifche Betonung von Localnamen im Jtalieni⸗ 
kben, wie täranto, ötranto entſchieden dem aleranbrinifch«griechifcehen Accent zur 
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häufiger im Spaniſchen; das Franzoͤſtſehe aber nimt einen andern 


Wir müſſen alſo das nothwendige Mittelglied uns duch Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsrechnung conſtruieren, das zwiſchen dem belannten Latein 
und Italieniſchen inne ſteht; belegen laßt ſich dieſe Sprachperiode 
nicht, da der Schriftgebrauch dieſer Zeit ſich noch in den alten For⸗ 
men fortſchleppte, wihrend bie lebendige Sprache laͤngſt über fie 
binausgeichritten war. Mit einzelnen Euriofitäten von incorrecten 
Sprachformen dieſes oder jened Steinmetzen oder Abſchreibers ift 
gar nichts geleiftet; denn ed beweist nichts als bie Ungeichidlichkeit 
diefer Individuen, welche nicht ihre Landesiprache, fondern vielmehr 
das claffische Latein fehreiben wollten, Die ungeführe Geftalt einer 
jochen Sprachniederfegung läßt fi) aber aus den angegebenen Mo⸗ 
menten höchſt wahrfcheinlich machen. Neben dem belannten Tonfall 
it nur Daran zu erinnern, was bie Sprache mit ben Lauten für 
Aofchleifungen und Veränderungen vorgenommen bat und zweitens 
welche Berbalformen in Abgang famen ober durch anderweitige Hilfs⸗ 
mittel erjegt wurden. Es find für die phyſiologiſche Seite folgende 
Hauptpuncte anzufchlagen: 

1) Der Tonvocal, Iſt er von einem einfachen Conſonant ges 
folgt, fo dehnt er fih und tritt in die Elaffe der organiichen Län 
gen ein. Aus altem amds wurde zuerft &mäs, dann ämas, endlich 
Amas. Die furzen i und u, bie fchon Raff fcharflinnig nad feinem 
nordifchen Ohr für furzlautende e und o erflärte, find nad) Diez 
Entdeckung wirflich regulär zu 8 und 6 geworben. Aus fides wurde 
föde, aus güla göla. Diefe 8 und 5 treten alfo mit diefen organis 
chen Längen auf gleiche Stufe, wie daß 4 in Amas. Die funzen 
e und o endlich ftreben ebenfall8 der Dehnung zu; um aber nicht 
mit den beiden jezt vermifchten Claſſen & und 0 abermals zufammen- 
zufallen, fuchen fie fich einen Ausweg in den Diphthong; es ent- 
ſteht is und us, welche fpäter in ber Geſtalt ie und wo aufgefaßt 
und mit verfegter Betonung ie und ud alfo gleichſam doppelt ges 
dehnt ſich feſtſetzen. Daß dabei freilich Ausnahmen vorkommen und 
nicht alle langgewordnen Fürzen fich nach diefer vorgeſchriebnen Ord⸗ 
nung bewegen, läßt ſich benfen. 

Laft fällt. Unſre Ausſprache täras, tAräntos ift bloße Accentfprache; nach ber 
Quantität konnte e8 nur taräs, tarantos heißen, daher das lateiniſche tarentü, 
mit kurzer Anlautfilbe. 
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2) Der tonlofe Bocal erfchlafftt am liebiten auß i und u in e 
und o und das a in ben Urlaut; in gewiſſen Kreifen kann aber 
bei ben beiden erften auch das umgefehrte eintreffen, wie denn ber 
ſiciliſche und portugieſiſche Dialect auslautende e und o vielmehr in 
i und u fteigern. Daß unbetonte Vocale aber auch ganz verloren 
gehen verfteht fich von ſelbſt. 

3) Der Nafalvocal ift längft verloren gegangen; alle ä finb 


zu a, alle @, ĩ zu e unb i, alle ü zu u oder o geworben. Nur , 


bie Bräpofizion kü nimt ein ephelchftiiches N an und wirb kon, 
und über sü ich bin f. unten beim Stalienifchen. 

4) Die alten Diphthonge find m ihre urfprüngliche einfache 
Länge, das heißt in ben Volksbialect zurüdgegangen; aus au wird 
wieder 6, aus ai und oi wieder &. 

5) Bom Confonant geht das gutturale h ganz verloren. 

6) Die Outturale g und k, mo fie vor weiche Vocale e und 
i zu ftehen fommen, werden afficiert; wir fürmen bie erfte Stufe 
biefer Verderbniß nach dänifcher und neugriechifcher Weile in bie 
Doppellaute ge, gi, ke, ki beflimmen, aus benen bie weitern 
Abichleifungen fich ergeben. Dabei ijt nicht zu überfehen, baß buch 
biefe Doppellaute das urfprüngliche Quantitätöverhältnig abermals 
eine Störung erfährt. 

7) Das T nimt im tonlofen ti vor dem Bocal an biefer Vers 
bildung Theil und wird zu ts. 

8) Daß harte Laute wie p, t, k gelegentlich fi in b, d, g 
erweichen ift der Bolfsiprache natärtich; in Italien iſt es aber nicht 
zur Regel geworben. 

9) Das p kann ſich noch einmal in v erweichen, feltner bie ine 
vocalifche u; Auflöfung bes d ins Ö oder völligen Abfall finden 
wir auch zuweilen; fo kann das g fich in j und zulegt i auf 
Iöfen. 

10) Die auslautenden T der Flexion fallen in Italien ohne 
Ausnahme weg. 

11) Ebenfo endlich das S, da ber Italiener überhaupt Borals 
auslaut will. 

12) In der Verbindung kv kann das v verloren gehen. 

13) Die Verbindung gn aflimiliert fih zu mn, wird aber 
einem nn) gleichgeachtet, ober wenn man lieber will, aus gn wird 
jn umd aus dieſem nj. 
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14) Die Verbindungen li und le mit folgendem Bocal probu⸗ 
eleren das weichliche ßlawiſche 1}. 

15) Zufannienftoßende harte Eonfonanten wie pt, kt confluie 
ven ind T, ks in Su. |. w. Gelegentlich ausfallen kann jeber 
Gonfonant. | 

16) Der römifche Laut des S, der breit s oder sh war, ſchaͤrft 
ih in s, da ale Mundarten daneben ein gelegentliches sh ober 


. tsh entwideln. 


17) Das gutturale z, bas dem Römer fehlt, hat in Italien 
nur der Toſcaner provinziell aus k entwidelt; berfelbe Laut ent⸗ 
widelt fih in Spanien aus s, j u. |. w. 





Um nun das Verhältniß der Temporalbildung zur neuen Laut 
bildung zu überfehen, wollen wir zuerft unfer ſtarkes Verbum legere 
an und vorübergehen laffen. Wir fchreiben hier bem Tonvocal noch 
unfichre Betonung bei, die wir durch ben Acut bezeichnen, und 
ftellen folgendes ungefähre Paradigma auf. 


1) Bräfens: 
lego legjis legje 
legjimus . legjitis legun 


Ebenſo diko, dikjis. Das Paſſiv fällt ganz weg. 
2) Eonjunctiv: 
lega léegas lega 
legamus legätis legan 
Ebenſo dika. 
3) Amperfect: 
legjeva legjevas legj&va 
legjevämius legjevätis Jegjevan 

Ebenfo dikjeva. 

4) Imperfect Conjunctiv fließt mit beim Perfect zufammen, doch 
fo daß bie erften zwei Perfonen des Plural im beiberfeitigen Accent 
fhwanfen mögen, alfo: 

legjere legjeres legjere 
legjeremus legjeretis legjeren 

Ebenfo dikjere. 

5) Das Perfect verliert mit ber Quantität feine characteriftifche 
Scheidung vom Präfens; ber Italiener nahm daher am liebften bie 
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ſchwache Ableitung S zu Hilfe, fingiert alſo lateiniſches Texi und 
bildet daraus: 


lessi lessisti lesse 
léssimus lessistis lesserun 
Ebenfo dissi. 


6) Das Plusquamperfect erhält fh eine Weile und nimt . 
bald den Character eined Condizionale an: 


lessera lesseras lessera 
lesserämus lesserätis lesseran 
Ebenfo dissera. 


7) Das Plusquamperfect Gonjunetiv rüdt in die Stelle feines 
verlornen Imperfect: 


lessisse lessisses lessisse 
lessissemus lessissetes lessissen 


Ebenfo dissesse. 

Diefe drei Tempora find aber in Stalien am frühften verun⸗ 
veinigt worden und fie halten fi in den auswärtigen Munbdarten 
noch befier. 

Das einfache Futur und das Yuturum eractum gehen verloren. 
Das erfte mußte in ber ftarfen Form mit dem Conjunctiv, in ber 
ſchwachen fo ziemlich mit dem Imperfect zuſammenfallen; das zweite 
geht in der Form Nr. 4 mit auf. 

8) Imperativ légje, legjite. 

9) Infinitiv leggere, dikjere. Das Präteritum fehlt. 

10) Das Particip legjen wirb meift durch ein indeclinables 
leggendo verdrängt. 

11) Paſſiv léttus, Iötta, letto. Das Particip lektüras iſt 
verloren. 

Statt des Supinum tritt jezt der Infinitiv ein, der den Cha⸗ 
racter eines Nomen anzunehmen befähigt wird. Ebenſo wird das 
neue Gerundium Nr. 10 mit der Praͤpoſizion in verbunden. 

Das Untergehen einzelner biefer alten fonthetiichen Formen if 
bedingt durch Einführung neuer analytifcher Surrogate, d. h. ber 
Hilfoverba. Wir müflen fie befonders ind Auge faflen. 

1) Begriff fein. Schon die Römer haben das Bafliv zum 
Theil mit biefem Verb umfchreiben müflen:; feine Ausdehnung aufs 
ganze Pafſiv und auf Reutra lag alfo nahe. 
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a) Wurzel as. Die erften Abſchleifungen mögen etwa ſo ger 
lautet haben. 


Praͤſens: 
30 es (eris Futur) es 
sümus estis sun 
Conjunctiv: 
st, sie sis, sies _ 8, sie 
simus sitis sin, sien 
Imperfect: 
era eras era 
eraämus erätis eran 


Der Imperativ wird aus dem Conjunctiv gebildet; ber Infini⸗ 
tio wird in die gemeine Endung &ssere eriveitert; ed wird ein Par 
ticip essendus gebildet, fogar ein paflives Essitus, das fpäter ſchwache 
Betonung essitus annimt, 

b) Wurzel pu. Perfect: 


füi fuisti füe 

ſuimus fuistis fuerun 
Imperfect Conjunctiv, aus fuisse: 

fuisse fuisses fuisse 

fuissemus fuissetis fuissen 
Ein einfaches Futur vom lateinifchen fio entlehnt: 

fia fies fie 

fi&mus fitis fien 
Ein einfaches Condizionale aus fuerä: 

füera füeras füera 

fuerämus fuerätis füeran 


e) Als dritte und Hilfswurzel für ben Begriff fein wurde 
noch das lateinifche stare ober erweicht estäre beigezogen, nameni⸗ 
lich das Particip stätus, dann auch ständus, das Präfens stö und das 
Imperfect stäva. 

2) Begriff Haben. Das active Bräteritum umfchreiben Perſer 
und Sflawen durch das Berbum fein; die leztern fogax neben dem 
Bafliv, was ihnen leicht wird, da fie für Activ und Paſſiv ver 
fhiedne Participien haben. Der Gebrauch von habäre als Auriliare 
läßt fih aus dem Latein nicht nachmeifen und die dahin citierten 
Stellen aus Cicero u. a. beweifen die Sache nicht wie fie follen. 
Wir Fönnen nur fo viel mit Beſtimmtheit fagen, Romaner und 
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Germanen in Gemeinſchaft umfchreiben ihr actives Präteritum, ba 
fie fein befondres PBarticip für biefen Zweck befipen, fehlerhaft Durch 
das Particip Paflio, dem fie aber zur Unterfcheibung vom Paſſiv 
das Berb haben beigeben, das beutfche eigan oder yabdn, bag 
Iateinifche habere oder auch tendre. Auch bie Reugriechen haben 
biefen Gebrauch auf ihr mit eigam wahrfcheinlich verwandtes &yo, 
iya übergetragen. Das lateinifche habere if mit dem beutjchen 
xaben nicht verwandt; ber GleichHlang beider Formen übte aber 
Einflus und mag namentlich dad eigan verdrängt haben (obgleich 
ber Schweizer noch häigi im Conjunctiv fagt, das and provenzaliiche 
sig erinnert). Das lateiniſche habäre war aber als ein grammatiſch 
nicht ausgezeichnetes Worb von ganz vegulärer ſchwacher Flexion, 
Der Gebrauch als Auriliare mußte ed exit jegt abichleifen und es 
wigen ſich ſofort etwa folgende frühfte Abſchleifungen: 
Praͤſens: 


ijo Aves äve 

avemus avelis även 
Bonjunetiv: 

Abja Abjas abja 

abjamus abhjätis - ıbjan 
Imperfect: 

aveva avevas aveva 

avevdmus avevatis avevan 
Perfect: 

abui abuisti abue 

abnimus abuistis abuerun 
Ein Conjunctiv aus habuerä: 

abüera abüeras abüera 

abuerdmus abueraftis abueran 
Ein zweiter aus habueri: 

ab&äere abueres abüere- 

abueremus abuere£tis abüeren 
Ein dritter von habuisse: 

abuisse abuisses abuisse 

abuissemus abuissetis abuissen 


Inmperativ äve, avéte. Infinitiv avére. Particip avöndo und 
ſatt Avitus avitus, endlich falfches avutus. 
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Mit diefen beiden Hilfsverben ausgerüftet fonnte nun bie 
Sprache folgende Erperimente vornehmen: 

1) Das Praͤſens amo bedarf feiner Umſchreibung; es if 
wenigftens eine nichts oder wenig fagende Breite, wenn man ſagt 
86 amändo oder stö amando ich liebe, 

2) Für das Präteritum hatte der Lateiner ziwei Formen; amäva 
hatte eine durative ober iterative Bedeutung; amävi eine perfective 
der abgeichloßnen Handlung oder eigentlich der Reflerton über Diele. 
Die Sflawen können durch eigenthümliche Derivazionsmittel ben- 
felben Gegenſatz erreichen; die Germanen fonnten es nicht und 
waren im offenen Nachtheil; daher fchreibt fich ber natürliche Ver⸗ 
dacht, daß die erfte Schuld der Umfchreibung ihnen zur Laſt fällt; 
fie haben aber die Romaner mit hineingerifien, fo zwar, Daß nun 
neben amäva und amävi ein Drittes Ajo amäto mit paflivem Particip 
gebildet wurde. Die drei Formen ftehen fich ungefähr wie griechi- 
ſches Imperfect, Aoriſt und Perfect gegenüber; bie natürliche Ans 
ficht ergiebt aber, daß &jo amäto gebildet wurde, um bad nicht 
mehr genug ausgezeichnete amävi zu erfegen, db. 5. ed drüdt bie 
abgeichloßne Handlung aus wie das lateinifche amavi und es ift 
alfo ein UWeberflug von Formen vorhanden. Dem dad tempus 
aoristum wurde von jezt an ein Beſitz der Buchſprache, bes Hifte 
riferd; der gemeine Sprachgebraud in Italien wie in Frankreich 
fennt ed gar nicht mehr Cähnlich wie die Süddeutichen im Bolfe- 
bialect und die nörblichen Sflawen felbft in der Schriftfprache das 
einfache Präteritum aufgeben), fa bie fpanifche Academie geht fo 
weit, daß fie in ihrer Grammatif nicht nur die Formen amavı und 
&jo amäto, fondern auch noch ein brittes mit dem Perfect von 
avere gebildete abui amäto für drei fononyme Perfecta erklärt; fie 
follen alle drei nichts anders ausdrüden ale das lateiniſche amävı. 
Bei verbis neutris braucht der Hiſpanier ebenfälls avére, &jo kadito 
ich bin gefallen, äjo essito ich bin geweſen und fo auch bei reci- 
procis, bie Staliener aber gehen hier auf den Blawifchen und theils 
weife germanifchen Gebrauch bed Verb &ssere über, sd kadüto, 
stäto und wie auch im franzöfifchen mi sô lodäto (ich habe mich 
gelobt). Eine Art Präteritum findet ſich auch noch in ber Um 
ſchreibung venit de sondre es fang foeben. 

3) Plusquamperfect. Das componierte &jo amäto zieht von 
ſelbſt fein Bräteritum avsva amäto nach fich, zum Frommen ber 
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veutfchen Grammatik, während bie Sſlawen ſich meiſt mit einfachen 
Präteritum auch hier begnügen. Dadurch wurde aber bas Iateinifche 
bebuerä völlig überflüflig; Italiener und Franzoſen ließen es ganz 
fallen; nur im ber Provence und in Spanien ‚blieb es noch, ging 
aber bald in ben Begriff bes Conjunctiv hinüber, worüber jpäter. 
@nblih iſt bie weitere Umfchreibung mit dem ‚Perfect &bui amäto 
ein weitrer Ueberfchuß, den die Syntar kaum unterzubringen weiß 
und das in Spanien wie gelagt zur vorigen Nummer -gefchlagen 
wird. Die Neutra bilden bier italieniich era stäto, ſpaniſch aveva 
ossito und franzöfiich aveva estäto. 

4) Futurum. Warum die lateinifche einfache Form unterging 
iR angedeutet worden. Die ftarfe war urfprünglid nichts anders 
als die fpätere Präfendform wie es der ßlawiſche Organismus ganz 
deutlich macht; die ſchwache aber fiel zu nah mit dem alten Im⸗ 
perfect zufanmen; amaya amäAvas und amävo amävis war vollends 
neben dem Perfect amavı faum zu halten, das Futur mußte fich 
handgreiflich von beiden Präteriten unterjcheiden. Am nächften läge 
bier der Altefte beutfche Gebrauch, ben Verben will oder fol! den 
Infinitiv nachzuſchiden; ich will lieben, ich fol lieben = amäbo. 
Eine andre Art aber ift unfer: ich Babe zu lieben —= ich fol Tieben. 
Den lestern Begriff drückt ber Sſlawe durch das Verbum haben 
mit dem Infinitiv aus, aber ohne Partifel; Das beutiche zu das 
gegen bat ſich in Gemeinfchaft ober nach dem Vorbild des romani⸗ 
khen de gebildet (die Form ift im Deutjchen zwar alt, ze gebanne 
mit Dativflerion, aber doch nicht volfathümlich), denn ber Romaner 
fagt nun, feit fein Infinitiv die Rechte eined Nomen erworben, 
ijo de amär ich foll lieben. Die Phraſe ift ihm aber in Diefer 
Stellung doch nicht prägnant genug, um das einfache Futur aus⸗ 
zudrücken, und ex griff zur Blawifchen Weile ohne Partikel, doch fo, 
baß der Infinitiv voranging, naͤmlich amäre djo. Durch diefe glüd: 
li gefundene Stellung war es möglich, bie beiden Wörter fo zus 
fammenzufchließen, daß fie nach und nach in Ein Wort verfchmolgen; 
ed entſtand amarsjo ich werde lieben, das man von jest an immer 

mehr zufammenziehen und verkürzen fonntee So fam ber Romaner 
wm dem Schein eines einfachen Butur, um das ihn Die Germanen 
immer beneiden werben, weil ihre Sprache nicht keck und nicht ges 
lenf genug war um ein ähnliches ins Werf zu ſetzen. Sie blieben 
bei ihren Hilfsverben, die auch Perfer und Neugtiechen fennen, 
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während ber Sflawe, dem es von Haus aus nicht am Futurfermen 
fehlt, fich doch das Futur von fein vorbehält um andre Futura zu 
umfchreiben. Eine Art Futur umfchreibt auch noch den Romaner 
das Verbum vädo amäre ich gehe zu lieben, ähnlich dem lateini- 
ſchen Paſſiv amätü fri oder vielmehr dem amätdrus su. 

5) Das futurum exactum iſt verloren und wird durch averijo 
amäto umfchrieben. 

6) Der Imperativ fällt meiftend mit Bräfensforınen zufammen, 
zumal im Branzöftfchen; einzelne Verba umfchreiben ihn mit dem 
Gonjunctiv. 

7) Das Präfend Conjunctiv äme unterfcheidet ſich vom Indi⸗ 
cativ amo noch durch die Vocale; im franzöfifchen ſchwachen Berbum 
tallen fie meift zuſammen. 

8) An die Stelle des Imperfect rüdt im Conjunctiv allent- 
halben dad Plusquamperfect, alſo amavisse, ober amässe. Es iſt 
dem vorigen Tempus gegenüber noch von Werth wegen Der conse- 
cutio temporum. 

9) Das Perfect Eonjunctiv wird erreicht durch Abja amäto, ' 

10) Das Plusquamperfeet durch abulsse amäto, 

11) Aus dem zufammengefloßnen Imperfect und Perfect Gonjunctiv 
amäre bilbet ſich der Spanier ein eigenthümliches Futur Conjunctiv 
oder tempus potentiale, das der römifchen Stammſprache fehlt, for 
wie aus dem Plusquamperfect amkra ein einfaches Condizional. 

12) Ein wichtigerer Mangel des Latein nämlich war ein be 
ſtimmtes tempus eonditiondle. Dieſes wird nach Analogie bes 
componierten Futur mit dem Verbum avere gebildet und zwar von 
defien Präteritum. Neben amäre äjo id) werde lieben follte amare 
aveva eigentlich ich hatte zu Lieben, ungefähr fo viel wie ich werde 
geliebt haben, alfo das futurum exactum austrüden; ber Sprache 
war aber eine einfache Form für ich würde lieben viel wichtiger, 
und fie faßte drum das av6va conjunctiviſch ober als Optatio auf 
und gewann fo eine einfache Form amaraveva für biefen Fall, weiche 
fpäter wieder. weiter contrabiert wird. “Der Italiener hingegen hat 
diefer Form das latelnifche amäre Abut vorgezogen und bäbet das 
Condizionell amaräbui. 

13) Das praeteritum conditionale wird ebenfo erreicht durch 
avére avéva oder averéva amäto und burch ardre Abui oder averäbui 
amäto. 
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14) Die Inſinitive fünnen im Präteritum Durch avöre amäto 
und im Futur durch debsre amäre umfchrieben werben. 

15) Das ganze Pafſiv wird mit Essere und feinen Hilfsſormen 
zuſammengeſetzt. Während im Latein amatus sü dad Perfect ich 
bin geliebt worben ausbrädte, ruͤckt es jezt in bie Stellung bes 
verlornen amor ein, alſo s0 amäto und amäta, italienifch auch 
venio amato. 

16) Das Präteritum era (franzöſiſch estäva, italieniich auch 
voniva) unb füi amäto, amsta oder &jo (Abui) essito amäto, amäta 
ober s6 stäto amäto, amaäta oder Ajo stäto amäto, amata ich wurde 
geliebt, bin geliebt worden. 

17) Blusquamperfeet: aveva (franzöfifch auch abui) essito oder 
stito amäto, amäta ich war geliebt worben. 

18) Futur: Essere &djo amäto, amäta ich werbe geliebt werben. 

19) Futurum eractum: avére &jo essito ober stälo amâto, 
amäata ich werbe geliebt worden fein. 

20) Bonjunctiv Praͤſens: sie amito, amata ich merde geliebt 

21) Imperfect: fuisse amäto u. f. w. 

22) Perfect: äbja essito oder stäto amäto. 

23) Plusquamperfect: abuisse essito ober stäto amäto. 

24) Potenziale: füere amäto ich möchte geliebt werben. 

25) Präteritum: abüere essito amäto. 

26) Eondiziomale: dssere avdva amäto oder Essere Ahui amato 
oder füera oder fuisse amäto ich würde geliebt. 

27) Präteritum: avere aveva essito amäto oder abliera oder 
ebuisse essito amäto eoder avere avdva stäto amäto. . 

283) Mfinitiv: essere ober stäre oder venire amäto. 

29) Präteritum: &ssere stato ober avéro essito amato. 

30) Particip: essendo ober ständo amäto. 

31) Präteritum: avöndo essito oder stäto amato. 


Mit dem Gefagten ausgerüftet werden wir uns leicht durch 
die einzelnen Sprachen durchwinden fönnen. Es fommen jezt folgende 
Buncte in Betracht: 

1) Das Berbum fein ift das einzige Ueberbleibſel des lateini⸗ 
ſchen Verbum auf mi. 

2) Eigentlich ſtarke Perfecta fonnen alte Diejenigen beiden, die 
weber mit S noch mit u abgeleitet find. 
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3) Die mit S dagegen bilden eine neue Hauptclaſſe ſtarker 
Berba im Italiemifchen, zum Theil im Branzöfifchen. 

4) Die Verba mit u büden eine beſondre Anomalie im Spa 
nifchen und Franzöſiſchen. 

5) Die gewöhnlichen fchwachen Verba find aus lateinifchem V 
hervorgegangen, obgleich biefes faſt völlig ausgefallen ift. 

6) Einzelne Anomalien, welche durchgreifen find folgende: 

a) Statt bed alten Compoſitum pot esse, posse hat bie Sprache 
ein einfaches Verbum geichaffen, das zuerſt pössere (woher possönte, 
puissant), fpäter aber potere gebildet wurde und fo in bie ſchwache 
Korn eingeht. 

b) Statt ber Contraczion velle ift das ältere volere hergeftellt, 
aber ſchwach als vol&re aufgefaßt. 

c) Für skire wiffen tritt sapere in der ſchwachen Form sap£re ein. 

d) Das Verbum ire gehen wird theils burch vadere ergänzt, 
theild durch ein modernes Verbum, das zwifchen ben Formen anäre, 
andäre, aläre, alläre fchwanft und ber ſchwachen a⸗Conjugazion 
angehört. ’ 


3. Jtalieniſches Berbum. 


Man weiß, baß die Sprache Rome erft vermittelt ber Waffen 
bie Herrin von ganz Italien wurde; fle wurde den Volksſtaͤmmen aufs 
gezwungen ; denn das Weltwolf hatte ebenjo ftrenge Schulmeifter wie 
Corporale. Daher fchreibt fich ber eiferne willfürlofe Character der 
Iateinifchen Sprache. Zwar zu ben Zeiten eines Ennius und Plau⸗ 
tus befaß fie noch einige geniale Jugendlaune, die aber bald erbrüdt 
war; erft als ein Julius Cäfar ſich mit Grammatik beichäftigte und 
fogar kleine Neuerungen einführte, da kam ihr ber Kigel ber Theorie, 
aber die Willkuͤr konnte der bereits erftarkten Form nichts mehr an 
haben. Es giebt alfo für uns Feine lateinifchen Dialecte und erfl 
als die Sprache ihrem Untergang ober ihrer Berjüngung entgegen 
ging, als die Gentralgewalt Roms zu wanfen anfing, ba decentra⸗ 
lifterte fih auch bie Sprache. Italien ald das Stammland befommt 
Oppofizion an ben Golonien der Provence und Hiſpaniens. Aber 
diefe Decentralifazion griff auch in Italien felbft immer weiter um 
ſich; obgleich Rom aufs neue ein Eentralpunct für bie Kirche wurde, 
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jo mar doch theil® das politifch ariftocratifche, theils das gewerblich 
bemorratifche Element in ben Provinzen mächtig geworben; bie geift- 
liche Herrſchaft fonnte nicht einmal in der Literatur eine entfchiebene 
Suprematie behaupten. Oberitalien ftumpfte die Sprache zu harten 
Confonantendungen; davon waren wieder bie beiden Seebialerte um 
Benedig und Genua durch eigenthümliche Weichheit ausgefchieben ; 
im mittlern Italien wurde Tofcana troß feiner rauhen Gutturale 
bie Wiege der einheimifchen Literatur; biefe Nieberfegung wurde 
durch den Beitritt Roms gleichſam fanczioniert. Weiterhin fchloß 
Ah das fühliche Königreich und Sieilien in eigenthümlichen Ab» 
Khleifungen ab. Das entlegene Sardinien fompathifterte gen Weften 
mit Catalonien und über diefem Zwieſpalt erhielt ſich eine merk 
würdige Alterthümlichkeit der Mundart; fie allein hat heute noch 
die auslantenden Flexions⸗T der dritten Perfonen im Singular und 
Plural gerettet, wie auf ßlawiſchem Gebiet die Ruflen. 

Aus dem Gefagten ergiebt fich eine Eigenthümlichfeit ber ita⸗ 
lienifchen Conjugazion. Die Schriftfprache mußte fi) aus einer 
Maſſe von Localdialecten erit bervorarbeiten; bie Entſtehung ber 
italienifchen Sprache ift alfo auf feine Weife der römifchen, ſon⸗ 
dern vollfommen ber griechiſchen analog, es ift eine bem:ocratifch 
erwachſene Sprache. Zwar eine Scheiftfprache drang durch, aber 
nicht ohne fortwährende Schwanfungen, fo baß man provinzielle 
Differenzen jezt als poetifche Licenzen patentieren mußte. Darum 
ift feine neuere Sprache in ihren Berbalformen fo wenig fir und 
uniform wie bie italienifhe; man fann in hundert Fällen gar nicht 
fagen, welche Form von zweien bie eigentlich richtigfte ift; oft hat 
man bie Wahl zwiſchen 4 und 6 Formen. Welche Berfchiedenheit 
von dem monarchifch erwachfenen Branzöflich! Da wir uns aber 
teider nicht in das Labyrinth der Dialecte einlaſſen fönnen, jo kön⸗ 
nen wir audh von biefen poetiſchen Nebenformen nur eine kleine 
Zahl erwaͤhnen. 

Als Paradigma einer ſtatten Form können wir mit Diez das 
Berbum vöndere verkaufen aufftellen, ohne ung burch feine Gompofizion 
in der Stammfprache beirren zu laflen, denn diß ift Tängft vergeflen 
und das Wort als einfache Wurzel angeſehen. Die Ylerion geht fo: 


Bräfens: 
vendo vendi vende 
vendiäme - vendete vendono 


Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 2. 11 
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Fürs erſte ſehen wir, daß bie Endungen ſoweit erhalten find, 
daß bie Formen ſich leicht unterſcheiden; ber Italiener Hat alſo 
burchaus fein Bebürfniß, der Berbalform immer ein Pronomen bei- 
zugefellen; er entbehrt freilich auch bes Vortheils, durch Umftellung 
eine bejondre Frageform zu gewinnen. 

Die erite Perfon ift unverändert; bie zweite hat Dem Grund 
fag nachgegeben alle YAuslautsconfonanten abzumwerfen; bie britte 
bat nun zum Unterfchieb von der zweiten ben Vocal in e geichwächt 
(fie wurde früher bes Conſonants entblößt). In der 1 pl. ift aber 
erft ſpät eine große Verderbniß eingedrungen, indem bie einfache 
Form des Indicativ durch eine ſchwache Eonjunctivform Cin ea, ia) 
verdrängt worden ift; das häßliche imo geht jezt burch alle Praͤ⸗ 
fenzia der Sprache; der Grund dieſer Verfchiedenheit von der beſſer 
erhaltnen IL ift ſchwer zu ſagen; biefe hat nad) Analogie ber ſchwa⸗ 
hen Form den Accent auf die vorlezte vorgefchoben und das kurze i 
nach der Regel in lang e gebehnt. Die IH. ift eigentlich unverändert, 
nur bat der Grundſatz alles auf Vocale zu fchließen, bem N einen 
ſchwachen Vocallaut angefchoben, ber zulezt ald o firiert wurde; 
gewagt wäre es zu fagen, das T fei in Bocal aufgelöst worden. 
Dadurch tritt aber nun, gegen den Gebrauch des lateiniichen Schul 
accents, der Ton zuweilen auf proantepenultima, denn das lateis 
nifche rekitant fann nach quantitätifchen Gefegen nur zu rötshitano 
werben. 


Conjunctiv: 
venda venda, vendi venda 
vendi&mo vendiäle .rendano 


Wenn bie lateinifchen Conſonanten abfallen, muß ber Singw 
lar einförmig auf a fchließen; um dieſer Gleichheit zu entgehen er⸗ 
laubt fi die I. auch Indicativform; die 1. pl. bat ohnehin ihre 
Form ſchon dahin geliehen; hier und in II tritt aber außerbem 
wieder das Berberbniß ein, daß ein e oder i aus ber ſchwachen 
Conjugazion eingefchoben ift. 


Imperfect: 
vendeva, vendea vend&vi vend&va, vend£&a 
vendevämo vendeväte vendevano, vendeano 


Der Accent ift ganz lateinifch; Das alte b kann zuweilen ganz 
fehlen. Statt der erften Perfon fagt man indgemein auch vend&vo, 
um fie von ber III. zu fcheiden; es ift wahrfcheinlich ein angehängtes 
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vendev'to, denn bie Grammatik giebt die Regel, dab im andern 
Hal das Pronomen to voraus ſtehen müſſe. Cellini fpricht aber 
pleonaftifch io vend@vo. Das i in II. sg. ift dem Conjunctiv analog. 
Sn II. pl. hat &ellini unorganifches voi vendevi. 

Perfect. Jezt kommen wir auf die Hauptfchwierigfeit ber ita⸗ 
Henifchen Berbalbildung, über bie bie gewöhnlichen Grammatiker 
gar fein Wort verlieren, weil fie In ber Regel nicht lateinifch wiffen, 
und bie zuerft Diez aber noch nicht anfchaulich gemug hervorgehoben 
hat. Es giebt nämlich drei ganz verfchiebne Arten bes Perfect zu 
bilden im Stallenifchen, welche aber nicht alle an Einem Paradigma 
nachgewieſen werben fönnen. Die erfte bie auf der alten Redupli⸗ 
cazion beruft, hat nur drei Formen, nämlich I. sg. und bie beiden 
NM. Die 1. beruht auf ben jezt ſtark zu nennenden Verbis, bie 
mit lateinifchem S abgeleitet find; wir wollen zu dieſem Behuf das 
Paradigma skrivere fchreiben gebrauchen; die III., welche naments 
ih zur Ergänzung ber I. gebildet wurbe, iſt ber fchmachen Form 
nachgemacht. Wir ftellen zur Ueberficht alle drei nebeinander. 

Erſtes Perfert: 


vendetti — vendette 
— — vend£ttero 

Zweites Perfect: 

skrissi skrivesti skrisse 

skrivemmo skriveste skrissero 
Drittes Berfect: 

vendei vendesti vend& 

vend&emmo vendeste venderono 


Die erfte Form beruft auf dem lateiniſchen vendidi, {ft alfo 
eine Rebuplicazion, nur ift der Ton verfegt und aus ber tonlofen 
Silbe jene eigenthümlich italienifche Mittelzeit gebildet, die zwiſchen 
gedehnt und gefchärft fchwebt; dieſe Form ift nun eigentlich nur 
einer Fleinen Zahl von Berbid eigen, die von dare und stare ſtam⸗ 
men, fie ift aber analog auf bie meiften Verba übertragen worden, 
welche überhaupt unfrer dritten Form folgen; das Heißt biefe brei 
Formen gelten jener ald Nebenformen. Zugleich Tönnte man ven- 
detti als Annäherung zur zweiten Berfon vendesti betrachten, wenn 
man dieſes aus vendidisti contrahiert. Die beiden II. folgen aus 
der 1. und find dem Latein gemäß, nur mit verfeßtem Accent. In 
der zweiten Form fällt nun fogfeich In die Augen, daß auch hier 
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nur die drei oben genannten Perfonen wirklich ber alten ftarten 
Form angehören; denn skripst giebt skrissi, und ebenfo bie beiden 
111. Die drei andern Perfonen find aber in der That auf fchwache 
Meife vom Stamm skriv abgeleitet und haben nur die allgemeine 
Endung bes lateinifchen Perfect angenommen, fo daß ein lateinifches 
skribisti, skribtvimus, skribistis vorausgefebt werben muß, wo neben 
denn Stamm jede Perfectableitung fehlt. Diefe drei Perfonen find 
alfo fo ſchwach gebildet als das fpanifche eskrivi im ganzen Tempus 
if. In der dritten Form ift venddi ganz ſchwach gebildet und fteht 
für vendevt (nach delevi), Die dritte hat abgeftumpftes & zum Unter 
ſchied von der erften, die UL pl. ift ebenfo ſchwach. Die übrigen 
find nun in ber zweiten und britten Yorm ganz gleich; bie 1. pl. 
Rande dem Präfens nahe, wenn dieſes nicht in den Conjunctiv aus⸗ 
gewichen wäre; ba fie aber aus venddvimus contrahiert ift, fo wir 
bie Contraczion durch Geminazion ausgedrüdt. Die beiden 11. be 
halten durchaus ihr lateinifches st. 

Das Imperfect Conjunstiv, aus dem Plusquamperfect durch 
Contraczion entitanden, bietet wieder biefelben Anomalien: 

vende&ssi vendössi vendesse 
vendessimo vendeste vendessero 

Dagegen von skrivere lautet es skrivässi, als ob lateiniſches 
skribisse zu Grunde läge und nicht skrisstssi, wie skripsisse ev 
warten ließe; bie rein lateinifche Ss Form hat fich alfo überall nur 
erhalten, wo das S in der betonten Silbe fand. Die I. pl. hat 
ben Accent der alten Duantität zuwider um eine Silbe zurüdge 
fchoben, ebenfo die II., welche eigentlich vendessite lauten follie; 
durch die Contraczion fällt fie mit dem Perfect zufammen ; um dieſes 
zu vermeiden oder vielmehr weil der sg. ein ss, nicht st hat, fagt 
ber gemeine Florentinerdialect (Cellini) auch im Plural unorganiſch 
vöi vendessi; 111. pl. hat ftatt des Schluß⸗N ein bequemeres R. 

Imperativ: vendi, vendête. Der sg. hat fein e in i gefteigert, 
ber pl. ift dem Präfens gemäß ſchwach. 

Snfinitiv: vendere, unverändert, obwohl bei enclitifchen Pro 
nomen das Schluß:e wegfält, 3. B. vender-lo (vendere illud). 
Das Particip vendente ift weniger im Gebrauch als das Gerundium 
vendendo. Das Paſſiv hat fein venditus in fchwaches vendfto und 
endlih in das unorganifche vendäto verkehrt, das ber Iateinifchen 
fünften Conjugazion nachgebildet ift. 


165 





Accrefcierte Tempora: 
Futur; ber verfürzte Infinitiv wird mit bem verkürzten Präfens 
äjo zufammengefchoben: 
venderö venderäi venderg 
vender&mo venderete venderänno 
Die Endungen flimmen zum Auriliare, nur ift in I pl. aus 
av&mo das reine &mo abgefürzt, das noch nicht in ben Eonfunctiv 
übergetreten war; die IL ebenfo. 
Eondizionale; es hat zwei Formen; von ber gemeinromanifchen 
aus aveva find nur drei Perfonen gebräuchlich: 
venderla — venderia 
— — venderfano 
aveva iſt in &va, da, endlich fa verkürzt. Die gewoͤhnlichere 
Form aber ift aus Abui gebildet, das fich in &bbi und &i verkürzt, 
daher: 


venderei venderösti venderebbe 
venderemmo . venderöste venderebbero 
(venderebbono) 


Die Berfectformen find deutlich. 

Wir bemühen uns im folgenden alle bebeutenden Berba ber 
Sprache in der Ordnung namhaft zu machen, wie fie oben im 
Latein aufgeführt worden find. 


J. Refte der Reduplicazion. 


a) Vom reduplicierten Präfens find nur zwei übrig, bibere 
und vivere. Das erfte contrahiert fein bevere auch in bere, das 
Bräfens bevo, bévi oder gewöhnlich: 

be&o bei bee 
bejämo beete b&ono 

Imperfect: beeva. Perfect, mit dem felten verboppeltn V, 
böwvi, bedsti. Futur: berrd. Das zweite geht regelmäßig nad) 
vendere, hat aber fein lateiniſches Perfect vissi, vivesti bewahrt; 
wogegen das Particip nicht vitto, fonbern entweder regelmäßig 
ſchwach viväto ober mit dem S bes Perfect und ſchwacher Endung 
visstto bildet. 

Die mit sistere componierten wie resistere haben fchwaches 
sistito. 
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b) Das reduplicierte ‘Perfect. 
1) da geben, Praͤſens: 
dö däi da 
diämo däte danno 
ganz lateiniſch, außer dem i für S in II. sg. und dem falfchen ia 
in I. pl. Imperfect dAva. Perfect; die Rebuplicazion hat folgende 
deutliche Contraczionen erfahren: 
diedi, detti desti diede, die, detie 
demmo deste di&dero, diero 
Statt ber legten Form auch d&ttoro, dierono, didro und anomal 
denno. 


Gonjunetiv: 
dia dii dia 
diämo diäte diano, dieno 


Schwächung des wurzelhaften a in i oder vielmehr Steigerung 
bes Iateinifchen e. 

Imperfect: dässi nach vendässi. 

Imperativ: da, däte. 

Infinitiv: dare. Futur daro. Gondizionale darta. 

PBarticip: dando und däto, däta. 

Das Compofttum tshirkondäre geht ſchwach; perdere Bat per- 
dei und perdätti (poetifch persi), perdüto; für reddere gilt re&n- 
dere, Präteritum r&si, PBarticip rendüto und r&so, für abskondere 
nasköndere, naskösi, naskösto; vendöre iſt erwähnt. 

2) sta ftehen. Praͤſens: 


stö stäi sta 

stiämo släte stänno 
Imperfect stäva. Perfect: 

stetti, stei stesti stette, ste 

stemmo steste stäöttero , stero 
®anz wie vendere. Gonjunctiv: | 

stla stii stia 

stiämo stiäte stiano, stieno 


Imperfect stössi. Imperativ sta, stäte. Infinitiv stäre. Futur 
stard. Gondizionale stardi. Particip ständo und stäto, das bie 
Wurzel fein ergänzt. Aber auch das ganze Berbum wird gelegent- 
lich als Stellvertreter des Verbum fein gebraucht. Compoſtzionen 
wie kostäre gehen ſchwach. 
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3) kAdo ich falle oder ſchwach (gleichſam kadio) kAddfhio, kadi, 
käde, kadiamo und kadfhiämo, kadete, kAdono und käddfhono. 
Gonfunctiv kAda und kAddfhia. Imperfect kaddva. Perfect, hat fich 
wie es fcheint Die Reduplicazion in ber Geminazion gerettet; bie For⸗ 
men bie den Accent weiterfchieben find wieder vom Stamm gebildet: 

käddi kadesti kädde 
kadämmo kadeste käddero 

Der Infinitiv ſchwach kaddre. Futur kaderö oder kadrö; kon- 
tshödere hat kontshösi, kontshdso; von okkidere antshidere, antshfsi, 
antshitso; tollere giebt töljere oder törre nehmen, und bildet mit S 
tölsi und tölto; körrere, körsi, körso; töndere, t&si, t&so; pün- 
dfhere, pünsi, pünto; mördere (aus mordäre), mörsi, morso; 
einige find ganz regelmäßig, andre ausgeftorben. 

c) Die verftedte Reduplicagion im Perfect: 

1) edere eſſen fehlt, wie agere; lego hat fi in l&ggo ge 
ihärft, daher leddfhere, das Perfect hat bie- in Compoſitis alte 
Form léessi aufs Primitiv übertragen, Particip lötto. Aus negli- 
dfhere jezt mit anomalem Accent negligo; Perfect neglessi, negli- 
dfhesti, negletto; Dagegen von kolligere wird ohne Rüdficht aufs 
Primitiv gebildet: 

kölgo kölji kölje 
koljämo koljete i kölgono 

Infinitiv köljere und körre. Futur koljerö und korrö. Perfect 
kölsi. Particip költo. Ebenſo geht (aus ex-eligere gebildet) shel- 
jere oder shörre auswählen und (aus ex-colligere) shöljere, shörre 
auflöfen. 

2) kapere bebeutet Raum haben ober geiftig faflen und hat 
noch das alte Präfens kApio, kApi, käpe, kapiämo, kap£te, kApono 
(ohne i), der Infinitiv ſchwach kapdre auch kapire, wo dad Wort 
in die is und Frequentativform übergeht; auch kontsheptre geht 
ſchwach außer kontshötto, dagegen ritshevere ritshevüto. 

3) fakere contrahiert fAre. Praͤſens: 

fö, fätıshio fäi fa 
fattshiämo fäte fänno 

Eonfunctiv fättshia. Imperfect fatshöva. Perfect; die Perfonen 
mit der betonten Wurzel alt, bie andern vom Infinitiv: 


fetshi, fi fatshesti fetshe, fe 
fatsh&emmo fatsheste f&tshero, fEro, fenno 
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Imperfect Conjunctiv fatshössi. Imperativ fa, fäte. Futur fard. 
Particip fatshendo, fätto. 
4) fugio contrahiert függo, füddfhi, fonft ſchwach fuddfhtre. 
5) sedeo hat ſich in sAddfhio und biefed durch bie Reaczion 
der Lingualattrarzion in seggo gewandelt, siedi, siéde, sediäme 
ober seddfhiämo, sedete, s&ggono oder säddfhiono (nach ber ftarf 
fcheinenden I. sg. gebildet). Imperativ siddi, sieda, sediämo, sedete, 
söggano. Der Infinitiv ſchwach sedere, das übrige aber nad 
vendere, 
6) video hat véêdo oder wie das vorige veddfhio und veggo, 
vedı u. ſ. fe Perfect: 
vidi, veddi vede6sti vide, vedde 
vedemmo vedeste videro, veddero 
Infinitiv veddre. Futur vedr6. Sonft nad) vendere. 
7) Aus gaudere godere und dfhiotre, beide ſchwach. 
8) divtdere, divisi, diviso; dfhiovare helfen und laväre wu 
fchen, ſchwach; föndere fpalten kann noch fesso bilden; shindere 
fpalten, shinsi, shinto, felten shisso. 


1. Wurzel as fein. 


Praͤſens: 
söno sei € 
siamo siete söno 


Die erfte Form ift von nicht geringem Interefle; fie enthält 
die einzige lezte Spur bes vömifchen Rhinecismus; ber alte Laut 
war sü oder sö und hatte regulär s6 zu werben. In biefem viel 
gebrauchten Wort war aber die populäre Nafalität nicht zu ver 
drängen und um fie zu retten blieb nichts übrig als Das darin ver- 
ſteckte N herzuftellen und durch den euphoniſchen Vocal zu beden. 
Die I. und IN. mußten nach Abwerfung der Confonanten zuſam⸗ 
menfallen; man fubftituierte ber erſten eine Gonjunctivform, bei 
Dante findet fich die Zerdehnung de er ift; bie I. pl. folgte ber 
gemeinen Conjunetivrichtung, II. folgte unnöthigerweife auch Diejem 
Gonjunetiv und die III. mußte nach Berluft bed T jezt mit I. sg. 
zufammenfallen. 

Conjunctiv. Iſt durch leichte Vocaldifferenzen von den befpro 
chenen Indicativforınen gefchieden: 
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sla sli, sia sia 
siämo siäte siano, sieno 


Arioft fagt auch im Reim siöno. Ebenſo ber Imperativ. Im⸗ 
perfect: 

&ra (£ro) ei era 
eravämo eraväle €rano 

Die Form dro iſt nicht Futur, fondern era fo; die L., II. pl. 
haben eine Silbenmehrung erfahren, die ber ſchwachen a⸗Conjugazion 
nachgemacht iſt. 

Infinitiv é ssere, dieſed verkuͤrzt und mit breitem Vocal zu sar 
geworben, giebt das Futur sar6 und Condizional saréi oder sarta; 
Gerundium essondo (Ente das Weſen in ber philoſophiſchen Sprache 
als Subſtantiv). Bei Arioſt findet ſich noch das zweite Particip 
süto geweſen. 


Il. Gemeine ſtarke Flexion. 


A. Das alte Perfect auf i. 

1) römpere hat noch rüppi, rompisti und rotto. 

2) frangere geht in bie doppelte Auflöfung bes g, entweder 
fränjere oder frändfhere und fo alle Ähnlichen Verba, hat aber im 
Perfect S angenommen, fränsi, frandfhesti; Particip fränto, poetifch 
auch frätto. 

3) vinishere mit S vinsi, mit N vinto. 

4) Da die neue Sprache fein Deponend fennt, fo trat mort 
in das ſchwache mortre über. Das Praͤſens wirft zum Theil fein 
R ab: 

mudjo (muöro) mudri muöre 
muojämo morite muöjono 

Conjunctiv mudja. Perfect ſchwach morti. Futur morrd. Pars 
tirip noch mörto. 

5) attshendere mit S attshäsı, attshendesti, attsh&so ; offöndere, 
offesi, ofl&so; pröndere, pr&si, pr&öso; aus deskendo shendere, 
shösi, shöso; föndere, füsi, füso; das jest veraltete offeräre ober 
oßertre hat öffero und offerisko, oflersi, offerto; svellere ober 
srörre außrupfen, svelgo, svelsi, svelto. 

B. Das alte Perfect mit u. 

Sie find fämtlich ausgeftorben ober ſchwach geworden; ; das 
einige volöre gehört hieher. Praͤſens: 
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voljo, vuö, vö vudi . vuöle 
voljämo volete völjono 
Das Präteritum ofne S, denn völsi gift für gemeine Form: 
völli volesti völle 
N voloͤmmo voleste völlero 


Statt vollero fann aber durch die ganze ftarfe Form auch bie 
Endung vollono eintreten. | 

Das Futurum contrahiert vorro. 

C. Das alte Perfect in S. Es bleibt durchaus in den wurzel⸗ 
betonten Formen. " 

1) skrivere, skrissi, skritto; r&ddfhere, r&ssi, r&tto und feine 
Eompoftta pördfhere, pörsi, p6rto; sördfhere, sörsi, sörto; 6r- 
dfbere (au8 erigere), ersi, erto; ein bunfles akkördfhere, akkörsı, 
akkörto; prot&ddihere, prot&ssi, protätto; bie Compoſita von dükere 
wie addütshere oder addürre haben addüko, addüssi, addurr6 und 
adötto. 

2) ditshere oder contrahiert dire. Praͤſens: 


diko ditshi ditshe 

ditshiämo dite dtkono 
Perfect: 

dissi ditshesti disse 

ditshemmo ditsheste dissero 


Imperativ di, dite. Confunctiv dika, diki, dika, ditshiämo, 
ditshiäte, dikano. Imperfect ditshässi. Futur dird. Particip detto. 
3) träere oder trärre ziehen. Präfens, mit Verhärtung bes h: 
träggo träddfhi, träi trae 
traddfbiämo, trajämo traetie träggono 
Präteritum trässi, traesti. Futur trarrd. Particip trätto. 
4) tshinjere und tshindfhere umgeben, tshinsi, tshinto; dfhiun- 
jere und dfhiündfhere verbinden, dfhiünsi, dfhiünto; pjänjere und 
pjöndfhere weinen (aus plaagere fchlagen), pjänsi. pjänto und 
einige ähnliche Verba wie finjere, tinjere, ünjere; fridfbere baden, 
frissi, fritto; fiddfhere heften, figge, fissi, fitto; ebenfo afflid(here; 
estingvere auslöfchen, estinsi, estinto; kuötsbere fochen, kuöko; 
Gssi, kötto; strüddfhere (von struere) , strüssi, strätto; merdfhere, 
mersi, merso; rädere, räsi, räso, spärdfhere hat auch spärto. 
5) vädere gehen, ergänzt durch andäre, hat bie Formen: v6 
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ober vädo, väi, va und vänno. Imperativ va; Conjunctiv väda, 
vadi, vAda, vädano. 

6) kjüdere fchließen, kjüsi, kjüso; kontshedere, kontshessi, 
kontshesso; möttere und Compoſita misi, m&sso. 

D. Alte i- Ableitung im Praͤſens. 

1) sapdre willen. Es erleidet Contragion. Präfene: 


sö säi sa 

sappiàmo sapete sänno 
Perfert, aus sapui: 

seppi sapesti seppe 

sapemmo sapéste seppero 


Imperativ säppi, säppia, sappiämo, sapete, säppiano. Yutur 
saprd. Particip sapüto. 

2) perkuötere, perkössi, perkösso. 

E. Alte 1: Ableitung im Präteritum. 

Aus kvairere wirb kjedere (um bie beiden R zu vermeiden, 
wie rädo für räro u. dgl.). Praͤſens kjddo oder (ſchwach) kjöggo, 
kjesi und kjesto. 

F. Berba mit Vocalcharacter. 

1) Wurzel i gehen. Aus der einfachen Form findet fich 
tte geht, Ava ich ging, fvano fie gingen, Yutur irdmo, iräte, 
iranno. Particip ito. Häufiger wird dem fre gleichlam aus jire 
ein Zifchlaut vorgefchoben, was beinahe Blawifchen Einfluß fpüren 
läßt, alfo dfhire, dfhite, dfhiva und dfhia. Perfect dfhti, 
dfhisti, dſhi ober dfhto (anomal) dfhtmmo, dfhiste, dfhtrono 
und PBarticip dfhito; Conjunctiv dfhtssi u. |. w. Yür redire gilt 
ritdere, rıödi, riöde, riöda und ri&dano; das übrige vom ſchwachen 
rodire. Aus eksira wurde wohl mit Einfluß ber beutfchen Pariikel 
üs aus gebildet ushire herausgehen, beffen Präfens (ekseo) &sko, 
&shi, &she, ushiämo, ushite, &skono. onjunctiv eska, usbiämo, 
&skano. Imperativ dshi, ushite. Imperativ ushtva u. f. w. Auch 
ambire geht ſchwach. 

2) Wurzel pu fein. 

a) Bon der alten Form fu, bie bie Wurzel aa ergänzt. Per 
fest, ganz nach dem Lateinifchen: 

füi fösti fü 
fümmo föste füromo, füro 


172 


Gondizionale, aus fuisse: 


fössi fössi "  fösse 
fössimo föste fössero 


Die II. pl. für fössite fällt wieder zum Perfect. 

b) Aus der alten Wurzel fi. Poetifch wird gebraucht fla ober 
fie er wird fein ober er fei, fleno fie werden fein oder fie feien. 
3) Das Eompofitum konsuere giebt ſchwaches kutshire. 

4) pluere regnen, giebt pjövere und Bat das Präteritum 
pjövve mit geichärftem V, daneben auch pjove, pjovätte und bas 
Particip pjovüto. 

5) Bom alten plöre &mpiere und kömpiere füllen, auch 
empfre, kompire, Präfend kompisko. Perfect pjei, Particip 
pjüto. 


| — | — — — 


Zum Schluß der ftarfen Verba müffen wir nur Die allgemeine 
Erfcheinung zufammenfaffen, welche die utturalaffegzion in be 
Eonjugazion zu Tage bringt, indem bie Laute g und k phnflologiid 
in Zifchlaute übertreten. Das Präfens lautet alfo von kuötshere 
kochen: 

kuöko kuötshi kuötshe 
kuotshiämo kuotshete kuökono 


und von tshindſhore guͤrten: 


tshingo tshindfhi tshindfhe 
tshindfhiäno tshindfhete tshingono 


Der Eonjunctiv aber heißt kudka, kuöki (weil es füngeres i 
ift für a), kuotshiämo, kuökano; tshfnga, tshingi, tshind[hiäme, 
tsbingano. Man fagt weniger gut kuokiämo, kuokiäte, tshingiämo, 
tshingiäte. Das Imperfect kuotsheva, tshindfhdya, Conjunctiv 
kuotshessi, tshindfhessi; Imperativ kuöstshi, tshindfhi. Die Sprache 
fieht in dieſen Beränderungen feine Anomalie, eher in Denen, wo 
der urfprüngliche Guttural bleibt wie kuöki, weil bie Orthographle 
diefe Falle auszuzeichnen genöthigt if. Solche Abweichungen ftellen 
fi: in den Blawifchen Sprachen viel naturgemäßer bar, weil dieſe 
Sprachen ſich gewöhnt haben zu fchreiben wie man fpricht und nicht 
nach der Etymologie zu ſchreiben. 
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IV. Schwade Klerion. 


A. Erfte Conjugazion in i. 
Bon sentire hören, Praͤſens: 
sento senti senle 
sentiämo sentite sentono 
Der Eharactervocal ift beinahe in bie flarfe Form unterges 
gangen; in ber I. hat das i feine Wirfung auf T zurüdgelaffen; 
einzelne Berba, bie noch eine Spur des i verrathen find Aus- 
nahmen, II., III. find gleich der ftarfen, 1. pl. überall gleich, II. allein 
mit dem is@haracter, III. xichtet fih nach I. sg. Conjunctiv senta 
geht wie venda, aber im Imperfect tritt ber Charactervocal vor: 
sentiva, sentia sentfvi sentiva, senlia 
sentivämo sentiväte sentiväno, sentiano 
Die Contraczion aus sentiäbä ift llar. 
Conjunctiv, aus sentivisse: 


sentissi sentissi sentisse 

senlissimo sentiste sentissero 
Derfect: | 

sentli sentisti senti 

sentimmo sentiste sentirono 


Die II. sg. in der Poeſie auch sentto. 

Imperativ senti, sentite. Infinitiv sentire. Yutur sentird. 
Kondizionale sentirei und sentirf.. Participien sentente und sen- 
tendo ohne ı, aber sentito. 

Die wenigen Berba mit Gutturalen bilden kutshire,, kütshio, 
fuddfhtre függo, füdfhi, függono; muddſhire möggo ober mö- 
ddfhio, müddfhıi. 

Diefe Conjugazion hat aber noch eine Gigenthümlichfeit. Nach 
dem reinen Schema geht nur ein Dutzend Berba. Zwei Dubenb 
andre Haben zugleich die Incoativform auf isko, naͤmlich in allen 
Berfonen beider Präfenzia mit Ausnahme von 1., I. pl. und im 
Imperativ ng. fo von ‚partire theilen heißt es außer dem regu⸗ 
(ären parto auch: 

Indicativ: 

partiske partishi partisbe 
— — partiskono 
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Conjunctiv: 
parliska partiska partiska 
— — partiskano 
Imperativ: 


_ partishi — 

Ale übrigen i-Verba Hingegen haben in den hier genannten 
Perfonen nur dieſe Incoativform, 3. 2. Hortre blühen bat nur bas 
Präfend Nortsko; fie müffen alfo bie 1, I. pl. von der einfachen 
Form entlehnen, Horiämo, fjortte und fjoriäte. Bei den meljten 
find aber bloß diejenigen Bormen im Gebrauch, welche das sk zu: 
laſſen. 

Bon einzelnen Verben, bie urſpruͤnglich zur i⸗Conjugazion ges 
hören, find noch anzuführen: 

1) seppelltre, seppelisko, sepölto. 

2) saltre fleigen, weist noch das i in ber erſten Berfon, ent 
weber als j oder in g verhärtet. Praͤſens: 

sälgo sdljo säli säle 
sald/hiämo, saljämo sallte sälgono, saljono 

Imperativ sälı, sälga, salgiamo, saltte, sälgano. 

Perfect saltı. Particip sallto. Yutur salird. 

3) aprire öffnen und koprire bededen, Praͤſens Apro, haben 
im Berfect regelmäßig aprti oder bie ftarfe S⸗-Form apersi, aperse, 
apersero und Particip aperto. 

4) mentire, mentisko. 

5) udire hören, regulär außer Praͤſens: 


òdo Odi öde 
udiämo udite ödono 
Gonjunctiv: 
oda odi oda 
udiämo udiäte ödano 


B. Zweite Confjugazion in a. 
amäre; Praͤſens: 
ämo “ Ami Ama 
ami&ämo amäte ämano 
Der Character a fehlt in I. sg. ſchon Iateinifch, HI. und I. pl. 
gehen mit ber ftarfen, fonft bleibt a. 
Gonjunctiv: 
Ami Ami Ami 
amiämo amiäte Amino 
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Das lateiniſche e erſcheint in i geſteigert, 1., I. pl. find ber 
ſchwachen i⸗Form beigetreten. 


Imperfect: 
amäva amävi amäva 
amaväamo amavàate amavanqo 
Conjunctiv: 
amässi amässi amässe 
amässimo amaste «  amässero 
Berfert: 
amäi ama'sti amö 
amammo ama ste amärono 


Die Contraczion iſt Har; amd ift wahricheinlid aus einem 
aufgelösten Diphihong durch Abftumpfung von amävit amäu ent- 
fanden, fo daß hier allein eine Spur des ſchwachen V geblieben. 

Imperativ Ama, amäte. ‘Barticip amänte, amändo und amdto. 
Infinitiv amäre, deſſen a in e oder eigentlich & geichwächt wird im 
Futur amerd, Condizionale amerdi und amertla. 

Die Zahl diefer fait durchaus regulären Berba ift wie ehemals 
unbegrenzt. In Beziehung auf Butturale ift zu bemerken, daß das 
ı und e hier den Confonant nicht verändert; von pägo ich zahle 
heist es pägi bu zahlt, weil diefed i fpätern Datums und nicht 
Isteinifch iſt; ebenfo pagino, pagiämo, pagerd u. f. w. Ebenſo 
möinko, märki, markiämo, marnkino, mankerd. Bei Verben mit 
Zifchlauten wie kommintshio id) beginne und lAshio ich laſſe Iäßt 
man vor e das i weg, da es bloß ben Zifchlaut zu bewirken hätte, 
und fagt komintsher6, lasherö. 

Einige Berba diphthongieren ihren Stammvocal, wo er betont 
it, fo daß e in ie, o in uo geht, eine Erfcheinung, die exft im 
Caſtiliſchen zur vollen Entwicklung kommt, nach dieſem Schema: 
neghre leugnen. Praͤſens: 


niögo niegi nitga 
negjamo negäte niegano 
Conjunctiv: 
niegi niegi nidgi 
negjämo negiäte niegino 
und von troväre finden, Praͤſens: 
trudvo iruövi truöva 


troriämo troväte iruövano 
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Gonfinctio : 
truövi truövi trudvi 
troviämo troviäte truörino 


Ebenfo gehen pregäre bitten, proväre prüfen, sonäre tönen, 
notäre ſchwimmen und tondre donnern, obwohl bie beiden lezten 
ihren Diphthong auch durchaus behalten koͤnnen als nuotäre und 
tuonäre. 

Das aus ber ftarfen hieher getretene konsumäre hat noch 
einige ftarfe Formen bewahrt, konsünsi, konsünse, konsünsero und 
konsünto. 

Sodann ift noch das moderne andare gehen zu erwähnen, 
welches vAdere ergänzt in ben Formen andiämo, andäte, andiäte, 
andässı, andrö und andröi. 

Eine bis jezt unerflärte Seltfamfeit Hat dieſe Conjugazion noch 
entwidelt; bie meiften ber gebräuchlicheren Verba biefer Elaffe koͤn⸗ 
nen ihr Paflivparticip ber Ylerionsfilbe berauben und den Ton auf 
bie Wurzel werfen. 3. 3. ftatt adornäto, karikäto, tsherkäto 
fagt man zumal in der Poeſie, boch auch in der gemeinen Sprache, 
z. B. bes Cellini, adörno, käriko, tsherko. Einen Augenblid 
fönnte man diß für unorganifche Nachahmung ftarfer Barticipien 
halten, wenn nicht bad characteriftiiche T ober S fehlte. Vielmehr 
aber geht hier die Sprache auf ben Urgrund bes Organismus zurüd 
und ftelt das principiel jedem ſchwachen Berbum zu Grund liegende 
Romen wieder her, geht alfo mit einer für eine moderne Sprade 
beifpiellofen Kühnheit über die Tateinifche Sprachbildung hinauf. 
Erklären läßt fich dieſe Exicheinung nur dadurch, daß Die Sprade 
in einzelnen Fällen ein ſolches urfprüngliches Adjectiv noch bejaß, 
z. 2. ihr fermäre bezog fie auf dad Stammwort förmo und trug 
auf biefed den Begriff fermäto über; daß man aber diefed Verfahren 
auf eine Mafle andrer Fälle, denen Fein Iateinifches Adjectiv mehr 
gemäß ift, analog weiter führte, bleibt eine ſchwer zu begreifende 
Bermefienheit. Am weiteften geht wohl Gellini, wenn er jagt 
aveva piöno er hatte angefüllt, von einem bloß voraudgefehten 
Verbum pienäre, das nie eriftiert hat. 

C. Dritte Conjugazion in e. 

Es find wenige Verba, ba bei ber Mehrzahl der Jufinitiv flark 
geworben oder in bie i-Form übergetreten if. Eines Paradigma 
bedarf es nicht, denn mit Ausfchluß des im Infinitiv beftehenden 
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langen e fällt nım bie ganze Eonfugazion mit ber flarfen: zuſammen. 
Zu merken find nur wenige: 
1) Bedeutend wirb das Auriliare avdre haben. Seine Con⸗ 
traczionen find im Präfens: 
ö di a 
abbiämo avdte änno 
Gegen bie ftarfe Abfchleifung des Singular ſticht die conjunc⸗ 
tivifche I. pl. ſtark ab; wir haben fchon gefehen, daß bie Futura fich 
ber Altern Form av&mo in ber Abkürzung dmo und für avdte bes 
ete bedienen. Arioſt fagt noch Ave er hat und ‚Addfhio ich habe. 


Conjunctiv: 

&bbia &bbia, Abbi Ahbia 
abbiämo abbiäte &bbiano 

FM ganz Tateinifch. 

Imperfec: | 
aveva, avéêa (av&vo) avevi aveva, avda 
avevämo aveväte avevano, avdano 

Conjunctiv: 
avessi avessi avesse 
av&ssimo aveste avressero 

Perfect: | 
ebbi avesti .  &bbe 
avemmo aveste €bbero, &bbono 


Die ungleiche Behandlung ‚der Tonſilbe in äbui, bie ihr u 
bem B aflimiliert und das a umlautet, gegenüber von abuisti ift 
deutlich. Imperativ abbi, abbiäte. Particip avéndo, felten avente, 
und für avtto falfches avdto. Snfinitiv avdre. Futur contrahiert 
arrd. Gontizionale avréêi und avrla. 

2) dovöre müffen, entftellt aus debere, Präfens: 

devo, debbo, deddfbio devi, debbi, dei deve, d&bbe, dee 
doviamo dovete d&vono 

Statt lezterer Form auch döddfhiono, débbono, déono und denno, 

Perfect (Nachahmung ber Rebuplicagion): 


dovetti dovesti dovätte 
dovemmo doveste dovettero 
Futur dovr6. 


3) Drei Verba mit Guttural pjatshöre gefallen, tatshere 
ſchweigen und dfhiatshöre liegen haben noch Spuren ber alten 


Flerion. Präfens nach dem Paradigma: 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 12 
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pjättshio pjätshi piätshe 
pjatishiämo pjatshete pjättshiono 
Die 1. sg. bat ihr eo in io gewandelt, nur bie IIL pl. hat 
die durchs e afficierte Endung mit ftarfem o verfehen. Conjunctiv 


pjättshia. 
Perfect. Hier hat fi) plakuf erhalten in ber Form: 
pjäakkvi pjatshesti pjäkkve 
pjatshemmo pjatsheste pjäkkvero 


Die wurzeltonigen Bormen find alt, die andern wieder aus 
dem Infinitiv gebildet. Das übrige regulär; Particip pjatshidto. 

4) lötshere erlaubt fein hat litshe oder letshe und Iitshito 
ober 1ötshito ald Adjectiv mit alter Betonung. 

5) solere pflegen. Praͤſens: 

s6ljo suöli suöle 
soljämo sol&te s6ljono 

Eonjunctiv sölja. Imperfect solessi. Barticip solendo und 
ausnahmöweife ohne u: so.fto. 

6) tenere halten. Präfend mit verhärtetem e: 

tengo tieni tiene 
tenjämo, lengämo tendte tengono 

Imperativ tieni, teızga, teniämo, tenäte, törgano. 

Perfect, mit affimiliertem u: 

tenni tenosti tönno 
tenemmo ten&ste tennero 

Futur conteahiert terrd. Particip tondto. 

7) sorbire tritt in bie erſte, hat aber noch ſtarkes sörto; 
ebenbahin olire. 

8) muövere bewegen wird flarf, bildet im Perfect mit 8 
mössi und bemgemäß im Particip mösso. Ebenfo find flarf ge 
worben fervere, törtshere drehen, Praͤſens törko, Perfect törsi, 
unb ärdere, ärsi, ärso. 

9) rimanere. Bräfens: 

rimärjgo rimäni rimäne 
rimaniämo rimandte rimängono 

Perfect rimäsi, rimanesti u. f. w. Imperativ rimäni, rimänge. 
Futur rimarrd. Particip rimäso, auch rim6sto. 

10) rtdere lachen wird ftarf, risi, ridesti; riso. 

11) persuadäre, persuäsi, persuad6sti; persuäso. 
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12) törd[here, törsi, t6rso und lütshere werben ftarf. 
13) dolere ſchmerzen. Praͤſens: 
dölgo, döljo dudli duöle 
doljämo, dolgjämmo doläte dölgono 
Perfect dölsi, dolesti. Yutur dorrd. Particip doläto. 
14) par£re ſcheinen. Präfene, mit theilweifem Ausfall des R: 
päjo päri päre 
pajämo, pariämo parete päjono 
Perfect mit u: pärvi, paresti.. Futur contrahiert parrd. Par 
ticip parüto, auch pärso. 
15) valere gelten. Praͤſens: 
valjo vali vale 
valjämo valöte valjono 
Perfect mit S: välsi, valesti. Futur varrd. Particip valüto. 
16) nötshere ober nuötshere ſchaden, wird ſtark, Bräfens 
nnöko, hat noch das Perfect mit u nökkvi, das Particip notshito. 
17) teme£re fürchten geht xegulär. 
18) Endlich dad neugeformte potdre fönnen. Das Bräfens 
mm Theil aus der alten Form, zum Theil abgeftumpft: 
pösso pudi puö (puöte) 
possiämo, potiämo potä&te pössono (pönno) 
Conjunctiv pössa. Futur potrd. Das übrige ſchwach. Statt 
bes Perfects potdi braucht Cellini ein volfsthümliches possätti vom 
Infinitiv pössere gebildet. 
D. Bierte Conjugazion in u. 
1) statuere geht in statufre, stätuo, statüto u. ſ. w. akuere 
in akufre, arguere in argutre, minuere in minufre. 
2) sölvere hat solvei und solvetti; soldto. 
3) Statt völvere völdfhere, mit S völsi, voldfheösti und con 
trahiert völto. 
4) Das Deponens sekvt giebt ſchwaches segvire. 


V. Naſalbildung. 


1) Bon ber Wurzel emere ift übrig; redimere losfaufen, das 
fein Perfect mit S bildet, redensi, redimesti; redento und presü- 
mere muthmaßen, presünsi, presumesti; presünto. 

2) von prämere, opprimere, prössi, pr&sso. 
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3) Aus diskernere shernere fehen, Perfect mit S shersi; sper- 
nere und sternere gehen nad) vendere. 

4) ponere contrahiert pörre fegen. Präfend pöngo, pöni. 
Perfect noch mit S pösi. Particip pösto. So auch bie Compofita. 

5) venfre. Präfens véngo oder venjo, vieni. Perfect vEnni, 
venisti. Imperativ vieni, venga. Futur contrahiert verrd. Particip 
venüto. 


Vi. Ableitung sk. 


Außer den fchon bei ber fchwadhen i⸗Conjugazion erwähnten: 

4) kröshere wachſen. Präfend kresko, kreshi. Conjunctiv 
kreska. Imperfect kreshêva. Perfert aus altem krövi, krebbi, 
kreshesti. Particip kreshiüto. 

2) konöshere fennen, konösko, konöshi; konsska; konöbbi, 
konoshesti; konoshidto. 

3) päshere weiden, päsko, päshi geht nad) vendere. 

4) näshere geboren werden, näsko, hat fidh ein actives Präs 
teritum näkkvi, nashesti gebildet; das alte Particip ift nAto (Abdjectiv 
nashiüto.) 

Die verba frequentativa find fehr häufig an die Stelle ihrer 
Primitive getreten, wie kantäre für kanere u. f. w. Defiderative 
fehlen, partorftre bedeutet einfach gebären. 


— 





Die periphraftiihen Tempora werden im Activ durchaus mit 
avere gebildet; 6 amäto ohne Veränderung bes Particip, obwohl 
man es mit Zierlichfeit auch flectieren fann und z. B. fagt 6 vedüte 
le dönne, mas aber im Grund eine Art Gallicismus fcheint; das 
ganze Paſſiv bilder fi mit &ssere und feinen Hilföformen: fdi, 
sard, söno stäto, fössi u. f. w., wobei ſich das PBarticip immer 
nad dem Subject in amäto, amäta, amäti, amäte verändern muß. 
Auch die Neutra, Refleriva und Reciproca werden auf die leztere 
Art gebildet. 


4. Bündneriſches Berbum. 
Nah Conrabi. 


Daß ih mich nicht mit ben italienifchen Dialecten befaflen 
fann, hab’ ich oben bedauert, muß aber body mit einem berfelben 
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eine Ausnahme machen, weil er nicht ganz Dialect if. Die im 
größern Theil von Graubünden, im Engadin und einigen Thälern 
Tirols bis in die Gegend von Botzen ſich hinziehende romanifche 
Mundart, nach ihren Barletäten bald rumönsh, bald ladin, bald 
welich genannt, hat das eigenthümliche Schiefal gehabt, daß fie, 
auf der Gebirgsſcheide zwifchen Italien und Deutichland feft, vom 
erften feine erite Sprachniederfeßung aufnahm, fich aber nicht feiner 
Bildung und feiner Schriftfprache unterwarf, weil nachmals ber 
Verkehr mehr nad Deutfchland gerichtet war. So entfland eine 
Mundart, die im Wefen lateinifch, durch germanifche Bildung verun- 
reinigt wurde, fo daß fie fich einer Zwitternatur nähert. Weber die 
Entſtehung dieſer Mundart find feltfame Hypotheſen aufgeftellt wors 
ben; bie ältere, daß fie von einer etrurifchen Eolonie, 600 vor 
Chriſto, ſtammen, ift zu lächerlih, um einer Widerlegung zu be- 
dürfen; eine neuere, fie fei Ueberreſt einer altrhätifchen Sprache, ift 
nicht viel beffer; wir wiffen weder, baß e8 irgend einmal eine 
rhätifche Sprache gegeben, noch viel weniger, welchem Sprachſtamm 
fie angehört haben fol. Daß in dieſen Gebirgen keltiſche, römifche, 
germanifche und ßlawiſche Horden durchgezogen, ift nicht zu bes 
zweifeln, aber nach dem Beftand der Mundart ift fie wie alle 
romanifchen auf rein lateinifchem Boden gegründet, mit beutfchen 
Einflüffen, die hier allerdings in ber lezten Bildungsperiode uns 
natürlich ftarf hervortreten; bie wenigen Wörter aber, die uns ganz 
ohne Wurzel bünfen möchten, berechtigen bei weitem nicht zur An⸗ 
nahme einer eigenen Stammfprache; ed werden fich Die meiften aus 
Berftümmelung erklären laflen. “Die wirflich deutfchen Wörter ftehen 
meiften® ganz frembdartig im Idiom und find leicht zu erfennen, zus 
mal die Drthographie felbft mehr deutſch als italienifch ift; bie 
Syntar ift namentlich darin deutfch, daß man bie feltiame Höflich- 
feitSanrede per Sie nachgemacht hat. Ueber die Lautbildung bes 
mer ich nur, daß das afficierte ge hier die eigenthümliche Stufe 
dje behauptet, das härtere ce und che ſchwankt zwifchen tje, tse, 
she und tse. Italienisch find die Mouillierungen 1j und nj; h wird 
nur in abftracten Wörtern noch gefprochen, d. h. der beutfchen 
Schulbildung gemäß. Die Vocale find rein; u geht nur felten in's 
ü, häufiger in i; echte Diphthonge find ai, ei, au, ou, oi und Eu, 
Die Literatur befteht feit einigen hundert Jahren aus der Bibel, 
geiftlichen und Schulbuͤchern, neuerdings Zeitungen u. |. w. Hätte 
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ber graubindifche Dichter Salis in diefer noch unverbraudhtn Munt« 
art feined Vaterlands gedichtet, er würde ficher heute noch gelefen. 
Ich befchränfe mich hier auf das Rumönsh nad der Grammatif 
von Conradi, kann aber über die Verba nur eine furze Weberficht 


geben. 
Paradigma vender, verfaufen. Praͤſens: 
vend vendas venda 
vendein vendeits vendan, venden 


Das tonlofe a war urfprünglich wohl ein vernachläfiigter Urs 
laut, in welchem bie Differenz ber Eonjugazionen zufammenfloß, 
zeigt aber das volfömäßige ber Bildungen. Das S in 11. wiber 
fpricht dem italienifchen; vendein für vendem Hat das M in N 
geichwäcdht; die II. pl. ift dem -provenzalifchen am nächften unb ber 
lateinifchen Form nah geblieben; die beiben III. Haben wieder ihr T 
verloren. 


Imperfect: 
vendèva vendevas vendeva 
vend&van vendevas vendevan, vendeven 


Eigenthümlich ift das Zurüdichlagen des Accentes in I. II. pl. 
wie im fpanifchen; dadurch fäNt jezt die I. pl. mit III. und bie II. pl. 
mit ihrem Singular zufammen. 

Reſte des Perfects: 

vend& — vendé, vendét 
— — vendéênan 

Diefe drei Formen werben nicht als beſondres Tempus bes 
trachtet, fondern bloß als Nebenformen des Imperfect; man fieht 
aber leicht, daß vendet daß italienifche vendette, folglich lateiniſches 
vendidit und eine Rebuplicazion if; in andern Yällen wirb ſich 
freilich der Verdacht des lateinifchen Flerions-T näher ftellen; vende 
laͤßt ſich mit dem italienifchen ſchwach gebildeten vendä, vendé ver 
gleichen; vendenan ift ein corrumpiertes italienifched® venderono, 
vendiderunt. 


Conjunctiv: 
vendig vendias vendig 
vendejan vendejas vendian 


Hier haben wir ein angefchobenes G in I. 11. sg. Diele &- 
fheinung läßt fich nur durch die Analogie des Provenzalifchen und 
Gatalonifchen beleuchten, wo aber das angefchobene K oder G nicht 
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ben Eonjunctiv, fondern bie erfte Perfon sg. im Präfens oder das 
Perfect trifft; eine eigentliche Erflärung liegt noch fern. Die übrigen 
Perfonen find, obgleich fie eine fchwache is Ableitung hereinbringen, 
leicht verftändlich, 


Imperfect: 
vendess vendössas vendess 
vendessan vendessas vendessan 


Iſt vendidisse. 

Imperativ: vende, vendät (ohne S). 

Snfinitiv: . vönder. Particip vendend, Bafliv vendiéu (für 
vendido, daher), Feminin vendfda, Plural vendieus und vendidas. 


1. Rebuplicazion. 


1) där, geben. Praͤſens: 
dunt das dat 
dein deits däten 
Diefe Formen find fehr merkwürdig, da fie über das Latein 
hinaufzureichen fcheinen; ich vermuthe Dagegen Einmifchung aus einer 
lawifchen Zunge, da das Krainifche geographiſch nicht ferne fteht. 
Die Borm dunt kann nicht von d6 ſtammen; «8 fcheint verfegtes 
dadam, man wollte e8 dann aus döno ableiten; ebenfo kann dat 
faum die Perfonalflerion fein, da dieſe fonft fehlt; es fcheint ver 
kürztes dada und endlich däten fcheint für dädan zu ftehen und 
fommt ber frainifchen und Berbifchen Form ganz nahe. ine andere 
Anficht wäre freilich, wenn man das analoge vult, er will, vulten, 
fie wollen, gegenüberftellt, wo bie erfte Form unleugbar lateinifch 
und die zweite eine unorganifche Weiterbildung berfelben enthält. 
Imperfect: 
deva devas deva 
— — devan 
Das fehlende wird umfchrieben. 
Reſte bes Perfect bloß: det (dedit) mit zweifelhaften T, und 
denan (italienifch diörono). 


Gonjunctiv: 
dettig döttias dettig 
dejan dejas dettian 


Auch Hier fcheint viermal Reduplicazion vorguliegen. 
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Imperfect: 
dess dessas dess 
dessan dessas dessan 


Iſt dedisse ohne Rebuplicazion. 
Imperativ: däi, deit, Infinitiv dar, Particip dand oder dond; 
däu oder däus (aus datus), Yeminin däda, Plural dädas. 
2) stär, ſtehen. Präfens: 
stunt stas stat 
stein seits stäten 
Hier wieder diefelben Zweifel; stunt iſt stastam, falls es nicht 
vom beutfchen standu entlehnt ift; stat könnte für stasta und stäten 
für stastan ftehen, wenn wir nicht wieber die Analogie jenes vult 


vorziehen. 
Imperfect: 
steva stevas stöva 
— — stevan 
,  Bom Perfect: stet (stetit) stönan (wie d@nan). 
Conjunctiv: 
stéttig stettias stettig 
stejan stejas stettian 
Die Rebduplicazion unverkennbar. 
Imperfect: 
stess stessas ste&ssa 
stessan stessas stessan 


Imperativ stäi, stöit, Infinitiv stär, Particip stand oder stond; 
stäu oder stäus und städa, Plural stäi und städas. Diele Formen 
aus status, stata, stati dienen als Auriliar zu fein. 


HM. Verbum fein. 


a) Wurzel as. Praͤſens: 
sunt | eis ei 
essen, &ssan ésses, essas ein 
Die erfte hat wieber die anomale Bildung auf nt, ohne daß 
bier Rebuplicazion denkbar iſt; flatt di, ba biefes auch es bebeutet, 
fagt man eis ei? ift e8? wo alfe eis = est. I. und II. pl. ſcheinen 
aus dem Infinitiv geleitet; IM. ift anomal. 
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Imperfect: 
era &ras &ra 
&ran eras eran 
Conjunctiv: 
seidjig seidjass seidjig 
seidjen, seidjan seidjas seidjen 


Imperativ seidjas (ift Conjunctiv), Plural sejan, laßt uns 
fein, und sejas, ſeid. Inflnitiv Esser, Particip essend. 
b) Wurzel fu. 
Zweites Imperfect: 
föva fövas föva 
fövan fövas füvan 
Man braucht an fein altlateinifches fuo, fu&ba zu benfen; 
es it Vermifchung von fui mit der Imperfectendung. 
Refte des Perfect: fo (fuit) fönan (ital. fürono). 
Imperfect Conjunctiv (aus fuisse): 


fuss füssas fuss 
füsson, füssen füssas füssan 


Ill. Webrige ftarte Berba, 
1) djtr, fagen. Präfens: 
djig djis dji 
shein sheits djin 
djig iſt diko, übrigens nach ßlawiſcher Cböhmifcher) Weiſe 
mouilliert; shein ift das altitalienifche ditshemo, vorn abgefürzt. 
Imperfect (aus ditshöva): 
sheva shevas sheva 
sh&van shevas shevan 
Reſte des Perfect: shet er fagte, wäre ein italienifches ditshette 
nach Analogie von vendette; shenan ift der Plural dazu. 
Conjunctiv: 
djidjig djidjas djidjig 
djidjejan djidjejas djidjan 
Eine abnorme Formazion, die ein fchmaches dik-e-ä voraus» 
ſetzt. Imperfect shess, shessas (ital. ditshösse), Imperativ dji, sheit, 
Infinitiv djtr, Particip shend und djig (ditshöndo und diktus). 
2) rir lachen, italtenifch ridere. Praͤſens: 
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ri ris ri 
riein rieits rin 

Imperfect riöva. Perfect riet (er lachte), ri@nan (fie lachten). 
Conjunctiv rlig, rijas. Imperativ ri, riéit. Infinitiv rir. Particip 
riind oder riönd und ris. 

3) für machen. Praͤſens: 

fetsh, fatsh fas fa 
fidjein fidjeits fan 

Das dj diefer Formen ift abnorm erweicht, wie im portugie 
fifchen oder franzöftfchen. Imperfect fidjeva. Perfect fidjet und 
fidjenan. Conjunctiv: 

fetshig feishias fetshig 
fidjejan fidjejas fetsbian 

Imperfect fidjess, fidjessas flatt fatshessi. Imperativ fäi, 
fidjeit. Infinitiv fr. Particip fidjend und färg oder fäigs (faktus). 

4) ratsheiver, rekipere. Präfen®: 

ratsheiv ratsheivas ratsheiva 
ratshavein ratshaveits ratsheivan 

Imperfect ratshavdva. Perfect ratshavd, ratshavdt und rat- 
shavéênan. Conjunctiv ratsheivig, ratsheivias. Imperfect rasshavess. 
Imperativ rassheive, ratshaveit. Snfinitiv ratsheiver. Particip 
ratshavönd und ratshiert. Diefe abnorme Form erinnert ans deutſche 
recipiert. 

5) plöver regnen. Präfens plöva. Imperfect plov&va und 
pluêva. Perfect pludt. Conjunctiv plövig, Imperativ pluvess. 
Snfinitiv plöver. Particip plovend oder pluend und pluvieu. 

6) krer glauben. SPräfens: 

krei kreis krei 
kartein karleits krein 

kartein ift Verſetzung und Erhärtung aus kred&mo. Imperfect 
karteva. PBarticip kartieu. 

7) amprönder, lernen, amprend. Particip amprieu. 

8) fender, fpalten, fend. Particip fendieu. 

9) promöver, befördern, promöv. 

10) möder, ernten, med. ‘Barticip medieu. 

11) rümper, brechen, rump. Part. rutt (ruptus). 

12) völver, fehren, volv. Part. vieult (voldtus). 

13) skriver, fchreiben, skriv. Bart. skritt. 
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14) Mdjer, lefen, auch ſchwach lidjer. PBräfens: 

lig lidjas lidja 
hdjein hidjeits lidjan 

Imperfect lidjova. Part. lidjeu. 

15) tarmetter, ſchicken (transmittere), tarmett. ‘Bart. tarmess. 

16) korrümper, verweien. Part. korräpt. 

17) stensher, auslöfchen (ekstingvere) stensh. Part. stenshieu 
ober stegs (ekstinktus). 

18) perder, verlieren, perd. Part. pers. 

19) beiver, trinfen, beiv. Imperf. buveva; 4 buvisu, ich 
habe getrunfen. 

20) kläuder, fehließen, klaud. Bart. kläus. 

21) render, vergelten, rend. Bart. rendieu. 

22) raspünder, respünder; antworten, respünd. Particip 
respundieu. 

23) ärder, brennen, ard. Bart. ars. 

24) kürrer, laufen, kurr. Bart. kurrieu. 

25) kresher, wachfen, kresh. Imperf. karsheva oder kresheva. 
Bart. karshieu oder kreshieu. 

26) näsher, geboren werden, nash; sunt nashieus, ich bin 
geboren (ital. nashiäto). 

Andere find: s ankorsher merken (ital, akkörd(hersi), mörder 
beißen, möver bewegen, pörsher barbieten (porrigere), pündfher 
Rechen, störsher drehen (ekstorkväre), skOter drefchen (ekskutere), 
müldjer melfen, bätter fchlagen, arkanüsher erfennen, sa resölver 


ſich entfchließen. 


IV. Schwade Berba. 


a) Erfte Conjugazion in i. Das ableitende ı fehlt zuweilen. 
1) venjtr, fommen und werben. Präfens: 
venj vens (venjs) ven (venj) 
venjin venjits venjan 
Imperfect venjtva, venjivas u. f. w. Perfect venjit er fam, 
venjinan fie famen. Gonjunctiv: 
venjig venjias venjig 
venjlan venjlas venjian 
Imperfect venjiss. Imperativ venj,. venjit. Infinitiv venjfr 
und vanjtr. Particip venjind, venjdus. 
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2) udir, hören. Präfens: 
dud äudas duda 
udin udits äuden 
Imperfect udtva. Perfect udt ich hörte, ude und udit er hörte. 
Infinitiv udtr. Particip udind, udieu. 

3) antallfr, verftehen (intelligere). Praͤſens: 

antalig antallis antalli 

antaldjin anlaldjits antallin (?) 
Imperfect antaldjtva.. Particip antallig. 
4) servir und survir bienen. Praͤſens: 

serv servas sörva 

servin servitg serven 
Imperfect serviva. Particip servicu. 
5) ankurfr, fuchen (inkvirere). Präfens: 

ankvier ankvieras ankviera 
ankvirin ankvirits ankvieren 

Imperfect ankvirtva. Perfect ankurit. Particip arykvirieu. 
6) partjir, theilen. Praͤſens: 

partj pärljas paͤrtja 

partjin partjits pärtjen 
Imperfect partjtva. Particip partjieu. 
7) morfr, fterben. Präfene: 


mier mieras miera 
morin morils mitran 
Imperfect: 
moriva morivas moriva 
— — morivan 
Perfect: 
more. more more 
— — morinan 


Imperativ miöre ftirb, midrig er fterbe, morit fterbet, mieren 
fterben fie. Infinitiv morfr. Particip morfnd und morts. 

8) bardjtr, weinen. Präfene braig. Imperfect bardjiva; &i 
bardieu ich habe geweint. (Schweizeriſch briöge.) 

9) rufr nagen; rut, rujöva; rufiss genagt. 

10) saljtr fpringen, salj; saljtva; sunt saljeus ich hin ge 
fprungen. 

Andere Berba: kur brauen, baden; rekollir ſammeln, offerfr 


189 


anbieten, kuvrir zubeden, sa shnufr ſchaudern, sentir fühlen, 
tudjir fliehen. 

Wie im Stalienifchen nahmen viele Verba dieſer Conjugazion 
bad frequentative isk in bie Flexion auf, das hier esh lautet; fo 
fügt man servir, servesh ich diene, von konsentir neben konsent 
auch konsentesh, konsenttva, konsentieu und bie folgenden haben 
nur diefe Form für den Singular und I. pl. 

1) kaptr, begreifen. Praͤſens: 

kapesh kapeshas kapesha 
kapin kapits, kapeits kapeshan 

Imperfect kapiva Gonjunctiv kapeshig. Imperf. kapiss. 
Barticip kapieu. 

2) fintr endigen, finesh, finin; fintva, finieu. 

3) skuvir beneiden, skuvesh, skuvin; skuviva, skuvieu. 

4) skuvrir entdeden, skuvreh, skuvrin; skuvriva und 
skuviert, 

5) favortr begünftigen, favoresh, favorin; favortva. Perfect 
favore. Particip favorieu. 

6) kumplant erfüllen, kumplanesh, kumplanin, kumplantva, 
kumplanieu. 

b) Zweite Confugazion in a. 

sa katär, fi) befinden (ſcheint das fpanifche kedär-se von 
kviötus eher als das fpanifche katär fehen). Praͤſens: 

kst kätas käta 
katein kateits käten 

Imperfect katäva, katavas. Perfect kat, kat4, katänen. 

Conjunctiv kätig, kAtias; katejan; kätian. 

Imperfect katäss, katässes. Imperativ käte, kateit. 

Infinitiv katar. Particip katänd, katönd; katäu. 

Die Zahl der. Berba ift auch hier unbegrenzt; einige Abwei⸗ 
dungen haben: 

1) Iudär loben. Präfene: 
laud - laudas lauda 
ludéin ludéiis lauden 

Imperfect ludava. Perfect luda, lud, ludanen. 

Conjunctiv laudig, laudias. Imperfect ludiss, Iudässes. 

Imperativ laude, hudeit. Infinitiv ludar. Particip Indänd 
iudönd; Iudau ud ludaus, ludada. 
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2) altsar erhöhen. Mräfens: 


Aults Aultsas äulisa 
altsein altseits äultsan 
3) manär führen. ‘Bräfene: 
mäin meinas meina 
manein maneits meinan 
4) partratjär gedenfen. Praͤſens: 
parträitj parträtjas parirälja 
partratjein partratjeits parträtjan 
5) saltAr tanzen. Praͤſens: 
säult säultas säulta 
saltein salteits säultan 


6) fallär fehlen, &i falläu habe gefehlt, sunt fallieus bin banfrott. 

7) mandjär efien, main) ich effe, mandjäva id) aß, &i mandjäu 
habe gegefien. 

8) antuppärr begegnen. ‘Präfens antöpp. 

Regelmäßig gehen serrär fchließen, serr; arrıvar ankommen, 
arriv; sutterrär begraben, sutterr; skunträr widerfahren, skuntr; 
anvidär einladen, anvid; anrisär anreisen, anris; kantär fingen, 
kant; klommär rufen, klomm; lavär wafchen, lAv; maridär hei 
rathen, martd; nodär aufzeichnen, nöd; pardunär verzeihen, pardün; 
kvitär meinen (ſpaniſch kuitär, kogitäre), kvit; kvintär rechnen 
(komputäre), kvint; ruvindr verderben, ruvin; salidAr grüßen, salld; 
tentär verjuchen, tent; urär beten, Ür; visär, avisär anzeigen, avis; 
tsoppedjär hinfen, tsoppeg, tsoppedjas; tsundrär läftern, tsundr; 
tsupär verbergen, tsup. 

Vom italienifchen abweichend iſt, daß auch Hier fehr viele 
Berba die Frequentativform annehmen, als: 

1) applikär anwenden. Praͤſens: 

'applitj&sh applitj&shas applitjtsha 
applitjein applitjeits applitjeshan 

2) kultivär pflanzen, kultivesh. 

3) fabrikAr, fabritjesh. 

4) fatsilitâar, fatsılıtesh. 

5) djenerär zeugen, djeneresh. 

6) glorifikär verflären, gloriſtjech. 

7) honorär ehren, honorssh. (Deutſches h.) 

8) humiliär demüthigen, humilissh. (&benfo.) 
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9) illumindr erleuchten, illuminesh. 
10) inklinär neigen, inklinesh. 
11) Hiberär befreien, liber6sh. 

12) limitär befchränfen, limitesh. 
13) negotsiär handeln, negotsiesh. 
14) ordinär anordnen, ordinesh. 
15) operär wirfen, operesh. 

16) revoltär, revoltesh. 

17) trafikär handeln, trafitjesh. 
18) usurpAr misbrauchen, usurpesh. 
19) verifikär, verifitjesh. 

20) visitär befuchen, visitösh. 

c) Dritte Conjugazion in e. 
tener, halten. Praͤſens: 


tenj tenjas Lenja 

tenein teneits Llenjan 
Imperfect tendva. Perfect tend, tene, ten&nan. 
Konjunktiv: 

Lenjig | tenjas tenjig 

tenejan tenejas tenjan 


Imperfect teness, tenessas. Imperativ tenje, tandit. Infinitiv 
tendr oder taner. Particip tenend und tenieu. Ebenſo mantener 
befnupten. 

Abweichend find: 

1) aver, haben. Präfens: 

&i as a 

vein veits an 
Die gewöhnlichen Abkürzungen des Auriliare; vein für av&mo. 
Imperfect: 


veva vevas veva 

vevan vevas vevan 
Perfect vet er hatte, venan fie hatten: 
GBonjunctio: 

ädjig Adjas Adjig 

vejen vejas Adjen 


Aus abia, dja mit der Endung ig. | 
Imperfect vess ober avdas; vessas, avdssas. Dex Imperativ 
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aus dem Gonfunctiv. Infinitiv avdr. Particip avond, djeu, dieſes 
für ageu, dem provenzaliichen agüt ähnlich. 
2) vuler oder verkürzt ler, wollen. Bräfens: 


vi vol vult 
vultin, lein vultits, l&its vülten 


Diefe Formen find fehr abnorm, vi für volo, fobann bie Wurzel 
vol ohne Perfonzeichen für vis (man fönnte beide Berfonen ver 
wechfelt glauben) vult ift ganz Tateinifh, alfo das T erhalten, 
vülten aber ift anomal aus dem sg. gebildet. 

Imperfect vuleva, leva; vul&vas u. f. w. 

Perfect I&vat ober I&t er wollte (voluit?). 

Conjunctiv veljig, veljas (mit e wie velle und will). 

Imperfect vuless oder less, vulessas. Imperativ aus bem 
Conjunctiv. Der Plural heißt vulejas oder léjas; veljan. Infinitiv 
vuler, ler. Particip vulend und vulieu ober lieu. 

3) stuver müflen. Dieſes Wort, eine Ableitung von stäre, 
entfpricht dem altfranzöftfchen estovöir anftehen, geziemen unb zeigt 
am beiten, wie biefe Mundart mit dem Mittelalter zufammenhängt. 

Präfene: 

stö stös stö 
stuvein stuveits stön 

Imperfect stuvdra. Perfect stuvet er mußte, 

Eonjunctiv stövig, stöpig; stövias, stÖöpias. 

Imperfect stuvdss, stuvessas. Imperativ aus dem Confunctiv, 
Plural stuvejas, stövien und stöpian. Infinitiv stuver. Particip 
stuvend und stuvieu. 

4) tum&r oder temor fuͤrchten. Praͤſens: 

temm temmas temma 
tuméin tuméeits témman 


Imperfect tumeva. Particip tumieu. 
5) guder, genießen. Praͤſens: 
gäud gäudas gäuda 
gudein . gudeits ' gäudan 
Imperfect gudeva. Particip gudieu. 
6) ver, fehen. Bräfens: 


vets, ve&s vetsas, vesas . vetsa, vesa 
vasein, vesein vaseits, ves£its vetsan, vesan, vesen 
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Imperfect vaseva, vesera. Particip vieu. 

Hier iſt das d wie im provenzalifchen durch df hindurch ins 
s fortgefchritten. | 

7) duver follen (deb&re), dei ich fol, ai duvieu ich habe folfen. 

8) plasher gefallen, pläi, plasheva, plashieu. 

9) saver wiflen und fönnen, säi, saveva, saviéu. 

10) tashôr fchweigen, t&sh, tash&va, tashieu. 

11) valer gelten, val, val&va, valieu. 

12) nush@r fchaden, nush, nush@va, nushieu. 

13) ser fiben, sés ich fige, sas@va ich faß, Ai oder sunt sesieus 
ih babe geſeſſen. Wieder d in s gegangen. 

14) shör liegen, ift Die zweite Silbe vom italienifchen dfhiatshere; 
shesh ich liege, ift fchwerlich ein Frequentativ für dſhashésh, fons 
bern das erfie sh felbft fälfchlich für weiches dih, denn das Par⸗ 
ticip sheshieu ift offenbar das italienifche dfhiatshihto. 

15) kumparer erfcheinen, bildet regelmäßig kumpär oder mit 
der Srequentativfilbe kumparesh. 

Das Berbum puder hat merkwürbiger Weiſe bie Geichichte 
des deutfchen magan oder mugen mitgemacht und ift jest in den 
Begriff unfred mögen uͤbergetreten. Es hat im Präfens poss ich 
mag, pudeits ihr mögt, pon fie mögen, po er.mag, und im Per- 
feet pudet er mochte, pudenan fie mochten. Dagegen wird ber 
Begriff koönnen durch savär ausgedrücdt, wie unfer deutſches kun- 
nen früher ebenfalls wiſſen bezeichnete. Doch findet fich auch bie 
Bedeutung fönnen.noch zuweilen bei pud£r. ' 


Zum Schluß bleibt und nur das Berbum gehen, das aus 
drei Iateinifchen Wurzeln zufammengefebt if: 

1) Wurzel i. Infinitiv ir. Particip iéus, auch h gegangen. 

2) Eateinifch vädere. Vom Bräfens: 


vomm vas va 
— — van 


Die erſte Form iſt ſehr dunkel; man möchte zunaäͤchſt an's 
italieniſche vommene für me ne vAdo von andärsene weggehen 
denken; fchiwieriger wäre zu glauben, in biefer Form haben fih bie 
Wurzeln vAdere und mehre combiniert. 


Gonjunctiv vömmig, vömmias u. |. w. Imperativ va, gehe. 
Rapp, vergleichente Grammatik. IN. 2. 13 
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3) Lateinifch meare gehen. Vom Bräfens: mein wir gehen, 
meits ihr geht. 

Imperfect mäva, mävas. Perfect mA ich ging, mA er ging, 
mänen fie gingen. 

Vom Imperativ: mein gehen wir, m&t geht. 

Imperfect Conjunctiv: mass, mässas. 

Barticip: mand oder mond. 


Auriliaria find die Verba aver, ésser und venjtr und das 
Particip stäu oder stäus geweſen. 

Mit aver gebildet werden alle Perfecta des Aetiv, da die 
Sprache wie geſagt die lateiniſchen Perfecta mit den Juperfecien 
ſynonym gebraucht, alſo ganz wie im Deutſchen äi ludan ich habe 
gelobt, ohne Veränderung bed Particip; veva ludau ich hatte ge 
lobt; aver und avend ludau; Adjig und vess ludäu. 

Mit Esser werden wie tm Deutfchen bie meiften Neutra um 
fchrieben; sunt stäus oder stäu, Feminin städa ich bin geweſen; 
cssen stai ober städas wir find geweſen; sunt venjeus oder venjeu 
ich bin gekommen; essen venjt wir find gekommen. 

Endlich mit venjir wird wie zuweilen in Stalienifchen das 
ganze Paſſiv, aber außerdem, und Das weicht won allen romanifchen 
Sprachen ganz ab, auch jedes Futurum gebildet, fo daß alſo im 
Futur Paſſiv das Auriliare doppelt vorkommt, ganz wie im Deutfchen: 
ich werde werben. Nur wird zumeilen hier das Auriliare durch 
Bermittlung der Partifel a (vor Vocalen noch ad) mit dem Infinite 
verbunden. Alfo venj ludau, ludAda ich werde gelobt; venjin ludäi, 
ludadas wir werben gelobt; venjtva ludäu ich wurde gelobt; sunt 
venjeus ludäus und venjtda kudAda ich bin gelobt worden; bagegen 
venjiss ad esser Iudäus ich wäre gelobt worden. Und fürs Funn 
und Gondizional: venj ad aver ich werde haben; venjiss aver id 
würde haben; venjiss oder njıss aver djeu ich hätte gehabt; von) 
a venjtr heißt ich} werde werben oder werde kommen; venjiss a venjlt 
ich würde ober Fäme; venjig ad: &sser venj&us ich werde geworben 
ober gefommen fein; und im Paſſiv: venj a venjir ludäus ich werde 
gelebt werben; venjiss ludeu ich würde geleht zu fuss venjen 
kudäus ich wäre gelobt worden. 


— —— — — 
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Bweites Capitel. 
Der bifpanifhbe Spradförper. 


1. Caſtiliſches Verbum. 


Die hiſpaniſche Halbinſel hatte ſchon zur alten römifchen Lit⸗ 
teratur ihr bebeutended Contingent geftelt. Mit der iberifchen oder 
baſtiſchen Urfprache bes Landes hat fich das Latein nie vermiſcht; 
es find bis jezt wenige baftifche Wörter im Spanifchen nachgewiefen, 
+ B. die zwei Adjective tshikia Fein, wurbe tshiko, eskerra linf 
nlierdo; aber in ber allgemeinen Entartung bes Latein und in der 
Riidemg mit dem gothifchen Element mußte Hifpanien den Stalien 
analogen Weg gehen; bie Milchung mit arabifchen Wörtern” aber 
kommt ihm individuell zu. In ber Betonung ging der Hifpanier 
lange mit dem Stalier; die Tonfilbe drängte mit dem Vocal in bie 
Dehnung und firebt zum Diphthong, bie tonlofe wirb verkürzt, hier 
uch haͤufig abgeworfen. Aber endlich gingen fie audeinander. Blieb 
das fpanifche Romen in feiner fertigen Bildung im Ganzen ber rös 
miſchen Betonung treu, fo brachte doch die fich regenerierende Verbal⸗ 
bildung in die von Rom abgelegene Provinzialmundart ein folches 
Gefühl der Unabhängigkeit, daß man bie alte Quantität nicht weiter 
honorierte, ſondern die Verbalformen überali gleich betonte; man 
ſagte alfo hier in ber Provinz recite, occüpo, imagino, determino, 
arguo, nur der Ball mit ableitenden e und i, wie studeo, pro- 
wanco, blieb lange im Zweifel und ſchwankt bis biefen Tag in 
Sparten zwifchen esthdie und estudto, pronäncio und pronuncho. 
Ferner wurde in vielen Berbalformen ber Ton ber erften Perſon 
durch alle Perfonen feftgehalten, neben amäva fagte man unlateinifch 
aufvamus, amävatis, neben amära amäramus, amäratis, neben 
amässce, amässimus, amässitis. Was die Borale betrifft, jo wurde 
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häufiger al8 in Italien u und i in o und e gefchwächt, auf ber 
andern Seite aber der Tonvocal viel Häufiger und confequenter 
diphthongiert, fo daß im Caſtiliſchen betonte e und o faft regulär 
erft in ie, ud, fpäter in is und us übergingen, und biefes fogar 
in der pofizionfchweren Silbe. In Beziehung auf Confonanten tritt 
fehr häufig und gegen das Italienifche Erweichung ein, und nicht 
nur des p, t, k in b, d, g, fondern fie geht viel weiter; das b 
wird weiter in v, endlich u aufgelöst; das d caftilifch in den Laut 
des ÖsAra und fällt dann ganz ab; das g giebt ſich vorzugsweiſe 
ber Gutturalaſpirazion hin. Dieſer Gutturismus, der ſich in Ca⸗ 
ſtilien auch aus mouillierten L und S entwidelt, ift zweifelhaften 
Ursprungs; da das Bafkifche und Griechifche wenig Einfluß uͤbten, 
ſo hat man die Wahl zwiſchen Gothiſch und Arabiſch; das iſt aber 
ausgemacht, daß der dem caftilifchen x correſpondierende Laut 
bed ce=z fremder Abkunft ift, denn dieſer Laut ift dem ganzen 
übrigen Europa unbelannt, freilich auch dem Catalonier und Bor 
tugiefen, überflüflig vertraut aber dem mit ben Arabern am längften 
vermifchten Andaluſen. Es fcheint das arabifche zAd zu fein; boch 
ift nicht zu überfehen, daß in der alteinheimifchen baffiichen Sprache 
ber Laut Außerit häufig vorfommt. Daß ſich zwei von außen ans 
genommene neue Afpirate x und -z in ber lateinifchen Mundart 
große Freiheiten erlaubten unb oft willfürlich in ungeſetzliche Stellen 
einrüdten, tft nicht zu verwundern. Endlich ift noch dem Gaflilier 
eigen bie Abwerfung des anlautenden F, nicht fein Uebergang in 
H, wie ein altes Mährchen fagt; vielmehr ging ganz umgefehrt 
der Gutturallaut in F über; das gothifche yarinanps gab altfpanifch 
fernändo, jetzt ernän und das arabifche mohhammed mafamete. ! 

Was die genauere Lautbezeichnung bes caftilifchen Dialects bes 
trifft, muß noch einige® befprochen werden. Der afpirirte Laut bed 
x iſt überall hart, fehr gegen die Analogie aller andern romanifchen 
Dialecte, wo er nämlich aus g oder j entftanden if (auch aus |j 
hätte fich ein weicher Laut erwarten lafien). Die Sache ift aber 
außer Zweifel, denn jeber caftilijche Dichter reimt riye, dad aus 
regit ftammt, auf dire, ba® aus dixi ober zuuächft disse ſtammt. 


Reaczionen in ber Vollsiprache find allerdings möglid. So findet fi) bei 
Calberon zu für ful, yuerza für fuerza, yuen für fuente als Bauern⸗ 


ſprache. Die Scheu des F und feine baber ſtammende Abmwerfimg ſcheint Baflifcher 
Einfluß und antiarabifch. 
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Ferner, ber Laut d wird zwiſchen Vocalen und am Schluß wie 
griechifches 5 gefprochen und ich bezeichne es fo; bie gemeine Mund: 
art läßt e8 aber gern ganz ausfallen, was ich mir in der Schrift 
nicht erlaube; daß aber der Gebrauch auch in bie Schriftfprache 
hinüber wirft, beweifen Formen wie tendos für tendd vos und 
feibft in der Tonfilbe parafso für Paradies. Endlich das b hatten 
bie Gaftilier fat völlig mit v identificert; wenigſtens inlautend 
reimen alle clafiifchen Dichter Aba auf Ava; dadurch hat das b in 
ber Schrift hier viel mehr Raum gewonnen als anderwärtd; man 
ſchreibt böda von vötü, buitre für vultur und bülto für vultus 
und bie Reaczion der Volfsiprache nahm den Laut bed v überhaupt 
in das b zurüd; bie völlige Verwechslung des b und v war ſchon 
zu Galderons Zeit, denn er hat 3. B. (Prometeo) dad Wortipiel 
devota-—= de bota; bei Portugiefen fommt die comifche Verwechs⸗ 
img von velja alte mit caftilifchem belja fchöne vor. Da nım in 
neuern Zeiten die ſpaniſche Academie den Machtfpruch gethan hat, 
b und v müfle unterfchieden werden, fo befommt bie Sprache eine 
Mafle eigentlich unorganifcher b, bie ſchon fpätlateinifch aufgelöst 
waren, wie 3. B. das imperfectifche amdva Da ich mich den 
beften Autoritäten unterwerfen will, fo fchreib’ ich denn, aber uns 
gern, amäba. 

Die Hauptichwierigfeit zeigt fich aber erft in der Duantitütes 
bezeichnung für den Tonvocal. Wir haben gefehen, daß die Ton- 
ſtellung im Princip Die italifhe war, dann aber in bedeutenden 
Fällen davon abwich; ganz verfchieben davon ift aber die finnliche 
Zonlautung ; der Italiener hat drei Arten von Tonftlben, wirfliche 
Poſizion wo er kurzen Bocal fpricht, einfachen Confonant, wo er 
gebehnten Vocal fpricht, und endlich Scheinpoflzion oder Geminazion, 
wozu bie mouillierten Laute und bie Zifchlaute gerechnet werden; 
bier Spricht er den Vocal in einer fehwebenden Mitteldauer. Der 
Gaftilier ging hier einen ganz andern Weg; in der Poſizion nahm 
er anfangs einen Anlauf zur Vocaldehnung, fonft hätte fich hier 
fein Diphthong erzeugen können; die beiden andern Bälle, einfachen 
Sonfonant und Geminazion warf er zufammen und fprach biefe 
ohne Zweifel in einer fchwebenden Mittelzeit, die fich lange nicht 
völlig firierte. Man verwarf endlich die im Stalienifchen vorzugs« 
weite beliebte Geminazion ganz, hauptfächli darum, meil bie 
boppelten 11 und nn dazu dienten, Die Mouillierung auszudrüden 
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und em rr fich ebenfalls qualitativ von dem weichern r unterſchied 
(wir müflen diß rr beibehalten). Ob nun aber ber Tonvoral ges 
fchärft oder gedeheit zu fprechen jei, darüber ift bie Theorie bie 
heute zu feinem fichern Reſultat gebiehen. Wenn ber heutige Ber 
brauch den betonten Bocal i und etwa auch das u regulär getehnt 
wien will, fo läßt fich hiefuͤr wenigſtens durchaus fein theoretifcher 
Grund angeben. Das confequentefte, was ich bis jest in Erfahrung 
gebracht habe, möchte biefed fein: I. Der Tonvocal wird entfchieben 
gebehnt. 1) Bor dem liquiden r und rr, z. B. aber, perro. 2) Ber 
allen wirklichen einfachen Schlaglauten, ſowohl den harten wie röpa, 
käta, p6ko, woron das c ausgenommen ift, wenn es wie z lautet, 
aid vor ben weichen wie das b in Aba, wenn ed auch wirklich b 
lautet und das g in Ago und überall wo es nicht y wird; das d 
gehört in die nächite Nummer. 3) Bor allen Spiranten, alſo vor 
v und dem ihm gleichen b, wie in gräre, vor dem in⸗ und au 
lautenden d oder wie in Ado, verdäd und nicht andere wenn ber 
Conſonant vollends ſchwindet, wie do, verdä; endlich vor dem y 
dad j bedeutet, obgleich man darin Diphthong jehen fönnte, wie 
in dja, lejes, jo, köjo, 4) Wenn ein Vocal folgt, wie mio, r&o 
oder bem erwähnten do und ebenſo 5) wenn ber Zonvoral. ans 
Ende zu jtehen fommt wie in are, verdä, obgleich einzelne wie a 
er hat und davon Futura wie amarä auch wohl furz lauten mögen. 
Wo das D auch in der Schrift ausfällt wie tendos und paraiso, 
werben bie beiden Vocale meiftens nicht als Diphthong betrachtet, 
fondern tenéos gilt für dreifilbig, paraiso für vierfilbig. In andern 
Hallen Dagegen nimt der Touvocal eine unfichre Duantität an, bie 
man der italienischen ſchwebenden Mittelzgeit vergleichen kann, bie 
aber für ein beutiches Ohr fichrer mit der Schärfung ald mit ber 
Dehnung zu vergleichen iſt, und Die wir daher durch den Acut, 
jeboch ohne Geminazion bezeichnen wollen. Alfo I. der Tonvocal 
wird eher geichärft als gedehnt: 1) Vor den liquiden L, M und N 
und ihren Mouillierungen Jj und nj, alfo zielo, kömo, unos, tälja, 
vinja. 2) Bor dem Doppellaut tsh, als &tsho, mütsho unb 3) haupt⸗ 
ſaͤchlich vor allen Alpiraten; dahin fällt nun: a) das F, z. 2. in 
tüfe, eskife, yefe, zerife; der Römer Tannte fein einfaches F 
zwifchen Vocalen; der Ball kann alfo nur fremde Wörter treffen; 
die beiden erſten find deutſch (das zweite iſt ſchon im lateiniſchen 
skaſa ein Fremdwort), das lezte arabiſch; wegen xéle fönnte man 
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im Zweifel fein ob es dem framzöflfchen chef nachgemacht ober 
erabifiert worden. b) Dae orientalifche z, ob es fo oder c ge 
fiyrieben wird, wie käza Jagd (auch italienifh und franzöſiſch eher 
geſchaͤrft) und jäze er liegt. c) Das alte S, das als burchaus 
harter Laut gefaßt, wie alle Alpirate, bei der unfichern Quantität 
fämtlihe se im fich aufnehmen mußte; man fpricht alfo bem Latein 
und den andern Dialecten ſehr zuwider käsa Haus gerade fo wie 
misa Mafle, röse Rofe und kösa Sache beide fo hart wie has 
5 in tösigo, das ans toxicum ſtammt; in käusa freilich muß ber 
Diphthong eine Länge bleiben, nicht aber in den aufgelösten Dipk« 
thongen wie udso, diese. g) Das gutturale x aller Abſtammung, 
eb es nun j oder g oder nad alter Orthographie noch x geichrieben 
wird, wie 6yo, viäye, riye, diyo, meyiko u. |. w. Daß es in 
leztern Faͤllen, wo es zwifchen e und ı zu ftehen fommt etwas höher, 
b. 5. mit Amaͤherung an das palatale x meiner Phyſtologie ger 
ſprochen wird, habe ich in meiner Bezeichnung ignoriert. Endlich 
UI. bei entichiebner Boflzion wird jezt wie überall der Vocal ger 
ſchaͤrft, und diß gilt auch für den weiland Diphthong in pierde, 
puente, nur find Falle wie docto, apto darum zweifelhaft, weil 
die Orthographie nicht die aflimilierte italienische Geminazion einges 
führt hat; der gemeine Gebrauch aflimiliert aber doch und fpricht 
Die Wörter nach dem Geſetz ber erſten Elafie döto, Ato; eigenfinnige 
Theorie kann aber bie lateinifche Lautung behaupten, um etwa apto 
wicht wit acto zu verwechleln. Ueberhaupt muß noch bemerft wer⸗ 
den, daß es im Intereſſe der fpanifchen Poeſte liegt, den Gegenſatz 
zwiſchen geſchaͤrften und gebehnten Tonvocalen nicht zum vollen Bes 
wußtiein heraustreten zu lafien, denn dadurch wird das altnazionale 
Sunftmittel der Aſſonanz paralvfiert. 


Wir fünnen und jest erſt zum ſpaniſchen Berbum wenden, 
und fuchen uns feine ftufenweife fortfchreitenbe Emancipazion vom 
Stalienifchen, beziehungeweife von ber römifchen Stammfprache deut⸗ 
ih zu machen. Während der Spanier aus ber gemeinichaftlichen 
Erbſchaft zwei Verbaltempora mehr gerettet hat als ber Italiener 
und Franzoſe, hat er auf der andern Seite den Organismus mehr 
keeinträchtigt wegen der allmälichen Berbrängung ber ftarfen Bildungs⸗ 
forın durch die fecundäre oder ſchwache. Dieſelbe Mißachtung, bie 
die Quantitaͤt am Berbum getroffen, hat ſich auch in biefer 
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Abweichung geoffenbart und geraͤcht. Rämlich wie der Spanier alle 
Bräfenzia mit dem Penultima⸗Ton verfieht, fo hat er auch ben 
Infinitiv mechanifch gleich betont; damit fällt der Grundſtein der 
Scheidung für beide Verbalclaflen; die alten ftarfen Berba werben 
aus ihrem tonlofen e in zwei ſchwache Glaflen, die in Er und bie 
in ir, vertbeilt, jo daß es jezt in Wahrheit nur drei Conjugazionen 
giebt, nämlich die Drei erſten ſchwachen des Lateiners in fr, Ar und 
er (auch die alten mit wu werben ber eriten zugetheilt). Da aber 
die Endung dr doch die meiften ehmals ftarfen Verba enthält und 
die Formazion der von Ir ganz nahe fteht, fo müflen wir hier bie 
Rangordnung Ar, fr, Ar einführen. Auf den Parallelismus ber 
drei caftilifchen Gonjugazionen legt Calderon einen großen Werth, 
indem er immer Formen wie ventd, Ijegäö, korr&ö mit i, a, e 
einander gegemüberftelt. Was nun aber die wichtige Perfertform 
betrifft, To bat fich Die weit überwiegende Mehrheit ber Verba 
ftarfer Form derjenigen italienifchen Bildung angefchloffen, welde 
wir dort als bie fchwachgeworbne bezeichnet haben; Daneben beflehen 
nur folgende Ausnahmen: 

1) Einige Berba bewahren eine Erinnerung an ben aus ber 
Rebuplicazion hervorgegangenen Ablaut, indem fie der Wurzel feine 
Ableitung im Perfect anfügen. 2) Einige andere haben eine Rads 
wirfung bes alten Perfeetd auf u bewahrt. 3) Während im Ita 
lienifchen bie beiweitem überwiegende Zahl ftarfer Verba das Perfect 
in S zeigen, finden fich bier nur wenige Spuren, und zwar mut 
folche, welche das S ins gutturale x entftellt haben. Dabei iſt 
noch zu bemerfen, daß fämtliche Perfecte und die davon abhängigen 
Tempora bei ihrer einmal firierten Geftalt verharren und bie its 
lienifche Unart nicht fennen, einzelne PBerfonen und abgeleitete For⸗ 
men von ber Perfectform abweichend aufs neue aus ber Grundform 
bes Infinitiv zu bilden, was bei der Seltenheit foldjer Formen 
ohnehin nicht durchdringen konnte. 

Das caftilifche Verbum geht in den Grundzügen mit dem por 
tugiefifchen conform; einige Abweichungen zeigt dagegen ber catalo⸗ 
nische Dialeet; diefe Mundart ftand im Mittelalter in näherer Ber 
bindung mit den Provenzalen und ift darum in einigen nicht um 
wefentlichen Zügen ber italifch-gallifhen Form näher geblieben. So 
bat fie wenigftend in ihrem Urfprung ſtarke Infinitivformen feige 
halten, Dagegen auch das falfche Barticip in ut begünftigt, bad nad 





1 
Diez auch im Altern Gafilifh und Bortugieftich verſucht worben 
iR einzuführen, aber durch das organiichere ido wieder verbringt 
wurde. Das nähere unten. 

Mir müflen uns nun den bequemften Weg erſt auffuchen, um 
den Organismus bes fpanifchen Berbum in feiner Wefenheit er 
feinen zu laflen. 

Erfte Schwache Eonjugazion mit e. 

Paradigma vender. Praͤſens: 

vendo vendes vende 
vendemos vendeis venden 

Die Flerion hat vor ber italifchen bedeutende Vorzüge; zwar 
find die Schluß-T auch Hier gefallen aber die S find geblieben, fo 
daß I. sg. als ftarfe Form unverändert, 11. nur den Vocal ges 
ſchwaͤcht, III. zugleich T verloren hat; 1. pl. hat wie italifch ben 
Ton ſchwach verichoben und die Vocale gefchwächt, hat aber Feine 
Spur vom häßlichen iämo ber Staliener; 11. hieß altfpaniich ven- 
dödes, zog ſich aber nachmals mit Ausfall des D in zwei Silben 
zuſammen, fo daß das ei zwar nicht völlig Diphthong wird, denn 
e wird rein gehört, aber doch für einen Triphthong gelten Tann; 
die III. Hat wie eigentlich Da8 ganze Tempus mit Ausnahme von 
1. sg. den Flexionsvocal ber lateinifchen ſchwachen o⸗Form anges 
nommen und das T abgeworfen. Der italifche Hilfsvocal war bier 


überflüffig. 
Conjunctiv: 
venda vendas venda 
vendämos vendäis vendan 


Der Nafal von I. fällt wie überall; II. bleibt, I. pl. beinahe 
und fcheidet fich reinlich vom Indicativ; ebenfo die II. au ven- 
dädes; das ai fann fich dem Diphthong nicht entziehen. 


Smperfect: 
vendia vendias vendia 
vendiamos vendlais vendian 


Das V, das die asConjugazion bewahrt, fällt in allen andern 
und der Vocal geht in allen biefen mit ber fchwachen i⸗Form; 
I. und II. pl. (aus vendiades) fchieben den Accent zurüd: 

@onjunctiv: 


vendiese vendieses vendiese 
vendi&esemos vendieseis vendiesen 


Das italiſche vendtssi Kat Hier erſt langen Tonvocal unb 
Diphthong, nach ber fpätern Theorie aber wieber gefchärftes e er“ 
zeugt. Die I. pl. bat den Ton bem Jialier gleich verſchoben, bie 
I. aber ihr vendiesedes anders contrahiert als bort. 


Berfert: 
vendi vendiste vendiö6 
vendimos vendisteis vendieron 


Fürs erfte ift auch dieſe Form ganz ber ſchwachen i⸗Form 
gleich gemacht; bie I. sg. ift wie italifch ſchwach gebiltet aus 
einem vendevi, bie II. bleibt; die IH. Hat zum Unterſchied von der 
L. ein-man darf fagen willfürliches o angefchoben, das früher uns 
betont wie noch beim Portugieſen, anderfeit8 aber auch dem ame 
der a⸗ Conjugazion nachgebildet fein fonnte, alſo aus vendöre ſtammt. 
Die I. pl. unterfcheides ſich jest durch das ı vom Brüfens; bie I. 
it alt, hat aber unorganijch und in Nachahmung der andern Tems 
yora einen Diphthong angenommen, da bier feine Contraczion 
vorliegt; in IM. ift feine Reduplicazion zu fuchen, denn das ie ift 
bloß Diphthong wie die Vergleichung des Portugieſtſchen ausweist. 
Wir hätten alfo Hier eine zur Hälfte fchwache Berfectform, bie ber 
dritten italifchen entfpricht; bie italienifche Reduplicazionsform das 
gegen fehlt gänzlich. 

Potenziale. Dieſes den ſpaniſchen Sprachen eigenthümliche 
Tempus ift aus der Concurrenz dreier lateinifcher Formen entitans 
den, nämlich aus vendere, vendideri und vendidero, bie fi in 
ber alten fchwachen Form noch näher berühren, doch jo, daß das 
mittlere vorherſcht. Es flectiert: 


vendiere vendieres vendi£re 
vendieremos vendiereis vendieren 


Der Accent ift jedenfalls vorwärts geſchoben nach Art des 
fhwacen alten amärı; in I. pl. ftimmt er zur fpätlateinifchen 
zweiten und dritten Form (vendiderimus), 11. fteht für vendieredes. 

Condizional. Auch diefe Form ift den ſpaniſchen Sprachen 
und ben Provenzalen eigen und ift aus bem Pluequamperfect Indis 
cativ gebildet, Sie wurde im Altfpanifchen und wird noch im 
Portugiefiichen zuweilen in ihrer antifen Funczion gebraucht, oder 
wenigftend als ein einfaches Präteritum (und fo namentlich in 
ber Romanzenpoefie, wo bie Präteritalformen oft fehr will. 
fürlich vermifcht ftehen), ift aber außerdem und fpäter ausfchließlich 
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in die Bedeutung eines einfachen Condizional getreten, das jezt wit 
dem componierten concurriert: 
vendiera vendieras vendiera 
vendieramos vendierais vendieran 

Der Accent ift wie im vorigen Tempus vorwärtd geichoben, 
in I, I. pl. aber, zurüdgefchoben um Gleichförmigfeit zu gewinnen; 
die Il. fie vendierades. 

Imperativ: vendi, vende9. 

Der sg. iſt der i⸗Form gleichgemacht, der pl. weil er ohne S 
und nicht contrabiert, vom Praͤſens gefchieden. Die gemeine Aue 
iprache ijt vend& und dieſe Anomalie ift durchgedrungen, wo das 
PBronomen os (vos) angehängt wird; es wird dann venddos ger 
ſchrieben. In der ältern Poeſie wird angehängtes lo oder la mit 
der Form venddd confundiert und man ſchreibt ſtatt vendedio ven- 
döide. Auch wirft der aus dem Gonjunctiv entlehnte Imperativ 
I. pl. vor angehängtem nos ein S ab, ftatt vendämos-nos vendé- 
monos. 

Infinitiv vender. Das Schlußse ift überall abgefallen. An⸗ 
gehängte SPronomen lo und la löfen gern das R in fih auf, was 
die Geminazion und Ficzion eined mouillierten L erzeugt, fo daß 
man ftatt venderlo vendeljo fagt. 

Participin. Das erite mit biphthongiertem Tonvocal: ven- 
diendo, das zweite vendfdo, vendtda, vendidos, vendidas. Statt 
des erften iſt Dad alte PBarticip vendiente nicht mehr im Gebrauch; 
das zweite hat das falfche u wieder ausgeftoßen und lautet im ges 
meinen Gebrauch vendio, vendta. 

Accrefcierte Tempora. Dad Futur: 

vendert venderäs venderä 
vender&mos vendereis venderän 

Mit den abgefürzten Formen von habeo gebildet. 

Das componierte Kondizional: 


vendertia venderlas venderla 
venderlamos venderlais venderlan 


Mit den abgefürzten Yormen von habéêbä. Das italienifche 
Gondizional mit habui ift nicht vorhanden. Im Spanifchen ift 
übrigens die Entftehung bdiefer zwei Tempora aus zwei Wörtern 
noch nicht vergeflen, da man fie noch trennen fann, 3. B. dar-lo-@ 
itatt lo dare ich werde e& geben und dar-le-ta für le darla ich 
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würde ihm geben. Dabei muß man lo dire in deztr-Io-& auflöfen, 
lo tendr& in tener-lo- u. f. f. 


Reſte ber ftarten Flerion. 


a) Ablaut. 

1) dar geben. Praͤſens: 
doi das da 
dämos däis dan 


Der 1. sg. ift ein unorganifches i, villeicht aus ego angehängt; 
Reduplicazion ift nicht vorhanden, 


Conjunctiv: 
de des de 
demos deis den 


Iſt ganz lateinifh. Das Imperfect dAba geht nach ſchwacher 
a⸗Form, der Conjunctiv diese (aus dedisse, diphthongiert) läßt fich 
nad) vendiese biegen. 


Perfect: 
di diste di6 
dimos disteis dieron 


Von dedt ift Die erfte Silbe abgemorfen, alfo das flerivifche ı 
bes Perfect ald Wurzelvocal benügt; bie III Hat ihr o angehängt 
und ed nach Analogie ber ſchwachen betont; diron ift bloß diph⸗ 
thongiert. | 

Potenzial diere (hier nicht aus dare, fondern dederi' zu leiten) 
und Condizional didra (dederä)., Imperativ da, dad. Infinitiv där. 
Particip dändo und dado, dada. Yutur daroô. Condizional darta. 

Das Verbum estär ruͤckt in die naͤchſte Claſſe. 

2) Aus vidöre wurde vedr und dann contrahiertes ver. 


Praͤſens: 

veo ves ve 

vemos veis ven 
Gonjunctiv: 

vea veas vea 

veamos veäiß vean 
Imperfect vela. Conjunctiv viese (vidisse). 
Perfect: 

vi viste vio 


vimos visteis vieron 
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Sn den Romanzen findet fich ein älteres via und viße, 1. 
ro, aus dem vio und dann nach Analogie ber fchwachen vio 
wirde. Potenzial viöre (videri). Conbizional viera (viderä). Im⸗ 
perativ ve, ved. Snfinitiv ver. Particip viendo, und, aus einem 
fpätlateinifchen viditus contrahiert, mit Auflöfung bes D in S: visto, 
viste. Futur ver. Gondizional vera. 

3) fakere giebt azdr. Präfeng: 

ago äzes äze 
azémos azeis- äzen 
I. sg. muß früh ihr i ausgeworfen haben; fonft nad) vendo. 
Eonjunctiv: 
äga Agas | Aga 
agamos agäis ägan 
Das i iſt durchaus ausgefallen. 
Imperfect azta. Conjunctiv iziese (fekisse). 


Perfect: 
ize iziste izo 
izimos izisteis izieron 


Der lateinische Ablaut in i gefteigert, in III. sg. wieder will 
kuͤrliches o und in II. pl. falfcher Diphthong. 

Potenziale iziere (fekeri), Condizional iziera (fekerä). Im⸗ 
perativ az, az&d. Infinitiv azer. Particip aziendo und dtsho, 
Eisha (faktus ging in fekto, feito [portugieftjch feitu], dieſes in 
fetjo, fetso, Etsho). Futur vom contrahierten Infinitiv far gebildet 
are. Condizionale arte. Ebenfo geht satisfazer, kann aber im Im⸗ 
perativ satisfäze bilden. 

4) venfr kommen. Praͤſens: 

vengo vienes viene 
venimos venis | vienen 

Die I. sg. Hat verhärtetes i, bie übrigen haben nach ber Regel 
das kurze e in ben Diphthong verwandelt, I. und II. pl. nach ber 


is Conjugazion. 
Eonjunctiv: | 
venga vengas .. venga 
vengamos vengäis - vengan 


Ganz lateinifch mit verhärtetem 1. 
Imperfect venta. Gonfunctiv veniese (vönisse). 


— — — men 


Perfect: 
vine viniste | vino 
vinim os vinisteis vinieron 


Das lange e von voni ift ind i gefteigert, das bie moderne 
Theorie wieder fchärft; III. bat dad o angensmmen; IE. pl. bat 
das e diphthongiert. 

Potenziale viniere (vênerĩ). Condizionale vimiera (v&nerä). 
Imperativ ven, venfd. Infinitiv ventr. Particip viniendo (das 
i bed Perfect bringt ein; ber Diphtbong gehört ber Ichwachen 
isYorm), venido, venida. Das Yutur, contrahiert und wit eupho⸗ 
nifchem D: vendre, Condizional vendria. 

Das wären die vier fpanifchen Perfecte, welche auf alter ftar 
fer Form beruhen; wenn man die falſch betonten di6 und vio bafür 
gelten läßt, fo würde fich als fünftes noch das ebenfo betonte fui 
ich war und fue er war zählen Taflen. 

b) Perfect mit der alten us %orm. 

1) aber haben. Präfens: 

& as a 
emos aveis an 

Das Auriliare hat fich wieber auf bie größte Deconomie ber 
Lautmittel befchränft, in I. sg. blieb vom alten äjo italienisch nur 
bad o, fpanifch das ai, ind & zurüdgenommen. Dem verkürzten 
émos fteht vollered avdis zur Seite, lezteres heißt aber in den 
Futuren ebenfalls dis ohne Wurzel. 


Conjunctiv: 
dja äjas dja 
ajamos ajäis djan 


Iſt ganz lateinifh. Imperfect abfa.. Plural ablamos. 
Perfect: Aus dem alten äbui ging durch Lautverfegung ein 
&ubi vor fi, das au wird ind o zurüdgenommen, daher nad) 
Diez altes 6be, das fpäter mit hve, übe wechfelt, alfe: 
übe ubiste übo 
ubimos ubisteis ubiöron 
Daraus folgen bie Formen ubiese (habuisse), ubiêre (habueri) 
und ubiöra (habuerä). Imperativ Abe, abéd. Infinitiv aber. Das 
Particip abfendo und abfdo, abſda. Futur contrahlert abre. Con⸗ 
bizional abria. Das componierte Ar es giebt (aus habet ibi, fran- 
zoͤſiſch il-y-a) wird in ber Poefie zuweilen zweiſtlbig gebraucht. 


= 


— 


Die andern Tempora werden ohne Partifel gebildet, als übe 





es gab u. ſ. w. 
2) tendr halten und auch auriliär Haben, Praͤſens: 
tengo tienes tiöne 
tendmos teneis tienen 


In J. sg. das verhärtete i. Conjunctiv tdııga. Imperfect tenta. 
Das Berfect bildet aus tenul mit Verfegung des u und Ausfall 
des N, durch ein euphonifches V geftägt, ober einfach durch Nach⸗ 
ahmung des alten ve für übe: 

tüve tuviste tüvo 
tuvimos Luvisteis tuvieron 

Daraus folgen bie Formen tuviesse (tenuisse), tuvidre (tenueri) 
und tuvierä (tenuerä). Imperativ ten, ten&d. Infinitiv tener. Par⸗ 
tkip (biphthongiert) teniendo und (fchwach gebildet) teatdo, tenfaa. 
Futur, contrahiert mit dem euphonifchen D, tendrd. Gonbizional 
tendria. 

3) saber willen. Praͤſens mit Gontragion: 

se säbes säbe 
sabemos sab&is säben 

Die ftarfe Verfürzung der I. sg. (aus sapio, sai, 6) contra, 
ſtiert gegen bie andern Formen. Conjunctiv. Diefer it ganz anomal 
gebildet, während das alte sapere nach gewöhnlicher Ausfprache im 
saver fich erweicht, behält e8 hier hartes p, aus sapia wird buxch 
Berfegung säipa (I. portugiefiich), ‚ber Diphthong aber ind e zuruͤck⸗ 
genommen; ſo entfteht: 

sepa sepas sepa 
sepämos sepäis sepan 

Imperfect sabla. Der Perfect verfegte saput in säupi (f. por 
ingiefiich), das au in o endlich u und p hart, alſo: 

süpe supiste süpo 
supimos supisteis supieron 

Daraus die Formen supiese (sapuisse), supiere (sapueri) und 
sapierä (sapuerä), Imperativ säbe, sabed. Infinitiv saber. Par 
ticip (mit altem Diphthong) sabiendo und (ſchwach) sabtdo, sablda. 
Futur contrahiert sabre. Condizionale sabria. 

4) kaber in fich faflen (kapere), Praͤſens mit ähnlicher Ano⸗ 
malte wie das vorige für kapio käipo (portugiefiich): 


köpo käbes käbe 
kabeınos kabeis käben 


Gonjunchv köpa. Imperfect kable. Perfect küpe, Davon 
kupiöse, kupiere und kupiera. Imperativ fehlt. Infinitiv kaber. 
Particip kabiendo und ſchwach kabido, kabida. Futur contrahiert 
kabre. Condizional kabria. 

5) plazär gefallen ift ein defectes Imperfonale; gebräuchlich ift 
pläze e& gefällt, plazta gefiel, aus plakuit durch Berfegung plaukit, 
bavon plügo, im Gonjunctiv. für plakeat plaıka, plöga und von 
jenem geleitet plugiese, plugi6re und plugiera. 

6) Hieher gehört das meugebildete Verbum poder fünnen. 
Praͤſens: 

pu&do pu&des | pudde 
podemos . podeis pucden 

Ohne Einmifhung alter Formen wie im italienifchen der Fall 
war. Conjunctiv pudda, Plural podamos. Imperfect podla. Im⸗ 
yerativ fehlt. Das Perfect aus verſetztem potui pouti bildet: 

püde pudiste püde 

pudimos pudisteis pudieron 

Davon pudiese, pudire und pudièêèra. Vom Infinitiv poder 
das PBarticip po3tdo infleribel; das erite PBarticip nimmt das per 
fectifche u an, pudiendo. 

7) In diefe Analogie hat fidy auch das Verbum estär verirrt 
vom alten stäre !, das jest das abftrade fein ausdrüdt. Das 
Praͤſens geht wie von där: 

estöi estäs està 


estämos estäis- estän 
Gonfunctiv: 

este estes | este 

estemos esteis esten 


Imperfect estäba. Imperativ estä, estäd. Infinitiv estär. 
PBarticip eständo und estädo, estada. Yutur estare. Condizional 
estarla. Das Perfect konnte nicht wie im Stalienifchen bie alte 
Mebuplicazion wiederfinden und wanbte fih an bie Analogie von 
habut, üve, feste alfo ein altes stabut voraus und lautet: 

estüve estuviste estüvo 
estuvimos estuvisteis estuvieron 

Davon estuviese, estuviöre und estuvidra. 


ı Die Entftehung tes euphonifchen e vor dem S impuram hab’ ih in 
meiner Phyſiologie Band II, S. 48 unten, wie ich glaube, richtig angegeben. 
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8) Endlich Hat ſich derfelben Analogie das fonft durchaus 
ſchwach mit a gebildete moderne Berbum andär gehen für das Per⸗ 
ject angefchloflen und bildet: 


andüve anduviste andüuYo 
anduvimos anduvisteis anduvieron 
Davon anduvidsse, anduviere und anduviera. Alles andre 
nach amär. 


Zur alten usAbleitung gehören aber auch die zwei folgenden 
Berba, welche Diez unrichtig zur S- Ableitung gezählt hat. 

9) ponör legen. Praͤſens: 

pöngo pönes pöne 
ponemos poneis pönen 

Gonjunctiv pönga, pöngas. Imperfect ponta. Imperativ pon, 
pontd. Infinitiv pondr. PBarticip poniendo und vom alten positus 
tontrahiert pu6sto, puedsta. Yutur mit euphonifchem D contrahiert 
pondre. Gondizional pondria. 

Run war das Perfect Iateinifch posut, das hier wieder ver: 
fehtes p6usi gibt, woraus: 

püse pusiste püso 
pusimos pusisteis pusieron 
. Bebenft man aber, daß das alte posuf für postvi fteht, ſowie 
pono für posino, fo gehört das S ber Wurzel an und nicht ber 
Ableitung ; davon flammen pusiese, pusiere und pusiera., 

10) Ebenfo im Berbum keräör (von kvairere, das aber in 

ben Begriff des verlornen velle oder vol&re eintritt). Praͤſens: 
kiero kieres kiere 
ker&mos kere£is kieren 

Gonjunctiv kiera. Imperfect kerta. Imperativ kiere, ker&2. 
Infinitiv kerer. Barticip keriendo und kerido, kerfda. Daneben 
befteht ein aus altem quaesitus contrahierted Adjectiv kisto. Futur 
contrahiert kerrd. Condizional kerrta. 

Das alte ſchwache Perfect kvaestvt, contrahiert kvafsit vom 
alten Präfens kvaiso hat fich Hier in eine ftarfe Form zufanımens 
gezogen: 

kise kisiste kiso 
kisimos kisisteis kisieron 

Wovon kisiese, kisiöre und kisiera. Da die alte Klerion V 
ik, fo gehört auch hier das S der Wurzel an. 

Rapp, vergleigende Grammatik. III. 2. 14 
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c) Perfect mit alter Ss» Ableitung. 

Dagegen haben die drei andern. Berba mit Gutturaldharacter, 
die ihr Perfect in ks bildeten, dieſe Flexion wirklich gerettet, doch 
nur, indem fie dad confluierte ss in das gutturale x überfpringen 
ließen. 

1) tradr bringen (von trahere),, Das PBräfens fchiebt ein 
unorganifches i ein, als hieße es ſchwach trahio, wobei noch das 
h fi in g verhärtet, alfo aus tragio verfekt: 

träigo träes träe 
traemos tradis träen 

Für träe findet fich bei Calderon im Reim traı. 

Conjunctiv ebenfo träiga, träigas. Imperfect trata. Imperativ 
träe, tradd. Particip mit euphonifchem j trajendo und ſchwach 
tratdo, traida. Das Perfect giebt aus traksi trassı, enblich 

träye trayiste trayo 
trayimos trayisteis irayeron 

(Eine ältere Form trüye feßt ein faliches traksut voraus.) 
Davon tray6se, tray£re und trayera (oder daß alte truy6se u. f. w.). 
Man fieht, daß der Guttural den fonft üblichen Diphthong nicht 
hinter fich hat auffommen laſſen, fondern das i aufgezehrt bat. 

2) dikere hat fich nicht contrabiert, fondern giebt mit euphor 
nifhem Vocalwechſel dezir. Praͤſens: 
digo dizes dize 
dezimos dezis dizen 

Conjunctiv diga, digas. Imperativ dezia. Imperfect di, dezfa. 
Infinitiv dezir. Particip diziendo und aus diktus, gleichſam di- 
ito verfegt ditjo, endlich ditsho, ditsha. Futur aus contrahiertem 
Infinitiv gebildet dird. Condizional dire. Tas Perfect bildet aus 
diksi dissi, endlich: 

diye diyiste diyo 
diyimos Jiyisteis diyeron 

Davon diyese, diydre und diykra. Die Compfita bendezir 
und maldezir haben abweichende Barticip bendito, bendita. Futur 
bendezir& und ondizional bendezirfa ohne Contragion und ber 
Imperativ bendize. 

3) duzir von dukere fommt nur in Compoflzionen vor, wo 
ed folgende Bonjugazion befolgt. Die erfte Perfon und ber Con⸗ 
junctiv fchieben ein unorganifches z ein, das nach falfcher Analogie 
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mit den Srequentativverben (die alle in zer ausgehen, was eine 
ältere Form duzör vorausfegt) gebildet ift, die wir fpäter beſp 


hen. Praͤſens: | 
düzko düzes düze 
duzimos duzis düzen 


Conjunctiv düzka, düzkas. Imperfect duzta. Imperativ düze, 
duzfd. Snfinitiv duzir. Particip duziendo und ſchwach duztdo, 
duzfde. Futur duzire. ondizional duzirf.. Das Perfect aus 
dukst, düssi: 

düye duyiste düyo 
duyimos duyisteis duyeron 

Davon duy6se, duydre und duyera Auch bei den zwei 
lgtgenannten hat ber Guttural ben Diphthong unterdrüdt, obwohl 
man von tey&r (weben) wirflich teyiendo, teyiese u. ſ. w. jagt. 

Diefe drei Verba find alfo ber einzige wahre Reſt der alten 
S⸗Flexion; in der ältern Sprache finden fich allerdings noch Häufi- 
gere Spuren; fo führt Diez vom alten kinksit bie Form ziyo an, 
ja fogar mit wirflihem S, das fich Hinter P erhalten hat, eskripso 
für skripsit; bie claflifche Sprache hat fie aber wieder ausgeftoßen. 

d) Wir betrachten jezt einige andre Refte alter farfer Flexion, 
die Berba fein und geben. 

Verbum fein. 

1) Wurzel as. Won 6ssere wird verfürzt ser. Präfens: 

söl eres es 
somos söis son . 

Die erfte Perfon hat das ı wie döi; ba bie dritte Hier ihr S 
behält, fo mußte die zweite fich abfcheiden und griff in dieſem ein⸗ 
jigen Dialect zum lateinifchen Futur eris; sdis für altes södes iſt 
auch hier aus dem Conjunctiv entlehnt. 


Gonjunetiv: 
sea seas sea 
seamos seäis sean 
Imperfect: 
era eras era 
eramos erais eran 


IR ganz lateiniſch, nur J., I. pl. mit zurüdgegognem Ton, 
der itallenifchen Verlängerung entgegen. Imperativ se, sed aus 
altem Conjunctiv (das alte sttis ift alſo in drei verfchiebnen 
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Geftalten vorhanden wie im Stalienifchen). Infinitiv ser. Futur sere. 
GBondizional serta. Particip vom alten essendus, biphthongiert 
siendo und vom alten e&ssitus, essitus, stdo; da die componierten 
Tempora mit avdr gebildet werben, ift stdo infleribel, 
2) Wurzel fü. Das alte Perfect ftarfer Form: 
fui fuiste fue 
fuimos  fuisteis fueron 
Die Formen find alt und ſtark, aber sg. I, III und pl. I 
haben ben Accent nach fchwacher Analogie verichoben; das e von 
sg. III ift eine mwilfürliche Unterfcheidung von der I. Davon: 


(fuisse) fuese fu&ses tuese 
fuesemos fueseis fu&sen 
(fueri) fuere fueres fuere 
fu&remos fuereis fueren 
(fuerä) fuera fueras fuera 
fu&ramos fuerais fueran 


Berbum gehen. Außer der fchon erwähnten Form andär 
befteht noch ein vollftändiges alted Verb für biefen Begriff, das 
aber aus drei Wurzeln zufammengefegt wird, 

1) Wurzel i. Davon das Imperfect: 

iba 1bas iba 
ibamos lbais Iban 

Imperativ Plural 18, Infinitiv fr, Futur iré, Condizional 
irta. Particip jendo (nicht iendo) und 180 wieder infleribel mit aver. 

2) Lateinifches vädere. Davon ber Präfens contrahiert mit 
dem angehängten ı: 

vbi vas va 
vamos vais van 

Conjunctiv väja, vAjas. Imperativ Singular ve. Im Plural 
wird ftatt vajamos kurz vaͤmos gefagt. 

3) Das übrige wird von der Wurzel fu entlehnt, bie alfo ich 
war und ich ging bedeutet in der Form ſui, und ebenfo in ihren 
Ableitungen tuese, fuere und fudra. 


Wir fehren jezt zur regelmäßigen Gonjugazion auf dr zurüd, 
über die noch einiges zu bemerken bleibt. 

1) Es ift fchon von vornherein erwähnt worden, baß bie 
Bocale e und o durch ben Ton fich in bie geweienen Diphthonge 
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iẽ und uö blähen, welche nach: ber Conjunctur der Gonfonanten jezt 
bald geichärfte ie, ué, bald gebehnte ie, u& fein können. Auch 
find Beiſpiele vorgefommen, wie biefer phyſiologiſche Lautwechſel in 
bie Zlerion eingreift; wir müffen aber die Erfcheinung noch einmal 
zufammenfaffen; urfprünglich trifft der Diphthong die altfurzen e 
und o, greift aber auch. weiter, 3. B. das aus altem ai entflandne 
e, altlange 0, yofizionsfchwere e und o und folche die aus ı und 
u entftanden, jo daß man fagen fann, jezt ift die große Mehrzapl 
ber Berba, die ein e oder o im Stamm haben biefem Lautwechſel 
unterworfen. Die esEonfjugazion bat noch ihrer die wenigften. 
Das erſte Beifpiel bietet perd&r verlieren. Praͤſens: 


pierdo pierdes pierde 

perdemos perd&is pierden 
Conjunctiv: 

pierda pierdas pierda 

perdämes perdäis perdan 


Imperfect perdia. Conjunctiv perdiese. Perfect perdf. Im⸗ 
perativ pi6rde, perd&d. Particip perdiere. Condizional perdiera. 
Infinitiv perder. Particip perdiendo unb perdfdo, perdfda. 

Die Regel ergiebt ſich ausnahmslos aus dem Accent, vier 
Berfonen beider Präfenzia und eine des Imperativ haben ben Ton 
auf ber Wurzel, folglich den Diphthong, alle andern den einfachen 
Vocal. Ebenfo ift ed mit dem zweiten Beifpiel kozer Fochen. 


Praͤſens: 
kuezo kuezes  kueze 
kozemos kozeis kuezen 
@onjunktiv: 
kueza kuezas kueza 
kozämos kozäis kuezan 


Imperfect kozta. Gonjunctiv koziese. Perfect kozi. Imperativ 
kueze, koz&3. Potenzial koziere. Condizional koziera. Infinitiv 
kozer. Particip koziendo und koztdo, kozide. 

Wie diefe gehen: eder ftinfen, iedo; ender fpalten, iöndo; 
tender verbreiten, tiendo; azender auffteigen, aziendo; zerner 
fieben, zierno; enzend£r anzünden, enziendo; defender vertheidis 
gen, defiöndo; vertdr vergiften, vierto; fodann doler fehmerzen, 
duelo; ljover regnen, lju&ve; moler mahlen, muelo; morder büßen, 
muerdo; solör pflegen, sudle; solver. (in Compoſizion) aufföfen, 
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suelvo; torzer drehen, tuerzo; volver wenden, vuelvo und oler 
riechen, uele (man jchreibt huele, weil nach alter Orthographie 
uela ſich mit vela vermifcht hätte.) . 

2) Einige leichte Anomalien hat kadr fallen. Praͤſens wie 

bei traer: 
käigo käes käe 
kaemos kaeis käen 

Für kde hat Ealderon im Reim kai. 

Conjunctiv käiga, köigas (aus falfchem kädia mit Uebergang 
des d in g). Imperfect kata. SBerfect kat. Imperativ kde, ka6a. 
Infinitiv kadr. Particip ſchwach katdo. Ein euphonifches ober 
vielmehr durch den Diphthong erzeugtes j wird vor betontem e eins 
gefchoben in kajese, kajere, kajera und kajendo. 

3) Andre Verba mit Vocalcharacter wandeln das unbetonte ı 
ber Slerion vor andern Vocalen in j, z. B. leer (lefen), kreer 
(glauben), poseer (beſitzen), proveer (verforgen) bilden regelmäßig 
leo, leta, aber im Perfect lei, lejö, lejese, lejere, lejera und 
lejendo, wo wieder dad j aus dem Diphthong ie entfteht. 

4) valer gelten bat välgo, väles, alfo mit DVerhärtung des e; 
Conjunctiv välga, välgas. Imperativ väle, valed. Futur contrahiert 
mit euphonifchem D valdr& und valdria; valiese, valiéndo und 
valldo. 

5) Manche Verba haben neben ihrem regulären Paflivparticip 
auch noch ein ſtarkes lateiniſches, das aber dann gern Adjectiw 
character annimt, wie preso, röto, provisto; einige Haben bloß 
das ftarfe Particip, wie solver suelto und ver visto. 

6) Ueber das fonderbare, übrigens reguläre Verbum komer 
eſſen Hab? ich meine Anficht in ber Phyftologie Bd. I, S. 328 in 
der Note audgefprochen. 

Zweite ſchwache Conjugazion in i. 

Wie fih die alte ftarfe Form in er und fr vertheilt, fo find 
auch diefe beiden unter fich nicht ſcharf gefchieben und es ift offen- 
bar oft Laune und Wohllaut, was bie Verba für die eine oder 
andre Form beftimmt. Bebenft man 3. B. wie das lateinijche 
dikere caftilifch dezir, portugiefifch aber difer bildet, oder wie bie 
beiden Verba vivere unb bibere im Caftilifchen, wo bie Volks⸗ 
fprache b zu v und durch Reaczion wieder v zu b madit, in Ge 
fahr waren zufammenzufallen, wie man dann bem einen boppelte® 
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e beber, bem andern boppeltes ı vivir zutheilte, fo baß im ertrems 
ten Fall auch ein vever und bibir weiter feiner Verwechslung 
ausgefeht war (beide Verba find regulär), fo wird man zugeben, 
daß hier die Grenzen ber Conjugazion lax gezogen find. Das er 
giebt fih aber auch aus ber Eonjugazion felbit; ein bejondres 
Paradigma aufzuftellen ift überflüffig, da eine Form wie (das ur: 
fprünglich conıponierte) sufrfr leiden fich von vender nur in wenigen 
Puncten unterfcheidet, nämlich im Präfens: 
süfro süfres süfre 
sufrimos sufris süfren 

haben ber sg. und III. pl. das characteriftifche i verloren; nur pl. I 
und das aus sufrides contrahierte sufris haben noch ſchwachen Chas 
racter i. Das Imperfect hatte ſchon in vendia das i angenommen 
und ebenfo das Perfect vendi und in vendiese, vendiere und ven- 
diera bleibt auch diefer Diphthong; im Perfect tritt aber ber Fleine 
Nachtheil ein, daß sufrimos mit feinem Präfens zufammenfällt. 
Auch der Imperativ hat süfre oder sufrtd, Infinitiv sufrir, Futur 
sufrire, Gondizional sufrirt.. Die Barticipien fallen wieder mit 
vendiente und vendfdo zufammen. So reduciert fich die eigent- 
lihe i-Form auf zwei Präfend-, eine Imperativ: und bie Infinitiv: 
form mit ihren Compoſitis. Noch ift zu merfen, baß fi im Spa- 
niſchen dieſe Gonjugazion nicht mit dem Frequentativ mifcht wie 
anderwärtd. Beifpiele von ehmals ftarfen Verben, Die in dieſe 
Glafle gehören find vivir, rendir, reyfir, mortr, xemtr (gemere), 
ergir (erigere), battr (batuere), pedir, konfundir, konzebir und 
noch viele Compoſita. 

In diefer Sonjugazion zieht aber ber Vocalwechſel eine völlig 
neue Erfcheinung nad) ſich. Nämlich zu den gewöhnlichen Ueber- 
gängen bed ein ie und o in ue tritt ein neuer, ber fich aus 
Tongefegen nicht hinreichend erklärt und ben man geneigt fein 
möchte einer Nachahmung des germanifchen Ablauts zuzufchreiben, 
indem einmal für das tonlofe e und o gefteigertes i und u eintritt 
und dann bei andern, bie wurzelhaftes e haben, neben biefem 
Wechſel ber betonten Vocale nicht Diphthong, ſondern einfaches i 
gilt. Es find alfo drei Claſſen: 

1) Verba mit o, nur zwei: dormir fchlafen und morir fter- 
ben. Präfens duermo, mudro; ganz wie bei kozör; dagegen ber 
Conjunctiv: 


216 





— — 


duérma duermas duerma 
durmamos durmais duérman 

Das tonloſe o hat alſo der Steigerung nach u in Nachahmung 
des Diphthongs nicht widerſtehen können. Imperfect dormta. Aber 
das Perfect: 

dormi dormiste durmiö 
dormimos dormisteis durmieron 

Nur die dritten Perfonen mit Steigerung. Aus biefen aber 
werden durmiese, durmiere und durmiera gebildet. Imperativ 
duerme, dormtd. Infinitiv dormir, wovon dormird und dormirta. 
Barticip dormtdo, aber durmiendo. 

Ein phyfiologifcher Grund für dieſe Vocalfchillerung laͤßt fich 
wie gejagt nicht beibringen; practifch giebt man bie Regel, Das 
tonlofe o werde in u gefteigert, wenn bie folgende Silbe fein be- 
tonted i hat. 

2) Ganz nad denſelben Geſetzen werden nun eine größere 
Zahl von Verben mit e behandelt, z. B. sentir empfinden. Präfens 
siento ganz wie pierdo; bagegen der Conjunctiv: 


siento sientas sienta 

sintamos sintdis sientan 
Imperfect sentia. Perfect aber: 

senti sentiste sintiö 

sentimos sentisteis sintieron 


Davon sintiese, sintiere, sintiera. Imperativ siönte, sentſo. 
Infinitiv sentir, davon sentir& und sentirta. Particip senttdo aber 
sintiendo. 

Nach diefem Schema gehen erir (ferire), ervir (ferv@re), men- 
ttr, adertr (adhairdre), inyertr (ingerere), dizerntr, arrepentir, bie 
mit fertr (ferre), mit vertir (vertere) und einige mit kerir (kvairere) 
componierten. 

3) Die dritte Elafje mit e, die gar feinen Diphthong, fondern 
nur tonloſes e, tonlofes i und betontes (bald gebehntes bald ges 
ſchaͤrftes) i zeigt, giebt das Paradigma pedtr bitten. Präfens: 


pido pides pide 

pedimos pedis piden 
Gonjunetiv: 

pida pidas pida 


piddmos piddis pidan 
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Imperativ pide, pedſd. Imperfect pedta. 


Perfect: 
pedi pediste pidi6 
pedimos pedisteis pidieron 


Davon pidiése, pidiere und pidiera. Infinitiv peätr, davon 
pedirè und pediria. Particip pedſdo aber pidiöndo. 

Man ſieht, daß der Wechſel der tonloſen e und i ganz bers 
jelbe ift wie in ber vorigen Glafle; wir fonnten bie Erfcheinung 
nicht anders erklären als durch eine dunkle Erinnerung an den gew 
manifchen Ablaut. Ein ganz andres aber ift es mit dem betonten i; 
daß ein folche® aus furzem e in der Dehnung eniftehen follte, ift 
ber caftilifchen Lautbildung ganz zuwider; kurzes e fann in biefem 
Fall nur ie werden; es muß fich anders verhalten; die Steigerung 
ift hier eingetreten zu einer Zeit wo ber Vocal noch kurz war und 
ih behaupte, fie iſt nichts andres als der beutfche Ablaut. Man 
vergleiche die aͤlleſte fränfifche Bonjugazion von geban geben: 

gibu gibis gibit 
gtbames gebatös gebant 

Hier hängt freilich der Vocalwechfel von ber Affimilazion an 
ben Flexionsvocal ab; dieſes wurde vom Caftilier äußerlich nachges 
bildet; pido muß alfo noch Furzen Vocal wie gibu gehabt haben, 
und erſt fpäter ftehen fich pldo und pedimos ungefähr wie unfer 
er fieht und ſie jehen gegenüber; das i ift übrigens jezt nur lang, 
weil ein d folgt; wir werden am folgenden Verzeichniß jehen, baß bie 
Mehrzahl der Verba das i eher fchärft: reytr (regere), riyo; ser- 
ir, servo; vestir, visto; tenjtr (tingere), t&njo; enjtr (fneten), 
injo; entshir (aus implere) intsho; zenjtr (kfiygere), zinjo; yemir 
(gemere), imo; render (reddere), rindo; renjtr (ringt), rinjo; 
koleytr und elexir (von legere), koliyo, eliyo; strenjtr (stringere), 
strinjo; langes i haben nur pfdo, von kompetir kompfto, von 
konzebtr konzibo; von derrettr (fchmelzen) derrito; von segtr 
(sekvi) sigo; von freir (frigere) frio; von reir (ridere) rto; von 
desletr Cauflöfen) deslio; von engreir (ſtolz machen) emgrio; von 
komeätr mäßigen find nur einige Yormen wie komide gebräuchlich. 
Im Particip fehreibt Calderon rijendo lachend, andre riendo, aber 
auch dieſes nicht diphthongifch, fondern breifilbig feandiert. 

4) Einen Berfuch, diefes Ablautsverhältniß auf dem o:&ebiet 
nachzubilden bietet das Verbum podrör oder pudrir (putrere, faul 
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fein), das bald püdre, püdren, pudrid, pudrtdo, bald podrfao, 
podrfa, podrir& bilde. Da es aber ohnehin befect if, fo hat 
man einen doppelten Infinitiv angenommen, um Die Formen baraus 
abzuleiten. 

Wir betrachten noch einige Feine Anomalien: 

1) Eine gefchloßne Familie diefer Conjugazion bilden noch bie 
Verba, welche der lateinifchen vierten fchiwachen u-Eonfugazion an 
gehörten; fie find ohne Ausnahme in die Endung ufr getreten. 
Die Iateinifchen Verba find statuere. arguere, tribuere, benen 
fich aber folche anfchloffen, wo u zum Stamm gehört wie fluere, 
struere, imbuere, oder die einen Confonant herausmerfen wie klüdere, 
fugere. Sie gehen ganz regelmäßig, ausgenommen baß fie zwiſchen 
das u und einen folgenden Vocal, der nicht 1 ift, ein euphoniſches 
j einfchieben. Es heißt alfo von wir fliehen: 


„ Präfens: 

Ujo üjes dje _ 
uimos uis djen 
Conjunctiv dja. Imperfect uta. Imperativ Uje, uf2. 

Perfect: 
ul uiste ujö 
uimos uisteis ujeron 


Davon ujese, ujere und ujera. Infinitiv ulr; uird und uirfa. 
Particip ujendo und utdo. (Bei Diefem einzelnen Berbum laßt ſich 
freilich da j aus g deuten.) Ebenfo die Verba argutr, Compofita mit 
-stitufr, -tribufr , -strufr,, -kluir, imbuir, flutr und ein Schiffsausdruck 
lutr. In delinktr, delinko (früher delinkuo) ift u verftummt. Verba, 
welche Dagegen in wär ausgehen, wie merguär vermindern bilden 
ohne j das Präfens regulär: mergüo, mergüas. In ber frühen 
Poeſie ift es übrigens nicht fo. Calderon bildet von averighar be 
fräftigen averfiguo, von fraguär fchmieden fräguo, von menguär 
ebenfo merguo und fo durchaus. (Doch auch von luktudr luktdo.) 

2) otr hören hat fein i verfegt und d mit g verwechlelt. 

Präfeng: 

6igo oͤjes oͤje 
oimos oils oͤjen 

Conjunctiv Giga, digas. Imperfect ota. Perfect ot, oiste, 0j6; 
Imperativ dje, ofd; ojese; ofr, oird; ojendo und of2o. 
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3) astr (faflen, von ansa, gleichfam ansio): 
Asgo äses äse 
asimos asis äsen 

Gonjunctiv äsga. Imperativ äse, astd. Sonſt ungebräuchlich. 

4) salir (ausgehen), ebenfo sälgo, säles. onjunctiv sälga. 
Der Imperativ bildet ohne e sal, salid, das Futur mit D saldre&, 
saldrie. Das übrige regelmäßig. | 

5) Wir Haben früher die Compoſita mit duzir erwähnt, welche 
in falfcher Nachahmung der Frequentative im PBräfens düzko bilden; 
diefelbe Anomalie zeigt fich beim Verbum luztr leuchten, das in 
feiner frühern Geſtalt luzer in diefelbe Analogie gezogen ebenfalls 
hizko, lüzes; lüzka, lüzkas bildete, im übrigen aber regulär ift. 

6) Einige Verba haben neben ihrem regulären Particip noch 
ein altes ftarfes, wie die Compofita -primir (premere), preso, 
myerir, inyerto, einige ziehen dieſe Form vor, wie von abrir 
kubrir, abierto kubierto; eskrivir außer den Compoſitis nur eskrito, 
fretr frito und mortr muerto. 

7) Bon der Wurzel emere find nur regelmäßige i⸗Formen 
übrig, wie redimtr und presumfr, welche ſchwach gehen. 

Dritte ſchwache Conjugazion in a. 

Man kann fagen, bie beiden vorigen Conjugazionen find unter 
üch und mit der ftarfen fo verwidelt, daß fie zufammen nur eine ftarfs 
ſchwache Elafie ausmachen; dem ftellt fich aber eine ganz ſchwache 
a⸗Conjugazion völlig entgegen und da fie weit die meilten Verba 
zaͤhlt, Hält fie allen andern in der äußern Erjcheinung das Gleich 
gewicht. Die Eonfugazion ift der Tateinifchen fehr nah; amär lieben. 

Präfens: 


ämo Amas äma 

amamos amäis äman 
Gonjunctip: 

äme Ames äme 

ame&mos ameis ämen 
Imperfect mit erhaltnem V, das aber jezt B fein fol: 

amäba amäbas amäba 

amäbamos amäbais amäban 
Berfect: 

ame amäste amd 


amämos amäsleis amäron 
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amd ift aus amdvi, amdi contrahiert und der Diphthong zurüd: 
genommen, amö wie im Italienifchen aus Abfürzung von amärit, 
amäu ebenfalls mit zurüdgenommenem Diphthong; amämos fällt 
auch Hier mit dem Präfend zufammen. 

Gonjunctiv Imperativ: 


amäse amäses amäse 

amäsemos amäseis amäsen 
Potenzial: 

amäre amäres amäre 

amäremos amäreis amären 
Gontizional: 

amära amäras amära 

amäramos amärais amäran 


Imperativ äma, am&d, Infinitiv amär. Yutur ohne italienifche 
Schwähung bed a amaré, Condizional amarta. Particip amändo 
(amänte ungebräuchlidh) und amädo, amäda. 

Auch hier ift eine fehr große Zahl von Verben, melde das 
betonte e und o in ie und ue biphthongieren, 3. 3. negär bildet 
niego, negämos, Gonfunctiv nidge, negemos; ebenfo zegär bienden, 
zerrär fchließen, errar befchlagen (ferrare), plegär falten, kebrär 
brechen (krepäre), regär netzen, segär mähen, sembrär fäen, sentär 
fegen cheflen erfte Berfon siento jezt mit ber von sentir gleid» 
lautet, weil dieſe das ableitende i von sentio verloren hat), serrär 
fägen, temblär zittern, tentär taften und viele componierte; ferner 
kolär feihen, kolgar hängen (kollokäre), kostär foften, forzär 
zwingen, olgär ausruhen, mosträr zeigen, poblär bevölfern, provär 
prüfen, soltAr loslaffen, sonAr tönen, sonjär träumen, volär fliegen 
und andre, 

Eine Heine Anomalie macht zugär fpielen, bad fein tonloſes 
o aus jokärt in u fteigert und durchaus behält, das betonte aber 
wie die andern in den Diphthong gehen läßt, alfo zuego, yuegas 
und zudge, zutges. Das Berbum errär irren ift infofern abnorm, 
als es fein Präfens nicht nach der Regel in ierro, fondern jerro 
wandelt, zum Unterfchied von idrro aus ferräre befchlagen, wie 
fi aud) die Nomina jerro Fehler und ierro Eifen gegenüberftehen. 
Doc finden fich bei Calderon beide Wörter ald Wortfpiel, fo daß 
alfo die Differenz uͤberhoͤrt wird. 

Einen fchiwierigen Punct endlich bilden die Verba, melde bie 
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Endung Ar im Infinitiv haben. Die altfpanifche Sprache ıft mit 
ihnen wie früher gefagt wurde in einem Schwanfen der Betonung 
begriffen; nach dem allgemeinen Geſetz ſollte e8 heißen hiöto, liöfa, 
estusto, estudta, pronunzio, pronunzia, agravio, agravta. Allein 
in ber clafjiichen Periode Calderon's hat in dieſem Fall das latei⸗ 
nifche Vorbild über bie nazionale Gewöhnung den Sieg bavon getra» 
gen, und bie Dichter feandieren ganz entjchieden Idio, Hdia, glörio, 
gloria, estüdio, estüdla, pronünzio, pronünzia, agrävio, agrävia. 
Ein andrer Fall ift envio, envia von enviar, wo das 1 ber Wurzel 
angehört. Diefer latinifierende Accent ftellt ſich aber entfchieden 
in Widerfpruch gegen dem portugiefifchen und catalonifchen Dialect 
und ift auch in ber heutigen Ausfprache nur theilweife erhalten. 


Frequentativverba. 


Statt wie anderwaͤrts die i⸗Conjugazion zu verwirren, haben 
diefe Verba ſich als eigne ſchwache Conjugazion conftituiert, die 
neben ihrer Conſonantableitung aͤußerlich Die Formen der erſten an- 
nimt. Ihre Zahl iſt ganz unverhaͤltnißmaͤßig groß, und eine Menge 
Verba, welche die andern Sprachen einfach befitzen, hat der Spas 
nier nur in Trequentativform aufzumelfen, wie 3. B. fenezdr enben, 
ofrezer anbieten, obedezer gehorchen, parezer fcheinen; anberfeite 
hat fie aber auch der Sprache Berba erhalten, Die anderwärts nicht 
oder wenig mehr gebräuchlich find, wie merezer verdienen, padezer 
leiden u. a. Da biefe Berba dem lateinifchen asko, esko, isko 
entfprechen, fo gehen fie im Infinitiv alle auf zer aus und biefes 
ableitende z bleibt durch Die ganze Conjugazion; bie erfte Perfon 
des Praͤſens und der ganze Conjunctiv haben nämlich Die große 
Seltfamfeit entwidelt, daß fie das dem lateinifchen sk angehörige 
z aus k, welches das vorausgehende S aufzehren mußte, nun auch 
da hören wollten, wo sk bleibt und fo ganz unorganijch ein reines 
lateinifches s in Das maurifche z verwandelt und die barbarifche 
Combinazion zk zu Tage gebracht; während aus kognoskere richtig 
konozer gebildet wurde, wollte man auch in kognosko das z nicht 
miffen und bildete konözko. Die befannteften find bie lateinifchen: 

4) nazer geboren werden, aus dem Deponens übertragen, 

Präjens: 

ndzko ndzes näze 
nazemos nazeis näzen 





Gonjunctiv: 
nazka näzkas näazka 
nazkamos nazkäis nazkan 


Imperfect nazta. Conjunctiv naziese. Perfect nazi. Potenzial 
naziere. Condizional naziere, Imperativ näze, naz&d. Infinitiv 
nazer. Yutur nazerd. Condizional nazerla. Particip naziendo und 
nazido, nazida. 

2) pazer, weiden. Geht ebenfo, 

3) krezer, wachien. 

4) konozer, fennen. 

Bon den zahllofen jpäter gebildeten, die alle aus lateinifchen 
eskere und iskere gemacht in ezer auögehen, führen wir nur an: 
akaezer, agradezer, amanezer, karezer, konval&zer, desvanezer, 
enkarezer, enternezer, entristezer, establezer, estremezer, faljezer, 
favorezer, pertenezer u. |. w. ine große DVerirrung muß man 
ed aber nennen, wenn bie Derba komplazer und desplazer, ftatt 
ihrem Primitiv plazer zu folgen, in biefe ſchwache Flexion eingehen 
und pläzko, pläzka u. |, w. bilden. Der Grund if, daß das Pri⸗ 
mitiv Defect geworden war. 


Wir haben früher erwähnt, daß die fpanifche Academie bie 
Tempora amd und & amädo, ja fogar übe amddo für ſyn onym 
erflärt bat; für Das Condizionale concurrieren drei Formen, amnarta, 
amära und amäse; ihre Verwendung ift dadurch bedingt, daß im 
Vor⸗ und Nachſatz nie diefelbe Form ftehen fol. Eigenthümlich if 
noch der fpanifchen Syntar, daß fie wie anderwärts zwar Die Activa 
durch aver und bie Pafliva durch estär unterftüßt, wofür im erften 
Fal zuweilen tendr eintreten fann und im zweiten estär, baß fie 
dagegen auch die Neutra mit aver flectiert und dem italieniſch⸗ 
franzöfifchen Gebrauch entgegen Die Reflexiva und Reciproca. 


2. Bortugiefifches Verbum. 


Die portugiefiihe Mundart fteht zur caftilifchen im Dialectd 
verhältnig. Daraus folgt, daß beide Sprachen finnlih im Tom 
joftem und geiftig im Flexionsorganismus in ber Hauptfache, d. 8. 
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mit geringen Ausnahmen, ibentifch fein müflen. Berichieden bar 
gegen können fie nur fein phyftologifch in der Zautbildung und grams 
matifch bie und da in der Syntar. Es folgt ferner, baß wir bie 
Mundart in der Ordnung der vorigen durchgehen müflen. Was bie 
Raute angeht, fo fenne ich leider die Mundart nicht aus eigener 
Anfchauung; fie ift nie völlig firiert worden und hat einen etwas 
localen Charafter, den man nur im Lande felbft gründlich ftudieren 
könnte. Was zuerft die Vocale betrifft, fo fehlen Hier jene zwei 
caftilifchen unechten Diphthonge ue und ie; dagegen hat die Mund- 
art viele reine Diphtbonge, deren Orthographie ſehr unbeftimmt ift; 
Trennung ber betonten e und o von ben Mittellauten ä und & 
läßt fich ohnehin nicht ftreng practifch durchführen, wenn auch die 
Theorie über ihren Gebrauch einig wäre, Genau muß aber bier 
auf den Beltand ber Nafalvocale und Nafaldiphthonge gemerkt 
werden. Nafale a und o treffen fich Häufig zufammen in dem Dops 
pellaut a6 oder nach gewöhnlicher Schreibart ao, naſales e und i 
aber kann fich nicht fo leicht diphthongieren, e8 bleibt nur € und 1, 
erftiered mit dem Laut des framzöfifchen ain, andre fagen wie ei 
mit nachflingendem i, was fich dem Diphthong näherte; das ı wird 
zum lateinifchen ĩ und polnifchen ẽ ziemlich ftimmen. ine weitere 
Merkwürdigfeit ift, Daß nach dem Lericographen Moraes fein Por 
tugiefe noch Brafilier heutiged Tages die Wurzel mui, muitu (mul- 
tum), wie nach den Reimen noc zu Camoens Zeit geichah, mit 
reinem wi ausfpricht, fondern vielmehr nafal wie müi, muitu; hier 
hat alfo ber Anlautsnafal den folgenden Vocal inftciert. ine 
weitere Schwierigfeit macht der tonlofe Vocal, wo a, e, o fi im 
Eilbenauslaut oder bloß in Begleitung des fleriviichen S befinden; 
fie ſchwaͤchen fi ab umd diefe Schwächung foll beim e und o bie 
finnliche Steigerung i und u eingehen, das a aber etwa den Laut 
ä einnehmen, wofür wir das Zeichen & gebrauchen wollen. Das 
euphonifche e vor st, sp wird in gewöhnlicher Sprache gar nicht 
mehr gehört, obwohl eö im Verſe zaͤhlt. Won Confonanten bleiben 
bier die Laute b und d durchaus rein, wogegen g brei Laute bat 
fellt; vor a, o, u ift ed das weichere caftilifche x oder hollänbiiche 
g, das wir j bezeichnen, vor e und i wie im rangöftichen fh, 
ebenfo das gefchriebne j; vor Confonanten bleibt g rein; das harte 
sh entfpricht theils dem caftilifchen x, theild dem tsh und andern 
Lauten; ftatt des caftilifchen Z gilt hartes S, in gewiflen Ballen 
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fteht ftatt defien das weiche ſ. Endlich ber Werth des Tonvocals 
ift hier anders gefaßt; während der Gaftilier amo fchärft, verlangt 
bier bie Theorie naſales amu, alfo Länge. benfo fteht ftatt der 
gefchärften deya, bäyo, kösa biphthongifches deishö, baishu, köufe 
ober köifd. Das führt auf den Grundfag, baß ber Tonvocal ger 
dehnt wird, wo nicht entichiebne Poſizion wirkt, wohin man auch 
die mouillierten Laute rechnen fann. 
Erfte Schwache Conjugazion in e. 


Präfens: 
vendu vendis vendi 
vend&mus vendeis vend? 


Dur die Steigerung der Schlußvocale werden bie Formen 
zufällig wieder zumeilen dem Latein ähnlicher; in II. pl. ift Bier ei 
wirklicher Diphthong und nicht di zu fchreiben. Die ältere Form 
vendedis noch häufig bei Vicente. 


Conjunctiv: 
véndẽ vendes vende 
vendämus vendäis vendäo 


Im Singular matter Slerionsvocal, der ſich im Plural dur 
Ton und Diphtbong erhält. 


Imperfect: 
vendlẽ vendlẽs vendiö 
vendl&ämus vendleis vendiäo 
Dem Caſtiliſchen gleich. 
Gonjunctiv: 
vende6ssi vendessis vendessi 
vendessimus . vende&sseis vendesse 
Berfect: 
vendi vendesti vendeu 
vend&mus vend6stis venderdo 


Die III. sg. bat ftatt bes caftilifchen vendis aus dem alten 
vendevit richtiger vendeu gebildet. Die I. pl. fällt auch hier zum 
Mräfens, die 1. pl. bat feinen falfchen Diphthong und bie Hl. 
zeigt, daß der caftilifche Diphthong Feine Rebuplicazion ift. 

Da die Bortugiefen das einfache Eondizional auch noch in 
feiner alten Funczion brauchen, fo haben wir hier ein Plusquams 
perfect, und zwar fällt e8 nicht wie im Eaftilifchen mit ber i⸗Con⸗ 
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jugazion in ben Diphthong ie zuſammen, ſondern behält reines e, 
alfo aus vendiderä: 


Plusquamperfect: 
vendè rẽ venderes vendöre 
venderämus vend£reis venderäo 


Potenziale, wirft die sajtilifchen Vocale aus, wodurch in II. pl. 
da6 D erhalten wirb: 


vendär venderis vendör 
vendermus venderdis vendöre 


Imbperativ vendi, vendéi. Der sg. fällt durch Zonlofigfeit 
mit der i-Form zufammen; ber pl. hat das D abgeworfen und den 
Diphthong des Präjend. Bei Gil BVirente heißt die Form noch 
rendedı. Ä 
Infinitiv vender. Eine Merfwürdigfeit ift der Hier conjugierte 

Infinitiv, er lautet: 

vender vendäris vender 

vendermus venderdis vender& 
mit ber zulezt genannten Form, wie man fieht, gleichlautend, aber 
gleichwohl im Paradigma nothwendig, weil Die erfte Form ſich nad) 
dem Perfect richtet, folglich in dem alten ftarfen Verbis vom In- 
finitio fich unterfcheidet. Auf den eigenthünlichen fontactifchen Ges 
brauch diefer Form können wir uns nicht einlafien; wer ein Spes 
cimen dafür wünſcht, dem empfehle ich einen Brief des Infanten 
Don Luis, der gegen den Schluß des Werks abgedrudt iſt in 
Andrada’8 Vida de dom Joao de Castro, wo ber Prinz, wohl 
nicht ohne einige patriotifche Oftentazion, von biejer fpecififch pors 
. tugiefifchen Ausbrudsmeife. einen ertemen Gebrauch madıt. ! 


Futurum: 
venderei venderäs venderä 
vender&mus vendereis vendarão 
Condizional: 
venderi® t  venderlös venderlö 
venderiömus venderleis venderliäo 


Ich will einen Pafſus herſchreiben: E tornando a vossa determinacäo 
de aventurardes vossa pessoa, e o estado da India, por soccorerdes 
Dio, foi mui boa, pois de o näo fazerdes estava tanto mais ayenturado; 
e de chegardes a Dio, e ordinardes vossa desembarcacäo, e mandardes 
que os navios n. ſ. w. R 

Rapp, vergleichende Grammatik. III. 2. 15 





Barticipien: vendöndu und vendidu, vendidE. 

Das R des Infinitiv und fämtliche Schluß-S fallen ab, wenn 
ein Pronomen acerefciert, das fein fonft verlornes L für dieſen 
Gall wiederherftelt und man fagt ftatt &mär u &mdlu und flatt 
Amös u Amölu. Die Future und Gondizionelle aber werden hier 
befonderd gern durch Zwifchenwörter getrennt unb zwar wird ber 
eontrahierte Infinitiv nicht wie im Caftilifchen wieder bergeftellt; 
man fagt dir-mi-a, far-mi-a für mi dirä, mi förd. 


Reſte der ſtarken Flerion. 


a) Ablaut. 
1) dar geben. Praͤſens, das lange o diphthongiert: 


döu das da 

dämus däis dio 
Conjunctiv: 

de . des de 

demus deis de 
Imperfect däv&. Gonjunctiv dessi, nach vendär. 
Perfect: 

dei desti deu 

demus destis dérão 


Dißmal faͤllt I. pl. mit dem Conjunctiv zuſammen. 
Plusquamp. ders. Potenzial: 


der deris der 
dermus derdis dere 
Imperativ da, dei. Infinitiv dar und flectiert: 
där däris där 
därmus därdis däre 


Futur dere. ondizional derts. Particip dandu und dädı, 
dads. 

2) stär fein, fällt hier nicht ans wie im Caſtiliſchen. 

Präfens: 


stöu stas sta 

stämus stäis stäo 
Eonfunctiv: 

stefhd stefhös stefhe 


stefhämus stefhäis stefhäo 
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Aus dem Diphthong ei hat ſich bier das ı in j endlich fh 
verwandelt. Imperfect stäve. Gonjunctiv stivessi. Das Perfect 
weicht zwar vom caftilijchen estüve nur gering ab in stivi, allein 
wärend jenes fichibar in bie Analogie yon üve, tüve gezogen 
worden, fieht man in stivi doch noch bie Nachwirkung des latei⸗ 
nikhen stett, daß fein T in D mb V gefchwächt hat, welche Form 
fih beftätigt durch das von Diez beigebrachte alte Beifpiel stöde, 
dem ein altcaftilifches estido (für atetit) zur Seite fteht. 
stivi stivesti stevi 
stivemus stivestis sLiverdo 
Die Unterfcheidung von I. und IH. sg. durch den Wurzelvocal 
iR willfürlich eingeführt. Plusquamp. stivere. Potenzial, wieder 
vom Infinitiv verfchieben: 


stiver stiveris stiver 

stivermus stiverdis stivere 
Imperativ sta, stäi. Infinitiv stär flectiert: 

stär stäris stär 

stärmus stärdis stäre 


Futur stördi. Gondizional störte. Particip ständu und städu, 
weil mit tör verbunden infleribel, 
3) ver fehen. Praͤſens: 
velhu ves ve 
vemus vedis vs, veid 
Die 11. pl. Hat ihr altes D ausnahmsweiſe erhalten, Die II. 
wird gervöhnlich zweifilbig gefprochen. Imperfect vie. Gonjunctiv 
velhe. Imperfect vissi. Perfect: 
vi visti viu 
vimus vislis virao. 
In III. sg. das u wie im Gaftilifchen angefchoben aber tonlos. 
Biusquamp. virt. Potenzial; 


vir . viris “ir 
virmus virdis vire 
Imperativ vö, véedi (das D bewahrt). Infinitiv ver flectiert: 
ver veris ver - 
vermus verdis vere 


Particip · vendu und wie caftilifch vistu,. vistö. Futur vorbi. 
Gondiztonal verle. Das Eompofitum prover hat praveis fir vadıa 
und das Particip providu, provide. 


4) feler machen. Praͤſens: 
fäsu fäfıs fäs 
fefemus fefeis fäle 
Sch bemerfe, daß bie Theoxetifer hier über das ſ nicht ganz 
einig find und manche ftatt deſſen hartes s verlangen. 
Gonfunctiv fäse, fäsds. Imperfect föſts. Conjunctiv Alessi 
Perfect: 
fis fifesti f&s 
filemus fifestis fiferdo 
Wieder I. und II. sg. durch den Wurzelvocal gefchieden. Plus⸗ 
quamp. fifdrs. Potenzial ſiſer, fildris. Imperativ fAlı, föld. In⸗ 
finitiv feldr, fösdris. Particip földndu und feitu, ſéits. Futur, 
aus ber contrahierten Form, feöréi. Condizional förle. 
5) vir fommen. Praͤſens: 
venju ves ve 
vimus vindis ve 
Die I. sg. hat ihr altes i, die II. pl. ihr D erhalten, bie 
andern find nafal contrahiert und beide IH. fallen zufammen. Gon- 
junctiv venjö pl. venjämus. Imperfect. Hier findet fich eine be 
beutende Anomalie; ftatt des alten ventva wird bem Gaftilifchen 
fehr entgegen mit zurüdgezogenem Ton eine verlürzte Form gebildet, 
naͤmlich: 


vinjẽ vinjös | vinj& 

vinjemus vinjeis vinjdo 
Conjunctiv viessi (das ie nicht Dipkthong, fondern Contraczion). 
Perfect: 

vi Ä viesti veiu 

viemus viestis vieräo 


Die IM. sg. bildet einen abnormen Diphthong vor dem ans 
gehängten u. Plusquamp. vier. Potenziale vier, vieris. Imperativ 
vö, vindi (mit D). Infinitiv vir, viris. Particip mit i: vinda 
und was merfwürdig ift, das zweite Particip (aus venitus oder 
bem alten ventus) ebenfal8 vindu, vinde. Futur vird. Com 
dizionale virfe. 

Es ift noch: zu bemerken, daß das ſchwache Verbum vinjär 
rächen (vindicare) feine Formen bie und ba mit venire vermiſcht 
bat und fo die fonft unvereinbare Bedeutung von „anfommen, ge 
langen” mit einichließt, fo dag man 3. B. vinſi er erreiche chi 
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venje) findet, was dem Organismus in ber That wiberfpricht und 
eine Berirrung ber Sprache heißen muß. 
Der Portugiefe hat alfo 5 Verba mit altem Ablaut im Perfect. 
b) Altes Berfect mit u: 
1) &ver haben. Präfens: 
ei as a 
&vemus (&mus) Eveis (Eis) 30 
Die verfürzten Formen gelten für das getrennte Yutur. 
Conjunctiv: Aſhs, Alhes. Imperfect: 
Eid (16) eviäs evid (1E) 
eviemus Evieis (leis) ẽvlão (läo) 
Die verkürzten Formen für das getrennte Conbizional. 
Conjunctiv: ouvessi (habuisse). Perfect: 
6uvi ouvesti 6uvi 
ouvdmus Ouv6stis ouveräo 
Aus dem verfegten äbui, Aubi. Plusquamp. ouvere. Potenzial 
ouver, ouvers. Imperativ; ber sg. wird aus tör genommen; 
Plural Evei. Infinitiv Ever, Everis. Particip Evendu und Evidu, 
evride. Futur överdei. Condizional &verte. 
2) ter haben, Hier das gewöhnliche Auxiliare. Praͤſens: 
tenju tẽs tẽ 
temus tendis te 
J. sg. mit altem i, II. pl. mit D, beide III. fallen zuſammen. 
Konjunctiv tEnjö pl. tenjämus. Das Imperfect hat wieder bie aus 
teneva verfürzte Form: 


tinje tinjes tinje 

tinjemus tinjeis tinjäo 
Gonjunctiv: tivessi. Perfect: 

Uvi tivesti Leve 

tivemus tivestis tiveräo 


Iſt wie bie caftilifche Form aus tenuf verfegt, Doch hat hier 
das Vorbild von sttvi, ich war, mitgewirkt. Die I. und II. sg. 
fheiden fich wieber im Wurzelvocal. Plusquamp, tiverd. Potenzial 
tiver, tiveris. Imperativ 18, tendi (mit D). Infinitiv ter, teris. 
Barticip tendu und tidu, tidd. Futur teréi. Condizional terie. 

3) seber wiflen. Bräfens: 


sei säbis säbi 
sebemus sebeis sähe 
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Conjunctiv aus sapis verfetzt säibö, sAibös. Imperfect seble. 
Conjunctiv soubessi (sapuisse). Perfect, aus saput verfekt: 
söubi soubösti söubi 
soubemus soubestis seuberäo 

Plusquamp. soubere. Potenzial souber, souberis. Imperativ 
säbi, söbei. Infinitiv seber, säböris. Particip söbendu und sebi- 
du, sebtde. Futur séberéi. Condizional s&berfe. 

4) köber enthalten, geht ganz wie söber, nur daß bie erfte 
Perſon des Präfens käibu lautet. Perfect kaubi oder kübi. 

5) Das imperfonelle pröfer gefallen, hat präs es gefällt, 
pr&efie und pröuvi oder prövi (ans plakuit) es gefiel, prouväre 
oder proverö es hatte gefallen und wide gefallen, pröfer& e& wird 
gefallen, präf& es gefalle, prouvessi es geflele, prouver ober prover 
e8 möge gefallen, pröferiö es gefiel. Das erſte Particip heißt 
prefendu oder auch anomal aus dem Perfect gebildet prouvendo 
ober provendu, das zweite prölidu. 

6) poder fünnen. Praͤſens, bie erſte Perfon und ber Con⸗ 
junctiv aus ber lateinifchen Form, alfo italinifh und uncaſtiliſch: 
pössu pödis pödi 
pod&mus pode&is pöde 

Conjunctiv pösse, pössös. Imperfect podfe. Conjunctiv 
pudessi. ‘Berfect: 

püdi podesti, pudesti pöudi, pödi 

pud&mus, pod&mus pudestis, podestis puderäo, poderäo 

Es iſt aus potul verfegt. Plusquamp. puder&, podäre. Pe 
tenzial poder. Imperativ pödi, podei (wenig gebraucht). Infinitiv 
poder, poderis. Particip podendu und podidu. Yutur poderä. 
Eondizional poderte. | 

7) Hier iſt dad im Caſtiliſchen (jazer) regelmäßige Berbum 
fhöfer ruhen, einzufchalten. Praͤſens: 

(bäfu | Ihäfis fhafı 
fhefemus fhefeis fhäfe 

Conjunctiv ſhaſẽ. Imperfect [höfte. Confunciv Ihouvessi. 
Perfect Ihöuvi, [houvesta wie s6ubi; es iſt aus jakut verfeht. Plus⸗ 
quamp. fhouvere. Potenzial [houver, [houveris. Imperativ IhAlı, 
fhefei. Infinitiv [hefer, [heferis. Particip [helendu und [heftdu- 
Futur ſhöſeréi. Condizional [helerie. 
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Diefe Anomalie gegenüber dem Caſtiliſchen wirb dadurch com⸗ 
yenftert, daß bad Verbum andAr gehen hier vollfommen regelmäßig 
nad) Emär conjugiert. 

8) Auch bier mit fcheinbarer S⸗Ableitung des Verb pönere 
in der Contraczion pör (natürlich der einzige Infinitiv in Or aber 
vielmehr der einzige Reſt von ftarfem Infinitiv, ber fich im Por⸗, 
tugiefifchen findet). Praͤſens: 

ponju ppois pöi 
pömus pöndis pöi, pö& 

Die I. sg. hat ſchwaches i, die II. Hat das N von ponis in 
bes O aufgenommen und dann bas i im Diphthong angehängt; 
bie H. pl hat ihre D bewahrt und die III. fällt indgemein mit bem 
sg. zufammen; will man fie unterfcheiden, fo fpricht man zweiftlbig 
und mit doppeltem Naſal (aus pon-en) poe. 

Conjunciv ponje. Das Imperfect wieder contrahiert mit dem 
vorgefchobnen Ton flatt poneva: 

pünje pünjös pünje 
pünj&mus pünjeis pünjäo 

Es find 3 Verba mit dem Charakter N, die diefes anomale 
Imperfect zeigen; Diez vermuthet, bie Nafalität fei der Grund; 
man wollte in poneva nicht in tonlofer Silbe das N verlieren. 
Derfelde Grund erhält bie contrabierten D-⸗-Formen in 1. pl. 

Conjunctiv pulessi. Das Perfect Hat wie caftilifch aus posul 
mit Berjebung: 

püs pufe6sti pös 
puſomus pufestis puferäo, polferäo 

1. und III. wieder im Vocal gefchieden. Plusquamp. puläre. 
Potenzial pufdr, puleris. Imperativ pöi, pöndi (mit D). In⸗ 
finitiv por, poris. Particip pondu und pöstu, pöstd. Futur poräi. 
Condizional port. Viele Compoſtta ebenfo. 

9) Das zweite ſcheinbare S⸗Perfect bei kerör wollen. 


Praͤſens: 
köru köris ker 
ker&mus kereis kere 


Gonjunetiv (mit verfeßten ſchwachem ı) keirö, keirös. Im⸗ 
perfect kertd. Conjunctiv kilessi. Perfect, aus kvaisivi verkürzt: 


kls kifesti kis 
kif&mus kifestis kiföräo 
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Binsquamp. kifere. Potenzial kiler, kiföris. Imperativ köri, kerei. 
Infinitiv kerer, kerdris. Particip kerönda und kertdu, kertde. 
Futur kererei. Condizional kereriö. 
ec) Altes Perfect mit S; nur zwei Verba. 
1) tröfer bringen (trahere). Bräfens: 
iräju träfis traͤs 
trefemus trefeis iräfe 
Conjunctiv träjö, träjös. Imperfect tree. Conjunctiv troushessi. 
Das Perfect hängt noch einigermaßen mit ber vorigen Claſſe zu 
fammen, benn nicht ſowohl aus dem alten trakst, als vielmehr 
einem falfchen traksut und dem altcaftilifchen trüxe, mit Uebergang 
bes x in ben Zifchlaut, erflärt fich bie Form trüshi oder ge 
wöhnlicher: 
tröusbi troushösti ir6öushi 
troush&mus troushestis trousheräo 
Plusquamp, troushere. Potenzial troushär, troushöris. Im⸗ 
perativ träfi, trefei. Infinitiv tröfer, tröfdrıs. Particip tr&fendu 
und tröfldu, tröftde. 
2) Dagegen haben wir bier ein Verbum mit wirklich reinem 
Ss Berfert in difer fagen. Praͤſens: 
Alju diſis dis 
dif&mus difeis die 
Conjunctiv dijs, dijes. Imperfect difle. Conjunctiv dissessi. 
Perfect: 
dissi, disi dissesti dissi, disi 
dissemus dissestis disser&o 
Das harte s aus dikst fcheidet die I. pl. vom Praͤſens. 
Plusquamp. dissere. Potenzial disser, disseris. Imperativ 
difi, dilei, Infinitiv difer, difdris. Particip difendu; ditu und 
ditö (aus diktus)., Das Compofitum benler (benedikere) hat Praͤ⸗ 
ſens benfu, benfis, benfi. Conjunctiv bendijö u. |. w. Particip 
benfidu unb bentu. 
Das caftilifche dritte Verbum, die Compofita mit duftr haben 
bier ſchwaches i⸗Praͤteritum. 
d) Verbum ſein. 1) Wurzel as. Praͤſens: 
söu es € 
sömus sois säo 


Die 1. bat ihre 6 biphthongiert (bei Gil Vicente ſteht auf 
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naſales säo dafür, wie im italienifchen), die II. braucht nicht bie 
caftilifche Futurform, weil III. ihr S abwirft (man fchreibt anomal 
he), die 11. pl. wieder aus dem Conjunctw. Diefer: 


sefhe söfh&s sefh& 

sefhämus sefhäis sefh3o 
Wieder i in j und Ih gegangen. Imperfert: 

erö erös ere 

erömus ereis erdo 
Imperativ: sd, södı (aus dem Conjunctiv, lezired mit D). 
Infinitiv: | 

ser säris sör 

sermus serdis sere 
Barticip: sendu, sidu und side. 
Futur: 

serei seräs serä 

ser&mus sereis soerũ o 
Condizional: 

serie seri&s serie 

serlömus serieis seriäo 
2) Wurzel fu. Perfect aus fut: 

füi fösti föi 

fömus föstis fördo 


Die I. und 11. haben nicht wie im Gaftilifchen den Accent der 
Ihwachen angenommen, fondern bewegen fi) nach dem Diphthong, 
unterfcheiben fich aber durch den Wurzelvocal, PBlusgquamperfect: 

ſoͤrẽ foͤrẽs före 
föremus föreis föräo 
aus fuerä, bie IN. pl. falt mit dem Perfect zufammen. 

Potenzial, aus fueri: 


för oris för 
förmus fördis för 
Die II. pl. behält ihr D. Imperfect- Confunctiv aus fuisse: 
fössi fössis fössi 
fössimus fösseis föss® 


e) Berbum geben. Außer dem regelmäßigen andär. 

1) Wurzel i; aus dem Präfene nur 2 Formen: imus wir 
gehen und idis (mit D) ihr geht, wofür bei Camoens bie Eon- 
traczion is vorfommt (Lus. IV, 91, 3). Imperfect: 
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we tös 18 
iemus leis läo 
Das Wort wirft fein V aus (caſtiliſch wa) und fällt dadurch 
mit der verfügten Form von avia, fa ich hatte, zufammen, zumal 
es häufig fälſchlich hia gefchrieben wird. Aus dem Imperativ nur 
1di, geht. Infinitiv: 
Ir Iris Ir 
irmus irdis Ire 
PBarticip indu gehend und fdu, ſde gegangen. 
2) Lateinifch vadere. Bräfens: 


vou väls, vas vii 

vamus — vdo 
Die II. pl. vom vorigen. Conjunctiv: 

va väs va 

vaAmus vädis vdo 


II. pl. mit D; III. fält zum Indicativ. Imperativ vi geh, 
pl. vom vorigen. 

3) Alles übrige wirb wie caftilifh von ber Wurzel fu ent 
lehnt, alfo füı, före, för und fössi. 

f) Regelmäßige Confugazten in er. 

Die caftilifchen Wechſel des e, o mit ie, ue fehlen; Dagegen 
find feinere Lautwechſel zwifchen ä und e, & und o zu fehwierig 
genau durchzuführen. Leichte Anomalien Haben nod folgende Verba 
von fchwachem Perfect: 

1) kadere geht in die isYorm; andre mit Bocalcharacter find 
bie hier contrahierten ler lefen und krer glauben. Sie gehen ganz 
gleih. Praͤſens: 

leiu l&s le 
lemus ledis le, lee, leie 

Die I. diphthongiert; IL pl. hat D; II. ein- und zweifilbig. 
Eonjunctiv 168 oder 188. Imperfect loſẽ. Conjuncttiv lessi. Perfect 
nimt duch die Contraczion aus Jet den Schein einer flarfen 
Form an: 

11 losti loͤn 
lemus lestis : lJeräo 

Plusquamp. lers. Potenzial ler, löris. Imperativ Id, lädi (mit 
D). Infinitiv ler, löris. Particip löndu; Hdu, de. Futur ler. 
Condizional lerte. 
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2) völer gelten. Präfens mit verhärtetem e: 
valju välis väli, val 
velemus veleis vale 
Conjunctiv välje, valjes. Imperfect vellö u, f. w. nach vendia. 
3) perder verlieren. Hat fein D ganz anomal in K ver 
wandelt, bag man ein misverſtandnes g vermuthen follte, wenn 
nicht dieſes K im Gatalonifchen und PBrovenzalifchen weiter ver⸗ 
breitet wäre. Praͤſens: 


perku perdis pördi 

perdemus perdeis pordẽ 
Conjunctiv: 

perke perkäs perkö 

perkämus perkäis perkäo 


Alles übrige ift regelmäßig. 

4) Biele Berba haben neben ihrem regulären Particip ein 
altes ſtarkes, das in die Ratur eines Adjectiv eingeht; fo absolvör, 
ebsolvtdu, absolütu und absöltu; kerör, kerida und kistu, morre£r, 
morridu und mörtu. Die mit ter componierten Baben neben tidu 
auch tiddu (das italiemifche tenüto, lezter Reit der falfchen u-Form). 


Zweite ſchwache Eonjugazion in i. 


Sie it etwas befler ald im Caſtiliſchen von der erften ge 
fhieden, doch das Präfend wie dort; von partir theilen: 
pärtu pärtis pärti 
partimus pariis pärle 
L und U. pl. ſcheiden fih ab. Conjunctiv pärtö und Imper⸗ 
fect partiö wie vender, aber Gonjunctiv Imperfect partissi. Perfect: 
parti partiati partiu 
partimus partistis partirdo 
Hier fällt nur J. sg. zur erften, bie I. pl. aber wieber zu 
ihrem Präfens; Plusquamp. parttrö. Potenzial partir, partiris. 
Imperativ pärti (wie vendi), parti. Snfinitiv partir, partiris. 
Barticip; das erfte it nach dem lateinifchen audiendus eigenthümlich 
contrahiert in partiadu; pertidu, parttdö wie in der erften. 
Die wichtigfte Anomalie dieſer Conjugazion ift folgende. 
Während ber Portugiefe an ber caftilifchen Diphthongierung feinen 
Theil nimt, nimt er folchen gleichwohl ganz entfchieden an ber Davon 
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ganz unabhängigen von une fuͤr germaniſch erklaͤrten Ablautung der 
Verba, wie folgt: 

1) Bei ben Verben mit e iſt ber Ablautsvocal i; von senttr 
fühlen. Praͤſens: 


sintu sentis senti 

sentimus sentis sente 
Eonfunetiv: 

sinte sintös sintö 

sintämus sintäis sintäo 


Hier trifft alfo I. sg. im Indicativ und ben ganzen Gonjunctiv 
die Steigerung des Wurzelvocald. Das übrige geht vegulär. Nach 
biefem Schema flectieren: servir, sirvu; sejir folgen stju; vestir, 
vistu; advertir, advirtu, difherfr verbauen difhtru; fertr verwunden 
firu; despir entblößen dispu; frefhir braten frifhu; mentfr lügen 
mintu; repetfr, repitu; kompetir, kompitu; reflettr, nachdenfen, 
reflitu. Die Compoſita mit pedtr wie impedir, despedir fünnen 
ſowohl ihrem Primitiv al8 diefer Anomalie folgen, alfo impösu 
oder impidu; desp@s& oder despid&. 

2) Berba mit dem Bocal u wandeln biefes in o nach dieſem 
Schema: subtr fleigen. Praͤſens: 

sübu söbis söbi 
subimus subis söbe 

Gonjunctiv subẽ. Imperativ söbi und subt. Sonft bleibt u. 

Diefe Form ift eigentlich ber vorigen analog, nur ift bier u 
meift ber urfprimgliche Laut, weshalb es größern Umfang hat als 
dort das i. Nach dieſem Schema gehen: kubrir bebeden, köbrı 
er bebedt; fulhtr fliehen, ſoſhi; bultr (auch bolir) wegrüden, böli; 
kusptr fpeien (konspuere), köspi; üökudtr helfen (von akurrere) 
Eködi; sekudir ſchütteln (sukkutere), söködi; tusstr huſten, tössi; 
sumfr wegnehmen, sömi; ebenfo konsumtr; surfhtr Anker werfen, 
sörfhi; ejultr verfchlingen, ẽjoli. In dieſelbe Analogie Hat man 
auch die Compofita von struere, konstrufr und destrutr gezogen 
und bildet konströi, deströi. 

3) dormir fchlafen, bildet fein Bräfens dürmu, dörmis u. |. w. 
Der Conjunctio dürmö, durmös und sortir erlangen, bildet faſt 
umgefehrt sörtu, sürtis, sürti, IM. pl. sürte; Conjunctiv sürte, 
sürtös. Imperativ surti, fonft beide mit 0; urdir anzetteln, heißt 
auch ordir und hat boppelte Formen. 


. 
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4) Es find viel weniger flarfe Verba in biefe Claſſe übers 
gegangen, als im Gaftilifchen, aber ftatt kaer heißt e8 hier kötr 


fallen. Praͤſens: 
käiu käis käi 
kelmus kels käe 


Conjunctiv käid, kälds. Imperativ kai. Perfect köi. Ganz 
gleich geht sätr Coom alten saltre) ausgehen. 

5) Die Verba auf utr fchieben fein euphonifches j ein; fo 
arjuir. Präfend arjüu, arjüis; Conjunctiv arjls; fo auch ftatt bes 
caftilifchen poseer, possuir, posstu, posst&. 

Die Berba pedir bitten und medtr meflen fennen ben cafli- 
liſchen Umlaut nicht, wandeln aber ihr D in S (gefchrieben 6, da⸗ 
ber unfre frühere Vermuthung bei perder). Präfens: 


pedu pödis pedi 

pedimus pedis pede 
Conjunctiv: 

pese pöses pese 

pesämus pesäis pesäo 
7) Aehnlich geht ouvtr hören, PBräfens: 

dusu Öuvis oͤuvi 

ouvimus ouvis duvd 
Eonjunctiv: | 

oͤusẽ bobusẽs ousẽ 

ousämus ousäis Öusäo 


fo daß das D bald in S, bald in V fich auflöst. 
8) pẽertr gebären, verfchiebt das Iateinifche pario in päiru 
paris. Conjunctiv päird, päir&s. 
9) luſtr leuchten und die Compoſita mit dultr ſühren, haben: 
Praͤſens 
laſo ſis | lüs 
luflmus lutls lüfe 
Gonjunctiv loſẽ. Imperativ Mi u. ſ. w. 
10) Das contrahierte rir lachen. Praͤſens: 
riu ris rn 
Fimus ridis rs, riö 
Conjunctiv rtö. Imperfect ebenfalls rte. Conjunctiv rissi. 
Imperativ si. 





11) Biele Verba Haben auch hier neben dem regulären Par 
ticip ein altes ftarfes, wie äbrir öffnen, &bridu und &bertu, pos- 
sufr, possufdu und poss6ssu; distinjtr, distin)tdu unb distintu. 
Sie find alle lateiniſch. 


Dritte ſchwache Conjugazion in a. 


Bräfens: 
ämu ämös im 
tmämus &mäis Amäo 
Gonjunctiv: 
Ami Amis Ami 
ememus tmeis äme 
Imperfect: | 
tmäve emävös Emävd 
emävömus Emäveis &mävio 
Gonjunkctiv: 
&mässi Emässis Emässi 
&mässimus Emässeis &mäss® 
Perfect: 
Eemei Emästi Eemöu 
Emämus Emästis &märäo 


Iſt wie das caftilifche gebildet, nur & und 6 biphthongiert aus 
amäı, amäu; die I. pl. fällt mit dem Praͤſens zufanmen. 


Plusquamperfect: 
Emärd Emärds emär& 
tmärömus Emäreis &märäo 
Die IM. pl. fAnt auch Hier zum Perfect. 
Botenzial: 
Emär Emäris ömär 
ömärmus &märdis ämärd 


Imperativ Amö, dmäi. 

Infinitiv ömär, die Flexion wie im Potenzial. 

Barticip ömändu; Emädu, &mädß. 

Futur &märdi. Condizional Emörke. 

Verba mit Bocaldharacter wie semehr fden, ſchieben, wenn 
das e betont werben foll, ein i ein das Diphthong bildet; Präfens: 


semeiu semeiös semeiß 
semeämus semeäis seméimo 


Conjunctiv semdi, semelis. Ebenſo werben einige Verba in 
ir behandelt, wie premiär belohnen, gloriär pralen, mediär vers 
mitteln; SPräfens premeiu, gloréiu, medeiu; 

medeiu medeies medeiö 
mediämus mediäis medeiäo 

Conjunctiv medei u. f. w. Doc iſt diß nicht durchgehende 
Kegel; elaffifche Dichter wie Camões fagen: glortu, gloriös, glorte; 
beides aber beweist bie Abweichung vom clafllfch caftiliichen, wo bie 
Dichter glörio, glörias, glöria flectieren, was der PBortugiefe nicht 
fennt. 

Hie und da findet fich im Portugiefifchen (ſelmer im Caſti⸗ 
liſchen) bie italieniſche Abnormität, dem Particip Bafliv die Flexions⸗ 
ſilbe zu entziehen; fo fagt man von sejär blenden, ſtatt sejädu auch 
seju, was aufs lateinifche koikus zurüdgeht, von väjär ſchweifen, 
Ratt vöjädu vAju (lateinifch vagus), von salvär sälvu, don soltär 
söttu. Ganz unlateinifch ift aber von pejär bezahlen, päju und von 
eiskufär (ekskusäre) eisküfu. 


Krequentativverba. 


Sie lafien das alte sk durch bie ganze Conjugazion in eins 
faches s aufgehen und flectieren bann ganz regelmäßig; kreser 
wachien, krösu, krösis, kresi; nöser geboren werden ndsu; päser 
weibden päsu; konjeser fennen konjesu; fie fallen alfo mit der erften 
Eonjugazion wie kofer fochen köfu, torser drehen törsu, venser 
fiegen vensu völlig zufammen. Die Bildung hat auf ähnliche Art 
fortgewuchert wie Im Gaftilifchen ; e8 heißt skesär vergeffen (ekskadere) 
ögräödeser danfen, obedeser, mereser, feneser, offereser u. f. w. 


Die Auriligre verhalten fih wie im Gaftillichen; nur hat tör 
das Verb Ever beinah verdrängt, denn das legtere wird felbft mit 
jenem combiniert; nur in einigen Conjunetivformen wie ouvessi, 
ouvörd und im Particip Evendu kann auch Ever fiehen; ausnahms⸗ 
weife aber brauchen &ver hie Verba poder, kerer, auch rir, &borresär 
und einige andre. In ber Form ber Nöthigung, die mit de aus⸗ 
gebrücdt wird, wird überall Ever gebraucht, z. B. ver di ser fein 
follen; aber neben &ver di ter muß man doch umgekehrt tör di 
&ver fagen. Das Auriliare ser drüdt das abftrarte jein unb das 
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gewöhnliche Paſſiv, star mehr fich befinden aus, wie im Caſti⸗ 
lifchen. 


3. Cataloniſches Verbum. 


Die cataloniſche Mundart ſtand im Mittelalter in nahem Zu 
fammenhang mit ber benachbarten Brovence und lieferte ihre Trou⸗ 
badoure für jene Literatur. Allmälich aber wurbe es doch dem 
Gemeinfpaniichen wieder affimiliert und bildete eine eigenthümliche 
Mundart diefes Stammes. Diefer Uebergang iſt 3. B. in der Chronik 
des Ramon Muntandr aus dem Enbe des breizehnten Sahrchunberts 
zu erfennen. Der berühmtefte erotifche echt catalonische Dichter wurde 
ber oft mit Petrarca verglichene Auſias Marl. Bald nach ihm 
aber wurde durch politiſche Verhältniffe das Caſtiliſche über ben 
Oſtdialect Herr und ber einbeimifche Dialect fanf nach und nad 
zur Volksmundart herab, In biefe Beriode. des Verfalls ift ber 
eigentliche catalonifche Volksdichter Vicens Garcia zu ſetzen; in ihm 
ift der individuelle Character der Mundart am vollfommenften aus 
geprägt. Das vollömäßige des Dialects ift wie überall der comifchen 
und burleffen Poeſie günftig, das Eindringen der fremden Mund» 
art zeigt fich aber in einzelnen Wörtern, die die Sprache nicht abs 
weifen fann; fo widerfpricht ein Wort wie lu&go dem catalonifchen 
Bocalfyftem und Wörter wie asänja die That oder asienda Vermögen 
laſſen fich nicht mehr vom einheimifchen fer madjen ableiten ; ebenfo 
ermöso fhön. Auch mangelhafte Flexionen wie per tu für per ti 
fonmen vor. Mit alle dem iſt Das Catalonifche, das bis ins fech- 
zehnte Jahrhundert feine Literatur hatte, nicht völlig fo wie ein 
italtenifcher Dialect zu behandeln und wir find ihm einige Aufmerf- 
famfeit ſchuldig. Ich nehme bie zuerſt und zulegt genannten Schrift- 
fteller al8 meine Quellen. Später erirbienen nur Wörterbiicher; 
ein großes in Folio von Lacavalleria, Barcelona, 1695, Fleinere 
von Carlos Ros, Balencia 1764, Zufter, Valencia 1827; Mun⸗ 
taner iſt in Stuttgart 1844, Garda in Barcelona 1820 neu ges 
druckt, Auſias hatte ich Teider nicht zur Hand. Niemand aber hat 
meines Wiſſens von biefer Mundart eine Formenlehro entworfen und 
sch mußte darum ben erften Berfuch auf eigene Kauft. wagen. Ich 
fege ihn zu fünftiger Verbeſſerung vor. 
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Bas der Dialect mit bem Provenzalifchen gemein hat, ift das 
Abwerfen ber meiften Schlußso und e, zuweilen auch der Schluß-N 
nach dem Tonvocal; es fehlen bie caitilifchen Diphthonge und treten 
dafür reine ein wie in Portugal; bie Gutturale find ebenfalls un, 
carilifch; ber Aſpirat fehlt ganz und wird durch das italienifch 
provenzaliiche dfh erſetzt; Dagegen ftatt bes harten tsh flieht fcharfes 
s wie im portugiefifchen unb provenzalifchen, fo daß alfo das ara 
bifche z ganz fehlt; das ſpecifiſch provenzalifche tsha für ka ift aber 
unbefannt, ebenfo das caftilifche Abwerfen bes F; ftatt ber caftilifch 
mouillierten kl, pl, fl werden hier vielmehr die einfachen L-Anlaute, 
mit Ausnahme des Artifeld, durchaus mouilliert; dieſes erinnert 
an Blawiiche Idiome, man vergleiche dad Polnifche, 

In ber Bonjugazion ift eigenthümlich, einmal daß bie A. pl. 
in der Muntandr noch die provenzalifche Endung ts bewahrt, dieſes 
fpäter in vocalifches u auflöst, fo daß Diphthonge au, Eu, fu ents 
fiehen; dieſes u fcheint aus dem caftilifhen 5 zu fließen ober ift es 
ein fuffigierted vos; zweitens das Feſthalten an dem italienifch- 
franzöftfchen falfchen Particip in uͤt, Feminin uͤda; bad wichtigite 
it aber die alte ftarfe Form der Infinitive; diefe ift bei Muntaner 
noch rein erhalten; es heißt v&ure, fehen, viure leben, fpäter aber 
fommen bdiefe Formen nur noch ausnahmöweife vor, namentlich in 
dem Fall, wo ein Pronomen accrefelert, 3. B. veureus euch fehen. 
Im übrigen hat die Einwirkung bes fpanifchen Organismus eine 
ziemlich barbarifche Ericheinung zur Folge gehabt, bie eben das 
volfSmäßige der Mundart beweist; da man nämlich der lezten Silbe 
den Accent zuwenden mußte, fo wurde daß ftarfe R mit dem ſchwachen 
combintert und man bildete jene Verba in veurdr, viurer um. 
Villeicht mag ber Dialect von Balencia noch etwas feiter an der 
alten Yorm hängen als ber von Barcelona, wenigitend macht fich 
ber genannte Earlod Ros das theoretifche Vergnügen, bie alten 
ſtarken Snfinitive wieberherzuftelen; Garcia braucht fie felten mehr. 
Eine andre fleine Barbarei find Participien wie kumplert, resta- 
blert, die ans beutfche etabliert erinnern und wahricheinlich abnorm 


ı Ych bemerke für Caftilifch-Lefende, denen ein catalonijches Buch in bie 
Sand fällt, Daß ein auslautenbes ch wie einfaches k gilt; ce lautet wie se, 
ge wie dfh, ebenjo bas j, es wirb dafür auch tg geichrieben; x lautet sh 
folglich tx — tsh, lateiniſches x wie s oder is; das monillierte m wird ny ger 
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bem offert nachgebildet find. Wir Hoffen im Folgenden bem Lefer 
eine Weberficht über die Formbildung zu gewähren. 


Entftellte ſtarke Conjugazion. 


Paradigma vendrer verkaufen. Praͤſens: 


veno, ven venes, vens ven 
venem veneu venen 
Die verfürzten Formen find faft häufiger; II. pl. hat wie ge 
fagt früher noch vendts gelautet und es kommt bei Garcia ale 
Bauernfpradhe vor; das wohllautende vendu dagegen hat Calberon 
in einzelnen Dialectsrollen fich zu Nube gemacht. 


Conjunctiv: 
venga vengas venga 
vengam vengäu vengan 


Das eingefchobne g iſt hier eigentlich abnorm und der ſchwachen 
Ableitung i nachgebilbet. 


Imperfect: 
vendia vendlas vendia 
vendiam vendiäu vendian 


Diefed Tempus wird aber auch als Optativ oder Eonbizionale 
verwendet. Der Betonung ber I. II. pl., die dem Brovenzalifchen 
entfpricht, bin ich nicht vollfommen ficher; fie ftehen nicht Teicht 
im Reim. | 


Conjunctiv: 
vendes Ä vendeses vendes 
vendesem vendeseu vendesen 


Muntaner fchreibt zwei s: vendessen. Des Tons in I. 11. pl. 
bin ich auch bier nicht ganz ficher. 


Perfect: 
vendi vendis? vend6 
vendem ? vendereu venderen 


Diefe Formen find ebenfo intereffant aͤls ſchwierig. Die drei 
Berfonen vendi, vende und venderen kommen fehr häufig vor und 
find ganz regulär gebildet aus dem ſchwachen vend&vi; vendis und 
vendem find mir nicht ganz ficher; die wichtigfte ift aber vendereu; 
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diefe Form ift ganz entfchieben fo im Gebrauch 1, man flieht aber 
iogleich, daß hier der organische Weg der Conjugazion verlaflen ift, 
da fie vendistes zu lauten hätte; biefes perfectifche st war aber der 
populären Mundart zu abgelegen, zumal fie Feine andre II. pl. kennt, 
als die auf u Schließen und doch war dieſes nicht anzuwenden; man 
griff alfo zu ber populären Form bed Plusquamperfect, welche 
überhaupt die felteneren Perfonen bes Perfects zu ergängen Icheint. 


Blusquamperfect: 
vendera venderas vendera 
venderem vendereu venderen 


Als wirkliches Plusquamperfect möchte ed faum vorfonımen, 
ed ergänzt wie gefagt das Perfect und vertritt wie im Caftilifchen 
daneben auch ein einfaches Condizionale. 

Imperativ: ven, veneu. Snfinitiv: vendrer. Die ältere Korm 
it vendre und von biefer einfachen Form flammen nun auch bie 
accrefcierten Tempora. 


Futur: 

vendre vendräs vendrä 

vendrem vendreu vendrän 
Eondizional: 

vendria vendrias, vendriess vendria 

vendriam vendrian vendrian, vendrien 


Der Ton in J. II. pl. ift nicht ficher. 

Barticip. venent und venüt, venüda, venüts, venüdes (mit 
e, daher von casa las cases). 

Das möchte ungefähr die Form des Verbum nach dem gewöhn- 
lihen Sprachgebrauch fein; die Präterita find deßwegen ſchwieriger 
zu beftimmen, weil fie der gemeine Gebrauch wie jede Volksſprache 
lieber umfchreibt. 


‚ As Beifpiel diene folgende Stange von Garcia: 

Puix que ab los raigs divins de vostra gracia 
De mon pit las tenebras disipäreu, 

Suplicvos, o gran Deu, que iambe& os placia 
Proseguir la merc& que comensäreu 

Y ab amorös auxili de eficacia 
A mon enteniment, & qui mosträreu - 

Lo error y vanitat de idolatria, 

La verdaädera fe doneu per guia. 
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Nefte der ſtarken Form. 


Wir ftellen einzelne Gruppen zufammen: 

a) mit dem Infinitiv in ar. 

1) där geben, es findet fich däu gebt, däva ich gab, das ober 
des ich gäbe, darta würde geben, dant gebend und dat gegeben. 

2) estär fein. Praͤſens: estik ich bin, esta er iſt, estäm wir 
find, estän fie find. Conjunctiv: estiga ich fei, estigas bu feift, 
estäva ich war, estiges ich wäre, estig6 er war, estigera er wäre, 
estar6 ich werbe fein, estät, estäda gewefen. 

Die I. Präfens estik, das man wohl ebenfogut estig fchreiben 
würde, Fönnte ein angehängtes ego haben; aber das g geht dann 
burch den ganzen Conjunctiv und wird fogar zu einem ſchwachen 
Perfect estig6 benüpt, das doch faum aus stetit zu leiten ift. Die 
ganze Erfcheinung muß mit dem Provenzalifchen zufammengehalten 
werben. 

b) mit dem Infinitiv er. 

1) esser gewöhnlich in ser verfürzt. Praͤſens: 

so eis, es es 
som sou son 

Eigenthümlich ift die Form ets zum Unterfchieb von ber II. 
Für I. pl. fommt das Ältere sots vor. 


Conjunctiv: 

sia sias sia 

siam siäu sian, sien 
Imperfect: 

era eras era 

érem ereu eren 


Futur sere, seräs. Condiz. serſa. Barticip essent. Das 
zweite von estär. Bon der Wurzel fu ftammen 

Perfect: fork ich war, fork, fo und fou er war, fören fie 
waren; föra ich wäre, fos, fösas, fösen ich wäre u. f. m. 

2) Bon vädere ftammen Die Formen väig ich gehe, vas bu 
gehft, va er geht, van fie gehen; vaͤdſha ich gehe, er gehe, vädfhes 
bu mögeft gehen. Imperativ väidfh geh. Ein Berfect fcheint 
vären fie gingen. Das übrige von andr. 

3) Das contrahierte för machen hat fas ich mache, bu machſt, 
fas, fa er macht, fem wir machen, feu ihr macht, fan fie machen; 
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Conj. fäsa, fasam. Imperfect feta. Perfect fes ober fiu ich machte, 
fiu und feu er machte, feren fle machten; Conj. Imp. fes ich 
machte, fesen fie machten. Imperat. fes. Futur fare, farm, fareu, 
faran. Particip fent und fet oder feit. 
4) aver haben. Präfens: 
e 88 a 
em, avem eu, aveu an 


Eonjunctiv ädiha, ädlhas. Imperfect avia, avian, avien. Perfect 
Rarf ak er hatte, ägren fie hatten oder ſchwach agf ich hatte, age 
er hatte, ageren fie hatten. Imp. Conj. agess. Condiz. agera. 
dutur aure. Condiz. auria, Part. avent und agüt, agüda. 

5) saber wiſſen. PBräfens: 


se sabs sab 
sabem sabeu saben 


Gonfunctiv säpia, säpias, sapiau. Imperfect sabta. Perfect sabi 
ih wußte, sabe er wußte, saberen fie mußten. Conj. sabes ich 
wüßte, sabesen fie wüßten; Part. sabent und sabüt. 

6) poder können. Praͤſens: 

puk, pusk pots pot 
podem podeu pöden 

Conjunctiv findet fich püga aud) püiska und püishka. Imperfect 
podia. Perfect früher ftarf pok, pögren; fpäter ſchwach pogi ich 
fonnte, pogé er fonnte, pogeren fie fonnten; pogess ich Fünnte; 
podre, podria; podent und pogüt. 

7) voler wollen (biefes Verbum ift nicht auf fpanifche Weife 
durch kerdr verdrängt) Praͤſens: 


vulj vols vol 
volem voleu völen 


Conjunctiv vülja oder vülga. Imperfect volta. Perfect ftarf volk, 
völgren ober ſchwach volgi, volge, volgeren. Yutur volr& ober 
voldrä; volria; volges ich wollte; vol&nt und volgüt. 

8) valör gelten, val es gilt, välen fie gelten, välga es gelte, 
valta es galt, valgüt gegolten. 

9) aus körre, körrer, korrer laufen; korrent und korregüt. 

10) mol&r mahlen, mol er mahlt, mölen fie mahle. 

e) mit dem Infinitiv in ır. 
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1) das contrahierte dir ſagen. Praͤſens: 
dik dius diu 
deim dieu diuen 

Conjunctiv diga, digas, digau, digan. Imperfect defa. ‘Perfect 
früher ftarf dish er fagte, ſpaͤter ſchwach digi, dige, digeren. Eoni. 
digess ich fagte; dire und diria; dient und dit. 

2) von eksire ſtammt eshir oder eishir, Praͤſens ish er geht 
aus, ishen fie geben aus. Conj. iska. Perfect iski ich ging aus, 
auch eishfren fie gingen aus; eishir6; eishint und eishit. 

3) ventr fommen. Praͤſens: 

vink vens ve. 
venim veniu venen 

Gonjunetiv vinga, auch vingia, Imperfect venta. Perfect ftart 
venk, véngren und ſchwach vergi, verge, vergeren; vinges ich 
füme; vindr6 und vindria; vingüt. 

4) tenir halten. Praͤſens: 

tink tens te 
tenim teniu tenen 

Conjunctiv tinga, auch tergia, Imperfect tenia, Perfect tängi, 
auch ftarf toͤngren. Futur tindre, Particip tingüt. 

Die übrigen unten bei ber is Conjugazion. 

d) Folgende ftarfe Verba haben bie entitellte Form rer ange: 
nommen. 

1) veurdr fehen. Praͤſens: 

veig, veidih veus Be veu 
veem veeu veuen 

Eonjunctiv vedfha. Imperfect vefa. Das Perfect ſtark viu oder 
ſchwach vei und vedfhi, ve& und vedſhé, veeren und vedfheren. 
Futur veure; veuria; veent und vist, vist.. Das · Compoſitum 
provetr geht ſchwach. " 

2) kaber ober kabrer faflen, käu er faßt, käuen ober käven 
fie faſſen. Conjunctiv käpia. Imperfect kabia. Particip kabit. 

3) plaurdr gefallen, plau es gefällt, pläen fie gefallen, Con⸗ 
junctiv pläsia. Yutur plaura. Conjunctiv plagess. Particip plagüt. 

4) pondrer legen. Präfend pork, pon, pönen. Confunctiv 
ponga. Perfect pos oder pöse, gewöhnlich posi vom ſchwachen posär 
gebildet. 

5) traurer (trabere, bebeutet hier wegnehmen, nicht bringen). 
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Bräfens trak, ich nehme, trau er nimmt, tradu ihr nehmt, träuen 
fie nehmen. onjunctiv träga. Perfect tragi. Futur traure, Pars 
ticip tret. 

6) perdrer verlieren. Präfend perdo, perde und pert, perden 
unb perdan. ‘Berfect perdi; perdent und perdüt. 

7) kaurer fallen, kau er fällt, käuen fie fallen, käiga daß 
ich falle, kaig6 er fiel, kaura er wird fallen, kaigüt gefallen. 

8) kreurer glauben, krek id} glaube, kreéu ihr glaubt, krega 
bag ich glaube, kregi ich glaubte, kregera ich glaubte; kreent und 
kregüt. 

9) mourer bewegen, moͤu er bewegt, möuen fie bewegen. 
Gonjunctiv möga. Perfect mogi. Particip mogüt. 

10) plourer regnen, plou es regnet, plog& es regnete, plöga 
es regne, plogüt geregnet. 

11) solrer oder soldrer löfen, sol er löst, solr& ich werbe 
löfen, solt gelöst. | 

12) ofendrer beleidigen. Praͤſens ofen, ofeneu. Conjunctiv 
ofenga. Particip ofes. 

13) seurer figen, seu er fibt, s&uen fie ſitzen. 

14) ensendrer entzünden. Praͤſens enserk. Perfect ensenge. 

‚ 15) raur&r (radere) Präfens rau, räuen, Particip ras. 

16) metrer legen, Praͤſens me&to, met, möten, Präteritum 
meti, Barticip mes, Plural mesos. 

17) batrèr fchlagen, bäte feblägt, bäten; Particip batüt. 

18) beurer trinfen, Praͤſens beu er trinft, beuen; Conjunctiv 
bega, Perfect begi, begeren; bevent und begüt. 

19) kourär fochen, Bräfens köu, er kocht, köuen; Particip kuit. 

20) eskriurer fchreiben, eskriu er fchreibt, eskriuen. Con: 
junctiv eskriga. Perfect eskrigs, Particip eskrit. 

21) fendrer fpalten. Präſens fen, fenen. Particip fes. 

22) fondrer gießen. Praͤſens fon, Particip fos. 

23) dfhaurer liegen. Praͤſens dſhau, dfhäuen Particip dihagüt. 

24) dolrer beffagen. Praͤſens dolk ich beflage, dol, dölen. 
Eonjunctiv dölga. Particip dolgüt. 

25) rebr&ör contrahiert aus rekipere. Praͤſens reb, reben. 
Particip rebüt, dagegen konsebtr geht ſchwach. 

26) riurer lachen. Praͤſens rik, riu, rieu, riuen. Parti⸗ 
cip ris. 


— — —— — — 


27) romprer brechen, Praͤſens romp, rômpe, römpen. Par⸗ 
ticip rompuͤt. 

28) temeèr oder tembreér fuͤrchten, temo oder tem ich fürchte. 
Particip temüt. 

29) tolrer wegnehmen, tolk ich nehme, tölga er nehme, tolgi 
ih nahm, tolgess ich nähme, tolgüt genommen. 

30) respondrer antıworten. Präfens respönk, respöns, Tespön. 
Particip respos. 

31) klourdr fchließen. Praͤſens klöu, kloeu, klöuen. Con⸗ 
junctiv klöga. Particip klos. 

32) deurdr folen. Praͤſens dek ich fol, deu er foll, deuen. 
Eonjunctiv dega. Imperfect devta. Perfect degf. Conjunctiv deges. 
Particip degüt. 

33) entendrer hören, enten er hört, entengi ich hörte, auch 
entes, ebenfo Particip. 

34) olrer, oldr&r riechen. Praͤſens ol, ölen. 

35) pendr£r (prehendere) Präfens prenk, prens, pren, prenen; 
Conjunctiv preiga. Perfect prengi. Conjunctiv prengera; prenges; 
Futur vom Infinitiv pendre; pendria. Particip pres. 

36) soler ober soldrär pflegen, sol, sölen. Perfect soli. 

37) viurer leben, Präfens visk, vius, viu, viem, vi6u, viuen; 
Conjunctiv viska auch vishka, Futur viuré, Condizional viuris. 
viurfen, Particip visküt. 

38) rendr&r auch rendir, ren, rendüt und rendit. 


Shwade Eonjugazion ini. 


Praͤſens: 
senlo. sent sentes, senis senle, sent 
sentim sentin senten 


Nur pl. I. 11. Haben den Charakter i; auch Imperfect und 
Gonjunctiv wie bei ber erften. Imperfect Conjunktiv: 


sentis sentises sentis 

senlisem sentiseu sentisen 
Perfect: 

senti sentis ? senti 

sentim ? sentireu sentiren 
Plusquamperfert: 

sentira sentires sentira 


sentirem sentireu sentiren 
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Imperativ sente, sentfu. Infinitiv sentir. Futur sentire. 
Gondizional sentiria. Particip sentfut und sentit, sentida. 

Wir erwähnen folgende einzelne, die zum Theil der alten ſtar⸗ 
fen angehören: 

1) patir leiden, Praͤſens pässo, aber auch patesk, da manche 
in bie Srequentativform greifen. 

2) sufrtr leiden, Präfens sufro oder sufr. Conjunctiv süfra 
oder sufreska. WBarticip sufrit, sufrida ober sufert, suferta. 

3) servir dienen, Präfene serv oder servesk, ich biene, ser- 
veish er dient, serviu bienet, servir6 ich werde dienen, Particip 
servit. 

4) morir fterben, mor er ftirbt, mören fie fterben, muüira er 
fterbe, moria ich ftarb oder ftürbe, mori er ftarb, moriren ſie ſtar⸗ 
ben, morire ich werde fterben, mort, mörta geftorben. 

5) dormtr fchlafen; dörme, dörmen; dormia; dormi, dormi- 
ren; dormfnt und dormit. 

6) kumplir füllen, auch omplir (implere) 6mplo ich fülle, 
Barticip omplit. 

7) kuljtr fammeln (colligere) küljo; kuljit. 

8) Jjedihtr Iefen, hidſh und ljedfhesk ich Iefe, Ijeis du Liest, 
hidfhen fie lefen, Perfect ljedfhi ich las; ljest und Hjedfhit gelefen. 

9) fudlhir fliehen, Präfens füig, füigs, füig, fud(him, fudfhfu, 
füdfhen; fudfhia; fudfhi, fudfhiren; fudfhit. 

10) kubrir bededen, kübre, kübren; kubrit oder kubert. 

11) otr Hören (eine alte ftarfe aber unorganifche Form ift 
sure), Praͤſens big, bigs, du, ofm, ofu, Öuen; Ödfha; ofa, of, 
oiro, oft. 

12) Ijutr leuchten, Ijüe leuchtet, Ijüen; ljuent. 

13) dutr in Compofizionen ziehen; dueish er zieht; duirs ober 
dur& ich werde ziehen. Particip düit. 

14) redfhir richten, rid[h er richtet, 

15) sukseir und preseir für sukkädere, praiködere. 


Shwade Coningazion in a. 


Praͤſens: 
Amo, am Amas, Ames Ama, am 
amäm amau Aman, ämen 





Gonfunetiv: 
Ame ämes ame 
amem ameu ämen 
Imperfect: 
amäava amäves amava 
amavam amavau amäven 


Hier findet ſich eine merfwürdige Erfcheinung. Da bie andern 
Eonjugazionen ihren Imperfect auf ia zugleich potenzielle Kraft zu 
fchreiben, fo Hat fich für diefen Begriff in diefer Conjugazion eine 
eigne abnorme Form in ia neben jenem Ava andgebildet, alfo ein 
Tempus weiter, das fo lautet: 


Potenzial: 
amia amies amia 
amiam amiau amien 


Bei diefer Anomalie ift nicht gu überfehen, daß auch im Frans 
zöftfchen das alte Imperfect amevö in die ftarfe Form amöıe jet 
ämä libertritt. ine noch analogere Erfcheinung treffen wir aber 
in Blawifchen, wo das Imperfect der a⸗Conjugazion umgekehrt ber 
übrigen Gonfugazion zugetheilt wird, um ein Iterativum zu bilden. 

Präteritum Conjunctiv: 


amäs amäses amäs 

amäsem amäseu amäsen 
Perfect: 

ami amäs? amä 

amam? amäreu amären 


Die I. sg. hat fi den andern Conjugazionen angefchloffen; 
die III ift aus amä-vit; amas und amam habe ich nie gelefen, ja 
ich glaube ftatt des erften einmal amis, was der I. sg. nachgeahmt 
wäre; die übrigen find Häufig. 

Imperativ äma oder äme, amäu. Infinitiv amär. Futur amare. 
Condizional amaria. Particip amän und amänt; amaät, amäda. 
Plural amäts und amädes. 

Als Anomalon ift nur andr gehen zu erwähnen, woron bie 
Formen anam wir gehen, andu geht, andm gehen wir, andu daß 
ihr geht, Imperfect anava, Perfect ani ich ging, anären fie gingen, 
Particip anant und andät. Der Infinitiv fehmächt fein flerived a 
in ı in den accrefcierten Formen: 
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Futur: 
anire aniräs anira 
anirem anireu aniran 
Gondizionale : 
aniria anirias aniria 
aniriam aniriau anirien 


Auch Hier ift der Accent bes Präfens unabänberlich auf Ben- 
ultima, ed heißt nomeno, konsidero, ordeno, venero; estima, 
kopüla, artiküla, anima; ebenfo entſchieden Die Bälle mit i: umilio, 
pronunsio; kambia, elodfhia; ferner Autuo und insinua; Dagegen 
das cajtilifhe mergüa lautet hier minva von minvär (vermindern) 
und ausnahmsweiſe heißt ed Teveränsio. 


Srequentativoform. 


Sie hat das sk theild rein, theild in sh aufgelöst, manchmal 
tritt auch einfaches k oder g an die Stelle, d. h. die Formen 
wechleln mit den einfachen, welche dieſe Ableitungsbuchftaben ans 
nehmen. Carlos Ros behauptet im Infinitiv tonlofed kondisher 
fennen, diefe ftarfe Form wird aber von den Dichtern niemals zum 
Reim benupt; da die Sprache zum ſchwachen Infinitiv drängt, fo 
vermeiden fie die Form in ber Tonftelle. Das Präfens lautet: 

koneish kone£ishes kon&ish 
koneishem koneisheu koneishen 

Ebenſo mereisher verdienen, enrikeisher bereichern, favoreisher 
begimitigen, pareisber neben parer fcheinen. So findet fich aud) 
konek ich ferne, und von fonit einfachen Verben wieder eisisteishen 
tie eriftieren, reprodueish ich reproduciere, rendeish er giebt zurüd, 
persegeish er verfolgt, eisidfheish er verlangt, preseeish er geht 
voran, segeish er folgt. Seltner ift sk im Praͤſens z. B. von 
destruir destruesk. Dagegen bleibt e8 gewöhnlich im Conjunctiv: 

koneska kone&skas koneska 
koneskäm koneskäu koneskan 

Ebenfo bilden fonft einfache Verba, wie es fcheint, um fich 
eine fennbare Conjunctivform zu geben, von partir parteska, von. 
eiseder (eksk&dere) eisedeska, von konsumer konsumeska, von 
poseir pose6ska, von rendir rendeska, von reduir redueska, von 
konvertir konverteska, von perir pereska, von repetir, repeteska, 
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von redfhir red(heska, aber auch von obetr obefska, von suplir 
supliska. 

Anomal erfcheint Dagegen ein ber einfachen Form genäherter 
Gonjunctiv ohne S: konega, rekonega, fo für par&ska parega. 

Das Imperfect ift regulär koneishia. 

Als Perfect fommt früher das ftarfe konek, IT. pl. kondgren 
vor, fpäter konegi, konegé, konegeren, noch gewöhnlicher aber 

koneski konesk&s? koneske& 
konesk&em ? koneskereu koneskeren 

Das Plusquamperfect oder Condizionale konegera und kones- 
kera. Der Imperativ konesk oder koneish? Infinitiv koneisher 
oder koneisher. Yutur koneishere. Condizional koneisherfa. Das 
erfte Particip koneishent; das zweite ſchwankt zwiſchen ben Kormen 
konegüt, konegüda und konesküt. 

Das Verbum naishdr oder nashär geboren werben, hat näish, 
näishen; naishfa, Conjunctiv naska, Perfect naski, Plusquamperfect 
naskera, Particip nat, näda. 

Bon kreisher oder kreshär wachſen, kreish, kreishen, kreska, 
kreski, kresküt. 

Bon viurdr ift viska, visküt erwähnt; weiden ift in peishir 
getreten, hat aber peish er weidet. 

Als Auriliare dienen avdr und tenfr im Activ, ser und estär 
im Bafliv. 


Drittes Capitel. 
Der galliſche Spradförper. 


1. Provenzalifches Berbum. 
Nah Die. 


Wir haben uns im italifchen Sprachförper zwiſchen bem Latein 
und Stalienifch eine Sprache bes Mittelalters felbft conftruieren 
müflen; im hifpanifchen fallen die mittelalterlichen Refte ald Anfänge 
der Neuzeit mit biefer zufammen; bier im alten Gallien find wir 
in diefer Hinficht günftiger geftellt; dieſe romaniſche Mundart ift die 
ertte, bie fich von ber römifchen Grammatif emancipiert und eine 
neue Sprachform aufgeftelt hat; wir haben alfo hier nicht nur eine 
wirkliche Sprache des Mittelalters, fondern fogar ihrer zwei, bie 
fih wie Zwillinge neben einander entwideln; als dem italienifchen 
noch näher und ber Tlateinifchen Quelle verwandter muß man dem 
Brovenzalifchen eine innere Priorität einräumen. Bon andern Seiten 
wachfen aber jezt die Schwierigfeiten unſrer Darftellung. Wenn 
wir und auf biefem Gebiete ber Leitung des erprobteften Kenners 
Friedrich Diez hingeben, fo muß feine Enıfchuldigung, daß Die Quellen 
dieſes Dialects noch nicht vollftändig vorliegen, auch und entjchuls 
digen. Kür die allgemeine Anficht des romano-galliihen Sprad)- 
characters, ben wir bier zu begründen haben, Täßt fich aber doch 
folgendes auöfprechen: Im Accent ift der antikifierende italiſche Boden 
verlafien, ber bereit abweichende hifpanifche Vorbild, und auch über 
diefen wieder hinausgegangen. Es ift ein Beftreben fichtbar, Die 
legte vollwichtige Silbe zu betonen, d. 5. hinter ber Tonfilbe Tonnen 
gleichſam ausnahmsweiſe nur einige matte Flexionszeichen nachklingen, 
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die gewöhnlich aus einem einfachen Bocal und hoͤchſtens noch nach⸗ 
geführtem N, R, S beftehen dürfen. Hierin liegt fchon ber Embryo 
für die fünftige frangöftfche Tonbildung. Damit hängt nun zufam- 
men bad Streben, dieſe tonlofen Silben immer mehr zu vernad» 
läßigen und endlich abzuwerfen. So wirft Dad Nomen die männ- 
lichen Schluß o und zum Theil e ab, während dagegen das weib⸗ 
liche a fich noch Hält. Die Lautung ber Vocale ift im Ganzen noch 
antik; das euphoniſche Anfangs⸗ wie im Spanifchen; der Eonfonant 
wie wir ihn im Catalonifchen gefehen haben, fo daß ce durchs ts 
ins s übergeht; eigenthümlich ift aber ein Zergehen des anlautenben 
k meift vor dem Bocal a in den Zilchlaut tsh, wo man germani- 
fchen Einfluß aus dem gutturalen ky vermutben muß. Ein binter 
dem Tonvocal gerne abgeworfnes N giebt zu erfennen, daß man 
ben fih unmillfürlich einftellenden Nafentönen zu entgehen bemüht 
it. Was das Verbum betrifft, fo ift der wichtige Gegenfag gegen 
das jpanifche, daß der Infinitiv noch entfchieden ftarfe Formen auf 
weist, die aber zwifchen der Endung re und er fchwanfen und zwar 
fo, daß das leztere immer in Gefahr fcheint, in das ſchwache er 
überzugehen. Da demnach ber Accent noch unftät erſcheint, fo hüten 
wir und, ihn ſcharf zu markieren und bedienen und durchaus des 
Acutus. Diez hat leider nicht gewagt, den Accent überall genau 
zu beftimmen; wir müflen ihn auf die Gefahr zu irren hierin er 
ganzen. Was bie Tempora betrifft, fo hat der Provenzale vor bem 
Italiener die Form des alten PBlusquamperfect voraus, bie aber wie 
im Gaftilifchen ein Eondizional iftz Dagegen fehlt das fpanifche Por 
tenzial; vom componierten Condizional ift nur das fpanifche (mit 
aveva) vorhanden. Beim erften Particip läßt fich ein Gerundium 
ohne Flerion vom abjectivifchen mit NominativsS unterfcheiden ; 
- das zweite Particip hat in der flarfen und erften ſchwachen Eon 
jugazion mit Entfchiedenheit die betonte und falfche Form des ita- 
lienifchen ut angenommen. 

Das erfte Paradigma umfaßt die ftarfe und Die erfte ſchwache 
Conjugazion, alfo re, er und Er zugleih. Das Verbum vendre 
gehört nach feinem Infinitiv zur erften: 


Praͤſens: 
“  wendi (ven) vendes (vens) vende 
vendem vendets vendon 


Das ı in E sg. fcheint ein unorganifcher Zufag villeicht aus 
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ber fchwachen ober angehängtes ego; bie gewöhnlichere Form iſt, 
daß außer biefem Vocal auch ein zweiter Confonant verloren geht; 
ebenfo in II.; in 1. pl. ift nicht nur das caftilifche S, fondern auch 
der italifche Vocal gefchwunden, dagegen hat 1. Die ganze Endung 
erhalten, fofern fich tes in ts zufammenzieht; bie II. hat wie italiſch 
den ſtarken Flexionsvocal; beibe III verlieren T. 


Eonjunctiv: 

venda vendas venda 

vendäm vendäts vendan 
Dem Latein gemäß nach Analogie des Inbdicativ. 
Imperfect: 

vendia vendias vendia 

vendiam vendiäls vendian 
Conjunctiv: 

vendess vendesses vendess 

vendessem vendessets vendéssen 
Die Schlußbetonung von I. U. pl. durchaus wie im Pruſene. 
Perfect: 

vendei vendest vendet 

vendem vendets venderon (vendron) 
oder 

vendi vendist vendit 

vendim vendits vendiron 


Die zweite Zorn ift die gemöhnlichere; fie zeigt, daß das Per⸗ 
fect auch in bie Analogie ber i⸗Conjugazion gezogen werben kann; 
ber Grund ift, daß fchon bie erfte Form durch die Tonverfchiebung 
entichieben ſchwach geworden, aus vend&vi, fo lag bie Mifchung 
mit i wie im caftilifchen nahe. Das merkwürbigfte aber ift, daß 
die III. sg. in ihrer betont gewordenen Schlußfilbe das flerivifche T 
erhalten hat. Dieſes völlig ifolierte Schluß-T mußte der Mundart 
bald als ein unheimliches Räthfel erfcheinen und daraus möchte fich 
villeicht erklären, warum nach Diez das T mundartlich als ein k 
aufgefaßt wurde, fo daß man alfo auch vendek und vendik fagte, 
was freilich ein ziemlich barbarifches Anſehen hat. Hier dringen 
fih uns die Analogien aus bem Bünbnerifchen und Eatalonifchen 
auf, wo wir aber ben Guttural zuerft in ber I. sg. gewahr wurben 
und darum auf ein angehängtes ego riethen. Seine Ausdehnung 
auf Präteritalformen bringt aber neue Zweifel, und das ganze 
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Fleriondelement, das wahrfcheinlich nicht aus Einer Duelle floß, 
bleibt bis jezt ein grammatifches Raͤthſel. Sehr anomal iſt aber 
auch bie II. pl. Das ältefte vendestes müßte confequent vendests 
geben; biefe Combinazion war aber ber Mundart zu hart und fie 
wirft das characteriftifche erfte S des Perfect Heraus; dadurch fällt 
aber vendets mit dem Präjend zufammen, was ohnehin in L pl. 
nicht zu vermeiden war. Hier ift bie fchwache i-Form im Bortheil, 
während in der a⸗Form Eollifion mit dem Conjunctiv eintritt. Im 
der 11. pl. haben wir gefehen, baß ber Catalonier bie ungelenfe Form 
auf andre finnreihe Art umgangen bat. Endlich in ber 1. pl. ift 
der von und angegebene Ton nicht ganz ficher, denn es findet ſich 
zuweilen corripiertes vendron; biefe Form fieht aber in der Mund» 
art etwas anomal aus, weil nun ber Accent eine nachfolgende volle 
Silbe beherrichen fol. 
Das einfache Condizional aus dem Plusquamperfect: 


vendera venderas vendera 
venderäm venderäts venderan 


Schwache Betonung wie im Caſtiliſchen, bie 1., 11. pl. wie 
allenthalben. Imperativ: vende, vendets (diefed aus dem Indicativ). 
Snfinitiv vendre mit der Rebenform vender, von wo aus dann 
einzelne Verba in vender und vendir weiter fchreiten. 

Gomponierted Futur: 


vendräi (venderäi) vendräs vendrä 
vendrem vendrets vendrän 

Die doppelte Form zeigt wieder die Ziwiegeftalt des Infmitiv. 
Eondizional: 

vendria vendrias vendria 
vendriam vendriäts vendrian 


Gerundium venden. Particip vendens. Paſſiv vendüt. 


Hefte der ſtarken Formazion. 


a) Ablaut, | 

1) där geben. Diez führt nur das Perfect dei (aus dedi) an. 
Die Flerion wird mit dem folgenden flimmen. 

2) estär fein. Praͤſens: 

estai, estäu, estauk estäs estä 

estäm estäts estän 


357 
Der Diphthong in I. iſt abmorm, noch abnormer das k ober 
g, das hier völlig dem catatonifihen gleich iſt. 


Conjunctiv: | 
este estes eal 


estem estets esten 

Daneben estia und estdsa. | 

Imperfect estava geht ſchwach. Conjunctiv estéss. Perfect 
aus steti: J— 

estei estest estet 


estem esteis esteron 
Eondizional: u 

estera? - esteras esiera 

esteräm esteräts esteran 


Imperativ esta unb estäi, estäts. Infinitiv estär. Futur 
estaräi. Condizional estaria. Particip estän, estäns unb estät, 
flectiert estäts, estäda, estädas. 

3) Aus fakere. Bräfens: 

fauk fats, fas fäi, fats 

fafem (faim, fam) fäils fan 

Bei L ag. fommt hier ber Verbacht, ob das k nicht ſtamm⸗ 
haft fei und von foldhen Fällen auf andre übertragen worden? 
Sonft geht diß k in ts unb s über, dann auch in ein. weicheres 
z, das villeicht zuerft dE war, fpäter aber [ galt, was wir ſchreiben. 

Eonjunctiv fässa, fässas. Imperfect falta. Genjunctie fafess? 
Perfect: Be 

fets, fis fefist, fist fer? 

fim fits? feron? 

"Eonbizional falera? Imperativ ſai, fats. Infinitiv faire und 
für. Futur farsi. Gondizional ſaria. Particip falen? fait, fäig 
und fäitsh (aus faktus; componiert fit). 

4) Bon videre. Praͤſens: 


vei ves . ve 
veiem vefets? ven? 
Imperativ vela. Confunchiv viss. “Perfect: 

vi vist vi 
vim vits viron 


Imperfect ve. Infinitiv vefer. Yutur veiräi. Particip vist 
und vis (auch vegut und velut). 
Rapp, vergleichenne Grammatik. III. 2. 17 
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Die übrigen Voerba dieſer Bildung haben ſich in die naächſte 
Claſſe gezogen. 

5) Verbum fein. a) Wurzel as. Praͤſens: 

sti, s6i, son est, iest, siest es 

sem, em eis, ses son 

Man flieht wie die alten Formen durch conjunctiviſche ver 
drängt werden; anomal if bie 13. sg. mit T nach Perfect» Analogie. 


Conjunctiv: 

sia (s6ia) sias sia 

siame siäts sian 
Imperfect: 

era eras era 

eräm eräts eran 

Infinlite Esser. zumeilen estre wit euphoniſchem T. Futur: 
serui (er) soräs serä (Er) 
serem sereis serän 


Hier haben wir neben dem Compoſitum emen Reit von ero, 


erit. 


Condizional: 
seria serias seria 
seriäm seriäts serian 


Der Imperativ slas, ‚siäta aus dem Conjunctiv. Particip easen, 
omous. 
b) Wutzel fü. Perfect (fat): 


füi tost fo (fon) 
fom ots föron 
(fulsse) foss fösses föss 
: fossem fosstls ſoasen 
(fuere) fora föras ſora 
foram foräts föran 


c) Das zweite Particip wird von estär genommen, alfo estäl, 
das aber mit aver flectiert fich nicht verändert; &i estät. 

6) Vom Berbum gehen iſt aus ber Wurzel i bloß der In 
finitio Ir, Futur ira und Condizional irla gebräuchlich; von vädere 
befteht: 

Praͤſens: 


vau, vaub vas va 
— — van 


— — — — — — 2— — — 


Conunctiv: 
väla valas vaſu 
— vaſan 

Imperativ väi oder va. Alice übrige vom ſchwachen Berbum 
anär oder andär. 

b) Starfe Verba, deren Mehrzahl das Iateinifche Perfect mit 
u bildete. 

In biefer eigenthümlichen Bildung find nämlich die in ber 
vorigen Claſſe fehlenden Verba mit aufgegangen. Um bie Bildung 
deutlich zu machen, wollen wir mit ben Verben beginnen, welche 
unverfennbar das u ber Ylerion auch bier in die Wurzel verfept 
haben. 

1) sabèr wiſſen. Präfene: 

säi säbes sap 
sabem sabéts saben? _ 

Hier Erhärtung bed auslautenden B in ber Orthographie sap, 
wo man beſſer sab fehriebe. Conjunctiv säptsha (aus sapiat, eigent- 
lih ift säbdfha gemeint), auch säpıa. Der Imperativ aus dem Con⸗ 
junctiv säptshas, saptshäts. Perfect: 

säup saubest, saubist säup 
saubem saubets säupron 

Die Contraczion if ganz Harz in II. pl. ift das e verkürzt 
werden und dann ausgefallen. Conjunctiv wäre saubess? Infinitiv 
saber, das Futur aus der verkürzten Form sabräı. Particip sabend 
und saubüt, flectiert saulnits (bad wu. von saput hat fich alfo in 
das Particip gezogen). 

2) poder fönnen, im Futur verkürzt in poirä. Praͤſens: 

pu6sk p6des, pots pot 
podem podets pöden ? 

Hier haben wir aber bie merfwürbige Erfcheinung, daß das 
Perfect potut, das etwa pout hätte machen Fönnen, ben Diph—⸗ 
thong verfchmäht; bloßes pot aber fiele mit dem Praͤſens zuſammen; 
bier fcheint man habe nach ber Dialectöform K für T gegriffen, 
und biefe abnorme Bildung wird nunmehr Norm für dieſe ganze 
Safe, d. h. das Element K oder G gilt als Derfesiierion, 

Perhert: 

pok pogest, pogist pok ' 
pogem pogets pögron - 





Hier IR Mar, daß flatt pok die Schreibart pog die befiere 
wäre, da der Inlaut nur G fennt. Das Condizional aus dem 
Plusquamperfect ift pögra, und das G wird fofort auch auf bad 
Barticip angewendet: pogüt. 

3) aver haben. Praͤſens: 


di, éi, Au as a 
avem aveis an 
Conjunctiv: 
6ia aias dia 
aim aidis aian 
Imperfect: 
avia avias avia 
aviäm aviäts avian, avion, avien 
Gonjunctiv: 
agess agesses agess 
agessem agesseis agessen 


Die I., I. auch contrahiert aksem, aksets. Die ganze Form 
ift aus dem Perfect gebildet, das auch hier flatt Abui, aub zu bil: 
den ein G einführt, 


Perfect: 

khikx agest ak 

agem agels ägron 
Daneben auch noch eine Borm mit ſchwachen Endungen: 

agi agest aget 

agem agels ageren 
Das Eontizional aus habuerä, contrahiert: 

ägra ägras ägra 

agram agräts &gran 


Der Imperativ aus dem Conjunctiv: das und aikts. 
Das Futur aus der verfürzten Form von aver: 


aurdi auräs aurä 

aurem . aureis auran 
und das Eomdizional: 

auria aurlas aurla 

auriäm auriäts aurlan 


Gerundium aven. Particip avens Das zweite agüt, auf 
avüt. Das Wort componiert ſich mit fich ſelbſt. Raynouard hat 
bei ben G- Formen diejed Berbum an das beutfche eigan oder aigan 
erinnert; nothwendig ift wenigftens biefer Einfluß nicht. 
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4) deber ober deber? Futur verfürzt deurdi. Bräfens: 


dei deves den 
devem devets deven? 
Perfect: 
dek dege&st, degist dek 
degem degets degron 
Particip degüt. 
5) voler oder völer? Praͤſens: 
vuelj vols vol 
volem volets völen? 


Eonjunctiv vudlja. Perfect volk, volgest. Imperativ aus bem 
Gonjunctiv vuéljas, voljäts. Futur volrä oder voldrä. Conbizional 
volrta. 

6) tener und tenir, Futur tenräi. Praͤſens: 

tenk, tenj tens Le 
tenem tenets ienen? 

Conjunctiv toͤnga und tönja. Perfect tik und terk. Particip 
tengüt. Hier concurriert tenk fürs Praͤſens mit verhärtetem oe = j 
und fürd Perfect aus tenut. 

7) venir geht ebenfo. Futur venräi. 

venk vens ve 
venem venets venen 

Conjunctiv verzga. Perfect vinnk. Particip vengüt. 

8) kaber in ſich faflen wie sabdr; käup, kaubut? 

9) Das componierte konsebre (konkipere) hat etwas abs 
weichend konseup, konseubüt. Diefe alfo ohne G. 

10) valer, väler? Bräfens: 


valj vals val 
valem valeis välen 


Conjunctiv valja. Perfect valk. Futur valrai. Gonbdizional 
valria. Particip valgüt. 

11) erebre (eripere), erdup, ereubüt (ohne G). 

12) seler figen. Perfect sek. Barticip següt. 

13) dſhaſoôr liegen; im Yutur contrahiert dſhairsi. Präfens 
Hhats.. Conjunctiv dfhässa oder dfhägs. Perfect dihak. 

14) möver oder möure (movöre). Perfect mok. BPBarticiy 
mogüt. 





15) kafer ober tshafdr (fallen). Futur verfürzt tshairsi. Praͤ⸗ 
fend tshäi. UI. pl. tshäfon. Conjunctiv tshäia. Perfect tshafck. 
Particip tshafegüt, auch tshagüt. 

16) beure trinfen. Perfect bek. Particip begüt, 

17) käler anliegen. Futur kalrk. Präfens kal. Conjundiv 
kölja. Perfect kalk.- 

18) köler und kölre (kolere), Perfect kolk. Barticip kolt. 

19) körrer und körre (kurrere), Perfect korrek. Particip 
korregüt. Kommt auch in ber S⸗Claſſe vor. 

20) köser (kokvere). Perfect kok. Particip kot, auch ano 
mal kueg (koktus). 

21) doler oder doler. Praſens duolij. Conjunctiv duelje 
Perfect dolk. Particip dolgüt. | 

22) nöler (noköre), Perfect nak.. Poricip nogüt. 

23) parer ober pärer? (pardre). Futur contrahiert parra. 
Perfect parek. Wonjunctiv paregess. Particip paregüt? 

24) p!äfer (plakere). Präfens plats und pläi. Conjunctiv 
plässa und pläia. Perfect plak und pläuk. Particip plagüt. 

25) plöure (pluere). Präfens plou. Conjunctiv plueva. Per 
fect plok. Particip plogüt. 

26) ubrir (apertre) hat das Perfert ubri, aber auch uberk. 
Particip ubert. 

27) sufrir (sufferre), Perfect suferk. Barticip sufert. 

28) tölre (tollere). Perfect tolk. Particip tolgut und tolt. 

29) kreisser (kreskere). Perfect krek. Particip kregüt. 

30) konöisser (kognoskere). Futur konoiräi. Präfene: 

konösk kondöis konois? 
konoissem konoissets konöissen ? 

Perfect konsk. Particip konogüt. 

Es ift Teicht zu erfennen, baß hier Verba ber verfchiebenften 
Konftruszion in eine bimfle Analogie zufammengezwungen worden 
find, die fich nicht klarer geftalten würbe, wenn wir auch bie Quellen 
volftändiger einfehen Fünnten. 

c) Perfectbilbung mit S. — 

Dieſe Form, die bem Spanier faſt unterging, hat der Pros 
venzale in Gemeinſchaft mit dem Italiener forgfam gepflegt, indeſſen 
fie doch nicht fo Häufig wie diefer auf unorganiiche Faͤlle angewen⸗ 
det; es iſt in ber Regel Iateinifches S feftgehalten, das ‚in der 
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Mehrzahl auch das Partieip beherefcht ole⸗ dem Gr ber vorigen 


1) dire fagen. Poiſens: 
dik J «les dits 
difem difes dien? ꝛ 
Conjunctiv diga oßer dia. Imperfect Conjunctiv dies, .dissen. 
Perfect: 
dis disst, disist dis 
disem disets disserom (dissron?) 
Eondizional diesera. Particip dit. 
2) düire führen. Praͤſens dus, duſém; Perfett dois. Particip 
duit. 


3) pöure, pöndre (pönere) wurde auch Bier als S+ Ableitung 
behandelt, daher das Perfect pos, Barticip post, auch pomüt. 

4) ärdre brennen. Perfect und Barticip ars. 

5) sönjer (kingere). Perfect seis. Particip seint? 

6) ausir (okktdere). Praͤſens: 

ausi ausis ausi- 
ausifem ausifets ausifon 

Eonjunctiv ausia. Perfect ausis. Particip ausis. 

7) klörre (klaudere). Praͤſens klau.und kläufi, Plural klau- 
(dm. Berfect und Particip klaus. In Compoſizion kluire. Perfect 
und Barticip klus. 

8) sokörrer (sukkurrere), SBerfect sokörs. 

9) esköter und seködre (sukkutere). Perfect und Particip kos. 

10) re&mbre und reſemèêr (redimere). Perfect refems. Par 
ticip ref&mt und: refemüt. 

11) aerdre (ergreifen, adhairöre?). Perfect und Particip aors. 

- 12) erdfher (erigere) und dird(her \dirigere), Perfert ers, 
ders. Particip ers, ders, auch dert. u 

13) sördfher, sörfer (surgere), sorts und sors. 

14) eskriure (skribere), eskris, eskrit, auch eskritsh. 

15) estenjer (eksstingvere), esteis unb esteint. 

16) eströnjer (stringere), estreis unb esträit. 

17) destrütre unb destrürre, auch destrufr; desträis und 
destrüit. 

18) fenjer (fiygere), f6is und fäint. 

19) fränjer (fragere), fräis (frögi) und fräit. 
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20) dihönjer (jwrgere), dſhois und dihöimt. 

21) remäner und remänre. Präfens remärrk. Perfect remss. 
Imperfect Conjunctiv remansess. PBarticip remafüt und remanfüt. 
22) mötre (mittere), Perfect mes, mis. Particip mes. 

23) somöner, somönre (summonere). Praͤſens somönk. "Ber 
fect somös? (für summonut). Particip somös, somöst. So⸗ auch 
komönre. Von somonir Praͤſens somonis. 

24) onjer (ungere), bis und öint. 

25) penjer (pingere), péis und peint. 

26) empenjer (impingere) empeis und empeint. 

27) plänjer (plargere), pläis und pläint. 

28) prendre, prenre, aud) pönre. Perfect und Particip pres. 

29) pünjer (pungere), p6is ober pöins und pöint. 

3%) kerer und kerre (kvairere). Praͤſens kier. Conjunctiv 
keira. Perfect kes oder kis. Particip kes, kis, kist, auch kefüt 
und kefit. Auch ein Berfect ker. Barticip kerits. 

31) räire (rädere), räis und ras. 

32) rtre (riddre). Präfens ri, rilem. Conjunctiv rie. Perfect 
und Partieip ris. 

33) assire- feſtſetzen, assis ober assdis. 

34) sölver hat neben solvi auch sols; solt. 

35) respöndre mit S⸗Perfect respös, Particip respös md 
respöst. 

36) tänjer (tangere) mit Ss Perfect tais. 

37) temèr und temer bildet im Perfect tems; bad Particip 
Halb fchwach temsüt. 

38) tendre hat tes und teis, aber auch tendiei und tendüt. 

39) tenjer (tingere), téis und téint. 

: 40) terdfher ober terfer (tergere). Perfect und Particip ters. 

41) tördre und törser, tors und tort. 

42) träire (trahere), Präfene trak, traldm. Gonjunctiv träge. 
Perfect träis. Particip träit. 

43) völvere bildet fein Praͤſens volf ober vuslf; das Perfect 
mit S vols und Particip volt. 

44) trömer (tremere) und kriembre (franzöftfch craindre) fürd 
ten. Particip krems. 

45) töndre, tons und tondüt. 


46) espärdiher (spargere), spars.. 


47) devire (dividere), devfs. 

48) premer, preins und premüt. . 

d) Bei den folgenden ftarfen Berben if das S: Perfect nicht 
nachzuweifen. 

1) venser (vinkere). Präfend verk und vens. onfunctiv 
vorka und vensa. Perfect ſchwach vonki. Confunctiv vensess. 

2) römpre. Particip rot und rompüt. 

3) kreöfer. und kreire glauben. Praͤſens krei, kres, kre, 
krefem, kreföts, krefon. Conjunctiv kröfa und kreia. 

4) meisser mifchen. Particip mest (mikstus). 

Andre ftarfe Verba find: bätre, resköndre, föndre, föndre, 
mölre, ‚mördre,. espändre, p6ndre, pensdre (poinitöre), perdre, 
röndre', s6gre (sekvi), täisser (tak&re), t&isser (teksere)., Einzelne 
gehen zugleich nad) ber fchwachen es oder is Conjugazion. 


Schwache Eonjugazion mit i. 


Bon partir theilen. Praͤſens: 
pärtli (part) pärtis pärte 
partem . partets pärton 
Geht ganz nad; vöndre mit Ausnahme der II. sg., bie aber 
ebenfalls abgekürzt wird in mens, kueljs, fiörs u. dergl. Auch ber 
Conjunctiv pärta und Imperfect partia gehen nach vendre; das 
Perfect aber behält fein i: 


parii partist parti, partit, partik 
partim | partits partiron 


Die IN. sg. hat ihe T nicht fo feft wie anderwärte. Das i 
bleibt ferner im Imperfect Conjunctiv: 


partiss partisses partiss 

partissem partisseis parlissen 
und im Gondizional: 

partira partiras partira 

partiräm partiräts partiran 


Der Imperativ bleibt im Singular pärti audgezeichnet, nicht 
aber im Plural partöts, der vom Präfens nicht abweicht. 

Infinitiv partir, auch partire. Futur partiräi. Condizional 
partiria. Particip parten und partöns wie in ber flarfen, dagegen 
partit, partits, pertida, auch partia, Plural partidas. 
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Wie im Italieniſchen gehen nur wenige Verba nach dieſer 
reinen i⸗Form, wie aufir (hören), deſſen Praͤſens: 

Ang aus im. 
aulem aufeis äulen? 

Eonfunctiv Auia und Auga. Imperativ du und austs aus dem 
Eonjunctiv; ferner kuljir (kolligere), dormir, eissir (ekstre), fahr 
(fündigen), ferir fchlagen und ferir, Cempefita von. ferne, boch aud) 
Raıf ferre, Futur ferräi; fudlhir fliehen, Präfend fug, Conjunctiv 
füga; ledfhir lefen, Particip Praͤſens lidfhen, Iufir leuchten, men- 
tir, repentir, saljir, segir (folgen), sentir, servir, Barticip Praͤſens 
sirvön, resplandir, vestir, morir, Yutur murräi, Praͤſens muer, 
Conjunctiv mudira, ſtarles Particip mort; ebenſo abrir, abert; 
ubrir, ubert; kubrir, kubert; wfrir (offerre), ufert; sufrir, sufert 
und einige andere, 

Dagegen hat fi wie im Stalienifchen bie Frequentativform 
auf isk hier eingefchlichen, fo baß einzelne Verba entweder nad) 
dieſer und der einfachen Form zugleich ober auch nur nad be 
eriten gehen. Dann lautet das Bräfens von florir blühen: 





llorisk, floriss Noriss? floriss 

(florem) (florets) floriskon 
Conjunctiv: oo. 

loriska  Doriskas floriska 

Nloriskam Nloriskäts floriskan 


Imperativ sg. floriss. 

Alles übrige ift wie bei partir. Bei vielen Verben finb aber 
nur die Formen gebräuchlich, die die Ableitung sk zulaflen. Beide 
Formen haben z. B. perir (pier und perisk), bloß bie zweite haben 
fremir, langtr, espandir, emplir, trafir oder tratr (verrathen), puntr 
u. f. w. dfhauftr (gaudere) hat dſhau und dfhaufisk. 


Schwache Eonjugazion in a. 


Bon tshantär fingen. Praͤſens: 
tshänti, tshan ishäntas tshänta 
tshantäm tshantäts tshäntan 
Auch bier Hat fih in I. sg. das unorganifche i angefchoben oder 
alt ein zweiter Confonant mit dem Bocal. 
Conjunctiv: 
tshänte, tshan tshäntes tshänte, tshan 
tshant6m tshantets tshänten 
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„Auch hier tritt In I. M. sg. gewöhnlich eine verfürzte Form 
ein, obwohl ber Vocal anti iR. 


Imperfert: 
tshantäva tshantävas tshantäva 
tsbantavam tshantaväts tshantävan 


Kur in diefer Conjugazion ift das V erhalten, 

Im Perfert und Imperfect Conjunctiv und Gonbizional tritt 
eine merkwürdige Umlautung des a in e oder vielmehr ein Ueber 
tritt in die e⸗Conjugazion ein. 


Berfert: 
tshantei tshantest tshantet 
tshantem tshantäls tshanteron 


Hier wenbet fi} alfo tshantei zu vend&, während: biefed wie 
ber zu parti umfchlagen fann; bie I. sg. fiimmt zu ben fpanifchen 
Sprachen, in ben andern Perfonen haftet aber das e nur hier; bie 
HI. hat ihr T und iſt alfo ganz individuell gebildet. I. und IE. pl. 
entgehen durch ben Umlaut bee Eoncurrenz mit dem Praͤſens, fallen 
aber dafür mit bem Coenjunctiv zuſammen. 


Imperfect Conjunctiv: 
tshantéss tshantésses tshantéss 
tshantessem tshantessets tshant&essen 
Condizional: 
ts#hantera tshant&ras tshantera 
tshanter&m tshanteräts tshantöran 


Imperativ: tshänta, tshantäts. 

Inſtnitiv: tshantär (weicht zumellen in dr, aber nie in ſtarke 
Form aus), Futur tshantaräi, Gondizional tshantarfa, 

$Barticipien: tshantän, tshantäns, tshantät, tshantäts, tshantäda, 
tshantädas. Berfürzte italientfche Barticipien find faum befannt. 

Verba mit ir wie kambiär taufchen, betonen kambta. 


Als anomale Frequentativformen find befonders zu erwähnen: 
naisser geboren werben, bildet fein Berfect naski, auch naskiei, Par⸗ 
ticip nasküt; päisser weiden, Perfect paski, Particip paisüt; iräisser 
zuͤrnen, Particip irasküt und irät; biefen Formen hat ſich anomal 
bad Verbum vfure leben angeichlofien, bas fein Perfect vocki und 
Particip visküt bildet. 


— — — — — 





Die Auxiliare find fürs Activ: di, avia, &k, auräi, ia, agess, 
ägra, aurfa, aver und aven agüt ober tshantät. Im Pafliv össer, 
alfo süi tshantäts, Feminin tshantäda, im Plural sem tshantät, 
%eminin tshantädas. 


2. Normännifhes Verbum. 
Nach Dieg und Orelli. 


Meber bie phonetifchen Schwierigkeiten diefer Mundart habe ich 
mich in meiner PBhnflologie ausführlich ausgefprochen und kann mid) 
jest darauf zurüdbeziehen. Im Berhältniß zur fübfranzöflfchen Schwefter 
ift das wefentliche, daß bie Betonung beider identifch if. Der erfte 
Unterfchieb ift, daß das tonlofe a der Schlußfilben fich in ben matten 
Urvocal abfchwächt, den wir wieber wie im Portugiefifihen durch & 
bezeichnen wollen; es find aber auch einzelne alte Schlußse in bieten 
Laut übergetreten, 3. B. der Infinitiv vendre lautet Hier vörzdrö. 
Der Accent trifft jezt ohne Ausnahme ben lezten Vocal bed Worte, 
ber nicht dieſes matte & if. Bon germanifchem Einfluß zeugt der 
Umlaut der Vocale a und u in e und ü, durch Tongewidht Fann 
auch a zu ä werden; dad neugedehnte ie bleibt fo, dem aber fein 
analoges us mehr zur Seite fteht; dagegen das altlange e, das ſich 
provenzalifch zu bi neigte, geht durch den Diphthong ai hindurch in 
oi über, das o dagegen, das fich tonlos fpäter in u fteigert, geht 
durch dad Tongewicht ind germanifche ö. Sollte bie Tonfilbe ihren 
Vocal mit einem auslautenden N oder M verbinden, fo erzeugt fid) 
der Outturalnafal 77, boch fo, daß ber Vocal rein bleibt, alfo bie 
Silben a, &7, in, om und ön entfiehen. ‘Dabei ift freilich ber 
Wechſel zwiſchen a und e fehr alt, fo baß ar und er oft zufam- 
menrinnen; im Ganzen muß aber doch der Unterſchied noch gelten, 
ba die Orthographie nie eine völlige Vermifchung erlaubt hat. Bon 
Confonanten befteht. das deutfche H, das ce = se, bie j, ge und 
ch werfen ihre provenzalifche Doppellautung ab und werben einfache 
fh und sh. Die auslautenden T und S beginnen zu verftunmen 
und lezteres, das fich um feine Eriftenz wehrt, wird reagierend oft 
ganz unorganifch den Wörtern eins und angefchoben; das T aber 
jet die Schreibart oft fo, daß es nur im Fall eines nachfolgenden 
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Vocals ald paragogicum beſtehen fann, außerdem aber nothwenbig 
verftummen muß. Was nun bie Conjugazion betrifft, fo find es 
biefelben Formen mie im Süden; nur ift das aus dem Plusquams 
perfect geleitete Condizional verloren und das Gerundium ift im 
Barticip untergegangen. Naͤchſtdem ift wichtig, daß das catalonifch- 
provenzalifche Perfect in K oder G hier vollig unbefannt iſt; an 
deſſen Stelle hat fich Die altlateinifche PBerfectbildung in u eigen» 
thümlich weiter verbreitet. Uebrigens ift jest die Flexion bereits 
fo gefchwächt, daß die Formen felten mehr ohne Begleitung eines 
Romen oder Pronomen auftreten können. 

Wir beginnen wieder mit dem ftarksfchtwachen Paradigma verydre. 
Präfens: 


ven (d) vens ven (d) 
vendömös, vendöns 
vendön vendes vend? (t) 


Es find folgende Aenderungen eingetreten: In I. DI. find bie 
Schlußvorale gefallen, das N gutturiert fi), das nachfolgende D 
fann nur als paragogicum noch laut werben, baher wir es bucch 
bie Klammer einfchließen; die I. hat ebenfalls ihre D nebft dem 
Bocal ausgeworfen; das S aber ift noch laut. In 1. pl. tritt ſtatt 
vendem neben ber volleren Endung auf es auch noch ein vollerer 
Bocal auf, ber ſich wohl auf die ſchwache a: Conjugazion tshartäm 
ſtütt; dieſes o dringt allgemein durch und vergleicht fich einigermaßen 
dem italienifchen iAmo, das vileicht von hier aus erſt veranlaßt 
wurde; biefe ältefte Form geht aber bald in das verkürzte 08, om 
über; bie 11. pl. Hat ihr hartes ts In s gefchwächt; die 111. hat 
umgefehrt das ftarfe vendon in ſchwaches venden der e-Eonjugazion 
umgelautet oder vielmehr das alte o iſt in den matten Urlaut & 
aufgelöst; fonft müßte die Form eigentlich venden lauten; aber in 
den Alteften Affonanzgedichten ift das Nachführen einer vollen Flexions⸗ 
filbe hinter dem Accent fchon wiberfpenftig, und es gilt im Bere 
bloß véende, fo baß die gefchriebene Endung ent bloß hiſtoriſch⸗ 
orthographiſch mitläuft und nur das T noch als paragogicum laus 
ten fann. 

Gonfunctiv: 

vende vendes vende 

vendömäs, vendöns 

auch vendiemäs, vendiens vendies vendd (t) 
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Die 1. pl. hat bier aus vondim ein berechtigtes und zwar vol, 
Ränbigereö veydümes, bad ſich contrahiert, flatt deſſen aber tritt 
jet auch umlautendes und biphthongierenbes verdiens auf; in IL pl. 
iſt dieſer Diphthong ebenfalls eingebrungen; bie IIL wirb woieber 
gefchrieben wie im Inbicativ. 


Imperfect: | 
ven doi ẽ vend6ißs vendölt 
vendiöm&s, vendiöns 

auch vendieniös, vendiens vendies vendoiẽ (t) 


Aus vendôva, vend&a wurhe diphthongifch vendäit ober vendäie, 
ans ai aber wird oL Die I. pl. bringt bad i aus ber ie Form 
auch vor bad o ober fie fällt fo wie die II. pl. mit dem Conjunctiv 
zufammen. 

Gonjunctiv: 

vendisse vendisses vendist 

vendissiömes, vendissiöns vendissies vendisse (t) 

vendissiem&s, vendissiens 

Das hier herſchende i ftatt provenzalifchen vendess ftügt fich 
auf das i des Perfect; zugleich If die Sorm um ben Schlußvoral 
reicher; in II. ſteht dem provenzalifchen e wieder & gegenüber; bie 
UL Hat fogar ein auslautendes T bewahrt, das Hinter S nicht para 
gogiſch if; in I. pl. fteht dem vendessem wieder die vollere und 
zwar abnorm in io biphthongierte Form gegenüber, bie fich durch 
Miſchung mit iens erklaͤrt; derſelbe Diphthong in IL 

Perfect: 

vendi vendis vendi 
vendismẽs vendistẽs rendirẽ (t) 

Waͤhrend das Propenzaliſche ſtatt feiner o⸗Form ſchon vor⸗ 
herſchend auf das ſchwache i eingeht, iſt dieſe Form hier die einzige 
geworben. Dabei eine große Anomalie in J. pl. Nicht nur haftet 
bie Schlußfilbe feft, fondern da der Dialect mit feinem S unorganifd 
freigebig zu fein pflegt, fo Hat die Sprache, um ihr Perfect vor 
ben andern Zeiten fichrer ausjuzeichnen, und wahrfcheinlich in Rad 
ahmung ber 1. pl. (st) dem M ein S vorgefchoben. Die ID. hat 
ihren Vocal wie überall geſchwaͤcht; fie war durch ihr fichres R hins 
länglich characterifiert. Aber auch hier findet fich zuweilen ein eins 
geichobenes S, dem ein euphonifches T beigegeben wird, woraus 
bie Form vendistr& (t) entftände. Sie findet fih unten. 
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Imperativ: vo, verdes. - 

Sufinitiv: — * Es kann hier keine Nebenform in er geben 
und daher auch feine Mifchung mit ſchwachen Snfnitiven, obgleich 
die Gonjugazion im übrigen gleich ift. 


Futur: 
vendrã vendräs vendrä 
vendrömäös, vendröns vendrös vendrön [t) 
Gondizional:. | 
vendröie vendröiöes vendröit 


vendriömäs, vendriöns- — 
vendriem&s, vendrienqa vondriés vendréiõ (t) vendrois (t) 
Aus den verfürzten Formen von haben zu erklaͤren. Der 
Wechfel der Diphthonge ei und oi ift ſchon nachgewieſen. 
Particip vendaij (t) verdü (f) und verdü. Im erften geht 
jest a durch alle Bonjugazionen; 1 das zweite hat ben italienifchen 
Bocal umgelautet. 


Hefte der ſtarken Form. 


a) Ablaut. 

1) Das Berbum dAr ift durch Die Lautveränderungen in feinen 
Lautmitteln völlig aufgezehrt und verloren gegangen; es wirb durch 
das abgeleitete dondr erfegt; das componierte reddere ift ein regu⸗ 
laͤres Verb rendrö geworden. 

2) von stäre fommt ein Berb ester vor, das zum Verbum 
fein folgende Formen liefert, und zwar in biefem Dialect allein 


das Imperfect: 
estöie estöits . eslöit 
estiöns, estiens ertids est6i (1) 


fodann dem italieniſchen gemäß die Participien estär) und ests, 
lezteres mis haben confirulert und infleribe. Das Compoſitum 
arestôr geht nach der a⸗Conjugazion. 

Es befteht noch eine ziemlich dunfle Weiterbildung von stäre 
in der Form estovsar anftehen, geziemen, bie uns ſchon im Bündner 
Dialect aufgeftoßen if. Diez fagt, für das Berfect von estär, das 
in II]. estä und estör& (t) Imutet, ſei eine zweite.u Form estü (t) 
und estürs (t) dem fpanifchen entüdo, estuvo gemäß gebilbet wor⸗ 
ben, unb daraus habe fich allmälich ein Praͤſens estust es geziemt 


’ Bergleiche meine Vermuthung hierüber, Phyfiologie 8. III. S. 188 unten. 


gebildet, Imperfect estovöit, Yutur estovrä, Imperfect Eomjunctiv 
estuissd, Particip estelist un esteü. So findet fic auch arestüi, 
aresteü, arestüs. 

3) fakere. Präfene: 

fäs, fas fes fet 
fosons fätös fon (t) 

Conjunctiv fasse, fAssäs ober fäshe. Imperfect ſesois. Eon; 
junctiv ſeisss und fesisse, Perfect fei umb fesi. Imperativ fas. 
Infinitiv ſarẽ. Futur verkürzt ferä, Condizional ferdie. Barticip 
fesär (t) ſat. Compoſita wie süfird bilden süflis, säfis, süffit, 
süffisöns, aber in II. süfises, und IIL süflis& (t) nach reguläver 
Endung. Particip süſſisan (t) und süffit. 

4) vidöre, Praͤſens: 

v6i vis vöit 
veöns vees v6rß (1) 

Conjunctiv vois, voiẽs. Imperfect voibis. Confunctiv veisse. 
Perfect: 

vi veis vi 
vismðs vistös virö (t) 


Infinitiv vedir, auch veir; Futur contrahiert verrä. Conbizlonal 
verröid. Einige Compofita haben das Futur voirä. Particip veü 

5) tendre. Bräfene: 

tien tiens tien (t) 
tenöns .. tenes tiennö (t) 

Man findet auch tieng geichrieben, fo daß es tienj aus teneo 
bebeuten kann, boch wahrjcheinlich fol Durch ng ber Laut 77 bezeichnet 
werden. Die Tonftlbe erfcheint diphthongiert und in I. pl. eine 
Geminazion eingeführt, Conjunctiv tienne, ftatt deffen auch tienje, 
und dieſes j wieber in Ih umfchlagend erzeugt bie Nebenform t6n[bö 
ohne Diphthong. Imperfect tensie.. Conjunctiv tenisse, 

Perfect: 

tin tins tin (t) 
tinmös tintes tinre (t) tindrs (k) 

Bon ber provenzaliichen Form tink kann man bie Schreibart 
‚tung ald Nachwirkung betrachten; die ältere Form weist das teniss® 
aus; der Plural erfährt ſtatt tenismäs eine ftarfe Contraczion; bie 
UL Tann ein euphonifches D einfchteben. Infinitiv tentr; das Futur 
aber contrahiert leırä oder terdrä oder terrä Particip tonũ. 
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6) venfr geht ganz wie tentr; das Perfect wird ving ober 
auch noch provenzalifch vink gefchrieben. | 
7 Berbum fein. a) Wurzel as; Präfene: 
süi es est 
som&s, sons eslẽs son {t) 
Dem u in I. ein i angefchoben; bie übrigen Formen find reiner 
als die provenzalifchen unb fein Conjunctiv darunter. 
Conjunctiv, zuerft sid dann 


sole söles söit 
sojöns sojes sdiẽ (t) 
Altes Imperfect, die Kormen: 
érẽ, ierö (erä) -- ert, iert (erat) 


— — érẽ (t) ierẽ (t) (erant) 
Diefelben Formen kommen aber auch noch für's Futurum vor, 
alfo für ero, erit, erunt wie im provenzalifchen. Imperativ sbi, 
soj6s aus dem Conjunctiv. Infinitiv Eströ aus 6ssere mit euphor 
niſchem T gebildet, obwohl Daneben die Form ester fein von stare 
noch häufig gebraucht wird; Dagegen ift das Futur aus ber abge 
fürzten Form serä, seräs, doch findet ſich auch esserä und esträ. 
Condizional ser6it, 
b) Wurzel fü. Perfect: 


füi, fü füs fü, füt 

füsmös füst&s für& (t) 
Imperfect Conjunctiv: 

ſũss füssẽs füst 

füssiöns füssies füsse (t) 


e) Das übrige von stäre, oben. 

8) Verbum gehen. Das ſchwache anär geht in aner und 
Aer über und ergänzt bie andern Wurzeln: 

a) von i nur das Futur i irä und Eonbizional irbis. Bon eksire 
iR üsstr ober isstr Particip issü. 

b) von vädere, aus dem Präſens: vä und voi ich gehe, vas 
bu gehft, va (t) ex geht, von (t} fie gehen. Imperativ va, geh. Für 
ben Conjunctiv kommt eine abnorme Form völse, voisss, voist und 
visö (t) vor. Alles andre von aldr, Die ‚Präterita auch bon bei 
Wurzel fu, füi, füsse, 

b) Altes Berfect in u. 

Hiet fommen wir nım auf ben Punkt, wo der — 

Rapp, vergleichende Grammatik. III 2, 
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Dialect fich von dem catalonifchprovenzalifchen ganz lostxennt und 
bem italienifchen näher fich eine felbftändige Entwidlung vorbehalten 
hat. Er kennt nämlich gar Fein flarked Perfect, das in g ober k 
gebildet wäre, fondern er geht auf das Iateinifche vocalifche u zurüd 
unb erweitert deſſen ®eblet auch auf unlateinifche Fälle; dieſes um 
gelautete ü ift bier ber eigentliche Hebel ber ftarfen Perfertbilbung. 
Diejenigen Infinitive, welche das alte er provenzalifch ind ſchwache 
or dehnen, Haben ben Diphthong dir angenommen unb treten fo 
entichieden ben auf r&ö verbliebenen gegenüber, obgleich bie übrige 
Formazion zufammengeht. 
1) avsir haben. Bräfene: 


ä (ei) as a (t) 

avons aves on W) 
Conjunctiv: 

ãẽ äẽs ãt 

ajoͤn⸗ ajes äe (t) 


Die 1. sg. erhält anomalerweife ihr T; N. und IT. pl. mögen 
fih im Umlaut ejöns, ej6s auffaflen Taffen. 


Imperfect: 
avobiẽ avoiẽs avöit 
aviöns, aviens avics avöie (t) 
Conjunctiv: 
eüssẽ eussẽs eüst 
eüssiöns eüssies eüss& (t) 
Das eü aus äbui ift immer zweifilbig. SBerfect: 
eü, edi und di eüs, 08 eüt, ot 
eüsmes eüstes eürö (t) ör& (t) 


Imperativ äd, ajes nach bem Eonjunctiv. 
Infinitiv avdir. Das Futur contrahiert: 
arä aräs . ara (f) 
arons | ares aron (t) 
und ftatt defien auch das aus averä contrahierte gurä, endlich orä 
Condizional arbis und or6id. Particip äfrz (t) und eüt, eü, üt, 
2) bibere giebt b6ivrö, Präfens höif, b6i; bevöns und bei 
böiv& (t) Conjunctiv boivs. Perfect büi. Particip beü (f) Zutur 
bevrä. 
3) von konkipere "konseväir oder konseivrö Yutur konsevrä 


Sa 
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Präfend konsöis, korsevöns, konsöivs (t) Perfert korsui Particip 
korsei 

4) kadere shesir. Yutur sherrä Praͤſens shéi, auch shie (t) 
kadit, shojös und shies (t) kadunt. Perfect shui, aber auch ſchwach 
shai von einem Infinitiv sbatr. Particip sheü, Das Feminin auch 
sheditö. 

5) von kurrere kurfr, körrö und kürre, Yutur kurrä. Praͤ⸗ 
jend kur, kuröns. Perfect korüi. Particip korü. 

6) von krödere kröire. Yutur krerä. Präfens kröi, kreöns. 
Perfect krui, auch ſchwach krei. Conjunctiv kreissö, PBarticip kreü, 

OD von kreskere kröiströ, das T euphoniſch; Praͤſens kraöt, 
kressöns. Perfect krüi (auch kreiströ (t) für kr&verunt) Particip kreü, 

8) devöir (debere). Präfend dei oder döi, devons. Conjunctiv 
döivs und döie. Perfect: 


dai detis düt 

deusmẽs, deüm&s deüstes düsr& (t) düre (t) 
Imperfect Confunctiv: 

deüsse deüssäs deüst 

deüssiens deüssies deüsse (t) 


Particip deüt, deü. 

9) fallöir nöthig fein. Yutur aus faldrä fodra. Praͤſens fo (t). 
Gonjunetiv fälle. Perfect fallüt. Conjunctiv fallüst, wofür auch 
falsist, fosist und falsissö (t). Particip fallü. 

10) fheftr (jaktre). Yutur [herrä. Präfene fhis, hist. Com 
junctiv [his Imperfect [hisöit. Perfect wird [hüi und fhiü ger 
ſchtieben. Conjunctiv fheüsse. Barticip [heü. . 

11) möldr& (euphonifch für mölre, molere) mus, mulörs; 
Perfect molii? Particip molü. 

12) morfr fterben. Futur morrä. Praͤſens muer iſt wohl nur 
Screibart für mör. Perfect morüi, morü (t). Eonjunctiv morüsse. 
Particip mort. 

13) movöir (movöre). Praͤſens muef ſcheint möf, Futur movrä. 
Perfect mil. Particip meü. | 

14) konöistr& (kognoskere). Präfend kondis, kondist, auch 
kenöist, konoissons; Perfect konti. Particip koneü. 

15) pästre (paskore) päs, pessörs. Perfect peü. Particiy peü. 

16) pardiströ (pareskere) neben einfachen paröir (par&re). 
Futur parrs. Präfens part und pers (t). Perfect parüt; Particip paũ. 
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17) plars. Praͤſens pläs. “Perfect plot (plakuit) plöre (t) 
(plakuerunt). Particip pleü. 

18) plov6ir regnen, pluet fcheint plöt, Perfect plüt; pleüst. 
Particip pleü. 

19) Aus poder wird mit Ausfall das D posir fünnen. Futur 
porrä. Präfens puis und pues = pös; po6rs, pö& (t). Conjunctiv 
püisse. Perfect pöi, pot und pörs (t). Conjunctiv peüssd und 
poisse. Particip peü. 

20) savsir willen, Futur contrahiert sarrä und aus savrä Sorä, 
Praͤſens sä, säs, sät, savdızs, saves, sävd (t). Conjunctiv säshd, 
fo auch ber Imperativ. Perfect söi, söls, sot oder süt, sörä (ft). 
Gonjunctiv seüssd. Particip sel. 

21) söldr& und shdr& (solvere)., Präjend sh, süs, solvör. 
Perfect solti, soldis, solüt und solst; Particip solt und süt. 

22) tärd (taköre), auch teste. Praͤſens tä, tesons; Perfect 
tuͤi. Particip teü. 

23) valbir (valöre). Futur valdrä, varrä und vodrä. Präfene 
valj, vals, valt, valons. Gonfunctiv valje. ‘Perfect vahiı, valüt, 
häufiger valsist und valsisse. Particip valü. 

24) vivrö leben, Präfens vi, vis, vivons; das Perfect ift di 
einemal dem Brovenzaliichen gleich, d. h. mit ber abnormen (ſchwachen) 
Frequentativform veski, Particip veskü. 

25) voldir wollen, Futur voldrä, vorrä. Praͤſens vö, vös, 
« vöt ober velt, volörs, voles, völd (t). onjunetiv veljd und völje. 
Berfect volti? IH. volt pl. vär& (t) vödre (t), auch voͤrs (t). Auch 
Il. sg. vosis. I. volsist pl. völstr& (t). Gondizional volüsss und 
volsissd. Particip volü. 

26) shaldir (kalöre) ahodrä; shot; shädjö; shalöit; shalü, shalüst, 
auch shosist; shosisse; shalü. 

27) dolöar (dolöre) doldrä und dorrä; dös, döt, döle (t) dölje; 
dolät; dolü. 

28) Isır& (hkere) Iast, I6isd, loissit; lũt, leüst; leü?' 

29) tölr&, töldrö (tollere, Perfect tolüi, tutüt, auch tolsist 
Particip tolü. Bon tollir tellissöis und tollissär (t). 

e) Perfect m S. | 

1) von kaidere oksir&, ostré. “Präjens osf, osis, osit, osiön; 
Perfect osis. Parc osis; sirkonströ ö in sirkonsisörs alte s 
aus D. 
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2) klörö (klaudere). Yutur klorä. Praͤſens klo, klos, klot, 
Perfect klos. Particip klos. 
3) dirö (dikere). Futur dirä. Präfens: 
di dis dit, dist 
disöns ditäs dis (t) 
Die 11. pl. bleibt ſtark, in Compoftzionen fteht meift ſchwaches 
dises. Conjunctiv die, dies. Das Perfect ift vielformig: 


dis desist, desis, deist dist 

desim&s, desism&s desistes, deistös - distr& (t) disrö (t) 
deimös, deismös dire (t) mıb dis (1) 
Imperfect Gonjunctiv: 

desissẽ, deissö desiss&s, deiss&s desist, deist 
desissiens, deissiens dessisses, deissies desiss& (t) deissö (t) 
Barticip: dit. 


4) on legere letre und Iire; dad Praͤſens Hat ein S in den 
Stamm genommen, wohl nicht ohne beutfchen Einfluß: leis oder 
is, lis, Iist, leisöns und lisons; Conjunctio lisẽ. Perfect lei ober 
b, leis, list, listr& (t) und daneben nach ber u⸗Conjugazion lüi, 
küt, fürs (t). Gonjunctiv leissö und leüssö, leüst. Particip leit, 
kt und leü. 

5) möittre “(wohin thun) met, mes? mettörgs. Conjunctiv 
meshe. Perfect mi, mis und mesi, mei. Particip meis, ınis. 

6) prandrö auch perr& (prehendere). Präfend pre, preis? 
Blural prendons, prendes, prerdö (t) oder prͤnns (t)? Der Eons 
junctiv nimt eine ſchwache Slerion prenjö und prönfhs an; Perfect 
prins, pris und presis, prisis; Particip prins und pris. 

7) kerfr (kvairere). Futur kerrä. Praͤſens kier, kiers, keröns, 
kierö (t). Perfect kis. SParticip kis. 

8) rir& (ridäre), ris, ris, riöns; ri& (t). Perfect ris, riströ (t) 
und risd (t). Particip ris. 

9) seöir (sedöre), auch setr. Futur serrä. Praͤſens sid und 
söi, III. siét. Plural sie (t). Perfect sis. Particip sis. 

10) trär& ziehen, träs, trajons; träß (t). Perfect trais? Par⸗ 
11) ärdrö und ardöir brennen, auch arstr, Perfect und Par 
ticip ars. | 

12) Bon kutere componiert körre. Praͤſens III köt. Perfect 
kos, kosistös. Particip kos. 
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13) raenbr& (redimere)., Perfect radıpa, radızst. 

14) aerdrö (adhairdre),. Perfect und Particip aers. 

15) desptr& (despikere). Praͤſens despis. Perfect despis. 
Particip despit. 

16) mandır und mendr& (man@re),. Futur mendrä. Perfect 
mörs, remöst und remist (remansit), remedströ (t). Particip remés 
und remanjsü. 

17) semöndr& (summondre). “Perfect semör, semönströ (t), 
Particip semörs. 

18) düir& (dükere). Präfens düis, duisons. “Perfect duis, 
duiströ (t), duisist. Particip duit. 

19) eskrire (skribere). Perſect eskri und eskrivi; PBarticip 
eskrist. 

20) füire (fügere). Perfect fü. Particip fü (tk). 

21) rönpr& (rumpere). Präfend ron, ron (t). Particip 
rupt, rut. 

Die folgenden Berba haben vom italienifch »provenzalifchen dih 
wie in pindfhere jo zu fagen das fh ausgeworfen und dann bad 
D übrig behalten, 

22) enpendrö (impingere). ‘Perfect enpèn. 

23) sördrö (quellen, surgere), sordrä; sort, sördr& (t). ‘Per 
fect sorst, sürströ (t) und sorsist. Particip sors, Yeminin sörse. 

24) söndr& (kingere). Präfens sen, ses, sen (t). Perfect 
söns oder ſchwach sönji; Eonjunctiv sensist. 

25) estrendr& (stringere). Perfect estres, estrenst; Particip 
estren (ft). 

26) öindr& (ungere). Perfect oins. Conjunctiv oisisse. 

27) pleıydrö (plangere). Perfect plöys, plerstre. 

28) phindrẽ (pungere). Perfect pöirströ (tk). 

29) atèndre (attingere), Perfect attèns, attörse (t) mb 
attönsist. 

Schwache Eonjugazion ini. 

Auch dieſe geht vollſtaͤndig mit virdre zufammen, mit Aus 
nahme bes Infinitiv parttr, mit bem bavon geleiteten Futur partıra 
und Condizional partirdid, fowie das Particip, das hier flatt bed 
u ein i, partit ober parti hat. Bon einzelnen Verben mit ſchwachem 
Derfect, aber fonft auch flarfen Formen find zu merken: 


1) küdr& (für küsdrö, konsuere),, Mräfens kös, köst, ku- 
sceps. Perfect kusis, Particip mit u kusü. 

2) venkrö (vinkere), Perfect verkis. j 

3) sigrö, stwrö (sekvi), auch segtr. Praͤſens süi, auch si, 
suivöns. “Perfect sivi, suivi. Particip sivi und seü. 

4) küire (kokvere). Präfens küi, kuisons. Perfect kuisis. 
Particip kuit. 

5) huistr und lüirö (ukdre), Perfect luisis. Particip lui. 

6) nuistr und nuirö (nokére). Perfect nuisis, aber auch ſtark 
nüi (aus nokuit). Particip null. 

D konstrüir& und ähnliche von struere. Perfect konstruisfs. 
Particip konstrüit, 

8) näströ (naskt). Präfene näs, nossonns. Perfect wie pros 
venzalifch naski. Particip nöt, ne. 

9) iräströ (traskt). Particip iraskü und irie, 

10) tiströ (teksere). Particip tissü. 

Auch in dieſer Conjugazion contrahiert bad Futur, z. B. fertr 
in ferrä. Das Praͤſens fyncopiert gern ben Characterconfonant, 
von dormir (fdhlafen) dor, dors, dort, nicht aber im Plural dor- 
mön; ebenfo von mentir (lügen) mer, mens, men (t), von partir 
(kennen) par, pars, part, von Tepentir (poinitöre) per]. per], 
pen (t); von sentir (fühlen) sen, ses, sen (t), von servir (dienen) 
ser, sers, sert, von sortir (ausgehen) sor, sors, sort; von buljir 
fohen bü, büs bü (t), bagegen ohne Auswurf des Characterconfor 
nants, aber auch ohne Ylerionszeichen in ber III. sg. bildet köljtr 
(kolligere), kölje, köljös, kölje (ohne T) und saljtr (ſpringen) 
sälje, säljes, sälje. Die Mouillierung hindert die Apocope und 
ſchließt das T aus. | 

Particip mit u haben noch vestir fleiden, vestü; man findet 
von fertr auch ferü, felbft sentir, serptü. Starkes Particip uvrir 
urert, küvrir kuvert, offrir offert, suſffrir suffoͤrt. Das Bräfene 
lautet üvr& u. ſ. w.; faljtr fehlen hat fäljs, faljis, faljär (t) und 
ofr hören das Präfens si, His, Hit ober ot, obs, o6s, 68 (t). Im⸗ 
perfect oibis. Perfect ol. 

Die reine zweite Conjugazion hat nur die hier genannten 
Verba; alle übrigen geben auch Hier in bie Mifchung mit ber 
Srequentatioform ein, welche bier gegen ben italienifchen und 
provenzalifchen Gebrauch auch das Imperfect und erfte Particip 


ergreift. Das Paradigma ber frequentativen Yormen giebt flortr 


blühen: 

Praͤſens: 
Noris floris ſlorist 
ſlorissomẽs, florissöons florisses ſlorissẽ (t) 
Gonjunctiv: | 

. Mlorisse ſlorissẽs floriss® 
lorissiömes, florissiens florissies floriss® (t) 
Imperfect: 
ſlorissoiẽ, ſlorissoẽs ſlorissoit 
florissihmẽs, ſlorissiéms ſlorissiés florissei& (t) 


ſlorissoiẽ (t) 

Die J., 1. pl. fallen zum Conjunctiv. 

Imperativ floris, florisses (aus dem Indicativ), 

Erſtes Particip florissar (t). 

Das Verbum hatr haften (iſt aus odisse und unfrem Wort 
zufammengefloflen). Präfens: he, hes, het, hadızs, haes, he (f) 
und nimt erſt fpäter die Yrequentativform an. “Der Confunciv 
lautet hässe, hässös, hast. Imperfect hessöie? Particip hessar (t)? 


Schwahe Eoniugazion aus a 
Diefe bat noch manches von den übrigen abweichende. Bon 
shanter fingen. 


Praͤſens: 

shan shäantäs shan, shänke (t) 
shantöme&s, shantöns 

shantön shantes shäntä (1) 
Eonfunctiv: 

shantö shäntes shän, shAante (t) 
shantömäs, shantiens shanties shänte (t). 


Imperfect. Hier zeigen fich verfchiedne Formazionen, bie ältefte 
aus kantäva ift shartev&, biefe wirb aber bald verdrängt durch 
shanthe (die Schreibart chantöwe läßt ſogar auf ein diphthongiſches 
shart6us fließen), daneben ferner shantos und shantéis und biefe 
beiden fließen enblich in ber Form shantsid mit ben übrigen Com 
jugazionen in ein allgemeines Imperfect zufammen: 

shantois shantbiẽs shantoit 
shantiömes, shantiens shanties shantöie (Il) 








Imperfect Conjunctiv: 


shantässe shantässös shantäst 
shantassiöm&s, shantassiens shantassies shantässe (t) 
Perfect: 
shantä shantäst, shantäs shantä (t) 
shantäsmös shantästes shantärö (t) shanterö (t) 


Futur shanterã. Condizional shanterdis. 

Imperativ shänte, shantés. 

Infinitiv shater, auch shartier, befonders nach Lingualen. 

Particip shantan (t), shantot, shantd. 

Das Futur contrahiert zuweilen oder verſetzt das R; ſo von 
orvojer ſchicken enverrã, von delivrär deliverrä, von ſhũror ſchwo⸗ 
ten fhürrä, ober e8 tritt Affimilazion ein, wie von mendr merrä, 
von dondr geben dorrä. Anomal ift lessör lafien, das fein S wie 
im altdeutichen län auswirft, lät, lä; le&, lörä Die Verba rover 
(rogAre) und trovär (finden) haben im Präfend rüis und trüis 
neben röv und tröv, Gonjunctiv ruissö unb trüissö und dondr hat 
das Praͤſens doin, III döimst und döimt und im Conjunctiv nad) 
ber ſchwachen Form döinje oder dänfhe. So hat aldr gehen ben 
feltfam ſchwachen Gonjunctiv älfhö ober öfhö, II. 6fhö ober auch 
alt und ot; Conjunctiv Imperfect ftatt alässd (ähnlich einer cata⸗ 
lonifchen Bildung) alisse. 


Die Aurlliare find avbir ohne Veränderung ber PBarticipform 
für das Activ und eEströ mit Veränderung für das Pafliv; eben- 
damit gehen bie meiften Neutra und Refleriva, Ä / 


3. Branzöfifhes Verbum. 


Die franzöfifche Lautbildung ift die Kortfegung ber normänni- 
fhen. Die Bewegung zeigt fich in folgenden PBuncten: 

1) Die tonlofen & werden inlautend in gewiflen Fällen (aimerai, 
dangereux) immer noch gehört, können aber ausfallen; fie im Aus⸗ 
laut hören zu laflen ift nur noch im Singen gebräuchlih,. Dieſes 
e ift alfo jezt ein wirklich flummes Zeichen geworben. Daraus 
folgt, einmal, baß die franzöfifche Rhythmik, bie auch den ſtummen 
Laut noch zählt, ein durchaus convenzionelled oder ibeelled Moment 





in ſich aufgenommen hat, das fie der natürlichen Sprache entrüdt. 
Zweitens, daß baburch ber Grundſatz, bie lezte volle Silbe Hat ben 
Spraditon, den die Sprache in ber Epoche ihrer Ylerionsbilbung 
zu Grund legte, jest auch theoretifch noch anerfannt wird; man 
fann die Verſe 3. 3. in ber Tragödie noch immer nach biefer 
Meflung betonen. 

2) Die Eonverfagionsfprache hat aber einen ganz andern Ton 
entwidelt, ber mit wenigen Ausnahmen ben Wortanlaut trifft. Im 
Grundfag fcheint bi ein Erbtheil germaniſchen Blutes in ber 
Nazion, ift aber mechanischer durchgeführt als im Deutfchen; an 
Conſequenz übertrifft den Yranzofen hierin nur ber böhmifche Accent. 

3) Was die Lautung ber Vocale betrifft, fo ift zuerft wichtig, 
bag durch einige einzelne Bälle verführt Die Theorie ben Grundſat 
gefunden Bat, baß wo das ſtumme eo wieberhergeftellt werben fell, 
es in ben trüben Laut 6 gezwungen werben müfle, woburch bie 
Etymologie fehr verdunfelt wird. Daburch befam die Sprache ihren 
duͤſtern nordiſchen Character, 

4) Die Umlaute e, d, ü bleiben aus ber vorigen Periode; 
das kurze o geht häufig in u hinauf, der Diphthong ui wirb in w 
ober hochtheoretiſch üf aufgelöst, das oi bagegen durch o& ins 6a 
und o&. Einzelne alte oi werben ins ältere ei, d. h. jezt ä zurüds 
genommen. Der Wechfel zwifchen ä unb e wird zuweilen auf Tom 
ober Poftzionsverhältniffe bezogen; folche Zeinheiten laflen fich in 
ber Altern Sprache nicht mehr ermitteln. 

5) In ber Confonanz hat fich moderner Abfchleifung gemäß 
das S zwifchen Vocalen in weiches [ und das germaniſche H im 
ein Nichts, d. h. in einen leeren Hiatus verwandelt. 

6) Die wichtigfte Veränderung aber ift im Nafalfyften vor 
gegangen. Wir haben gefehen, daß die vorige Periode ihre Nafals 
ſilben mit dem Gutturalconfonant bildete, alfo in an, er, iq, on 
und ön. Hier fann man vermuthen, daß das Provenzaliiche, das 
jest in die gemeinfame Schriftfprache mit aufgehen follte, gegen 
jene ibm Iäftigen Gonfonanzen reagierte, feinerfeitd Hatte es bie 
Schlußnafale, wenigftens meiftend dad N ganz weggeworfen, alfe 
reinen Bocalfchluß gewonnen. Die neue Schriftfpracdhe kam nun 
anf halbem Wege entgegen, inbem fie zwar das völlige Aufgehen 
in bie Pura nicht fanczionierte, wohl aber ben Eonfonant 7 fallen 
ließ und die Rafalität rein auf den Vocal übertrug; bie Silben a7 


wand or waren fehr leicht in ä und õ umzuſetzen; mit den andern 
hatte es Schwierigkeit; bas in hatte feinen reinen Laut wohl fchon 
beeinträchtigt und überdem Hang ein nafales ĩ ber Mundart nicht 
elegant genug; das alte ön war felbft fchon eine Schwächung aus 
un und der Umlaut burchgedbrungen. Dan mußte alfo einmal für 
ön einen einfadyen Nafal fuchen, der in dem erniedrigten nafalen 
ö feine Stelle fand; wir fchreiben ihn aus Bequemlichkeit 6. Das 
häßliche 1 dagegen, das bie alten. en und im attrahierte, wurbe 
dahin vermieden, daß man dem in ben emiebrigten Laut des naja 
im & aufchrieb; wir fchreiben es bequemer &; und endlich bie ey, 
bie fich populär gegen ar neigten, wurden in zwei Elaffen gefpalten, 
jo daß die Mehrzahl mit ä, die Minderzahl Cmeilt hinter i) mit & 
vereinigt wurde, womit man dann ftatt ber alten fünf NRafalfilben 
und nur etwas anberd auögetheilt vier einfache Rafale a, 6, © 
mb õ erhielt. 


Nach der Form ber Infinitive Tann man wieder auf vier 
Berbalclafien zurüdfehren, die ich foweit mit bem Latein vergleichen 
laſſen: 

1) Die ſtarke Conjugazion hat einige o⸗Verba an ſich gezogen, 
geht aber im Infinitiv noch auf R mit ſtummem e aus, 

2) Die erfte ſchwache Bat einige flarfe Verba herübergenoms- 
men, diphthongiert ihr altes dr aber regulär in oar. 

3) Die zweite ſchwache hat einige ftarfe und einige o⸗Verba 
in fih aufgenommen, Iäßt bei der Mehrzahl bie Frequentativform 
in die Flexion mit einfließen, bildet aber ihren alten Infinitiv un- 
verändert auf Ir. 

4) Die dritte ſchwache Eonjugazion Kat wie befannt ihr characs 
teriftifche® a in e umgelautet und läßt in ber heutigen Sprache 
auch ihr BR unausgefprochen; bie Infinitivendung ift alfo eigentlich 
ein vocalifches &, Sie umfaßt wie allenthalben bie große Mehrzahl 
aller Berba und da ber Umlaut bes alten er in oar nicht ganz 
durchgeführt wurbe, fo ift es gefchehen, baß einige alte Verba auf 
er, ſowohl ftarfe als aus ber e»Conjugazion fich hinterher in biefe 
ſcheinbare o⸗Form eingereiht haben. 

Die Iateinifchen mit u abgeleiteten Verba find theild in dieſe 
legte ſchwache Claſſe eingetreten, theils auch bei der ſtarken Flexion 
geblieben. 





Startes Berbum. 


1) Die erfte Familie gebt nad) vadr. 

Präfend (wir ſetzen bie nur paragogifchen Buchſtaben wieber 
in Parenthefe): 

va () v& (f) vä (t) 
vado (0 > väde (f) vad (t) 

Da nur I, 1. pl nod eine ausgezeichnete Endung haben, fo 
fällt der ganze sg. zuſammen, ebenfo bie II. pl. in ber ſchwachen 
Form, bie Folge ift, daß bie Pronomen unentbehrlich werben wie 
bei und; dadurch wird aber ein Bortheil in ber Srageftellung ers 
reicht, 

Die J. sg. bed ſtarlen Verbum beginnt ſchon in ber vorigen 
Periode fi unorganifcher Weile das Schluß⸗8 ber H. anzumaßen; 
ber Grund {ft nicht abgelegen; abgeſehen bavon, daß ber Dialert 
mit abgeworfnen und eingefchobnen S freigebig ift, wuͤrde hier ber 
Rafalvocal ganz bloß ſtehen und eines Paragogicum entbehren; bie 
11. nehmen T, alle andern aber [ zu biefem Zwed; IL. sg. wird 
vend gefchrieben, das D aber als T genommen, weil fonft leicht 
Verwechslung mit Anlauten möglich wäre; in II. pl. aber wird 
das D durchs Paragogicum ebenfalls aufgehoben, 


Gonjunetiv: 

vad väd (f) väd 

vadiö (f) vädie (f) väd (t) 
Der sg. bat aus ben alten a ſtummes e, alfo Conſonantſchluß. 
Imperfect: 

vada (N) vade () väde (t) 

vädio (f} vadie (f) vadä (tl) 


Man fchreibt häufig noch vendois, was eigentlich vadoa wäre; 
der Diphthong iſt aber zurüdgenommen; vom alten verdöid if 
ferner der Schlußvocal gefallen und in 1. daß falfche S angeichoben. 
Die beiden II. fcheiden ſich durch Duantität bes Flexionsvocals. 


Conjunctiv: 
vädiss vädiss vadi ıt) 
vadissiö (f) vädissie (N) vadiss (t) 


I. ohne Paragogicum, bei IL. ift ed unwirkſſam, III. hat ihr f 
vor T aufgelöst. Die L, IL pl. gehören zu ben feltenen Yällen 
ber Sprache, wo ber Anlautsaccent noch nicht ganz ir it und 
man hört auch die zweite Silbe betonen. 


Berfert: 
vädi (f) vadi (f) vädi (t) 
vädim (f) vädit (f) vadir (t) 


Die 1. hat wieber das falfche ſ angenommen; das i ber Plu- 
rale wird circumflectiert, weil in biefen Formen ein früheres 8 
auögeworfen wird. 

Imperativ: vä (f), väadd (f) mit dem ſ bes Praͤſens. 

Futur: 

vädrd vädra (f) vadra (t) 
vädrö {f) vädre (f) vadro (t) 

Die I. nimt nie [ an; viele fprechen vädrö wie & ich habe; 
bie II. bedient fich ihres paragogifchen T bloß vor dem Pronomen 
in vendra-t-il? vendra-t-elle? vendra-t-on? Außerdem tritt Hias 
tus ein. 


Gondizional: 
vädre () vädre (f) vädre (t) 
vädriö (f) vadrie (f) vadrä (t) 


Die Paragogica wie im Imperfect und dadurch vom Futur 
geſchieden; bie Endung oient oder aient in II. pl. zählt anomal 
im Bers für Eine (männliche) Silbe, L und IL pl. aber immer 
dreifilbig. 

Barticip väda (t), vadü, Pafliv Feminin vadü mit längerem 
Boral und im Plural mit paragogiſchem S. 

Nach biefem Paradigma gehen die Verba mit dem Character 
nd, wie radr, fädr, defädr, pädr, r&pädr, r&epödr, tödr und auch 
die welche rd zum Character Haben, wie perdr, tördr, im Praͤſens 
mit Dehnung des Vocals pär (f), tör (ſ). Etwas abweichend ift 
prädr nehmen. Praͤſens: | 

pr& (f) pr& (f) prä (t) 
prönö (f) pröne (f} prenn (t) 

Hier Hat durch bie Apocope des D im sg. e6 auch ber pl. 
abgeworfen, in. L und IL ift dad e ſtumm geworden unb wenn es 
wieberhergeftellt wird tritt es in ben Zwiſchenlaut ©, außerdem 
pr'nõ, pr'nd; bie IIL hat reines e und darum ihr N geminiert. 

Gonjunctiv: . 

prenn pPprenn (f) prenn 
prõnio (N) prni (f) prenn (t) 
Das e bieibt im sg, darum Geminazion. Das Perfect aber 
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hat ftatt der ſchwachen vädı (ſ) hier alte ftarfe Form pri (f), wo 
bas F organiſch ift, während in vadı unorganiſch; das erfte Particip 
hat pröna (t) und das zweite bie ftarfe Form pri (f), Beminin prif. 

2) Eine zweite Familie bilden die Verba mit dem Character 
dr mit vorgehendem Nafal &; fie find aus Tateinifchem ng durchs 
italienifche ndfh mit Ausfall bes Ih zu dieſer Form gelangt. Alſo 
von plangere wurbe plandiher und durch Umlaut plöndre, pledr. 
Praͤſens: 
pl& (f) pl& (N) pie (t) 
plenj6 (f) plönje (f} plenj (t) 

Der ag. wie vadr, ber pl. Bat aus dem Character ı7g hier 
ein nj gebilbet (wie ber Italiener zwifchen pjändfhere unb pjänjere 
ſchwankt). Die J., II. pl. will eine feinere Theorie plenjö, plenje 
mit 6 fprechen, weil biefes in der vormals tonlofen Silbe ſteht; 
es ift aber nicht allgemein, 

Eonjunctiv plenj. Imperfect plenjö (ſ). Conjunctiv plönjiss. 
Perfect (ſchwach) plenji (N). Imperativ ple (ſ). Futur pledre. Bars 
ticip plönjä, das zweite ſtark ple, Beminin plet. 

Ebenfo gehen pedr, fedr, sedr, fhosdr und kredr. 

Eine dritte Familie bilden die Compoſita von dufr aus dükere 
contrahiert, an welche ſich das Verb kvir (kokvere) und bie aus 
altem struere in strutr gezognen anfchließen. Im Infinitiv Bat 
kvir langes i und ift von ber fehwachen isKorm im Laut ununter 
ſcheibbar. Praͤſens: 

ki (N kvi (N) kvi (1) 
kvild.(f) kvife f) krif (t) 

Das F iR in krir umd dufr organifch, in struir aber unorgas 
nifch nachgebildet. Conjunctiv kvif. Imperfect kvife (N). Conjunctiv 
kviliss. Perfect ſchwach kvifi (N. Particip kvilä (ft), das zweite 
ftarf kvi (t). Ebenfo gehen auch Iütr (aus lukere) und nüfr (aus 
nokdre), nur daß dad Partieip Idi und nüi fein T Bat. 

4) Eine vierte Familie bilden bie alten Frequentative, bie ihr 
sk in ss aufgelöst, im Infinitiv ein euphonifches T eingefchoben 
und vor biefem das S aufgelöst haben, wie von kreskere kröatr, 
von kognoskere könnätr, von pareskere pärätr. (Doch befteht von 
biefem das primitive Praͤſens in il Appär.) Praͤſens: 

krö6a (f} xroa (f) krö6a (t) 
ks6asc (f) kröase {f} .  kıadass (t) 


287 


GConjunctiv kroas. Imperativ kröase. Das Perfect aus ber 
alten u⸗Form: 
krü (f) krü (N krü (t) 
kröm (f) krüt (N) krär (t) 
Imperativ Conjunctiv krüss, krüss, krü. Particip krönsä und 
Raıf krü, Feminin krü. Yutur kroöaträ. 
5) fär machen. Praͤſens: 


fe (N fe (9 fe ( 

fölö (N) fät (f) ſo (v) 
Gonjunctiv: 

fäss fass fass 

fässi6 (f} fässie (ſ) fäss (t) 


Imperfect ſoſe. Conjunctiv fiss. Perfect ftarf fi (N. Futur 
ford. Condizional fore. PBarticip föla und fB, fet. Die Compos 
fita Haben in Il. pl. des Präfend zum Theil ſchwaches fold (f); süffir 
und koöflr behalten ihr i durchaus und Haben süflifö, süffiſe, 
süfftl. 

6) dir jagen. Praͤſens: 

di (f) di (f) di (t) 
difö (f) dit (N) dif (1) 

Perfect ſtark mit S: di (N), Particip di (t), dit; das erfte 
difä, Futur dire. Die Compofita haben zum Theil in IL pl. dile (N), 
mödir aber mödise, mödısa und modise, es geht alfo in bie 
Stequentatiobildung. 

7) ekrir fihreiben, ekrivä, ekrivö; Perfect ſchwach ekrivi, 
Particip ftarf Ekri (t), 

8) rir lachen, ri, riö, ria. Berfect ſtark ri (N). Particip vi. 

9) boar irinfen, ba, böare. Conjunctiv böav. Aus dem 
ſtarlen Perfert in u: bü, Particip bü hat e8 ein falſches ü ange 
nommen in büvö, büv&, büviö, büvi& und büvä. 

10) kröar glauben,. krojä ober kröaja. Perfect ſtark krü. 
Particiy krü. Ä 

11) klör ſchließen Hat nur KI6L, klörd, Particip klo (); bar 
gegen die Compoſita haben klür, klüä, klüd, Perfect klü (f), Par- 
tip klü und klü (N). 

12) r Iefen, li ((), Kö, life, Perfect mit a lü, Bartidp lü. 

13) frir braten, fri, frire und Barticip fri (t). 











44) ködr nähen, ku, küfö, küfa, Perfect ſchwach Kafı und 
Particip u kufü. 

45) müdr mahlen, mu, mülö; mülü, muülü. 

46) möttr fegen, md, mettö, mettä; Perfect ſtark mi (f) und 
PBarticip mi (f), mil. 

47) battr fchlagen, ba, bättö; bätti und bättü. 

18) röpr brechen, rö, röpö; röpi und rõpũ. 

19) svivr folgen, svi, svivö; svivi und svivi. 

20) vivr leben, vi, vivo, aber aus ber alten Sprache bes 
Perfect (mit u) vekü, Particip vekü. In der Phrafe ki vir? 
werba? fcheint ein italienifches Präfens zu fteden. 

21) vökr fiegen, ve, vekö; veki und vekü. 

22) Die von solvere gebildeten sädr haben su, sölvö, sölve, 
sölv (t). Conjunctiv solv, Particip sölva und su, sut. Das Pers 
fect aber solü. 

23) plär gefallen, pld, plälo, Perfect und Particip plü. Ebenfo 
tär fchweigen; trär melfen hat träjö, Particip tr&, trèt. 

24) nätr geboren werden, ne, nèssõ. Perfect alt naki. Par⸗ 
ticip ne. 

25) sirköstr Bat sifa und si (f) unb brütr, brujä. 


Shwade Conjugazion aus e. 
1) Bon rekipere. Praͤſens: 


r0soa (f) rösoa (f) rösoa (t) 
rösovö (f) rösov& (f) rösoav (1) 

Aus provenzalifchem resebär werben bie tonlofen e ins ö, das 
betonte in oa geführt; ber sg. hat ben Characterconfonant abgeworfen. 
Gonfunctiv rösoav. Imperfect rösove. Conjuncttv rösüss. Perfect 
bie alte u⸗Form: rösü (f). Particip rösova und rösü. Infinitiv 
rösövoar, Futur rösövro. 

2) shöar fallen in Compofitis shoa, shojõ oder shöajo. Futur 
shärd. Perfect shü (ſ). Particip shü, das erſte shöjä und sheũ. 
dee Conjunctiv sh6A und sho. 

3) fälloar muͤſſen, fö, falle, fall, fddra, falj, fa; falla und 
fallü. | 
. 4). voar fehen, voͤn, vöjö ober roejõ, värd; vi und vü. Die 
Compofita haben voare. 


289 

5) Aus podir wird mit eingeichobnem V puvoar koͤnnen. 

Bräfene: 
put (N) p6 (N po (N pe (ı) 
püvö (N) püve (f) pöv (1) 

Conjunctiv puiss. Perfect pü (N. Imperfect Bonjunctiv püss. 
Futur püre. Barticip pü. 

6) sävoar wiflen, sä, sävo, säv. Gonjunctiv sash. Ebenſo 
der Imperativ und im Plural säshö, säshd. Futur söre. Merfect 
sü (ſ) Particip sü. | 

7) s6ar figen, in Compoſitis: s6a, s6ajo. Yutur säre. Con⸗ 
iunctio sei. Perfect si (ſ). Particip sı (N). Daneben ein Infinitiv 
ste, Futur siere. Präfens sié. Conjunctiv sie. Particip sea ift 
Adjectiv. 

8) väloar gelten, v6, valo. Gonjunctiv valj. Futur vödre. 
Perfect valü (N. Particip valü. 

9) vuloar wollen. Praͤſens: 

von vo (N vo (t) 
vülö (N) vüle (f} völ (t) 

Conjunctiv vöh, Plural vuliö, vulie, vöhj. Imperativ vüld 
und völje. Futur vOdrè. Perfect vulü (N). Particip vulü. 

10) müvoar bewegen. Praͤſens: 

mö (N) mo (N) mö (t) 
müvd (f) müre& (f) möv (1) 

Conjunctiv möv. Futur müvre. Perfect mü (f). Barticip mü. 

11) plövoar regnen, plö, plövra. Perfect plü (t); plöva und 
plü. 


Zweite ſchwache Konjugazion im i. 
1) Die Minderzahl nach sätir. Präfens: 


sa (f) sä (f) sa (tl) 

sätö (f) säte (f) sat 
Conjunctiv sät. Das Perfect: 

säti (f) säti (f} säi (t) 

sätim ([) säult (f) sätir (t) . 


Particip säti. Ebenſo gehen dörmir, mättr, pärtir, sörttr, 
servir, vetir, säljtr und repätir. 
Rarp, vergleichenne Grammatik. III. 2. 19 


20 
2) öffrir, süfrir, üvrfr und küvrtr bilden suffr, suffrö. Ber: 
feet süffri, aber ein ſtarkes Particip süffär (t), öfär ft), wär /t 
und kuüvär (t). 
3) tönfr halten und vöntr fommen. Präſens: 


tie (N) tie (N) liẽ (t) 

tön6 (N) töne (f) tienn (N) 
Conjunctiv tienn. Futur tiedre. Perfect farf: - 

te (f) te (N tẽ (tl) 

tem.(f) tet (N ter (1) 


Imperativ Conjunctiv tes. Particip tönä und tönü. 

4) fheftr liegen hat fhi, [htf fhifä, Fhife und fhifä, 

5) kerir (von kyairere) bat kiär, kerö. Futur kerre. Perfect 
ki (ſ). Particip kerä und ki (f). 

6) büljtr fieden, bü, büljo. Particip bülja und bulji. 

7) kürrir, auch kür laufen. Yutur kürre. Perfect kürü (l,. 
Particip kurü. 

8) fäljtr fehlen Hat fd und faljı im Perfect und Barticip; in 
Compofitis auch fäljo und Futur fäljir® oder fäljre ober födre. 

9) fütr fliehen, für, füjo oder ſüijö. Perfect füi (N). Par: 
ticip füi. 

10) mürrtr fierben, mör (f), mürö; Futur mürre und Con 
Dizional ebenfo; in dieſem ifolierten Fall läßt der Franzoſe ein Doppel 
te8 R hören, d. h. er verweilt auf der Vibrazion des R, um den 
Fall vom Imperfect zu unterfcheiden. (Nicht fo im ebenfo geichrieb- 
nen pourrais). Gonjunciv mör. Perfect murü (N). Particip mör. 
mort, 

11) uͤtr hören. Perfect ui. Barticip ui. 

12) köljtr fammeln. Praͤſens: 

kölj kölj (f) kölj 
köljö (f) kölje (N) kölj (t) 

Futur köhre. Perfect köljı (ſſ. Particip kölji. 

13) Die Mehrzahl der Verba ift aber mit Frequentativformen 
gemifcht; fintr. Präfens: 

fini {f) fini (f) lini (t) 
finisö (f) finise () finiss (t) 

Conjuncetiv finiss. Imperfect finise. Conjunctiv finiss (fällt 
mit feinem Präfens zufammen, außer HI. sg.). Perfect fini (N) 
Der Singular ift vom Praͤſens nicht zu unterfcheiden. Yutur. finire. 
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Imperativ fini, finise. Particip finisa und fini, fin. So gehen 
bätir, benfr, shertr, shöafir, [hüir, pünfr, ünfr, reparlir, resor- 
tir, vieljir u. ſ. w. 

14) Atr haflen, ohne h aber mit dem Hiatus, PBräfens wie 
ehmald ä, aber mit Frequentativform Plural äiso (ſ). Perfect Ai IT. 
Barticip aisã; Nörtr blühen hat aud) flörıse und flörisä. 


Dritte ſchwache Conjugazion aus a. 


äme lieben. Praͤſens: 
äm äm (fl) am (l) 
amõ (f) äme (f\ äm (t) 
Die feinere Theorie will in pl. I, 11 dmo, Eme fprechen. 
1. sg. bat nie ein Paragogieum, fchiebt aber fragweife ein euphoni- 
ſches & ein als ämefh liebe ich? Diefe wenig gebrauchte Form iſt 
aber von Imperfect und Perfect faum verfchieden. Die 111. sg. 
braucht ihr paragogifches T bloß vor dem Pronomen in ämtil, äm- 
tell, amtö? Conjunctiv äm. Imperfect ämè (N). Conjunctiv: 


ämass ümass äma (Ü) 

ämassiö ämassie ämas (tl) 
Perfect: 

äme äma (f) äma 

ämäm (f) ämat (f) ämär (t) 


Die II. sg. nimt fein T an, wird aber im Hiatus vor dem 
PBronomen vermieden, d. h. man fagt weder äma-il noch ämatıl. 
Futur ämrd oder ämre, Gondizional ämrd. Imperativ äm. In— 
fmitiv äm&d (das R wird nur im hohen “Pathos gefchleift, obwohl 
zuweilen zum Reim in fer u. bgl. benust). Particip ämä und äme, 
Plural äme (f). 

Diefe Elaffe hat außer avoje, Futur äväre feine Anomalien, 
nur wird in Wörtern, welche im Infinitiv & haben, dieſes wo es 
den alten Ton befäme in ä verwandelt, 3. B. sed& (vom ftarfen 
ködere Dieter verirrt). Präfens säd, säd (f), säd, Plural sedo (ſ), 
sede (f), säd (t), Ebenſo im Conjunctiv säd und sedio (ſ). Ebenſo 
renje (reguAre), Praͤſens renj, Plural renjo. Nach diefer Analogie 
wollen einige Em und Limo neben äm, man fagt aber gewöhnlich) 
ame, fowie mäle (mifchen), mäl. Hat der Infinitiv ein ſtummes 
e in der vorlezten Silbe, fo muß es Im Bräfens zu & werden, 3. 2. 


' 
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aͤpplè rufen, äppäl, äpplö, Apple, äppäl (t) und Yutur appelre. 
Ehenfo Shötd werfen, Präſens ſhät oder fhett, ſhötö, Futur 
[hettre. 


Auomala. 


1) Berbum fein. a) Wurzel as. Praͤſens svi (f), e (f), eit; 
Plural som (f), ät (N), sõ (t), Conjunctiv s6a (f), s6a (f), soa (t), 
s6j6 oder s6ajö (I), söje (ſ), söA (tl. So auch der Imperativ. 
Infinitiv ätr, Futur söre, Gondizional söre. 

b) Wurzel fü. Perfect fü (N), fü (f), fü (t), füm (f), füt (N, 
für (t), Imperfect Conjunctiv füss, füss, fü (t), füsiö, füsid, 
füss (t). 

c) Wurzel sta. Imperfect ete (ſ), étè (N), ete (t), étiõ, el, 
etä (t), Particip étã und et& infleribel. Kin Infinitiv este Ir, 
fommt noch in ber Gerichtöfprache vor. 

2) Zur erften ſchwachen Conjugazion gehört das Verbum 
haben. Präfens ä (e), a (ſ), a (t), avö (N), Ave (N, 6 (t). Das 
T in II. sg. wird nur vor den Pronomen atil, atell, atö? ges 
braucht. Conjunctiv ä, ä (N, ä (t; diß T iſt anomal), djö ober 
6 (N, je (N, ä i (tb). Imperfect äve (ſ). Conjunctiv üss, Perfect 

ülN, ü(N, ült), üm(f), üt (f), ür (t). Futur öre, Eonbizional 
sr, Imperativ ä, Al). Infinitiv avoar. Particip djä; ü, ü, Plır 
ral ü (N, üf). 

3) Berbum gehen. a) Bon ber Wurzel i nur Yutur ire, 
Gondizional ird. b) Bon vädere: Präfens vä (ſ) oder va (f), va ſ) 
va (t), das T aber nur vor dem Pronomen gebraucht; II. pl. vo (it). 
Imperativ va. c) Die Präterita fonnen wie anderwaͤrts aus dem 
Berbum fein entlehnt werben, fü und füss. d) Doch fönnen fie 
wie alled noch fehlende auch vom fehmachen Alle gebraucht werben, 
alfo namentlich Conjunctiv alj, alj (N), ah; alliõ, Allie, alj {t); 
alle; dla und Alle. 





 ——- 


Syntactifch merkwuͤrdig ift wenigftend uns Deutfchen, daß dad 
Praͤſens Conjunctiv nie ben einfachen Relatiofag ber Erzählung mit 
que einnimt und noch feltfamer, daß nach si das Imperfect Indi⸗ 
cativ folgt. Als Auriliare dient avoar fürs Activ und einen Theil 
ber Neutra, ätr fürs Paflio, Die meiften Neutra und die Refleriva. 
Das Particip ändert fich bei ätr, nicht bei ävoar, außer wenn es 
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dem Accufativ nachfolgt, alfo [hä vü la famm, Ilef äfä, aber ſhö 
ki vü, fhö ef ä vü(f). Dem Zuge ber germanifchen Zunge folgend 
haben bie Sranzofen auch zuweilen debere al8 Auriliax für bas 
Zuturum verwendet. Ich will feinen Werth darauf legen, baß bie 
Grammatik ein Futur Infinitiv in der Form devoar ätr fein wers 
ben aufftellt, da biefelbe wohl faum fo benügt wird, aber ein wirk⸗ 
liches Futurum liegt boch ficher in dem befannten Epigramm von 
Voltaire auf den Amor: 


Mortel, qui que tu sois, vois ton maltre! 
Il l’est, il V’etait ou il doit l’Etre. 





Berihtigungen und Zufäße. 


7, 3.10». u. l. dadämi. 
14, 3. 3 I. tetrofa oder tetrafa wenden. 
16, 3 11. vaysja. 
30, 3. 4 v. u. I. timöiton, Limöiten. 
3.18 v. u. l. Umaàtai. 
3. 16 I. ksipatäm. 
3. 6 I. eperäna. 
3.18 v. u. l. in letummai. 
56, Zufag: 

Zum bellenifchen Berbum bleibt mir noch eine Bemerkung zu machen; ich 
weiß nicht, ob es fchon von anbern angemerkt worden, daß das griechifche Imper⸗ 
fectum zuweilen in bie volle Funczion bes verbum frequentativum eintritt, 
namlich nicht nur fürs Präteritum, fonbern auch für das Präfens, ja filrs Futurum. 
Als ich vor einigen Jahren das ganze griechische Theater in anbrer Abſicht durch⸗ 
las, find mir brei Formen biefer Art aufgefallen und zwar alle drei bei Arifto- 
phanes, wodurch ich mich zu dem Schluß berechtigt glaube, daß dieſe Redeweiſe 
ber Sprache bes gemeinen Lebens angehörte und daß darum bie Tragiker feine 
Beranlaffung hatten fich ihrer zu bedienen. Die erfte Form fteht in den Wefpen, 
Vers 585, mo ddoner nicht anders als: wir pflegen zu geben verſtanden werben 
fann, und die zweite noch auffallenbere Stelle ift in ben Vögeln, Vers 1590 —1, 
wo duyere ihr werbet pflegen zu haben „„ers ihr werbet pflegen zu treiben als 
völliges Futur verwendet find. Uebrigens ift ddouer bie Aoriftform. 

. 65, 3.6 v. u. I. tüfpesespai. 
. 73, 3. 11 v. u. I, Manaſſes. 
8, 3. 17 v. u. l. Sikso. 
85, 3.9». u. I. ädira. 
87, 3. 12 v. u. l. kximümä. 
91, 3. 3 1. äpada. 3. 17 v. u. I. Imperfect. 
. 8 I. kxerdäno u. ſ. w. 
94, 3. 11 find Imperativ und Imperfect verwechſelt. 
111, 3. 3 l. aus kon. 
. 113, 3. 6 I. ſtechen. 
. 110, 3. 4 I. Aaßanda. 
. 135, 3. 16 1. amaimus. 
1388, 3.9 v. u. I. delesse. 
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150. In der Note ift tärantos und laränlos zu leſen. 


. 161, legte 3. I. venddte. 


165, 3. Tv. u. 1. beesti. 


. 166, 3. 10 I. dettero. 


— 3.15». u. I. vendere. 

170, 3. 11v. u. l. tradte. 

179, 3. 4 I. dolgjämo. 

. 181, 3. 7 v. u. Das bünbnerifche dje würde wahrfcheinlich genauer mut 


bem euffifch”6ößmifchen Zeichen de gefchrieben, ebenfo te. 


& 
=. 
| AI AARAFRARRARAARRRAARRO 
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183, 3. 17 v. u. flatt dann 1. denn. 

192, 3. 16 v. u. I. stuveva. 

194, 3. 12 1. Iudäu. 

217, 3.13 v. u. I. sirvo.umb tinjo. 

218, 3. 9 v. u. I, averiguär. 

220,3.51. 

228, 3. 12 1. feleris. 

237, 3. 14 für p&du I. pesu. 

240, 3. 9 v. u. I. Ich nehme den. 

248, 3. 17 v. u. I. vendriäu. 

246, 3. 14 v. u. Die Formen veig, veidfh würden wahrſcheinlich 
mit dem indiſch⸗ßlawiſchen Zeichen veid, veidf gefchrieben. 

257, 3. 8 und 5 v. u. find Imperfect und Imperativ verwechſelt. 
278, 3.3 v. u. flatt das I. des. 

280, 3. 10 I. floriss6is. 

284, 3.15 v. u. I. aus dem. 

3.40. l. ihr s. 

287, 3. 1 1. Imperfect kröase. 

3. 5 I. Imperativ. 


Nachträglich im erftien Band. 


‚59, 3. 5. 1. hartes s. 


— 3.19 1. winbifche. 
100, 3. 10 0. u. I. neseti (nicht nesti). 


. 168, 3. 16 1. ich hebe (nicht habe). 


186, 3.4 v. u. I. mrfhetge. 
189, 3.2 v. u. I. sJeshal. 


195, 3. 13 1. ich hatte, 
. 216, 3. 16 v. u. 1. bjez. 
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Borwort. 


Leider muß ich mit biefem britten Heft meinen Berbal: Orgas 
niſmus für jezt abfchließen und es ift noch nicht alles geleiftet was 
zu Anfang verfprodhen worden. Es finden fich noch empfindliche 
Lüden von Munbarten, bie hier wohl eine Darftellung verbient 
hätten. Die größte if, baß das germanifche Verbum nur zur 
Hälfte abgehandelt if und alles zurüdbleibt, was unfer fpecififches 
Deutfchland betrifft. Diefes übrige Material wird naturgemäß in 
folgende brei Gruppen zerfallen. | 

Fräntifch-fächfifhe Wundarten nenne ich diejenigen Bormazio- 
nen fächfifchen Stammes, die fih von vorn herein unter fränfifchem 
Einfluß entwidelt haben. Dahin rechne ich das Altflämifche, das 
Holländifche und das Plattdeutfche. 

Rein» fränfifhe Mundarten (frenkishgju tsungd) find nad 
der Zeit-Entwidlung Altfränfifh ober Althochdeutſch, Altichwä- 
bifh oder Mittelhochbeutfh und die heutige beutfche Schweizer 
ſprache. 

Saͤchfiſch⸗fraͤnkiſche Mundarten nenne ich diejenigen Formazio⸗ 
nen fraͤnkiſchen Stammes, bie ſich unter ſaͤchſiſchen Einfluͤſſen aus⸗ 
gebildet haben. Dahin gehört das Hochdeutſche ober Neudeuiſche, 
der fränfifche Dialert mit Einſchluß des ſchwaͤbiſchen, und ber 
bairiſche Dialect. 
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Diefen Ueberreft meined Buches Hoffe ich, villeicht in etwas 
veränderter Form, fpäter noch ausarbeiten zu Fönnen. 

Indem ich mein Buch dem Wohlmollen bes Leferd empfohlen 
haben will, bitte ich ben, der es zu practifchem Rachfchlagen zu 
verwenden gebenft, inftänbig, bie leider wieder ziemlich zahlreichen 
Drudfebler vor dem Gebrauch verbeflern zu wollen. 

Februar 1889. 
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Sechſtes Bud. 


Das germanifhe Berbum. 


(Erfte Hälfte.) 
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Rapp, vergleichenne Grammatik. IM. 3. 











Borwort. 


Meine von Raff aufgenommene Terminologie, ben ganzen 


Spradförper gothifch zu nennen, Hab’ ich längft zuruͤckgenommen. 


Man ift neuerdings, namentlih auch Grimm, zu der Anflcht zu 
rüdgefehrt, daß dad Gothifche eine ben beutichen Sprachen nah 
befreundete Mundart, aber keineswegs ihre Mutter, fonbern höchſtens 
ihre ältefte Schweiter if. In vielen Puncten ift das Altfränfifche 
älter unb urfprünglicher ald das Gothiſche. Es bleibt darum nichts 
übrig, als vier coordinierte Eprachlörper germanifcher Zungen aufs 
zuftellen: J 

1) Der gothiſche Stamm, uns im Ulfilas erhalten. 

2) Der ſcandiſche Stamm, zuweilen Nordiſch genannt, im 
Norden von Europa anſaͤßig. Er zerfällt: 

a) In das alifcandifche, das im Wefentlichen bem ganzen 
ſcandiſchen Mittelalter gemein war, jezt aber unrichtig gewöhnlich 
Jolaͤndiſch genannt wird, 

b) Die heutige isländifche Sprache. 

c) Die ſchwediſche Sprache. 

d) Die dänifche Sprache. Sie umfaßt ald Schriftfpradhe auch 
Norwegen, obwohl biefed feinen Volksdialect hat. 

3) Der fächfifche Stamm. Es ift der nörblichere von ben 
Deutfchland angehörigen, umfaßt aber zugleich die Niederlande und 
das übergeführte Angelfächfliche und Engliſche. Man kann unters 
ſcheiden: 

a) Die Alt⸗ oder Binnenſächſiſche Sprache oder bie Sprache 
bes Heljand. 

b) Die Angelſaͤchſiſche. 

ec) Die Frieſiſche. Auch fie iſt Im Weſentlichen Säaͤchſiſch. 

d) Die Rormann- Anglifhe oder die aus dem Angelſaͤchſiſchen 
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in feiner Miſchung mit . romanifchen Elementen hervorgegangene 
Mundart aus der Zeit des Ehaucer. 

e) Daraus bas heutige Englifh. Das Niederfchottifche bietet 
Dialectsabweichungen. 

f) Die nieberländifche Sprache, nämlich Altflaͤmiſch und Hol- 
ländifch, wozu das Neuflämifche eine Dialectsbifferenz bietet. Sie 
ift von fränfifchen Elementen berührt worden. 

eg) Das niederbeutfche, nieberfächfifche oder plattdeutfche Idiom, 
im nördlichen Drittel von Deutfchland noch heimatlich. Daß in biefen 
Kreiß auch das Nieberheinifche, fälfchlich fogenannte Nieberfränkifche 
gehört, ift leicht zu erweiſen. 

4) Der fränfifche Stamm. Mit dieſem Namen läßt fich im 
allgemeinen der fübliche Theil der deutfchen Mundarten befaflen. 
Er umfaßt: 

a) Das altfränkifche Idiom, von Grimm Althochbeutfch genannt. 

b) Das Alıfchwäbifche, als die Fortfegung des vorigen, bad 
unter ben ſchwaͤbiſchen Hohenftaufen zu feiner Blüte fommt, von 
Grimm Mittelhochdeutfch genannt. 

c) Als directe Fortſetzung kann man die heutige Schweizer 
fprache betrachten. 

d) Den heutigen ſchwäbiſchen Dialect betrachten wir im Zu 
fammenhang mit den fränfifchen Dialecten. 

e) Der bairifche Dialect in Baiern und Deftreich. 

f) Endlich die deutjche Schriftfprache, welche, im Wefentlichen 
bem fränfifchen Stamm entfproffen, doch einige Elemente bes nörd- 
lichen oder fächfifchen Stammes in fih aufgenommen hat. 

Damit haben wir ben Kreiß ber germanifchen Sprachen 
vollendet. 





Erſtes Capitel. 


Gothiſches Verbum. 


Nah Grimm, Bopp und Gabelenz-Löbe. 


Die gothifche Conjugazion iſt in den Ylerionsendungen dem 
vollſtaͤndigen lateinifchen Schema viel näher als dem abgefchliffnen 
Griechiſchen und kann fi) dem Sanffrit vergleihen. In ber 
Temporalbildung aber ift fie farg und noch viel ärmer als das ſchon 
ſehr befchränfte Latein. Diefem gegenüber fehlen hier nicht nur. die 
Imperfecte und Plusquamperfecte, fonbern ohne Ausnahme fümtliche 
Auturformen, ferner das Pafliv des Imperativ und das Pafſſiv und 
Präteritum des Infinitiv. Vor dem Latein voraus hat der Gothe 
den Rumerus Dualis, und fogar wo er dem Griechen fehlt in ber 
erftien Perſon des Activ, die fih an das Sanffrit anfchließt, wos 
gegen dem Gothen die griechifche dritte Perſon abgeht; auch. bie 
paſſiven Duale kennen wir nicht. Es beftehen alfo mit andern 
Worten folgende Formen: PBräfenzia fämtliche vier, Indicatio und 
Conjunctiv, Activ und Bafliv; vom Präteritum, das der Form bes 
Iateinifchen Perfect entfpricht, die beiden Activformen; der Imperativ 
für die zweite Berfon und im Plural für die erſte; das active Prä- 
jene des Infinitiv und von PBarticipien das active Präfens und 
yaflive Präteritum; der Dual überall außer ber dritten Perſon und 
dem Paſſiv. 

Eo - erfcheint die Sache jest in der Grammatik. Uebrigens 
laſſen ſich die wirklich vorkommenden Formen, wenn fie in Eine 
Wurzel vereinigt würden, dennoch als ein vollftändigered Schema 
aufſtellen, und es ift biefes feine unnübe Vergleichung um zu zeigen, 
wie unfrer beutfchen Sprache urfprünglich dieſelben Bildungsmittel 
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wie den andern Sprachen zufamen. Wir ftellen alfo zuerſt eine 
hypothetiſche Conjugazion bes gothifchen Verbum auf und wählen 
das ftarfe Verbum zätan heißen. 

Ich bemerfe noch, daß ich auch für's gothifche das Zeichen s 
für g gelten Taffe; diefer Werth wirb nothwendig, um bie Verbin. 
bung bs ausfprechen zu Fünnen. Es ift ſchon in ber Phyſtologie 
bemerft worben, bag Ulfilas zuweilen ftatt bes s ein weicheres z 
gebraucht, das ich als unweſentlich ignoriere. 

1) Activ Indicativ Praͤſens: zyäta, ich heiße, 

2) Imperfectum. Da bie Sprache an fich fein Hinderniß fennt, 
daß ein ftarfes Verbum auch bie jchwache Bormazion eingehen Fönne, 
fo dürfen wir annehmen, die ſchwache Flexion unfrer Sprache in T 
ließe ſich dem lateinifchen Imperfect analog verwenden, und nad 
ben Bildungsgefeben bes Gothen hätte nun zätan das ſchwache 
Imperfect yätida oder nach feiner Gewohnheit contrahiert zyästa 
bilden Fünnen ; ich heißte Klingt ung freilich fonderbar; unfer bairi⸗ 
cher Dialect fennt aber dieſe Form. 

3) Perfect. Die dem Griechifchen eniiprechende Form IR 

zexät, ich hieß. 
4) Da biejenigen Berba, welche der Perfectbildung einen Praͤ⸗ 
ſenzialfinn unterfchieben, von ihrer Präteritalform ein neues ſchwaches 
Präteritum bilden, 3. B. das von einem agan, in Furcht gerathen, 
abgeleitete Sg, ich bin in Furcht gerathen oder fürchtete mich, ober 
bas von einem verlornen matan, Platz finden, geleitete Präteritum 
möt, ich habe Raum (nämlich gefunden) und Davon mösta, ich fonnte, 
fo ift damit das Plusquamperfect der gothifchen Sprache uns klar 
vor Augen gelegt; ed müßte vom Perfect zeyät nunmehr mit ber 
ſchwachen Präteritalendung yeyätıda oder mit der Contragion 
yöyästa lauten, 

5) Conjunctiv Präfens: zäta, ich heiße. 

6) Das Imperfect nach Maßgabe ber fchwachen Form wäre 
zätidädjä oder mit der Contraczion zästödjä, ich hieße. 

7) Das Perfect yerätjä, ich habe geheißen. 

8) Das Plusquamperfect. Die genannten anomalen Berba 
bilden zwar von ihrem Präteritum feinen Conjunctiv und auch das 
Berbum viljan wollen, das flatt des Bräfens bie Form des Praͤ⸗ 
teritum Conjunctiv verwendet, teitt boch für fein neues Präteritum 
in bie fchwache Form unfres Imperfect vilda zuräd; gleichwohl läßt 
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ſich, nach ben Regeln ber Flexion von Öyta und mösta, ber Con⸗ 
junctiv ganz regelmäßig ableiten, ber nun von ber Form yöylsta 
zerästödja lauten müßte, 

9) Der Imperativ nach flarker Form zät, heiß; nad) Analogie 
ber fchwachen Form läßt ſich auch zätt, heiße, bilden. 

10) Der Imperativ des Präteritum fommt nur in ber Form 
ögs, fürchte, vor; er müßte aljo von zätan yöyäts lauten. 

11) Der Infinitiv nach ſtarker Form zätan heißen; bie fchwache 
wäre zätjan. 

12) Der Infinitiv des Präteritum lautet von kann mit deſſen 
Pluraladlaut kunnan; er müßte alfo von zyätan mit der beibehaltnen 
Reduplicazion zeyätan, geheißen haben, lauten. 

13) Das Barticipium Präfens lautet zätands, heißend; Das 
tebuplicierte yeyätands, geheißen habend, wäre benfbar aber eigentlich 
überflüffig durch das folgende, 

14) Participium Präteritum. Da die Neutralverba magan 
und mötan, fönnen, ein fchwaches Particip mayts gemocht (das 
boch nie paſſiv if) und mösts und das ablautende kann, ich weiß, 
ebenfo kunps bildet, fo hindert nichts, ein ſchwaches zezyätibe ober 
xdxüsts, geheißen habend, zu bilden. 

15) Das Präfens Paſſiv Hat fih nur in IL IN. sg. und 
I. pl. erhalten, fo aber, daß bie I. sg. und der ganze Plural ber 
I. ſyntactiſch gleichgemacht wird, was zuerft von Bopp ausgelprochen 
worden und über jedem Zweifel ſteht. Neben yätada, er wurbe 
geheißen, müflen wir alfo nothwenbig eine erſte Perſon yätama 
vorausſetzen. 

16) Der Conjunctiv dieſer Form, bie in ber IN. zätädä lautet, 
müßte für bie erfte zweifelhaft ob yätäma oder zyätämä angenom- 
men werben. 

17) Das Barticip Präteritum Paſſiv lautet anftatt ber nad) 
griechifchsrebuplicierter Weife zu erwartenden Yorm yöyätans ohne 
Rebuplicazion zätans, geheißen. 

Die übrigen Formen des Pafliv fönnten freilich nur durch 
Umfchreibung mittelft des genannten Particips erreicht werben, und 
mar Tann ber Gothe das Präteritum Paſſiv durch drei Auriliar- 
formen, yätans ist, vas ober var umjchreiben, welche beiden lezten 
auch Plusquamperfect heißen Tönnen. Dagegen bat bie Sprache 
noch eine andre Bildung, welche ber indiſch⸗griechiſchen Ableitung 
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auf nu entfpricht, und welche im Bothifchen ber Wurzel eine Reutral- 
oder Paſſivbedeutung beilegt, Die wir nach griechiicher Weiſe wohl 
eine Medialform nennen dürfen, Diele Form lautet gothiſch nd, 
befien 6 aber, wie das on ber Blawiichen Futurverba, vor andern 
Vocalen abfaͤllt, umd daraus ergeben fich folgende wirklich vorfom- 
mende Formen, an die Wurzel zät gefügt: 

18) Medium. Präfens: zütna, ich heiße mich. 

19) Imperfect: zätndda, ich hieß mid. 

20) Präfens Eonjunctiv: zätnä, ich heiße mich. 

21) Imperfect: yätnddedjä, ich hieße mich. 

22) Der Imperativ müßte nach ber Analogie xütn lauten; da 
bie Verbindung aber hart ift, laͤßt fich der 0⸗Conjugazion gemäß 
auch ein zätnd, heiße Dich, Herftellen. 

23) Der Infinitiv: yätnan, fich heißen. 

24) Das Barticip Bräfens: yätnands, fich heißend. 

Diefe reichen Mittel wiren ber gothifchen Sprache zu Gebot 
geftanden, wenn fie fih der Formen nach möglicher Ausbehnung 
hätte bedienen wollen. ber die Sprache war, ber lateinifchen und 
noch mehr der griechifchen gegenüber, Außerft öconomifch in ber Ver 
wenbung berfelben, bildete bie ſchwache Form erft da, wo bie ftarfe 
nicht mehr möglich war, und jene Mebialform diente ihr nur dazu, 
bie faft fchon zerftörte alte Paſſivform zu ergänzen. 

Die gothiſche Bonjugazion zerfällt daher ſtreng in brei Claſſen: 
1) ftarfe Berba, 2) ſchwache Verba und 3) anomale Verba, d. h. 
ſolche, welche ber Präteritalform die Präfensbebeutung beigelegt 
haben. Zu leztrer Claſſe kann man das Verbum fein nach einigen 
feiner Bildungen' rechnen; nur bad ift voraus zu bemerken, baß bie 
erfte Perfon ım,. ich bin, die einzige gothifche ift, welche von ber 
Conjugazion auf mi übrig geblieben ift, 


Erfie Elafle. 
Primäre Berba. 


Es find wie überall die bloßen Flerionszeichen mit dem Stamm 
verbunden. 

A. Reduplicazion des Praͤſens. 

Wie dem Lateiner dad Verbum dadami, rudmpe fehlt, ſo 
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feblt dem Germanen bie Wurzel dadkmi, dudmms. Hieher fallen 
bagegen folgenbe: 

1) Das Berbum sta fügt ein villeicht mit ber Ableitung nu 
wiammenhängended N an bie Wurzel und rebupliciert dieſe auf 
irreguläre Weife, daraus fcheint stansta und erleichtert standa ich 
fiehe, standan ftehen, zu fommen. Das Präteritum wirft das N 
wieder aus und afpiriert dad urfprüngliche T in stöb, ich fand, 
stöbum, wir ftanden. Das Particip Präteritum kommt nicht vor; 
Grimm räth auf stapans, Gabelenz auf stöbans, dem Deutichen ge 
mäß wäre standans; übrigens fommt stöpans als Adjectiv vor mit 
einem abgeleiteten stöpanan ftellen, aber. auch stödjan und stass 
für Stand. 

2) Die auch im Sanffrit vorkommende Wurzel ga gehen, 
dfayämi ich gehe, hat ihr ga ebenjo mit einem N verbunden und 
bann rebupliciert; daraus entiteht ganga id) gehe, gangans gegangen. 
Das Praͤteritum kommt nur einmal und zweifelhaft in der ſchwachen 
Form gangida und ebenfo ein ſchwaches Particip gangips vor. Abs 
geleitet find gangs und gayts der Gang. 

Da dieſe beiden Verba defect find, fo verfparen wir die voll 
Rändige Conjugazion auf bie nächfte Rummer: 

B. Berbliebene Reduplicazion im Präteritum. 

Das Paradigma zätan. 


1) Praͤſens: 
sing. xãta zätis zätip 
plur. yzätam zäup zätand 
dual. zätös zälats — 


| Die erite Perfon aus yätamı abgefürzt, Die zweite aus yätasta 
verkuͤrzt und geſchwaͤcht, Die dritte aus zätata geichwächt und dann 
noch das T in den Aſpirat aufgelöst; doch kommt hie und da auch 
ein D vor, zätid, befonderd in ber fchwachen Eonjugazion. Die 
L pl. aus yälamas um eine Silbe verkürzt, ebenjo bie 1. aus 
zätastes, die nicht nur ein S ausgeworfen und den Vocal geſchwaͤcht, 
fondern durch den Verluft der Schlußfilbe und Auflöfung des T in p 
nun mit der III. sg. zufammenfällt; bie III. pl. ift aus zätanta wenig 
verborben. Die I. dual. ift fehr merkwürdig; daß die Form eigentlich 
zütavas heißen ſollte, fieht man aus Bergleihung mit bem Conjunctiv; 
ſchon Grimm hatte vs angenommen; es ift bie reine Sanfkritfonn, 
die dem Griechen mit den Buchſtaben V abhanden fam; bie 1. ift 
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eine andere Contraczion bes pluralifchen yätastas, die auch im Sanffrit 
durch das beibehaltne Schluß-S vom Plural fich gefchteden hat; bie 
felbe Form auch auf IT. anzuwenden, wie ber Indier und Grieche, 
hat der Gothe verfäumt. 


2) Eonfumetiv: 
zöätd zätäs zälä 
zütäma zStäp äläna 
zätäva zäläts — 


Hiemit zu vergleichen iſt das indiſche Potenzial: bardjam, 
bares, bar&t, das ber lateiniſchen Futurform ferä, fer&s, feret 
enifpricht. Wie anderwertd hat das alte yätäma auch hier das lange 
a länger bewahrt und bie Nachwirkung des Nafals ift ber Laut &; 
aus zätis mit der Conjunctivs Dehnung, die man zäta-is annehmen 
fann, ift yätäs geworden; fo Die dritte zätä, welche durch die Deb- 
nung des Bocals veranlaßt ſelbſt den Schlußconfonant aufopfert ; doch 
finden fich im Ulfilas noch drei Confunctive mit bem Eonfonant beräß, 
tuyäb und svignjäb, welche Gabelenz anführt aber mit Unrecht eine 
fpätere Conjunctivform nennt, da fie bie allein organifche ift. “Der 
Plural zätäma dat einen Vocal mehr erhalten als fein Imbicativ, 
bie II. ift diefem ganz analog, bie III. Hat fein auslautendes T aber 
dafür wie Die I. den Alteften Schlußvocal behauptet; ber Dual yätäva 
mit dem zätös des Indicativ zufammengehalten, giebt uns bie vol» 
ftändige Endung vas zu erfennen, ift alfo der I. pl. ganz analog; 
bie II. wie der Indicativ. 

3) Praͤſens Pafliv. Es ift eine Ruine von drei Kormen: 
— ätasa zälada 
— — zätanda 

Es if fchon bemerkt, daß Ulfilas durch eine gemaltfame fin 
tactiſche Maßregel bie abfterbende Form fo ergänzt, daß er yätada 
auch für I. sg. und zätanda für den ganzen Plural verwendet. Was 
bie verlorne organifche Form betrifft, fo if die I. sg. ganz unbe 
beuflich yätama gewefen, die II. pl. konnte nicht wohl anders al 
yätasta lauten, da einmal das Schluß⸗8 durchaus zu fehlen fheint 
und fie doch von ihrem Singular zu fcheiben ift; fie entfpricht fo 
dem griechifchen legesbe; wie lautete aber bie eriie? Der Grieche 
bat .legomeha, das Sanffrit die Enbımg may&, mayi, wofür das 
Zend maidd; dem orientalifchen d und griechiſchen p entipriät 
gothiſches d; die Form kann alfo faum anders ald zätamada fein; 
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daraus iR ber analoge Dual, ber indiſch auf vayr® fchließt, alſo 
zätavada, leicht zu bilden, und für bie D., wenn man nicht will, 
kirlich eine Abweichung anfegen will, kann man ben Plural bei 
behalten, Die vollftändige Form wäre alfo Diele: 


xrãtama xãlasa zätada 
zätamada zälasta zätanda 
yälavada zätasta — 
4) Conjunctiv. Die Formen find: 
— zätäsd zitäda 
— — zätändd 


Man fühlt fogleih, daß in dieſen Formen etwas monftrofes 
ftedt, was fichtbar davon herfommt, daß die ganze Form im Aus⸗ 
erben begriffen und nicht mehr ganz verftanden if. Nämlich nach 
bem Organismus fann die Bocaldehnung und Trübung, bie ben 
Genjunctiv von feinem Indicativ abfcheidet, bloß den der Flerion 
vorantretenben Bildungsvocal affidieren; biefelbe hat aber hier zum 
Ueberfluß auch noch den Flexiondvocal ergriffen, und ftatt aus yütade 
regulär zätäda, heißt e8 Hier yätäda. Die organifche vollftändige 
Form hätte jo gelautet: 


yätäma zäläsa yätäda 
zätämada ätästa ätända 
zätävada zätästa — 


Dazu kommt aber noch eine weitre Anomalie; einmal lommt 
die Pafſivform bei Ulfilas einigemal in activem Sinn vor; daraus 
bat Grimm und nach ibm Gabelenz auf ein gothiiches Medium ge 
ſchloſſen; und zweitens fommen drei Formen vor, welche Conjunctiv⸗ 
Gharacter zu haben fcheinen, aber zu völliger Verwirrung bes Bes 
griffs die Voraldehnung auf dem Bildungsvocal ganz unterlaflen und 
He einzig auf ben Schlußvocal werfen; biefe drei Fälle entiprechen 
folgenden griechifchen Formen: atstigadä, zarusaro, nad bis 
beriger falfcher Ueberfepung, die von Yulda auf Grimm und von 
Grimm auf Bopp und Gabelenz überging: descendat (zweimal) ; 
isjadä, dvoaodo, Mberet; Iuganda, yauzoarooar, nübant. 
Bopp hat richtig gefehen, daß die drei griechifchen Formen feine 
Eonjunctive find, fondern ſaͤmtlich Imperative bes Aoriſt und hie 
durch mußte fi) das Räshfel löfen. Ex fagt, bie Erweiterung bes 
Schlußvocals fei keineswegs Die Immer ben Bildungsvocal treffende 
des Conjunctiv, fondern es fei eine an bie Mebialformen angehängte 
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Interjeczion, welche den Imperativ begeichne. Es ift aber vielmehr 
gar feine Medialform, fondern ber reine Imperativ Activ im ber 
dritten Berfon; da stigib aus der Endung ati, aus stigad entftanden 
ift, fo ift atstigadä ganz regulär das Tateinifche descendito, ebenſo 
läsjadä das Tateinifche Itberäto und liugandä das lateiniſche nübunto. 
Wir müflen fie alfo unten in bie Imperativformen aufnehmen. “Diele 
Imperativbildung mag aber auf bie Conjunctivformen abnormen Eins 
fluß gewonnen haben, und fo find durch falfche Dehnung des Schluß 
‚vocald die oben erwähnten falfchen Conſunctive yätäsä, zätädä, 
zätändä hervorgegangen. 
5) Präteritum: 


yözät zezäst zezät 
a An xcadten 
—2 zatu — 


Die J. und MI. sg. für xdxätami und yöyätati; bie Bilbung 
des Perfects ift die ftarfe, bloß durch Rebuplicazion beiwerfftelligte, 
wie das griechifche reruna. Mit dem Sriechifchen ſtimmt auch ber 
fih gleich bleibende Rebuplicazionsvocal, der kurz & iſt, während 
die Indier und Römer der Vorſilbe urfprünglich ben Wurzelvocal 
gelaffen haben. Der Römer zeichnet feine Perfectflerion dadurch aus, 
daß er ihr ein flerivifches i anhängt; der Gothe giebt ihr bie negative 
Auszeichnung, daß er bie I. und II. aller Flexion entkleidet; bie IL, 
welche ber Römer durch die Urendung istt auszeichnet, Hat hier 
vom urfprünglichen asta nicht wie im Präfens das T, fondern bif 
mal das S ausdgeworfen und läßt ein trodnes T ftehen; fo von 
giban gaf, gabt, von gripan gräpt, von biugan bägt, von sakan 
sökt, ſelbſt von sdöyvan das fchwierige sayvt; allein bei Dental 
lauten ift die Sprache bifftciler; hier müffen D, T und p vor dem 
flerivifchen T in S übergehen; alfo von finpan, fanp, fanst, von 
kviban kvap, kvast und ebenfo von unfrem yätan für yeyät-t 
zeyäst; bat die Wurzel ſchon S, fo fteht ed einfach; lisan, las, 
last; ein überflüfliges und falfches S hat säan, säsd, säsdst ein- 
geichoben anftatt säsdt. Für ben Blural und Dual bat die Sprache 
die weitere Präterital» Auszeichnung des Flexionsvocals u; fonft if 
bie Slerion dem Präfens ganz analog, nur daß bie III. pl. wie ber 
Conjunctiv das T verloren hat und bie I. dual. die Silbe vus in 
ben Flexionsvocal aufgehen läßt. Diefes u muß hier jedenfalls ge 
dehnt werben, worin Ulfila®’ Orthographie unbeholfen tft, well fie 
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bem fpätgriechifchen ov gemäß das furze und lange u nicht unter⸗ 


ſcheidet. 
6) Conjunctiv: 
ze yötjä zeyätis yeyäti 
yeyätlma yezätip zeyätina 
ze qällva qe Gh, tits — 


Die erſte Perſon, welche nach Abzug der Reduplicazion auf 
ein urfprüngliches zätjami zurüdführt, läßt ſich dem indiſchen Po⸗ 
tenzial adjäm, adjäs, adjät oder Jadjäm, griechifch didoien, lateiniſch 
duä ober dui, edä und edi vergleichen; die II. hat den zweiten 
Bocal mit dem i verſchmolzen und die III. vollends das i verkürzt; , 
Plural und Dual haben durchaus lang i; pl. I. IN. und dual. I. 
haben dad Schluß:a gerettet, aber beide IM. ein T und alle Bers 
fonen bes Plural nebft I. dual. das Schluß⸗8 eingebüßt. 

7) Imperativ: 


— zät ' zätadä 
j zatam zätip ätandd 
zäwßs ätats — 


Die erſte Form ſtellt den reinen Stamm dar, wie bie lateiniſch 
amomalen dik, däk, ſak und fer, die übrigen I. und II. find ber 
bloße Indicativ. Die III. find oben erklärt worden; Bopp vergleicht 
volllommen klar das indiſche baratAm (ferto) und barantäm (ferunto), 
vergißt aber unbegreiflicherweife zu bemerken, daß hier von cinem 
Medium weit und breit nichts zu fehen if. 

8 Infinitiv: zyätan. Die Endung fiimmt zum Griechiſchen 
und zum indifchen abftracten Aandana, das Binden. Ulfilas druͤckt 
aber zuweilen auch ben Pafliv- Infinitiv durch diefe Form aus, 

9) Particip Präfens Activ: yätands. Die Bildung ift dem 
urfprünglichen antas gemäß wie das griechifche legon und Iateinifche 
legens; fie hat aber im Gothiſchen den großen Nachtheil, daß durch 
bad Zufammenftoßen des D mit bem fleriven S erfteres Hinter N 
nicht gehört wird und fo wie yätans lautet; Daher auch die Eodiced 
oft diefen Schreibfehler zeigen; im Deutfchen iſt biefer Mangel ges 
hoben, übrigens unfer -end immer eine fchwächliche, ſich vom In⸗ 
fnitio nicht genug abhebende Born, was ber Grieche durch vers 
ſchiedne Vocale, der Römer durch den abweichenden Infinitiv er: 
reicht hat. Doch ift zu merlen, daß bie Form yätands mur in 
dieſer Nominativgeſtalt vorfommt; fol fie flectiert werben, fo muß 
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bie Grimmiſche fegenannte ſchwache Deelinagion eintreten, welde 
allerdings jenem Uebelftand der Verwechslung abhilft und —— 
yätandt, xatando lautet. 

10) Barticip Präteritum Paſſiv: yätans. Die Form unter 
ſcheidet fih von der griechifchen rarıusvog außer bem Mangel ber 
Rebuplicazion durch die einfache na- Ableitung, wo jene ma —+ na 
bat. Der Gothe hat niemals dieſe Form zu einer Umfchreibung bes 
activen Präteritum mittelft eines Hilfsverbum mißbraucht; erft bie 
fpätern germanifchen Sprachen haben diefe Sünde einerfeits in faljcher 
Nachahmung einer Blawifchen Form, anberfeits in Gemeinichaft mit 
ben romanifchen Sprachen durchgeſetzt. Obige Form kann übrigens 
fowohl ftark als ſchwach becliniert werben, einmal yätans, yätana, 
zätan, dann yätana, yültand, yätand. 

Rah diefem Schema gehen num folgende Verba. 

1) zätan heißen. Es ift durch Nachwirkung des gothiſchen 
Bafliv zätama geichehen, daß das beutfche Wort hötan oder Heißen 
neben der activen Bedeutung (ich heiße dich) auch bie mediale (ich 
heiße Karl) behalten hat. 

2) mätan, mömät, ſchneiden, Tateinifch metere. 

3) skädan, sköskäd fcheiden. Das sk Hindert bie Rebuplis 
cazion nicht. 

4) fräsan verfuchen. Hier wirb nicht, wie im vorigen Yall, 
die ganze Anlautögruppe ber Conſonanten rebupliciert, fonbern nur 
der erfte, alſo föfräs, mit Auswerfung bed R. 

5) läkan, löläk, fpringen. 

6) hläyan, wieder ohne L pehläy, liebfofen. 

7) äkan, fagen, bat nicht etwa ein griechiſches Temporal⸗ 
augment, fondern bie volle NReduplicazion &äk. Ebenfo in einer 
fcheinbaren Augmentform, aber ganz regulär: 

8) äkan, &äk, vermehren, lateinifch augere. 

9) zläpan laufen. Das Präteritum kommt nicht vor; Grimm 
feßt dem beutfchen Tief gemäß zlöyläp an, die Analogie des fl ver 
langt aber zeyläp. 

10) stätan mit voller Rebuplicazion stöstät floßen. 

141) Nätan, villeicht feflät prahlen. 

12) slöpan, söslöp (alſo das L nicht doppelt, Ulſilas ſchreibt 
auch sellöp mit weicherem S) fchlafen. 

13) xvöpan rühmen. Hier findet fich auffallend bie volle 
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Rebuplicazion zvayvöp; ber Grund möchte Hier in der Unbeholfen- 
heit der Orthographie liegen; ber Gothe hat für ben Laut zv ein 
einfaches Zeichen, das er Hier wieberholt; naturgemäßer fcheint 
zexvöp. 

14) staldan, stöstald befißen. 

15) zaldan, zeyald, unfer halten, bebeutet aber weiden, hüten. 

16) alpan, &alp, alt werben. 

17) fulban, föfalb, falten. 

18) saltan, s2salt, falzen. 

19) fayan, wahrfcheinlih aus fangen abgefchwächt, fefay 
fangen. 

20) zayan, ebenfo aus yangan, zöyay hängen. 

21) bäan bauen, zweifelhaft bebä. 

22) valdan walten, zweifelhaft vevald. 

C. Reduplicazion mit Umlaut verbunden, 

Einige rebuplicierte Verba haben Die der griechifchen Grammatit 
beiannte Erfcheinung, daß Bräfens und Präteritum im Vocal bif- 
ferieren; durch biefe Operazion wird Hier ber beutfche Ablaut vors 
bereitet und eingeführt. Diefe Verba feben ein wurzelhaftes Furzes 
a voraus, das fich in ber Ableitung gebehnt hat; biefe Dehnung 
iR num freilich ſelbſt aus ber Reduplicazion zu erflären; ba biefe 
aber im Perfect noch befonders auftritt, fo kommt bier bie Theorie 
auf das Phänomen ber Retriplicazion, richtiger wohl ber Sterazion 
ber Berbalwurzel, was anberiwerts beſprochen iſt. 

1) Von ber Wurzel tak, berühren, nehmen, bie fih im alt 
ſcandiſchen taka erhalten hat, kennt ber Gothe nur bie rebupficierte 
Form tatak, die er fih in ta-ak auflöste; Die Eontraczion forberte 
lang a; das fennt er nicht und Kat bafür nur Die Wahl zwifchen 
6 und 8; er greift dißmal nach beiden, nimt ben Umlaut für's 
Präfens töka und das 6 nebſt Rebuplicazion zu feinem Präteritum, 
alſo für tatatak tetök; Particip tökans. 

2) Ebenfo muß eine Wurzel flak, weinen, die Kormen flöka, 
felök, flökans geliefert haben. 

3) Die Wurzel lat, laſſen, bildet Iöta, lelöt, lötans. 

4) Eine Wurzel grat, weinen, gröta, gegröt, grötans. 

9) Eine Wurzel blas, blafen, blösa, beblös, blésans. 

6) Die Wurzel rad, bebenfen, giebt r&da und im Präteritum 
mit Auflöfung bes D reröh, reröpum (unfer rathen). 
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7) Bon einer Wurzel 'svar, nachftellen (im Angelfächflichen 
aus kurzem Vocal sdarvan oder sürvjan), gilt svöra, daß fich im 
Präteritum gegen die Analogie von zveyvöp in sèesvor erleichtert. 

Drei andre find etwas ſchwieriger zu beurtheilen: 

8) säan, sesd, fäen. 

9) väan, vevö, wehen, 

10) läan, 1816, fchmähen. 

Man kann die Wurzeln auch hier sa, va, la annehmen, woraus 
das Präteritum hervorgeht; daß fich das Präfens flatt & in & um 
lautet, mag ein angehängtes j veranlaften, benn es findet ſich flatt 
säa auch säja gefchrieben; ähnlich fchiebt der Römer ein euphonifches 
R ein in sero, sövt, satus (in lesterem bie reine Wurzel); ber 
Sflawe hat ebenfalls j in sjejon und vjejon. | 

D. Die verftedte Reduplicazion. 

Die folgende Familie hat ebenfalls furzes a der Wurzel; einem 
urfprünglichen kar, fahren, entfpricht inbifch tsar, deſſen Präteritum 
tsatsara lautet; bie gothifche ift aus kar zu par und biefes zu far 
geſchwaͤcht, daraus ſollte fafar werden, mit Ausfall des mittlern F 
fa-ar und ſtatt langen a's 0; aber die Reduplicazionsſilbe tritt jezt 
nicht mehr dreifach auf und das Praͤſens behaͤlt die einfache Wurzel⸗ 
form; dahin gehören: 

1) faran, för, fahren. 

2) svaran, svör, fchwören. 

3) alan, öl, aufwachien, wovon das abgeleitete aljan aufziehen; 
lateiniſch alere. Deflen PBarticip altus, hochgewachſen, entfpricht bem 
beutfchen alban, alt werben, und alt b. 5. groß gezogen. 

4) malan, möl, mahlen. 

5) Das Compofitum us-anan, us-Ön fterben, eigentlich aus 
haudhen, von &w, &yauoc, anima. 

6) graban, Präteritum mit Auflöfung bes auslautenden B 
in F gröf, Plural gröbum, graben, 

7) daban, wahrfcheinlich doſ, taugen. 

8) draban, wahrſcheinlich dröf, hauen. 

9) skaban, wahrfcheinlich sköf, fcheeren. 

10) vakan, vök, wachen. 

11) sakan, sök, fireiten, wovon sokjan, fuchen, flammt. 

12) zlahan, wahrfcheinlich xlop, aufladen. 

13) slayan, slox, fchlagen. 
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14) Prayam, prox, wachen. 

15) dragan, villeicht drög oder dröy, ziehen. ’ 

16) agan, in Furcht geraten, bildet das anomale ög ich 
fürchte mich, agis die Furcht, agjan und Ögjan fürchten machen. 

E. Mit ir Ableitung im Praͤſens. 

Diefe Familie nimt für's Praͤſens und bie daven geleiteten 
Formen bie Geſtalt ber ſchwachen Berba an und zwar entſchiedner 
als das lateiniſche kapio oder fugio. | 

1) vaysja, ich wachfe, flectiert durchaus Schwach wie auch fein 
Conjunctiv; daher Heißt ber fchwache Imperativ vayst, Infinitiv 
rrsjan, Particip Activ vaysjands.. Danegen das Präteritum voxs 
Plural vöoysum, Particip Paſſiv vaysans. 

2) zlayjan, zlayt, xlaxjands dagegen xlox zlöyum, yla- 
zans, lachen. 

3) skapjan; sköp, skapans, ſchaffen. 

4) skabjan, sköb, skabans, ſchaden. 

5) rahjan, rop, rabans, reden, zählen. 

6) frapjan, fröp, verſtehen; fo Häufig ‚dad Wort iR, fo kommt 
doch fein Particip nicht vor; e8 müßte frabans heißen. 

7) xafjan, yöf, yafans, Beben, 

F. Theil verftedte, theils abgemorfene Rebuplieazion. 

Wir kommen jezt erft im fpeciellen Sinn auf ben gothiſchen 
Ablaut, d. h. jemes fchillernde Spielen ber Verbalwurzelvocale, das 
dem Griechen. noch eine müßige Schwankung war, Bier aber fich 
nah und nach in ein. confequentes Syſtem correfponbierender Töne 
gebracht Hat, fo. daß biefe Vocalfaͤrbung endlich ben Gehalt bex 
Flexionsthaͤtigkeit repräfentierte, und wir, nachdem wir bie wahrs 
hafte Flexionebezeichnung eingebüßt, jest in dev That bie Klerion 
des Wortd aus dem Vocal erkennen. Zu biefem Behuf wird aber 
freilich die Rüdficht auf die Hauptform des Verbum, d. 5. auf bie 
Gonjugazion ober Familie zu der es gehört, vorausgefept. ES find 
überhaupt vier Claſſen, wovon bie beiden. erften zwei lange und 
zwei kurze Hauptvocale, die dritte und vierte nur einen langen und 
drei Turze zählen. 


Erſte Familie. 
Der Burzefovcal iſt i, wie ſich aus der Bergleichung der Stamm» 


Iprachen ergiebt; dahin gehört bie befannte Wurzel vit Ian; inbifch 
Rapp, vergleichenne Grammatik. 111. 9. 
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wirb aus vis fehen v&da ich weiß, vidima wir wiffen; griechiſch aus 
vid veidd, bann eido ich fehe, veida, oida ich weiß, vismen, ismen 
wir wiſſen; tateinifch aus video ich fehe vidt ich fah; ßlawiſch aus 
vidjeti fehen vjedjsti wiſſen; gothiſch aus vitum wir fahen das 
Praͤſens vita, Präteritum vät ich weiß. Es iR alfo ein Wechſel 
von kurzem i, bann beflen Dehnung oder Diphthongierung, und 
beittens eine weitre Erbreiterung des Vocals, bie zwifchen &, ä 
und oi ſchwankt. Zweifelhaft ift, ob außer der Rebuplicazion auch 
bie Retriplicagion, b. 6. ein vivivid im Spiel if; denn nirgends 
erfcheint in biefem Berbum mehr ein vevoida, verdda, vevät. 
. 4) vitans, vitan, vät fehen, nur in Compoſizion, baneben aber 
ein fchwaches vitan, vitäda, vitäbs fehen unb bad anomale vitan, 
vät wiflen. 

2) stigans geftiegen, stigan fteigen, stäg ftieg. 

3) digans gebildet, digan bilden, däg bilbete, 

4) vigans gefämpft, vigan kämpfen, vär ich kämpfte, vigum 
wir kaͤmpften. 

5) bidans gewartet, bidan warten, pid wartete. 

6) lipans gegangen, Ipan gehen, lap ging. 

7) snipans geichnitten, sntban fchneiden, suäb fchnitt. 

8) bitans gebifien, bitan beißen, bät biß. 

9) skritans geriffen, skritan reißen, skrät riß. 

10) smitans gefchmiert, smitan jchmieren, smät fchmierte, 

11) risans aufgeftanben, risan aufftchen, räs fand auf. 

12) lisans erfahren, Iisan erfahren, läs erfuhr. 

13) dribans getrieben, driban treiben, dräf trieb, dribum 
wir trieben. 

14) svibans aufgehört, sviban aufhören, sväf hörte auf, svibum 
wir hörten auf. 

15) gripans gegriffen, gripan greifen, gräp. griff. 

16) vipans befrängt, vipan befränzen, väp befrinyte. 

17) Mit N abgeleitet ift skmans geleuchtet, skinan leuchten, 
Kän leuchtete. 

Folgende find mit v abgeleitet, was bie Conjugagion nicht Rört: 

18) ynivans geneigt, zulvan fich neigen, ynäv neigte mid). 

19) spivans gefpieen, spivan fpeien, späv fpie. 

Eine Störung in der Boralifazion bewirken einige Genfonanten 
als Berbaldharacter; wenn nämlich das Berbum hinter bem i ein z 
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oder R bringt, fo wird ber Bocal wo er kurz if ind ermiebrigte 
e gedrängt; ber Goihe fagt in ber gefchärften Silbe nicht iy und 
ir, fondern &y und dr; beim R berfährt ber Engländer noch heute 
ebenſo. Dahin gehören: 

20) Bon plxon wachſen, gedeihen, heißt das Präteritum regulär 
böy, ber Plural aber Hat flatt ber kurzen i & herum und das 
Particip peyans (unſer gebiegen). 

21) Bon priyan drängen, bräy, prèxum, breyans. 

22) Bon tiyan, melden, zeihen, täy, t&yum, töyans. 

23) Don Iiyvan leihen, bad außerdem noch mit V abgeleitet 
iR, läyv lieh, löyvum wir ließen, löyvans gelichen. 


Zweite Familie. 

Der Wurzellaut ift u, Beifpiel das indiſche budf biegen, 
Aubödfa ich bog, griechifch Cumbiegen ift fliehen) efugon und 
feugd, pefeuga, lateinifch fugio, fügt, ßlawiſch bjegon; gothiſch 
bugum wir bogen, das Präfens bem griechifchen feug6 gemäß biuga, 
das Präteritum dem indifchen Aubödfa gemäß, alfo wie es fcheint 
«us bubug ober bobog mit Abfall der Rebuplicazion big Wie 
das su aus &, 6, u entftanden, bleibt zweifelhaft. Dahin: 

1) bugans gebogen, biuga biege, bäg bog. 

2) Iugans gelogen, liuga lüge, Jäg log. 

3) drugans von driuga ich: diene als Soldat, dräg. (Byzan- 
tiniſch drungos Soldat, ſcheint mit bem ßlawiſchen drugü, socius 
aufammenzuhängen; bie ftarfe Flexivn ift aus ber Ableitung gadröyts 
Soldat nicht ficher zu fchließen.) 

4) sukans von simkan fiechen, fochen, auch Seuche und Sucht, 
Iateinifch saukius; Präteritum säk. 

- 5) budans geboten, biudan bieten, bäp bot, budum wir beten. 

6) Indans gewachſen, liudan wachlen (woher unfer Leute, 
ßlawiſch Ijudi); Particip Iäb, ludum. 

7) gutans gegofien, giutan gießen, gät goß. 

8) us-prutans verbroffen, ushriutan verdrießen, ushrät verdroß. 

9) nutans genofien, niutan genießen, nät genoß. 

10) drusaus gefallen, driusen fallen, dräs fiel. 

11) kusans erforen, kiusan tiefen, käs erfor. 

12) fra-hısans verloren, fraliusan verlieren, fraläs verler. 

13) skubans gefchoben, skiuban fchieben, skäf fchob. 
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14) xnupans gebrochen, xninpan brechen, znäp brach. 

15) siupans von sliupan fehliefen, fchlüpfen; släp fchloff. 

16) xulans geflagt, yiufan Hagen, zäf klagte. 

17) krustans von kriustan nirfchen; kräst Fnirfchte. 

Die vorige Anomalie trifft wieder bei Wörtern, bie x zum 
Charakter haben, das das furze u in 6 emiebrigt, ale: 

18) Bon tiuyan ziehen, täy ich 309, töyum mir zogen, 
töyans gezogen. 

19) Bon pliuyan fliehen, play ich floh, Höyum wir flohen, 
plöyans geflohen. 

20) Ein einziges Verbum diefer Familie hat die bedeutende 
Anomalie, daß ed von ber Wurzel luk fchließen, lukans geſchloſſen, 
lak ich fchloß und lukum wir fchloffen nicht zum Diphthong im vor- 
gebrungen if, fondern bad Praͤſens ftatt liuka entweder furz luka 
ober einfach aus ber Wurzel loka bildet; denn dieſe Dehnung ließe 
fih aus dem Diphthong keineswegs erflären. 

21) Es fcheint auch, dag ein zweites Verbum vulan aufwallen, 
Reben, die Yormazion val, vulum, vulans befolgt. 

22) Endlich jcheint hieher noch ein Verbum divan fir divan 
zu fallen, beflen Particip divans matt, ftumpf, tobt, von einem ver 
muiblichen Präteritum dä ein abgeleiteten dajan matt machen und 
das Adjectiv däps tobt abgiebt. 


Dritte Familie. 


Der Wurtjelvocal iſt a, das ſich in e und i ſchwaͤcht. Die 
Reduplicazion iſt außer Zweifel. Bekannt ift die Wurzel at eſſen, 
indiſch admi ich eſſe, griechiſch Futur edomai, Perfect ededoka, 
lateiniſch edo, Adi; ßlawiſch fuͤr jadmĩ jami; gothiſch wird im Praͤ⸗ 
teritum Singular die Reduplicazion rein abgeworfen; flatt a-at heißt 
ed bloß at, im Plural Dagegen geht a-atum ftatt Atum in Atum 
über und der Infinitiv ift geichwächt in itan. Alſo: 

1) at ih aß, dtum wir aßen, itan eflen, itans gegefien. 
Gomponiert ift fra-itan, eigentlich ver-eflen, bei und contsahlert in 
freflen; die Contraczion kommt fchon bei Ulfilas vor, indem er bad 
Präteritum fra-at aus den zwei a in & fr&t zuſammenzieht; ano- 
maler aber und unſrer Contraczion noch näher ift es, wenn 
er vom Plural fra-Ctum das a ganz auéwirft und fr&um 
bildet. 
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2) Füur mamat mat ich maß, und für mamatum metum wir 
maßen, mitan meflen, mitans gemefien. 

3) Für sasat, indiſch sasada, lateinifch södt, gilt sat ich faß, 
setum, sitan, sitans. 

4) Billeicht fat, fetum, fitan gebären. 

5) Bon einer Wurzel gat treffen da6 componierte bigat ich 
tand, bigdtum, bigitan (englifch to get und vergeflen). 

6) Bilfeicht nah, ndbum, nipan helfen. 

7) kvab ich fagte (engliſch quoth), für kva-abum kvöpum, 
kriban. 

8) Für lalag lag ich lag; leègum, ligan. 

9) Für vavag vag ich bewegte, véêgum, viyan. 

10) Bon der Wurzel gab geben für gagabum gebum, giban, 
aber gaf ich gab. 

11) Für vavad vad ich band, vedum, vidan (unfer Wiete). 

12) Für lalas las ich las, fammelte, I&sum, lisan. 

13) Wurzel nas, nanas; ganas ich genad, gandsum, genisan, 
davon nasjan nähren, retten. 

14) Für vavas vas ich blieb, vesum, visan bleiben, unſer 
weſen, Hilfswurzel zum Verbum ſein. Dieſe ſchon hier ſo ge⸗ 
brauchten Formen müuſſen wir bier einschalten. 

Unfer ich war flectiert fo: 


vas vast vas 
vesum vesup vesun 
vesh v&suts — 


Conjunctiv véêsjà, vesis u. ſ. w., ich wäre Infinitiv visan 
ſein; Particip visands ſeiend. Das Particip geweſen kommt hier 
nicht vor, d. h. die uͤbrigen Formen bes Verbum visan laſſen ſich 
aus ihrer concreten Bedeutung bleiben erklaͤren. 

15) Die Form fray ich fragte (indiſch prats, lateiniſch rogäre 
für prokäre, ßlawiſch prositi, perfifch purstden), hat fr&yum unb 
im Barticip wegen bed 2 fr&yans; dagegen werben aus ber ſchwachen 
Conjugazion, die mit N abgeleitet ift, gebildet das Präfens freyna, 
freynis, freynib, der Imperativ fröyn und Infinitiv fröynan. 

16) Bon der Wurzel bad bitten ift dad Präteritum für babad 
bap, Plural bddum, Particip bidans; das Präfend bida und ber 
Infinitiv bidan fommen vor, gewöhnlich aber heißen fie nad fchwacher 
Form bidja und bidjan, Imperativ bidi. 
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17) Mit u abgeleitet aber regelmäßig gebildet iſt das Verbum 
sayv ich fah, für sasayv, und söyvum wir fahen; ber Infinitiv 
wegen Des y söyvan, Particip söyvans; ber Imperativ söyr, Die 
verfürzte Form sä drüdt die Form Zdov, ecce aus, 

18) Zweifelhaft ift das vocalifch auslautende Verb snivan, fork 
gehen, deſſen Präteritum sna entweder aus snav, snau zuſammen⸗ 
gefloflen it ober einem Altern Infinitiv sniuan vworausfegt; der Zw 
perativ sniu und bad Präteritum find regelmäßig, fordern aber eine 
Wurzel snu ber zweiten Familie. Aus diefer Unficherheit über bie 
Grundforn erflärt ſich auch, daß der Plural des Präteritum in ber 
doppelten Form snövum von ber Wurzel snav und einmal snivum 
von der Wurzel snu vorkommt. 


Vierte Familie. 


Ebenfalls wurzelhaftes a, aber in dreifachen Umlaut. Das 
Präteritum bat wieder a und ber Plural für a-a &; dagegen das 
Particip geht mit a in bie erfte Abichwächung u über und bas 
Praͤſens in bie zweite mit i wie oben. 

1) stal ich ftahl, für stastal, daher der Plural stelum, Par: 
ticip stulans, Praͤſens stila, Infinitiv stilan. 

2) Wegen Einfluß des R die Wurzel bar tragen, indiſch 
barämi ich trage, perſiſch berem, ßlawiſch berom, griechifch und 
Iateinifch ſoro, gorhifch bar ich trug, boͤrum wir trugen, dad Par 
ticip börans und Präfens bera, Infinitiv beran. 

3) Ebenfo tar ich riß oder zerrte, toͤrum, törans, tera und 
terans (romanifch tiräre). 

4) Die Wurzel trad treten bildet das Präteritum trab, Plural 
trödum, Particip trudans; die dritte Abſchwaͤchung mit ı fehlt aber 
bem Gothen und er bildet mit u truda und trudan treten, woraus 
ſich das ſcandiſche troda und franzöftfche trotter erflärt; bie beutfchen 
Dialecte haben tritt, treten. 

5) Wurzel brak brechen (lateiniſch frango, indiſch bandſ) 
bildet brak, br&kum, brukans und brikan. Nach der Analogie zu 
ſchließen gehen ebenfo: 

6) vrikan verfolgen, rächen (gerochen), 

7) stikan ſtecken (geftochen, geftoden) und 

8) rikan fammeln, wovon rakjan reden, fixeden; ihre Parti⸗ 
cipien fommen aber nicht vor. 
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Drei Berba diefer Kamille müflen wir wegen einer Rafal- 
Ableitung fpäter beſonders betrachten. 

G. Bollfemmen abgetworfene Rebuplicazion. 

Diefer Elaffe entipricht im Lateinifchen die erſte ftarfe nicht 
reduplicierende, von der wir die Bermuthung Haben, baß fie die 
Rebuplicaziondfilbe früh ganz abgeworfen. Es find lauter Berba 
mit Ddoppeltem Conſonant⸗Auslaut, daher fie Grimm für beriviert 
hält von einfachen Wurzeln; um biefer ihrer doppelten Conſonanz 
wegen fonnten biefe Berba im ‘Präteritum Plural ihren Vocal nicht 
behnen, und fie haben darum dieſe Form dem Barticip analog ges 
bildet. Die Wurzel hat nämlich auch Hier den Vocal a, das nun 
für Präteritum Plural und Particip in die erfte Abſchwaͤchung u 
eingeht unb für Praͤſens und Infinitiv in die zweite Abfchwächung ı. 
Es iſt alfo die einfachfte Formel a-u-i, welche diefer durchaus kurz⸗ 
vocalifchen Eonjugazion zu Grund liegt; eine ſolche burcchgeführte 
Ablautsform hat weder der Grieche noch fonft eine Sprache unfres 
Stammes jemald erreicht. Daß fie aber gleichwohl nur Erſatz für 
die verlorne Rebuplicazion ift, ift nicht zu bezweifeln. Die Wurzel 
Rand bildet im Sanffrit das Präteritum Fasanda; davon bleibt 
dem Gothen bloß die Wurzel band; dad u bed Plural bundum 
fönnte man etwa für Aflimilazion aus dem Flexionévocal erklären; 
dann wäre das Praͤſens binda in die dritte Abſchwaͤchung i gegangen 
durch Einfluß der andern PBerfonen bindis, bindid. Warum ift aber 
biefer Ablaut dann auch auf ben Infinitiv bindan übergegangen und 
woher hätte das Particip die erfte Abſchwaͤchung bundans? Auf diefe 
Fragen ift bis jest noch nicht geantwortet. Die Verba find folgenbe: 

1) rann ich rann oder flo, runnum, runnans; rinna, rinnen. 

2) brann id) brannte (das Neutrum), brunnans; brinnan. 

3) Wurzel gan, dugann ich begann, dugunnum, duginnan. 

4) Wurzel lan, aflann ich hörte auf, ließ ab, aflunnum, 
aflınnan. 

5) spann ich ſpann, spunnum, spinnen. 

6) vaon ich litt, vunnans, vinnan. 

7) Billeicht svamm ich ſchwamm, svummans, svimmıan. 

8) band ich bad, bundum, bindan. 

9) Wurzel sland, slundum, woher unfer Schlund, während 
wir das Verbum slindan in fchlingen, verfchlingen entftellt haben. 

10) vand, vundum, vindan, winden. 
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11) xanb, xunpum, xinban fangen, womit das angelſachfiſche 
xuntjan und das engliſche to hunt jagen, verwandt ſcheinen. 

12) fanp, funpum, finpan erfahren, finden, angelſächſiſch mit 
D findan. 

13) bans, punsans, pinsan, eigentlich Hin und her ziehen, Hat 
unſer Adjectiv aufgedunfen, dad Subftantiv Dunft und bad oma 
nifche danser tanzen geliefert. 

14) stayg, stungum, stingan ftedhen; unfer Stange. 

15) drank, drunkum, driykan, teinfen. 

16) tramp, trumpum, trimpan, treten, trampeln. 

17) gald, guldum, gildan, gelten. 

18) svalt, svultum, sviltan, fterben. 

19) yalp, zulpum, zilpan, helfen (lettifch gelbmi). 

20) faly, fulyum, filyan, verwahren, verbergen, hat das 
lateinifche se-pelire, sepultus und unfer empfehlen, befehlen geliefert, 

21) valv, vulvum, vilvan, rauben. 

22) prask, pruskum, priskan, drefchen. 

23) trasg, trusgum, trisgan, pfropfen. 

Mit u abgeleitet find: 

24) blangv ich fehlug, blungvum, blingvan (engliſch blow). 

25) sangv id) fang, sungvum, singvan. 

26) sarıkv ich fanf, swykvum, sirkvan. 

27) stankv ich ftieß, stunkvum, stirkvan ftoßen (das lateinifche 
stujgvere). 

Mit. Vocalerniedrigung durch das R: 

28) barg ich barg, börgum, bèrgan. 

29) gard ich gürtete, gördum, gerdan. 

30) varb ich ward, vörbum, verpan. 

31) pars ich dörrte, pörsum, persan. 

32) yvarb ich drehte, wendete mich, xvorbum, yverban. 

33) svarb ich wifchte, svörbum, sverban. 

34) varp id) warf, vörpum, verpan. 

H. Nafal» Ableitung. 

. Zum Beſchluß der ftarfen Berba müflen wir einige theild mit 
N, theild mit M abgeleitete fielen, welche zu ber uns belannten 
Vermuthung einer urfprünglichen Yuturform hinführen, bier aber 
ohne Rüdficht hierauf vollfommen in der Analogie ber ftarfen Berka 
fich bewegen. Dahin gehören: 


1) Bon einer Wurzel fi haſſen (das inbifche bi, ßlawiſch hoi 
fürchten, flimmt nicht in bie Lauiverfchiebung) fcheint ein ftarfes 
Berbum fan, Präteritum fä, fjum zu flammen, wovon verfchiebne 
ſchwache Verba abfließen; von fijan haſſen flammt das PBarticip 
fijands ber Feind; ein andres Verbum fäan bedeutet tadeln und ein 
mit N abgeleitetes infinan drüdt gerührt fein aus; ed geht nad) 
der fchwachen N: Eonjugazion. 

2) Bon einer Wurzel ki fommt ein Particip kijans gefeimt 
vor, was ein Verbum klan, kä, kijum vorausſetzt. Davon ift ein 
ſchwaches kinan mit N abgeleitet, das im Deutfchen bald mit M 
bald mit N kiman und kinan, unfer feimen und nad) Grimm unfer 
Nomen Kind zuwege bringt. Wir hätten bier alfo die wichtige Spur, 
daß eine vocalifch auslautende Wurzel ihre vermuthliche Futurbildung 
auf beide Naſale bilden Fonnte. 

3) Bon einer Wurzel skt fommt ebenfo einerfeits Das gothifche 
skinan, angelfächfifch skinan fcheinen, anderfeits das gothifche sktma 
bie Leuchte, angelfächfifch skiman ſchimmern. 

4) Entſchieden mit M abgeleitet iR die Wurzel na, woraus 
nam , ich nahm, entiteht; Plural nömum, Particip numans und 
Infinitiv niman. Die Analogie mit emere iſt anderwertd ausgeführt. 

5) Die zweite Wurzel diefer Art ift kva, das lateinijche mit 
N abgeleitete ventre, gothiſch kvam, ich kam: Plural kvemum, 
Barticip kvumans und Infinitiv kviman. 

6) Bei ber völligen Gleichheit der Bildung müflen wir als 
von einer Wurzel ta abgeleitet dad Verbum tam, tömum, tumans, 
timan, ziemen, hier anführen, um auf muthmaßliche Verwandtſchaft 
ohne dad M aufmerffam zu machen. Das lateinifche dekeo und 
beutfche Zier lägen nahe. 

So fönnten wir in den Zormen kima, nima, kvima, tima 
alle Rafalableitungen und nach Analogie des Blamifchen Zuturformen 
erbliden, wie im Lateinifchen emo für nemämi. Ich möchte aber 
viel weiter gehen und behaupten, vielmehr find alle gothifchen Praͤſens⸗ 
formen Futura gewefen, weil unfre Sprache verfäunte, neben ber 
einfachen Wurzelform ein. verftärftes Präſens zu bilden wie ber 
Grieche, oder eine zweite ſchwache Bräfendforn wie ber Silawe. 
Daher mag es fommen, baß in beutfcher Syntar das Praͤſens noch 
heute Futurfunczion verfehen kann, Das franzöfifche je viendrai 
demain heißt auf beutfch ich fomme morgen; im Branzöflichen wäre 


je viens demam Unfinn. Es fehlt unfrer Sprache eine beftimmte 
Praͤſensform und fie Hat das Futur dahin übergeführt. 
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Duweite Claſſe. 


Secundäre Berba. 


Es find drei Vocalableitungen, mit i, mit & und mit Ö, unb 
eine confonantifche mit nd. Die brei erſten entfprechen bem inbifchen 
ajämi, griechifchen a, e, o, fateinifchen i, a, e, Blawifchen i, a, je, 
das nd dem indifchgriechifchen nu und ßlawiſchen non. Ableitungen 
mit a fehlen unb bie mit u faflen daſſelbe als v auf, fo baß «6 
in andre Conjugazionen übergeht; aber auch das i wird bier vor 
zugsweiſe als j aufgefaßt. 

A. Erſte ſchwache Conjugazion mit i. 

Das i wird entweder vor andern Votalen ald j aufgefaßt ober 
es ſchwimmt mit bemfelben in ein langes ı zufammen. Lebtered ge 
fchieht vorzugsweife, wenn die Wurzel des Berbum durch langen 
Vocal oder durch Poſizion erichivert if. Das Schema ift von lagjan 
legen: Praͤſens, ohne Contraczion, ber flarfen ähnlich; für lag-ra: 


lagja lagjis lagjib 
lagjam lagjip lagjand 
lagjös lagjats — 


Dagegen contrahiert in der ſchweren Wurzel sökja, ich ſuche. 


sg. sökia wirb sökja 
sökiis wird sökis 
sökiip wirb söklp 
sökiam wirb sökjam 
sökiib wird söktp 
sökiand wird sökjand 
di. sökiös wirb sökjös 
sökials wirb sökjats 


Das fchwache Präteritum wirb mit dem Element T abgeleitet 
oder ber Silbe da, die aber eine merhvürdige Rebuplicazion, ja eine 
Retriplicazion in fich zu fchliegen feheint. Der Zufammenkang biefer 
Form mit der Wurzel ta in daddmi, zednnı und unfrem beutfchen 
thun ift befannt; der Gothe kennt aber letztres Verbum noch nicht, 


pi. 
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er rebupliciert dada und zieht diß in d& zufammen, daher ber Plural 
retripliciert dedum, fodann bie im Gothiſchen beftehenden Nomina 
deds die That und dedja der Täter; exft bie fpätre Sprache hat 
das Präteritum that. Hier gehen nun lagjan und sökjan ganz 
gleih, das ableitenbe ı läßt den Bildungsvocal wicht auffommen 
mb es bedarf alfo Feiner Eontragzion wie in amäbä aus ama-ibä: 


lagida lagid&s lagida 
lagid&edum lagid&dup lagideden 
lagidedü lagid&duts — 


Wir bemerken noch, daß gleich dem Lateiner, der alle ſeine 
Praͤteritalformen durch ein ableitendes i zuſammenfaßt, auch der 
Gothe wenigſtens ben Plural und Dual ſowohl ſtark als ſchwach 
durch ben Flexionsvocal u auszeichnet; fo ſteht auch Hier A für Die 
Silbe vas. Diefes Tempus gehört zu ben intexeflanteften in ber 
Sprachgeichichte. Faſſen wir, wie Bopp thut, bie Form lagida ale 
ein verkuͤrztes lagidadami auf, lagides als ein contrahiertes lagida- 
dasti und lagidddum gar als ein vetripliciertes lagidadadumas, fo 
muß man fagen, ber urfprüngliche Stammel-Bildungstrieb unſres 
Sprachförpers hat fich in Feiner Form naiver feftgehalten als im 
dieſer. Mit der attifchen Reduplicazion der Griechen läßt fich bie 
Erfcheinung nicht ganz vergleichen, infofern biefe bie Wurzel trifft, 
hier aber bie Flexion ſelbſt fich vervielfältigt; in beiden Fällen iſt 
aber doch eine gewiſſe Analogie bemerkbar, indem beibemal ber Res 
buplicazionätrieb eine falfche Richtung genommen hat. Das gothifche 
Ingidada iſt gleichlam Erſatz für das der flarfen Form gemäße lala- 
gida, die Reduplicazion Hinten ftatt vorn. In bie Augen fallt bie 
Unalogie bes Lateinifchen perdo und krödo, bie nicht von dare 
fammen und doch perdidt, krödtdi bilden. Merkwürdig ift eine 
Form bes Elſaͤßerdialects diöntiti ich diente im Condizional, Blural 
dientitjö wir dienten, alfo völlig mit biefer Verdopplung, gleichlam 
ich dDientete, wir Dienteten, was nach Boppifcher Theorie auf 
eine Eompofizion dien-täten, wir dienen thaten fchließen ließe, wel- 
des thaten aber felbit die Reduplicazion enthält. 

Die Formen des Conjunctiv find bei beiden Claſſen ber ſtarken 
Form analog und gleich; es ift nur das j eingefchoben, lagja und 
sOkjä geht wie zütd. Das Präteritum aber wird aus dem Plural 
feines Indicativ, d. h. aus ber reiripliclerten Flexion gebildet, alfo 
agidödj&, sökidödjä, die volllkommen flectieren wie zörätjä. 


Conjunctiv Praͤſens 
lagjd lagjäs lagjä 
lagjäma lagjäP labtjana 
lagjäva lagjäts — 
Praͤteritum: 
lagidedjs lagidedis lagidedi 
lagidedima lagid&dih lagidedina 
lagidediva lagidedits — 


Im Imperativ gehen beide Claſſen wieder mit dem Praͤſens; 
doch in ber IL sg. heißt es gleichmäßig lagt und sokt, was eine 
Contraczion lagi-i, s6k-i-i voraudfest, alfo außer dem ableitenden 1 
den Flexionsvocal oder den übriggebliebnen Bindevocal enthält. Im 
pl. I. lagjam, sökjam, di. H. lagjats, sökjats aber pl. 11. lagip 
und .sökib für soküp. Die dritte Perfon, wenn fie vorfäme, müßte 
sökjada,, sökjandä lauten, Infinitiv lagjan, sökjan, Barticip Prüfens 
lapjands, sökjands und Präteritum lagibs , sökibs, Feminin lagida, 
sökida, Reutrum lagidata oder lagib, ſchwach decliniert lagida, lagido. 

Die Baflivform ift mit eingefchobnem j ber ftarfen gleich, alfe 
sökjasa, sökjada, sökjanda; sÖkjäsa, sökjädä, sökjändä. 

Die einzelnen Verba dieſer erften Conjugazion aufzuzählen if 
unnöthig; es gehört hieher die eigentlihe Maſſe aller Denominativ⸗ 
verba, wie im Latein. in bie Form auf Are, da fie beide auf ajämı 
fußen. Nur einige find beſonders anzuführen. Einige Berba haben 
eine kurze Ableitungsfitbe und dieſe gehen nach der contrahierenben 
Form sökjen, nämlich mikiljan preifen bildet bie IM. sg. mikalb 
und rikvisjan verfinftern rikvistb; ebenfo werben managjan vermehren 
und ähnliche flectieren. Dagegen nach der nicht contrahterten Form 
lagjan gehen alle die auf Vocal auslduten; stöjan richten hat das 
anomale Präteritum stäida; afddjan abmatten afdamda; sträjan ftreuen 
läßt auf ein älteres stravian fchließen und bildet stravida; ebenfo 
fajan verrichten aus tavian tavida; ana-niujan erneuern bildet regels 
inäßig ana-nivida; gakviujan beleben. gakvivida; siujan nähen sivida. 
Hier und da fonmt eine Verwechslung beider Claſſen ‚vor, bei 
xirjan herfommen ift aber das i die Wurzel wie fich zeigen wird, 
daher der ftarfe Imperativ yiri. 

Sodann kommen noch einige Eontragzionen vor: Pankjan benfen 
wirft feinen Nafal aus und löst dad k in Afpirat auf, alfo bayta 
ih Dachte; ebenſo punkan bünfen, Püyta ich deuchte. Ebenſo Iöfen 
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den Schlußvocal auf bugjan faufen, bözta ich faufte; vörkjan ar- 
beiten, vöryta; brükjan brauchen, .bräyta; käpatjan Ohrfeigen geben 
#6 fein T auf, käpasta. Am anomalften: it bie Wurzel brang 
bringen; biefe bildet im Praͤſens anftatt bramgja ein ablautenbes 
bringa, bringen, das nach ſtarker Conjugazion flectiert; das Prä- 
teritum aber geht ſchwach und contrahiert brayta Plural braytödum. 

B. Zweite ſchwache Conjugazion mit ä. 

Sie entſpricht der lateinifchen e- Form und ift wie bie vorige 
ans ajamı entftanben, hat aber wie bie entſprechende lateinifche Form 
teddere Contraczionen als die erfte Conjugazion, indem fie wie in 
ten-e-o, ten-u-!, ten-tus das ableitende ä in vielen Fällen ganz 
fallen läßt. Das Paradigma zaban haben entfpricht etymologiſch 
bem Iateinifchen kapio, kapere; es wird im Gothiſchen noch nicht 
per Umſchreibung bes Präteritum Activ verwendet und contrabiert fo: 

Praͤſens: 

sg. zabäa wird yaba 
yabäis wird „Jabäs 
yıbäid wird „ahäh 

pL „abänm wird „abam 
zabäip wirb zabäp 
zabäand wird ꝓaband 

di. „abäös wird yabös 
zabäats wird yabats 


Eonjunctiv: 


abäd wirb zabä 
zabääs wird zabäs 
zabää wird yabä 
zabääma wird „abäma 
zabääp wird yabäp 
yabääna wird yabäna 
di. zabääva wird yabäva 
yabääls wird „abäts | 
Man fieht, daß einige Formen bes Bonjunctiv mit bem In⸗ 
dicativ zufammenfallen. 
Bafliv: 
zabäasa wird yabasa 
zabäada wird zabada 


yabäanda wird yabanda 
yabääss wird yabäsä u. f. w. 


p!- 








Die Formen bed Conjunctiv und Paſſis falten alſo völlig mit 
benen ber ſtarken Form zuſammen. Dagegen wirft das Präteritum 
das ä nicht ab, ſondern verbindet es regulaͤr mit ber Endung de, 
alfo für yabäida fickt 


zabäda zabädes ya bäda 
büdt&dum zxabädedup yabädedon 
zabädedü zabädeduts — 


Conjunctiv: zabädädjä, vabadedis u. ſ. w. Der Imperativ 
für zabäi yabä; bie andern Perſonen wie im Praͤſens. Der In⸗ 
finitio flatt yablian yaban, PBarticip Praͤſens für yabäands yabands, 
beides gleich ber flarfen; bad Particip Präteritum aber zabäbs, 
zabäde. Die Zahl dieſer Berba ift nicht fehr groß (etwas über 30) 
einige haben Boralauslaute wie fäan tabeln; bäan wohnen; trdan 
trauen. Fuͤr yatan Hafen ſteht auch yatjan, alfo Schwanfen in 
bie erfte. 

C. Dritte ſchwache Conjugazion in 6. 

Wird eher der griechifchen in o und ber Iateinifchen in a, d. 6. 
ber Conjugazion ajämi entfprechen als ber inbifch-griechifchen in u. 
Das ableitende 6 geht niemals verloren, um fo mehr aber bie Bil⸗ 
dungsvocale; salbön ſalben. Praͤſens: 

ug. salbda wirb salbö 

salböis wird salbös 
salhoip wirb salböp 
salböam wirb salböm 
salböip wird salhop 
salböand wird salbönd 
salböös wird salbös 
salbdats wird salböts 


Ara 


p!. 


di. 


Gonjunctiv: 


sg. salböf wird salbö 
salböäs wirb salbös 
salb6ä wirb salbö 
salbdäma wird salböma 
salböäp wird salböp 
salböäna wirb salböna 
salbdäva wird salböva 
salböäts wird salböts 


Hier fallen wieder mehrere Formen zum Snbicatio Paſſiv 
Praͤſens: 


Pl. 


dl. 


—— 
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salböasa wird salb6sa 
salbdada wirb salböda 
salböanda wird salbönda 

Conjunctiv: 

salbdädä wirb salbödd u. f. w. 

Die Prätertta, für salbdida salhoda und salbödäcäd. Imperativ 
für salb6i salb6, das übrige wie im Praͤſens. Snfinitiv für salbdan 
salhon, Particip Präfens für salbdands salbonds und Präteritum 
selböbs, salböda. Wir Fennen etwa 40 ſolche Verba mit einfachem 
Stamm; etliche 20 Haben Ableitungefilben, 3. B. piudanon, König 
fein; aus dem Iateinifchen gebildet find kapillon, die Haare fcheeren, 
militön Sriegsdienfte thun; biefe Glaffe ift alfo bie fügfamfte und 
ſchwaͤchſte Bildung, militön entipricht unmittelbar dem militäre, alfo 
die a wird hier Oo⸗Conjugazion. Hieher gehören noch einige Verba, 
weiche außer ber 6-Ableitung mit j gebildet find, aber regelmäßig 
hierher fallen, 8xjon lärmen, sunjon rechtfertigen, gavadjön geloben, 
frijon lieben, gasibjön fich verföhnen. inigemal werben Berba 
auf i wie zäsjan hören auch zäsjon gebildet nach biefer Form. 

D. Vierte ſchwache Conjugazion in nd. 

Wir fommen jezt auf die oben erwähnte gothiiche Medialform, 
die mit N abgeleitet if. Grimm Bat biefe Form nicht richtig ans 
gefeben, wenn er Außert: Sie werde im Präfens ftarf flectiert, 
fhiebe dagegen im Präteritum ein 6 ein, man wifle nicht woher 
(die vergleichende Grammatik weiß es), noch unrichtiger hat Gabelenz 
eine dritte wie er fagt aus flarfer und fchwacher Form gemifchte 
Conjugazion dafür aufgeftellt. Die Echwachheit (oder Schwädje? 
die Graubünder würben fagen shvayedäd) dieſer Eonjugazion beruht 
nicht auf bem leicht abfallenden 6, fondern auf dem conftanten N. 
Die Analogie des ßlawiſchen non, bas in ber halben Konjugazion 
zu N wird, nimt jeden Zweifel. Die indifchsgriechifche Ableitung 
nu erfcheint alfo hier ald nd; fie hat Paflivfraft an fich geriffen, 
wie im ßlawiſchen Futurkraft. Diefe Paflivität der Bildung mag 
mit der ſtarken Participendung N in einigem Rapport fiehen, baher 
wir biefer ben Inſtinct ber pafliven Adjective Cerhaben, verichieben, 
abgefchaben) noch Heute beifchreiben neben ber activeren Endung 
af T (geſchabt) ein Inſtinct, den wir erft in ber ſchwediſchen 
Sprache vollfommen entwidelt antreffen. 

Die ftarten Berba bilden biefes Medium durch Vermittlung 


des Ablauts (nicht der Reduplicagion) ; von ber Wurzel gut if 
gutum wir goffen, giutan gießen und gutnan ſich ergießen; Dagegen 
die ſchwachen brauchen nur ihren Ableitungsvocal abzuwerfen; von 
fulls voll kommt fuljan füllen, Dagegen fulnan fi füllen. Ich be- 
merke, dag Ulfilas Orthographie Fein Mittel Hatte, die Form fulls 
voll von der Korn fäls faul zu unterfcheiden, als bie Geminazion; 
er muß daher auch fulljan und fullnan jchreiben, was wir ihm nicht 
nachmashen. Die Eontraczion ift dieſe; Praͤſens: 
sg. fulnda wird fulna 
falndis wird fulmis 
fulnöip web fulnip 
pl. fulndam wird fulnam 
fulnöip wirb fulnip 
fulnöand wird fulnand 
di. fulnöös wird fulnds 
fulndats wird falnats 


Nach derfelben fcheinbar ftarfen Form hat der Conjunctiv fulna, 
fulnäs. Dagegen hat das Präteritum, ganz wie im ßlawiſchen. 
mit voller Ableitung fulndda, fulnddes, fulnddedum und der Eon 
junctiv fulnddedjä. Der Imperativ bildet für fulndi abgefürztes 
fun, alfo wieder auf Blawifche Weiſe fcheinbar ftarf, was ziemlich 
harte Eonfuncturen berbeiführt; bie andern Formen dem Indicativ 
gleich; der Infinitiv für fulndan fulnan und das Particip Präfens 
für fulndands fulnands.. Das ypaflive Barticip fann in biefer chen 
paſſiven Form nicht vorfommen, fo wenig als die eigentliche Paſſiv⸗ 
form des Verbums. Es finden ſich etwa 40 Beifpiele diefer Me 
dialform. 


Beitte Claſſe. 


Anomale Berba. 


Es find wie gefagt ift die Prätexitalverba ober ſogenannten 
verha praeterito-praesentia bier zufammenzuftellen. Die Praͤſens⸗ 
bebeutung vejumiert fich im Reſultat ber Bräteritalform als eine 
neue präfente Handlung oder Eriftenz, fo baß bie erfte Form aus 
ben Augen verloren wird. Es find 12 Hauptverba, bie größtentheild 
in allen beutichen Sprachen ihre ercepzionelle Stellung befaupten. 
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1) Wurzel mag. Die Grundbebeutung des MWorts it Kraft 
oder Fähigkeit gewinnen. Es ift hier eine paflenbe Gelegenheit, um 
das mangelhafte an ber Grimmifchen Anficht vom Ablaut zur Sprache 
zu bringen. Da die Form mag in unfrer Sprache nur ald Praͤ⸗ 
teritum vorkommt, fo feßt fie nah Grimm's Theorie einen Ablauts⸗ 
Canon mig, mag, mug voraus, fo daß bie zweite Form eigentlich 
eine Conſequenz der erften wäre, Leo hat in feinem angelfächfiichen 
Wörterbuch dieſe fchiefe Theorie dahin verfolgt, daß er fogar theos 
retifch einen Infinitiv migan aufftellt, ber nie in ber Welt war. 
Rach richtiger Boppifcher Anficht ift mag Wurzelform, mug bie erfte 
Abſchwächung und mig Die zweite. Die erfte Abfchwächung mug 
findet ſich althochbeutfch; im Gothifchen war fie noch nicht zu Tage 
gebracht, fondern das a bleibt ungefränft; bis zur zweiten Abfchvä- 
hung des i hat es biefe Wurzel nirgends gebracht (denn das alt- 
englifche mixt hat andre phyfiologifche Gründe) Wir dürfen alfo 
fügen, die Form mag ftellt und den Typus dieſer Berba am reinften 
dar. Die urfprüngliche Conjugazion wäre dieſe gewefen: 

Präfens: maga, ich gewinne Kraft. 

Imperfect: magida, oder vielmehr, da diefe Claffe den Bildungs» 
vocal verſchmaͤht maxta ich gewann Kraft. Grimm fagt, e8 Fönne 
bier überhaupt Fein ı ftehen, aber ber Bindevocal fteht jeder conjo- 
nantifchen Slerion zu, im Infinitiv magan und in ber ölerion magum 
u. f. w. ift er ebenfalld enthalten. 

Perfect: mamag, mit abgemorfner Reduplicazion mag, ich habe 
Kraft gewonnen, d. 5. ich vermag oder kann. 

PBlusquamperfect: mamagida, contrahiert mamayta, fpäter mayta, 
ih hatte Kraft gewonnen, db. 5. ich vermochte oder Fonnte. 

Der Imperativ bildet aus ber Präteritalform, alfo ganz dem 
lateinifchen memento gemäß, eine Flexion in S, bie ſich alfo ber 
griechifchen Aoriſtform dog und Hag vergleichen läßt, fo daß Das 8 
aus der urfprünglichen Flexion ber zweiten Perſon (asta) ſtammte; 
fie mußte alfo von mamag mamags lauten mit der Bedeutung fönne, 
wogegen bem Präfenzial-Imperativ bie Bedeutung gewinne Kraft 
zufäme. Die andern Berfonen des Imperativ werben in biefer Elafle 
nicht vom Praͤſens Indicativ, fondern vom onjunctiv entlehnt. 
Ebenfo müßte nun der Präfens-Infinitiv Kraft gewinnen heißen, 
dagegen ber präteritale mamagan, der aber felbft in magan abgekürzt 
wird, bie Bedeutung fünnen ausdrüdt, Ebenfo bie Participien 

Rapp, vergleichende Grammatit. III. 3. 3 
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magands, mamagands und nach ſtarker Form mamagans, magans 
oder nad) fchmacher mamayts, abgefürzt mayts, vermocht oder ger 
fonnt. Die Eonjunctive laſſen fich nach der Analogie bilden. 

Bon biefer vorausgefeßten onjugazion find nun aber bloß 
folgende Refte lebendig geblieben: 

Praͤſens (eigentlich Perfect) ich kann: 


mag magt mag 
magum magup magun 
magü maguts — 
Conjunctiv (Perfect Conjunctiv) ich konne: 
maga magis magi 
magima mag magina 
magiva magits _ 
Präteritum (PBlusquamperfect) ich Fonnte: 
mayta maytes mayta 
maytedum maytedup mayt2dun 
maytedü mayteduts — 
Präteritum Conjunctiv (Plusquamperfect Conjunctiv) ich fönnte: 
maxtédjâ maxtèdis maytedi 
meytedima maytedip mayt£dina 


maztediva maytediis 

Imperativ Plural (Perfect Eonjunctiv) könnet: magfib. 

Infinitiv Präteritum) können: magan. 

Particip (Präteritum) gefonnt: maxts. 

2) Wurzel kan; die Grimbbedeutung ift in Erfahrung bringen, 
fennen lernen, villeicht fehen. Das Praͤſens wäre kana. Das 
Präteritum heißt alfo ich habe in Erfahrung "gebracht, ich fenne, 
verftehe, weiß. Hier bleibt das wurzelhafte a nur in ben brei 
Singularformen bes Praͤſens; fonft tritt überall die erfte Abſchwaͤchung 
u ein, alfo kun. Dieſes u aus a erflärt Bopp für Affimilazion 
an den Flexionsvocal u ber Endung Praͤſens, für kakan mit 
Geminazion: 


kann kant kann 
kunnum kunnup kunnun 
kunnü kunnuts — 


Conjunctiv kunnjs, kunnfs u. ſ. w. Hier wäre, wenn bie 
Grundform das Imperfect kannida oder kanpa gebildet hätte, bad 
Plusquamperfect ober jegige Präteritum kunpa, kunp&s durch den 
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Ablaut, der die Reduplicazion erſetzt, von ſeinem Imperfect geſchieden. 
Mit demſelben Umlaut heißt der Infinitiv kunnan und das Particip 
kunps, kunda. Das Berbum wird in Compofizionen auch ſchwach 
nach zaban flectiert. 

3) Wurzel man (lateiniſch mano, memint, alfo Hier mana, 
maman). Die Grundbedeutung fcheint: einen Gedanken faflen, ba- 
her das Präteritum: ich denfe, gebenfe, meine; der Plural mit u 
munum, Infinitiv munan, dad Präteritum munda und Particip 
munds. Wird ebenfalls fchwach nach yaban flectiert. 

4) Wurzel skal (skala, skaskal. Der Grunbbegriff fcheint eine 
Berpflihtung übernehmen; daher skal ich fol, und mit u skulum 
wir follen, skulan follen, skulda ich follte und skulds gefollt oder 
ſchuldig. 

5) Von ber Wurzel vit ſehen Hat ſich der Infinitiv vitan in 
der Eompofizion erhalten; das einfache Präteritum nimmt wie im 
inbifchen v&da und griechifchen o.de die Bedeutung ich weiß an: 


vät väst vät 
vitum vitud vitun 
vitä vituts — 


Man kann vitan aus vivitan, vät fir vövät aus vivivit, vitum 
für abgekürztes vivitum anjehen. Der präteritale Infinitiv für 
vivitan ift aber vitan, wiſſen, die Pluequamperfectform für vitida, 
vit-ta vista endlich vissa; der Imperativ vits läßt fich nur vermuthen. 

6) Bon einer Wurzel ig (griechiich Era) deren Grundbedeus 
tung gewinnen zu fein fcheint, heißt das Präteritum ftatt i-ig äy 
ich habe gewonnen, folglich ich befige, Babe; der Plural ftatt i-igum 
ägum, ber präteritale Infinitiv ägan, das neue Präteritum nad) 
Grimm &yta, villeiht aber äyta; das Particip dyts oder äyts, 
zweifelhaft ob unfer Adjectiv echt; Dagegen haben wir von einem 
ſtarken Barticip dieſes Berbum ägan das Adjectiv eigen befommen. 

7) Bon einer Wurzel mat, beren Grundbegriff Raum gewinnen 
fcheint, wurde durch aufgelöste Rebuplicazion mamat möt, ich habe 
Raum gewonnen, ich barf oder kann; bie zweite Perfon für möt-t 
möst, Plural mötum; davon der präteritale Infinitiv mötan fönnen, 
aus dem fpäter unfer müffen entipringt; bie Plusquamperfectform 
ftatt möt-ta mösta und das Particip mösts. 

8) Bon der Grundform agan, einen Schreden ober Furcht 
faften, wovon das PBräfensparticip agands fürchtend und das ſchwache 
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agjan fürchten machen vorkommen, f ammt das Präteritum für a-ag, 
og ich habe einen Schrecken gefaßt, folglich fürdhte mich, flectiert 
Ögt, dgum; Infinitiv Ögan und ein fchmaches Ögjan, das wieber 
fürchten machen bedeutet; Die Plusquamperfectform Oxta und das 
Particip Orts. Bon diefem einzigen Verbum ift uns bie Form bes 
‚präteritalen Imperativ ögs fürchte erhalten. 

9) Eine Wurzel dar oder dars (Vœooed oder Yarpcsw) fcheint 
fich entfchließen auszudrüden, Daher das Präteritum für dadars dars 
ich habe mich entfchloffen, ich wage. Der Plural follte die Ab- 
ſchwaͤchung u haben, das aber durch das R erniedrigt wird; daher 
dörsum. Der präteritale Infinitiv wäre dörsan, dad Plusquam⸗ 
perfect dörsta, Barticip dörsts. 

10) Eine Wurzel harb, die villeicht verlieren bedeutete, giebt 
das MWräteritum für babarb porf ich Habe nicht, ich bedarf; ber 
Plural pörbum, Infinitiv pörban, Barticip pörfte (dürftig; bie 
Nothdurft). 

11) Von einer Wurzel dug, vwilleicht fich fügen, wäre der nicht 
vorhandne Infinitiv diugan geworben; bavon das Präteritum ale 
Imperfonale für dödäg däg, es hat fich gefügt, es taugt; der Plural 
fommt nicht vor; ber präteritale Infinitiv Heißt für dedugan dugan, 
woher wir Die Tugend haben; bie Plusquamperfectform für dedöyta 
döyta und das Particip dörts, wovon uns tüchtig verblieben. 

12) Eine Wurzel nay fommt im Begriff erlaubt fein, müffen 
und genügen vor; bavon das Präteritum für nanay nay, es ift 
zur Genüge gefommen, es ift genug. Das Präteritum fönnte durch 
Eontraczion von nanay auch nox bilden und daraus entfpringt das 
Adjectiv gandys genug, bas ſchwache Verbum gandyjan Genüge 
leiften und bas paflive gandynan, genügt, erfüllt werden. Dagegen 
fpringt die Wurzel nay noch in die andre Analogie des abgefchmächten 
u, das vor x zu d erniedrigt wird, und bildet ein Nomen gandya 
bie Genüge und ein Particip nöyts; bindyt ist, es ijt erlaubt. 

13) Nach Gabelenz iſt aus ber Wurzel lis erfahren, lernen 
das Präteritum läs in den Begriff ich weiß übergegangen, Biural 
lisum, Particip lisans, wozu Grimm ein neues ſchwaches Präteritum 
lista ich wußte anfept. 

14) An diefe Anomale fchließt fih die Form viljan wollen, 
bie in der Wurzel vil den Begriff einen Entichluß faflen voraus— 
fest, in Rüdficht auf die Unficherheit der Entfchließung aber dem 
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Indicativ die Conjunctivform zufommen läßt und alfo nicht fagt, ich 
habe einen Entſchluß gefaßt, fondern ich Hätte ihn etwa gefaßt, und 
das wäre ein potenzielle ich will. Das Wort conjugiert alfo 
wie ein ftarfes Präteritum Conjunctiv, anftatt viviljä: 


viljä vills vili 
villma rilip vilina 
villva villts — 


und bedeutet nach Grimm ſowohl volo als veli. Das Präteritum 
aber hat von der Wurzel die ſchwache Form vilda gebildet, der Con⸗ 
junctiv vild&dja. Der Infinitiv nimt das j, das eigentlich der Con⸗ 
iunetivbildung angehört, ebenfalls in fich auf und bildet fo, ber 
ſchwachen Conjugazion analog einen Conjunctiv⸗Infinitiv viljan für 
vivilan; der fehlende Präfens-Infinitiv müßte vilan und ber fehlende 
Indicativ des Worts für veväl, väl, vält, vilum bilden, womit 
das Adverbium väla wohl zuſammenhängt. Nach der Analogie von 
ftreiten, ich ftritte follten wir alfo im Deutfchen ftreng genom⸗ 
men ich wille, du willeft, ex wille flectieren. 

15) Das Subftanzialverbum fein ift aus ber Wurzel as ges 
bildet. Es ift das einzige gothifche Verbum aus ber mi: Conjugazion, 
das zum Theil ohne Bildungsvocal auftritt. Praͤſens: 


im is ist 
sijum sijup sind 
sıjü sijuts _ 


In ım ift das a in i gefchwächt, das S ausgeworfen und bie 
Endung im M erhalten für asmi; in is ift das S bdoppelfinnig; ist 
für asti; aus ni ist (non est) wird nist contrahiert; Plural und 
Dual werfen den anlautenden Bocal ab, wenn man nicht fagen will, 
das as fei in is und sı verfebt; jedenfalls wäre ein dem Indier 
und Griechen unbekannter Bildungsvocal (aus asmas) hereingefchor 
ben wie im lateinifchen sumus; die Silbe si wird ſodann noch durch 
ein euphonifches j verflärft, um ben Hiatus zu vermeiden; es er- 
innert an ben altlateinifchen Conjunctiv sie, sies, siet und ben 
inbifchen Potenzial sjam; dem Gothen allein eigen ift aber, baß bie 
Plural» und Dualformen mit dem präteritalen u in ber Flexion ges 
bitdet find. Nur die II. pl. ift regulär aus asantı abgefürzt. 

Aus diefer Pluralform und dem indifchen Potenzial sjam ent- 
fprechend ift mit den gewöhnlichen Eonjunctivendungen der Conjunctiv 
gebildet : 


sijä sijäs sijä 
sijäma sijäp sijäna 
sijäva sijäts — 


Dieſelben Formen dienen, wie bei dieſer ganzen Claſſe, zugleich 
als Imperative und es hat ſich kein einfacher Imperativ fuͤr ſei 
erhalten. 

Die Praͤterita werben aus dem früher erwähnten visan bleiben 
entlehnt. 

16) Zum Schluß müffen wir die wohlbefante Wurzel i gehen 
erwähnen, die fi im Gothifchen in einigen ifolierten Formen ev 
halten hat. Erſtens im Imperativ yiri, componiert aus yır i, 
fomm her! beifen Plural zirjib Dual yirjats ein ſchwach erfcheinens 
bes Verbum yirjan vorausfegt, in welchem aber die Wurzel jan 
anftatt ian dem griechifchen Zevae entſpricht. Zweitens befteht ein 
Präteritum, das die Wutzel gangan ergänzt, alfo ich ging: 


iddja iddjes iddja 
iddjedum iddjedup iddjedun 
iddjedä iddjeduts — 


Die Geminazion des D iſt freilich völlig überflüffig und daß 
fie unrichtig iſt, vielmehr das einfache Präteritum von i gehen vor⸗ 
liegt, das fieht man am angelfächfifchen eode ich ging. Warum 
verdoppelt nun der Gothe dad DT Bopp fagt, die Form ftehe für 
idida; e8 müßte alfo eine Rebuplicazion ber Flerion zu Grund liegen; 
aus i-dada wäre geſchwächt idida und mit Verfegung iddja geworben. 
Der Gothe erkannte offenbar den Stamm i nicht in biefer Wurzel; 
bachte er villeicht an das nah verwandte ßlawiſche Präfens idon 
ich gehe? Das j der gothifchen Form bleibt für uns immer eine 
Seltfamfeit. 


— — — — — — 
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Zweites Capitel. 
Scandiſcher Sprachſtamm. 


— — — — — 


1. Das altſcandiſche Verbum. 
Nach Grimm, Raſt und Dietrich. 


Unter den germaniſchen Sprachen iſt dieſer Stamm ber nörds 
licht wohnende; wir laflen ihm aber den Namen bes fcandifchen 
nach uralter Bezeichnung, ba die Benennung Nordifch Fein Volk 
ipecififch bezeichnen fann. Die älteften Quellen nennen dieſe Sprache 
Dänisch, auch Norränifch; ihre eigentliche Heimat fcheint Norwegen 
zu fein; erſt fpäter, al8 von Norwegen aus Island colonifiert war, 
und in den übrigen Ländern Die Sprache vom Süden aus verborben 
wurde, hieß fie auch Isländische Sprache. 

Diefer Dialect hat große Schwierigfeiten für bie Lautlehre; 
Kaffe Naivität, die, Ausfprache der heutigen Isländer für alt zu 
halten, war duch Grimm und die vergleichende Grammatif leicht 
zu widerlegen; in ber That aber iſt auch Grimm in ber Abftraczion 
von dem mobernen Balaft der Schrift nicht weit genug gegangen. 
Die Monumente treten uns hier ganz in der Berunftaltung entgegen, 
wie die griechifchen durch den Einfluß der alerandrinifchen Accentuazion, 
db. 5. die älteften Handſchriften, bie ſich erhalten haben, find aus 
einer Zeit, wo bie Sprache in ihrem quantitätifchen Character Ichon 
gang begeneriert war; bie verlorne Quantität raͤchte fih an ber 
Dualität und man entftellte die Schrift mit immer mehr dehneuden 
Accenten und umlautwirfenden Schnoͤrkeln. Was übrigens bie Vers 
wirrung am größten macht, war daß man ben am entjchiedenften 
umlautenden Vocal u gar feiner Weberzeichnung mehr würbigte, 
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Ich habe meine Anficht über Die fcandifchen Vocale in ber Phyftologie, 
1. 128 ff. und noch einmal IV, 246 auseinandergefegt und glaube 
auch jezt noch recht gerathen zu haben. Ich recapituliere das wich 
tigfte. Bon den fieben Längen find die beiden energifchften f und 
ü bis Heute umangefochten geblieben; das A Hat fich wie allenthalben 
fpäter nach o begeneriert; fein Umlaut e muß hier wie ber von ü 
noch ä und ü fein; dem ei als altdeutfchem Diphthong muß ou 
entfprechen, obgleich dieſes hier au gejchrieben wird, weil ber ey 
gefchriebne Umlaut nur oü bedeuten fann; bie norwegifche Volkes 
ſprache fpricht noch Heute ou; das lange 6 wird fpäter diphthongiſch 
während fein Umlaut mit e zufanmenfällt; die Dritte Länge ſchwankt 
zwifchen gothifchem iu, gefchwächtem fo und zufammengefloßnem ü; 
einzelne Refte des & gehen fpäter nach ßlawiſchem Vorbild in je 
über; die aus der Reduplicazion entfprungnen e brauchen aber nicht 
nothivenbig lang zu fein. Was ben Umlaut der kurzen Vocale bes 
teifft, fo ift der von a in e und der von o und u inüflar; dunfler 
ber von a durch folgendes u oder o in o. Eine ältefte SBeriobe, 
wo alle a rein bleiben, können wir theoretifch vorausfegen, fie paßt 
aber nicht mehr in bie Zeit der Monumente. Wir laſſen alfo das 
a in o geben, weiſen aber ganz bie gewöhnliche Annahme eines 
aus o gezeugten (unmöglichen) 5 ab. Die Brechung bes furzen © 
in fa und Durch Umlaut io ft noch zu bemerfen. Was die Con⸗ 
fonanten betrifft, fo nehmen wir die Zeichen h und s auch bier wie 
anderwärts für x und s, welches leztre Zeichen wir aber wieder 
ſparen; bad Z wurde ald Abbreviatur gebraucht und zwar haupt: 
fachlich für ts, Doch wohl auch für st und mißverftändlich für andre 
Eombinazionen; das erfte müflen wir fefthalten. Das p fteht wie 
im Gothifchen anlautend, im Inlaut bagegen erfcheint es jezt in 
ber Abſchwächung 3; da aber Diefes in den meilten Conjuncturen 
auch das alte d wie im heutigen Dänifch ergreift, fo müſſen aus 
ber Verderbniß der Schrift beide Claſſen gefchieden werden. Dieſer 
Punkt ift ber ſchwaͤchſte in ber nordifchen Philologie. Das alte 
Aunenalfabet fennt nur eine aspirata p und dieſes fteht inlautenb 
ebenfo in ben älteſten Manuferipten. Das meuisländifche und 
bänffche 3 dagegen iſt gar fein Afpirat, fondern ein Spirant, ber 
ſich naturgemäßer aus d als aus b entwidelt. Da aber die ſcan⸗ 
bifche Orthographie Hier unheilbar verwirrt ift, fo bleibt und nichts 
übrig, als das alte, wefentliche und organifche p überall ba wieder 
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herzuftellen, wo es nach dem Gothifchen, Angelfächfifchen und Frie⸗ 
Afchen gefordert wird, für die übrigen, zum Theil zweifelhaften Fälle 
dagegen d zu fepen, fo daß das moderne d gänzlich aus dem Spiel 
bleibt. Das tt, das aus Altrem xt entiteht, muß durchaus gefchärft 
fein, da die Geminazion nichts andres beweifen kann, als eben bie 
Eonfluenz; die Dehnung des Vocals ift hier die moderne Verderb⸗ 
niß, die dißmal auch Grimm überfehen Kat, eben fo vor ng, nk, 
dem L mit folgendem &onfonant u. f. w. 


Primäre Werba. 


Wirkliche Rebuplicazion des Perfect fehlt; fie ift in dem neuen 
Ablaut contrahiert oder abgeworfen. Don ber Endung auf mi ift 
wie im Gothifchen em ich bin der einzige Reſt. Reduplicazion des 
Präfend zeigen auch hier die zwei gothifchen Verba und die Claſſe 
ber A-Verba. Auch hier it wie im Gothifchen von ber ſchwachen 
Bildung auf ta noch fein Verbum gebildet, wohl aber das Sub» 
ftantiv dAd die That. 

Paradigma zeita heißen. 


Praͤſens: | 
zgeiti geitr xeitr 
xeitum yeitit xeita 


Das i in I. sg. muß Abſchwaͤchung bes gothiſchen a heißen, 
e8 hat fi) aber nur ausnahmsweiſe in diefem Verbum erhalten 
und fällt fonft ganz ab; bie II. Hat auch ein ı verloren, wie ber 
Umlaut zeigen wird und fchwädht ihr S in R; die Vorliebe für R 
int feandifche Idioſyncraſte; fchwierig ift die II. Das urfprüngliche 
T und gothifche P wird zwar neuenglifch zu S und daraus ließe 
fi) zu R gelangen; der Umweg ift aber zu weit. Beiſpiel ber IL, 
Vorliebe für R erflären auch nicht alles; am meiften fcheint mir 
hat das Subftanzialverb er für if bier eingewirkt, nach befien 
Mufter die andern Berba fich richteten. Die 1. pl. hat den gothi- 
fchen Vocal nur in u gefchmächt; bei angelehntem wir, yeitu-ver, 
fallt auch das M oder vielmehr dad urfprüngliche mas macht dem 
bualifchen vas Plag. Die IT. hat aus T, gothifch P jest 9, wir 
mußten alfo d anſetzen. Raff hat aber in feinen lezten Schriften 
ih für T als ältefte Schreibart entfchieben, was fchlechterbinge 
Das richtige ift; der Vocal tft in i geſchwächt; Collifion mit III. sg. 
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nicht mehr möglich. Die IL behält bloßen reinen Bocal und wirft 
nt ganz weg. Die Duale befiehen im Pronomen, aber nicht im 
Verbum. 


Gonjunetiv: 
yeila (i) xeitir . yeiti 
zeitim xeitit xeiti 


In I. iſt das a älteſte Form, das fpätere i iſt aber bier 
dauerhaft, fo baß ſich fpäter dadurch Die I. sg. vom apocopierten 
Indicativ trennt; die I. pl. wird fpäter dem Indicativ gleichgemacht 
wie e8 bie IL. ohnehin if. Die beiden I. fallen zufammen. 

Präteritum: 

yet xetst get 
zetum zelut zetu 

Aus zeyeit muß zät contrahiert fein, das fpäter in hjet 
überging; der Vocal muß das Präteritum vom Präfend fcheiden; 
in pl. I, 1II thut es der gothifche Flexionsvocal u. Die Ylerion 
ift ganz gothifch; Die IT. sg. beweist durch die Schreibart hezt, daß 
man das deutſche z = ts nachahmte; fpäter löste ſich das z freis 
(ih ind gemeine S auf. In diefem Fall ift alfo die volle Endung 
st erhalten, wofür aber bei andern Characterbuchftaben das einfache 
gothiſche T gilt. 


Conjunctiv: 
yeu yetir yeti 
zxetim zeit qeu 


Später wurde der ganze Plural dem Imdicativ gleichgemacht. 
Imperativ zeit, gewöhnlich mit angehängten Pronomen yeitu 
heiße du. Infinitiv yeita mit abgeworfnem N. Zwei Berba haben 
und ein Präteritum Infinitiv bewahrt, skulu und munu, für bie 
Grimm ein gothiiches. skulun, munun anfegt, fo baß das präteri- 
tale u aud) im Infinitiv feine Kraft bewahrt. Participien yeitandı 
und yeitinn, was aus yeitinr affimiliert ift, das Neutrum heißt 
yatit für zeitint. Später wirb diß PBarticip mit ber ſchwachen 
Form vermifcht für einzelne Gafus, was in die Declinazion gehört, 
Nun bramchen wir wegen bed Umlauts ein zweites Paradigma 
alla fallen, Ä 
Praͤſens: 
fell felr fell 
follum fallit falla 
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Der sg. hat durchaus früßer ein i gehabt, daher das a der 
Wurzel in e affimiliert wird; die I pl. aber lautet ihr a durch u 
in o um; man findet in ben älteen Quellen fehr Häufig follom 
gefchrieben, was die Affimilazion nur augenfcheinlicher macht, im 
Ganzen aber dafielbe bedeutet; die IL. pl. muß ihr urfprüngliches a 
erft fpäter in i gewandelt haben, ba ber Umlaut des Wurzelvocals 
nicht mehr eintrat. 





Gonjunctiv: 
falli fallir falli 
fallim fallit falli 


Statt I. aud noch falla; in dem ganzen Tempus muß der 
Flexionsvocal fpät in ı umgelautet fein, da er die Wurzel nicht 
afficiert. Wir Hätten alſo das völlige Spiegelbild des Lateinischen, 
das vom Indicativ legis, legit ben Conjunctiv legäs, legat bilbet, 
bamit aber ein neues Zeugniß, daß der Conjunctivvocal nicht ur 
fprünglich i, fondern a war. 


Präteritum: 
fell fellt fell 
fellum fellut fellu 


Es ift aus fefall contrahiert; da aber die Geminazion befteht, 
fo müflen wir Schärfung annehmen. Grimms Schreibart fell ift 
ein Widerfpruh, und Raff’s neuere fell bedeutet fjell, alfo Feine 
Dehnung. Dadurch fallen nun für uns allerdings die I. sg. im 
Präfens und Präteritum zufammen; die II. aber hat ihr Flexions⸗7T 
wie im Gothifchen und das ift Hier Negel; ber Plural ift durch 
feinen Contraczionsvocal, der ſich nicht mehr ändert, vom Praͤſens 


gefchieben. 
Conjunctiv: 
felli fellir felli 
fellim fellit felli 


Iſt ebenfalls durch den Vocal vom Präfens gefchieben. 
Imperativ fall. Infinitiv falle. Participien fallandi und fallinn, 
fallit. Auch Hier fteht i für früheres a, daher Fein Umlaut. 
Wir gehen auf die einzelnen Glaffen über: 
A. Redupliciertes Präfens: 
1) standa ftehen, Präfens stend; das Präteritum hat wie im 
Borhifcherr mit ausgeworfnem N stöd, befien Vocal ſich nicht ver- 
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ändert; bie I. stöt, Plural stödum; das Particip ebenfalls ohne 
N stadion. " 

2) ganga gehen, Präfene geng; das Präteritum mit Eonfluenz 
bed N und dadurch wie es fcheint bewirkte Exhärtung bed G gekk, 
ber Plural aber noch gengum mit conftantem e (das Präfens gon- 
gum), dad Particip mit N und Umlaut gerginn. 

B. Gontrahierte Rebuplicagion im Präteritum. 


Erfte Familie. 


Am beften ftellen wir jezt diejenige voran, deren Präfens fchon 
im Sothifchen Vermuthung einer Altern Reduplicazion zeigt, bie aus 
a in A getreten. 

1) läta laffen. 


Praͤſens: 
lät lätr lätr 
lätum latit läta 
Conjunctiv: 
làati lätir läti 
lätim latit läti 
Präteritum: 
let letst let 
letum letut letu 
Gonfunctip: 
leti ler leti 
letim letit lèti 


Die Praͤteritalform geht ſpaͤter wieder in das ßlawiſierende 
het über. Der Imperativ lät, Particip latinn und latit. 
2) gräta meinen, Präfend grät, Präteritum grät, Barticip 
grätinn. 

3) räda rathen, Präſens räd, Präteritum red, Particip 
rädinn. | 

4) bläsa blafen, Präfens bläs, Präteritum blées, “Particip 
bläsinn. 

5) Daran fchließt ſich das Verbum mit 6 hiöta opfern, bad 
im Praͤſens blöt, Präteritum biet, Particip blötinn bilder. 


Zweite Familie. 
1) falla fallen, fell, fallinn. 
2) xalda halten, Präfend zeld, Präteritum wirt yelt 
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geſchrieben, zur Auszeichnung, ſpaͤter hjelt, der Plural zeldum, Par⸗ 
ticip yaldınn. 

3) blanda mifchen, Präfens blend, Präteritum mit Confluenz 
bee N und Erhärtung des D blett, aber ber Plural blendum, 
Barticip blandinn. 

4) zanga bangen, Präfens noch mit i yangi, Präteritum 
confluiert yekk, aber Plural yengum, Particip yanginn. 

5) Aus farıga oder gothiichem fayan contrahiertes fA fangen, 
fahen, Präfens ſa; Das Präteritum fekk, Plural fengum, Particip 
fengion. 

6) sveipa einwideln, Präfens sveip, Präteritum sv&p, Bars 
tiip sveipinn. 

7) yeita heißen, yet, yeitinn. 

8) leika fpielen, Praͤſens leik, Präteritum lek, Particip leikinn. 

9) zloupa laufen. Das Präfens bildet mit Umlaut yloüp, 
der Blural zloupum; das Präteritum ſetzt ein volltöniges xlexloup 
voraus, aus welchem ziiop contrahiert ift; den Plural fegt Grimm 
regulär yliopum an, Rafk behauptet eine Verfürzung ylupum, wo | 
man die Rebuplicazionsfilbe abgeworfen glauben könnte, unb ebenfo 
ben Conjunctiv zlüpi, Barticip xloupinn. 

10) ousa jchöpfen, Präfensd vüs, Präteritum tos, Plural ähn- 
(ih tosum oder ſusum und Conjunctiv füsı, ‘Barticip ousinn. 

11) ouka (augere), Präfene oük, Präteritum tok, Plural 
tokum oder tukum, @onjunctiv füki, Particip oukinn. 

12) büa wohnen, Präfens bü, Präteritum blo. Da das Wort 
unzweifelhaft mit lateinifchem fakıo gleicher Wurzel it, folglich ein 
Guttural ausfiel, fo kommt biefer im Präteritum Plural wieder 
zum Vorfchein; die vichtige Form fcheint blogum, jtatt befien aber 
fpäter ald der Accent fich verfehte die Geminazion bioggum oder 
biuggum ſich feftießte; fo im Conjunctiv biüggi neben fürzerem 
büggi, PBarticip büimn. 

13) spha fpeien, Präfens spü, Präteritum spto, sptogum, 
Particip spüinn. 

14) yoggva bauen, Praͤſens zögg, Präteritum xſo, auch 
ztog, Plural ytogum oder zlugum, Particip zoggvinn. Die 
Wurzel ift aus lateinifchem sekäre, ßlawiſchem sjekati far; fie heißt 
hier yagguan; durch das ableitende u wird a in o umgelautet, daher 
xoggvi, woraus xögg, aus yayagg aber ift „log contrahiert. 


Dritte Familie. 


Das Präteritum hat lang 6, das aus zwei a oder einigen 
andern Bocalen contrahiert ift. 

1) aa (alere), das Praͤſens nad) falla: el, das Präteritum 
für a-al öl, defien 6 bleibt; der Conjunctiv lautet um öli, Particip 
alinn. Ebenſo: 

. 2) gala fingen, gel, göl, galinn. 

3) kala frieren, kel, köl, kalinn. 

4) mala mahlen, mel, möl, malinn. 

5) fara fahren, Präfenö fer, bie II. hat ferr ober ferd, d.h. 
das urfprüngliche T iſt geblieben, wo es nicht mit R confluieren 
wii; Präteritum för, Particip farınn. 

6) svara ſchwoͤren, Praͤſens sver; da vor u und o das V 
hier gern abfällt, fo lautet das Präteritum sör, Particip svarinn. 

7) skapa fchaffen, skep, sköp, skapinn. 

8) grafa graben, gref, gröf, grafinn. 

9) skafa fchaben, skef, sköf, skafinn. 

10) yafa heben, zef, 2xöf, yafinn. 

11) xnafa mit der Yauft Drüden, xnef, xnöf, znafınn. 

12) kafa unterdrüden, kef, köf, kafınn. 

13) ylada aufladen, led, ylöd, zladinn. 

14) vada gehen, ved, vor bem o wieder ohne V: öd; vädınn. 

15) vaksa wachſen, veks, ebenfo Oks, vaksinn. 

16) aka fahren, ek, Ok; die Verba mit Gutturaldharacter 
lauten auch das Particip um, ekinn. 

17) skaka fchütteln, skek, skök, skekinn. 

18) taka nehmen, tek, tök, tekinn. 

. 19) draga ziehen, dreg; Präteritum ohne g dro, Plural aber 
drögum, Particip dreginn. 

20) Dunfel ift hier wie im Gothifchen das Verb doüja, das 
jegt den Begriff fterben ausbrüdt, Präfens doü, Präteritum de. 
Plural doum, PBarticip däinn. 

21) Ebenfo geht goüja bellen, Präfens goü, Präteritum gb, 
goum, Particip gäinn. 

22) Aus slaga contrahiert fcheint sla fchlagen, Praͤſens slä, 
Präteritum slög, slögum, Particip slegian. 

23) Aus flaga NA fchinden, flä, Nö und flögum, fleginn. 
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24) Aus ylaga ſcheint xläa ober xläja lachen, zii, xlo und 


x!ögum, zleginn. 


25) Und aus klaga ein zweifelhaftes kläa braten, klä, klö, 


klögum, kläion. 


Sämmtliche Berba haben im Gonfunctiv umlautendes 8 aus 


d, alfo söri, drögi, slögi u. f. w. 


k 


C. Der eigentliche Ablaut. 


Erfte Familie, 
Wurzel mit i; Paradigma gripa greifen. 


Praͤſens: 
grip gripr gripr 
gripum gripit gripa 
Conjunctiv: 
gripi gripir gripi 
gripim . gripit gripi 
Präteritum: 
greip greipt greip 
gripum griput gripu 
Conjunctiv: 
gripi gripir gripi 
gripim gripit gripi 


Imperativ grip. Infinitiv gripa. Particip gripandi und gripit. 
Der Boralwechfel von i, t und ei ift ganz dem Gothifchen analog. 


Die Verba find: 


gein 


1) ginum wir gäßnten, Flafften, gininn gegähnt, gina gäßnen, 
ich gähnte. Ebenfo: 

2) yrinum, yrina, yrein fchreien. 

3) yviaum, yvina, yvein raufchen. 

4) skinum, skina, skein leuchten. 

5) gripum, gripa, greip greifen. 

6) svipum, svipa, sveip fchnigen (?). 

7) drifum, drifa, dreif treiben. 

8) rifum, rifa, reif jchliken. 

9) prifum, prifa, preif anfaſſen. Paſſiv brifast gedeihen. 
10) bitum, bita, beit beißen. h 

41) litum, Ita, leit fehen. 
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12) ritum, rita, reit reißen, ſchreiben. Der Dialect wirft 
base V vor R ab, alfo für vrita. 

13) slitum, slita, sleit fchlißen. 

14) libum, lipa, leip reifen. 

15) kvidum, kvida, kveid fürchten (ober kvipa? Das Angel: 
fächfifche Hat ein ſchwaches Verbum kviban flagen). 

16) ridum, rida, reid reiten. 

17) snipum, sntpa, sneib fchneiden. 

18) svidum, svida, sveid brennen (oder sviba nach dem angel 
fächfifchen svip heftig H. 

19) risum, risa, reis fich erheben. 

20) ristum, rista, reist rigen. 

21) blikum, bitka, bleik glenzen. 

22) svikum, svika oder svikja, sveik betrügen. 

23) vikum, vika, veik weichen. 

24) ynigum, zonliga, zneig neigen. Das Präteritum fann 
auch ne, zndum lauten. 

25) migum, miga, meig (mingere), 

26) sigum, siga, seig finfen; auch s&, sdum. 

27) stigum, stiga, steig fteigen; auch st&, st&um. 


Zweite Familie. 

Wurzel mit u. Der Wechfel des u in ou und fu ift dem 
Gothiſchen analog; Hier fommt noch im Particip kurzes o hinzu 
und das fu des Infinitiv finft in to vor Linguallauten. Das Präfene 
Singular hat aber in beiden Fällen ü, das Präteritum Conjunctiv 
dagegen kurzes ü. Paradigma friosa frieren. 


Praͤſens: 
frůs fruͤst früs 
frlosun frlosit [rlosa 
Conjunctiv: 
frlosil frlosir frlosi 
frlosim frlosit frlosi 
Präteritum: 
frous froust frous 
frusum frusut frasu 
Gonjunktiv: 
früsi früsir früsi 


früsim früsit früsi 
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Imperativ frtos. Infinitiv friosa. Particip frtosandi und frosinn. 

Wir haben im Praͤſens II wieder die Anomalie, daß hinter S 
das S fich nicht in R wandeln fann, darum bleibt vor der Flerion 
das T ftehen; in Ill. aber bleibt da8 R ganz weg. Die Verba find: 

1) drupum wir tropften, dropinn gettopft, drüp ich tropfe, 
droup ich tropfte, drtupa tropfen (oder triefen). 

2) krupum, kropinn, krüp, kroup, kriupa friechen. 

3) supum, sopinn, süp, soup, stupa fchlürfen. 

4) klufum, klofinn, klüf, klouf, kliufa fpalten. 

5) rufum, rofinn, rüf, rouf, riufa auflöfen. 

6) brutum, brotinn, brüt, brout, brtota brechen. 

7) flutum, flotinn, flüt, flout, fliota fließen. 

8) gutum, gotinn, güt, gout, glota gießen (?). 

9) zlutum, zlotion, ylüt, zlout, zliota durchs Looß er- 
langen. 

10) ynutum, xnotinn, ynüt, ynout, zntota fnüpfen. 

11) yrutum, yrotinn, yrüt, yrout, yriota fallen. 

12) lutum, lotinn, lät, lout, Itota neigen (P). 

13) nutum, notinn, nüt, nout, ntota genießen. 

14) skutum, skotinn, sküt, skout, sktota fchießen. 

15) butum, potinn, püt, pout, Ptota heulen. 

16) prutum, protinn, prüt, prout, priota fehlen (?). 

17) budum, bodinn, büd, boud, btoda bieten. 

18) ynudum, ynodinn, ynüd, xnoud, zontoda zurüd: 
ftoßen (9). 

19) rudum, rodinn, räd, roud, rioda röthen. 

20) subum, sopinn, süp, soup, stopa fieden. 

21) frusum, frosinn (aber auch frorinn und frerinn), früs, 
frous, frtosa frieren. 

22) gusum, gosinn, güs, gous, giosa fprühen. 

23) ynusum, ynosin, ynüs, ynous, ynlosa niefen. 

24) kusum (auch kurom), kosinn (auch kerinn), küs, kous, 
kiosa wählen. | 

25) lustum, lostinn, lüst, loust, ltosta fchlagen. 

26) fukum, fokinn, fük, fouk, fiuka flürmen. 

27) lukum, lokian, lük, louk; ber Infinitiv Heißt regulär 
Ituka ſchließen; bie ältere Form fcheint aber wie im Gothiſchen 


luka oder wie hier gefchrieben wird lüka. 
Rapp, vergleichente Grammatik. 111. 3. 4 
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28) rukum, rokinn, rük, rouk, riuka rauchen. 

29) strukum, strokinn, strük, strouk, striuka entfliehen (9). 

30) flugum, floginn, flüg, Doug (auch ſlo, Plural ſloum, 
Ntuga fliegen. 

31) lugum, loginn, lüg, loug (auch 16, loum), Ituga fügen. 

32) smugum, smoginn, smüg, smoug (auch smö, smöum), 
smiuga einfchlüpfen. 

33) sugum, soginn, süg, soug, stuga (auch sOga) fuugen. 

34) tugum, togion, Präfens tügg, Präteritum toug oder t4, 
ttuga auftragen (?). 


Dritte Familie. 

Wurzel mit a, geſchwächt in e (d). Das Präteritum hat a, 
aber im Plural aus a-a contrahiert A, woraus im &onjunctiv ä. 
Wenige Berba haben im Particip o, bie im Gothifchen die vierte 
Familie ausmachen. Paradigma gefa geben, 


Praͤſens: 
gef gefr gefr 
gefum gelit gefa 
Conjunctiv: 
geß geſir gefi 
gefim gefit gefi 
Präteritum: 
gaf gaft gaf 
gäfum gäfut gäfu 
Gonjunetiv: 
gäfi gäfir gäli 
gäfim gäfit gähi 


Imperativ gef. Infinitiv gefa. Particip gefandi und gefinn. 
Die Berba find: 

1) drap ich traf, dräpum wir trafen, dräpi ich träfe, drep 
ich treffe, drepa treffen, drepinn getroffen. 

2) gefa, gaf, gäfum geben. 

3) eta efien, das Präteritum Hat anomal, villeicht um Ber 
wechslung mit ber Partifel at zu vermeiden, At, Atum. 

4) geta, gat, gätum gewinnen. 

5) meta, mat, mätum meffen. 

6) Mit Schwacher Form und i in der Wurzel sitja figen; 
Praͤſens sit, Präteritum sat, sätum, Particip setinn. 





51 


7) &benfo bidja, bad, bAdum, bedinn bitten. 

8) kvepa, kvab, kväbum fingen. 

9) les, las, lasum lefen. 

10) Bon vera fein befteht nur das Präteritum, das in einigen 
Formen noch älteres S ftatt R hat: 


var (vas) vart var (vas) 
värum varut väru 
wofuͤr fpäter vörum, vörut, vöru gebräuchlich wird. 
Gonjunctiv: 
väri värir väri 
värım värit väri 


Dazu kommt noch ein burchflectierter Imperativ oder Präfens 

Eonjunctiv: laß mich fein: 
veri ver (verir) veri 
verum verit vera 

Infinitiv vera (vesa). Particip verandi und verinn. 

11) leka, lak, läkum tropfen. 

12) reka, rak, räkum verfolgen, rächen, ift aus vreka ver- 
ſtuͤmmelt. 

13) frega, freg, aber auch frag und fra, das Praͤſens, Praͤ⸗ 
teritum und Infinitiv fcheint, Plural frägum oder fräum, Narticip 
freginn fragen, 

14) vega erfchlagen, veg, vd, väguım oder vdum, auch v6, 
vögum. Particip veginn. 

15) Schwad mit i: liggja liegen, Präfens ligg, Präteritum 
ld, laum ober lägum; leginn. 

16) Ebenfo higgja empfangen, pigg; pa, paum und Pägum; 
beginn. 

17) sta fehen (erſt fpäter verdreht in sid), Präfens, der Vocal 
ift lang, weil ein Guttural ausgefallen: 

86 ser ser 
seum seit sea 

Präteritum sa, säum; säu, sdo oder sä fie ſahen. Conjunctiv 
säl. Das Particip hat bie ſchwache Form sedr, sed, söt, 

18) Bon troda treten lautet das Präfens tred, Präteritum 
trad, trädum, Particip trodınn. 

19) sofa fchlafen für svefa, Präfens sef, Präteritum svaf, 
sväfum, Particip sofinn. 
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20) vefa weben, vef; vaf, väfum neben öfum, das Particip 
nur ofinn. Auflöfung des V in o wie im vorigen. 
21) fela verbergen, fel; fal, fAlum, Particip folginn, aud 
falion (fteht für felga, gothiſch ſilxan). 
22) stela ftehlen; stel; stal, stälum; stolinn. 
23) bera tragen, ber; bar, bärum; borinn. 
24) skera jcheeren, sker; skar, skärum; skorinn. 
25) svema ſchwimmen (?), Präteritum svam, Particip svaminn. 
26) erja (srare?), Präteritum ar, Particip arinn. 


Vierte Familie. 


Die gothifchen Ablaute mit doppelter Conſonanz, wo fein langer 
Vocal vortommt. Der Wurzelvocal ift a, bie erfte Abſchwächung 
u oder o mit Dem Umlaut ü, die zweite ı oder e. Paradigma 
Wurzel brann, Infinitiv brenna brennen (dad Neutrum). 


Präfene: 
brenn brennr brenur 
brennum brennit brenna 
Conjunctiv: 
brenni brennir brenni 
brenunim brennit brenni 
Präteritum: 
brann brannt brann 
brunnum brunnut brunnu 
Gonjunctiv: 
brünni brünpir brünni 
brünniın brünnit bränni 


Imperativ brenn. Infinitiv brenna. Particip brennandi und 
brunninn. 

Beide Präfenzia haben das dem Gothifchen i entfprechende e 
oder &, wenige haben ftatt beflen noch i; im Präteritum ift bie 
Wurzelform. Die Berba find: 

1) gall erſcholl, gollinn erfchollen, gullum wir erfchollen, güll 
erfchölle, gella erſchallen und gell ich erfchalle. 

2) yvall, zvella erklingen. Da vor u und o das V gem 
fällt, Heißt ed zullum und zollinn. 

3) skall, skullum, skolinn, skella fnallen. 
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4) small, smullum. smolinn, smella berften. 

5) svall, svella fehwellen, und ohne V sullum, sollinn. 

6) vall, vella wallen, ebenfo ullum und ollinn. 

7) skalf, skulfum, skolfnn, Präfens skelf ich bebe; der In⸗ 
fnitiv nimt aber den Liquidaldiphthong sklalfa an. 

8) svalt, svelta hungern, und ohne V sultum, soltinn. 

9) valt, velta waͤlzen, ebenfo ultum, oltinn. 

10) galt, guldum, goldinn, von geld ich zahle; ber Infinitiv 
wieder glalda. | 

11) svalg, svelg ich fchlude, ohne V sulgum, solginn und 
der Infinitiv mit fchwacher Form svelgja. 

12) brann, brunnum, brenva brennen. 

13) rann, runnum, runninn, renna rinnen. 

14) spann, spunnum, spunnin, spinna fpinnen. 

15) vann, vinna arbeiten, ohne V unnum, uninn. 

16) fann, finna finden, für funnum, funninn, gewöhnlicher mit 
dem urfprünglichen D fundum, fundinn. 

17) bundum, bundinn, binda binden; das Präteritum Sin- 
gular bildet mit Ausfall des Nafal und Erhärtung bes D batt. 

18) Ebenfo yrundum, zrundinn, yrinda floßen, yratt. 

19) Und vinda winden, bad ohne V undum, undinn und 
vatt bildet. 

20) Mit ganz ausgeworfnem N drakk, drukkum, drukkin, 
drekka trinfen. 

21) sprungum, sprunginn, springa fpringen, oßne N sprakk. 

22) Ebenfo stungum, stunginn, stinga ftechen, stakk. 

Die folgenden zeigen noch größere Deformitäten: 

23) Statt sang, singa fingen bildet ſich ein ſchwaches süngja, 
Präfend süng, Präteritum söng, im Plural bleibt sungum und 
Particip surginn. 

24) Statt slang, slinga fchlingen hat ſich mit einem abfeiten« 
ben ſchwachen u slöngva, Praͤſens slüng, Präteritum slöng, Plural 
stungum, Particip slungiun entwidelt. 

25) Ebenfo für sank, sinkan finfen mit ableitendem u aus 
dem Präteritum sarpkv bie fchwache Form sökkva mit Ausfall des 
N, das Präfens sekk oder sökk, Präteritum sökk, Plural sukkum, 
Barticip sokkinn. 

26) So rom gothifchen starkv, stinkvan für den Begriff Ipringen 


5A 


— — —— — 


stökkva, Präſens und Präteritum stökk, Plural stukkum, Particip 
stokkinn. 

27) Von einem vermuthlichen yrank, xrinkvan, ebenfalls 
foringen, yrökk, yrukkum, yrokkinn. 

Die folgenden gehen wieder in das Geleife zurüd. 

28) bvarr, bverr, bverra arbeiten, ohne V burrum und porinn. 

29) sparn, spurnum, sporninn, sperna fpornen, im Praͤſens 
spirn und spern. 

30) varp, verp, verpa werfen, ohne V urpum, orpinn. 

31) yvarf, yverf, yverfa fi} wenden, yurfum, zorfimn. 

32) svarf, sverf, sverfa verfommen, surfum, sorfian. 

33) snart, snurtum, snortinn, snert, snerta berühren. 

34) varp, verb, verpa werden, urbum, orpinn. 

35) svard, sverd, sverda oder serda (coire), surdum, sordinn. 

36) barg, burgum, borginn, berg, berga hüten. 

37) slapp, sluppum, sloppian, slepp, sleppa fchlüpfen. 

38) datt, duttum, dottinn, dett, detta fallen. 

39) sprait, spruttum, sprottinn, sprett, spretta vorbrechen, 
ſpringen. 

40) brast, brustum, brostinn, brest, bresta berſten. 

41) gnast, gnustum, gnostinn, gnest, gnesta faufen. 

42) brugdum, brugdinn, bregd, bregda ſchwingen hat das 
abgefürzte Präteritum Singular brä. 

D. Rafal- Ableitung. 

Mit M die beiden gothifchen: 

1) nam, nämum, Gonfunctiv nämi, Particip numinn, Praͤſens 
nem, Infinitiv nema für den Begriff nehmen, faflen, lernen, 

2) kvam (wofür abgefürzt kom), kvämum, kvämi, ofne V 
kominn, koma, Praͤſens kem ich fomme. 

Bon den mit N abgeleiteten fommt das ſchon erwähnte skina 
feuchten nur mit N vor; gina gähnen hat im Iateinifchen hiäre 
fein N, im Griechifchen aber zaw und yawo. Die übrigen find 
dunkel. 


Secundäre Verba. 


Erſte Conjugazion in i. 
Sie iſt wie im Griechiſchen, Lateiniſchen, Sſlawiſchen und 
Gothiſchen vom indiſchen ajami abzuleiten; das i wird in einigen 
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Formen als j aufgefaßt, fällt aber weit häufiger ganz weg. Das 
Präfend erfährt wie im Gothifchen eine verfchiedne Behandlung, 
je nachdem die Wurzel leicht oder ſchwer ift, und an dieſer Diffes 
ren; nehmen bier auch der Infinitiv und das Particip Praͤſens 
Antheil. 
Praͤſens für die leichte Wurzel tal reden, mit Umlaut des a 
durch das abgefallene i: 
tel telr telr 
teljum telit telja 
Infinitiv tehja, Particip Praͤſens teljandi. 
Präfens für die fchwere Wurzel brann brennen im activen 
Sinn, das den Umlaut brenn fefthält ohne j: 
brenni brennir brennir 
brennum brennit brenna 
Infinitiv brenna, Particip Präfend brennandi. Die übrigen 
Formen find auf beiden Seiten gleich. 


Gonjunctiv: 
teli (telja) telir teli 
telim telit teli 


Ebenſo brenni. Das Präteritum bat das wurzelhafte a und 
wirft das ableitende ı ganz heraus: 
talda (taldi) taldir taldi 
to!dum toldut toldu 
Wogegen brenda feinen Bocal gar nicht ändert; der Conjunctiv 
lautet ſowohl brendi als: 
teldi teldir teldi 
teldim teldit teldi 
Imperativ tel wie brenn, Particip Präteritum taldr wie brenndr. 
Die Ableitung der Prüterita mit dem Element ta verhält ſich völlig 
wie im Gothifchen. Geringe Abweichungen fommen allerdings noch 
vor, 3. B. daß 1. sg. im Präfens ihr ı behält, daß das präteritale 
D hinter harten Confonanten noch T tft, daß bad Präteritum im 
Conjunctiv einen Umlaut annimt und daß einige im Particip Präs 
teritum nach ber zweiten Conjugazion at haben, wie an folgenden 
Beifpielen zu fehen: 
vaka wachen, vaki, vakti, Gonjunctiv vekti, Particip vakit. 
zafa haben, zefi, Plural zofum, Präteritum zaldi, Conjunctiv 
xeſdi; yaft. 
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nà erreichen, nä, ‘Plural naum, näid, nd; nädı, nädı, Par: 
ticip näd. 

bvega, pvä oder byö wafchen, pvä; pyödi, pvödi; bvegit. 

Ita (fpäter lia) leihen, lä; l&dı; 1&d. 

vara währen, vari; vardı und varadi; varat. 

pola dulden, poli; poldi, püldi; polat. 

trda glauben, tröi; trädı, trädi; träat. 

bükja dünfen, Präfens püki; das Präteritum bildet dem gothis 
fhen poxta gemäß mit Gonfluenz des x potti, Conjunctiv pötti, 
Particip Pott; perkja denfen hat regulär penbkti. 

ürkja wirfen, Präteritum ürkti oder orti, Barticip ort. 

sökja fuchen, Präteritum sotti, Conjunctiv setti, Barticip sott. 

segja fagen, Praͤſens segi, Präteritum sagdi, Conjunctiv segdi, 
Particip sagt. 

begja fehweigen, Praͤſens begi, Präteritum pagdi, Conjunctiv 
begdi, Particip hagat. 

utturalverba wie veikja fchwächen, vigja weihen behalten das 
i im Praͤſens; vigi, vigir, vigjum u. f. w. 

Andre fchmwerfilbige werfen ein j ober v bes Infinitiv im 
Präteritum ab, wie drekkja tauchen, drekti; slökkva auslöſchen, 
slökkti u. f. w. Leichtfilbige haben den Grimmifchen Rüdumlaut 
wie oben tal, fo auch spur, Infinitiv spürja fragen, Präteritum 
spurdi. 

Zweite Conjugazion in a. 

Diefe umfaßt oder vertritt die beiden gothifchen in 6 und in 
ä, ift aber durch ihr ableitendes a dem Griechifch- Lateinifchen ao, 
äre näher, gehört folglich ebenfalls zum indifchen ajami. Das Para⸗ 
digma kalla rufen giebt zugleich den Umlaut des a in o ober u 
an, das leztere namentlich in dev Mittelfilbe, wo beide a fich bem 
Flexions⸗u affimilieren. 


Praͤſens: 
kalla kallar kallar 
kollum kallit kalla 
Eonjunetiv: 
kalli (kalla) kallır kallı 
kallim kallit kallı 
Vräteritum: 
kallada (-i) kalladir kalladi 


kolludum kolludut kolludu 





Conjunctiv: 
kalladi kalladir kalladi 
kalladım kalladıt kalladi 


Imperativ kalla, Infinitiv kalla, Particip kallandı und kalladr. 
Die Zahl diefer Berba ift auch hier fehr groß; einige find 
mit j abgeleitet, wie eggja fchärfen, Präteritum eggjada. 

. Bon ber gothifchen PBaffivableitung in nd finden fich noch 
einzelne Refte, 3. 3. slitna zerreißen (Reutrum), klofna fich fpalten, 
vakna aufivachen, batna fich befiern, yardna hart werben, sortna 
ſchwarz werden. - In diefen Verben conjugiert die Ableitung na ganz 
wie das a von kalla, fie nehmen alfo nicht den Schein einer ftar- 
fen $lerion an wie im Gothifchen. 


Ansmale Werbe. 


Die gothifchen Präteritalverba lauten fo: 

1) mega fönnen, mä ich kann, matt du fannft, megum wir 
können, matti ich fonnte, metti ich fönnte, matt gefonnt. 

2) kunna wiflen, kan ich weiß, kant du weißt, kunnum wir 
wiſſen, kunni ich wußte, künni ich wüßte, kunnat gewußt. 

3) muna ſich erinnern; man, mant, munum; munni oder 
mundi; mündi; munat. Ebenſo geht forman ich beneibe. 

4) Bon der Wurzel skal, skalt, skulum, skuldi oder sküldi 
beißt der alterthümliche Präteritalinfinitiv skulu follen, wofür fpäter 
auch sküldu vorfomnt, eine merkwürdige abnorme Infinitivform. 

5) vita wiflen, veit, veitst, vitum, Präteritum vissi, PBarticip 
vitat. 

6) eiga haben bildet das Praͤſens &, 11. att, Plural eigum, 
PBräteritum atti, Conjunctiv etti, Particip att. 

7) bora wagen fcheint eine falfche fpätere Form für gothi⸗ 
ſches döran durch Vermifchung mit dem folgenden veranlaßt. 

8) burfa bedürfen, parf, parft, burfum, purfti, pürſti, purft. 

Die übrigen gothifchen Wörter diefer Claſſe fehlen; es treten 
aber einige neue auf: 

9) knega ober knd können, knd, knatt, knegum; knatti, 
knetti; knatt oder kndd. 

10) Nicht zu verwechfeln mit bem obigen muna ift ein ob» 
foleter Präterital Infinitiv munu, wofür wieder fpäter mundu, das 
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den Begriff des griechiſchen uerAw, alfo ein Futur ausdrüdt. Praͤ⸗ 
ſens mun oder man, mant, munnum, Präteritum mundi und mündı. 

11) unna gönnen, ann ober uoni, annt, unnum, Präteritum 
unni oder unti, Conjunctiv ünni ober ünti, Particip unnt. 

Die Präfenzia conjugieren durchaus nach der Präteritalform 
mit u, fpäter nehmen einige im Plural falfche Präfensform an, 
An den Kreis diefer Wörter im Begriff flreift auch das ſchwache 
Verb nenna wagen, fich getrauen, das ſchwediſch medial m&nnas, 
daͤniſch mönne ein unbeftimmteds mögen bezeichnet. ES flectiert 
aber regulär als Präfens. Hieran fchließen fich wie im Gothifchen: 

12) viljia wollen, Bräfens vil, II. vill für vilr, fpäter auch 
vilt, III. vill, Plural viljum, Präteritum vildi, PBarticip viljat. 

13) Die Wurzel as fein. Bräfens: 

em (er) ert er (es) 
erum erut eru (ro) 

Die I. sg., bie einzige Sorm mit mi, Kat von asmi das 
wurzelhafte S ausgeworfen, dieſes aber befteht ohne das M in ber 
fpätern Form er, die aus den andern Berfonen eindringt, wie in 
ber Il. ert, wofür die fpätern Dialecte jedoch noch ein alterthuͤm⸗ 
liches est fennen. In ber IM. kommt fogar noch das urfprünglice 
es vor. Grimm hat mit Recht das er mit bem fächfifchen is ver 
glichen, unrichtig aber S und R für flertvifch angefehen, was ſich 
ja ſchon durch das gothifche ist widerlegt. Die Pluralformen fin 
wieder präterital gebildet und gleichen dem lateinifchen Futur; das 
ro ift angelehnte, enclitifche Form. 


Conjunctiv: 
se ( Sla) ser se (sla) 
seim (s&um) seit (seut) sei (seu) 


Die Formen find aus dem Gothifchen zu erflären; Die Form 
sta verdreht fich fpäter in sid, die PBluralformen mit u find dem 
Indicativ nachgebildet und fpäter. 


Ifolierte Anomalien. 


Unter diefen Namen müflen wir noch einige Deformitäten er 
wähnen. Die vocalauslautenden Verba nda reiben, snda drehen, 
gröa wachfen, r6a rudern, sda fäen haben ſtarkes Praͤſens nü, snö, 
grö, rd, sö, Plural ndum, gröum u. |. w. Das Präteritum aber 
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ift gang anomal, hat Conjunctivform mit eingefchobnem R, das den 
Hiatus verhindert und an das lateinifche sero und gothilche sdsd 
erinnert, nämlich neri, sneri, greri, reri und seri oder wie andre 
wollen sn@ri oder auch snöri; der Plural aber lautet indicativifch 
nerum, das Particip nüinn, gröinn. Die Erfcheinung ift ganz 
dunfel und Rebuplicazion kaum denfbar. Das Berbum valda her- 
(hen hat im Bräfens veld, Plural voldum, im Präteritum aber 
eine abnorme Eonjunctivform olli, Plural ollum. Für gera machen, 
Präteritum gerdi, Particip gerdr fagt man auch göra, da das . 
Wort aud garavan, garua ftammt, alfo dad a durch u umlauten 
fann. Für das ſtarke Verbum frega fragen findet fich auch bie 
gothifche fchwache Form fregua, Präſens fregn, Präteritum fretti 
und Particip frett. 


Paſſivum. 


Nicht etwa wie der Gothe oder der Neugrieche ſich einen Reſt 
organiſchen Paſſivums gerettet hat, tritt hier dieſe Form auf, ſon⸗ 
dern ſie iſt aus ſyntactiſcher Compoſizion in den Schein einer ein⸗ 
fachen Flexion uͤbergegangen und vergleicht ſich nach dem Element, 
das ſie bildet allerdings dem lateiniſchen Pafſſiv; feine Einführung 
fheint aber zunächft Einfluß des benachbarten flawifchen Sprach 
ſtamms. Die Sache verhält fich folgendermaßen. 

In den älteften feandifchen Quellen findet fih für bie erfte 
Perfon eine Reflerivform, welche die Endung omk hat; über ihren 
Urſprung find die Anfichten verfchieben; in y&tomk ich hieß mich 
ift ziemlich Far yet mik zu erfennen, fo daß das Präteritum mit 
bem beibehaltnen Bildungsvocal xeto lautet; e8 heißt aber auch 
brennomk feldr für brennr mik feldr ich verbrenne mir das Fell 
oder den Pelz, eine dritte bualifche Form eromk wir beiden find, 
erflärt Grimm aus dem Plural erom und das k aus dem anges 
bängten Dual» Pronomen okkr (vo); andre wollen fchon die erfte 
Form aus ber Pluralendung om erflären, die auf den Singular 
übertragen fei, wo aber das K unerflärt bleibt. Dem ſei nun wie 

“ihm wolle, dieſe fämtlichen Formen find obfolet; die Sprache hat 
feine ähnliche Form für die zweite Perſon, wohl aber eine für bie 
dritte, bie jenem mik gemäß aus ber Form sik gebildet ift, ebenfo 
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hinten angehängt wird, und fich bald in sk, st, zulegt einfaches 8 
abfchleift, das nur mißverftändlich auch Z gefchrieben wird. 

Nun zeigt fih, daß dieſes Anhängfel sk, für bie dritte Perfon 
beftimmt, in ber Edda auch fehon für Die zweite vorfommt; Grimm 
alaubt, das Hier gefchriebne Z könnte eine Auflöfung für p, alfo 
bad Pronomen pa bu fein. Für die erfte Perfon fol dieſes 7 
nur einmal vorfommen. Diefe Form geht nun aber von Refleriv- 
begriff in das reine Pafliv über. 

Die fpätere Mundart des Seländifchen Fennt ‚nur ein st für 
alle Berfonen, und ich behaupte, biefe Form verbanft fie ßlawiſchem 
Einfluß. Dem Sanffrit und dem Sflawifchen ift das Pronomen 
se Reflerivum für alle Perfonen und Zahlen, ganz wie im Lateini- 
hen das Paſſiv videor durch die ganze Gonjugazion aus einem 
Element R= S gebildet it, das auf Das indiſche sva zurüdführt. 
In feiner germanifchen Zunge war aber sik jemals Reflerivum für 
bie erfte und zmeite Perfon. Darum ift jener Gebrauch ßlawiſch; 
die geographiſchen Verhaͤltniſſe begünftigen diefe Anficht. 

Die Baflivform Heißt nun in ber ftarfen Conjugazion, z. B. 
von taka nehmen wie folgt. Es ift zu bemerfen, baß das R ber 
Slerion durch das angehängte st abforbiert wird, ganz wie im La⸗ 
teinifchen in amAmur das S von amdmus verloren geht. Alfo vom 
Activ tek, tekr lautet das Paſſiv ich werde genommen: 


Praͤſens: 
lekst tekst tekst 
tokumst takitst takast 
Gonjunetiv: 
takist takist takist 
takimst takitst Lakist 
Präteritum: 
tökst Lökst tökst 
Lökumst tökutst Lökust 
Conjunctiv: 
tökist tökist tökist 
idkimst tökitst tökist 


Imperativ takast, Infinitiv takast, Particip takandıst und 
takitst. Die Barticipien find fpätern Datums und Das lezte aus 
bem Reutrum ober ſchwach gebilbet. Die erfte ſchwache Conjugazion 
geht ebenfo; die zweite lautet: " 
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Praͤſens: 
kallası kallast kallast 
kollumst kallitst kallast 
Eonjunetiv: 
kallist kallist kallist 
kallımst kallitst kallist 
Präteritum: 
kalladist kalladist kalladist 
kolludumst kolluduist kolludust 
Conjunctiv: 
kalladist kalladist kalladist 
kalladimst kalladitst kalladist 


. Smperativ kallast, Infinitiv kallast, Particip kallandist und 
kallatst. 

Diefe Formen werden wie gefagt ift zu reinen Bafliven wie im 
Sateinifhen. Wo ber reflerive Sinn hervorgehoben werden fol, 
wird das Activ mit dem unverfürzten Berfonalpronomen gebraucht, 
fo daß der Zufammenhang zwifchen beiden Formen vergeffen ift. 


Hilfsverba. 


Sie beginnen ebenfalls fchon in ber alten Sprache. Für bie 
Vergangenheit dienen die Verba vera und verda. Zuerſt wirb das 
fateinifche datur durch verdr gefinn und datus est durch er gefinn 
ausgebrüdt. Später rüdt (wie das lateinijche datus sü ind italie- 
niſche s6no däto) die zweite Form ind Präſens vor und er gelinn 
bebeutet datur; dann muß datus est durch xefr verit gefinn ums 
fchrieben werden; das Imperfect kann durch var gefian, das Plus: 
quamperfect durch yafdı verit gefinn ausgebrüdt werden. Die Fur 
ture werden buch munu und skulu umfchrieben; ek mun oder 
skal vera ich werde fein, ek mundi ober sküldi vera ich werde ges 
wefen fein; im Pafliv ek man verda gefinn oder auch bloß ek 
mun gefinn ich werde gegeben werben; fpäter auch ek mun kallast 
ich werde gerufen werden. ’ 


2. Jsländiſches Berbum. 
Nach Raſt. 


Norwegen haben wir als das Mutterland des ſcandiſchen 
Sprachſtamms gefunden. Als im neunten Jahrhundert die Inſel 
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land von ben Scanbdiern colonifiert wurde, hatte fie wahrſchein⸗ 
lich ſchon eine finnifche Populazion; die germanifche Cultur drang 
aber durch; dagegen ift heute noch die Menfchenrafle auf Island 
von dem feanbiichen blonden Germanen völlig verfchieden. Die 
altfcandifhe Zunge Hat wie wir fie kennen niemald den ganzen 
Norden durchdrungen; Dialectsdifferenzen blicben immer übrig; auf 
Island iſt fie aber Durch die finnifchen Elemente wieder fich ent 
frembet worden. Zwar iſt bie Grundveränderung in der Sprache, 
die quantitätifche, dem ganzen germanifchen Sprachförper gemein 
fam, mit dem Schluß des Mittelalters behnte fich Furzer Vocal vor 
einfacher Conſonanz in eine neue Länge, mwenigftend in den gebilde 
ten germanifchen Idionꝛen, faft ohne Ausnahme. An dieſer Be 
wegung nimt auch Island Theil, führt fie aber viel weiter, indem 
die Vocale durch die Dehnung übermäßig degeneriert werben. Wir 
fommen jezt erft auf Die islaͤndiſche Sprache zu fprechen, wie fie 
Raff dargeftellt hat. Der neue Ysländer blieb im Ganzen feiner 
alten Schriftfprache getreu, wie der alerandrinifche und byzantiniſche 
Grieche noch bis auf Tzetzes, obgleich die Ausfprache der Bocale 
ganz abgewichen war. Der isländifche Bauer liest noch heute wie 
Raſk erzählt feine alten Saga’8 zur Unterhaltung und es ift auch 
bemerfenswerth, daß über Die ganze große nur bünnbevölferte Infel 
von Hoch und Nieder faft ganz derfelbe Dialect gefprochen wird. 
Raſk hat erft in feiner lezten Periode einige Verderbniß des New 
isländifchen eingeräumt, aber weit nicht hinlänglich. Einigen Ein 
flug Blawifcher Lautbildung glaube ich auch zu bemerfen. 

Mir müflen diefe Veränderungen hier näher angeben. Zuerſt 
die fleben Längen mit ihren Umfauten: 

1) Die gemeinsgermanifche Neigung ded langen A zum o⸗ 
Laut fehlug Hier in den Diphthong ao um, den wir insgemein 
durch au zu bezeichnen pflegen; Demgemäß mußte ber Umlaut © 
öder das alte » in ein biphthongifches a6 oder unfer gemeines = 
umfchlagen. 

2) Das ei hat Raff einigemal für Diphthong erflärt, meiſtens 
aber doch eingeftanden, daß es wie im Schmwebifchen und Dänijchen 
einfach als langes & laute. 

3) Die alten tu und fo find wie ich glaube nach dem Bor 
bild der flawifchen Zunge, wo fi aus e ja, je, jo entwidelt, in 
die Sotlaute ju und jo übergegangen, welche fobann die Umlaute 


% 


63 


— — — — 


ja und jö mitmachen können. Die wenigen alten e dieſer Länge, 
nebft denen die aus ber Reduplicazion entitehen, find durch te zu 
je geworben, welches je vor einfacher Conſonanz langen Bocal, in 
der Poſizion aber den furzen Laut je hat, Die ü aber (oder bag 
gefchriebene y) find wie auch Raff zugiebt ins i verborben worden. 

4) Das i iſt unverändert. 

5) Das alte ou (au gefchrieben) Hat am meiften gelitten; es 
heint einmal durch ben ganzen Norden in den Grunblaut 6 zer- 
floffen und dann ind ſchwediſchdaͤniſche umgelautete Ö getreten zu 
fein. Die Isländer haben aber biefe” Länge aufs neue in ben 
Diphtbong gebrochen und fprechen jezt öö oder 66 (fo fprach es 
Raff). Sein Umlaut aber, der ey gefchrieben wird fällt mit dem 
ei zufammen, folglich = &, wieder beutliche Berderbniß. 

6) Das 6 läßt Raff gegen u neigen, ja er befchreibt es als 
volles diphthongifched ou. Der Umlaut, ber ftatt @ gewöhnlich &æ 
gefchrieben wird, ift mit den andern æ in den Diphthong a6 oder 
ai zufammengefloffen ; auch hier giebt Raſk die Verderbniß zu. 

7) Das lange ü ift wieder rein geblieben, fein Umlaut ü 
aber ind 1 verberbt. 

Bon den furzen Bocalen ift in allgemeinen ihre Dehnung in 
bem genannten Fall vocalifcher Poſizion, denn auch häufig im Aus⸗ 
laut bemerfenswerth. Diefed a, jest lang ober kurz, bleibt rein, 
e meiftend wie ber Laut ä; das i lautet nad) holländifcher Weife 
wie ein kurzes e und hält diefen Laut auch da feft, wo es fidh 
neugedehnt hat, alfo &. Es Hang uns feltfam als Raſk auch vom 
furzen Tateinifchen ı den Laut e behauptete und doch ift ed nad) 
Diez Entdedung durch das neuitalienifche aus ĩ entwidelte & bes 
flätigt worden. Das o ift rein, eher nach & ald u geneigt, das 
ö wie tiefed ö und endlich das kurze u Hat den ganz fpecififchen 
Umlaut ü Gwilchen 6 und ü) angenommen. Diefe Abfchwächung 
der kurzen Vocale und ihre Entfremdung von der entiprechenden 
Länge kann im Ganzen nicht alt fein, weil viele alte Kürzen durch 
den cut, d. 5. das Längezeichen, fich beim alten Laut erhalten 
haben, d. 9. alte i und u bleiben rein, wo fie die fpätere Schreib- 
weiſe accentuiert hat, und a und o gehen in diefem Bau in bie 
Diphthonge au und ou ein. Die Dehnung des e ind Sflamwifche 
je bat man fpäter Durch & bezeichnet, was aber mit den Guttural- 
afferzionen in ke, ge collidiert, welche jezt kxe und gje lauten. 
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Wichtig it, daß der Umlaut des u auch den bed aflimilierten o 
nach fich zieht, fo daß alfo das alte follum jezt in ſollum übergeht 
(mas aber die neuere Orthographie für uns ganz wiberfinnig föllum 
fhreibt, eine Form, die fo nie in der Welt war noch fein fonnte). 
Endlich wurden auch fpäter Die Vocale gedehnt vor gewiſſen Conſo⸗ 
nantcombinazionen, wie ng, nk, If, Ik, Im u. f. w. und befonbers 
vor dem aus gothilchem zt aflimilierten tt, was freilich beim i 
und u wenig mehr bedeutet als fie fellen ihren wahren Werth be 
halten. Das aus e erwachsne fa wird nach Blawifcher Betonung 
zu ja, jau und jö; ber Laut ö wurde mit dem Xängezeichen au 
und av verwechlelt, bad eng wird in eing, d. i. öng und das ang 
in aung und dieſes wieder in döng gezogen; kurz bie Verwirrung 
geht hier ins abftrufe. Das fchließende R, das im alten dagr Tag 
nicht als Silbe gilt, wird jezt bei ber neuen Dehnung und mit 
Hilfsvocal wie dagur zweifilbig gefprochen (daher jezt dagur ge 
fchrieben). 

Das Refultat des Vocalismus läuft dahinaus, die Sprache 
war dem Zwifchenlaut übermäßig ergeben; neben bem alten ö, ü' 
(y), oü (ey) entwidelte fie ein neues 6 oder dö (im au) und end- 
ih ü (für u). Dadurch wird das alte ö ind 6 gedrängt und bie 
ö, ü, oü fielen mit ben pofitiven Lauten ä, i und & zuſammen; 
wir haben im Elfaß diefelbe Erfcheinung getroffen. 

Der Eonfonant ift etwas beffer erhalten; S ift jezt ſcharf und 
hart. Das x behauptete Raff als reines h felbft in den Anlauten 
hj, hv, hl, hn, br. Ich machte ihm bemerflich, daß ed wohl ben 
Laut des holländifchen g haben werde, aber der Franfhaft reizbare 
Mann, den jeder Widerfpruch aufregte, war zu feiner nähern Er 
örterung zu bringen und beftand auf feinem meget haardt. für 
ein hartes x hielt ich es freilich, mußte mir aber nun das faſt um 
glaubliche gefallen laſſen. Daß k und g vor weichen Vocalen auf 
bänifche Weife kx, gj, aber Hier felbft im Inlaut lauten, ift ge 
fagt; g geht inlautend zuweilen in j; das ng aber hat in ber Regel 
nicht den einfachen Laut 7, fondern das G wird beionbers gehört. 
Das Z wird jezt bloß S gefprochen. Das p iſt im Anlaut rein 
geblieben, inlautend aber ins daͤniſche d geichwächt, fo Daß es mit dem 
organifchen d zufammenfällt und auch nur fo gejchrieben wird; ber 
Unterfchied von d und 3 ift jezt bloß euphonifch; lezteres fteht nad 
Bocalen und nah R, F, G, nach andern Eonfonanten aber D 
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ober auch T. Das F ift zwiſchen Vocalen und im Auslaut in V 
übergegangen wie im Schwebifchen und Dünifchen; F und ft lauten 
fogar manchmal wie P und pt, fo daß man hier Ältere Formen 
fehen möchte; auch fn affimiliert ins fchwedifche mn. Das fonder- 
barfte ift, daß böppelte N und nn in gewiflen Fällen in bie harte 
Lautung di und da übergehen, felbft rl und ra in di und dn; dieſe 
Erfcheinung, die man eine Art Mouillierung nennen fönnte, fcheint 
mir fremdartig, bier mag finnifcher Einfluß walten. 

Rah allem Gefagten wird Far, das neuislänbifche Verbum 
bat keinen neuen Organismus entwidelt, es ſchleppt die alten For: 
men fort, einzelne Verwechslungen abgerechnet, wohin gehört, daß 
die Endungen auf a und i zwifchen Inbicativ und Conjunctiv ver- 
wechfelt werben, daß die PBluralforn auf u vom Conjunctiv auf 
ben Indicativ übertragen wirb u. f. w. Alle übrigen Aenderungen 
find rein phyfiologifcher Natur, und wenn man die alte Orthogra⸗ 
pbie nach ihrer allerdings modernen Accentuazion vor Augen hat, 
fo läͤßt fih der Heutige Werth der Zeichen nach dem oben gegebnen 
Recept erratben. Wir wollen als eine Probe dieſes Erperimentd 
nur bie von Raſk gegebuen Paradigmen ganz genau nach feiner 
Vorſchrift Hier aufftellen. 


Primäres Werbum. 


1) lauta laflen. 


Praͤſens: 
lait laitũr laitür 
lautüm lauted lauta 
Gonjunktiv: 
laute (a) lauter laute 
lautüm lauted laute 
Präteritum: 
jet ljest jet 
ljetüm ljetüd ljetü 
Gonjunctiv: 
ljete (a) ljeter ljete 
ljetüm jjerũd netũ 


Der Plural iſt hier dem Indicativ gleich geworden. 
Rapp, vergleichende Grammatik. 111. 3. 5 
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Imperativ lautü (das if: laß du), Infinitiv lauta, Particip 
lautand6 und aus altem Neutrum lauted oder lautet, im Paſſiv 
lautest. 

2) fära fahren. 


Praͤſens: 
für färd (fär) fär 
foorüm färed fära 
Conjunctiv: 
färe (a) färer färc 
fhöram färed färe 
Bräteritum: 
four fourt four 
fourüm fourüd fourü 
Conjunctiv: 
faire ka) fairer faire 
fairüm fairüd fairü 


Imperativ färaü (fahre du), Infinitiv fra, Particip färande 
und färet, Pafliv färest. 


3) gripa greifen. 


Praͤſens: 
grip gripür gripür 
gripüm griped gripa 
Gonjunctiv: 
gripe (a) griper gripa 
gripüm griped gripe 
Präteritum: 
grep grept gr&p 
grepüm grepüd grepü 
Conjunctiv: 
gröpe (a) greper grepe 
grepüm grepüd grepü 


Imperativ griptü (greif du), Infinitiv gripa, Particip gripande 
und grepet, Paſſiv grepest. Hier ift ed befonders auffallend, wie 
verrüdt die Lautverhältniffe nach der alten Orthographie geworben 
find, denn das alte Präteritum greip und fein Blural gripum find 
ganz gleichmäßig in grep, grepüm gefallen. Der Isländer Fann 
in ber That jezt jo wenig als der NReugrieche ohne hiftorifche Kennt 
niffe begreifen, warum ex benfelben Laut bald fo bald anders 
fchreiben muß. 





4) skxouta fchießen. 


Präfene: 
skzit skxitür ‚shxltür 
skzoutüm skxout£d skxouta 
Conjunctiv: 
skxoule (a) skxouter skxoute 
skxoutüm skxout&9 skxoute 
Präteritum: 
skdöt skööst skööt 
sküütüm sküutüd sküütü 
Conjunctiv: 
skxete (a) skxeter skxete 
skıetüm skxelüd skxetü 


Imperativ skxoutü, Infinitiv skxouta, Particip skxoutande 


und skötet, Bafliv skötest. 


5) gjeva’ geben. 


Praͤſens: 
gjev gjevür gjevür 
gjevum gIeved gjeva 
Conjunctiv: 
gjeve (a) gjever gjeve 
gjevüm geved gjeve 
Präteritum: 
gäv gävst gäv 
gauvũm gauvüd gauyü 
Conjunctiv: 
gaivé (a) gaiver gjaıve 
gyairüm gjaivüd gyaıvü 


Imperativ gev-düd, Infinitiv gjöva, Particip gyevandd und 


gjevet, Pafliv gjävest. 


Diefe Form entfpricht dem dänifchen gyive. 


Die II. sg. im Präteritum gävst mit st ift moderne Form ftatt ber 
ältern gaft, das jezt gabt gefprochen wird. Höchft fonderbar fteht 
jest das Bräteritum Conjunctiv aus, das Rafk genau fo, gjaive, 
angiebt; in ber That ift ed naturwibrig, daß das G, das doch hier 
vor reines a zu ftehen fommt, die Affeczion gj annehme; biß ift 
aus der Orthographie geefi abftrahiert; richtiger fagt man wohl, es ift 
di ein Beweis, baß der Diphthong ai jünger ift als bie Affeczion 
bes G, alfo überhaupt nicht fehr alt fein Tann. 





tält. 
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6) brenna brennen (Reutrum). 


Praͤſens: 
brenn 
breanüm 

Gonjunktiv: 
brenna (€) 
brennüm 

Präteritum: 
brann 
brũnnũm 

Conjunctiv: 


brènné (a) 
brennüm 


brönnür 
brönned 


brönner 
brenned 


branst (brant) 
brünnüd 


brenner 
brönnüd 


brenaür 
brenna 


brenne 
brenne 


brann 
brünnü 


brenne 
brennü 


Imperativ brönn-dü, Infinitiv brenna, Partieip brannandı 
und brünnet. 


SBecundäres Werbum. 


Wir werden hier zugleich das Paſſivum beifügen. 


1) tölja rechnen. 


Praͤſens: 
täl 
toljũm 
Conjunctiv: 
teije 
tehũm 
Praͤteritum: 
taldé (a) 
töldüm 
Conjunctiv: 
teldé (a) 
toldũm 


tälür 
toljed 


toljer 
t&1j&9 


talde 
töldũd 


telder 
toldũd 


talũr 
lelja 


tetje 
cehe 


talde 
töldü 


wölde 
toldũ 


Imperativ täl-dü, Infinitiv tohja, Particip téhands, talot ober 


Paffiv Praͤſens: 


telst 
teljümst 


telst 
weljest 


telst 
leljast 
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Eonjunctiv: 
teljest teljest teljest 
teljümst teljest teljest 
Präteritum: 
talde&st taldesı taldest 
toldümst töldüst töldüst 
Conjunctiv: 
teldest telde&st teldest 
teldümst teldüst teldüst 


Imperativ telstüt, Infinitiv teljast, Particip teljandest, tälest. 


In diefer Conjugazion haben wir viele je, bie fich wie ich glaube 
nach Blawifchem Vorbild und der Analogie anderer Perfonen aus 
einfachem i entwidelt haben. Raff empfiehlt die Schreibart i mit 


Gravis für diefen Fall. 


2) brenna brennen (das Activ). 


Präfens: 
brenne brenner breaner 
brennüum brenned brenna 
Eonjunctiv: 
brönne brenner brenne 
brennüm brenned brenne 
Präteritum: 
brèndé (a) brender brender 
bröndüm brendüd brendä 
Gonjunctiv: | 
brende (a) brönder brende 
brendüm br&endüd bröndü 
Imperativ brenndü, Snfinitiv brenna, Particip brennande 
und brönt. 
Paſſiv Praͤſens: 
brennest brennest brennest 
brennümst brennest brennast 
Gonfunctiv: 
brönnest brennest brennest 
brennümst brennest hrennest 
Präteritum: 
brendest breöndest brendest 
brendümst brendüst brendüst 
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brendest 
brendüst 


Imperativ brennstü, Infinitiv brennast, Particip brennandest 


kallar 
kalla 


kalle 


kalle 


kallade 
kxöllüdu 


kallade 
kzölludu 


Imperativ kalla-düü, Infinitiv kalla, Particip kallande und 


E 1 


kallast 
kallası 


kallest 
kallest 


kalladest 
kxölludüst 


kalladest 
kxöllüdüst 


Imperativ kallastü, Infinitiv kallast, Particip kallandest und 


Gonjunctiv:: 
breöndest brendest 
brendümst brendüst 
und breönst. 
3) kalla rufen. Activ. 
Praͤſens: 
kalla kallar 
kxöllüm kallcd 
Gonjunctiv: 
kall& (a) kaller 
kxöllüm kalled 
Präteritum: 
kallade (a) kallader 
kxöllüdüm kxöllüdüud 
Conjunctiv: 
kallade (a) kallader 
kröludum kxölladud 
kallat. 
Paſſiv Praͤſens: 
kallast kallast 
kxöllümst kallest 
Conjunctiv: 
kallést kallest 
kxöllümst kallest 
Präteritum: 
kalladöst kalladest 
kxöollüdumst | kxöllüdüst 
Eonjunetiv: 
kalladest kalladesı 
kxöllüdümst kxöllüdüst 
kallast. 
Berbum fein. Bräfens: 
äm (är) ärt 
ärüm ärüod 
Gonjunetiv: 
sje sjer (sjerd) 
sjeim sjeüd 


är 
ärü 


sje 
sjeü 
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Praͤteritum: 
vär värt var 
vorum vörüd vörü 
Conjunctiv: 
vaire (a) vairer vaire 
vairũm vairüd vairü 
Imperativ: 
väre värer (värlü) väre 
värum väreo wäre 


Infinitiv at vära, at häva väret, Particip värande und väret. 
Hilfszeitwwort Haben. 


Praͤſens: 
häve häver häver 
hoövüm haved häva 
Bonfunctiv: 
häve (a) häver häve 
hoovüm häved  häve 
Bräteritum: | 
habe (a) habder habe 
hõbdũm höhdũd höbdü 
Conjunctiv: 
hèbdé hebder heba& 
beb9üm he&h9ud bebdü 


Imperativ hAv (habdü), Infinitiv at hava, Particip hävande 
und haft oder hapt, höfd ober höbd. 


3. Schwediſches Verbum. 


Das etwas confuſe Capitel über die neuſcandiſchen Sprachen 
in meiner Phyſiologie wird wohl in Ganzen bie richtigen Data 
angeben; in Einem Puncte gleichwohl Haft’ ich es ganz verfehen. 
Nachdem ich im Englifchen das Zeichen & nach feinem richtigen 
theoretifchen Sinn gebraucht hatte, ließ ich mich verführen im Schwer 
biihen, wo das Zeichen herftammt, es in feiner hiftorifchen Stelle 
Reben zu laflen, wo es gar nicht hingehört. Denn Das neunorbifche 
a oder aa ift ein reines vollfommened o. Die bloße Confequenz 
hievon if, Daß das ſchwediſche gebehnte o ind Ü gedrängt wird, 
und die weitere, daß endlich das alte u in ben Laut u übergeht. 
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Diele Richtung greift hier weiter ald im Reuisländifchen, weil fie 
famtlihe u, auch das organifch lange umlautet, Nur bdiefe lezte 
Eonfequenz Habe ich in meine Probftücde aufgenommen, die Brämiffen 
aber vernachläffigt, fo daß der Sprache gar fein u übrig bliebe; was 
man cine Unmöglichfeit nennen fann. Die fehmwebifche Sprache 
folgte alfo derfelben Tendenz wie Die isländifche, den Zwiſchenlaut 
idiofgncratifch zu begünftigen; daneben aber verhinderte Hier bie 
Bildung, daß neben dem neuen ü bie alten ö und ü fich in pofis 
tive Raute verfehren Fonnten, und auf dieſe Art von zwei Seiten 
gedrängt wurde Die fibwedifche Sprache überfüllt mit dieſer un- 
heimlichen Vocalclaſſe. Die ift ihr europäifchsnordifcher Character. 
Man bedenfe vier gefchiebne Laute, o, 6, ü und ü, Die theoretifch 
jogar alle auch geichärft werden können, was aber practifch kaum 
Burchführbar ill. Daneben jtehen nun auf pofltiver Reihe nur drei 
Laute, ä, ©, i, auf negativer aber gar nur zwei, denn ba bie 
Sprache den Laut A, wenigftens in ber Dehnung, ganz verfchmäht, 
jo fann nur o und u bleiben. Dem o fallen alle langen & unbe 
dingt, anderſeits Die kurzen o zu; das gebehnte o Dagegen ift eut⸗ 
fchieden d. In einzelnen Wörtern ift es freilich noch im o zurüd, 
wo ed aus altfurzem o ftammt, wie in hönom, könuy u. a., in 
andern fchwanft die Schreibart, wie fägel und fogel; ich habe 
beobachtet, daß die Schweben auf biefe Ausnahmen feinen großen 
Werth legen und im Leſen gern alle getehnten o gleich machen; 
ich glaube mit Recht, weil fie fühlen, daß es ihrer Sprache an 
u-Laut fehle. Selbſt das tonlos auslautende o neigt fich zum us 
Laut. Wenigſtens findet man bei den Dichtern Reime wie oro 
(Unruhe) auf voro (waren); ba bad erfte nie anders als Ur ge 
iprochen wird, fo muß auch das zweite im Laut vhru nahe ftehen. 
Sodann in Sterionen wie bü (wohnen), Präteritum bodde (wohnte) 
ift e8 Regel budde zu fpredyen, was aber wieder abnorm fit, weil 
die Sprache theoretifch fonft fein gefchärftes u fennt. 

Die eigentliche Hauptfchwierigfeit der Darftellung bes ſchwedi⸗ 
hen Vocaliſmus beruht auf dem Umftand, daß dieſe Sprache geo⸗ 
graphifch in zwei Gebiete zerfällt, welche ſich eigentlich phyſiologiſch 
mabhängig und unausgeglichen gegeneinander verhalten; es ift das 
jübdfchiwedifche Gothenland und das nördliche Svealand nebft ber 
colonifierten Küfte von Finnland. Die Grenze ift aus ber Sprach⸗ 
farte befannt und die Schweden behaupten, auf berfelben, in ber 
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Richtung von Nyföping nach Norrföping, werde Die Sprache am 
reinften geiprochen. Wie fi aber der Dialect der Hauptſtadt, 
welche nun dem nördlichen Theile zufällt, hiezu verhält, ift mir 
leider aus perfönlicher Anfchauung nicht zu Theil geworben. Sch 
hörte die Sprache meiftens aus Organen ber füblichen Hälfte und 
habe meine Abhandlung darnach eingerichtet; erft fpäter famen mir 
Einheimifche aus den nördlichen Theilen zu Ohren und ich werde 
hier die Differenz beider Auffaflungen genau angeben. Tie ſchwe⸗ 
difche Grammatik nämlich ſchweigt beharrlich über dieſe große Diffe- 
tenz, weil in bem großen ſchwach bevölferten Lande jeder Einge⸗ 
borne nur auf feine Umgebung Rüdficht nimt und bie feinen Diffe⸗ 
venzen ignoriert. Weber die Bocale a, ä, e, i iſt gar fein Streit, 
fie follen theoretifch wie bei und Flingen, nur Daß e und ä nicht 
ſcharf abgegrenzt find, d. h. e oft ä Flingt wie bei und; auch über 
a it fein Seit, ed iſt theoretifch reines o und wenn ed in ber 
Schärfung d wird, fo hat es dig mit dem gemöhnlichen o gemein. 
Alle Schweden find auch darüber einig, daß das gebehnte o bem 
teutfchen u völlig gleichlautet, wovon nur bie fchon erwähnten 
Ausnahmen beſtehen. Die Schwierigkeit beginnt mit dem Zeichen 
u; hier ift die füdliche und nördliche Auffaffung radical verfchieben ; 
der Gothländer fpricht diefen Vocal wie unfer theoretifches u, d. h. 
den Bocal zwifchen ö und ü, den wir im Elfaß hören Fönnen, und 
jo bleibt ihm für den Umlaut y das bänifche reine ü zur Dilpo- 
ſfizion; nach biefer Norm ift meine Darftelung ausgeführt. Der 
Rorbfchwebe und Finnländer fennt aber den Zwifchenlaut u über 
haupt nicht, ſondern er fpricht das Zeichen u völlig wie der Fran⸗ 
zofe als reines ü Wie aber nun mit dem Umlaut? Wir haben 
schon Im Neuisländifchen gefunden, daß das Zeichen y ind i zew 
ftört wirb, bier aber wird Die Degenerazion etwas genauer dahin 
beftimmt, das y hat einen eigenthümlichen Laut, bem wir aber auf 
germanifchem Gebiet nirgends begegnen; ed hat nämlich den volls 
fommnen Laut bes ruſſiſchen y, das aus altflawifchen in ftammt 
(das jery). Daß diefer Laut, namentlich in Finnland, geographifch 
auf ßlawiſchen Einfluß weist, darüber kann fein Streit fein; ber 
Laut, den wir nur y bezeichnen fünnen, fit ein Mittelton zwiſchen 
i und ü. Wie aber nun bie elegante Stodholner Sprache dieſen 
capitalen Widerſpruch beider Landestheile auszugleichen weiß, das 
iſt mir wie geſagt leider nicht vergönnt zu ermitteln. Reben dieſem 
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großen Uebelſtand iſt aber noch ein weitrer, der villeicht noch ſchwieriger 
auszugleichen if. Daß die Laute e und o nach verſchiednen Richtungen 
gezogen werben, das erfte nach ä und das zweite nach u, das geben 
alle ſchwediſchen Theoretifer zu; alle aber beftehen auf gleichmäßiger 
Geltung des u (nach den befprochnen Differenzen), während doch alle 
mir zu Ohr gefommenen Schweten in gewiffen, nämlich den Rafals 
filben, den Umlaut vielmehr unterlaffen, fo daß fie in ber That ein 
Wort wie konung nicht wie man erwarten follte könur oder könün, 
fondern völlig wie Konon ſprechen. Dadurch gefchieht, daß die Sitben 
äng, ong und ung in einem gemeinfchaftlichen or zufammenfallen ; ob 
dieſes die Theorie verteidigen fann, darüber hab’ ich noch fein Wort 
gelefen und ich erlaube mir daher, Die Silbe un meinem einmal firier- 
ten ü⸗Laut gemäß ald Un zu belafien. Ich maße mir nicht an, Diele 
Streitfrage zu entfcheiden; e8 mag mich Derjenige widerlegen, ber 
mit unbefangenem Ohr bie befte Stockholmer Ausfprache genau zu 
hören das Glüd gehabt. 

Im Gonfonant bleibt das wichtigkte das verlorne alte p. Der 
faft völlige Untergang biefes gothifch-feanbifch-fächfifchen Afpirate 
auf Dem ganzen continentalsgermanifchen Sprachgebiet läßt fich nur 
durch eine gewaltige Fluctuazion ber Berölferung durch dieſe Län 
dermafle begreifen. Dem fränfifchen Sübbeutfchen fehlt der Laut 
organisch, von Hier aus wurde er dem fächlifchen Norddeutſchen 
abgeführt, von Sachſen aus aber wieder dem fcandifchen Nor 
ben. Wie die neuern Rorbfprachen einen Theil ihrer Syntar und 
die Wortcompoſizion der beutfchen Bildung aflimilierten, fo ging rd 
auch mit Diefem Rautelemente. Dabei ift merbwürdig, daß die Mafle 
biefed nach Norden ftrömenden füdlichen Blutes den Laut nicht fei- 
ner Auffaffung D affimilierte, fondern ber im Norden das harte p 
nachftammelnde Germane brachte fo durch generifche Störung ein 
hartes T, d. h. den urfpränglichen Werth bed Conſonants zumege, 
ber felbft über das Gothiſche zuruͤckgreift. Nur in ber Prononimal⸗ 
wurzel drang fpäter das weiche D durch, nachdem man lange bie 
Schreibart th beibehalten hatte (was noch in der Partikel ty, däanikh 
tbi fich erhalten hat). Diefe Gefchichte des p iR den drei norbiichen 
Reichen gemeinfam. In Schweben blieb fodann auch der moderne 
Laut des weichen 9 unbefannt. In der Lingualafferzion aber ging 
ber fchwebifche Guttural am weiteſten; er ftelt dem fcharfen S ein 
sh gegenüber, zerftört viele Anlaute durch den ßlawiſch accentuierten 
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Diphthong oder dad j; das Abwerfen des anlautenden H vorm 
Conſonant und die Auflöfung des ng in durchaus einfaches 7 iſt 
wieder den drei Reichen gemeinſam. 

Endlich habe ich der Phyſiologie noch einige Abweichungen ber 
ſchwediſchen Accentuazion vom Deutfchen nachzutragen. So liegt 
der Hauptton auf der Partifel är in ärnd erreichen, ärholla erhalten, 
auf ber Partifel om in ömkrirp herum, omgav umgab, Ömjöra 
umaͤndern, auf der Partikel ünd in Undg6 entgehen, ündflü entflieh; 
ebenfo ift es in vidröra berühren; dagegen heißt es förnäm (vor 
nehm) mit dem Ton auf der Schlußſilbe. Wie vesentli heißt es 
auch güdömli göttlich, und von ausländifchen Wörtern ift noch bie 
Betonung von herberjera beherbergen und predika predigen, predtkan 
bie Predigt zu merken; karakter wie im Dänifchen; anomal ift auch 
närri Rarretei, Spaß. 


I. Primäre Werbe, 


Paradigma falla, fallen. Praͤſens: 
faller faller faller - 
falle (falla) fallen falla 

Hier findet fein Umlaut des Wurzelvorald ftatt; ber sg. hat 
durchaus Bildungsvocal und ift zweifilbig mit hellem &, das R ijt 
endlich aus ber U. und III. auch in die 1. eingedrungen; der ge 
meine Gebrauch theilt ed dem ganzen Plural zu. Doch heißt die 1. 
nach alter Form fallom und in heutiger Schriftfprache falle, um fie 
von ber II. zu ſcheiden; am räthfelhafteften ift Die II. Woher das 
N in fallen? Dan fann nur fagen, nachdem vom alten follum 
dad M und von fallit das T verloren war, blieb bier falle übrig; 
durch Zufammentritt des 11. mit dem PBronomen 1 müßte falle-i 
entftehen und um dieſem harten Hiatus zu entgehen, fagte man 
falle-n-i, was fi nun fallen-t oder falle-nt ahtheilen läßt; aus 
„erfterem entftand eine neue II. i fallen, und aus dem zweiten ent⸗ 
Hand ein neues PBronomen nt, das man ald Erſatz für das deutſche 
böfliche Sie verwendete, und zu dem man wieder, einerjeits um es 
fichrer von 1 fallen zu unterfcheiden, und dann, weil bie g.meine 
Sprache überhaupt im Plural R feßt, diefe Form zutheilte, ſo Daß 
die Form ni faller jezt Sie fallen bedeutet. Einflup des deutſchen 
auf dieſe fonderbare H. auf N ift zweibeutig; manche Deutfche Mund⸗ 
arten bilden den ganzen Blural in T, andre aber allerdings in N 
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(man vergleiche den plattbeutfchen Reinefe Fuchs und ben neuelfäßifchen 
Dialect, ber fo viel bänifch-fchwebifches hat), anderſeits könnte man 
es auch Oppoſizion gegen Deutfchland nennen, wenn ber Schwede 
bie II. mit N bildet, während dort es gerabe biefe nicht thut. “Der 
Conjunctiv lautet: | 

falle falle falle 

falle fallen falle 
alfo, das unorganifche N abgerechnet, ohne alle Flexion; die Form 
folgt aus der altfeandifchen, wird aber wenig gebraucht; manche 
Grammatifer ignorieren fie ganz und wollen den Conjunctiv um 
fchrieben wiflen; fie zählen dann die beiden I. zum Imperativ. 


Präteritum: 
föll föll föll 
föllu (fölle) füllen föllu 


Das ö dieſer Form muß man abnorm nennen; ift es bem 
isländifchen Präſens föllum nachgebildet? Man fann nur fagen, 
das DBebürfniß die Form vom Präfend zu unterfcheiden führte hier 
zu einem Umlaut. Die II. sg. hat ihr altes T verloren, boch findet 
fich altfchwedifch zuweilen föllst. Die I. und I. pl. Haben ben 
Präteritalvocal u ald o bewahrt, das fich wieder in ber Ausfprache 
nad) u neigt; einige wollen bie 1. durch ben ocal e von ber III. 
trennen; bie II. dat das en wie im Präfens angenommen. 


Conjunctiv: 
fölle fölle fölle 
fölle föllen fölle 


Die Form ergiebt fi) aus dem gefagten. 

Der Imperativ hat für IL sg. die Wurzelform fall, der Plural 
bat die Präfensform fallen, früher war dafür die Singularform faller 
üblich. Eine merkwürdige aber jezt obfolete Form ift dagegen bie 
I. pl. fallom, die aus dem altfcandifchen Präfens rein erhalten if; 
es läßt fich dem frangöfifchen allons oder italienifchen andiämo ver « 
gleichen. Der Infinitiv falla und has erfte Particip fallende. Die 
leztere Form wird hier zugleich als das abftracte Berbalfubftantiv 
gebraucht, fo baß es mit dem Neutralartifel fallandet unfer deutſches 
das Fallen aucdrüdt. Das zweite Particip ober das Bafliv Heißt 
fallen, fein Reutrum wäre fallöt; diefe Form hat fich aber noch 
einmal in ber Altern Geftalt fallit erhalten. Diefe Neutralform hat 
die fehwebifche Grammatif heinachmald aber unorganiſcherweiſe ald 
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ein Activum betrachtet, hat fie feltfam supinum getauft unb mit 
bem Auriliar Haben verbunden das Activ-Perfert Damit ausgebrüdt, 
während die erfte Form fallen fallöt mit fein verbunden ben Bafliv- 
begriff ausbrüdt; man fagt alfo har fallit ober är fallen er ift ges 
fallen. Hiezu fommt noch die erorbitante Freiheit ber neufchwebifchen 
Dichter, daß fie dem ſöll ald Aoriſt oder Imperfect gegenüber mit 
Ausfall des Auriliare ja fallt als einfaches Perfect (cecidi) oder 
auch als Plusquamperfect gebrauchen. Die Form fallen mit ihrem 
Neutrum fallet bildet übrigens den Plural Mafeulin fallne, Feminin 
und Neutrum fallna. 
A. Reduplicierendes Praͤſens. 
Die Reduplicazion iſt bier nur im Praͤteritum noch erkennbar. 
1) Das alte standa hat fich in die einfache Form st6 ftehen 
contrahiert und flectiert in dieſer Contraczion: Präfene: 
stör stör stör 
stö stön std 
Der Eonjunctiv wird umfchrieben; das Präteritum (vom alten 
stöd) lautet 


stüd stüd stüd 
stüdu (stüde) stüden stüdu 


Der Conjunctiv wäre städe. Imperativ std, daneben noch eine 
obfolete Form statt, die aus der Reduplicazion stand gebildet if. 
Daß erfte Particip stöende und das zweite fowohl Die alte redupli⸗ 
cierte Form stonden oder auch städen, al8 auch die ſchwach gebildete 
Korm stott oder auch stodd (mas Activform genannt wirb). 

2) Ebenfo wird ganga contrahiert in go gehen. Das Präfens 
wie sto; dagegen ift das alte rebupliclerte Präteritum aus ging: 

jikk jikk jikk 
jinnu jinnen jinnu 

Der Eonfunctiv wäre jinme, das in Il. pl. jimpen wird, Im 
perativ 86. Das erfte Barticip gende, das zweite jowohl gorpjen 
als gott. 

B. Mit dem alten Ablautspräfens beftehen ebenfalls zwei Berba. 

1) Ita laflen. Präfens Iöter, das alte Präteritum: 

lät Iät lät 
lätu läten lätu 

Particip loten, Activ lotit. 
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2) Ebenſo gröta weinen, beffen Präteritum aber zwifchen gröt, 
grät und gröt ſchwankt. Participien gröten und grötit. 

C. Eontrahierte Rebuplicazion im Präteritum. 

1) falla, fallen, föll, fallen. 

2) Ebenfo das aus halda affimilierte holla kalten, Präteritum 
höll, Plural hölla, Particip hollen und hollit. 

I) Neben einem ſchwachen Verbum forma fangen gilt die fchon 
alte Contraczion ſo für befommen, welches Berbum der Schwede 
häufig auch als Aurilinre für die Begriffe können, dürfen, müflen 
verwendet. Praͤſens för, Plural fb. Das alte Präteritum ame 
fing lautet fikk, ber Plural noch frppu, der Gonjunctiv firpge, bie 
Participien fdende, foren und das activ genannte fott. 

4) höta heißen, Bräfens heter, das Präteritum het oder ſchwach 
gebildet heite, das Particip höten, bie Activform contrahiert hett 
ober ſchwach gebildet hetat. 

5) löpa laufen, löper; das Präteritum ift von ber alten ver 
fürgten Form ylupum gebildet und lautet lopp, ber Plural lüüpu, 
das Particip Iülpen, activ Ihüpit. 

6) hügga hauen, hügger; das Präteritum ift ber alten Praͤ⸗ 
fensform gleich und lautet högg, höggu, das Particip hüggen und 
höggit. 

D) Die Familie der alten o:Berfecte. 

1) gäla frähen; Präteritum gäl, ghlu, Particip gälit. 

2) fära fahren; Praͤſens fArer oder contrahiert far, Präteritum 
für, füru, PBarticip fären und färit. 

3) Ein fchwaches j im Infinitiv hat svörja ſchwoͤren; Das 
Präfens contrahiert svär, Präteritum svär; ber Plural hat für 
svüru auch ben falſchen Umlaut svüüru angenommen und eben da 
bin wird das Particip svüüren und svührit gezogen. 

4) skäpa fchaffen, sküp; aber auch ſchwach skäpade, Particip 
skäpen, skäpit. 

5) gräva und gräva graben, grüv; gräven, gräven und grk- 
vit, grävit. 

6) häva Heben, hüv; häven, hänvit. 

7) Dom alten taka erweicht ift täga, auch contrabiert in t 
nehmen; Präteritum tög, Particip tägen, tägit. 

8) dräga ziehen, contrahiert drä, drüg; drägen, drägit. 

9) gnäga nagen, gnüg ober ſchwach gnägde; gnägen, gnägil 
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10) träga gewöhnlich contraßtert tv6 wafchen; Praͤſens tväger 
und tvör, Präteritum ſchwach tvodde, Particip tvägen und tvott, 
tvodd. 

11) Für slaga contrahiert slo fchlagen; Präfens slör, II. pl. 
slön; Präteritum slüg, Particip slägen, slägit. 

12) dö fterben, dör; I. pl. dön, Präteritum düg ober ſchwach 
dödde, Particip fhwach dd 

13) 1& lachen; Praͤſens ler, II. pl. len, Präteritum Iüg, Par⸗ 
ticip I8ende und ſchwach let. 

14) veksa wachſen, bildet fchwach vekste, vekst, boch auch 
vüksen, vüksit. 

In dieſe Elaffe haben fich drei Verba aus ber dritten Ablauts- 
familie verirrt: 0 

15) väva weben; vüv, väven, Häufiger ſchwach vävde, väft. 

16) vräka herumtreiben, verfolgen; biefe Wurzel if hier beſſer 
erhalten als im altfcandifchen verftiimmelten reka; Präteritum vrük, 
Particip vräken, vräkit. 

17) väga fchwanfen, vüg; vägen, vägit. 

E) Ablautöverba mit wurzelhaftem i. 

Bräfens und Infinitiv 1; das Präteritum hat wie im Reus 
isländifchen durchaus lang & angenommen, daß alfo theild aus ei, 
theild aus ı ftammt, das Particip aber Bat aus ı anomalerweife 
t gemacht. 

1) Aus sktaa wird shina leuchten; shôn, shenu, Gonjunctiv 
shöne, Particip shinen, shinit. 

2) gripa greifen, gr&p; gripen, gripit. 

3) knipa fneifen, knéep; knipen, knipit. 

‚ 4) pipa pfeifen, pp; pipen, pfpit. 

5) bliva bleiben, auch als Auriliar werben, wo es Die 
Eontragzion bit, bltr annimmt; blev; bliven, bifvit. 

6) driva treiben, dr&v; driven, drfvit. 

7) kliva flettern, klev; kliven, klivit. 

8) riva reiben, röv; rtven, rfvit. 

9) skriva fchreiben (aus dem Latein entlehnt), skrev;. skriven, 
skrivit. 

10) bita beißen, b&t; bften, bitit. 

11) sitta fchleißen, slet; sliten, sHtit. 

12) Itda leiden, led; Itden, Ndit. 
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13) gntda reiben, gn&d, gniden, gntdit. 

14) rida reiten, red; rtdit. 

15) svida fchmerzen, sv&d; svidit. 

16) vrida drehen, vred; vriden, vridit. 

17) skrika fchreien, skrök; skrikit. 

18) svika betrügen, sv&k; sviken. 

19) vika falten, vek; viken, vikit. ° 

20) niga fich neigen, ndg; nigit. 

21) stiga fteigen, stég; stigit. 

22) Das Deponens trivas gedeihen; Präteritum trövs, Par 
ticip trivits. 

23) Aus altem ſchwachem pegja ift unorganifch gebildet tiga 
fchweigen, t4g; tigen oder t&gen und tigit oder ſchwach tägat. 

F. Ablautsverba mit wurzelhaftem u. 

Der Infinitiv ſchwankt ähnlich wie im Altfcandifchen zwiſchen 
iu, das ſich in jü umgefegt kat und die vorftehenden Confonanten 
vielfach zerftört, einigemal bloßem & das zu ü geworden, wo alfo 
das i ausgefallen ift, und dem aus fu zufammengefloßnen ü; das 
alte fo ift alfo nicht vorhanden. Das Praͤſens ift immer dem Ins 
finitiv gleich; das Präteritum hat ftatt des alten ou jezt ö; fein 
Blural und der daraus gebildete Conjunctiv hatte in ber Altern 
Sprache aus altem u gebildete üd, nach dem heutigen Gebrauch 
wird aber meift der Plural dem Singular gleichgemacht, folglich in 
ö und ebenfo der Conjunctiv; nur dem Particip aus altem ü bleibt 
fodanı das Uh. Wir brauchen alfo nur drei Formen; wie ber In⸗ 
finitiv drüpa lautet dad Praͤſens drüper, wie das Präteritum dröp 
lautet jezt ber Plural dröpu und Conjunctiv dröpe, obwohl früher 
bem PBarticip drüüpen und drüöpit gemäß das Präteritum Plural 
drübpu und ber Eonjunctiv drüüpe lautete. 

Die Berba find: 

1) drüpa tropfen, dröp, drüüpen. 

2) krüpa friechen, kröp, krüüpen. 

3) njüpa fneipen, nöp, nüüpen. 

4) shüpa faufen, söp, sülpen. 

5) klüva fpalten, klöv, klüüven. 

6) brüta brechen, bröt, brüüten. 

7) flüta fliegen, flöt, flüüten. 

8) Aus gtuta entftand jühta gießen, Präteritum jöt, aber im 
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Plural auch gühtu, und dad Particip gküten mit G, obwohl man 
das active Particip confequenter jühtit bildet. 

9) knüta fnüpfen, knöt, knüüten. 

10) Aus ntuta wurde njäüta genießen, das mit beitealmem 
j njöt, njüüten bildet. 

11) rüta brüllen, röt; das Particip behält den Vocal bes In⸗ 
finitio wie in ber ſchwachen Conjugazion, rütit. 

12) Aus situta wird slüuta fchließen, slöt, slüßten. 

13) Aus sktuta wird shädta fchießen, shöt, aber im Particip 
noch sküßten, obgleich man das active dem Infinitiv gemäß auch 
shöätit bildet. 

14) skrüta prahlen, skröt, skrüdtit. 

15) snüta ſchnauben, snöt, snüdtit oder nach dem Infinitiv 
snätit. 

16) Aus tiuta wird tshüta heulen, das Präteritum töt ober 
tsöt, dad Particip tüütit oder tsühtit. 

17) trüta mangeln, tröt, trüütit. 

18) Aus biuda wird bjüdda bieten, böd, büüden und büädit. 

19) Aus studa wird shülida fieden, Präteritum söd, Particip 
süüden. 

20) Aus frtusa wird früüsa frieren, frös, früdsen. 

21) strüka ftreichen, strök, sträßken. 

22) Nlüga fliegen, flög, flüügen. 

23) Aus INuga wird jüüga lügen, das Präteritum bleibt lög, 
das PBarticip lühgen aber jülgit. 

24) süüga faugen, sög, süügen. 

G. Ablautsverba mit wurzelhaften a und einfacher Eonfonanz. 

Das Präfens ftammt aus kurzem i, das Präteritum dehnt fein 
altes a im sg.; im pl. wird das altlange in 6 fortgeführt; ebenfo 
der Conjunctiv. Das Particip hat bei der erften Blaffe den Praͤ⸗ 
fensvocal, bei ber Hleinern zweiten altes u. Diele Abnormitäten 
kommen hier vor. 

1) dräpa treffen, d. i. umbringen, Präteritum dräp, Plural 
dröpu, Conjunctiv dröpe, Particip dräpen. Dan fagt auch ſchwach 
dräpte. 

2) jiva, in der gemeinen Sprache je geben; Präteritum gäv, 
Plural gövu, Conjunctiv göve, Particip jtven, jtvit ober ge: 
mein jeött. 

Rapp, vergleichende Grammatik 111. 3. 6 
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3) Aus svefa wurde säva fchlafen; Präfens säver, Bräteri- 
tum sOv pl. süvu, Gonjunctiv süve, Particip shvt. Das geht 
durch Das ganze Verbum, weil es aus dem V entftanden ift, während 
die Wurzelvocale ausfallen; die II. pl. lautet alfo im Praͤſens und 
Präteritum gleich. 

4) äta efien, das Präteritum bildet aus dem alten langen 4 
öt, Plural Stu, Particip äten und ätit. 

5) fräta freffen, ebenfo fröt, fräten oder ſchwach frette. 

6) förjäta vergefien; förgät, förgötu, förjäten. 

7) mäta meffen, mät; mötu, mäten oder ſchwach mette. 

8) sitta figen; Präteritum satt plur. sötu oder anomal sühtu, 
Particip seten oder sütten, shütit und süttit. 

9, Mit ſchwachem Infinitiv bedja, conteabiert b& bitten; 
Präfens beder und ber, Präteritum bäd, Plural bödu, Conjunctiv 
böde, Particip beden und b&dit oder contrahiert bett. 

10) kväda dichten, kväd; ber Plural ſchwach kvaddu ober 
kvädu, PBarticip kväden. 

41) läsa lefen, 14s; lösu, läsen. 

12) ligga liegen, das Präteritum aus altlangem & log, Iögu, 
Barticip legen oder ſchwach légat. 

13) se ſehen; Praſens ser, II. pl. sen, Praäteritum ebenſo 
sög, sögu, das Particip ſchwach sett und sédd. 

14) vära währen iſt ein regulaͤres ſchwaches Verb, aber von 
vara fein als Subfanzialverb kommen dieſe Formen. Bräteritum 
ich war: 

vär vär vär 
vüru vären vöru 

In gemeiner Sprache wirb es in bloßes vA abgekürzt. Der 
Gonjunctiv: ich wäre: 

vüre vüre vüre 
väre vären vüre 

Simperativ vär fei; värom laßt une fein ift veraltet; vären 
oder veraltet vArer feid; das erfte Barticip ift värande, Das orgas 
niſche zweite vären iſt verloren gegangen, weil man das Wort mit 
dem Auxiliar haben verband, welches die Actioform värit, gemein 
vatt, bildet. 

Die folgenden haben das alte Barticip in o. 

15) Aus stiala wird shäla ftehlen, PBräfens shäler oder ver 
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fürzt sbäl, Präteritum stäl, Plural stolu, Particip stülllen und 
stũũulit, auch slölen. 

16) bära tragen; Präfens bärer ober bär, Präteritum Lär, 
der Plural mit ü bühru, Particip büüren und büürit, auch bören, 

17) Aus sktara wirb shära fiheeren; Präſens shärer und 
shär, Präteritum skär, Plural mit ü skühru, Barticip sküüren, 
sküurit. 

H) Ablautsverba mit wurzelhaftem a und Doppelter Konfonan;. 

1) jela gelten; Präteritum gall oder fcheinbar ſchwach ges 
bildet galt, wo aber das T aus der Wurzel ſtammt; der Plural 
güllu, Conjunctiv gülle, Particip güllen. 

2) smella fnallen, small, smüllu, smüllit. 

3) Aus hialpa wird jelpa helfen, Die Wort fommt altfcans 
diſch nur in ſchwacher Slerion vor, hat aber hier fein organifches 
Präteritum halp, Plural hülpu, Particip hülpen. 

4) Aus stialpa wird shelpa umfallen, das Präteritum bleibt 
stalp; stülpu, Particip stülpit. 

5) svelta hungern, svalt, svültu, svältit. 

6) velta waͤlzen, valt, vültu, vüllit. 

7) Aus dem alten glalda, das biefelde Wurzel wie Nr. 1, 
ftammt jelda bezahlen, das meift fchwaches Präteritum hat, felten 
gald, güldu, im Particip aber gülden, güldit. 

8) Aus svema wird simma fehwimmen, Präteritum samm, 
sümmu, sümmit, aber auch ſchwach simmade, wie das bänifche 
svömme. 

9) dimpa finfen, damp, dümpu, dümpit. 

10) brinna brennen, brann, brünnu, brünnen. Im Plural 
biefer Berba auf nn fagt man ftatt brünn-ne cupbonifch auch 
bründne, was nur bei einzelnen Hiftorifch aus der Wurzel fich 
erklärt. 

11) finnu finden, fann, fünnu, fünnen. 

12) hinna erreichen, hann, hünnu, hünnen. 

13) svinna oder försvinna verſchwinden, svann, svünnu, 
svünnen. 

14) vinna gewinnen, vann, vünnu, vünnit; vinda winden 
aber geht ſchwach. 

15) slinta gleiten, slant, slüntu, slüntit, gewöhnlich ſchwach 
slinte oder slintade. 
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16) binda binden, band, bündu, bünden. 

17) Aus sinka wurde auch bier wie im Altfeanbifchen eine 
anomale Form, sturka, und daraus shünka finfen; das Präteritum 
ſchwankt unficher zwifchen sayyk, sönk, shönk, fogar shünke, Plural 
shumku, Particip süken, sünkit und shürkit. 

18) slinka fehlottern, slank, slünku, slüngkit. 

19) klinna flingen, klar, klünpit, gewöhnlich ſchwach. 

20) sprinna Ipringen, berften, sprarp, sprüngu, sprummit. 

21) stinna ftehen, felten star aber slürpzit. 

° 22) trinna zwingen, tvanpy, tyünppu, tvünpen oder ſchwach 
tvinade. 

23) Aus singa wieber anomal für stunga shilpya fingen; das 
Präteritum ſchwankt zwifchen sorpy, sörp und shörpy; Plural süru 
oder shörpyu, Particip sürmen, sünpit und shünpjit. 

24) spjerna ſich ſtemmen, sparu, spürnu, spürnen, gewöhn 
lich ſchwach. 

25). varda werben, vard, vordu, vorden, bad Wort iſt ald 
Auriliare veraltet; man braucht noch den Gonjunctiv in varde jüüs 
es werde Licht! 

26) slippa entichlüpfen, slapp, slüppu, slüppit. 

27) spritta auffpringen, spratt, sprüttu, spräüttit. 

28) drikka trinfen, drakk, drükku, drükken. 

29) sprikka berſten, sprakk, sprükku, sprükkit. 

30) stikka ftechen, stakk, stükku, stükken. 

31) brista mangeln, brast, brüstu, brüstit. 

32) Entli hat man unorganifh aus Claſſe B hieher gezogen 
das neutrale hènna bangen, Präteritum harpy, Plural hür, 
Particip hürpit. 

1) Berba mit Nafnlableitung. 

1) Hieher gehört eigentlich nur komma kommen, das mit Au 
fall der Wurzelvocale das alte V in o verwandelt und feithält, da 
ber das Präteritum komm, pl. kommu, Bartirip kommen und 
kommit. 

2) Das alte nema fehlt, dagegen ift durch Deutfchen Einfluß 
das Compoſitum förnimma vernehmen eingedrungen, das im Prös 
teritum förnamm, aber im Plural unorganifch förntmmu, Particip 
förnümmen und förnümmit bildet. 








85 


Secundäre Werba. 


Erfte Eonfugazien mit alter is Ableitung, 

Die ehmals leichten Wurzeln haben jest ihr j durchs ganze 
Praͤſens nach liquiden Lanten und nach T und D; in andern Fällen 
fällt e8 aus; bei fchwerfilbigen fällt e8 ganz weg. Die eriten haben 
zum Theil im Präteritum noch den alten Wurzelvocal, Der im 
Praͤſens durch das ehmalige j umgelautet if. In der Flexion fallen 
die leichten uud ſchweren Wurzeln zufammen und namentlich fehlt 
allen ſchwachen Verben ein beſondres Präfens Conjunctiv, das Durch 
Pad Auriliare mö und motte umfchrieben wird. 

Bon ber Wurzel tal zählen Heißt das Präfens: 

teljer teljer tweljer 
ehe (t&hja) teljen ıelja 

Insgemein gilt für den sg. auch noch die alte verkürzte Form, 
welche jest täl lautet. Der Eonjunctiv, der aber meift durch mö 
umfchrieben wird, Tautet: 

telje teihje leije 
telje teljen telje 

Das Präteritum bildet aus der Grundform und mit moderner 
Dehnung des a: 

tälde tälde | tälde 
tälde tälden tälde 

Der Eonjunctiv umfchrieben. Der Imperativ telj, Plural 
teljom und t&ljen. Infinitiv teha, Barticip teljande und tält. Hier 
bat ſodann die Sprache ben fühnen Schritt, den fie im ftarfen Ver⸗ 
bum gethan hat, weiter geführt; fie nimt das tält als actives Bars 
ticip; für das Paſſiv, das feine abweichende Form bieten fann, hat 
fie bie abweichende Schreibart täld eingeführt, wozu wieder ein 
Neutrum täldt fingiert wird. Der Plural tälde und täld. Man 
fieht, daß die Formen tält, täld und täldt bloß theoretifch firierte 
Differenzen find, bie auf die Ausfprache im Grund feinen Einfluß 
haben; die Theorie hat fie aber nun fontactifch geſchieden. 

Nach telja gehen folgende Berba, bei denen aber die Länge 
oder Kürze bed Vocals im Bräfens und Präteritum nicht ganz 
firiert ift: kvelja, kvälde quälen; velja, välde wählen; dölja, dolde 
(auch döljde) verbergen; tämja (auch täma) tämde (auch tämde) 
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zähmen; venja, vände gewöhnen; snärja, snärde (und snärde) ver- 
wideln; värja, värde (und värde) wehren; smörja, smürde fchmieren ; 
spörja, spürde fragen; settja (ober sötla), satte ſetzen; vettja, vatte 
(vette) wegen; glädja (und gläda), gladde erfreuen; städja, stadde 
vermiethen; rödja (röja), rodde (röide) reuten, roden; stödja (stöda), 
stodde (stödde) ftügen. Ohne Vocalwechſel it shilja, shilde fcheiden; 
sämja, sämde einträchtig machen; ärja, ärde pflügen; wogegen 
Verba, deren j aus G entflanden ift, vieles durchaus befalten wie 
följa, följde folgen; sörja, sörjde trauern (von Sorge). Ohne j 
im Bräfene find: kräva (krävja), krävde fordern; kväva, kvävde 
(kvävde) erftiden. Anomal aber find: selja derfaufen, solde, solt; 
säja fagen, säde, sagt und legga legen, läde, lagt. Die Berba 
mit fchweren Wurzeln haben tiberhaupt fein j mehr, brenna brennen 
(Activ) Hat alfo Präfens brenner, Conjunctiv bremme, Präteritum 
brönnde, Imperativ brenn, Particip breanande, brent und im 
Bafiiv wird brend, brendt gefchrieben ; fo die Mafle diefer Verba; 
ſolche mit nd wie senda jchiden, verdoppeln das D nicht, fontern 
fchreiben ihr Präteritum einfach sende; aber nach dem Vocal wirt 
das D verdoppelt, 3. B. von lüda gehorchen, lüdde; sprida aus 
breiten, spridde Es ijt ein wefentlicher Unterfchieb, wenn nad) 
hartem Character T flatt D geſetzt wird, z. B. tökka, tökte decken, 
stöta, stötte ftoßen; hier wirb alfo durch das Flexions⸗T der Vocal 
geihärft; ebenfo im Particip. Die beiden Verba töırka, tenkte 
benfen und tükka, tükte dünken gehen bier regelmäßig. Man kann 
biefer Claſſe auch noch das irregulär gebildete Verbum jöra machen 
zutheilen; Präteritum (anomal aus gerdi) jürde, Particip jürd, 
Praͤſens contrahiert jür. Endlich wird aus dem altfcandifchen bürja 
gebühren hier böra mäflen, follen, Bräteritum bürde, wie im 
Dänifchen. 

Zweite Conjugazion in-a. 

Diefe alte Form (das lateiniſche amäre) hat fi) der Schwede 
bis biefen Tag unverfümmert erhalten. Bon kalla rufen: 

Praͤſens: 


kallar kallar kallar 

kalle (kalla) kallen kalla 
Gonjunetiv: 

kalle kalle kalle 


kalle kallen kalle 


87 


Präteritum: 
kallade kallade kallade 
kallade kalladen kallade 


Gonjunctiv fehlt. Imperativ kalla, pl. alt kallom und für 
kallar jet kallen. Infinitiv kalla, Particip kallande und kallat; 
im Pafliv fchreibt man kallad, Neutrum kalladt, Plural durchaus 
kallade (weil kallada nicht gut lautet). 

Einzelne Berta dieſer zahlreichen Claſſe ſchwanken allertinge 
fchon in bie fürzere Form; für brüdkade, brauchte, fagt man brüükte, 
und für brüükad auch brüükt; für tälade, redete, tälte (wird von 
tälde, zählte, gefchieden); für tsenade, biente, tsEnte; für ts&nad 
tsent, wo das T für D die Contraczion entfchädigen fol. 

Hieher fallen auch die Reſte der gothiſchen Paflivform wie 
vitna weiß werben, drünkna eitrinfen, shüdkna franf- werben; 
ferner die dem Deutfchen nachgebildeten romanifchen Verba wie 
Nattöra flattieren u. f. w. 

Das im Altfeandiichen fehlende Verbum brinma, bringen, iſt 
aus dem Deutfchen eingedrungen, bildet fein Praͤſens nach biefer 
ſchwachen Form braymar, hat aber das beutfche Präteritum bragte 
und Particip bragt. (Drganifch müßte gothifches zt zu tt werben.) 


Vocalanslantende ſchwache Werbe. 


Eine befondre Elaffe bilden dieſe Verba hier. Abzuziehen find 
nicht nur die fchon genannten ftarfen, ſondern auch wenige fchwache, 
die ben beiden vorigen Claſſen folgen, wie töa thauen, Präfens 
tdar, Präteritum töade, fo wie die aus eg und ög entflandenen 
Diphthonge di und öi, ale fäga oder feia fegen, feiar, ſeiade; 
snöga oder snöia ſchneien, snöiar, snöiade; böga oder böia biegen, 
böier, böide; plöia pflügen, plöide; es bleibt aber eine Anzahl 
Schwacher Berba der erften Conjugazion, welche das a des Infinitiv 
abwerfen und nach derfelben Contraczion das e ber übrigen Kormen, 
z. 8. trü glauben: | 


Praͤſens: 
truͤr truͤr trür 
trü truͤn truͤ 


Conjunctiv wird umſchrieben. 





Präteritum: 
trudde trudde trudde 
trudde trudden trudde 


Die Schreibart ift trodde, jenes die gewöhnliche Ausiprache. 
Imperativ trü, trön; Barticip tr&ende und trutt, trudd (ge 
fehrieben trodd). 

So gehen bu wohnen; das deutſche berü beruhen; gnü zer 
reiben; grü feimen; skü befchuhen, beichlagen; sad zwirnen; rü 
rudern; sb& gefchehen, Praͤſens shAr, Präteritum shedde, Particip 
shött (nicht sbett); bet& bezeigen und föret6 vorzeigen; nö reichen, 
langen, nor, nodde, nott (nicht nött); ärnd (mit dem Ton vorn) 
erreichen ; ſormo vermögen; ſlo fchinden ; ſörebro vorwerfen; försund 
verfchmähen; spo wahrfagen; sd faen; di fäugen, didde; strö 
ftreuen, strödde; brü beunruhigen, brüdde; fü fliehen; shü fcheuen; 
sü nähen und noch einige. 

Zum Schluß der fchwachen Verba ftellen wir das Auriliare 
hAva haben mit feinen Contraczionen: 


Praͤſens: 
häver (har) bäver (hir) häver (här) 
häve (häva, hä) häven (hän) häva (ha) 


Im Plural gemein auch hir. onjunctiv häve, Präteritum 
häde, II. pl. haden. Imperativ hAv, Plural alt havom und für 
häver jezt häven. Infinitiv häva (hd), Particip hAvande und haft 
(gemein hatt). 


Anomale Werbe. 


a) Bon den Präteritalverben beftehen: 

1) mo mögen, fönnen, follen, müflen; Präfens md (zuweilen 
unrichtig mör, wie in dem componierten förmör), Präteritum motte 
oder modde, Barticip mott. 

2) moste ich mußte, auch ich muß (wie fm Englifchen), wird 
mit dem vorigen vermifcht, als ob es davon herfäme. 

3) künna fünnen; Präfens kann, Plural künne, Präteritum 
künde, Particip künnad. 

4) sküla werben, follen; Praͤſens skall, Plural sküle, skülen, 
sküla (gemein das Präfens ska); Präteritum skülle, 11. pl. sküllen. 
Particip skülande und skülat. 
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5) veta willen; Präfens vet, Plural vöte, Prateritum viste, 
Particip vötat. 

6) töra, Praͤſens tör e8 kann fein; Präteritum törde, tört, 
gewöhnlicher ift das Deponens töras, dürfen, deſſen Präfens törds 
in törs contrahlert wird, das Präteritum tördes, Barticip törts. 
Da dieſes Wort nicht altfcanbifch ift, fo muß es aus dem beutichen 
turran, tar, altſaͤchſiſch dar eingedrungen fein. 

7) Oga, gewöhnlich äga haben, hat regulär ägde, ägt; vom 
alten mundi ift monde möchte obfolet und mön, monne; Partikel: 
ob, wohl. | 

b) vilja wollen; Präfens vill, Plural vihe, viljen, vilja. _ 
Präteritum ville, Il. pl. villen, Particip völat. 

c) Wurzel as fein. Das Präfens: 


är är (alt &st) är 
äre, äru ären äru 
Für är gemein ä und für äre alt ärom. Ale übrige vom vAra. 
Paſſiv. 


Wir haben geſehen, daß das Altſcandiſche ſein Reflexivum 
mik nach und nach in das ßlawiſche sik verwandelt, woraus ein 
Paſſiv nach Art des lateiniſchen entſteht. Das sik ſchwaͤcht ſich in 
sk, st ab, fpäter wird z gefchrieben. Wir haben anderwerts ges 
eben, daß ber Ruſſe fein Reflerivum se den Berbalformen hinten 
anfügt, und daß dieſes se, wenn bie Ylerion vocalifch auslautet, 
fich endlich in bloges S abfürzt, 3. B. laskäjus ich jchmeichle mir. 
Diefe Reflerivform, die auch Bafliv ift, bildet Dev Schwede in ber 
Art nach, daß er überhaupt bloßes S an die Activformen anhängt, 
wobei das flerive R ausfällt, und jene ruſſiſche Form geht Hier in 
die Geftalt &lskas über und bedeutet: ich werbe geliebt. 

Run flectiert das Paſſiv für Die primäre Konjugazion z. 2. 
von dräga ziehen: 


Praͤſens: 
draàgeèes drägets dräges 
drägas drägens drägas 
Der Bonjunctiv wird umfchrieben. 
Präteritnm: 
drügs drügs drügs 


drügus drügens drügus 
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Bonjunctiv (9): oo. 
drüges drügös drüges 
drüges drügens drüges 
Imperativ drägs (?), drägens. Infinitiv drägas. Das erfte 
Particip fommt nur im Deponens vor, das organifche zweite lautet 
im sg. für masc. und femin. (commune) drägen, fürs neutr. 
dräget, im pl. fürd masc. drägne und für femin. und neutr. 
drägna. Da aber die Sprache aus dem Neutrun dräget eine alte 
Nebenform drägit als Activ- Barticip verwendet hat, jo fann fie 
diefe Form wieder durch das angehängte Reflerivum in eine Balliw 
form drägits flectieren, tiber deren Gebrauch unten. 
Die erfte ſchwache Conjugazion, söka fuchen: 


Praͤſens: 
s0kes sök&s sök&s 
sökas sökens sökas 
Präteritum; 
söktäs sökıes söktes 
söktes söktens söktes 


Die Gonjunctive werben umfchrieben, Imperativ söks, pl. 
sökens. Infinitiv sökas. Das organifche Paſſivparticip if hier 
sökt, das fich im Reutrum nicht weiter verändert, der Plural hat 
sökte, fem. und neutr. sökta. Von jenem sÖökt fann aber eine 
neue Paffivform sökts gebilder werden. Verba mit weichen Cha- 
rafter wie lära lehren, die ihr Präteritum mit D bilden, lärde, 
fchreiben neben lärd im Reutrum lärdt, Plural lärde, lärda, bar 
neben unorganifch im Activparticip lärt, Paſſiv lärts. 

Die zweite fchwache Conjugazion, von kalla rufen. 


Praͤſens: 
kallas kallas kallas 
kallas kallens kallas 
Conjunctiv: 
kalles kallds kalles 
kalles kallens kalles 
Präteritum: 
kallades kallades kallades 
kallade&s kalladens kallades 


Imperativ kallas; kalloms, kallens. Infinitiv kallas.. Das 
Particip kallad, Neutrum kalladt, Plural kallade für alle Geſchlechter; 
Dagegen vom Activ kallat, Paſſiv kallats. 
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Auf biefelbe Art wird nun das Deponens confjuglert, z. 2. 
hoppas hoffen, hoppas ich hoffe, hoppadès ich hoffte, koppas hoffe, 
hoppats gehofft und hier ift auch das Particip hoppandes hoffend 
gebräuchlich. Ebenſo die vocalauslautigen, wie troͤs ich werde ges 
glaubt, truddös ich wurbe geglaubt, trudd nnd trutts geglaubt. 

Das bie ſchwediſche Sprache durch dieſe ber Blawifchen nach⸗ 
gemachte Paflivform einen bedeutenden practiſchen Vortheil in ber 
Syntar gewinnt, ift unleugbar; dahin ift auch zu rechnen, daß fie 
mun, gegen ben lawifchen Gebrauch und von biefem Pafliv ganz 
verfchieden, das wirfliche Reflexivum nach beutfcher Weite mit ben 
Bronomen mig, dig, sig (gefprochen aud) mei, dei, sei), os und 
&der (oder Er) bildet, obwohl einzelne Deponenzia auch wirklich 
vefleriv oder veciprof bleiben, benn di tsüssadös fann heißen: fie 
füßten fih (d. i. einander), vi trätas wir zanften und, e&lskens 
inbördes, liebt euch gegenſeitig. Auch fann der Schwede, wie ber 
Sſlawe thut, das Paſſiv mit dem Refleriv verbinden; wie ßlawiſch 
vidi mi se (lateinifch videtur mibi = videt se mihi), fo in ber 
Phrafe: de tükkds mei, das bünft mir, 


Hilfsverba. 


In dieſer Materie find drei Einflüffe auseinander zu Halten. 
Erftens hat, dem Gothifchen analog, fchon das Altfcandifche einige 
Auriliarformen gezeigt; dad zweite iſt die Einwirkung der fpätern 
beutfchen Spracdhbildung; das dritte find wieder Einflüffe vom ßla⸗ 
wifchen Gebiet aus. 

Das active Berfect wird wie im Deutfchen durch bAva aus, 
gebrüdt und das Auriliar verfürzt; ja här haft ich habe gehabt, 
vi hä haft wir haben gehabt, 1 bän haft ihr habt gehabt; mit 
temfelben Auriliar werden hier auch die meiſten Neutra gebildet 
und gegen den beutfchen Gebrauch das Verbum fein, ja hir värit 
ich bin geweien. Wird aber das Berbum fein als Auriliare ges 
braucht, fo-muß ihm das Particip in der Paflivform folgen. Man 
jagt alfo für: die Glocke hat gefchlagen entweder activ klokkan här 
slägit oder paſſiv klokkam är slägen; er ift erftarrt heißt (nach ortho⸗ 
graphifcher Unterfcheidung) ennveder han här stälnat ober han är 
st£inad. 

Ebenſo das Plusquamperfect: ja hAde haft ich Hatte gehabt 
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umb ja häde värit ich war geweſen. Sie war weggegangen beißt 
eutweber hon bäde gott bört ober bon vär börtgormjen. 

Der Infinitiv hiäva haft u. f. w. 

Der Eonjunetiv wird umfchrieben durch mö; ja mö oder motte 
häva, vära, ich möge haben, fein, und im Präteritum Condizional 
ja motte häva haft ich möchte gehabt haben; ebenfo mö vära, motte 
vära, mo oder motte h& värit. 

Das Futur wird überall durch skell ausgedrüdt; ja skall hAva 
ich werde haben, vi sküle häva, i skülen häva u. f. w. Das 
Eondizional aber durch skülle, ja skülle hä ich würde haben. Im 
Eontizional Präteritum tritt die merkwuͤrdige Verfürzung ein, daß: 
ich würde gehabt haben (hätte gehabt) in ja skülle (kava) haft 
contrahiert wird; ehenfo ja skülle (hd) värit ich wäre geweſen. 
Diefe Verkürzung war nur ducch das unorganifche Activparticip zu 
erreichen. 

Das Bafliv kann außer feiner einfachen Form auch umfchrieben 
werden; dazu wird gewöhnlich das Verbum biiva (bleiben) ver 
wendet; das deutſche varda, werden, tft veraltet. Man fagt alfo 
ja biiver kallad ich werde gerufen, häufiger jedoch im Präteritum 
ja blev kallad (oder vard kallad) ich wurde gerufen, vi blevu (ober 
vordu) kallade wir waren oder wurden gerufen. Im Perfect fagt 
man nun eniweder mit dem S-Particip ja har kallats ich bin ge 
rufen worden, oder aber mit dem Auriliar ja här värit oder här 
bitvit kallad, Reutrum de här blivit kallad es ijt gerufen worden; 
audy jai är vorden kallad ich bin gerufen worden. &benfo mit 
häde. Im Gonjunctiv ja motte häva kallats oder motte bitvit ober 
varit kallad ich fei gerufen worden; ja skülle (häva) kallats oder 
skülle värit (bitvit) kallad ich wäre gerufen worden, aber skülle 
kallas ich würde gerufen werden. Im Infinitiv hAva kallats oder 
hAva värit (blivit) kallad gerufen worden fein. 

Die Deponenzia bilden ihre Bräterita nie mit vära oder biiva, 
fondern allegeit mit hAva, und zwar darum, weil fie ihr paflives 
S nicht entbehren fünnen. Don Iükkas glüden heißt dad Perfect 
de här lükkats mei es iſt mir gelungen, von siös fich fehlagen 
di häde slägits fie hatten ſich gefchlagen, aber häde blivit slägne 
heißt: waren gefchlagen worden. 

Ein potenzielles Verhältnig wird auch noch durch das Yuriliar 
lärer, gewöhnlich lär, ausgedruͤckt; ja lär Heißt: ich werde villeicht 
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oder: es fcheint daß ich u. |. w. Das Wort heißt im Dänifchen 
Udsr oder Jar und iſt ohne Zweifel aus bem alten läta laflen vers. 
dorben. Daß auch ſo ald Auriliar dient, ift erwähnt. 

Zum Schluß heben wir nur wieber hervor, mit welcher reis 
heit namentlich bie ſchwediſche Poeſie die Aurilinrverba auslafien 
fann, wobei ihr allerdings bie nicht germanifche Unterfcheidung eines 
activen und pafliven Particips trefflich zu Statten kommt. Sowohl 
jenes Auswerfen als diefe Unterfcheidung nenn’ ich ßlawiſchen Eins 
fluß. Neben &lskade (amäbam) fann der Schwede nun ftatt ja hAr 
&lskat einfach fagen ja Elskat (amAvi) und gewinnt fo ein einfaches 
Perfect oder auch Plusquamperfect neben dem einfachen ja drüg 
ich 309, ja drägit ich habe gezogen; neben bem Paſſiv drügs iſt aber 
ja drägits faum gebräuchlich. Ich weiß nicht, ob die Sprache von 
diefen Vortheilen fchon allen möglichen Gebrauch gemacht hat; nur 
im Gonjunctiv ift e8 gewöhnlich; allein gewiß ift, daß bie Form 
jai elskat nach allen ihren Theilen etymologifch identifch ift mit dem 
ruflifchen ja laskäl, da wir früher das Blawifche I aus einem 9, 
d, t abgeleitet haben. Der einzige aber unhörbare Unterfchieb beider 
Formen it, daß im Ruſſiſchen das Auriliar bin, im Schwebifchen 
aber habe ausgefallen if. Nach allem erwähnten wird es nicht zu 
viel gefagt fein, wenn ich den Sag aufitelle: Wie die franzöftfche 
Sprache den Uebergang von den romanifchen Sprachen zu den gers 
manifchen vermittelt, fo vermittelt die fehwebifche den Mebergang der 
germanischen zu ben, Blawifchen, wobei bie ſchwerere Betonung der 
Slerionfilben beſonders zu beruͤckſichtigen iſt. 


4. Dünifches Verbum. 


Wir haben die Heimat der altnordiſchen Sprache vorzuͤglich in 
Norwegen geſucht; nachdem ſie nach Jéland übertragen war, wurde 
fie in den übrigen Ländern mehr oder weniger alteriert; im Ganzen 
blieb Schweden der alten Sprachform noch um etwas näher. Ber 
ſchwediſche Dialect breitete fi) nach Oſten, namentlich auf ben 
Küften von Finnland aus; dagegen im Süden, in Jütland, auf 
den Infeln, auch in Schonen bildete fi eine mehr abgefchliffene 
Sprachform, die dem deutjchsnieberfächfifchen Einfluß mehr Eingang 
geftattete. Namentlich blieb der neuisländifch-fchwedifche Umlaut 





94 





— 


des u biefen Sübländern fremd. Diele nachmals daͤniſche Mundart 
wurde fobann durch politiſche Conjuncturen auch bie Schriftiprache 
von Norwegen; in den Küſtenſtädten dieſes Landes herrſcht umter 
ben Gebildeten ber bänifche Dialect, ja ber Water der neubänifchen 
Literatur, Holberg, ift ein geborner Norweger, Auch der Däne hat 
nun, wie der Schwede, bas alte p in T und im Pronomen in D 
verderbtz; im Ju⸗ und Auslaut aber hat der Däne mit dem Isländer 
das b nebft dein alten D in den Spiranten 3 aufgelöst, doch fo, 
daß in Berbindung mit Confonanten wie Id, nd, zum Theil rd, 
das D ganz verftummt und jene nur 1, nn gelten. Auch aus 
lautenbes D bleibt der gemeinen Sprache häufig ſtumm; ich babe 
manche Dänen das auslautende D mit dem erweichten Laut bed 
b iprechen hören Cd. 5. mit dem weichen Laut bed harten englifchen 
th, nicht mit dem weichen englifchen th ober dem Spiranten 9, 
was wohl zu untericheiden), dieſe Feinheit fcheint mir aber bloß 
theoretiich. Im Outturalgebiet haben die Dänen nicht bie fchwer 
diſchen Zifchlaute, fondern fie bleiben beim gutturalen kx unb g; 
bad ng tft auch Hier weich 7 und s ſcharf wie in Schweben, ber 
Zifchlaut sh aber ganz unbefannt, Diefe große Enthaltfamfeit einer 
Mundart ift merkwürdig, wenn man 3. B. an bie reiche Entfaltung 
der S- Laute in den Blawifchen Sprachen benft. 

Im Vocal ift wie gejagt u rein geblieben, aber das alte & 
auch hier ind 6 gegangen, fo daß es mit dem alten 6 collidiert; 
manche Dänen fprechen Wörter wie stör, groß, mit dem Mittellaut 
zwifchen o und u, alfo etiwa stöör; allein bie gemeine Sprache 
fennt biefe Feinheit nicht und beide Laute fallen zufammen. Nur 
find einzelne Wörter auch in der Schrift ind u fortgefchritten, z. 8. 
das privative d (un), bad ber Schwede o fchreibt, fobann itä 
(entzwei) u. a. Dagegen lauten einzelne gefchriebene o mit bem 
Laut ä, 3. B. die Bartifel for, unfer für, vor und ver, wie far 
ober for, daher fchwebiich föör. Das ö, ö und ü lauten im Ganzen 
wie im Schwebifchen; Dagegen find Hier viel mehr Diphthonge ein- 
gebrumgen, als di, öi, ou, ai, au, du, öu. Sodann find bie 
Flerionsvocale nach beutfcher Weife abgefchliffen, fo daß überall e 
gefchrieben wird, welches im Auslaut, auch vor N, in gebilbeter 
Sprache ald e lautet, vor R, S, T aber mit dem Urlaut wie bei 
und, alfo &. 

Aus der Betonung find auch hier einige vom “Deutichen 


95 
abweichende Fälle: ünng6 entgehen, ünnskxülle entichulbigen, Gnnfd 
empfangen und äfnliche, ferner füllenne vollenden. Auch langes 
för findet fich in föran, förlöse erlöfen, förlösnin , förfönli eitel u. a. 
Sin elönni elend reißt bie zweite Silbe den Hauptton an ſich. 


Primäre Werbe. 


Bon falle fallen; Praͤſens: 
faller - faller faller 
falle falle falle 
Der sg. wie im Schwebilchen, das R auch in I gebrumgen, 
das e aber als farblofed &; der ganze Plural gleich in e, Doch bie 
gemeine Sprache nimt auch hier die Endung fallör an und diefes 
iR anerkannt worden in der höflichen Anrede per Eie, die man dem 
Deutfchen gemäß durch dad Pronomen di (illi) austrüdt, dem man 
aber dann Das Berbum im Singular beifügt, alfo di falör Sie fallen. 
Gonjunctiv, ganz ohne Flexion: 
falle falle falle 
falle falle falle 
Präteritum. Wir haben gefehen, wie der Schwede fidy zur 
Unterfcheidung vom Präfens mit einem Umlaut bilft; der Däne 
griff au eimem einfachern aber geringern Mittel, zum ſchwachen T 
und bilbete ohne Flexion: 
falt falt falt 
lalt falt falt 
Obgleich im Plural noch eine obfolete Form fulle vorkommt; 
auch zeigte fich früher in 11. sg. die Flexion falst oder faltst. Solcher 
altertgümlicher Yormen werben wir mebrere aus Dehlenfchläger ans 
füsren. Ein Präteritum Conjunctiv fehlt. Der Imperativ hat in 
1. sg. fall und im pl. mit R falör (fallt), alfo die gemeine 
PBluralform. Der. Infinitiv lautet falle und das erfte Particip, da 
nd confluiert, ſallenne. Sol der Infinitiv fubftantivifch gebraucht 
werben, fo wird ihm ein N angehängt, fallen das allen, reisen 
das Reifen. Diefe Form weiß ich mir nicht anders zu erflären, 
als aus Abfürzung aus dem Particip oder dem fchwebifchen fallande, 
resande; nur ift diefe ſchwediſche Form ein Neutrum und die Dänen 
fchreiben ihm auffallend genus commune bei; ed müßte alfo reisenen 
bas Reifen heißen, welche Form aber nicht üblich ift, dba man in 
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biefem Fall ben Artikel wegläßt. Das zweite Particip bat feine 
alte Form fallen, das im Neutrum die Form falldt und im Plural 
falne annimmt, alfo är fallen, är fallöt, äre falne (er, e& it, fie 
find gefallen). Aber auch Hier iſt bie ſchwediſche Abnormität ein, 
getreten, daß active Verba dad Neutrum fallet (aber nicht wie im 
Schwediſchen burch eine befondre Form fallit ausgezeichnet) als ſo⸗ 
genannted supinum, D, 5. als das active Particip betrachten, welches 
mit dem Auxiliar haben verbunden wird, während bie paflive Form 
nur im Reutrum mit T gebildet und dann mit fein verbunden wird; 
in vielen Verben ift aber die N-Form ganz durch das T verdrängt 
worden, fo daß es fcheint, die Sprache theile ben ftarfen Berben 
ſchwache Participien zu; dieſes widerlegt ſich aber meiſtens durch 
den verbliebenen Ablaut. Bei jener weniger ausgezeichneten Form 
des supinum wagen die daͤniſchen Dichter doch nicht ſo wie die 
ſchwediſchen das einfache fallẽt ohne Auxiliar fürs Perfectum cecidi 
zu verwenden. 

A) Redupliciertes Praͤſens. 

1) sto ſtehen, alterthiimlich stanne; Praͤſens stör, Plural st6, 
Präteritum st6®, Ingemann braucht stanned; der Plural kann stöd 
ober stöde lauten. Imperativ stö, daneben aber noch eine alters 
thümliche Form statt, bie vom reduplicierten stand gebildet ift; der 
Plural Heißt stor. Das Particip stdenne und gewöhnlich här stößt, 
feltmer ift die alte Form stannen, Plural stanne (für standne). 

2) 80 gehen; Präfens gör, Plural gb. Das Präteritum ohne 
N und mit Erhärtung des G gjikk, Plural gikk oder alt guppe 
Imperativ g0 ober alterthümlich gakk (aus gang). Particip göenne 
und göät, wovon der Plural gewöhnlich g6&de lautet; Die Altere 
Form iſt garen, Plural garpyne. Ingemann braucht von garpye 
das Präteritum garped. 

B) Alte Reduplicazion bed Präteritum. 

1) falle fallen, falt, fallen. 

. 2) Ebenfo holle halten; Präfens hollör, Präteritum ſchwach 
holt, Plural holt, alt holte, Imperativ holl, Particip hollene und 
im Activ holt, Baflio entweder holt ober hollen, hollöt, Plural 
hollne und hollte. 

3) f6 bekommen (neben ſchwachem farıye fangen); Praͤſens 
för, Plural f6, Präteritum ohne N fikk II. alt fikst), Plural 
fikk, alt firme, Imperativ 16, Particip föät, veraltet fapyen, 
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Iannöt, fapme. Das Wort ift auch bier Auriliare fiir muͤſſen, 
fonmen, bürfen. Auch fommt das Compofitum ünnflarıye empfangen, 
ünfikk, ünfarpjät vor. 

4) Mit geichärften Vocal hédde heißen; Präfens heddör, 
Präteritum h63 oder ſchwach hette, Particip hett. 

5) löbe laufen; Präfens löber, im Bräteritum ohne Beräns 
derung löb, der Plural löbe würde zum Präfens fallen. Particip 
gewöhnlich Iöböt, doch auch löben, Plural löbne. 

6) hugge hauen; Präfens huggör, Präteritum ohne Veraͤn⸗ 
derung hugg. ‘Bartieip-activ huggöt, pafliv huggen, hugget; Plural 
huggne und huggöde. 

7) gräde weinen; Präfens gräder, Präteritum ohne Verän⸗ 
berung gräd, ber Blural auch grèdde. PBarticip grät ober grett. 

C) Die Familie der os Perfecte. 

1) gäle kraͤhen; Präteritum göl (auch gälöse), Particip gälet. 
2) färe fahren; Präteritum för (auch ſarsde), Plural auch före, 
Particip färet, auch fären, Plural färne. 

3) Mit einem aus dem fchwachen ablautenden j verhärteten g 
sverge ſchwoͤren. Praͤſens sverger. Das Präteritum wirb svor 
gefchrieben, aber wie ſchon altfcandifch sör gefprochen, Plural aud) 
söre. Imperativ svörg (lautet auch sverj), Particip (für svoret) 
sörät, Pafliv auch sören, sörne. Ä 

4) gräve graben; Präteritum gröv lautet gewöhnlich grou (auch 
grävöde), Imperativ gräv ober grau, Particip grävöt oder auch 
gräven, Plural grävne oder graune und grävöde. 

5) dräge ziehen; Particip drög, Plural auch dröge, Particip 
dragöt und drägen, drägne. 

6) täge nehmen; Particip tög, Plural auch töge, Particip 
tagẽt und tagen, tägne. 

7) Aus der ſchwachen Form herbeigezogen jäge jagen; Praͤ⸗ 
teritum jog. joge, Particip jäg&t, jagen und jägne. 

8) Das contrahierte sid ſchlagen; Praͤſens slor, Präteritum 
slog, slôge, Particip activ slööt, paſſiv slägen, släget, slägne. 

9) Das contrahierte léô lachen; Praͤſens ler, Präteritum 16, 
Plural be. Particip lest. Wogegen dö ſterben hier ſchwach döde, 
Particip död, dode. 

10) Hieher iſt noch ganz abnorm gezogen worden das Verbum 
lade laſſen, das dem Deutſchen nachahmend falſches 4 annimt und 

Rapp, vergleichende Grammatik. II. 3. 7 
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mit bem ſchwachen lade, beladen, gleichlautet; es bildet jezt fein 
Präteritum 163 und lode, Particip ladet. 

D) Abdlautsfamilie mit wurzelhaften 1. 

Wie im Schwebifchen hat das Präfens 1 und das Präteritum 
durchaus &, das PBarticip aber Hier in den meiſten Fällen nicht 
falfches t, fondern richtiges &. 

1) grine grinfen; “Präteritum gren, gräne (grin&de, grinte), 
Particip ſchwach grindöt und grint. 

2) trine fchreiten; Präteritum trön, träne, Particip trinet. 

3) vine freifchen (aus yvina); ven (vinöde), vinet. 

4) gribe greifen; greb, II. alt gräbst, gräbe; Particip gräbet, 
greben, gröbne. 

5) kntbe fneifen; kn&db, knäbe; knöböt, kndben, knäbne, 

6) pibe pfeifen, p&b, pebe; p&bet, p@ben, p&bne. 

7) sitbe fchleifen, sleb, sl&be; slebet, sleben, slebne, 

8) bitve bleiben, werden; das Praſens bitver wirb in 
bitr contrahiert; Conjunctiv bitve, Präteritum bl&v ober bleu, 
1. alt blävst; Plural blöve, Imperativ bilv ober biiu, Blu: 
ral bitver, Particip bitvenne und bieven, biövöt, blövne oder 
bl&une. 

9) drive treiben; Präteritum drey (dreu), dreve, Particip 
dr&öven, dr&vät, dr&vne. 

10) rive reißen; Präteritum rev (rdu), r&ve, Particip röven, 
revet, rövne. 

11) skrive jchreiben; ‘Präteritum skrev (skreu), skröve, Par 
ticip skräven, skrevöt, skrövne. 

12) gllde gleiten; Präteritum gl&d, glöde, Particip glöden, 
gest, gledne. 

13) gntde reiben; Präteritum gned, gn&de, Particip gadden, 
guet, gn&dne. 

14) ride reiten; Präteritum red, r&de, Particip ritt oder 
redet, r&den, redne. 

15) skjfde (cacäre), sk)&9 und skjitt. 

16) skride fchreiten; Präteritum skred, skräde, Particip 
skräden, skr&döt, skrööne. 

17) smtde fchmeißen; sm&d, smitt, smitte. 

18) stride fixeiten; str&d, sträde, Particip stritt und ströden, 
strödöt, str&äme. 
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19) svide gewöhnlich svie ſengen; Praͤteritum svod, sväde, 
Particip svöden, svedet, svedno. 

20) vride drehen; Präteritum vred, vrôde, Particip vr&den, 
vredẽt, vredne. Das vr auch hier erhalten, aus bem Saͤchſiſchen? 

21) btde beißen; Präteritum b69, II. alt bedst, bédo; Particip 
bitt, bitte. 

22) sitde jchleißen; Präteritum sid, sl&de, Particip slitt, slitte. 

23) skrige ſchreien; Praͤteritum skräg, skräge, Particip skrägen, 
skregöt, skrögne. 

24) snige ſchleichen; Präteritum snèg, sndge, Particip engen. 
snôgẽt, snegne. 

25) kıige guden; Präteritum kxeg und kxigöde, Berticiy 
kxögöt, kıigöt und kxigen. ' 

26) stige fteigen; Präteritum stög, stöge, Particip stögen, 
stögöt, stögne. 

27) svige betrügen; ‘Präteritum sv&g, svege, Particip svögen, 
svegöt, sv&gne. 

28) vige weichen; Präteritum vög, vöge, Particip vägen, 
vegöt, vegne. 

29) Das Deponens trives gedeihen; Präteritum trävös. 

E) Ablautsverba mit wurzelhaftem u. 

Das Präfens hat durchaus ü, das Präteritum immer 8, das 
Barticip meiſtens ebenfo, zuweilen ü, u oder o, 

4) krübe kriechen; Präteritum kröb, kröbe, Particip kröben, 
kröböt, kröbne. 

2) kläve Fletternz Präteritum klöv, klöve (auch klüvöde), 
Particip klävt, klävne. 

3) büde bieten; Präteritum bös, böse, Particip mit u büden, 
b638t und butt, büdne. 

4) brüde brechen; Präteritum bröa, bröge, Particip mit u 
bru&%en, brutt, brußöne und brutte. 

5) fläde fließen; Präteritum N88, Nlöde, Barticip Nöden, Aödme 
und flütt, flütte. 

6) gjüde gießen; Präteritum gjd, göde, Particip srüägt 
gjuütt, gyütte. 

7) lüde lauten, gehorchen; Präteritum 183, löde, Barticiy 
hast, lütt. 

8) nüde genießen; Präteritum nöd, nöde, Particip nütt, nütte. 
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9) skrüde yralen; “Präteritum skröd (skrüdßte), Particip 
skrüdßt. 

10) skxüde fchießen; Präteritum skxö3, skxröde, Particip mit 
u skutt, skutte, 

11) snüde ſchneuzen; Präteritum sndd, Particip snütt, snütte. 

12) süde fieden; Präteritum söd, söde, Particip söden, sözEt, 
södme. 

13) fortrüde bereuen; Präteritum fortrös, fortröde, Particip 
fortrutt, fortrutte und fortrült. 

14) güse ſchaudern; Präteritum gjös, gjöse (gjüste), Particip 
gjüsät, gjüst. 

15) fnüse fchnauben ; Bekteritum fnds, fnöse (fnüste), Particip 
fnüsöt, fnüst. 

16) näse niefen; Präteritum nös, nöse, Particip nüsit, 
nüst. 

17) kxüse fcheuchen; Präteritum kxös, kxöse (kxüste, 
Particip kxüset, kxüst, kxüste. 

18) früse frieren; Bräteritum frös, fröse, Particip mit o 
frossen, frossöt, frossne oder frussen, frussöt, frussne. 

19) füge ftöbern; Präteritum fög, füge, Particip fögöt und 
fügt. 

20) rüge rauchen; Präteritum rög, röge, PBarticip rüget, 
rögöt, röge2e. 

21) strüge ftreichen; Präteritum strüg, ströge, Particip strögen, 
strög&t, strögne. 

22) fläve fliegen; Präteritum, aus altem ög entwidelt ſich ber 
Diphthong öi, ber häufig nach nieberfächfifcher Art wie di gefprochen 
wird, alſo Möi (oder NMöi), flöie; Particip AMöien, Particip flöien, 
Nöiöt, flöine. 

-23) lüve fügen; Präteritum ebenfo löi; löie, Particip löiet. 

F) Ablautsverba aus a mit einfacher Eonfonanz. 

Viele Unregelmäßigfeiten treten ein. 

1) gjive geben, gemein auch ge; Präfend gjivör ober gitt, 
Präteritum gäv, gewöhnlich gau, gäve; Particip gjivöt und Paſſiv 
given, gjlvne. 

2) Aus altem svafa entiteht söve, indgemein soue fchlafen; 
das Präteritum mit demfelben Vocal söv ober sou; söve; PBarticip 
sövöt oder souät. u 
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3) äde efien, hat fein altes Präteritum 69, Ode, Particip ät, 
äte ober &tt, dtte, | 

4) träde treten; das Präteritum flatt tr69 gewöhnlich ſchwach 
trotte oder trodde, Barticip trott, trotte und trotten, trottne. 

5) b&e bitten; Präteritum bad, bäde; Particip bedkt, bett, 
bette. 

6) kväde fingen, bichten; Präteritum kvad, kväde; Particip 
kvädet, kvädßde. 

7) glde mögen; Präteritum 849, gäde, Particip gjldöt, gitt 
gtd ift auch Wunfchpartifel. 

8) sidde ſitzen; Präteritum sad, sadde; Particip siddt. 

9) ligge liegen; Präteritum 6, Barticip liggät. 

10) se fehen; Präfens ser, Präteritum sd (I. alt söst), 
Barticip söt, sete. 

11) väre fein. Davon nur: Präteritum ich war: 

vär (var) vär (alt värst) vär 
väre väre väre 

Conjunctiv: ich ſei; ohne Ylerion: väre, 

Imperativ vär ſei und värer ſeid. Particip värenne ſeiend 
und väröt geweſen. 

12) stjäle ftehlen, behält fein j auch im Präteritum stjäl, stjäle 
und Particip stjölen, stjölet, stjölne. 

13) Das beutfche befäle befehlen, bildet beföl, beföle (befä- 
l8de), Particip befälst. 

14) bäre tragen; Präfens bärör und bär, Präteritum bAr, 
bäre, Particip bören, böret, börne. 

15) skxäre fchneiden; PBräfens skxärör und skıär, Praͤte⸗ 
ritum skär, skäre (felten skjär), PBarticip skören, skör&t, skörne. 

16) Aus dem Deutfchen fcheint für das Verbum veie (das 
auch vaie gefprochen wird) wägen, das Präteritum vög (oder veiede), 
Particip veiet. 

Das Verbum läse lefen geht ſchwach, läste, läst. 

G) Ablautöverba in a mit doppelter Conſonanz. 

1) Das Berbum jelpe helfen, behält fein j dürchaus und vers 
liert dadurch das h, ‘Präteritum jap, Plural auch julpe, Particip 
julpen, julpöt, julpne. 

2) skxölve zittern; Präteritum mit beibehaltnem j, das vor a 
aber rein bleibt, skjalv oder ſchwach skxelvede, Particip skxölvet. 
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3) gyelle gelten, nimt im Präteritum zum Umlaut und zum j 
des Präfens ein ſchwaches T an, das aber urfprünglich der Wurzel 
angehört, wie man auch bei holt fagen fönnte; alfo gjalt oder ganz 
ſchwach gelte. Particip gelkit und gjelt. 

4) binne binden. Bei biefer Claſſe auf urfprüngliches nd ift 
e8 unzweifelhaft, daß fich im Präteritum dad D als ein T erhalten 
hat; es lautet bant, Particip bunnen, bunnöt, bunne (für bunn-ne). 

5) finne finden, fant; funnen, funnöt, funne. 

6) svinne ſchwinden, svant; svunnen, svunnöt, svunne. 

7) Durch die Analogie der Ausſprache werben auch bie alten 
nn fenem nd gleich gehalten, Daher jezt ein unorganiſches T ein- 
tritt in rinne rinnen; Präteritum rant, Particip runnen, runnät, 
runne; ebenfo 

8) spinne fpinnen, spant; spunnen, spunnöt, spunne. 

9) tvinne ziwirnen, tvant; tvunnen, tvunndt, tvunne. 

10) vinne, die Berba winden und gewinnen fallen hier ganz zu 
fammen und bilden ein gemeinfchaftliche vant; vunnen, vunnöt, vunne. 

11) stinke ftinfen ; Präteritum stark, Particip sturjken und 
stinköt. 

12) Auch hier flatt mit i ein anomales sürke finfen; Praͤ⸗ 
teritum sarık, Particip sunken, swjkät, sunkne,. 

13) sprirpje fpringen; Präteritum sprarpj, Particip sprurpen, 
sprunmöt, sprupgne. _ 

14) tripge zwingen; ‘Präteritum tvanı. Particip tvunpyen, 
truppät, tvurpne. 

15) kluopge klingen; Präteritum Klar) (klinpj&de), Particip 
klinnẽt. 

16) Wieder ſtatt mit i anomales sümmo, bei den Dichtern zw 
weilen sjummo fingen; Präteritum sap, Particip sungen, supget, 
surne. 

17) svopge ſchwingen; Präteritum svann (svipj&de), Barticip 
svwpz&t und svipöt. 

18) slippe entfchlüpfen; Präteritum slapp, Particip sluppen, 
sluppöt, sluppne. 

19) drikke trinten; Präteritum drakk, Particip drukken, 
drukköt, drukkne. 

20) stikke ftechen; Präteritum stakk, Particip stukken, 
stukköt, stukkne. 
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21) knökke brechen; Präteritum knakk (knökköde), Particip 
knekköt, knckköde. 

22) brekke brechen; Präteritum brakk, Particip brukken, 
brukköt, brukkne (als Activum brekköde; braökket, brekköße). 

23) smökke ſchnalzen; Präteritum smakk (smökk&de), Particip 
smekköt. 

24) sprekke berſten; Präteritum sprakk, Particip sprukken, 
sprukkät, sprukkne. 

25) trökke ziehen; Präteritum trakk, Barticip trukken, 
trukköt, trakkne. 

26) briste berfien; Wräteritum brast, Particip brusten, 
brustöt, brustne. 

27) terske dreſchen; Präteritum tarsk, torsk oder terskäße, 
Particip torskät oder törsken, törsköt, terskäde. 

23) Während das einheimifche Wort dräbe tödten ſchwach 
flectiert,, hat fich diefelbe Wurzel in ber deutfchen Geftalt und zwar 
als ſtarkes Verbum feſtgeſetzt, als treffe treffen, Präteritum traff, 
Plural auch truffe, Particip truffen, truffet, truffne. (Diefelbe 
Form geht im Schwebifchen ſchwach und bildet träffade), 

29) Endlich Hat man anomaler Weife in biefe Claſſe gezogen 
das Verbum here hangen, Präteritum hayız oder herngte, Particip 
heymt, herpste. 

Das Berbum svömmo fchwimmen hat abnormes ö ſtatt i und 
geht ſchwach. 

H) Naſalableitung. 

1) komme fommen; Präſens kommör, Präteritum komm, 
I. alt komst, Plural auch komme, Imperativ komm, Particip 
kommen, kommöät, kommne. 

2) Das alte nemme ‚fommt nody im Sinn von lernen, bes 
greifen vor und bildet Präteritum namm, Plural auch numme oder 
ſchwach nemmöde, Particip nömmöt. Gebräuchlicher ift aber wie 
im Schwebifchen dad Compofltum fornemme vernehmen, empfinden, 
Präteritum fornämm, Il. alt fornamst, Particip fornüummen, for- 
nummöt, fornummne. 


Secundäre Werbe. 


Erfte Conjugazion mit altem i. 
Die furzfilbigen haben zum Theil noch ältern Vocal im Präteritum. 
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Von tölle zählen, Praͤſens: 


teller töllör Leller 

tölle telle lèelle 
Conjunctiv ohne Flexion: 

tolle telle tölle 

telle telle telle 
Präteritum ohne Flexion: 

talte talte talte 

talte talte talte 


Der Eonjunctiv umfchrieben. Imperativ t&ll, Particip talt, 
talte. Ebenſo gehen: vènne gewöhnen, Präteritum vante ober 
vènnéde, Particip vant oder vönnöt; sette fegen, Präteritum satt 
oder satte, PBartieip satt, satte; r&kke reichen, Präteritum rakte 
ober rökköde, PVarticip rakt; rakte; tökke decken, Präteritum takte, 
Barticip takt, takte; str&kke ftreden, Präteritum strakk oder strakkte, 
Particip strekkät oder strakt, strakte; flökke fpalten, Präteritum 
flakte ober Nlökköde, Particip Nakkt oder flekköt; vekke weden, 
Präteritum vakte, Particip vakt, vakte; lögge legen, Präteritum 
lagde, Particip lagt, lagte; mit anomalem i im Infinitiv und Praͤ⸗ 
ſens stge fagen, Präfens siger (nad) gemeiner Ausſprache ste, ster), 
Präteritum sagde ober sagte, Particip sagt, sagte; kväle erfliden, 
Präteritum kvalte, Particip kvalt, kvalte; aus bem altfcandifchen 
börjar e8 gebührt ſtammt im Präſens börr ich muß, Plural börr, 
Präteritum bürde, was din auch einen Infinitiv bürde nach fd 
309 und Particip bürdät; smöre fchmieren, Präteritum . smürte, 
Particip smärt, smürte. Manche Verba dieſer Claſſe haben bad 
ableitende i oder j in g verhärtet (das in ber Ausfprache wit 
wechlelt), 3. 3. velge wählen, und dieſes g blieb dann, gegen ben 
altfeandifchen und fchwebifchen Gebrauch, auch im Präteritum Haften, 
valgte, Particip valgt, valgte; ebenfo sölge verfaufen, Präteritum 
mit anomalem o solgte, Barticip solgt, solgte; dölge verhehlen, 
Präteritum dulgte, PBarticip dulgt, dulgte; spörge fragen, Prü 
teritum spurgte, Particip spurgt, spurgte. Nach dieſer Analogie 
hat man auch dem Berbum fölge folgen, wo doch dad G zur Wurzel 
gehört, das Präteritum fulgte, Particip fulgt, fulgte gegeben. Hie⸗ 
ber gehört auch das anomale gjööre thun, Präfens göör, Präs 
teritum gjörde (mit reinem j), Barticip gjört, gjörte. Die Berba 
mit fchiwerer Wurzel wie brönne brennen, verändern den Bocal 
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nicht und bilden einfach das Präteritum mit T brönnte, Particip 
brennt. Nach weichen Confonanten kann auch hier 3 fliehen unb 
wenn ber Character T ift, fo ſchieben fie gern ein e ein und treten 
damit in bie zweite Konfugazion ein, wie feste hiethen, Präteritum 
festöde, PBarticip festät. Endlich müflen wir hier noch das anomale 
brirpge bringen erwähnen, das fein beutfches “Präteritum bragte, 
Particip bragt, bragte beibehält; tonko benfen geht regulär. 

Zweite Confugazion aus a, 

Rur noch eine ſchwache Spur des a im Präteritum auf Ede, 
„ D. dlske lieben, Präteritum &sköde, Particip elsköt, wofür man 
aber neuerdingd mehr und mehr auch Elskte, Elskt ſagt. Auch ber 
Imperativ &lske geht in 2lsk über und nur bei Ableitungen in L, 
N, R bleibt das e aus euphonifchen Gründen, wie hannle (handle), 
öbne (öffne), vandre (wandre), Nach dieſer Eonjugazion gehen 
auch die Verba, die auf einen Diphthong auslauten, der aus G 
entiprungen ift, wie böie (oder böie) beugen, Präteritum böidde, 
Particip böiet, plöie (plöie) pflügen; feie (oder faie) fegen, Praͤ⸗ 
teritum feiöde, Particip feiöt; Lie (ober aie) befipen u. ſ. w. Ebenfo 
gehen noch: sküe fchauen, sküär, sküöde, skhöt; küe zwingen, 
küer, küße, küöt; grüe graufen, grüör, gräßde, grüöt; bie 
warten, biör, biöde, biet. 


Pscalanslantige Werbe. 


Sie haben auch bier eine contrahierte Form, 3. B. sd fäen. 

Bräfens: 
j sör sör sör. 
sö sÖ sö | 

Bonjunctiv sd ohne Flexion; Präteritum ohne Ylerion: s6&de. 

Imperativ sd; PBarticip sdöt, sööte. 

So gehen: nö erreichen, b6 wohnen, r0 rubern, snd winden, 
grö wachfen, t6 wafchen, strö freuen, tö thauen, dö fterben, sn& 
Ihneien und einige andere. Don skx& gefchehen das Particip skxöt. 
Dagegen bie mit u, ü, i nehmen den Bindevocal fchon im PBräfens 
auf, dü taugen, der, dü&de, däst; Nü fliehen, füör, flüsse, 
Nüst; skxü fcheuen, skxüör, skxü&de, skxüdt; st feihen, stör, 
siöde, stöt; di fäugen, dier, diede, diet. 

AS gänzlihe Anomalie ift zu erwähnen das Berbum tie 
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ſchweigen, vom alten begja, das alfo für t&ge ſteht. Das Präfens 
tör, Imperativ tt, Particip tiöät. Das Präteritum follte vegulär 
tagde lauten, bavon wird bie zweite Silbe abgeftoßen und tag in 
tau aufgelöst, fo "daß die Conjugazion tige, tau jezt den Schein 
einer ftarfen Flexion annimt. Endlich hat man danach auch no 
ein Particip taugt gebildet, wo bad G völlig pleonaſtiſch, alfo zwei 
mal fteht, und ein Abjectiv taus, ftillfchweigend. 
Das Auriliare Haben. 
Es erleidet folgende Contraczionen. Praͤſens: 
hävör (här) häver bar) -  bäver (här) 
bäve bäve bäve 
insgemein auch im Plural hir. Conjunctiv ohne Flexion häve. 
Präteritum havde ohne Flexion, gewöhnlich geſprochen haude. 
Conjunctiv umfchrieben. Imperativ hAv, gewöhnlich hau, Plural 
hävör. Infinitiv hAve; Participien bAvenne und haft (die Schreib- 
art havt ift anomal). 


Anomale Berba. 


a) Bon den Präteritalverben beſtehen: 

1) md. In biefem Berbum ift unfer mögen und müflen zu 
fammiengefloflen; es bebeutet auch fünmen und bürfen; das Präfend 
ift md, Plural mode, Präteritum motte, Particip mottöt, der Ins 
finitio wird fowohl md als motte angenommen. 

2) kunne fönnen; ®räfene kann (II. alt kanst), Plural kunne, 
Präteritum kunne (wird zwar kunde gefchrieben, ift aber vom vorigen 
im Laut nicht verfchieden), Particip kunnet. 

3) skulle ſollen, werben; Präfens skall (II. alt skalst), Plural 
skulle, Präteritum skulle, Barticip skullet. 

4) vſde willen; Präfens véd (II. alt vest), ebenfo im Plural. 
Präteritum viste, Imperativ vid, Particip vist. 

5) Zu eie Haben, braucht Dehlenichläger das alte otie 
ich hatte. 

6) Zu tör ich darf, wir bürfen, if dad Präteritum toͤrde 
oder törde ich durfte, Barticip türdöt und ber Infinitiv türde 
bürfen. 

7) Bom alten man, mundi fommt wie im Schwebifchen noch 
als Partifel mon, monne für „ob“ oder „etwa” vor. In ber Poeſie 
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wird es auch ald Berbum gebraucht, bloß zur Umfchreibung einer 
Sandlung ohne fpecififche Bedeutung, und zwar fowohl als Praͤſens 
wie ald Präteritum mit folgendem Infinitiv. 
b) ville wollen; Praͤſens vill (I. alt vilst), Plural ville, Praͤ⸗ 
teritum ville (gefchrieben vilde), Particip villet. 
c) Wurzel as fein. Nur das Praͤſens: 
är är (alt &st) är 
äre äre äre 
Das übrige von väre. 


Paſſiv. 


Verhaͤlt fich wie im Schwediſchen. Primäres Verbum dräge 
ziehen; Praͤſens ohne Flexion: 


drägös dräg&s drägös 
dräg&s dräges dräges 
Eonjunctiv ebenfo. Präteritum ohne Flexion: 
dröges dröges droͤgẽs 
dröges dröges dröges 


Die zweiftilbige Form Hat fi nach dem Plural und dem Prä- 
fend auch im Präteritum sg. eingeftelt. Conjunctiv umfchrieben. 
Imperativ sg. und pl. dräg&s. Infinitiv drägds. Das alte PBarticip 
ift drägen, dräget, drägne; von dem als Activ verwendeten Reutrum 
drägät wird hier nicht wie im Schwebifchen eine Paffivform drägets 
gebildet, fondern es treten Auriliare ein; jene Baflivform finden 
wir nur unten im Deponens; fo tft auch hier das Particip Praͤſens 
drägennes nicht üblich. 

Das ferundäre Verbum brönnds gebrannt werben, bildet fein 


Präteritum: 
brenniös brenntäes brenntös 
brennles brenntes brönnläös 
und die zweite Conjugazion ölske lieben: 
elsk&dks elsk&des elsk&des 
elsk&däs elsk&des èelskẽdẽs 


Imperativ und Infinitiv wie oben. 

Die Deponenzia wie tükk&s bünfen find im Praͤſens inflexibel 
wie im Präteritum, Das hier nach der zweiten Conjugazion tükk&dös 
bildet; Imperativ und Infinitiv lauten tükkes, das erſte Barticip 
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aber hat Hier feine reguläre Form tükkennes bünfend umd das 
zweite ebenfo tükköts Es ift ein Mißverftändniß, wenn einige 
Grammatiker fagen, dieſe Verba bilden ihr Particip in Die Form 
bes Präteritum; 3. B. de lükkédös mei es glüdte mir und de är 
kükk&dös mei es ift mir geglüdt; ober jei har löntés ich habe mich 
gefehnt; lükk&dös ift fein Präteritum; vielmehr ift nur dem weichen 
banifchen Organ die Combinazion ts in lükkäts zu hart und es 
greift zu feiner gewöhnlichen Auflöfung bes T in 3, wodurch freilich 
ein Bildungdvocal nothwendig wird; im lertös von lerpzes bleibt 
hartes T. 


Hilfsverbe. 


Sm Ganzen wie im Schwebifchen, dad Activ mit häve (aud 
das Verbum fein), Neutra oft mit väre, Pafliva neben ber ein 
fahen Form auch mit blive gebildet; das Auriliar vörde werden, 
Präfens vördör, Präteritum vordöde, PBarticip vörden, vördne ift 
veraltet. Die Futura werden mit skall, zuweilen auch mit vill aus 
gedrüdt, der Conjunctiv Durch mö, motte; daß die Verba börr und 
fd auch als Auriliare dienen, ift erwähnt worden. Auch ber Däne 
bedient fich zuweilen ber Freiheit, Hilfsverba auszumwerfen, Doch nur 
im Conjunctiv, wo man jei skulle älsköt ich hätte geliebt, fagen 
fann, anftatt skulle häve 2lskät; jei ville set heißt: ich wollte fehen 
oder möchte ſehen und erinnert nicht undeutlich an das Blawifche ja 
byx vidjel. 

Zum Schluffe müffen wir noch ein Wort über norwegifche 
Berba beifügen. Es ift oben ausgeführt, wie die daͤniſche Sprade 
in ben norwegifchen Seeftäbten fich feſtſetzte und als Schriftſprache 
fich über Das ganze Land verbreitete; daneben befteht aber die ein 
heimiſche Volksſprache, welche allerdings eine eigene Sprachnieder⸗ 
ſetzung hätte erfahren fönnen, wenn bie äußern Verhältnifie es be 
günftigt hätten. Man hat neuerdings Verfuche gemacht, eine norske 
Sprache zu conftruieren, villeicht aber zu fpät. Diefe Mundart hat 
Elemente, die bem Dänifchen, andere die dem Schwediſchen näher 
ſtehen, einzelnes ift altfeandifch, einiges ganz individuell oder von 
auswerts hereingefommen. Daß bad gemeinfchaftliche aus ver 
Ichiebnen Localdialecten erſt zufammengefucht werben muß, verſteht 
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fih von ſelbſt. Ich bebiene mich ald Duelle bed MWörterbuche von 
Hallager, dem einige Volkslieder beigegeben find. Die Eigenthüms- 
lichfeiten liegen aber weniger in Bleriondverhältniffen, als fie phy⸗ 
fiologifcher Art find, daher wir fie hier nur kurz erwähnen fönnen. 

Bon den Längen ift das altſcandiſche ei und ou erhalten, was 
für die Conjugazion allerdings von Bebeutung ift, weil fomit das 
Präteritum von bite beißen noch beit, von lüte müflen noch lout 
bildet. Der Umlaut des ou findet fich zuweilen, 3. 3. möi Mäbd- 
chen vom altfcandifchen moü. Das alte to ift als jo noch fehr 
beliebt, hos Licht, Nöte fließen, anderwerts fteht auch ju. Das 
4 it auch hier o und das 6 mag fich zumeilen gegen u neigen, 
das ü dagegen hat dem ſchwediſchen Umlaut ü widerftanden. Kurzes 
a ift rein, geht nur zuweilen mit bem ſchwediſchen in's o, wie loıpy 
lang. Bon Eonfonanten ift da6. wichtigfte, daß auch hier wie in 
den andern Reichen der Laut b völlig verloren if. Sodann find 
bie bänifchen Erweichungen ber inlautenden p,t,k in b, d,g ımb 
von ba in's v, 9 und i oder u überhaupt nicht eingetreten. ine 
zweite Merkwürbdigfeit ift, daß das altgermanifche zv fich in einer 
Erhärtung kv erhalten hat; kvö was, kvit weiß, kveite Weizen. 
Daß das x in k zurüdgenommen wurde, ift um fo auffallenber, 
als es nun mit dem echten kv zufammenfällt, wie in kvern Mühle, 
Zu vergleichen ift ein altjchottifches kv und ifolierte Analogien bieten 
das allgemein nordifche krim aus ring und einige ſchwaͤbiſche Fälle, 
welche Phyſiologie 11, 206, Note, angeführt find. Diefe Enwick⸗ 
lung ift abnorm, ich möchte aber die Form kvö nicht auf's lateinifche 
quod beziehen; es ift Störung einer einzelnen Bombinazion, wie 
wir folche im Perfifchen und anderwerts noch greller antreffen. Zu 
bemerfen ift ferner, daß die Gutturallaute nach ſchwediſcher Weiſe 
in 2inguale ausweichen; kje und tje fallen ins tse was hier jelbft 
auf ben Inlaut wirft, denn aus einem intje nichts wirb intge. 
Das g bleibt im Durchichnitt Hart, aber vor weichen Bocalen wird 
es im Anlaut j wie im Schwebifchen und im Inlaut nimt es in 
diefem Fall das gj bes dänischen Anlauts an, Endlich sk vor 
weichen Bocalen wird wie fchwebilch zum einfachen sh. Auch fn 
wird zu fchwebifchem mn. L und R haben zuweilen die islänbifche 
Mouillierung, fo daß Feld wie Heil oder fjedi, alle wie aile, 
eile, adle lautet, Horn und Korn aber wie hoin, koin oder 
hodn, kodn. Inlautende L werben auch mit d oder 3 verwechlelt. 
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Am auffallendfien aber laufen manche inlautende L und R in 
einen dritten Laut zufammen, ber däs ruflifche | ift, 3. B. der Ro 
nen Ola wird Sla und jör bie Erde wie j6] gefprochen. In einem 
Schaufpiel ven Dehlenfchläger wird ein Norweger an ber breiten 
Ausſprache des L erkannt. Auch bie ſchwediſchen Dalelarlier haben 
biefes ruflifche L in ihrem Dialeet. 

Dom Verbum ift nur zu bemerfen, daß das flerive R bes 
Präfens ganz verloren geht; man fagt eg mösse ich verliere unb 
ebenfo in II. und III., doch mit Ausnahme der contrahierten Verba 
wie eg shör ich ſehe. Das ftarfe Präteritum befteht; von vörte 
werben Präteritum vart und eg ä vorte ich bin geworben. Das 
fchwache Präteritum eg möste ich verlor und eg hä möst habe ver 
loren. Doch wird das Präteritum oft dem Präfens gleichgemadit; 
eg önsha Heißt ich wünſche und wünfchte, tAla fage und fagte, auch 
bas ftarfe datt ich fiel muß ſich durch die PVräfensform doètta ew 
fegen Iaflen. Das Pafliv hat noch st; bitast gebiffen werben, fin- 
nast oder finst gefunden worden, slöst fich fchlagen. Der Infinitiv 
nimt gern bie Partikel te vor fich wie im Englifchen tu und biefes 
iſt ſehr merkwuͤrdig, da das germanifche to zu dem Scanbier fonft 
ganz unbelannt ift; es fcheint alfo aus Deutichland eingebrungen, 
wenn man ed nicht aus til fich verderben laflen will. 
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Drittes Capitel. 
Säihfifher Sprachſt a m m. 


Unfere Betrachtung hat es mit Altbinnenſaͤchſiſch und Angels 
ſächſiſch, dann mit Frieſiſch, mit Altenglifch, Neuenglifch und Nieder: 
ſchottiſch, mit Flaͤmiſch, Holländifch und Plattdeutich zu thun. Die 
drei leztgenannten Idiome fcheiden wir aber für dießmal aus unfrer ' 
Betrachtung aus, da fie in näherer Beziehung zum Hochbeutfchen 
ftehen, und trennen von jenen rein⸗ſaͤchſiſchen Sprachen dieſe, welche 
wir mit bem Character ber fränfifch- füchfiichen auszeichnen wollen. 


1. Atfächfifches Verbum. 
Nach Grimm und Schmeller. 


Der Dialect ift wichtig als Baſis für die ſaͤchſiſchen Sprachen. 
Aber die Quellen find nicht reich. Ich führe die wichtigften Flexio⸗ 
nen, die wirklich vorkommen, vorzugsweife nach Schmeller an, und 
werde mich foweit es möglich iR auf das KHauptmonument bes Hel⸗ 
jand beichränfen. 

Für die Lautbildung verweil’ ich auf die Phyſiologie. Ich lafle 
das A wie im Alticandifchen rein, nehme, wie auch Schmeller ges 
than bat, zwei & und zwei 6 an, d. h. ich fchreibe dafür ä und & 
an ben Stellen, wo das Gothiſche dieſe Laute hat, nehme bie fals 
fchen Diphthonge, wie fle nicht anders lauten fönnen, als fu, te, 
ta, te, und lafle den Umlaut des a als unbezeicneted oe. Im 
Conſonant ift das p der alten Sachfenfprache unentbehrlich, doch) 
bier wie im fpätern Altfeanbifchen ift nur das anlautende pP unan⸗ 
gefochten, im Inlaut drängt fich bereitd ein d anderer Stämme 
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dazwiſchen, das zuweilen mit dem burchftrichenen 9 geichrieben wird; 
gegen diß Zeichen bin ich wie im Scandiſchen mißtrauifch und weil 
es bier entfchieben vom d überwogen wird, fo halt ich mich gan 
an biefes. Im Labialgebiet ift wichtig, daß das Inlautende b, bad 
gothifch im Auslaut zu f wird, hier anfängt fich zu erweichen; «8 
ſchwankt noch zwifchen b, einem durchftrichenen b und dem Zeichen 
u,d. i. v. Sch Halte bie beiden lezten Zeichen für identiſch, kann 
e8 auch nicht für wichtig halten, daß hier bad v im Anlaut durch 
boppeltes u (w), im Inlaut aber durch einfaches u (v) geichrieben wirt. 
Das s und h muß auch hier s und x gelten; ich fchreibe das leztere. 


Primäre Werbe. 
Paradigma fallan fallen, 


Praͤſens: 
fallu fallis fallid 
fallad fallad fallad 


Die 11. sg. ſchwankt noch in fallit, jedenfalls ift die gothiſche 
Alpirazion des T nicht durchgedrungen. Das wichtigfte ift, daß 
alle alten fächfiichen Sprachen die drei Pluralperſonen einander 
gleichgemadht haben; die Endung felbft ſchwankt Hier noch zwifchen 
ad und at, einigemal auch and und ent. Da bie II. und III. das 
T oder D gemein hatten, fo opferte man das N ber II. und end: 
lich wurbe das M oder N ber I. allerdings gewaltfam auch mit D 
vertaufcht, denn diefer Perſon gehörte auf feine Weile ein T; «6 
ift fo gewaltfam wie das neunordiſche R in I. sg. Duale fehlen. 


Gonjunctiv: 
falle - alles falle 
fallen - fallen - fallen 


Statt des e fteht in allen Perſonen zuweilen a, was zum 
Altfeandifchen und Lateinifchen ſtimmt und für Das urfprüngliche a 
des Conjunctiv fpriht. Grimm nimt das e in &s und en lang 
nach hochdeutſcher Analogie. Im Plural Haben wir hier bat 
Wiederſpiel des Praͤſens; dort wurde T, Hier N Alleinherr, d. h. 
bier wirb Die 1. in ein unorganifches N gezwungen, wie im 
fpäteren Schwebifchen. . 

Präteritum: 


fell felli fell 
fellan fellan  $ellun 
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Aus fafall wird fell wie im Scanbifchen, eine Dehnung des 
e iſt nicht ermweislich; der Codex fchreibt zwar einmal fel, aber im 
Plural fellen, was jeben Zweifel nimt; einzelne Berba haben 
allerdings Diphthong, worüber fpäter. Vom Gothifchen ab weicht 
die 11. sg., bie Ratt des T Bocal Hat; Grimm hat bie Form 
irgendwo conjunctivifh genannt; man kam aber nur fagen, das 
urfprüängliche st fällt Bier ab und läßt feinen - Bildungsvocal zurüd; 
fell iſt das verfümmelte Iateinifche fefellistt (in der Form, nicht 
in ber Wurzel), der Wurzelvocal aber richtet ſich dann alferbings nach 
der PBluralform, wo dieſe vom Singular abweicht. Der Plural 
bat hier fein gothiſch⸗ſcandiſches Yleriondsu behalten; zumelfen 
wird fellon gefchrieben; diß Tempus Bat wie ber Eonfımetiv das 
N auch auf bie II. übertragen. 


Genfunctiv: 
felli fellis felli 
fellin fellin fellin 


Grimm will wieder fs und fin annehmen. Die Formen finb 
verſtaͤndlich. 

Imperativ fall, Plural ſallad (zuweilen at, and, end, ent), 
Snfinittv fallan (zuweilen en), der Infinitiv wird auch als Sub⸗ 
ſtantiv decliniert, Genitiv fallannes, Dativ fallanne. Erſtes Particip 
felland ober fallandı, zweites gifallan, beide adjectwiſch flectiert. 
Die Partifel gi wird dem zweiten Particip gewöhnlich vorgeſetzt; 
ausgenommen find ein Dupend Berba und bie bie ſchon eine Bars 
tifel im Praͤſens haben. 

A. Alte Redupficazion bes Praͤſens. 

1) standen ftehen, Präfens standu, die BI. neben standid 
auch mit Umlaut stendid, Conjunctiv stande, Bröteritum ohne N 
stöd ober diphthongiſch stüod, Plural stödum, Conjunctio stödl, 
Barticip gistendan. Daneben ein einfaches stän und stann, stös, 
stöd, städ und steid, Plural städ. 

2) gargan gehen, Präfens gangu, TI. gangid und gemgid, 
Eonfunctiv gange,. Präteritum geng; es kommt im Heljand fein 
gterg vor; Conjunctiv gengi, Imperativ gang, Particip gigargan. 
Daneben einfaches gan aber nicht im Heljand. 

B. Erhaltene Rebupficazion im Präteritum. 

Zum erftienmal auf germanifchem Sprachgebiet kommt un® Bier 


das Berbum in bie Hand, befin Genefld mit dem Element ta ber 
Rapp, vergleichende Grammatik. III. 9. 8 
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ſchwachen Präteritalflerion zufamwenhängt, das inbifche Jadami, 
griechifche zudmpe und ßlawiſche djejoy. Das Wort fließt in ber 
perfifchen und wahrfcheinlich auch ber lateiniſchen Spradde mit ber 
Wurzel da geben zufammen; im Gothiſchen und Scaudiſchen haben 
wir das Nomen döds, dad angetroffen, aber noch fein Berbum 
biefer Wurzel. In allen folgenden germanifchen- ober in ben beut- 
fhen Sprachen ift aber diß Verbum entwidelt, und es ift das 
einzige, das in unfern, Sprachen eine Rebuplicagion bed Präteritum 
bis dieſen Tag behauptet hat. Grimm hatte dieſe Form noch ale 
eine ſchwach gebildete angefehen, Bopp eine mechanifhe Bindung 
bes Berbum in der ſchwachen Gomjugazion gefucht. Die Wurzel 
druückt germanifch überall den abftrasten Begriff facere, agero aus. 

Wurzel d6 thun; fie nimt diphthongifche Geſtalt au und ber 
Infinitiv ſchwankt zwifchen dön, düon, döan, döen, gewöhnlich 
ddan. Bräfend 1 Hat zuerft noch die Endung mi und ſchwankt 
zwifchen döm, düom, dön, düon, Il. dös, düos, 111. död, döt, 
ddod, Plural 1 fommt noch mit N vor, däan, neben düad, Il. 
und 11. död, düad, düod, Eonjunctiv 11) daa, Plural dien, 
düon, Imperativ do, duo, das zweite Particip gidön, gidüan. 

Das rebuplicierte Präteritum lautet sg, I und Ill deda, dedi, 
dede, die 11. fcheint am xeguläriten dedos, Heißt aber auch wie 
bie 1. dedi und endlich wit gebehntem Vocal dAdi, der Plural 
fhwanft zwiſchen dodun und dädun, ebenfo der Conjunctiv zwiſchen 
dedi und dädi, dedin und dadin. Mir fcheinen hie Formen mit 
furzem Bocal in der Rebuplicazionsfilbe die älteſten; da aber bie 
Rebuplicazion anderwertd verloren ging, fo bezog man wohl bie 
Ferm hinterher auf ben Ablaut der ftarfen Verba und nad) Ana 
logie ber Quantität in gaſ, gäbum, gäbi behnte man den Vocal. 
Wir treffen es im Uberbeutfchen ebenfv. 

C. Contrahierte Rebuplicazion im Präteritum. 

Wir ſtellen die villeicht comtrahierten Inflnitive mit langem 
Vocal voran: 

1) latan laſſen, Praͤſens lätu. Gimmal fommt letid vor, mad 
kaum Wötid bedeuten fann, ba ein Umlaut des langen a Hier nit 
befannt ift; es beutet alfo auf bie kurze Wurzel lat. Das Praͤteri⸗ 
tum heißt fowohl 18t al Met, Conjunctip leti und Meti, Particip 


an. | 
2) rAdan rathen, Praͤſens red und rted, Particip giräden. 
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3) Das componierte and-rädan (entrathen) fürchten, Praͤteri⸗ 
tum andréd und andried (einmal red geſchrieben). 

4) slapan ſchlafen, das Präteritum slè p oder sttep fommt 
nicht vor, Particip gisläpan. 

5) far-vätan verfluchen; ein dımtles Präteritum vitton für 
vtetun? aber nicht im Helfand. 

6) Dunfel ift yavan oder yanvan hauen, wovon das Präteri- 
tum zeu (der Blural, aber nicht im Heljand, yevun oder yicuvun) 
und das Particip giyauvan. 

7) zätan beißen, Präteritum et und zlet. Particip yätan. 

8) skähan oder skädan fcheiden (gothifch skädan), Prateritum 
skébp und skieb, Particip giskähen. 

9) yröpan oder yrüopan rufen. Das Bräteritum ſchwankt 
zwiſchen xrtop, xréop und yriep. 
10) vöpan oder vöpjan? ſchreien, Präteritum viop, véop und 
viep. 

11) zläpan laufen, Präteritum zitop, zifep. 

12) stätan ſtoßen, Präteritum fommt nicht vor aber Barticip 
gistätan. 

13) griotan, greotan ober auch greatan weinen und nit dem⸗ 
ſelben Diphthong das Präteritum grtot, griat aus gothifchem gegröt. 
Schmeller glaubt, das Präteritum fei dem gleichbedeutenden xropan 
und vöopan nachgemacht. 

14) far-Mökan verfluchen, Particip farfkökan. 

15) ädan wachfen, bavon Particip äden. 

16) äkan (augere), davon Particip Akan. 

17) fallen fallen, fell, gilallan. 

18) vallan wallen, Präteritum vell (auch vel gefihrieben), 
vellun (auch villun). 

19) xaldan halten, Präteritum xeld, nie mit Diphthong, 
Eonjunctiv zeldi, Imperativ yald, Präteritum giyaldan. 

20) valdan walten, PBräfens vaklid und veldid, Präteritum 
veld, veldun ohne Diphthong. 

21) blandan mifchen, Particip giblandan. 

22) Zür ſangan wie im Gothifchen fayan (Limge bed a folgt 
nicht aus ber Eontraczion, im Altfeandifchen fü folgt fie aus bem 
ausfallenden 2), Präfene faris, auch fäis (7), Präteritum feng 
und flerg, fergun, fengi, Imperativ fang, Bartkip gifangen. 








116 


23) Für xangan villeicht yayan bangen, wovon nur das 
Particip giyangan. 

D. Die Familie der o⸗Perfecte: 

1) gravan graben, Präteritum gröf, grüof, grövun. 

2) sakan fchelten, Präteritum shok, Imperativ sak. 

3) skakan fliehen, Präteritum skök, sküok. 

4) xladan aufbewahren (laden), Präfens mit Umlaut ziedid. 

5) dragan tragen, Präfens dregid, Präteritum drög und 
drüog. 

6) zleyan lachen, Präteritum zlög, zliögun, Particip gr- 


7) layan fchelten, Bräfens layıd und leyid, Präteritum log. 

8) slayan und sldan? fihlagen, Präfens slayıd und sleyid, 
Imperativ slay, Präteritum siög, siüog, slögun, auch sluggen, 
Particip gislagan. 

9) pyayan wafchen, Präteritum Pvög. 

10) malan mahlen, Particip gimalan. 

11) spanan fpannen, reizen, Praͤſens spanid und spenid. 
Präteritum spon, sphon, Particip gispanan. 

12) stapan fchreiten, Präteritum stöp, stüop. 

13) skapan fchaffen, ‘Präteritum sköp, skdop, Particip gr- 
skapen. 

14) faran fahren, Präfens ſarid und ferid, Präteritum för 
und füor, Particip gifaran. 

15) vaskan wachen, Präteritum vösk. 

16) vaysan wachlen, Präteritum voxs, PBarticip givaysan. 

Die folgenden haben fchwache Form im Präfens und Infinitiv: 

17) zebbjan und zefljan heben, Präteritum yöf, zhof, Plu⸗ 
ral xöbun, zhobun, Particip componiert -yavan. 

18) af-sebbjan? begreifen, Präteritum söf, süof, söbun, 
shobun. 

19) sverjan fchwören, Präteritum svör. 

E. Ablautsperfecta mit is Wurzel: 

1) drivan treiben, Präteritum dräf, 11. drivi, Plural drivun. 

2) skrivan- fchreiben (bereits das Inteinifche Wort), Präteritum 
Plural skrivun, Particip giskrivan. 

3) blikan glenzen, bläk iX Adjectiv glenzend. 
4) svikan. im Stich laſſen, sväk, gisvikan. 


117 


5) vikan weichen, väk. 

6) bidan bleiben, bäd, bidun. 

7) xitden ſich öffnen, läd, zlidun, giylidan. 

8) skriden fchreiten, skräd, skridun. 

9) Ihan gehen, Präteritum Plural libun, giliban. 

10) mthan und midan meiden, mäb und mäd, mibun und 
midun. 

11) xolgan fich neigen, ynäg, ynigen. 

12) stgan fich bewegen? säg, aud) segg, sigun. 

13) stigan fteigen, stäg, stigun. 

14) pᷣtxan oder Plan gedeihen, Particip gebigan (gediegen). 

15) ktnan feimen, Bräteritum kän. 

16) yrinan berühren, Präteritum yrän. 

17) skinan fcheinen, Präteritum skän, daneben bunfle For⸗ 
men skän und skianm? Sie fcheinen aus dem Angeljäähflichen ent 
lehnt. 
18) gripan greifen, Particip gigripan. 

19) for-svipan vertreiben, Präteritum sväp. 
20) risan fich erheben, Präteritum räs (auch räs und raes, 
angelſaͤchfiſch. 

21) bitan beißen, bät. 

22) slitan fpalten, slät, slitun, gislitan. 

23) vritan reißen, vrät, givritan. 

24) sptvan fpeien, Präteritum Plural spivun. 

25) far-Hyan verleihen, Conjunctiv Präteritum farliyi and 
farlıvi, Particip farlivan. 

F. Ablautöverba mit us Wurzel: 

1) kliovan fpalten, Präteritum kläf, kluvun. 

2) btodan und bdodan bieten, Präfens biudu, biudid, Plural 
biodad, Conjunctiv biode, Bräteritum bäd, budun, Gonjunctiv 
budi, Particip gibodan. 

3) zliodan wachlen, zläd. Wirb auch Iodan und Itoban ges 
fhrieben, Präteritum läd (gothifch Iradan). 

4) bi-driogan, dröogan betrügen, dräg, Particip dregan. 

5) fitoyan fliehen, flär. 

6) tloyan ziehen, Präfens tuyid, Imperativ tiux und tdoy, 
Präteritum täy, Conjunctiv tuyi und tugi, Particip gitogen. 

7) driopan triefen, dräp, drupun. 
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8) ktosan, keosan wählen, Präfens ktusid, Plural ktosad, 
Präteritum käs, II. kuri, Plural kurun, Gonjunttiv kuri, Particip 
gikoran (kuri entfchieben pluralifche und conjunctive Yon). 

9) far-Mosan, I&osan verlieren, Particip farloren. 

10) fitutan fließen, Praͤſens ſIintid, Präteritum ſlat. 

44) gtutan, geotan gießen, Imperativ gtut, Präteritum gät, 
Particip gotan. 

12) zltotan, ylöotan erfoßen, Bröteritum Plural ylutun. 

13) Wie im Gothiſchen bi-kukan, villeickt Iükam jchließen, 
Präfens lukid, Präteritum läk, lukun, Barticip lokan. 

14) Hieher follte wohl aud) zreovan reuen geboren, das aber 
undeutlich hreuuan gefchrieben wird; das Präteritum ift ebenfalls 
anomal zrau, fo daß es in die folgende Claſſe fchielt. 

G. Ablautéverba mit as Wurzel umd einfacher Conſonanz. 

Ob die e hier als & lauten, laſſen wir auf ſich berußen. 

1) gevan geben, Präfens givu, givid, Plural gevad, Con⸗ 
junctiv geve, Präteritum gaf und gav, Il. gevi und gAvi, Plural 
gävun, onjunctiv gAvi, Imperativ. gef, gif, giv, Plural gerad, 
givad, Particip gigevan. 

2) tredan treten, trad. 

3) fleyan, A&an? in Ordnung bringen, ſlixid, giſſegen (gothiſch 
blöyan?) | 

4) seyan, sdan? ſehen, Praͤſens siyu, siu, siyid, Seyad, 
Präteritum say, Plural säyum, sun und sAvun, Ganfunctiv säyi, 
Ava und sägi, Imperativ seoy, siy, st, Präteritum giseyan, 
gisevan. 

5) lesan leſen, lisid, lesad, Präteritum las, lasun, Particip 
gilesan. 

6) gi-nesan genefen, Praͤſens ginas. 

7) vesar fein. Vom Praͤſens kommt ber Eonjunctiv vese t 
fei vor, Präteritum vas, Plural vArun, Conjunctiv vAri, Imperativ 
vis und ves, Plural vesad. 

8) far-getan vergeflen, Präteritum Plural fargAtun. 

9) kvepan und kvedan fagen, Praͤſens kvipu, kvibid, Blur 
kvepad, Präteritum kvap, kvad (auch kvat), Plural kväbun, kvi- 
dun, Particip gikvehan. 

Mit ſchwachem Bräfens und i in ber Wurzel: 

10) biddjan, biddean bitten, biddju, bidid, Plural biddjad, 
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Präteritum bad, 11. bedi oder bAdı und bAdi, Plural Adun, Eons 
junctiv bädi, Particip gibedan. 

11) Iiggjan, liggean liegen, Bräfens ligid, Plural liggead, 
Präteritum lag, Plural lagun. 

12) sittjan, sittean figen, Praͤſens sitid, Plural sittead. Prä- 
teritum sat, sätun, Particip gisetan. 

Die folgenden haben das Bartirip in o: 

13) brekan bzechen, brak. bräkun, gibrokan. 

14) spreken fprechen, Präfend spriku, sprikid, Plural spre- 
kad, Präteritum sprak, Al. spraki ober spräka, Plural pehkun, 
Coniunctiv spräki, Barticip gisprokan. 

15) stekan ftechen, stak. 

16) vrekan rächen, vrak,. Conjunctiv vräkı. 

17) for-dvelan verfäumen, Particip fordvolan. 

18) zelan hehlen, xilid, yal, giyolan. 

19) kvelan leiden, kval. 

20) stelan ftehlen, stal, gistolan. 

21) beran tragen, birid, berad, bar, bärun, giboran. 

H. Ablautverba mit as Wurzel und doppelter Eonfonanz. 

Sie zerfallen in zwei Claſſen, die mit Rafalcharacter lauten 
das a in u und i um, bie andern aber berühren alle fünf Vocale. 
Zur erften Clafie gehören: 

1) drinkan teinfen, driyku, Präteritum drank, Plural drun- 
kun, Eonjunctiv drunki, PBarticip drurkan. 

2) sinken finfen, sank, Conjunctiv sunki. 

3) findan finden, fand, Particip fundan, 

4) vindan winden, vand, Particip vundan. 

5) sigan fingen, sang. 

6) springan ſpringen, sprang. aprungun. 

7) evingam ſchwingen, svang, gisvugen (Grimms gisuagen 
it eine Abbreviatur). 

8) pringan dringen, Plural prungun. 

9) pringan zwingen, gipvungan (abbreviert gipungan). 

10) primman ſich betrüben, pramm. 

11) bi-ginnan beginnen, bigan, bigunnun, bigunnan. Von 
bigan (coepi) wirb ein ſchwaches Präteritum bigonsia (ino&pi) ges 
bildet, aber nicht im Heljand. 

12) rinnan rinnen, rann, Tunnun. 





120 

13) vinnan gewinnen, vann, givunnan. 

14) binsan ziehen, Plural punsun. 

Zur zweiten Claſſe gehören: 

15) verran wirren, varr, vurrun, Particip givorran. 

' 16) bregdan fledhten, Plural brugdun. 

17) fregnan fragen. Davon fommt nım das Praͤteritum fragn, 
frugnun vor. Sonft ſchwach frägon. 

18) bi-delvan begraben, bidulvun, bidolvan. 

19) geldan vergelten, gildid, geldad, gald, guldun, golden. 

20) beigan zuͤrnen, bilgid, balg, bulgun, gibolgan. 

21) bi-felyan befehlen, biklyu, bifaly, bifulyun, bifolyan. 

22) zelpan helfen, yilpu, yalp, yulpun, giyolpan. 

23) sveltan fterben, sviltid, svalt, svulti. 

24) far-dervan verderben, fardurvun. 

25) yvervann fich wenden, yvirvid, yvarf, yvurvun, g- 
xvorvan. 

26) svervan wiſchen, svarf. 

27) sverkan ſich verdimfeln, gisvorkan. 

28) bergan bergen, barg, burgi. 

29) verpan werfen, virpid, verpad, varp, vurpum, givorpan. 

30) verpan unb verdan werben, virhid, verban, varb und 
vard, vurpun, vurdi, vorban und givorban. 

31) brestan gebrechen, brast, brustun. 

1. Rafalableitung. 

1) niman oder neman nehmen, Präfene nimid, Plural nimad, 
auch im Conjunctiv nime, Präteritum nam, Il. nami, Plural nd- 
mun, Gonfunctio nami, Imperativ nim, Particip ginuman und 
ginoman. 

2) $ür kviman gilt kuman fommep, kumid, kumad, Eon 
junotio kume, das Präterinum mit v kvam, kvämun, kvämi, Im⸗ 
perativ kum, Particip kuman. 


Fecundäre Werbe. 


Erfte Eonjugazion in i. 

Die Flexion ift bald in id wie bei den gothifchen leichten 
Wurzeln, bald in bloßes D oder T, ohne firenge Grenze beider 
Claſſen. Paradigma nerjan nähren, retten. 
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Praͤſens: 
nerju neris nerid 
nerjad nerjad nerjad 
Eonjunetiv: 
nerje nerjes nerje 
ncrjan nerjan nerjan 
Präteritum: 
nerida neridos, nerides nerida 
neridun neridun neridun 
Conjunctiv: | 
neridi ncridis neridi 
neridin neridin neridin . 


Imperativ neri, nerjad, Infinitiv nerjan, nerean, Particip 
nerjandi und ginerid. Manchfaches Schwanken im einzelnen; Grimm 
nimt bie os, es, is und in nach oberbeutfcher Analogie lang an. 
Die größere Zahl Berba elidiert das i im Präteritum und zweiten 
Particip. Dabei tritt zum Theil der ältere Vocal der Wurzel her 
vor umb einige andere Contraczionen, wovon wir hier bie wichtig 
ften Beiſpiele aufzählen: 

zebbjan haben, Präfens yabis, zabid, Präteritum yabda. 

leggjan legen, Präteritum lagda und legda. 

seggjan ‚jagen, sagis, sagid, Präteritum sagda, Particip 
gisagd. 

selljian verfaufen, salda, gisald. 

telljan fagen, telis, telid, talda, gitald. 

lettjan verhindern, letis, letid, latta und letta. 

settjan ſetzen, satta und setta. 

kveddjan grüßen, kvadda und kvedda. 

vakkjan wachen, vayta. 

buggjan faufen, giboxt. 

zuggjan benfen, zugis, yugid, yogda und yugda, girugd. 

sendja fenden, sanda oder senda. 

penkjan benten, hayta (nad) Grimm paxta). 

punkjan bünfen, puyta (nach Grimm püzte). 

brengjan, bringan bringen, brayta (nad) Grimm bräyta), Par 
ticip brayt (bräyt). 

virkjam wirfen, varyta, varayta, givaryt, givarayt. 

itoytjan, Ituytjan leuchten, Ituyta. 
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libhjan leben, libda, gilibd. 

sökjan ſuchen, söyta. 

stridjan ftreiten, strtdda, fo daß bie Geminazion unwirkſam 
wäre, | 
kubjan und küdjan kund thun, kubda und kudda, gikupid. 
mayljen reden, mayalda und malda, gimaylid. 
kussjan füffen, kusta. 
trostjan tröften, trösta u. |. w. Die vocalauslautigen gehen 
regulär; bhan wohnen, büida; von säjan fäen, sätda; boch fommt 
einmal die ftarfe Form seu vor, die zum Angelfächfifhen ſtimmt. 

Zweite Conjugazion in 0. 

Sie entipricht formell ber dritten gothifchen in o, materiell 
aber ber alticanbifchen zweiten in a, weil fie im Ganzen bie Berba 
ber zweiten und britten gothifchen zufammenfaßt. Paradigma manon 
bleiben. Grimm nimt das o überall lang. Die erfte Perfon iR 
merfwürdig, weil fie über das Gothifche Himaufreichend Die alte 
Form in ma in @eftalt emed N erhalten Bat. 


Praͤſens: 

manon manos . manod 

manod manod manod 
Conjunctiv: 

mano manos mano 

manon manon manon 
Präteritum: 

manoda manodos manoda 

manodun manodun manodun 
Gonfunetiv: 

manodi manodis manodi 

manodin manodin manodin 
Imperativ mano, manod, Infinitiv manon, PBarticip manondi 

und gimanod. 


Einige find mit j abgeleitet wie minnjon lieben, minnjoda. 
wichtiger aber ift die Anomalie, baß viele Verba biefer Claſſe eine 
Erweiterung des o in oj vornehmen; Schmeller glaubt, die Endung 
der erſten Conjugazion als häufigere Form Habe fich auch ber zwei⸗ 
ten angehängt; e& heißt alfo flatt frägon frägojan (auch frägogeen 
gefchrieben), dann lautet das erſte Particip frägojandi und ber Con⸗ 
junctiv frägoje oder frägogea, frägojes, frägoje, nicht fo aber im 
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Plural. Grimm vermuthet, es fei ein conjunctivifches i, dad aber 
nicht in den Infinitiv gehört. Die gothiſch⸗ſcandiſchen Paflivverba 
find bei den Sachſen unbelannt. 


Ausmale Werba. 


a) Von ben Präteritalverben beftehen: 

1) mag ich fann, er fann, auch may, maxt bu kannſt, mu- 
gun wir fönnen u. ſ. w., einmal mugat, Gonjunctio mugi, mugis, 
mugin, Präteritum maxta oder morta, einmal müorta, Conjunctiv 
moxti und moxti (einmal magti). Kein Infinitiv. 

2) kan ih weiß, kanst, Plural kunnun. Das Präteritum 
konsta oder konste bedeutet ebenfalls ich weiß, Conjunctiv kunsti. 
Der Infinitiv fommt in bikunnan wiffen und als ſchwache Yorm 
gkunnon erfahren vor, 

3) far-man ich verachte, 11. farmanst, Präteritum farmunsta, 
im Plural einmal farmtonstun. 

4) skal ich fol (drückt fat immer den Condizionalbegriff auß), 
1. skalt, Plural skulun, onjunctiv skuli, Präteritum skolda, 
skoldun, Eonjunctiv skoldi, skoldin. Kein Infinitiv. (In etwas 
ſpaͤteren Quellen kommt ohne k sal, salt, sulan vor.) 

5) vitan wiſſen, wofür einmal die Bräterital- Infinitivform vitun 
(fpäter viton) vorkommt; vet ich weiß, einmal ohne v net ich weiß 
nicht, 11. vest, Plural vitun, Conjunctiv viti, vitin, Präteritum 
vissa (einmal, aber fpäter vista), Plural vissun, Conjunctiv vissi, 
vissin, Particip vitandıi. 

6) ägan haben, Praͤſens ägun fie haben, Conjunctiv ägi, ägis, 
Präteritum &yta, dxte, &ytun, Eonjunctiv dyti (Grimm äyta u. f.w.), 
daneben das Particip ägan ald Nomen eigen und Eigenthum. 

7) möt oder müot ich fann, mag, darf, II. möst, Plural 
mötun, Gonjunctiv möti, mötin, Präteritum mösta oder ınosta, 
mostun, @onjunctiv mosti, mostin. Kein Infinitiv. 

8) gi-darr ich wage, Präteritum gidorsta, gidorste, Plural 
bidorstun, Conjunctiv gidorsti, auch dorsti. Kein Infinitiv. 

9) parf ich bedarf, I. parft, Plural burvum, Gonjunctiv 
burvi, Präteritum porfta (einmal dorfte), borftun, porfti. 

10) ann id gönne, Plural unaun, Präteritum onsta. 

11) dög ich tauge, nüte, Plural dugun, Confunctiv dugi, dugin. 
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b) villjan (einmal velljan) wollen, PBräfens villju, villeo, vellu, 
velu, vellja ich will, vilt, vill und villi bu willſt, vili auch vol 
und fogar vilit er will, Plural villjad, villad, velljad und velleant, 
Conjunctiv villje, villjes, Plural villean, Präteritum velda, veide 
und volda, einmal valda, 11. veldes, Plural veldun und voldun, 
Eonjunctiv veldi und voldi, Plural veldin, Particip villjandi, vil- 
landi. 


c) Wurzel as fein. Praͤſens: 


is (auch ist) 
sind sind sind (sindun) 
Gonjunctiv: 
si sis si 
sin sin sin 


Die Form is bu bift, die dem Gothifchen gemäß wäre, er 
fcheint zwar weber hier noch im Angelfächfifchen, Spuren berfelben 
werben wir aber im Englifchen antreffen; die Form sindun ift aus 
asanti eine unorganiſche Erweiterung nach der Präteritalbildung. 
Der Infinitiv fommt nicht vor. (vesan oben.) 

d) Wurzel bu oder bi fein. Diefe Wurzel fehlt ſowohl gothiſch 
als fcandifh. Davon bie Präfensformen bfum, fpäter biun ich bin, 
fußt auf dem inbifchen bavämi, alfo Bildungsvocal und mi: Endung; 
bist, fpäter bis bu bift, defien st auf der Endung asta berußt. 

e) Die Wurzel i gehen fehlt. 

Bon der misEonjugazton beftehen alfo in dieſem Dialect bie 
Formen btum (bfun), don (dan) und die ganze zweite ſchwache 
Eonjugazion nach manon. 

Das Präteritum wird umfchrieben mit zebbju habe und yabda 
hatte, NReutra mit bfum, is, värun, das Futurum mit skal, skoldi, 
das Paſſiv lautet im Präfens is oder virpib gevan, im Präteritum 
vas ober varb gevan. Das ſcandiſche Baffivum ift in den fächfifchen 
Sprachen ſchon darım unmöglich, weil ihnen das Reflerivum sik 


ich fehlt, 


2. Augelſächſiſches Verbum. 


Nach Raſk, Grimm, Thorpe, Leo und Bosworth. 


Das alte Binnenfächfifch des neunten Jahrhunderts giebt me 
bie Bafls für den fächfifchen Sprachſtamm. Seine Literatur 
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beſchraͤnkt fich aber beinah auf das einzige Monument Helfanb und 
get bald ganz aus. Nur weil bie altfächfiiche Lautbildung ftabiler 
und einfacher ift, muß fie und als Altefte Mundart neben den zum 
Theil wirklich Altern angelfächfifchen Quellen gelten, welche aber 
viel veichlicher fließen. Es waren fächfifche Horben feit dem Ende 
des fünften Jahrhunderts nach Britannien eingewanbert, ſie lernten 
aber erft in Britannien ihre Sprache fchreiben. Das alteſte was 
wir kennen mag. ins fiebente Jahrhundert binaufreichen; biefe Litera⸗ 
tur blüht aber von ba an bie in das zwölfte, alfo immerhin gegen 
ſechshundert Jahre lang. Daß in diefer Inngen Periode Die Sprache 
nicht völlig dieſelbe blieb ift natürlich; bie Ipäter wieder abgefchrieb- 
wen Monumente mußten fich dem Hortfchritt der Sprache anfchließen; 
namentlich geichah Hier, was wir ſchon in Alerandria und Island 
geſehen haben, die Accente der Diphthonge wurden fpäter verfeßt. 
Die Geſchichte der angelfächftichen Grammatif ift kurz biefe, Die erfte 
wifenfchaftliche Arbeit ift bie 1817 von Raſk in Stodhelm aber in 
dänifcher Sprache herausgegebene Grammatik; feine mangelhafte Ans 
ſicht mittelalterlicher Quantität ſchadete auch biefer Schrift; 1819 
mb 1822 folgte die Darftelung in Grimme Grammatif und 1830 
Raſts umgearbeitete Grammatik in ber befcheibuen. Form einer eng 
lichen Ueberfepung, die ber Engländer Thorpe im Einverſtaͤndniß 
mit Raff in Copenhagen heraudgab; einzelnes an ber Grimmiſchen 
Darſtellung if hier aus den Quellen berichtigt. Leo und Bosworth 
haben die Berbalformen lericalifch verzeichnet. Auf dieſe Werke bes 
sehen wir und. | 

Ein Labyrinth des Zweifeld bleibt für uns bie angelfädhfiiche 
Vocaliſazion. Ich habe meine Anficht in der Bhyflologie I, 140 ff. 
und wieder IV, 245 vorgetragen und glaube an lezter Stelle recht 
gerathen zu Haben, Der eigentliche Rero der Unterfuchung breit 
Ah um den Punct, daß dem Angelfachfen wie noch dem Engländer 
098 reine a als wirklicher felbftändiger Vocal fehlt. Sein a decli⸗ 
nierte gegen o, was ich am beſten durch & zu bezeichnen glaube; 
daraus erklärt fich einmal, daß das a namentlich vor N, wo Naſa-⸗ 
litaͤt mitwirkt, wirklich mit o werhfelt, und zweitens, daß das lange 
& hier ganz entfchieben zu & und im Engliſchen zu 6 wird, Zweifel 
aber bleiben für den Diphthong ea; benn einmal ift bie. Lautung 
da hier die leichtefte und natürlichfie und wie. ich erwähnt habe dem 
heutigen fchwäbifchen Dialect ganz analog; zweitens wäre eh im 
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Gefahr ſich mit en zu mifchen, welche doch fireng getrennt werben. 
Endlich würde bie Bezeichnung ea für uns ben Verbadht erregen, den 
ich am meiften vermeiden möchte, nämlich, daß ber zweite Laut be 
tont feiz in. den ſpaͤtern Manuferipten fommt bie und da ein foldher 
Accent vor und das ift nach dem Borgang bes Islaͤndiſchen ganz be 
greiflich ; das Englifche aber beiveist in ben weitaus meiften Faͤllen Das 
Gegentheil, daß ber erfte Laut regulär ben Ton Batte ımd eine Ab 
weichung hievon für Abnormitaͤt galt. Wir willen aus ber Theorie, 
daß jeder wahre Diphthong ben erften Laut betonen muß und bas 
entgegengefegte erſt herportritt, we bie Diphtbongbildung fich auf. 
(88t. Run gehört ed aber zur Eharacterifiil des Angelfächfiichen, 
wie ber altfächfifchen, frieſtſchen und gothifchen Lautbildung, daß es 
feine echten Diphthonge fennt, darin ftellen fich biefe Dialecte ben 
fränfifchen und alticandifchen entgegen. Ste entichädigen ſich aber 
fpäter durch den fchon im Gorhifchen beginnenden unechten Dip 
thong und biefe Richtung nimt ganz unnatürlich überhand im Angels 
fächfifchen. Wir finden zuerft unter den Längen ein ea und ein eo, 
dann water den kurzen Vocalen werben abermals zwei in ein diph⸗ 
thongifches ea und eo gebrochen; baß es eigentlich Kürzen find 
fcheint die Theorie noch zu wiffen, aber die finnliche Wirkung bes 
Diphthongs ift biefelbe wie bei den erften; ich habe in der Phyſio⸗ 
logie für die erfien die Schreibart da, 6o, für bie zweiten da, de 
vorgefchlagen und werde dabei bleiben, ba wenigftens bie theoretiſche 
Unterfcheibung von Werth if. Grimm fchreibt fesllan, feol, feollon, 
mir fcheint naturgemäßer fealan, feolon. Der Engländer fchreibt 
das erfte noch fall, Hat alfo ben Diphthong zurüdgenommen, fprict 
aber fäl, das zweite ebenfalls ohne Diphthong fell. Es fcheint jene 
Kürzes Diphthongen waren nie auf ber ganzen Infel Durchgebrungen. 
Ste machen in ber That das angelfächfiiche Idiom zum haͤßlichſten 
bad die Sonne geſehen; ihre völlige Auflöfung und der Uebertitt 
zum xeinen Diphthong ift der wefentliche Fortfchritt, ber dem new 
englifchen vorbehalten war. Dazu ijt aber noch eine Exinnerung 
nöthig, nämlich, daß ber Angelfachfe ſich fo fehr an bie Combi⸗ 
nazionen ea und eo gewöhnte, daß er biefelben auf ganz unorga⸗ 
nifche Weife gleichfam als Umlaut für alle möglichen Bocale ver 
wendete, und fie außerdem auch einigemal fhrieb, wo fie von A 
fang an feine Diphthonge gewefen fein Einınen. Der erſte Fall iR 
der, daß man im Mittelalter Fein befonbres Zeichen für j hatte, 
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man half ſich durch die approrimative Schreibart geong, giung, 
auch gung für jong ober jung. Der zweite Fall if, das anlautende 
sk vor a fchiebt ebenfalls ein e ein, fo daß sceapan für skapan 
(ſhaffen), sceäp für skäp (Schaf) geichrieben wird. Hier fchielt 
die fcanbifche Ausſprache dag skj alfo skjapan, skjäp herein, welche 
die Auflöfing ded ak und das englifche shep, ship vorbereitet Hat. 
In den beiden genannten Källen ift alfo kein Diphthong vorhanden, 
ſondern geöng, skeäpan zu leſen. uch inlautendes cea gilt immer 
kja gieich. In allen übrigen Faällen aber, behmipte ich, find ea 
und eo wirfliche Diphthonge, folglich vorn beiont, bald da, €, 
bald 8a, &o, im Laut villeicht nur bie. leztern richtig; die Trennung 
bleibt alfo eine Hiftorifche. Der Umlaut des kurzen & muß nım & 
fein, was die Handſchriften durch bie unbequeme lateinifche Com⸗ 
binazion we 'ausbrüden Grimm hat bdiefes Zeichen allen für das 
ange aa gebraucht, ben Umlant von aa. Ich bleibe bei meinen 
alten Zeichen, nehme für das furze a den Umlaut a, für dad Innge 
becibierte & aber ben Umlaut des becibierten ñ. Zwiſchen a und i 
Ränden nad) Grimm noch zwei e, eines aus gothifchem a und eines 
aus i, man koönnte jie & und & bezeichnen; mir fcheint, baß fie in 
den jächfifchen Idiamen zufammenfallen, wie ed die heutigen Dias 
lecte ausweifen, daher ich fie in einem unbezeichneten e vereinige. 
Naͤmlich da ftatt des oberdeutfchen a Hier ein a fteht, fo kann auch 
fein Umlaut nicht wie dort reines 6 fein, folglich bleibt & nad 
nordiſchem Syiten für das gefchriebne i übrig, wie es bie Holläns 
der, Niederſachſen, Isländer u. f. w. fprechen. Eine Heine Schwie⸗ 
tigfeit brachte dad Zeichen y; wo es aus u umlautet fullte man ü 
vermuthen, der Zwiſchenlaut konnte fich aber neben den Brechun⸗ 
gen nicht erhalten, jcheint früh mit i oder 6 zufammenzufallen 
und wird jelbft für umlautendes à gebraucht; hier war wohl 6 ber 
natürliche Laut. 

Der angelfächfifche Conſonant macht weniger Schwierigfeit, da 
er im Ganzen zum Gochiſchen und Altfächfifchen ſtinmt. Das h 
in auch Hier = x, das s = g, das vr befteht gegen ben fcanbir 
ſchen Gebrauch, das zt bleibt ebenfalls ohne Confluenz, xs neigt 
ich zum Altern ks, j wird wie gefagt durch g ausgedrüdt, fcheint 
ich im einzelnen ſelbſt in g zu erhärten. Statt gg haben bie 
Hanbſchriften gewoͤhnlich ag, was eine Abbreviatur if. Auffallend 
ift, Daß Das gothiſche inlautende b, das auslautend zu f wird, nicht 
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wie altfächifch in v, fondern auch im Inlaut ins f geht, wit felt- 
nem Schwanfen in v. Da uns b ein weicher Laut ift, ſcheint f 
zu hart, allein man fann es ein weiches f nennen, wofuͤr ein be 
fondres Zeichen fehlte (das hHolländifche v). Der Engländer if damit 
ins v fortgefchritten, das freilich im Auslaut auch f lautet. Das 
g wird im Auslaut zu 2, das n fällt aus vor f, s unb p wie 
anderweris und das R verfegt ſich gern in ber Sitte Nur in 
Einem Punct ber Eonfonantur hat bisher bie Bhilslogie und namen 
ih in England einen großen Mißgriff gemacht und biefen müſſen 
wir näher befprechen. Daß die Angelfachfen zuerft gleich ben Scans 
diern mit Runenzeichen fchrieben und erſt fpäter das lateiniſche 
Alfabet annahmen ift wahrfcheinlih. Im Latein fehlte nun das 
Zeichen für afpirierted® T. Die Engländer haben bemerft, daß bie 
Manuferipte diefen Alpirat auf breierlei Art bezeichneten; eimmal 
zuweilen und in ben älteften Quellen burch th; zweitens durch bas 
ſcandiſche Runenzeihen p, und drittens, doch erſt fpäter burch das 
islaͤndiſche durchſtrichne &. Bei den beiden Zeichen b und 8 mußte 
den Engländern einfallen, daß fie in ihrer heutigen Sprache zwei 
Laute bed th haben, einen Afpirat und einen Spiranten, Die fich 
allerdings durch dieſe Zeichen bequem unterfcheiden ließen; fie kamen 
alfo Teicht zu der Behauptung, das angelfächfiihe p betreute ihr 
hartes, das 9 ihr weiches th, obgleich auch nur ein einziger Blid 
in die Manuferipte biefe Behauptung völlig widerlegt. Da bie 
Nichteinſtimmung flar ift, fo wollten einige die Sache umlehren, 
p fei weich und d hart; andre aber fagten, bie Aingelfachfen Haben 
eben beide Zeichen verwechfelt, womit bie ganze Scheidung weg 
faͤllt. Ich Habe fchen beim Altſcandiſchen ausgeführt, daß das 
fpäter erfundene Zeichen 3 einen allerdings neu auffommenden Laut 
bezeichnete, in welchem ber Islaͤnder fein organifches p nebft bem 
d im Inlaut zufammenlaufen ließ, wodurch alfo der Organismus 
zerftört wird. In den angelfächlifhen Manuferipten gebt der Mi 
brauch inſofern weiter, ald 3 felbft im Anlaut geſchrieben wirb, 
aber dadurch wird eben Far, baß beibe Zeichen ganz ibentifch find. 
Denn der Angelſachſe, ſelbſt der Altenglänber ſchreibt nirgends 
eines Diefer Zeichen an ber Stelle bes organifchen d. Der Eng 
länder fpricht jezt im Demonftrativftamm anlautend 3, was nod 
niemand im Angelfächfifchen behauptet bat. Wie das neuenglifche 
inlautenbe 3. theils aus p, theild aus d hervorgeht werben wir 
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ſpaͤter zeigen. Im Alngelſaͤchſiſchen ſteht alſo wie im Gothiſchen 
übel reines hiftorifches p ober d und ber Laut.» ift völlig unbe 
kannt, das Zeichen 3 Dagegen ift nur eine zweite Figur für Bu und 
für une theoretifch unbrauchbar. 


Primäre Werbe. 


Wir wollen das Paradigma fdalan fallen beibehalten. 
Praͤſens: 
feale f£alest fealep 
fealap fealap fe&alad 
Es ift ſchon gefagt, daß ich bie Schreibart fealle für untheo- 
retifich halte. Die zweite Perſon hat jtatt bes gothilchen und alt- 
ſaͤchſiſchen S ein volleres st, das der Urform angehört; die IH. hat 
das gothifche p, nicht das altfächfifche d; beide PBerfonen haben den 
Flexionsvocal ı in e gefchwächt, Doch ift diß nur die Ältefte Form, 
gewöhnlich fteht fealst, fealb und dazu fommt noch der feltfame 
Umlant fylst, ſylp; der Laut fülst ift unglaublich, auch filst abnorm 
und das von Grimm vorgefchlagne felst das wahrfcheinlichfte. Im 
Plural find wie im Altfächfifchen alle Perfonen zufammengefallen, 
aber in das gothifche P mit erhaltnem a⸗Vocal. Statt fealap tritt 
zuweilen eine abgefürzte Form ein, wenn fich unmittelbar das Pros 
nomen aufchließt, dann heißt es mit der Endung e feale ve fallen 
wir, feale ge fallet ihr. 


Conjunctiv: = 
ſeale fee ftale - 
fealon fealon - Kalon 


Die I. sg. bat das altfächfifche S vollends verloren, ber 
Plural hat überall wie bort N, doch ſcheint der Vocal o älter oder 
dem Präteritum nachgebildet; ale Rebenform erfcheint auch fealen. 

Präteritum: 

feol feole ' fol 
f&olon f£olon feolon 

Die Form läßt ſich aus altfächfifchem fell biphthongieren ; duch 
fönnte fie auch unmittelbar aus fefall gebildet fein und dann wäre 
die Contraczion villeicht feol zu ſchreiben. 


Conjunctiv: B 
fdole feole feole 
feolon _ feolon feolon 


Rapp, vergleichente Grammatik. 1. 8. 9 
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Die Il. sg. hat wieder ein altfächfiichee S verloren; ber Plural 
bat, wie im Inbicativ, die Nebenform föolen. 
Imperativ feal, fealab, auch Hier mit ber Nebenform fende 
wie im Praͤſens. Infinitiv fealan mit der Dativflerion ftalanne, 
welche gewöhnlich mit t6 verbunden (zu fallen) bei den Engländern 
Gerundium Heißt, aber hier noch nicht ben einfachen Infinitiv aus 
drüdt. Das erfte Particip fenlende, das zweite geftalen; bei beis 
ben ber Bildungsvocal in e gefhwächt; Die Partikel ge fteht meift 
aber nicht immer beim leztern, Häufig aber auch beim Präteritum 
gefeol, wie im Oberbeutfchen, wo fie nach Grimm eine andauernde 
Handlung ausdrüdt. Die Partikel müßte in dieſem Bau den ent⸗ 
gegengeſetzten Dienft leiften, ben fie in der ßlawiſchen Sprache thut. 

A. Alte Rebuplicazion im Präfens: 

1) standan, zuweilen stondan fiehen, Präfens stande, standest 
ober mit Umlaut und contrahiert stenst, standop oder stent (mit T), 
Plural standap, Präteritum ohne N stöd, stöde, Plural stödon, 
Eonjunctiv stöde (hier hat bie fächfifche Sprache niemals Umlaut 
wie bie feandijche und fränfifche), Imperativ stand, Particip stan- 
dende und gestanden. 

2) gargan, auch gongan und bad einfache gän ober gon 
gehen, Praͤſens garge oder gä, gäst, gäh, Plural gäb und gäp. 
Das Präteritum wird gewöhnlich aus ber Wurzel i genommen, doch 
fommt auch ein ſchwach gebilbetes gengde, gengdest, gengdon vor 
und nad Grimm auch das ftarfe géong. Imperativ gang ober ga. 
Particip gegangen, gegongen, gegän, gängen und gän. 

B. Erhaltne Rebuplicazion im Praͤſens. 

Das Berbum don thun. Praͤſens do, dest, dep, dop, das 
Präteritum dide, didest, didon. Tie Klerion didest ift bemerkens⸗ 
werih, weil die Sprache die Analogie der fchwachen Form verfolgt, 
aus beren Element das ganze Verb hervorgegangen ift; Dagegen iſt 
bie Schreibart dyde ein Mißverftändnig; man fuchte in bem y 
einen Umlaut bes 6, während es doch der furze Rebuplicazion& 
vocal if. Imperativ do, Particip gedon. 

C. Eontrahierte Rebuplicagion im Präteritum. 

1) lätan laflen, Präfens läte, lätst, lätab und läte, Conjunc⸗ 
tiv lite, läton, Präteritum let, lete, leton, Gonjunktiv löte, l&ton. 
Das kurze e, das die Engländer annehmen, ift eine Unmöglichkeit, 
ba ſchon das Praͤſens wahrfcheinlih aus lelat contrahiert If und 
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ber Altſachſe neben let noch Itet ſchreibt. Grimm bat ‘für dieſes 
Präteritum noch eine merfwürdige alte Form aufgeftellt, die das 
gothifche Idlot mit R ftatt L m leort contrabier. 34 finde fie 
bei den Engländern nicht. Ä 

2) Rad Grimm mit einfachem rädan rathen contrahiert iſt ond⸗ 
rädan ober And-rädan entrathen, fürchten, ſtatt deſſen bereits eine uns 
organifche Verkürzung drädan’ vorfommt, welche ber fpätern: Sprache 
verbleibt; Praͤfens ondräde, ondrätst, bie III. contrahiert ondrät, 
Plural ondrädap, Präteritum ondred, ondr&don, Particip ondräden. 

3) släpan fchlafen, Bräfens släpe, mit Umlaut in TI. und III. 
släpst, släpp, Plural släpah, Bräteritum slep, slöpon, Barticip 
släpen. | 
4) zätan heißen, Praͤſens yäte, yätst, xüt, Plural zätap. 
Im Bräteritum kommt wieder eine merfwürbige Form vor, die aus 
der Reduplicazion zeyät contrahiert z&yt lautet, wofür aber ‚Haus 
figer z&t, zöton fteht. Imperativ yät (daneben yatte ober yäte, 
Plural yatton, was eine mißverftandene Form fcheint), Particip 
yäten und geyäten. 

5) sväpan fegen, Präfend sväpe, III. sväpep und sväpp. 
Präteritum mit Diphthong, der dem altfächfifchen te eniſpricht, 
svéop, svéopon, Particip sväpen. 

6) Wegen des sk⸗Anlauts skeädan ſcheiden, wo das e ſtatt 
eines j ſteht; das Präteritum hat aber den Diphthong bed vorigen 
Berbum, sk&od, sk&odon, Particip skeäden, geskeäden. 

7) läkan fpielen. Grimm fährt von biefem Verbum bie aus 
1eläk contrahierte Reduplicazion leolk, fpäter l&k an, was ich anders 
wert® nicht finde. 

8) Ebenfo verhält: e8 ſich mit bem Verbum. rädan rathen, wo⸗ 
für Grimm das aus röröb contrahierte Präteritum rdord gefunden 
haben will. 

9) Das: gothifche in yayan verfügte Hangen lautet auch 
bier contrahiert xon, Präſens 26x ober 26 ich hange, z8xst. 
zerb. Plural zözb und xop, Imperativ z6r, Plural xop. Das 
gegen bleibt das Präteritum der vollen Korm treu: unb bildet xens 
xengon und dad Particip yängen. | 

10) Ebenjo von fayan fangen, ſon, Praͤſens föy, f6, füxst, 
ſexp, Plural ſop, Imperativ ſox, aber das Präteritum feng: fen- 
gon und PBarticip gefangen, geforgen, forgen. 


11) fealan fallen, feol. 

12) vealan wollen, Präfene veale, IM. vealeb oder contrahiert 
vélp (wieder mit y), Präteritum veol, veolon, Particip gevealen. 

13) zealdan Halten, Präfens III zealt ober zelt (mit y). 
Plural zealdap, Präteritum zeold, zöoldon, Particip z&alden. 

14) vealdan walten, Präfend vealde oder v&ald, vealdest 
oder velst, III. vealdab oder veald, velt oder velt (mit y), Praͤ⸗ 
teritum veold, veoldon, im Conjunctiv fol veolde vorfommen, 
Barticip gevtalden. 

15) fealdan falten, III. felt (mit y), Bräteritum feold, feol- 
don, Barticip gefealdan, auch falden. 

16) vealkan wälzen, Präteritum veolk, Barticip vealkende. 

17) veaksan wachen, PBräjens III vekst oder veksb (mit y), 
Plural veaksap, Präteritum veoks, vöokson, Particip veaksen und 
geveaksen. 

18) gesktatan theilen (9), IH. geskött (mit y), Präteritum 
geskdot, geskeoton, Particip gesktaten (ober heißt bad Wort 
skeätän?). 

19) beatan fchlagen, III. beateb oder contrahiert bet, Prateri⸗ 
tum bôéot, béoton, Particip béoten. 

20) blötan opfern, Praͤſens blote, Ill. bleêt, Praͤteritum bisot, 
bléoton, Particip biöten. 

21) zleapan fpringen, laufen, II. xlepp (mit langem y?), 
Präteritum zl&op, zl6opon, Particip gexléapen. 

22) vöpan weinen, III. vepb, Präteritum v6op, veopon, Paw 
ticip väpen (vöpen?). 

23) zeavan hauen, II. zeaveb, Präteritum xeov, im Plural 
mit u z6ovun, Barticip y&aven, gexéaven. 

24) blävan blaſen, Präfens bläve, blävb, Präteritum bléor. 
bleovun, Particip bläven. 

25) knävan wiflen, kaävp, Präteritum kusov, kneovun, Par: 
ticip knäven. 

26) krävan frähen, Praͤſens kräve, krävp, Präteritum kreov, 
kreovon, Barticip kräven. 

27) sävan fäen, II. sävb, Präteritum s6ov, séovun, Particip 
säven. 

28) ſloran fließen, Praͤſens flöve, flevb, Bräteritum ſléor, 
fleovun. 
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29) sporaàn gedeihen, Präteritum spéov, speovun. 

30) grövhn wachfen, HI. grevp, Präteritum gréov, gréovun, 
Particip gröven. 

31) rövan rudern, II. r&vb, Präteritum reov, r6ovan, Bars 
tip röven, geröven. 

32) brävan drehen, werfen, Particip gebrären. 

33) Ein ftarfed Particip eaken gewachlen, wozu jezt das 
ſchwache Berbum &kan. 

34) Ebenſo ein bunfles eaden, das Grimm wie im Altfäch- 
fifchen durch geboren erflärt, von dadın? . 

35) Zwei Verba fcheinen fich zu confundieren, beren Verwandi⸗ 
ſchaft dunkel iſt; das erſte spannäan ſpannen, deſſen Präteritum fo 
wohl speon als spenn geſchrieben wird, das zweite 

36) spanan loden, spänst, spanp, spanad, das Präteritum 
lautet sp&on, sp&onon oder and) spön, spönon, fo daß es in bie 
folgende Claſſe umfchlägt. Particip sponen, spanen und gesponnen. 

D. Die Familie der o⸗Perfecte. 

1) vakan erwachen, II. vakp, Präteritum vök, vökon, Bars 
ticip vaken. 

2) bakanı baden, büke, bakst, bakp, Präteritum b6k, hökon, 
Particip bäaken. 

3) vip-sökan ftreiten (Wiberfacher fen), vip-säkp, Präteritum 
vip-sök, sökum, Particip vib-säken. 

4) skakän oder wegen bed sk skeakan ſchuͤtteln, das Präteri- 
tum skök ftreift mit skeök villeicht in bie vorige Elaſſe, Präteritum 
skaken. 

5) Das von Grimm aufgeftellte takan, tok nehmen fcheint 
nicht angelfächfifch zu fein. 

6) drägan ziehen, HI. drägh, “Präteritum drög oder drox. 
Plural drögoen, PBarticip drägen. 

7) gnagan nagen, II. gnagb, Präteritum gndy, Plural gno- 
gon, Particip gnägen. 

8) Für laden findet fich Die Anomalie, daß a vor x gern 
in i übertritt, daher zliyan oder yliyyan, Präteritum xlixxe. 
xlixp, aber im Plural yiah, Präteritum yldy, Die N. xloge, 
Plural zlögon. 

9) Für das gothifche läan fchmähen findet fich ein dunkles 
lean? das im Conjunctiv lèax und im Präteritum lox. lögon hat. 
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10) Ebenſo gebildet iſt siean. erſchlagen, Praͤſens slea ober 
slday, III. slixp, Präteritum slox, Plural slogon, Imperativ slex. 
Particip slegen und geslagen. 

11) Ebenſo prèan waſchen, Präteritum Pv&ay oder pvea, 
IN. pvixp und pveyp, Präteritum pyox, Plural progon, Impera⸗ 
tiv pydax und bver, Plural pveap, Particip pyegen und pvogen. 

12) vadan waten, gehen, Ill. vat, Präteritum vod, vödon, 
PBarticip väden. 

13) zladan beladen, Präteritun ylatst, zlat, Präteritum xlod, 
xlödon, Particip zladen und gezrläden. 

14) grafan graben, Il. grafp. Präteritum gröf, gröfon, Par⸗ 
ticip gräfen. 

15) skafan ſchaben, III. skäſp, Beäteritum sköf, sköfon, Bars 
ticip skäfen, geskäfen, skäfen. 

16) Aus der fchwachen Form yabjan wird xebban heben, 
Praͤſens yebbe, I. yefest, II, zefb. Präteritum xöf, xöfon, 
Imperativ xeſe, Particip zäfen, yefen, yeafen. 

17) Aus stapjan wird steppan ftapfen, einherfchreiten, III. stepp, 
Präteritum stöp, stöpon, Particip ſchwach. 

18) Für skapan oder skapjan fchaffen heißt es bald skeapan 
(wegen sk) bald mit y skeppan, Präteritum sköp oder skeöp, sköpon 
oder skeöpon, villeicht in bie vorige Claſſe ſchwankend, Particip skea- 
pen, gesktapen. 

19) vaksan wafchen, Praͤteritum vöks, vökson. Es fragt ſich, 
ob big bloß ungefchidte Schreibart iſt anftatt vaskan, vösk ober 
ob der Dialect wirflich diefe Verſetzung (in das Zeichen x) vor 
nahm; gewiß ift, daß dad Particip nur geväsken geichrieben wird. 

20) galan oder gälan fingen, III. galb, Präteritum göl, gölan, 
Particip gälen, gegälen. 

21) faran fahren, Präfens fare, färst, farb, farap, Präteris 
tum för, föron, Particip faren, gefären. 

22) Eine Mifchung mit ſchwachen Formen zeigt dad Verhum 
sverjan ſchwören, das darum im Präfens sverige, sveräst, sveräß, 
auch svereb und sverb, Plural sverjap, Conjunctiv sverige, sverjon, 
Imperativ svera und svere, im flectierten Infinitiv sverigenne und 
im eriten Particip sverigende bildet. Dagegen heißt das Präteritum 
neben ſchwachem sverede auch svör (auch svöre und sver?), Plus 
tal svöron, Particip gesvoren (ftatt gesvären). 
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E. Die Ablautsyerba mit wurzelhaftem i. ' 
Das i erfcheint im Particip, Präteritum II, Plural und Eon- 
junctiv, langes t im Präfend und Infinitiv, dagegen. im Präteritum 
Singular muß dem gothifchen ä und ſandifchen ei ein ä entſpre⸗ 
chen; 3. B. von greifen: 


Präfens: | 
gripe eripest (rip)  geripep (griph) 
gripap ... grpaß gripap 

Gonjunctiv: | 
gripe gripe gelpe 

gripon gripon gripon 

Präteritum: 
gräp - gripe sräp 
gripon gripon gripon 

Conjunctiv: | 
gripe . gripe gripe 
gripon gripon gripon 


Imperativ grip, gripab. Infinitiv gripan, gripanne, Particip 
gripende und gripen, gegripen. 

Die Verba find: 

1) dvinan vergehen, Hl. dvtab, Präteritum dväa, Particip 
dvinen. 

2) xrtnan berühren, rin, yräa, zrinen. 

3) skioan fcheinen, skind, skän Lauch skeän), akinen. 

4) d-risan fich erheben, ärlst, Aräs, Arisen. 

5) biikan glenzen, bitkb, bläk, bliken. 

6) be-svikan betrügen, besvikp, besväk, besviken. 

7) znigan ſich neigen, zutyb, ynäz, II. znige, Plural xni- 
gon, Particip xnigen. 

8) migan (mingere), Praͤſens mige und miye, Ill. mixp. 
Präteritum mäg, migon, Particip migen. 

9) stgan fich fenfen, styb, säy. sigon, sigen. 

10) on-Igan gewähren, . Präteritum onläy (auch onlöey), 
Plural onligon. 

11) stigan fteigen, sttyp, stäy, stigon, stigen. 

12) bitan beißen, bitst, bit, bät, biten. 

13) flttän ftreiten, flit, flät, Mten. 

14) siitan fchligen, sitt, slät, sliten. 
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. 15) smitan treffen , smit, smät, smiten. 
16) ge-vitan fortgehen, gevit, gevät, gevilen. 

17) vittän anfehen, vitt, vlät, viiten. 

18) vritan fehreiben (reißen), vrit, vrät, vriten. 

19) bidan warten, bideh, bäd, biden. 

20) glidan gleiten, glideb und glit, gläd, gliden. 

21) gntdan zerreiben, gnit, gnäd, gniden. 

22) a-siidan entjchlüpfen, asltdeb, asläp, Asliden. 

23) itdan bebeden, zläd, zlidon, Particip ſchwach. 

24) ridan reiten, rit, räd, riden. 

25) Bon kidan jchelten fommt nur cin kedun ftatt kıdon fie 
fchalten vor. 

26) Itban fchiffen, Jäp, libon, liben und geliden. 

27) skriban fchreiten, skripep, Präteritum skräd. 

28) vrtpan winden, vräb, vriben und gevriben. 

29) gripan greifen, gräp, gripen. 

30) to-sitpan ſich auflöfen, sitpp, släp, slipen. 

31) drifän treiben, drifp, dräf, drifen und gedrifen. 

32) skrifän Beicht hören, skräf, gekrifen. 

33) beltfan bleiben, beltſp, beläf. 

34) eiffan fpalten, siifb, släf, slifen. 

35) spivan fpeien, sptvb, späv, spiven. 

36) vrigan bebeden, vriyb, vräy, vrigen; geht auch in bie 
folgende Conjugazion über, ſowie tiyan zeihen und biyan gebeihen. 

F. Ablautsverba mit wurzelhaften u, 

Das u bleibt im Präteritum, II. sg., Plural und Conjunctiv 
und finft im Barticip in o; der Infinitiv und Praͤſens, I. sg. und 
Plural Haben aus alteın iu éo, in einigen bleibt das alte ü (ohne ı); 
die II, III. sg. hat bei allen ü, bie II., III. Singular Präteritum 
bei allen da (aus altem &), 3. 2. krlechen: 


Praͤſens: 
kreope ' krüpst. Ä krüpp 
kreopah kreopäp kreopap 
Gonfunctiv: 
kreope _ kreope kreope 
kreopon kreopon kreopon 
Bräteritum; . 
kreap krupe kreap 


krupon krupon krupon 


137 


Conjunctiv: 
krupe krupe krupe 
krupon krupon krupon 


Imperativ kreop, kreopap, Infinitiv kreopan, kreopanne, 
Particip kreopende und kropen. 

Die Berba find: 

1) r&okäan rauchen, rükp, reak, rukon, roken. 

2) sm&okan fehmauchen, smükp, smeak, smukon, smoken. 

3) dréogan thun, drüyp, dreay, drugon, drogen. 

4) l&ogan fügen, lüyb, léax, lugon, logen. 

5) Neogan (nah Grimm Aeoyan), auch Nltogan, fleon und 
Niton, ſowohl fliegen als fliehen, flüyp und fl&op oder Nüp, ſſeax 
Nugon, flogen. 

6) t&ogan oder téon ziehen, Präfens teoge und t&o, tüyst, 
tüyb, Plural t6op, Präteritum teag, teay, tdy (auch fchwach 
téode), Plural tugon, Conjunctiv tuge, Imperativ t6oy, teo, 
PBarticip togen, getogen. 

7) vréon hebeden, vreo, vrüyp, vreay, vrugon, vrogen. 

8) beon, gepéon gedeihen, béo, püäyp, Eonjunctiv pAr, péo, 
Präteritum peay, aud) pAy und bag (weil e8 in Die vorige Blafle 
gehört), Plural pugon, Particip gebogen. 

9) geotan gießen, güt, geat (gät), guton, goten und ge- 
goten. | 
10) fleotan fließen, Nät, feat, fluton, floten. 

11) zleotan erloßen, xlut, zleat, zluton, yloten. 

12) néotan genießen, nüt, neat, nuton, noten. 

13) péotan (auch plotan) heulen, püt, peat, puton, poten. 

14) skéotan ſchießen, skütst, sküt, skeat, skuton, skoten. 

15) b6odan gebieten, bead, budon, boden. 

16) seopan fieden, sap, aber die 11. sude, Plural sudon 
Particip soden und gesoden. Der Wechfel des b mit D wird 
uns noch öfter begegnen. 

17) kreopan kriechen, kreap. 

48) k6ovan fauen, küvp, keav, kuvon, gekoven. 

19) yreovan reuen, zrüvb, zreovep, yreav, yruvon, zroven. 

20) keosan fiefen, H., II. küst, keas, II. kure, Plural 
kuron, kuren und gekuren. Wechſel des S in R. 

21) for-IKosan verlieren, fortüst, forleas, forlure, forluren. 


22) sk&ofan, gewöhnlich sküfan fchieben, sküfb, sk6af, sku- 
fon, skofen. 

Die folgenden haben ftetd d im Infinitiv: 

23) Das ſchwache düfan, gedüfjan tauchen, Präfens gedüfe, 
geduüfp, Präteritum gedeaf, gedufon, Particip gedofen (aber auch 
gedüfed). 

24) brükan gebrauchen, Präfens brükp, Präteritum break, 
brukon, Particip broken, gebroken. 

25) be-Jükän verfchließen, belükp, belcak, belukon, beloken. 

26) sükan, auch sükän faugen, sükp, ssak, sukon, soken. 

27) ge-bügan (auch begean) biegen, gebüyrb, gebeay. gebu- 
gon, gebogen. 

28) lotan fich büden, lüt, leat, luton, loten. 

29) to-sitpan fehlüpfen, ſchmelzen, toslüpp, tosleap, toslupon, 
‘ toslopen. 

30) Nach Thorpe kldfan fpalten, klüfp, kleaf, klufon, klofen. 

G. Ablautsverba mit wurzelhaftem a und einfacher Eonfonanz. 

Das urfprüngliche kurze a erfcheint in Präteritum I, DI in 
ber Umlautsform a, wobei die Engländer indgefamt der Borwurf 
trifft, Daß fie biefe Kürze des Vocals, die ber Organismus ver 
langt, überfehen haben; nur die II wie ber Plural und Conjunctiv 
haben langes ä, freilich wird dieſe Regel oft durch ben modernen 
Diphthong der Kürze wieder aufgehoben, was aber fecundäre Er⸗ 
fheinung if. PBräfens und Infinitiv Haben ftatt bed gothifchen i 
ein e, das Grimm & amnimt; dagegen bleibt bad ı bei einigen, 
bei andern bloß in II., III. sg., nicht auch in J. wie in den fräns 
fifhen Sprachen; das zweite Particip hat ebenfalld e, und dieſes 
ift Hier mehr durchgeführt als anderwerts, da nur wenige Berba 
bier im Particip ein o bilden. Doch giebt es fonft Anomalien 


genug. 
Paradigma: eſſen. 
Praͤſens: 
ete itst it 
elap etäd etäp 
Gonjunctiv: 
ete eie ete 


eion eton eton 
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Praͤteritum: 
at J äte at 
äton äton äton 
Gonjunktiv: " 
äle äte äte 
äton äton äton 


Imperativ et, etäb, Infinitv etan, etänne, Particip etende 
und eten, geeten. 

Die Berba find: 

1) gifan geben behält fein ı, gif. Präteritum gäf, Daneben 
findet ſich gaſ und häufig geaf, Plural geafon, Particip gifen. 

2) svefan fchlafen, svefp, sväf, sväfon, svefen. 

3) vefan weben, Particip gevefen. 

4) etän eflen, at. 

5) fretan frefien, frit, frät, häton (fr&ton), freien. 

6) melàn mefien, mit, mät, mäton, meten, gemeten. 

7) on-gitan verfiehen, git; für ongät fteht ong&at (ober villeicht 
ongeät wegen des Gutturald?), für ongeaton auch gätun, ongiten. 

8) Aus ſchwacher Form sittan figen, sitt, sitst, aitt, sittap, 
sat, säton, Imperativ fchwach site, Particip seten. 

9) knedan fneten, Particip kneden. 

10) tredan treten, trit, trat, trädon, treden. 

11) Aus fchwacher Form biddan bitten, bitst, bit, bad, bädon, 
Imperativ ſchwach bide, Particip beden, gebeden. 

12) kvepan fagen, kvist, kvib, kvap, in ber II, kväde, Plural 
kvädon, Particip gekveden. Wechſel von p mit d. 

13) lesan fammeln, list, läs, läson, lesen. 

14) genesan genefen, genist, genäs, genesen. 

15) vesan fein. Davon wird gebildet das Präteritum: 


väs väre vs 
väron väron väron 
Gonjunctiv väre, Plural väron. \ 


Imperativ ves, Plural vesap oder conjunctivifch vese, Infinis 
tiv vesan, vesänne, Warticip vesende und gevesen, vesen. Negativs 
form nas ich war nicht, näre, nas, Plural näron, Conjunctiv näre, 
näron. Wechfel des S in R. 

16) vrekan rächen, vrikb, vrak, vräkon, vreken und gevre- 
ken (fein o⸗Particip). 
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17) sprekan fprechen, sprikb, sprak, spräkon, gespreken. 
(Auch hier fein 0). Spuren des Ausfalls von R spekan finden 
fih ſchon. 

18) Aus fchwacher Form liggan liegen (wofür meiftens aber 
nur Abfürzungsweife licgan gefchrieben wird), IE list, II. lb und 
ligb, Präteritum läg, die II. ftatt läge meift läge und Plural lägen 
und lägon, Particip legen. 

19) Schwach piggäan befonmen; es fommt dad Präteritum bay 
vor; fonft ſchwach. 

20) sdon fehen (für sdoyan), Präfend seo, siyst, sixp. 
Plural stop und söb, Präteritum stay, bie II. säve und säge, 
Plural savon, seagon, segun, Jmperativ sdox und siy, PBarticip 
gesaven, seven, gesegen, sdogen, stoven, Plural gesäne. 

21) gefeon fidh freuen (für geftoyän), gefto, geftay, gela- 
gen und gefägen. 

Nur die folgenden bilden das Particip mit o: 

22) brekan brechen, brikp, bräk, bräkon, broken und ge- 
broken. 

23) a-kvelan fterben, kvilb, kval, kvolen. 

24) for-yelan verhehlen, foryilb, foryäl, foryolen. 

25) stelan fiehlen, stilb, stäl, stälon, stolen, gestolen. 

26) beran, auch b&oran tragen, birb, bar unb bear, bäron, 
boren und geboren. 

27) skeran, auch skiran fcheeren, skirb, skär und skeer, 
‚käron, sk&aron, skoren, geskoren. 

28) teran reißen, tirst, tirb, tär, täron, toren. 

H. Ablautsverba mit wurzelhaftem a unb boppefter Conſonan, 

Die Nafalen haben bloß d, u, i, z. B. binden: 

Praͤſens: 


binde bindest (bindst) bindep (bint) 

bindap bindad bindap 
Eonjunktiv: 

binde binde binde 

bindon bindon bindon 
Präteritum: 

band bunde band 


bundon bundon bundon 


Conjunktiv: | 
bunde bunde hunde 
bundon bundon bundon 


Imperativ bind, bindap, Infinitiv bindau, bindanne, Particip 
bindende und bunden. 

So gehen: 

1) on-ginnan anfangen, ongann, Ongunnen. 

2) blinnan aufhören, blann und blonn, blunnen. 

3) spinnan fpinnen, span, spunnen. 

A) vinnan arbeiten, van und von, vunnen. 

5) singan fingen, sag und song, sungen. 

6) svingan ſchwingen, svärg und svong, svungen. 

7) springan fpringen, sprärg, spruigen. 

8) stinghm auf etwas loßgehen, stingh, starg, stungen und 
gestungen. 

9) vringan ringen, vrarıg, vruıgen. 

10) pringan drängen, präng, geprungen. 

11) drinkan trinfen, drinkp, drank, drunken. 

12) sikan finfen, siykp, sank, sunken. 

13) for-skrigkan einfchrumpfen, skrinkp, skrärk, »krunken. 

14) stinkan ftinfen, stinkp, stark, stunken. 

15) svinkan arbeiten, svirykp, svärk, svunken. 

16) bindan binden, band, bunden. 

17) findan finden, fint, fand, funden. 

18) grindan zerreiben, grint, grand, grunden und gegrunden. 

19) svindan fchwinden, svand, svunden. 

20) vindan winben, vint, vand, vunden. ' 

21) svimman ſchwimmen, svimp, svamm, Plural svummon. 

22) kliman und klimban flimmen hat das Particip klumben 
und nach Thorpe ein Präteritum klomm. 

23) ge-hmpan fich ereignen, gelimpp, gelamp, gelumpen. 

Hicher gehören noch zwei Verba, welche ein R verfegen, befien- 
ungeachtet aber nicht bie gewöhnlichen Diphthonge entwideln, fon; 
bern ber obigen Form treu bleiben. 

24) $ür brionan brennen gilt Präſens birne, birnp, Eon- 
junctiv birne, Präteritum baru, burne, burnon, @onjunctiv burne, 
burnon, Imperativ birn, Snfinitiv birnan, Particip birnende und 
burnen. 
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17) sprekan ſprechen, sprikp, sprak, spräkon, gespreken. 
(Auch Hier fein 0). Spuren bed Ausfall von R spekäan finden 
fih ſchon. 

18) Aus ſchwacher Form liggan liegen (wofür meiftens aber 
nur Abfürzungsweife licgan gefchrieben wird), IE list, II. lip und 
ligb, Präteritum läg, die II. ftatt läge meift läge und Plural lägon 
und lägen, Particip legen. 

19) Schwach higgan bekommen; es fomnıt bas Präteritum bay 
vor; fonft ſchwach. 

20) sdon fehen (für sdoyan), Präfens sdo, sixst, siyb, 
Plural sdop und söh, Präteritum stay, bie II. säve unb säge, 
Plural sävon, seagon, sögun, Imperativ sdox und siy, Barticip 
gesäven, seven, gesegen, sdogen, setoven, Plural gesäne. 

21) gefeon fidh freuen (für geforän), gefto, geftay, gela- 
gen und gefägen. 

Nur die folgenden bilden das Particip mit o: 

22) brekan brechen, brikp, bräk, bräkon, broken und ge- 
broken. 

23) a-kvelan flerben, kvilb, kval, kvolen. 

24) for-yelan verhehlen, foryilp, foryäl, foryolen. 

25) stelan ftehlen, stilb, stäl, stälon, stolen, gestolen. 

26) beran, aud) b£oran tragen, birp, bär und bear, bäron, 
boren und geboren. 

27) skeran, auch skiran fcheeren, skirp, skär und skear, 
käron, skdaron, skoren, geskoren. 

28) teran reißen, tirst, tirb, tär, täron, toren. 

H. Ablautsverba mit wurzelhaften a unb doppelter Konfonan; 

Die Nafalen haben bloß &, u, i, 3. B. binden: 


Praͤſens: 

binde bindest (bindst) bindep (bint) 

bindap bindàp bindap 
Conjunctiv: 

binde binde binde 

bindon bindon bindon 
Präteritum: 

band bunde band 


bundon bundon bundon 


Conjiunctiv: 
bunde bunde bunde 
bundon bundon bundon 


Imperativ bind, bindap, Infinitiv bindan, bindanne, Particip 
bindende und bunden. 

So gehen: 

1) on-ginnan anfangen, ongann, ongunnen. 

2) blinnan aufhören, blann und blonn, blunnen. 

3) spinnan fpinnen, span, spunnen. 

4) vinnan arbeiten, van und von, vunnen. 

5) simgan fingen, säng und song. sungen. 

6) svinghn ſchwingen, svärg und svong, svungen. 

7) springan fpringen, spräng. sprungen. 

8) stingan auf etwas losgehen, stingp, stang, sturgen und 
gestungen. 

9) vriygan ringen, vräıg, vrungen. 

10) pringan drängen, präng, geprungen. 

11) drinkan trinfen, drinkp, drank, drunken. 

12) sinkan finfen, sipkp, sank, sunken. 

13) for-skrinkan einfchrumpfen, skriykp, skränk, skrunken. 

14) stinkan ftinfen, stinkp, stark, stwpken. 

15) svirrkan arbeiten, svirykp, svark, svunken. 

16) bindan binden, band, bunden. 

17) findan finden, fint, fand, funden. 

18) grindan zerreiben, grint, grand, grunden und gegrunden. 

19) svindan fchwinden, svand, svunden. 

20) vindan winden, vint, vand, vunden. ' 

21) svimman ſchwimmen, svimp, svamm, Plural svummon. 

22) kliman und klimban Tlimmen bat das Particip klumben 
und nach Thorpe ein Präteritum klomm. 

23) ge-hmpan ſich ereignen, gelimpp, gelamp, gelumpen. 

Hieher gehören noch zwei Verba, welche ein R verfeben, deſſen⸗ 
ungeachtet aber nicht bie gewöhnlichen Diphthonge entwideln, fon 
dern der obigen Form treu bleiben. 

24) Für brionan brennen gilt Präſens birne, birnp, Gon- 
junctiv birne, Präteritum barn, burne, burnon, Eonjunctiv burne, 
burnon, Imperativ birn, Snfinitiv birnan, Particip birnende und 
burnen. 
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25) Für rinnan rennen gilt irnan, àrn, urnon, urnen. 

26) Das Verbum bringan bringen hat noch das flarfe Par- 
ticip brungen, daneben aber bie ſchwachen anomalen Formen broyte, 
gebrozt. 

27) bOdn bauen hat ein ſtarkes Particip gebän. 

23) Zu einem verloren kringan oder gekringan untergehen, 
fterben gehört ein Präteritum gekräng, gekrong oder gekrung, 
Plural krungon. 

29) Bon einem verlornen pingon fchmer werben das Particip 
Pungen, gepungen. 

Die übrigen, nicht nafalen Verba folgen im Ganzen berjelben 
Form, nur hat der Vocal freien Spielraum; das u bed Präteri- 
tum Plural geht im Particip in o und das i des. Bräfens bleibt 
nur in 1., IH. sg. (nicht in 1. wie in ben fränfifchen Dialccten) 
und geht fonft überall in e. Da aber ber erfte Characterbuchitabe 
biefer Verba L, R und z ift, fo läßt fich denken, daß bie Sprade 
bier ben freiften Spielraum Hat, ihre haͤßlichen unechten Diphthonge 
einzuſchwaͤrzen und dadurch wirb bie Claſſe der vorigen in ber That 
ſehr unähnlih. Dahin gehören: 

41) svellän ſchwellen, Praͤſens svelle, svilst, svilp. Plural 
svellab, Conjunctiv svelle, Präteritum follte für svall sveal bilden, 
heißt aber in biefem Verbum anomal sveol, svulle, sveol, Plural 
svullon, Conjunctiv svulle, Particip svollen. 

2) belgan zürnen, Praͤſens bilgb, Bräteritum hat das gewöhns 
liche &a, bealg oder bealy, Plural bulgon, Präteritum bolgen. 
gebolgen. 

3) svelgan und svilgan verfchlingen, svilgb und svelgp. Praͤ⸗ 
teritum svöalg und svealy, Plural svulgon, Particip svolgen. 

4) meltän fchmehen, Präteritum mealt, multon, molten, ge- 
molten. 

5) sveltan fterden, svilt, Conjunctiv svelte, svelton, PBräteri- 
tum sv&alt und sveolf, Plural swulton, Coujnuctiv svulte, Particip 
svolten, gesvolten. 

6) geldan ober gildan bezahlen, gilt, geald, guldon, golden. 

7) xeipan helfen, yilpb, ztalp, zulpon, yolpen. 

8) gelpun oder gilpan prahlen, gilph, göalp, gulpon, golpen. 

9) delfan graben, dafp, dealf (es finbet fich auch dielf und 
dalf), dulfon, dolfen, gedolfen. 
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10) Das gothifche mörnan trauern feßt, um in biefe Glafle 
m fallen, einen Infinitiv mernan oder mit bem Diphthong möor- 
nan voraus, ber aber anemal murnan lautet, Praͤſens murne, 
murnp und mürnp oder mirnb, Präteritum mearn, Plural murnon, 
Barticip mornen. 

11) Ebenſo lautet das Verbum fpornen nicht wie es bie 
Eonjugazion verlangt spdornan, fondern spurnan, Praͤſens spurne, 
spürnb oder spirnp, spearn, spurnon, spornen. 

12) sveorkan ſich ummwölfen und gesveorkan ſchwach werben, 
svirkp, sveark, svurkon, svorken. 

13) beorgan bergen, birgb, Imperativ beory, Präteritum 
bèerx, burgon, borgen. 

14) v&orpan, auch vurpan und virpan werfen, virpb, vearp, 
vurpon, vorpen. 

15) keorfan jchneiden, kirfp, kearf, kurfon, korfen. 

16) deorfan und gedeorfan in Noth fein, dirfb, Bräteritum 
Plural durfon, PBarticip ſchwach, nach Thorpe gedorfen. 

17) steorfan fterben, stirfb, das Präteritum starf, sturfon, 
Barticip storfen. 

18) yvöorfan und yvirfan ummanbeln, Praͤſens yueorfest, 
 yvirfb, Präteritum yvearf, zvurfon, Particip yvorfen oder ſchwach. 

19) berstäan (ohne Diphthong, villeicht für brestan) berften, 
birst, Präteritum bärst, burston, Particip borsten, 

20) berskan (ohne Diphthong) drefchen, pirskp, Präteritum 
barsk, burskon, Barticip porsken, geborsken. 

21) veorpan oder virban werden, das als Auriliare dient, iſt 
auch darin merhvürdig, daß es wie einige andere Verba mit p 
biefes in gewiſſen Formen in aͤlteres D wandelt, ohne daß fich ein 
hiftorifcher Grund Hiefür angeben läßt. Praͤſens veorbe und vurbe, 
virst, virb, auch veorbep und virbeb, Plural veorbap, Conjunctiv 
veorhe, Imperativ veorb; das Präteritum heißt vearb, II. vurde, 
Plural vurdon, Conjunctiv vurde und Particip vorden und gevorden. 

22) feoytän fechten, firt, feayt, fuxton, foyten, geſoxten. 

Diefer Claſſe müffen endlich zwei anomale Verba angefchlofien 
werden. 

23) bregdan ober bredan fnüpfen, das in biefer Berfürzung 
in die Elafle der einfachen Gonfonanz fpielt, brit, bragd oder brad, 
brugdon und brudon, brogden und broden. 
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24) Das gothifche fröynan fragen bildet Bier folgende ano: 
male Formen: fregnan oder frinan, Präfene fregne oder frine, 
frinp, Präteritum frägn, fräng oder fran, Plural frugnon ober 
frunon, Particiy gefrugnen oder gefrunen. 

I. Rafalableitung. 

1) niman, geniman nehmen, nimp, Präteritum nam oder nom, 
den Plural nimt Grimm mit Recht lang nämon, Particip numen. 

2) Für kviman fommen fteht gewöhnlich das verfürzte kuman, 
Präſens kume, kimb, Präteritum kom (nah Grimm auch noch 
kvom), Plural wieder lang kömon, Particip kumen. 


Secundäre Verba. 


Die Darftelung dieſer Wortclaſſe ftößt Hier auf ganz unge 
wohnte Schwierigkeiten. Wir hatten im Gothiſchen eine i⸗ ober 
jr Ableitung, eine osAbleitung, Die aufs lateinifche a führte und 
eine &> Ableitung, im Altfcandifchen die i⸗Ableitung und als zweite 
bie noch beftehende a⸗Form, endlich im Altfächiifchen die i⸗ und 
die o⸗Form. Hier wollen fi die Maflen nicht fondern, alles 
feheint durcheinander geſchoben. Es tritt nämlich eine Claſſe auf, 
Die zugleich mit a, o und ı abgeleitet ift, eine andere, bie ale 
Ableitungsvocale auswirft und ben Schein ber ftarfen Flexion aw 
nimt. Raſk nahm zuerft drei Bonjugazionen an, als erfte bie a, 
o⸗, i⸗Claſſe, als zweite und dritte die contrahierte ohne Ableitunge- 
vocal, wovon bie erfte das zweite Particip auf den legten Reſt des 
Bocale, d. 5. auf ed, die andre es auf bloßes D bilde. Dap 
biefer Unterfchieb Fein wefentlicher iſt fällt in bie Augen. Grimm 
blieb bei feiner altfächfifchen Eintheilung, für die erfte Claſſe mit i 
machte er bie Unterabtheilung ber leichten Wurzeln, die wirffich den 
Boral haben und ber ſchweren Wurzeln, bie ibn auewerfen; bie 
weite Claſſe follte der os Form angehören, weil fie im Präteritum 
ode zeigt. Dagegen hat Thorpe gegründeten Zweifel erhoben. Naͤm⸗ 
lich die erfte Abtheilung erfter Elafie falle nach den Quellen mit 
ber zweiten zufammen, d. 5. Grimme nerjan gehe wie sealfjan. 
denn das Praͤſens sealfige fei überhaupt nur eine ungeſchickte 
Schreibart ftatt sealfje oder söalfije, weil man fein Zeichen” | 
fannte (ob ein wirkliches g hier laute bleibt jedenfalls zweifelhaft; 
mit Bopp das ige unmittelbar mit inbifchen aja zu verbinden, if 
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gewagt; aber mit der Ableitung ig hat bie Form ſicher nichts zu 
fchaffen) und man fchreibe fo wie sealfige auch nerige. Wenn 
aber Grimm im Paradigma nerjan das Präteritum nerede unb 
Barticipium nered anführt, fo findet fi) in den Quellen gerade 
nur nerode und generod, alfo nach feiner zweiten. Da Grimm 
überhaupt wenige Verba hieher rechnet und auch diefe bie Yorm 
nicht rein darftellen, fo müflen Formen wie seglede neben seglode, 
erede neben geerod (gepflügt), gefremede neben gefremode (tich» 
tete aus) jezt als Reſte einer Altern Form betrachtet werben, bie 
fich aber ber größern Zahl affimiliert Hat. Nur ift nicht zu über 
ſehen, baß die II., II. Singular Bräfens diefer Pſeudoclaſſe nicht 
leicht auf die Endung Ast, Ab eingeht wie sdalſab, fondern von 
Grimme seljan, das die Duellen sellan oder sillan fchreiben, bleibt 
das Präfens sille, silst, silp. es geht alfo ganz nach ber contras 
bierten Form der fchwerfilbigen. Don spirjan nachſpüren finde ich 
aber dennoch spirast du fpürft, und endlich von smirjan fchmieren 
das von Grimm verlangte smirest. Somit kann die ganze Elafie 
nur für eine fleine Anomalie gelten. Endlich Thorpe ftellte drei Con⸗ 
jugazionen auf, erſtens die mit a, o, i, zweitens Die contrahierte 
mit dem Particip ed und bie dritte mit dem Particip T, was auf 
bie Raffifche Eintheilung zurüdführt. Den einzig richtigen Weg bat 
unter diefen Umftänden gewiß Bosworth eingefchlagen, ber nur zwei 
Conjugazionen, eine contrahierte der fterfen analog und eine noch 
abgelcitete mit a, o, i annimt. Wir müflen fie fo zufammenfaflen: 

1) Erſte Conjugazion. Sie vereinigt alle alten Ableitungen, 
dba fie mit a, o oder i gebildet ift; das i wird auch al8 ig aufgefaßt, 

2) Zweite Conjugazion. Sie umfaßt die aus ber vorigen 
Glafle contrahierten Verba, zunächft aber die aus i abgeleiteten, 

Einzelne Berba, die eigentlich der erften Claſſe angehören, 
fchwanfen entweder in die contrabierte ober fie zeigen flatt ber 
osAbleitung noch Spuren bes i in der Geftalt e, wiewohl ſchwache. 

Erfte ſchwache Conjugazion, ohne Contraczion. | 

Iufjan lieben. Die alte Schreibart ift Iufian und wo bem i 
ein e folgt wird e8 in g erhärtet, bas villeicht j gilt. 

Praͤſens: 

lufige tufäst lufap 
lufjap lufjap lutjap 
Oder flatt der Testen Form lufige, wenn ein Pronomen 
Rapp, vergleichenne Grammatik. 111. 3. 10 
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angehängt if. Wir haben Hier bie unleugbare Thatſache, daß bie 
Form lufige, fo oder lufije gefprochen, ber Form des lateinifchen 
audio entfpricht, fowie lufjab ber Form von Audiatis und Audiant, 
dagegen die Formen lufhst, luſap entfprechen bem lateinifchen ama&s, 
amat; es find alfo zwei Bonjugazionen gemifcht. 


Conjunctiv: 
luſige lufige lufige 
lufjon lufjon iufjon 


Der Singular ift wieder = audiä, audiäs, audiat, der Plural 
ber auch noch lufjan gefchrieben wird, ift audiämus und audıant, 
alfo die reine i⸗Form. 


Präteritum: 
lufode lufodest lufode 
lufodon lufodon lufodon 


Dieſes o, ftatt beflen zuweilen a gefchrieben wird, entſpricht 
nun einmal wie im Gothifchen ben lateinifchen a von amävt, näher 
aber ift es, als von a verfchieden, bem griechiichen ausadwoe. 
Statt Iufodon fteht zuweilen lufedon und einzelne Berba verrathen 
auch im Singular bie alte i⸗Form buch ihr ableitendes e wie 
seglede, erede, gefremede. Die II. Singular Hat ſtatt bes alt 
fächfifchen S wieder st. 

Conjunctiv lautet ebenfo, nur fält die Flexion in II. Singular 
weg gleich der ftarfen, alfo: 

Iufode lufode lufode 
lufodon luſodon luſodon 
ober wieber lufedon. 

Imperativ Iufa (mit ber a⸗Endung wie amd), Plural lufah 
ober mit dem Pronomen lufige. Infinitiv lufjän; ed wirb zuweilen 
auch lufigan, lufigean gefchrieben, was aber incorrect ſcheint; flectiert 
to Iufigenne. Das erfte Particip lußgende, das zweite mit o lufod 
oder gelufod. Die Endung ed fcheint bei biefen Verben nicht vor 
jufommen, zuweilen aber Ad. 

Zweite Schwache Gonjugazion, mit Gontragion. 

Die Auswerfung des Bocald ift durchgeführt mit Ausnahme 
bes Imperativ und bes zweiten PBarticip, wo bie eine Claſſe noch 
ed dat, welches e aber als Bildungsvocal (ohne Ableitung) betrach⸗ 
tet werben fann. Das e des Imperativ if aber wirklich ſchwache 
Form. Ein zweiter ebenfo unwefentlicher Unterfchieb ift, daß bie 
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Wurzel bei hartem Eharacterlaut das D bes Particip als T feft- 
hält und das zweite Particip in biefem Ball immer blog T hat, 
Diefe drei Spielarten verhalten ſich fo: 

1) barnan brennen (activ), Präfens bärne, bärnst, bärop, 
barnap, Gonjunctiv bärne, barnon (bärnan), Präteritum bärnde, 
barndest, barndon, Bonfunctiv barnde, barndon, Imperativ barn, 
Infinitiv barnan, bärnenne, Particip bärnende und ohne Eontracs 
zion barned. 

2) sillan verfaufen ift aus ber ſchwachen Form seljan ent- 
Randen, aljo aus ber erfien Conjugazion hier eingerüdt, baher 
Praͤſens I sille, aber II aus selist ober selest entſtanden silst, 
silb, sillap, Confunctiv sille, sillon, das Präteritum biphthongiert 
stalde, sealdest, sealdon, Eonjunctiv sealde, sealdon; ber Impera⸗ 
tiv hat feinen Ableitungsvoral gerettet, sile, Plural sillab, Infinitiv 
sillan und sillenne (oder wie bie ftarfe sillanne), Particip sillende 
und mit Diphthong seald, gestald. . 

3) sökan fuchen, Präfens seke, s&kst, sökb, sekap, Conjunc⸗ 
tiv sökon; das Präteritum hat den Characterconſonant durch bie 
Contraczion in Afpirat aufgelöst, bewahrt dagegen ben urſpruͤng⸗ 
lihen noch unumgelauteten Vocal, alfo sOxte, sOxtest, söyton, 
Gonjunctiv söyte, söyton, Imperativ sek, sekah, Infinitiv sekan, 
sekenne, Particip sökende und sört oder gesoxt. 

Um ber Eontraszion und Diphthonge wegen find einige Verba 
befonders zu nennen: 

tellan zählen, telle, telst, t&alde, getèald, Imperativ tele. 

kvöllan töbten, kvelle, kvelst, kv£alde, gekväald, Imperativ 
kvele; dvellan irren, dv2alde, gedveald. | 

stellan ſpringen, stealde, gesteald. 

bekkan beden, bekke, bekst, harte, gebeazt, Imperativ 

ke. 

rekkan fagen, rekke, rekst, rdaxte, gertayt, Imperativ reke. 

seggan fagen, segge, segst, segb oder sagap, Plural segghp, 
Präteritum sägde, gewöhnlich säde, Imperativ sege und saga, Par 
ticip gesäd, sägd, säd. 

leggan legen, legge, legst, Präteritum lede, Imperativ lege, 
Particip geled. 

büggan ober biggan faufen, bügge, büggst, Präteritum boyte, 
Particip geboyt, Imperativ büge. 
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angehängt if. Wir haben Hier bie unleugbare Thatfache, daß bie 
Form lufige, fo oder lufije gefprocdhen, ber Form des lateiniſchen 
audio entfpricht, forte luſjub ber Form von Audiatis und audiant, 
dagegen bie Kormen lufäst, Iufab entfpredhen dem lateinifchen amäs, 
amat; es find alfo zwei Conjugazionen gemifcht. 


Gonfunetiv: 
lufige lufige lufige 
Iafjon lufjon lufjon 


Der Singular iſt wieder = audiä, audiäs, audiat, ber Plural 
ber auch noch lufjan gefchrieben wird, if audiämus und audient, 
alfo die reine i⸗Form. 


Präteritum: 
lufode | Iufodest Iufode 
lufodon lufodon lufodon 


Diefes o, ftatt beflen zuweilen a gefchrieben wird, entfpricht 
nun einmal wie im Gothifchen bem lateinifchen a von amävi, näher 
aber ift es, als von a verfchieben, bem griechiichen duscdmoe. 
Statt Iufodon fteht zuweilen Iufedon und einzelne Berba verrathen 
auch im Singular bie alte i⸗Form burch ihr ableitended e wie 
seglede, erede, gefremede. Die II. Singular bat ſtatt bes alt 
fächfifchen S wieder st. 

Eonfunctiv lautet ebenfo, nur fält die Flexion in II. Singular 
weg gleich ber ftarfen, alfo: 

Iufode lufode lufode 
lufodon luſodon luſodon 
oder wieber lufedon. 

Imperativ hufa (mit der asEndung wie amd), Plural lufah 
oder mit dem Pronomen lufige. Infinitiv lufjan; es wirb zumeilen 
auch lufigan, lufigean gefchrieben, was aber incorrect fcheint ; flectiert 
to lufigenne. Das erfte Particip Iufigende, das zweite mit o lufod 
oder gelufod. Die Endung ed fcheint bei biefen Verben nicht vor 
zufommen, zuweilen aber Ad. 

Zweite ſchwache Eonjugazion, mit Contraczion. 

Die Auswerfung bed Vocals iſt durchgeführt mit Ausnahme 
bes Imperativ und bes zweiten Barticip, wo bie eine Clafle noch 
ed hat, welches e aber ald Bildungsvocal (ohne Ableitung) betrady 
tet werben fann. Das e bes Imperativ ift aber wirklich ſchwache 
Form. Ein zweiter ebenfo unmefentlicher Unterfchleb ift, daß bie 
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Wurzel bei hartem Characterlaut das D bes Particip als T feſt⸗ 
Hält und Das zweite Particip in dieſem Kal immer bloß T Hat. 
Diefe drei Spielarten verhalten fich fo: 

1) barnan brennen (activ), Präſens bärne, barnst, barnp, 
barnap, Gonjunctiv bärne, bärnon (barman), Präteritum bärnde, 
barndest, barndon, Gonjunctiv barnde, barndon, Imperativ bärn, 
Infinitiv baroan, barnenne, Particip barnende und ohne Gontracs 
zion barned. 

2) sillan verfaufen ift aus ber ſchwachen Form seljan ent⸗ 
ftanden, aljo aus ber erften Confjugazion bier eingerüdt, daher 
Praͤſens I sille, aber II aus selist ober selest entftanben silst, 
sib, sillab, Gonfunctiv sille, sillon, das Präteritum diphthongiert 
stalde, sealdest, staldon, Eonjunctiv sealde, sealdon; der Imperas 
tio hat feinen Ableitungsvocal gerettet, sile, Plural alla, Infinitiv 
sillan und sillenne (oder wie bie ftarfe sillanne), Particip sillende 
und mit Diphthong stald, gestald. . 

3) sökan ſuchen, Präfens söke, säkst, sökh, sekab, Conjunc⸗ 
tiv sökon; das Präteritum hat den Characterconfonant durch bie 
Contraczion in Aſpirat aufgelöst, bewahrt dagegen ben urfprüng- 
lichen noch unumgelauteten Vocal, alfo söyte, söytest, söyton, 
Conjunctiv söyte, söyton, Imperativ s&k, sekah, Infinitiv sökan, 
sökenne, Particip sökende und söyt oder gesört. 

Um der Eontraczion und Diphthonge wegen find einige Verba 
befonders zu nennen: 

tellan zählen, telle, telst, ttalde, getdald, Imperativ tele. 

kvöllan tödten, kvelle, kvelst, kv&alde, gekv&ald, Imperativ 
kvele; dvellan irren, dy&alde, gedveald. 
stellan fpringen, stöalde, gest£ald. | 
bekkan beden, pekke, pekst, heayte, geptart, Imperativ 
peke. | 

rekkan fagen, rekke, rekst, röayte, gerdaxt, Imperativ reke. 

seggan fagen, segge, segst, segb ober sagap, Plural seggäp, 
Präteritum sägde, gewöhnlich säde, Imperativ sege und sagh, Pars 
ticip gesäd, sägd, säd. 

leggan legen, legge, legst, Präteritum lede, Imperativ lege, 
Particip geled. 

büggan ober biggan faufen, bügge, büggst, Präteritum boyte, 
Particip geboyrt, Imperativ büge. 
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réêkhon Sorge tragen, roxte, geroxt (wie soxte, doch wird 
das Wort, mit rèaxte verwechſelt), Imperativ rék. 

vürkan oder virkan wirfen, vorxte und gevoryt, Imperativ 
vürk. 

perjkan denfen, poyte und gepoxt, Imperativ Perk. 

pinkb mich dünft, Präteritum puxte ober püzrte? 

Es ift ſchon gefagt, daß bringan neben dem flarfen brungen 
gewöhnlich broyte, gebroyt bildet und daß das Berbum büdn 
bauen regulär büe, büp, büde, büdon bildet, aber ein flarfes 
Particip gebün beſitzt. Das Berbum gearvan, göarvjan, auch 
gürvjan ift das deutſche garavan, fcandifch göra bereiten, Bräteri- 
tum gürede, Particip gegüred oder gegürved. Das Verbum sen- 
dan fenden contrahiert das Präteritum in sende, Ayreddan erretten, 
äyredde u, f. w. Das K wird immer aufgelöst, z. B. täkan lehren, 
täke, täyst, täkeb oder täkph, Präteritum täyte, täytest, täyrton, 
PBarticip täyt oder getäyt. Ebenſo rekkan forgen, reyte, gerext 
oder auch r&ayte, gerkayt. 

Einige Verba zeigen boppelte Formen, 3. B. l&ofjan oder libban 
leben, lezteres aus libjan affimiliert, daher Diejenigen Yormen das 
& behalten, welche in der erften ſchwachen ein ı hatten; man cons 
jugiert alfo libbe, l&ofäst, l&ofap, Plural libbap, Conjunctiv libbe, 
libbon, Präteritum löofode, Imperativ 18ofa, Infinitiv libban, ‘Bars 
ticip geldofod. Aehnliche Mifchungen bei andern Verben. 

Das Auriliare Haben geht fo: 

Präfens zabbe (yabbe), zafst („hfast), zafp (zAfap), Plural 
xabbah oder zahäap, vor dem Pronomen yabbe, Conjunctiv yabbe 
ober zäbbe, Plural yabbon oder zabban, Präteritum yäfde, zäf- 
dest, zäfde, Plural yäafdon, Conjunctiv ebenfo, nur in IL sg. 
xäfde, Imperativ yala, Plural yabab und yabbe, Infinitiv zab- 
ban, zäbbene, Particip yabbende und zäfd oder zäfed. 

Ebenſo conjugiert man mit abgeworfnem 2 näbbe ich Habe 
nicht, nälst bu haft nicht u. f. w. 

Anomale Verba. 
a) Bon den Praͤteritalverben beſtehen bie elf altſaͤchſiſchen: 
1) mäg ich, er kann, mixt ober meayt du kannſt, Plural 


mägon, Conjunctiv mage, Präteritum miyte und möarte, Con⸗ 
junctiv ebenſo. Kein Infinitiv. 
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2) kann ich, er weiß, die II. .regulär kunne oder auch känst 
und konst, Plural kunnon, Präteritum kube (oder kübe?), kubest, 
kubon mit Ausfall des N. Auch der Infinitiv kunnan und bag 
PBarticip kub, gekub fommen vor. 

3) gemänn, gemonn id) erinnere mich, II. gemänst, Plural 
gemunon, Präteritum gemunde, gemundon, Infinitiv gemunn. 

4) skeal ich, er fol, Die II. skealt, Plural skulon und sk&o- 
lon, Confunctiv sküle oder skile, skilon, Präteritum sköolde, sköol- 
don. Kein Infinitiv. 

5) vät ich, er weiß, 11. väst, Plural viton, vitan und vite, 
Präteritum viste, auch visse, viston, Infinitiv vitan, Particip 
vitende unb viten, auch vitod gewußt, Imperativ vite, Plural 
vita. Ebenfo gebt das negative nät ich weiß nicht, näst, niton 
(e8 wird nyton gefchrieben und villeicht if aus vi bier ü, alfo 
vütan gemeint), Präteritum niste, nistest oder nestest, niston. 

6) äy ich habe, er hat, II. äge, Plural ägon, ägan, Con 
junctiv äge, ägon, Präteritum äyte, äyton, Infinitiv ägan, das 
Particip ägen eigen. Ebenfo negativ näy ich habe nicht, Plural 
nägon, Gonfunctiv näge, Präteritum näyte, näytest, näyton. 

7) möt ich, er muß oder fann, II. möst, Plural möton, 
Conjunctiv möte, Präteritum möste (oder moste?), möston. Kein 
Infinitiv. 

8) dear ich wage, er wagt, II. dearst, Plural durron, Con⸗ 
funetiv durre, Präteritum dorste, dorston. Kein Infinitiv. 

9) pearf ich, er bedarf, II. bearft oder purfe, Plural purfon, 
Conjunctiv burfe, Präteritum borfte, porſton. Vom Infinitiv 
Pearfan das Particip pöarfende. 

10) ànn ich gönne, gebe, II. unne, Plural unnon, unnan, 
Präteritum mit Ausfall des N upe (ober ühe?), ubon, Infinitiv 
unnan, Particip geunnen. 

11) deay ich tauge, nüge, er taugt, II. duge (7), Plural 
dugon, Eonfunctiv düge oder dige (?), Präteritum doyte (duyte), 
dortest, doyton. Vom Infinitiv dugan das Particip dugende. 

b) villan wollen, 


Präfens: 
ville vilt vile 
villap villap villäp 


Conjunctiv ville, Plural villon ober villen, Präteritum volde, 
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voldest, Plural voldon, Conjunctiv volde, voldon, Snftnitiv villan, 
Particip villende. Negativ ebenfo nelle ober nille, nülle, nelt, 
nele, ‘Präteritum nolde, noldon, Infinitiv nüllan, nellan. 

c) Wurzel as fein. 

Praͤſens: 

tom art is 

Plural sind oder auch sindon. 

Gonfunctiv st, s&o ober sig, Plural sin. 

Die Form dom für gothifches im ift die einzige auf mi in 
biefem Dialect, die 1. Lart ift fehr auffallend aus dem altfcandi- 
fhen ert entleßnt, was beweifen möchte, baß fchon die erfte ſaͤch⸗ 
fifche Einwanderung in England ftarf mit Dänen (Jüten) gemiſcht 
fein mußte, denn die Wandlung bes S in R vor einem Conſonant 
ift dem fächftfchen Organ keineswegs gemäß. Dagegen ift die Form 
sind und ihre präteritale Erweiterung sindon altfächfiich und leztere 
hat fich Bier auch auf J. II. ausgedehnt. Der Gonfunctiv st iſt 
ganz fächftih und stg eine bloße Erweiterung der Form, gleichſam 
si. Negative Form ne dom oder ndom ich bin nicht und nis er 
ift nicht. 

d) Wurzel ba fein, Das Präfens bèo, nad Grimm kaͤme 
auch beom vor, was ich fonft nicht finde, oder follte man dem 
altfächfifchen bium gemäß beom fchreiben? Mir fcheint kurzer Vocal 
gu Grund zu liegen. II. bist (die Schreibart byst zweifelhaft), 
1. bip (byp), Plural beob und beo, Conjunctiv beo, Plural 
b&on, Imperativ bèo, Plural beop, Infinitiv to beonne, Particip 
böonde. Dieſes zweite Präfend des Verbum fein drüdt häufig 
das Futur ero aus und entipricht dann ziemlich dem Blawifchen 
budu. Die beiden genannten Wurzeln werden durch das ftarfe 
Verbum vesan ergänzt. 

e) Wurzel i gehen. Nächft dem Gothifchen ift diß Die einzige 
germanifche Mundart, welche einen Reſt dieſer Wurzel erhalten 
hat, und ziwar in viel reinerer Geftalt ald das gothifche iddja, denn 
das ſchwache Präteritum ber Wurzel i heißt hier regulär dode ich, 
er ging, &odest du gingft und dodon wir gingen u. ſ. w. 


Hilfsnerba. 


Nach Thorpe würde das Futur im Angelfächfifchen regulär 
durch die Präfensform ausgedruͤckt und bie Verba ville unb skeal 
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folen mehr eine Willensmeinung ober ein Sollen bezeichnen. Das 
active Präteritum wird mit zäbbe und das Plusquamperfect mit 
zäfde umfchrieben, das Paſſiv im Präfens durch dom und ve&orbe, 
im Smperfect durch vas und v&arb, im Perfect durch dom — vorden 
und im Plusquamperfect durch vas—vorden, im Yutur durch b&o 
md sköal beon. Das Berbum fein fann niemald mit haben, 
es fann überhaupt nicht umfchrieben werden. Das fogenannte Supi⸗ 
num mit fein verbunden brüdt eine Verpflichtung aus; ze is to 
lufigenne er foll geliebt werben. Wie im Englifchen braucht man 
hier das erfte Particip: xe is, ge väs sprekende, englifch he is, 
was speaking, und ik gä radan iſt das franzöfifche je vais hre. 


3. Frieſiſches Verbum. 
Nah Grimm, Raſt und Richthofen. 


Eine ſtarke Eigenthümlichkeit zeichnet die. Frieſen vor ben an⸗ 
dern fächfifchen Stämmen aus und ihre Mundart flingt zur Zeit, 
da das Angelfächlifche im Begriff ift ſich umzugeſtalten, ziemlich 
altertHümlich, denn die älteften Quellen reichen kaum über das 
dreizehnte Jahrhundert hinauf. Die riefen erfcheinen und als ein 
rein auf Das practifche. gerichtete Schiffer- und Handelsvolk, ihre 
Schriften find Rechtsquellen, was zwar einen georbneten focialen 
Zuftand, doch auch den Mangel eines über das materielle Bebürfs 
niß binausgreifenden Interefled zu erkennen gibt. Ein einziges 
Bruchſtuͤck, den jüngften Tag befchreibend, verfteigt ſich in ben 
poetifchen Ton, ift aber deffenungeachtet höchſt feltfam in ben Paras 
graphenftyl ber Gefepbücher eingefleidet, Diefe Beſonderheit ber 
friefifchen Literatur it für die Grammatif von großem Nachtheil; 
benn bie juriſtiſche Sprachniederfegung ift die allerleerfte und mangels 
haftefte; wir befommen die Verba faft einzig in ber dritten Perfon 
zu fehen. Welcher Abitand gegen andere Mundarten, beren Literatur 
Poeſie it! Zudem macht die Rocalität eine Schwierigfeit; dieſes Ufer 
volf ſcheint zuerft den ganzen Küftenftrich zwifchen Weſer und Schelde 
inne gehabt zu Haben; die uns überlieferten Rechtöquellen fallen 
aber in bie Länder zwifchen Wefermündung und Seuberfee, alfo 
ins nördliche Oldenburg, Oſtfriesland, die hollaͤndiſchen Provinzen 
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Drenthe, Gruningen und Weſtfriesland. Die ganz abgeſchnittnen 
Nordfrieſen an der Weſtkuͤſte von Schleswig haben wenigſtens ihre 
Rechtsquellen in niederſächſiſcher oder plattdeutſcher Sprache abge 
faßt. Es verſteht ſich aus dem Geſagten, daß auch unfre Dar 
ſtellung dieſer Mundart nur ſehr unvollkommen ausfallen konnte; 
die Quellen ſind nach Zeit und Ort getrennt, gegen das Altfrieſiſche 
drängen ſich immer mehr fächfifche und fraͤnkiſche Elemente ein, wo 
burch die Mundart fich mehr und mehr ihrer Umgebung aflimiliert; 
wir müffen und alfo bemühen, die Alteften, veinften Formen in ben 
Vordergrund zu ftellen, woraus fich aber felten ein ganz vollftänbis 
ges Paradigma ergiebt. Daß übrigens biefer Dialert, wie man 
gefagt Kat, den feandifchen und fächlifchen Stamm vermittle, fann 
ih nicht finden. Wenigſtens ift die Apocope bed N im Infinitiv 
ein ganz unerhebliches Creigniß; in der Flexion felbft ift alles zu⸗ 
ſammen fächfifch; die Differenzen find mehr phyfiologifcher Art. Im 
Bocal ift viel Umlaut ohne Zwifchenlaut das Characteriftifche, im 
Eonfonant find die aus den Gutturalen entwidelten Zifchlaute ts 
und ds das auffallendfte; in beiden Puncten hat fi) das Neuengs 
lifche gewiffermaßen nach biefem Vorbild eingerichtet. Das lange 
a iſt Hier wie im Angelfächfifchen unbezweifelt à und wahrſcheinlich 
ift auch das kurze a wie dort a, ba es wie dort vor Nafalen in o 
wechfelt; ich babe indeß das a unbezeichnet gelaflen; die b und x 
find wie anderwerts, das S mag hier, neben jene Zifchlaute ger 
ſtellt, ſich am erften gefchärft haben. 


Primäre Werbe. 
Paradigma fara fahren. 


Praͤſens: 
fare ferst ferb (farb) 
farap farap farap 
Conjunctiv fare (auch fara und fari) ohne Flexion. 
Präteritum: 
för för för 
föron föron föron 
Conjunctiv före ohne Flerion. 
Imperativ far, farap. - 


Infinitiv fara und to farande oder farane. 
Particip farande und eferin, feren, efaren ober faren. 


| 
| 
| 
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Eigenthümlich if nur das Gerundium farande; es hat feinen 
rund in der Aporope bes Smfinitiv, daher die Participform zu 
Hüfe genommen wird; ſodann die Apocope bed Partikel ge in 
bloße® e wie im Altengliſchen. 

A. Alte Reduplicazion. 

1) stonda, auch stän fiehen, PBräfens III stont, auch stand, 
Plural stondab, Conjunctiv stonde, Bräteritum III stöd, Plural 
stöden, Gonfunctiv stöde, Barticip stondand und estenden ober 
stenden. 

2) gunga, auch unga und gän gehen, Praͤſens II gangt, 
gengt und gungt (guncht ſcheint unrichtig), Plural gungap, ungap, 
Conjunctiv gunge, unge, Präteritum UI geng und ging, Plural 
gengin und gingen, Imperativ gung, Particip gungand und gar 
gen, egörgen, auch egendsen und gendsen. 

3) dda thun, Präfens I düe, 111 db, Plural dha, Con⸗ 
junctiv dhe, Präteritum dede, deda, ded, Plural dedin, deden. 
Gerundium to düande, Particip gedän, jeden, eden und den. 

B. Gontrahierte Reduplicazion. 

1) léêta laſſen, Präfens lt, letst, loͤt, lotab, Conjunctiv léte, 
Praͤteritum lit oder let, Plural leten. Der Vocal ſcheint kurz und 
hiedurch vom Praͤſens geſchieden. Particip léêten. 

2) réêda rathen, Praͤſens III rep, Präteritum red. 

3) sl&pa ſchlafen, Praͤſens III slöpt, Particip slöpande, slepen. 

4) zava oter yAva und zova hauen, Präfens II zaup, Eon- 
junctiv zave, Particip yaven und yauven. 

5) zeta heißen, Bräfens III ꝓet, Conjunctiv zöte, Präteris 
tum 1 zit und yet, Plural xiton, Particip eydten, zöten. 

6) sköba, sköda fcheiden; bie Conjugazion iſt verwirrt und 
mit fchwachen Formen verwidelt, Präfens III skid oder skap, Con⸗ 
junctiv sköbe, Präteritum skäte, Particip sköp, skät. 

7) xröpa rufen, Präfens IH zröpd, Plural xröpap, Con⸗ 
junctiv zröpe, Präteritum ſchwach zröpte (wahrfcheinlich wegen 
Verwechslung mit dem Präfens), Particip xrepen und xröpen. 

8) zläpa, auch +Hapa laufen, Präfens III zläpt, Plural 
zläpap, Gonjunctiv zläpe, Präteritum zlep, Conjunctiv zIiope, 
Particip erl&pen, zlöpen. 

9) stöta ſtoßen, Bräfens III stöt, Conjunctiv stöte, Particip 
stöten und ſchwach estät, estät. 
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10) gröta grüßen, Präfens III gröt, Conjunctiv gröte, Praͤ⸗ 
teritum ſchwach grette, Particip gret ober grät? 

11) zalda halten, Bräfens II yalst, III zatb, yalt, Plural 
xaldab, Conjunctiv zalde, Imperativ yald, Präteritum IH yild, 
Plural yildon, auch zelden, Confunctiv yilde, Particip eyalden, 
xalden. 

12) valda walten, Präfens IH vald, Plural valdah, Con⸗ 
junctiv valde, Präteritum Plural vildon. 

13) fa, auch fAän fangen, Gerundium to fände, Präfens IH 
fep, auch fort (aus fayap), Plural fäb, Conjunctiv f&, Imperativ 
Plural fdp, Präteritum ferg und fing, Plural fingen, Conjunctiv 
finga, Particip efargen, fangen, fendgen, findsen, ef&n ımb 

n. 

14) yba, zangja, zingja bangen, to xdande, “Präfens II 
zongap und zinged, Conjunctiv xde, Präteritum III yeng, Par 
ticip züen und zuöndsen? zinsen? Daneben ſchwacher Conjunctiv 
zangje, Particip zangit und bie Ableitung yandgoy oder zensiy 
abhängig. 

C. Die 0: Perfecte. 

1) Aus der vorigen Claſſe in dieſe übergetreten falla fallen, 
Präfens IM falt, Plural fallapb, Conjunctiv falle, Präteritum fl, 
Plural fölen, Eonfunctiv föle, Particip fallen. 

2) drega, auch draga tragen, Präfens drerge, III dreih, 
Plural dragap, Gonjunctiv drege, Präteritum dräg und drox, 
Plural drögon, Confunctiv dröge, Particip dregen. 

3) sid, auch slän fchlagen, to slände, Präfens III slaip, sleih, 
Conjunctiv sle, Präteritum slox, Plural slögon, Conjunctiv slöge, 
Particip eslagen, eslain, slein. | 

4) steppa und stapa fchreiten, Präfens III stepb, stapb, Gen- 
junctiv steppe, Präteritum stöp, Particip stapen. 

5) skeppa fchaffen, Präͤſens MI skeppep, Gonjunctiv skeppe, 
Präteritum sköp, sköpen, Particip eskipin, skepen. 

6) fara fahren, för. 

7) vaksa wachen, PBräfens III vakst, Eonfunctiv vakse, Praͤ⸗ 
teritum vöks, Particip vaksen. 

8) zeva heben, Präfens II yefb, Präteritum x6f, zöven, 
Particip ey6ven, even. 

9) svera, svara, svora ſchwoͤren, Präfene svere, III sverop, 
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Plural sverap, Eonjunctiv svere, Präteritum svör, svören, Parti⸗ 
tip esverin, sveren. 

10) vada waten, Präteritum vöd. 

D. Abtaut i. 

Bon greifen: 


Präfene: 
gripe gripst gripp 
gripap gripap gripap 


Conjunctiv gripe, auch gripa unb gripi, ohne Flexion. 
Präteritum: 
gr&p grep (?) gröp 
gripon ober gripen. 

Eonjunctiv gripe ohne Flexion. 

Imperativ grip, gripab. 

Infinitiv gripa, to gripande ober gripane. 

Particip gripande, egripin und gripen. 

1) driva treiben, Präfens III drifp, Plural drivap, Conjunc⸗ 
tiv drive, Präteritum Plural drivon, Barticip edriven, driven 
und dreven. 

2) skriva fchreiben, Präfens III skrifp, Conjunctiv skrive, 
Bräteritum skröf, Plural skreven, Barticip eskriven. 

3) bitka bliden, Präfens III biikp, Eonjunctiv blike, Particip 
bliken. 

4) zutga ſich neigen, Präfend Conjunctiv zutge, Präteritum 
Plural ynigun. 

5) gripa greifen, PBräteritum Plural gripen. 

6) risa entitehen, Praͤſens II rist, Particip erisen. 

7) bita beißen, Praͤſens III bit, bip, Particip ebitin, biten, 

8) siita fchleißen, Praͤſens 1 sit. 

9) sntpa, snida und snfa fchneiden, Präfens II entp, Eons 
junctiv snide, Particip esniden, sneben, snein. 


E. Ablaut u. 

Bon bieten: 

Präfens: 
biade (biede) blopt blop (biup) 
bladap bladap bladap 


Conjunctiv biada und biade, 
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Präteritum: 
bad ba’d (?) bad 
bedon bedon bedon 


Eonjunctiv bede, Imperativ biad, biadab, Infinitiv biada, 
to biadande, Particip btadande und ebeden, beden. 

1) fita fliehen, Präfens 111 fitup und Atuyt, Präteritum Plural 
flegin, Confunctiv lage, Particip Aläin. 

2) tla ziehen und zeugen, Präfens II tiuxt, Plural tiap, 
Gonfunctiv tie, t&, Präteritum täy, tegon, Particip etein, tein. 
Daneben ein ſchwaches tluga zeugen. 

3) kiasa und tstasa, tsesa wählen, Praͤſens Ill klost, Plural 
kiasap, ts&sab, Conjunctiv tstase, Präteritum käs, Plural keron, 
Conjunctiv kere, Particip ekeren, keren. 

4) ur-Itasa verlieren, Präfens III urltust, Conjunctiv urlase, 
Particip urloren. 

5) filata fließen, Praͤſens III fltot, Präteritum Nät. 

6) Itaga, Itadsa fügen, Praͤſens III Ituyt, Conjunctiv liadse, 
Präteritum Conjunctiv lege. 

7) ntata genießen, Particip neten. 

8) sktata fchießen, Particip esköten. 

9) biada bieten, bäd. 

10) Ohne Diphthong und mit kurzem Vocal fteht shata fchließen 
(fälfchlih auch skluta), Präſens III stup, auch slutt, Präteritum 
slät, Particip esleten (auch sletten). 

41) Ebenfo wie anderwerts luka fchließen, Präfens III luxt, 
Particip leken und leisen. Richthofen unterjcheidet ein zweites 
luka ziehen mit demfelben Particip. 

F. Ablaut a und Ein Eonfonant. 

Bon geben: 


Praͤſens: 
jeve jefst jeſp (jort) 
jevap jevap jevap 


Eonfunctiv jeve (jove). 

Präteritum jef (auch j6), Plural ;ävon, Eonjunctiv jeve. 
Imperativ jef, jevap. 

Infinitiv jeva, geva, jofa, jän, jä. 

Particip jevande und ej6ven, jeven, joven. 
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1) sta fehen, Präfens II stuyt, Plural steb, Conjunctiv ste, 
se, Präteritum sag, Plural segin, Eonjunctiv sege, Barticip sten. 

2) skia gefchehen, Praͤſens III skep, Plural sktab, Conjunctiv 
skte, Präteritum sk&, Plural skiden (wie im Holländifchen), Par⸗ 
tiip esken, sken. 

3) jeva geben, jef. 

4) lesa lefen, PBräfens III lest, Conjunctiv lese, . Barticip 
elesen. 

5) vesa fein. Davon das Präteritum IT vas war und nas 
war nicht, Plural veron, Conjunctiv vere, Imperativ vese, Ge⸗ 
rundium to vesande, vesane, Particip ev&sen, vesen. 

6) kveba, kveda, kvän fagen, Präfens III kveb, Conjunctiv 
kvebe, Imperativ kvä, Barticip kvät ſchwach? 

7) bidda, bidja Titten, Präſens I bidde, III bit, Conjunctiv 
bidde, Präteritum bed, böden. 

8) liga, lidga, lidsja liegen, Präfens I lidse, IT hep, ib, 
ht, Plural lidset, Conjunctiv lidse, Präteritum lai, Conjunctiv 
lege, l&dsje, Particip lidsen. 

9) sitta fiten, Präfens II sit, Confunctio sitte, Particip 
es6ten, seten. 

10) breka brechen, Präfens III brekp, Plural brekap, Cons 
junctiv breke, Präteritum brek, br&kon, Barticip ebr&ken, bretsen. 

11) spreka fprechen, Praſens spreke, sprekb, Plural spre- 
kap, Confunctiv spreke, Präteritum III sprek, Plural spreken, 
Particip spretsen. 

12) steka ftechen, Praͤſens III stekb, Particip stetsen. 

13) vreka, vretsa rächen, Präfens vrek, vrekp (auch vretst), 
Conjunctiv vreke. 

14) stela fehlen, Präfens III stelt, Eonfunctiv stele, Particip 
estölin, stelen. 

15) bera tragen, gebäßren, Präfens III bert, Particip ebören, 
boren. 

16) eta, ita efien, Präfens III it, ib, Particip eten. 

G. Ablaut a und doppelter Gonfonant. 

Bon finden: 

Praͤſens: 

finde finst fint 
findap findap findah 
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Gonpmmtio finde. 

Präteritum: 
fand fand (?) fand 
fundon funden fundon 


Gonfunctiv funde. 

Imperativ find, findap. 

Infinitiv finda, to findande. 

Particip findande, efunden, funden. 

1) driyka trinken, Praͤſens III drinkt, Particip drunken. 

2) finda finden, fand. 

3) stonga fingen (wie im Scanbifchen), Praͤſens III storget, 
Präteritum sang und sung. 

4) springa fpringen, Präteritum sprung, sprong. 

5) svinga, svanga ſchwingen, Präteritum sveng, svang. 

6) pvinga, dvinga zwingen, Präteritum ‘Plural pringap, Eon 
junctiv pvinge, Präteritum pvong, pvang, Plural bvongen, Parti⸗ 
cip Pvorgen. 

7) jenna beginnen. Ein Particip gunt halbſchwach. 

8) renna rinnen, Präfens III rent, Präteritum ran, Particip 
runnen, Tonnen. 

9) vinna gewinnen, Präfens IN vint, Plural vinnap, Con⸗ 
junctiv vinne, Präteritum van, Plural vunnon, Conjunctiv vunne, 
Particip evunnen, vunnen. 

10) kvinkan fehwinden, Particip kvunken. 

11) delva, dela graben, Präfens IN delfp, Conjunctiv delve, 
Particip dulven, dolen. 

12) jelda gelten, Präfens III jelt, Conjunctiv jelde, Präteri 
tum gald, Plural gulden, Conjunctiv gulde, Particip gulden. 

13) Bon belga zürnen, Particip bulgen. 

14) bi-fella befehlen, Präfens bifele, bifelb, Präteritum bifel, 
Plural bifdlen (nach der vorigen Confugazion), Particip bifelen 
(erſteres wird auch 'bifeilen, lezteres bifellen gefchrieben). 

15) zelpa, yilpa, auch zulpa helfen, Präfens III xelpt, 
Plural zelpap, Conjunctiv zelpe, Präteritum zulp, zulpon, Con⸗ 
junctiv yulpe, Particip eyulpen, zulpen. 

16) ur-derva, ur-dera verderben, Präteritum urderf. 

17) zverva wenden, Präfens III xverſt, Plural xvervah, 
Conjunctiv zverve. 
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18) verpa werfen, Präfens III verpp, Plural verpap, Eon» 
junctiv verpe, Präteritum vorp, Particip evurpen, vorpen. 

19) verpa, virba, virda werden, ‘Präfens IM verb, Plural 
verbab, Conjunctiv verbe, Präteritum varb, vurpon, Conjunctiv 
varbe, Particip vurben. Negativ nerb wird nicht, 

20) kerva fchneiben, Praͤſens DI kerfp und ker, Conjunctiv 
kerve und kere, Präteritum kerf, Particip ekurven, koren. 

21) ſtuxta, fioyta fechten, Praͤſens II ſtuxt, Blural flux- 
tab, Conjunctiv Nuyte, Präteritum Plural furtin, Barticip efuy- 
ten, fuxten. 

H. Rafalableitung. 

1) nima, nema nehmen, Präfend IM nimip, nimp, Plural 
nimab, Conjunctiv nime, Präteritum nam, Plural nömen, Con⸗ 
junctiv nome, Particip enimen, nimen. 

2) kuma, koma fommen, Präfens III kumip, kump, Plural 
kumab, Gonfuncttv kume, Präteritum kom (auch köm und kvam), 
Plural kömon, Particip ekimin, kemen. 


Secundäre Werbe. 


Grimm nimt hier mit Recht nur zwei Claſſen an, bie er auch 
im Angelfächflichen hätte aufftellen folen, nämlich eine uncontra« 
bierte, welche theild mit i, theild mit a abgeleitet ift, und eine 
contrahierte ohne Vocal; aus Iezterer fcheidet Raſt unnöthig bie 
Verba, welche im Präteritum ältere Bocale haben. 

Erfte Conjugazion, ohne Eontraczion. 


Bon machen: 
Praͤſens: 
makje makast makap 
makjap makjap makjap 
Conjunctiv makje ohne Flexion. 
Präteritum: 
makade makadest makade 
makadon makadon makadon 


Conjunctiv makade ohne Flexion. 
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Imperativ maka, makjab, Infinitiv makja, to makjande, 
- Barticip makjande und emakad, makad. 

Ebenfo gehen minnja lieben, bianja dienen, stedgja oder stedigja 
betätigen, folgja, fulgja und foha folgen, käpja faufen, zalja 
holen, nomja nennen, luvja, Itavja, lövja lieben u. ſ. w. 

Zweite contrahlerte Conjugazion. 


Bon lehren: 
Praͤſens: 
lere lerst lerp (lert) 
lerap lerap lerad 
Gonjunctiv Iere ohne Flexion. 
Bräteritum: 
lerde lerdest lerde 
lerdon lerdon lerdon 


Gonjunetiv ldrde ohne Flexion, Imperativ ler, lorap, Infinitiv 
 lera, to l&rande, Particip KErande und elered, léred. 
Ebenfo gehen skaha ſchaden, léêsa löfen, déla theilen, viga 
oder via weihen, y&ra hören, I&va, Itova zurüdlafien und l&va 
lfuva glauben, büva, bova bauen, libba, liva und leva leben, 
r&ma räumen, b&ta büßen, sella übergeben. 
Kleine SIrregularitäten entftehen durch Gontragion, wo fait 
D T gilt und der Bocal feinen Umlaut nicht annimt u. |. w., wie 
setta feben, Präteritum sette, Particip esdt, set; sega, auch seka, 
sedsa und sidsa fagen, Imperativ sei, Praͤſens segp, seip, Plural 
sidsap, Eonjunctiv sedse, Präteritum seide, Particip seid; sAka 
ober sötsa fuchen, Praͤſens sekst, sokp, Conjunctiv sötse, Präteris 
tum sörte, Particip söyt; reka und rötsa reichen, Präteritum 
räyte, Particip eräyt; harka, perka ober pentsa benfen, Con 
junctiv hantse, Präteritum poxte; branga, brega und brendsa 
dringen, Präfens III brengh (auch brang), Plural brangap, Eon 
junctiv brange, brendge, Präteritum broyte, Plural broyten, 
PBarticip ebroxt; verka, virka und virtsa arbeiten, Praͤſens IN 
verkp, Conjunctiv virtse, Präteritum Plural vroyten, Barticip 
evroyt, vroxt; léeda leiten, Präfens II lab und lep, let, Plural 
Iöda, Präteritum latte, latten, Particip lät (oder lat?), el&t; sanda, 
senda fenden, Präteritum sante, Particip esant; barma, berna 
drennen, Praͤſens III barnp, bernt, auch burat, Plural barnah, 
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burneb, Präteritum barnde, “Präteriten ebarned, berned; lege, 
leja, ledga und lidsja legen, Präfens lidse, lei, “Plural lidseb, 
Präteritum leide, leiden, Particip oleid, leid u. f. w. 

Das Yuriliare haben fleciert fo: 


Präfens: 
zebbe gest zeb 
zebbap zebbab zebbap 
Conjunctiv zebbe ohne Flerion. 
Präteritum: 
zede zedest xede 
xedon xedon xedon 


Conjunctiv xede ohne Flexion, Imperativ zyef(?), xebbap, 
Infinitiv zebba, Particip xebbande und zeved, auch yevd. 
Ebenfo das negative nebbe ich Habe nicht, nest bu haft nicht u, f. w. 


Ansmale Werbe. 


a) Von ben Präteritalverben finden ſich: 

1) mt oder mei ich mag (fann), Plural mugun, mugu und 
magin, Gonjunctio mugi, Präteritum mayte und mozte, Plural 
muyten, Particip mogend. (Die Wurzel kan fehlt). 

2) skila, skela und sela follen, Präfens II skalt, skelt, 
II sk, skel, Plural I skilu, III skilun, skelin, Conjunctiv skille, 
Präteritum skolde, Blural skolden, solden. 

3) vita, veta wiflen, PBräfens HI vet und vit, Plural vitap, 
Conjunctiv viti, Präteritum visite. Regativ ndt, niton und niste. 

4) äga und yäga haben (ägan), Präfens äy, äg, zäy, Plural 
ägon, zägon, Conjunctiv äge, zäge, Präteritum äyte, oyte. 
Negativ näyte. 

5) möt ich, er muß, Plural möton, Conjunctiv möte, Praͤ⸗ 
teritum möste ober moste, Plural mostin, Gonjunctiv moste. 

6) Eine Verwechslung liegt vor in purf, borf ich bedarf, 
Plural purvon neben pur, bor ich wage, Plural puron, Conjunc⸗ 
tiv bure, pore, Präteritum borste, purst, da das leztere Wort 
bem gothifchen döran gemäß mit D anlauten ſollte; benjelben Fehler 
haben wir im altfcanbifchen bora gehabt. 

b) villa, vella wollen, Präfens I ville, vil, II vilt, I1I vi, 
vil, Plural villap, Conjunctiv ville, Beätertum velde, vilde und 

Rays, vergleichende Grammatik. III. 8. 11 
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volde, Plural veldon, Ceniunctiv velde, volde. Negativ nel, nal, 
nel, nellap, nelden. 

ec) Wurzel as fein. Davon nur is er ift, einigemal yis ges 
fchrieben umb fpäter ist, fowie mis ift nicht; der “Plural send ober 
sen für alle Berfonen, Eonjunctiv sd ofne Ylerion. 

d) Wurzel ba fein, Davon nur bem und ben ih bin. DIE 
ift die einzige Yorm auf mi. (Die Wurzel i gehen fehlt.) 

Als Hilfszeitwörter dienen: zeb esveren er hat gefchworen, 
xede esvören er hatte gefchworen, im Conjunctiv zebbe und yede, 
beim Neutrum is, vas kemen ift, war gefommen, Gonjunctiv s® 
und vere, Futur skil koma wird fommen und skolde koma würde 
fommen; im Paflio ver und var efunden wird, wurde gefunden, 
is und vas efunden ift und war gefunden worben. 

Veber die noch lebenden Reſte der friefifchen Mundart if 
neuerer Zeit viel, villeicht zu viel gefchrieben worden, um bie 
Sache recht Mar zu machen. Dad wefentlichfte ift: Die eigentliche 
friefifche Sprache lebt noch am vollfommenften in den hollaͤndiſchen 
Provinzen Weftfrtesland und Gruningen; fie hatte noch 1650 einen 
Bolfsdichter Sapier, ja noch 1829 famen zwei fhakfpearifche Schau⸗ 
fpiele, De keapman fen Fenetien in Juhus Cesar, ins Yriefifche 
überfegt von Boftumus heraus, Das deutſche Oftfriesland, Hat wenig 
Frieſiſches mehr, das gemeinfächfifche Hat uͤberwogen, wenn man 
etwa abzteht, daß bie Oftfriefen, felbft wenn fie hochdeutſch ſprechen, 
bas ihnen ungeläufige beutfche ſch durch ein sk erfegen. Das Flingt 
und bänifch, ift aber altgermanifh. Nur einige tfolierte Landftreden 
Haben etwas. mehr Brieftfches bewahrt, einmal das fogenannte Saters 
laͤndchen bei Friefoite, das aus drei großen Dörfern befteht, fobann 
bie Heine Infel Helgoland und am meiften bie Infel YBangeroog, 
welche fogar einen Reſt bed afpirierten b bis Heute erhalten Hat, 
was unfern frübern Satz unterſtuͤtzt, daß biefer Laut durch ben 
ganzen germanifchen Gontinent von Süden aus unterbrüdt wurde, 
Endlich die ganz Ifolierten Rorbfriefen auf der Weſtkuͤſte von Schles⸗ 
wig, auf Sylt und den benachbarten Infeln fprechen eine verwahr⸗ 
loste Mundart, die fich dort zwiſchen Daͤniſch und Saͤchſiſch ein 
fhlebt; fie haben noch Spuren bes b aber in ber Geftalt bes S. 
Näheres findet fich in dem frieftfchen Archiv von Ehrentraut. 
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4. Rormammengliihes Verbum. 


Das Stadium ber Entwidlung, welches bie angelfädhftiche 
und engliche Sprache vermittelt, die fogenannte altenglifche Sprache 
iR bis jezt von der Grammatif unverdient vernachläßigt worden. 
Dem beutfchen Grammatifer wiberftrebt es, bie Zerrüttung ber 
Mundart durch das fremde xomanifche Element barzuftellen; bie 
vergleichende Grammatif dagegen hat für jeden biefer Stämme das 
gleiche Interefie, daher es fiir fie eine anziehende Operazion bildet. 
Die angelfächfifche Sprache haben wir als eine unvermifcht fächfifche, 
alfo germanifche erfannt, keltiſche Elemente hat fie nicht in ſich auf 
genommen, faum find einige Wörter nachzuweiſen (es möchte fogar 
leichter fein einige ßlawiſche nachzuweiſen), aber auch nur fehr wenig 
Lateiniſches. Run blühte die angelfächfifche Schreibfunft gegen 500 
Jahre und zwar bis zu bem beftimmten Zeitpunct von 1066, im 
weichem Jahr die berühmte Invafion. der Rormannen ans Kranfreich 
erfolgte. So Tam eine Maſſe romanifchen Adels mit feinem Gefolge 
ind Land; e& war ber herrichende und. ber cultiviertere Stamm ber 
Bevolferung und bald fprach bie gute Geſellſchaft und in Folge beffen 
bie Literatur in England franzoͤſiſch. Nun ift genau im Auge zu 
behalten, daß im Jahr 1066 die norbfranzöftfhe Mundart fchon 
ziemlich firiert war; beflenungeachtet finden wir bie auffallende Er⸗ 
fcheinung, daß die in England gefchriebenen Quellen bedeutend von 
der nachherigen frangöfifchen Orthographie abweichen. Es bildet 
ſich alfo ein eigenthümlich englifcher Dialect des Franzöfifchen, ben 
man jezt in Frankreich das anglo-normand nennt. Einen Winf, 
wie das Kranzöfifche in England bdegeneriert war, giebt uns aus 
dem viergehnten Jahrhundert Chaucer, wenn er von feiner Priorin 
fagt „und Frangöfifch ſprach fie ganz huͤbſch und fein nach ber 
Schule von Stratforb am Bowe, benn das Parifer Frangöflich war 
ir unbekannt.“ Wir haben in unfrem zweiten Buch das anglo- 
normand als eine befondre Mundart nicht aufgeftellt, es ift in ber 
That grammatifch noch nicht genau unterfucht; fo viel läßt ſich 
aber mit Sicherheit behaupten, eigenthünliche flerivifche Bildungen 
finden fich feine darin, bie Differenz vom Sranzöfifchen ruht auf 
phyſiologiſchem Boden, d. h. auf ber Ausfpradhe, bie ber Angel⸗ 
fachfe dem Normannen nur unvollfommen nachftammeln konnte. Das 
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abweichende und räthfelhafte dieſer Mundart befteht namentlich barin, 
baß fie mehrere franzöftfche Vocale mit bem gleichmäßigen Zeichen u 
bezeichnet, über deſſen Bedeutung wir folglich in Zweifel gerathen. 
Die Sache läßt fih an einem ganz furzen Beifpiel volllommen Deuts 
lich machen. Ich nehme es auf Gerathewohl aus dem Livre des 
eröatures, herausgegeben von Wright, wo e8 heißt: 

E de une lunaisun 

Veez or par reisun, 

Quanles hures, qui jurs 

Nus truvum en sun curs. 

Zu deutſch: „Und aus einem Mondwechfel jeht ihr nun grünt- 
ich, wie viele Stunden, was für Lage wir in feinem Berlaufe 
finden.” Hier ift nicht nur das frangöflfche u— ü in une, huno 
mit u bezeichnet, fondern auch das franzöſtſche ou=u in jurs, 
nus, truver, curs, fodann das eu = ö in hures und endlich das 
nafale o vor M und N in reisun, truvum, sun. Soll man nun 
fagen, ber Anglonormanne brüdte bier verichiebne Laute mit dem 
felben Zeichen aus, wie etwa nach Buttmann ber älteſte Grieche, 
oder wie der heutige Islaͤnder oder ber Perfer, in deren Sprachen 
bie Laute o, u, ü mit benfelben Zeichen gefchrieben werben; ober 
fol man fagen, der Engländer könnte die fremden Laute 5 und ü 
und das nafale ö nicht fprechen unb feste u bafür? Das Testere 
fcheint gewiß wahrfcheinlicher und ich wuͤrde die obigen Verſe nad 
dem Laut gejchrieben unbedenklich fo lefen: 

e dune lunäsün 

ve&s or par räsün, 
kantes ures, ki dfhurs 
nus fruvün en sun kurs. 

Die Sache hat bis hieher in der That wenige Schwierigkeit; biefe 
beginnt erft da, wo wir und wieber zur englifchen Volksſprache 
zurüchvenden. Bon allen @ebildeten verlafien und nicht mehr ge 
fihrieben fanf das Angelfächftfche im Lauf von 200 Jahren zu einer 
vernachläßigten Mimdart herunter, Endlich aber mußte ber gew 
manifche Geift im Volk auf democratiſchem Wege reagiren, bie 
Gebildeten, die dad Volksidiom doch nicht ganz entbehren fonnten, 
fahen die unausfüllbare Kluft zwiſchen beiben Eriftenzen mit Schmerz 
und man machte jezt wieder den Verſuch, vom Standpunct ber 
jrangöfifchen Bildung aus die germanifche Volkoſprache aus fich 


165 


ſelbſt zu beleben. Hier iſt zuerfi zu bemerken, daß bas was bem 
Angefächfifchen von altgermanifcher Syntax anhaftete, für immer 
befeitigt bleibt; das Neuenglifche fügte fich faſt durchaus der logi⸗ 
fhen franzöflfchen Syntar. Sodann ift befonders feflzuhalten, baß 
bie erften Englifchichreiber von ber angelfächflfchen Schreibart völlig 
abgefchnitten waren und fich gleichfam als Franzoſen in dieſem neu 
zu fchaffenden Idiom gerieren. Man fieht es auf den erften Bid 
in die älteften englifhen Denfmäler, daß biefe Schreiber nur bie 
franzöfifche Schrift und durchaus Feine angelfächfifche fannten, denn 
fonft hätten fie ganz anders fchreiben müflen. Die auffallendfte 
Ericheinung kommt aber erft bier zu Tage, und es ift bie, daß 
biefe Alteften Schreiber nicht fowohl die jezt in England gäng und 
gäbe Form des Franzöfiichen, nämlich das einheimifche anglo-normand 
im Auge Haben, fondern im ©egentheil das echte, auslänbifche 
„Barifers Sranzöftfch." Diefe Thatfache ift aus den Quellen über 
ben Zweifel erhaben, wie fie aber erflären? Wir wollen einfach 
geftehen, baß hier für uns noch ein ungelöster Knoten ftedt, ben 
wir fünftiger Forſchung und einer genauen hiftorifchen Unterfuchung 
empfehlen. Denn zu fagen, neben dem anglo-normand fei das 
echte Franzoͤſiſch in England .ebenfo populär gewefen, Flingt wenige 
ſtens völlig unbegründet. 

Sch fpreche nun zuerft von ben Quellen, die ich meiner Unters 
ſuchung zu Grunde lege. Das ältefte was mir zugänglich ift iſt 
ein von Wright herausgegebenes Fragment aus den »early english 
metrical lives of saints« nur 9 Seiten Tert, welches Fragment 
Wright bald nad) ber Mitte bes dreizehnten Jahrhunderts anfebt; 
zweitens bie Gefchichte von Gamelyn, welche man fpäter fälfchlich 
in den Chaucer aufgenommen hat; fie fcheint Alter, villeicht vom 
Anfang bes vierzehnten. Endlich Chaucer felbft, ber fprachliche 
Dante der englifchen Poeſie als Hauptquelle in feinen Canterbury 
Tales. Geoffrey Chaucer ift um 1328 in London geboren unb 
Rarb 1400. Er fehrieb fein Hauptwerk erft im Alter und. es fam 
durch Adfchriften in das Bublicum, gebrudt wurde es um 1475, 
Fir den Chauceriſchen Dialect muß ich als ein wichtiges Hilfe, 
mittel das Programm von F. W. Gefenius »de lingua Chauceri« 
1847 erwähnen, von bem nur zu bebäuern ift, daß ber Verfaſſer 
nach der Ausgabe von Tyrwhitt gearbeitet hat, ber Die Orthographie 
bes Gedichte halbwegs mobernifierte und daß er noch nicht ben 
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germuern Abdruck nach dem beften Harlei'ſchen Manufeript benugen 
fonnte, welchen 1847 Wright in ber Percy Society herausgegeben 
bat, und ben ich als meine Hauptquelle benüge. - Diefer Tert iſt 
freilich, was das Metrum betrifft, auch nicht eritifch gereinigt, giebt 
aber, neben Tyrwhitt geftellt, eine fichre Baſis zu einem echten Tert. 

Wir müflen nun zuerſt Die altenglifche Lautlehre betrachten 
und beginnen mit dem Confonant: 

Bon -ben Liquiden tft nichts zu bemerfen, als daß fie nad) 
der Ausfprache geichrieben fein müflen, folglich das L nicht wie im 
Englifhen ftumm fein kann; eine Spur zeigt ſich doch ſchon in 
half halb, das zumeilen haf gefchrieben wird. Auch die Berfegung 
bes R tft hier nicht durchgedrungen; man fagt hier für irman wies 
der renne rennen und für birnan brenne brennen (engliich renn, 
börn), purx durch ift unverändert, für brid Vogel gilt auch bird, 
für berskän preshe brefchen und für brestan breste berften, eng« 
lich börst. Ä 

Bon Labialen it B Hinter M noch in lamb Lamm, Dagegen 
limm Glied, wo jezt ftummes B fteht und ähnliche; für nemnın 
feltfjam nempnen nennen, fo auch dampnen verdanımen. “Das F 
am Ende wie vif Weib wird inlautend auch wive gefchrieben, bas 
heißt auf frangöfiiche Weife, weil das V im Mittelalter gegm F 
tenbierte. Im Anlaut mußte man alfo, um das reine beutfche v 
zu ſchützen, zur Verbopplung un oder w feine Zuflucht nehmen. 
Ueber das W nach bem Vocal unten. Ein V aus bem Guttural 
zuweilen wie aus sorg sorwe, D. i. sorve jejt sortow — sörrd, 

Bon Dentalen machen D und T feine Schwierigfeit und das 
S wirb ſich jezt durch franzöfifchen Einfluß und neben anderwärte 
eindringenben Ziichlauten zum reinen feharfen Laut beflimmt Haben, 
zumal es zuweilen fchon aus b entipringt. Das Zeichen Z gilt 
dem S gleich, Die fchwierigfte Frage bietet hier das Zeichen th. 
Wir haben im Angelfächfifchen nachgewiefen, daß nur Eines, ein 
hartes b befteht; ich behaupte baffelbe auch für dieſen Dialect. 
Was den Anlaut betrifft, der im englifchen Bronominalftamm weich, 
bad heißt Spirant, 38 wird, fo ift hier noch fein Zeugniß biefer 
Abſchwaͤchung nachzumeifen, ja ein von Gefenius beigebrachter Reim 
beweist dad reine Gegentheil. Diefer Vers fteht bei Wright 12590: 

So faren we, if I schal say the sothe, 
Now, quod oure ost, yit let me talke to the. 
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Das if: „Eo fahren wir, wenn ich bie Wahrheit fügen ſoll. 
Kun, fprach unfer Wirth, laß mich Doch Dir ſagen.“ Die Form 
sothe bat bier ein falfches franzöfifched e angenommen, ba ed im. 
Angelfächfiichen söb unb im Englifchen sh heißt, das hier alfe 
söbe gefprochen werden muß, ba biß th immer hart war; Darauf 
ift num gereimt to the, b. i. t6 be zu bir, was einmal beweist, 
baß jenes e in sothe laut, wenn auch nicht eben lang war, das 
th aber nothwendig hart und Afpirat, da es nach englifcher Aus- 
fpradhe th dt feinen Reim böte. Obiger Vers fteht aber keineswegs 
ifoliert; es finden fich ähnliche, wie ald b& dir gewähren im Reim 
auf jübe Jugend, hi pE& beeile dich im Reim auf svibe geſchwind 
Cebenfo auch to m& zu mir im Reim auf Röme, bi mo burch wich 
im Reim. auf time Zeit, sä j& fagt ihr im Reim auf präje oder 
präe Gebet u. f. w.). Der angelfächfifche Werth der Zeichen muß 
fo lange peäfumiert werden, bis ein deutliches Merfmal der Ab- 
weichung bervortritt. Run fommen wir aber aufs inlautende eng 
liſche th; Hier haben wir das ganz entfchiebne Zeugniß, baß bie 
isländifch=bänifche Erweichung bes D in ben Spiranten 3 noch 
nicht eingetreten ift, denn dieſe Wörter haben in den beften Hand» 
fchriften Das angelfächfiiche d, 3. B. angelfächfifch fader Vater lautet 
bier fader (jegt fäder), gaderjan fammeln hier gäder (jest gidder). 
togädere zufammen bier togeder (jezt tog&3dör), veder Wetter bier 
veder (jest weder), mödor Mutter Hier möder (jezt m&dder), xvi- 
der wohin hier zvider (jest huiöder), pider dahin Hier hider (jezt 
Wer) Schlechtere Manuferipte zeigen allerdings auch fchon bie 
Lesarten father, gather, thither u. f. w., was beweist, daß bald 
nach Ehaucer die Abfchmächung des D ins bänifche 3 anfing; wenn 
aber bei ihm jene Wörter noch reines D Haben, fo folgt von felbft, 
daß das echte alte b, wie in bröber Bruder, feher Feder hier bei 
ber Schreibart brother, fether auch nur bröber, feber lauten kann 
und nicht wie im Englifchen br&ösder, ſeddör zu fprechen if. Das 
angelfächfifche kupe fonnte lautet hier kub ober auch kud ober küd 
(für kun-de). Ueber bad S aus th bei ber Flexion. 

Bor Butturalen wird ftatt G jezt K gefchrieben, wenn ein e 
ober i folgt, auch vor N al& kneu ich wußte. Für die Geminazion 
wird ck combiniert. Das G ift rein in germantfchen Wörtern, wo 
der Engländer zuweilen franzöfiiches gu fchreibt, als gilt Schuld, 
gesso erraihen, gest Gaſt, torge Zunge, felbft das romaniſche 
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giterne Guitarre. In franzoͤſtſchen Wörtern bagegen haben bie 
Eilben ge, gi den Werth bed provenzalifchen dfhe, dfhi, was 
allerdings über bad eigentlich und befannte normännifche oder alt 
franzoͤſtſche Hinausgreift, wo das g fi in einfaches fh auflest; 
bier heißt ed noch gentil = dfhentil nicht [hentil. Ebenſo lautet 
das romanifche ch wie tsh und biefer Werth wirb auch auf einge 
bürgerte alte Wörter angewandt, beren Zifchlant aus K enifieht, 
als tshertsh Kirche (aus kirk), tshep faufen aus keapjan unb in 
ganz beutfchen Wörtern tshild Kind aus kild; aus älk jeder wird 
&tsh, Die Geminazion wirb hier durch och audgebrädt, was alfo 
das gefchärfte ish vorftellt, jo wird aus vrakka Berbannter jezt 
wrecche, zuweilen auch ſchon wretch gefchrieben, was nur vretsh 
bedeuten Tann; von fekkan holen wirb fetshe, ebenſo retshe redy 
nen, stretshe firefen amd Das bunfle cacche = kätshe fangen, 
das dem normänniichen cachier entfpricht, obgleich tshase jagen 
vom franzöfifchen chasser hier auch vorkommt. Einige Schwierigfeit 
bietet Die Geminazion ded G. In franzöfiichen Wörtern fann aus 
abbregier nur abregge = äbredfhe folgen, ebenfo von loger 
lodfhe u. f. w., nicht fo ficher if aber ber Zifchlaut in brigge 
Brüde, egge Spike, hegge Hede nach heutiger Ausfprache, ba 
baneben ligge und Ile von liggän liegen (jezt lai), legge unb läie 
von leggan legen (jest 16) und Abegge, Abäie von büggean faufen 
(jest hai) geichrieben wird. Ebenſo Heißt es bögge bitten, betteln 
(jegt bög), das bei der Vermiſchung von bitten und bieten wie 
ich glaube aus ber Form bügan oder bögehn fich verbeugen gebildet 
worden iſt. Hier ift fein dfh eingebrungen und folglich das ber 
erſten Bälle zweifelhaft. 

Eine geringere Differenz it bie Erweichung des G in j. Wir 
haben gefehen, daß dem Angelſachſen ber Buchftab j fehlte und wie 
er ihn unficher Durch i, g und ge bezeichnete, jezt ift das einfache 
Zeichen 3 dafür eingeführt, das oft weiter geht als das englifche; 
denn ed heißt nicht nur jer Jahr, fondern neben give auch jeve 
geben, jaf gab, forjäte vergefien, jat Thüre, Ajen und Ajönst gegen 
und ä ober äı Ei. 

Die Endung ig legt jezt ihr g ab, peni für penig und bie 
Partikel ge nimt die Beftalt eines i an, indy genug, ivis gewiß, 
und in ben Participien itaken genommen, imäd gemacht, islä ober 
jslän erfchlagen, isöne gefehen, ivriten gefchrieben u. |. w., von 
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getke gleich wird inn oder auch Hltsh, während das fuffigterte Mk 
ch in bloßes li abichwächt. 

Bom ng iſt wohl im Ganzen die alte Ausfprache ıg zu bes 
haupten, alfo long, longer ober lenger, es ift fein ſichres Zeugniß 
für lorpı, ber franzöfifche Rafal wird vielmehr burch N ausgebrüdt; 
was ber Franzos raison jchreibt und rüson ſprach wird hier resoum 
seichrieben und reson geſprochen, als ob ber qq⸗ Laut unbefannt 
wäre. Yreilih, wenn die Endung givende hier bereits giving ges 
ſchrieben wirb, fo möchte man auf den Laut givin vathen, weil bie 
Form birect aus givin ftammt, wie bie Schotten und bie gemeine 
Sprache heute noch fprechen, doch ift zu bebenfen, baß giving zu⸗ 
gleich unfrem Gebung entfpricht, wo ber @uttural feinen gutem 
Grund hat. Das romanifche ng wird wie im Italienifchen behandelt. 

Wir fommen jest auf das H, das auch feine Zweifel anregt. 
Daß anlautendes H vor dem Vocal bier bereits (wie im Deutfchen 
des bdreizehnten Jahrhunderts) wirkliches h war, iſt hoͤchſt wahr 
feheinlich, Hauptfächlich darum, weil auch in Iateinifchen, zum Theil 
franzöftfchen Wörtern h gefchrieben und bis heute gefprochen wird; 
Chaucer hat zuweilen das ftumme e nach franzöftfcher Weile vor h 
elidiert, was freilich ein Mißgriff war. Anders aber ift ed mit 
dem inlautenden angelfächfiichen H; hier ift fich ber Dialect bex 
Differenz des Lauts vom vorigen bewußt und er jchreibt darum 
meiftend ftatt des einfachen h die neue Gombinazion gh, die im 
Altmieberländifchen befannt ift, weil bort das weiche z fih aus g 
entwidelt. Was der Angelfachfe niht — niyt fchrieb, heißt jezt 
night = niyt, ebenfo thurgh = pury; für zltayın laden wird 
bier bald lawh, bald laugh gefchrieben, beides —= läy; stay ich 
fah giebt sawh = säy ober seigh = säy. Wie verhält fichs aber 
mit dem anlautenben H vor Gonfonanten? Die angelfächfifchen Ans 
laute bl, hn, hr find in einfache I, n, r abgeichliffen, andere aber 
war es mit hv. Das angelfächfifche zvite weiß wird hier etwas 
fonberbar white gefchrieben, alfo Umftellung anftatt hwite. Waͤre 
bas h hier ſtumm, fo hätte man es weggelafien wie im hl, hn, hr; 
da es aber vom gemeinen h vorm Vocal verfchieben war, fam man 
auf dieſe abnorme dem gh analog gebachte Bezeichnung bed xv, 
welche eigentlich ein abbreviertes fchwerfälliges ghw vorftellt. Das 
alte yvite hat alfo zu Chaucers Zeit noch feinen? ursprünglichen 
angeljächfifchen Laut gehabt. 
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Es bleibt noch von sk und ks zu ſprechen. Jenes haben wir 
im Angelfächfifchen fih in skj erweichen fehen und badurch wurde 
ber einfache Zifcher sh vorbereitet; biefer mag bei Ehaucer fchon 
nahezu ducchgedrungen fein, ee fchreibt es wie wir sch, was fidh 
zum franzöfifhen ch = tsh verhält wie im Stalienifchen das sc 
zum ci, nämlich das S ftellt ein Auflöfungszeichen vor; einzefne 
Manuferipte fchreiben auch ssh und felbft ſchon das heutige sh, wo 
ber Guttural ganz vergeflen ift; ex heiß alfo fresche, fresshe oder 
fresh friich, wesche oder wesshe wuſch u. |. w. Das angelfädy 
ſiſche ks hält fich feft, veaksan wachſen wir" vaxe gefchrieben — 
vakse, doch findet fich auch noch bie alte Unart das sk in ks ums 
zufehren und aus Askjan oder Aksjan fragen fteht hier Häufig axe 
= Akse für Aske, 

Wir fommen zum Vocal. Hier ift mein Vorgänger Gefenius 
auf Refultate gefommen, bie zum Theil durch die Orimmifche Gram⸗ 
matif, hauptfächlich aber durch die Prä-rcupazion mit dem heutigen 
Englifch erzielt worden find und feinen feſten Boden haben. Die 
heutigen Engländer willen ihre alte Sprache fo wenig zu leſen als 
bie heutigen Franzoſen die ihrige. Wir Deurfche find in biefen 
Dingen unbefangenere Zufchauer und fünnen uns ein freiered Uriheil 
erlauben. Das Altenglifche richtig zu leſen febt zwei Bedingungen 
voraus, erftend daß man richtig Angel!” ſch leſe, aus bem biefer 
Dialect hervorgeht, und zweitend daß man richtig Altfranzöfifch lee, 
aus beflen DOrthographie die altenglifche ganz unverkennbar con» 
ftruiert ift. 

Das altfranzöfifhe a muß man wohl rein präfumieren; das 
Angelfächfifche hatte Die Leichte Declinazion a; biefe geringe Diffe 
renz überfah die englifche Orthographie, ſprach alfo das franzöftfche 
a wie à, was Dadurch unzweifelhaft wirb, baß dieſes a, wo es fich 
behnt, in die Schreibart au oder aw übergeht, beflen Werth nad 
foanzöftfcher Anfchauung unfer ä gewefen fein wirb nie noch heute 
im @nglifchen, als straunge, demaunde, tyraunt, graunte (ge 
währen), haunte (befuchen). In allen biefen Källen fucht ber Eng 
Jänber bie franzöfifche Naſalſilbe durch die Verbindung än zu erreichen. 

Das altkurze a bleibt alfo wie im Angelfächfifchen A; aus 
mäakjan wird in ben älteften Quellen mäkie, mäki, fpäter mäke, 
defien a fich keineswegs zu behnen braucht, auch wo es in ber 
Tonftlbe fteht, fo wenig ald unfer machen; man fann mäkke Iefen. 
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Das wichtigfte aber iſt, daß bie angelfächfifchen unechten Diph⸗ 
thonge wieder überwunden find; es heißt nicht mehr alle alle, fon- 
bein nach Älterer Form Alle, nicht mehr skearp fcharf, fondern 
sharpe u. ſ. w. Das nafale An geht wie angelfächfiich gern in 
entfchiebne® on über, hond, lond, dronk, begonne u. ſ. w. 

Den größten Zweifel könnte aber ber Umſtand veranlaflen, 
daß das angelfächfifche e oder vielmehr bas ä bier fo Häufig ohne 
Umlaut & laute, 3. B. angelfächlifch Pat, yvät, väter, smäl follen 
bier wieber hat, yvat, väter, smäl lauten. Der Umlaut ift zurüds 
genommen, d. 5. aber, ber angelfächiifche Umlaut hatte zwar in 
ber literarifchen Sprache überwwogen, war aber nie durch das ganze 
Volk durchgedrungen, und konnte daher auf dem hier eingefehlagnen 
bemocratifchen Weg in den Altern Laut reagieren, denn das Factum 
it Doch umleugbar, daß felbft ber heutige Engländer zwar mit Um⸗ 
laut dat, aber ohne Umlaut hust, uäter und smäl fagt. In ben 
meiften Fällen ift die unumgelautete Form aus irgend einer Slerion 
zu erflären; benn wenn däg Tag im Angelfächfiichen ben Plural 
dagas bildet, fo ift zu begreifen, baß es bei Chaucer bald dä, bald 
dä für Tag beißt. 

Kurzes & ift unverändert & in ber Tonſilbe, das tonlofe vils 
leicht fon Urlaut. Jenes fchwanft auch noch in angellächfiiches y 
oder i, 3. B. tshirtsh oder tshertsh Kirche, Das angelfächiliche eo 
ift wieder überwunden, obgleich in ben Alteften Monumenten noch 
Gormen wie heo, beob vorfommen, fpäter fteht bloße &, auf 
steorra Stern wird wieder sterre, aus geolu gelb jelve ober Jölu, 
aus Pol fiel fell oder All u. ſ. w. Es ift nicht zu leugnen, daß 
bei Ehaucer hie und da ein kurzes & auf langes reimt, 3. 2. mede 
Matte auf röde roth. Man bebenfe aber, daß auch in der beut- 
ſchen Poeſie des dreizehnten Jahrhunderts einzelne folche falfche Reims 
häufig find; man ift darum noch weit nicht berechtigt, Die ganze 
mittelalterlihe Quantität ber Vocale beifeite zu werfen, und in 
foichen Bällen wie make, mede neuverlingerten Bocal anzunehmen. 

Das altlange & lautet auch hier noch & und um fo gewifler 
als ed bie Orthographie vom furzen gar nicht unterfcheidet. Die 
Duantität muß aus dem Ungelfächfifchen feftgehalten werben; von 
sökan fuchen fann nur seke, von köne fühn nur ken flammen, 
svete füß wird auch mit Ausfall bes & in söte aufgelöst, gleich 
dem fcanbifchen söt. Langes 6 fteht auch hier für angelfächfifches 
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w ald höre Haar, sé See, alöpe fchlafen, ferner für angelfächfiiches 
altlange® 60 wie aus s6ok säke ſiech, ebenfo loſe oder lEve lieb, 
d£pe tief, tshese wählen unb endli aus dem altlangen da als 
aus 6ak auch Ak, ebenfo gröte groß, böne Bohne, tshépo faufen. 
Diefe verfchiebnen & reimen zufammen und find im Englifchen regu⸗ 
lär 1 geworben. 

Das kurze i iſt außer Zweifel aber auch das lange fann ums 
möglich Diphthong fein, ba die franzöflfhe Orthographie hievon 
feine Ahnung hatte; das angelfächfliche y wird noch zuweilen ws 
gefchrieben, z. B. fuire Feuer, das aber bereit mit mire reimt, 
folglich Are lautet, das ü war fchon im Angelfächfifchen zu i ge 
worben; fo wird brüd Braut zu bride u. f. w. Am allerwenigfien 
fann das Kurze i in vilde wild, tshilde Kind, finde finden Hier 
fhon Diphthong, ja nicht einmal lang fein, da die Orthographie 
fonft ganz anders verfahren wäre. 

Das kurze o fann feinen natürlichen Laut behaupten und fteßt 
oft für angelfächfifchee u, aus sumor wird sommer, aus nat 
Nuß not, aus furbor fürder forber. Hier ift der Engländer meiſt 
zum Umlaut des u zurüdgefehrt, worüber fogleich. 

Das Tange 6 bei Chaucer vereinigt zwei alte Längen, nämlich 
das & in höme (einigemal häm heim), göst (aus gäst Geiſt), Öbe 
(aus äh Eid), höte (aus zät heiß) und das alte 6 in böke (bök 
Buch), töke (fcanbifch tök nahm), föte (ſot Fuß), söbe (s6h Wahr⸗ 
beit). Beide 6 reimen hier zufammen, müflen fich alfo nah geſtan⸗ 
ben haben; ganz gleich Tauteten fie fchwerlich, ba fie ſich fpäter 
wieder trennen fonnten; leztered mag gegen u geneigt baben, ba 
es jezt völliged u geworben ift. 

Der Laut u wirb hier, bem Franzoͤſtſchen gemäß, conftant ou 
gezeichnet. Das franzöftfche raison fchreibt ber Anglonormanne raisun, 
Ehaucer resoun, was nur reson lauten fann; an einen Diphthong 
iſt gewiß nicht zu benfen, ba man 3. B. ben Ramen Cawcasous 
( Taucaſus) im Reim auf hous Haus gefchrieben findet; ebenjo reimt 
resoun auf toun Stadt. Der Laut fann alfo nur hüs, tün fein, 
wie in allen germanifchen Dialecten biefer Zeit. Eo Heißt es auch 
Nr Blume für franzöflfches Mör. Die wahre Schwierigkeit Tiegt 
nur darin, Daß aus ber Schreibart ou die Quantität des u nicht 
beutlich wird; bie Poſizion wirb namentlich kurzes u verlangen in 
Fällen wie shulder (aus skulder Schulter), hund (Hund), stund 
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(Stunde), bunden (gebunden); bagegen wird altes söyte (fuchte) 
auch hier ein süyte nach ſich ziehen; Bälle wie bruxto brachte, 
bayte badhte find zweifelhaft. 

Dagegen hat das gefchriebene u den Umlaut, den nicht nur 
ber Franzoſe, fondern auch ber Islaͤnder, Holländer, Schwede dies 
fem Zeichen beilegen; ber wahre Laut iſt alfo ein Zwifchenfaut, ber 
zwiſchen ö, ü, ü gefchwanft haben mag, z. B. lüst Luft, kürs 
Fluch; biefe Fälle find felten aus angelfächfifchem y, meiftens aus 
u. Mertwürdig ift die Verwendung bed Lautes in ber tonlofen 
Silbe; das angelfächftfche babjan baden bildet fein Particip babod 
und baped; daraus bei Ehaucer doppelte Formen, das erſte wird 
ihm bapüd ober vielmehr babüd (völlig wie im Islaͤndiſchen), das 
zweite bahid oder baped. Das fpätere Englifch fonnte aber biefen 
Zwiſchenlaut nicht firieren; es gab daher dem furzen u, burch ben 
Umlaut gezwungen, ben farblofen Urlaut; boch mit Ausnahme vor 
dem R, wo es noch heute mit 5 lautet. Obigen Werth der Fugen u 
im NAltenglifchen beweifen alle franzöftfchen Wörter biefer Ortho⸗ 
graphie; einigemal fucht Chaucer bad gebehnte ü durch ui zu bes 
zeichnen, z. B. fruit Frucht, wo man doch an ben frangöfifchen 
Diphthong denken kann; fonft aber ‚fchreibt er nhtäre einfach mit 
u, ohne Bezeichnung der Dehnung. Man lafle ſich nicht dadurch 
irre machen, baß einzelne jener umlautenden u im Neuenglifchen 
wieder reines u angenommen haben, 3. 2. füll voll, pütte feben, 
shülde follte und jenes frät Frucht lauten jezt wieder full, putt, 
shudd, früt; dieſe Anomalien beweifen fchlechterdings nichts gegen 
bie klare Regel, fo wenig ald Die wenigen reinen a bed Neueng- 
tifchen etwas gegen feinen alten Werth beweifen, 

Eine befondre Schwierigfeit machen noch die gefchriebnen Diph⸗ 
thonge. Die Verbindungen ai, ay, ei, ey haben ben Laut bes 
Sranzöflichen, alfo ä; da es aber häufig aus altem äg hervorgeht, 
fo ſcheint ein Halbdiphthongifches oder triphthongifches äi in ber 
Mitte zu liegen; fo wird aus däge Tag dä oder dä; aus dage 
Auge wirb fchwanfenb gefchrieben eye,, ye, eighe, yghe, fo baß 
ber Laut zwiſchen fje, te, &iye, ſxe fchwanft; ebenſo hiye unb 
hie hoch, näye und nie nah. Das au, aw haben wir ſchon für ä 
erflärt; aus angelfächfiichem lagu und lay Gefeb wird hier lawe, Das 
villeicht an triphthongiſches läue flreift; fo zuweilen däue Tag, 
zweiftlbig für das gewöhnliche dä (angelfächfifch dag, dagàs), aus 
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angelfaͤchſtſchem sari Seele kommt saule = säle und soule, das 
nur shle lauten kann. Das ow ift im Inlaut bem ou, alfo & 
gleich, aber vor dem Vocal möchte es ebenfalls an Triphthonz 
anftreifen, 3 B. lowh niedrig lautet lüy, wirb aber auch lowe 
(löue?) gefchrieben; oughen eigen ift Oxen, aber aud) owen = 
Suen, das jehige On; ebenfo growe wachſen, das zwiſchen grüe 
und gröue zu ſchwanken fcheint und viele ähnliche. Im diefen 
Fällen ift noch am meiften Zweifel und bie Mundart wie ich glaube 
nie völig firiert worden. Keinen Zweifelsfall ſeh' ich aber in dem 
Diphthong eu ober ew; hier kann nicht franzoſiſches ö gemeint 
fein, denn heure Stunde lautet Bier hüre, und für peuple Bell 
wird pepl6 gefchrieben; dagegen wird das franzöftiche beauts (das 
beaute, beEot& lautet) Hier bewte gefchrieben, das ben Laut beute 
deutlich darſtellt. So fünnen denn auch beutfche Wörter wie kuew 
er wußte nicht anders als kneo ober knen gefprochen werben. 
Ebenſo neue neue. Der franzöftfche Diphthong or, wie in vos 
Stimme, wurbe einfach übernommen und vertritt auch romantices 
wi, das dem Engländer zu fern fand; wir haben fruit in früt 
und früt gehen fehen; ennuyer wird hier Andi und destruite 
fhreibt Ehaucer noch destruie, auch destrie, lautet aber jet eben⸗ 
falls destrdi. 

Zuletzt fprechen wir som fogenatnten ſtummen e. Daß es 
bei Chaucer zum Theil hiſtoriſchen Grund Bat und alte Flexionen 
bezeichnet, ift unleugbar, ebenfo gewiß aber, baß es in ben meihen 
Fällen ber - franzöftfchen Orthographie mechanifch nachgemadt iR. 
Man kann aber ben Chaucer nicht auf frangöfifche Manier fcandis 
ren, wenn man nicht nach feiner Willfür die ſtummen e bald fpriät 
und bald nicht, und eine critifche Ausgabe des Dichters müßte fd 
dafür entfcheiden, nur bie gefprochnen e auch zu fchreiben. Wie 
lautete aber biefes laute e? Sicher nicht wie im Kranzöfticen, 
d. h. &, fondern wie reined e, eher zum i geneigt. Das beweiſen 
die oben citierten Reime wie söbe und t6 be und viele anbert, 
3. ®. clerkes auf derk is. dröd is auf dödes u. f. w., wie neh 
der heutige Engländer biefe Schlußse und i ganz gleich ſpricht, 
und überhaupt e und i ein fo natürliche euphonicum vorſtellen 
als das franzoͤſtſche €. 

Wir wollen jest unfre fämtlichen Behauptungen durch MP 
lebendige Beifpiel erörtern: 
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Das Altefte oben genannte Monument beginnt, nach meiner 

theoretifchen Bezeichnung, mit folgenden Verſen: 

be 'riyte püt of helf is amidd pe ürp vipinn, 

ür loverd, bät äl mäked ivis, kvänt is of ginn, 

höven And ürp mäked ivis änd sipp Al ping Pät is. 

urp is & lütel hürft’ àgèn hèven ivis, 

hèven göb Abüt be vorld &ven hil möl veie, 

ürb is amidd pe heven As pe streon ämidd P£ie. 


Der Schluß lautet: 
sütsh signes pät grislitshe béop ofte me mä iso, 
beop signes pät pe vrötshe süles in lipere rei beo. 
nü god pät ür sal gäf, us l&l’ hir her s6 rede, 
pät sänt mitshel us möt Afonge And toför him lEde. 


Das Gedicht von Gamelyn beginnt: 
lipep änd lèstnep and herknep ärizt, 
änd je shül her’ à tälking of a duzti knizt, 
sir Dfhän of Bundis väs his riyte nam, 
he küd’ ot nortür’ inöy änd motshil of gam. 
Pre sone. pe kniyt had, Pat vip his bodi he vAn, 
de èldest väs A motsh shreu And sön he begän etc. 


Bon unferer Hauptquelle, Chaucer, wollen wir uns nicht 
verbrießen laflen, bie Hundert erſten Verſe der Canterbury Tales 
genau ind Auge zu fallen und fie in ein firictes Metrum berzus 
ftellen. 

van pät’äprille vib his shüres söt 

de druyt of märtsh häp persed to pe röt 
and bäabüd dvri vän in svitsh likür 

of yvitsh vertö &ndfhöndred is Pe für, 
van sefirüs &k vip his svete brep 
enspirüd hap in &vri holt and he&b 

pe tendre krc: „es, And Pe jonge sonne 
hab in be räm his hälfe kurs ironne, 

and smäle füles mäken melodie 

hät sl&pen al Pe niyt vib öpen te, 

sö prikeb hem nätdr’ in hör korädfhes — 
dan longen folk tö gön on pilgrimädfhes, 
änd pälmers for 16 söken strändft: ‚trondes 
tö ferne halves, küb’ in sondri londes, 
änd spesiälli from èvri shires önde 

of Englond 16 Käntürbüri pe vènde 

be höli blissfül märtir for to seke 

pat htm häp holpen yvan pät pè ver söke. 
bifell bat in pàt sesün on & dä 





aiso. 
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in Süp-verk àt pe täbbärd As lä, 

redi tö venden on mi pilgrimädfhe 

tö Käntürb’ri vid fül devüt korädihe, 
at niyt vas kom intö Pät hostelrie 

vèl nin and tventi in à kompänle 

of sondri folk bi äventür’ ifälle 

in föläship, änd pilgrims ver vi Alle 
pät tovärd Käntürbürl volden ride. 

be tshambers And pe stäbles veren vide 
and vel ve veren &süd ! äAtie böste, 

and shortli „van Pe sonne väs tö reste 
sö häd 1 spoken vip hèm &vritsh-Ön 
pät ! vas of her feläship Andn 

and mäde forvärd èrli tö ärlse 

tô tal’ Or vä ber As 1 jü devise. 

büt näpeldss, „vils 1 hav tim and späse 


„or pät 1 ferber in pis täle päse 


me pinkep it akordäant tô resän 

tö telle jü All De kondisidn 

and „vitsh DE veren And of „vät degr£, 
of &ish of hèm, sö äs it semed m&= 
and &k in zvat äArrä Pat Pe ver’ inne, 
and At a kniyt Pan vol I first beginne. 


a kniyt per vas and hät à vorpi man , 
pät from de time pät he first bigän 
tö riden üt he loved Lshivälrie 

trüb and honär, fredöm änd kürteste. 
fül vorbi väs he in his lordes verre 
änd Pertö hadd he riden nömän fèrre 
äs vel in kristendöm äs héſpenèsse 
and &ver honürd for his vorPindsse. 
at Alisandr’ he vàs „van it väs vonne, 
fül ofle tim he hädd be bord bigonne 
aboven älle näsidns in Prüse, 

in Lettöu hädde räsed änd in Rüse 
nö kristen man sö oft of his degre, 
in Gernäd’ ätte sidfhe hàdd he be£, 

at mortäl batäls haädd he b£n fift&ne 
änd fuyien for ür fäh At Trämässene, 
in listes bries änd ä slän his fö. 

Pis ilke vorpi kniyt hädd bôn àalsöô 
somtime vi be lord of Pälätle 

ägän àanoper heben in Türkle 
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änd $vermör he hädd & sovrän pris. 
and Puy pät he väs vorpi he väs vis 
änd of his port às mik äs is a mäd, 
he never jit à vilon! ne säd 

in äl his if, üntö nö mäner viyt. 

he vas & verrä perfiyt dfhöntil knizt. 
büt for tô telle jü of his ärrä, 

his hors vàs göd, büt he ne vàs nuyt gä, 
of füstian he vered & dfhepün ! 

al bismoterüd vib his häberdfhün, 

for he väs lät komen from his viädfhe 
and vente for tö don his pilgrimädfhe. 


vip him per vàs his sen, & jong skvier, 

à lovjer änd & lüsti bätsheler 

vip lokkes krüll’ As P& ver läd in presse, 
of tventi jer be vàs of àdſh' 1 gesse, 

of his stätür’ he väs of ven lengbe 

and vondürli delivr’ änd gret of strängpe, 
änd he hadd ben somtim in Ishivätshie 
in Fländres, in Artdis änd Pikärdie, 

and born him völ, As in sö litel späse. 

in hop tö stonden in his lädi gräse. 
embrüdid ? väs he äs it ver à mede® 

al fül of freshe flüres, zvit’ and rede. 
singing he vas or flüting äl be dä, 

he väs &s fr&sh As is Pe mönp of mä, 
short vas his gän vip sleves long And vide, 
vel küd he sitt’ on hors änd färe ride, 

he küd songes vel mäke änd endite, 
dfhüstn’ and Ek däns’ And vel pürträ And vrlie. 
sö höt he lovde, pät bi niyter-täle 

he slèp nomör Pan döp & niytingale. 
kürtäs he vas, luyli‘ and servisable 

änd kärf beforn his fadür at be täble. 


Wir fragen jezt zuerft, wie fih diefe Sprache zu ihrer Mut⸗ 
ter, dem Angelfächfifchen verhält, Einerſeits ift fie geglättet, bie 
haͤßlichen Diphthonge find verſchwunden (die neuenglifdgen aber noch 
nicht angenommen), von Confonanten das rauhſte meggefchliffen 
(doch lange nicht fo viel wie jest), von den Flexionen dagegen iſt 
freilich viel verloren, die ganze Declinazion und ein gut Theil ber 


! jupon. 

2 embrode. g 

8 Angelfächfiih mäd Matte; ver Reim IR ungenau. 
% Oper löuli niebrig, berablaffenn. 

Rapp, vergleichende Grammatik. IN. 3. 12 
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Berbalflerion, wenigftens find bie noch beftehenden Endungen großen; 
theils fo unficher, daß fie oft nur am halbſtummen e hängen und 
ihr völliger Verluſt in ber nächften Periode völlig vorbereitet if. 
Die Hauptfrage wäre aber, wie weit if der Wortvorrath durch 
die fremde eingedrungne Sprache verunreinigt? 

Ueberfchauen wir obiges Probftüd, fo faͤllt in bie Augen, da 
bie Mafle der Wörter ſächſiſch, daß aber doch im Durchfchnitt in 
jedem Bere, d. 5. etwa unter fieben Wörtern ein frangöfifches if. 
Als ber gebildete Theil der Nazion fich wieder zur Bolfsfprache ber 
quemte, fand er doch bie in ber fremden Sprache ſchon ausgeprägs 
ten abftracten Begriffe zu bequem, um fie erft in den einheimifchen 
Formen nachzuftammeln: der practifche Engländer quälte ſich nict 
mit dem pedantifchen Purismus, der bloß überfest und den Geiſt 
des fremden Worts doch immer nur halb trifft; man ließ bie Fremb⸗ 
linge gewähren, affimilierte fie aber dem einheimifchen Lautfuftem. 
Damit ift denn auch im wefentlichen bie neuenglifche Sprache ge 
geben. Nur ift zu bemerken, baß bei einer gründlichern Ausbildung 
der Sprache nicht mehr allein das fpecififch franzöftfche, ſondern aud) 
das claflifche Latein Einfluß gewann, und diß wohl zunächft durch die 
Geiftlichfeit. Wenn man die Spradhmifchung im Englifchen berechnen 
win, muß man begreiflich nicht die Wörter im Wörterbuch zählen, fon 
bern das Bebürfniß der Kremdlinge nach bem practifchen Gebrauch aw 
ſchlagen. Wer 100 ſich folgende Wörter im Shaffpeare abzählt und un 
terfucht, wird ungefähr auf dieſes Refultat kommen: 75 find angelfädy 
fifch, etwa ein Dutzend lateinifch und ein Dutzend fpecififch franzöflid. 
Eines mag fpecififch fcandifch fein oder für uns bunfel, es mag num 
feltifch ober Blawifch oder fonft woher fein. In ber ganz modernen 
Sprache treten neben bie altfrangöftfchen Wörter auch noch mande 
neufranzöftfche, die ber gebildete Engländer fo wie wir franzöfld 
ausfpricht. Niemals aber. ift eine romanifche Flerion ins Engliſche 
übergegangen. Das pluraliſche S war ſchon angelſaͤchſtſch; nur hat 
das fremde. Beifpiel geholfen, es für alle Subftantive gleichmaͤßig 
anzuwenden. Der Uebergang bes th in s in II. Singular Praͤſens 
kann nicht feanzöftfch heißen. Endlich die Barticipialendung ende, 
die ſich in em, in, endlich in auflöste, kann aus dem franzöſtſchen 
Particip in am boch nur mitwirfend veranlaßt worden fein. Fran⸗ 
zöftfche Barticipien wie dormant (auch Erränt gefchrieben) find im 
Englifchen von jeher bloße Adjective geweien. 
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Fuͤr das Verbalverzeichniß muß ich mich mit einer Ueberſicht 
begnügen. Ich lege die Arbeit won Gefenius zu Grund, die ich 
aus dem Wright'ſchen Chaucer zu verbeffern und gu ergänzen mich 
benrühen werbe. Eine ganz genaue Darfiellung muß ich aber einem 
fünftigen Beobachter überlaflen, ber fich ganz fpeeififch wit vier 
Mumdart zu befaffen Zeit und Luft hat. 


Primäre Werbe. 
Die volftändigfte Flexion von f allen wäre: 


Praͤſens: 
fälle fällest falleb 
. fallen fällen fällen 
Conjunctiv falle, Plural fallen. 
fell fall (st) fell 
fellen fellen fellen 
Conjunttiv ebenfo. 


Imperativ falle, Phural fälleh. 

Infinitiv fallen, Particip falling und Hallen. 

Dabei ift aber zu merken, bag fämtlidhe Flerionen fallen auch 
in falle und dieſe fämtlich ſelbſt in fall verkürzt werben koͤnnen. 
Die Ik sg. heißt auch falst und mit angehängten Bronomen wird 
falstow gefchrieben, alfo falstd; bie IM. heißt gewöhnlich falb, doch 
zumeiien fchon mit Uebertritt des .b ins bequemere S Balls; ber 
Plural hat fein altes flerives b nur im Imperativ erhalten. (einzelne 
Bälle wie göb fie gehen kennt Chaucer), bad Präfend hat fonft 
bad N bes alten Conjunctiv angenommen ober wirft die Flexion 
ab. Das Präteritum wird fel, feli und auch fill gefthrieben; bie 
11. kommit zuweilen noch in. ber unflettierten Form fell vor, Bat 
aber gewöhnlich das st aus dem Präfend an ſich genommen. Yür 
fällig kommt bei Chaucer fein fallin mehr vor, doch findet ſich das 
alte Particip Iöpand für Ieping fpringend und halbfeamgäfifch tutshand 
berührend; das i des zweiten Barticip braucht Ehaucer‘fehr gern, 
es ift aber doch Fein unentbehrliches Präfir, es fann fällen, fällen, 
faln und ifälle heißen. Zumellen braucht Chaucer das Praͤfix auch 
im Infinitiv nach alter Weife, z. B. ilörne lernen, .®..6976. 

‚A, Rebduplicagion. | 

1) ständen, stonden ftehen, Priſens stand, bie m contra? 
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biert standeb in stant ober stont, Plural ständen, Präteritum 
stöd, Plural stöde, Particip istanden, stonden. - 

2) gon, 86 geben, Praͤſens gö, IH. gop, auch gäs, Plural 
noch gop, gewöhnlich gön und gb, Imperativ gä und gb; das 
Präteritum fehlt und wird noch aus der Wurzel i ober auch wie 
jest aus dem Berbum vende geborgt, Particip igöne, gon (oder 
vent). 

3) don, do thun, Präfens dd, döst, döb, Plural don, d6, 
Präteritum dede, dide, didde, did, Plural didden, Particip iddn, 
dön, dd. 

B. Gontrabierte Reduplicazion. 

1) läte, Dte, lète laſſen, Präteritum léêt, lèt oder ſchwach 
lette, Imperativ lät, lat, let. 

2) slepe fchlafen, Präteritum slöp, Plural slöpe oder auch 
ſchwach slept, Particip slöpen und slöpt. 

3) hete heißen, das Präteritum hat noch die alte Rebuplis 
cazion hiyte, boch wird biefe mißverftändlih auch ſchon als Pr 
fend verwendet und es beftehen daneben die Präteritalformen höte 
unb hätte, Particip böten, höte. 

4) röde rathen, Präteritum und Particip rödde, red. Bas 
componierte ondrädan fürchten in dräde werfürzt unb bei Bernad» 
laͤſſgung ber Quantität in bie Claſſe F in der Form dröde über 
gegangen, 

5) hänge, honge bangen, Präteritum und. Particip henge, 
heng oder ſchwach honged. 

6) forge fangen, befommen, Präteritum 

7) falle fallen, fell. 

8) holde ‚oder hälde Halten, Wräfens: IH holt, Präteritum 
held und höld, auch hüld und halt? PBarticip holden, häkden. 

9) vakse machten, Präteritum vekse oder nach anderer Eon 
jugazlon voks, auch vaks, das im Sinn von wurde vorkommt, 
Particip vaksen und voksen. 

10) böte fihlagen, Particip böten, das Präteritum ſchwach 


m löpe fpringen, Präteritum lep ober ſchwach lept, Particip 
il&pe und lept. 
12) vépe weinen, Präteritum vep und vöpt, Barticiy vEpe, 


veped, vept. 
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13) höue hauen, Präteritum ſchwach heued, Particip hèêuen, 
hèue und heued. 

14) blöue ober bite blaſen „Praͤteritum bleu. 

15) knoue oder knde wiſſen, Präteritum kndu, Plural 
kneuen, Particip knduen oder knden. 

16) kröue ober krüe frähen, Präteritum kreu. 

17) söue ober ste fäen, Präteritum seu, Particip isöue, isde. 

18) gröue ober grüe wachlen, Präteritum greu, Particip 
gröuen, grüen. 

19) bröue ober brüe werfen , Präteritum bröm. — 

20) Auch das ſchwache ahtue zeigen, Prateritum shöued 
nimt das ſtarke Particip sheuen an. 

21) Aus der nächften Conjugazion hierher degogen vashe wa⸗ 
(hen, Präteritum vesh oder vish, Plural vishen, Particip väshen. 

C. Die 0: Perfecte. 

1) avake erwachen, Präteritum avök, Particip avaken. 

2) shäke erfchüttern, Präteritum shök, Particip sbiken. 

3) forsake verlaffen, Präteritum forsök, Barticip forsäken. 

4) Das aus dem feandifchen entlehnte take nehmen, Präteri- 
tum tök, Barticip taken. 

5) Das ſchwache kykke zittern, Particip kviked zeigt ein 
Präteritum kvök. 

6) gräve graben, Particip igräve. 

7) dräe, drä ziehen, Präteritum drö, drü unb drüy ober 
auch nach voriger Conjugazion dröu, Barticip dräen. 

8) läye laden, Präteritum lax ober ſchwach läyt, Barticip 
Häyen oder läyed. 

9) sleye, sl& erfchlagen, Präteritum siüy, Particip isläyen, 
slän, släen, slän. 

10) shape fchaffen, Präteritum shöp, Particip shäpen. 

11) fare fahren, Präteritum för und ſchwach ferd, Particip 
faren. 
12) Das feandifche eigentlich ſchwache Verbum käste werfen, 
Präteritum kast hat einmal ſtarkes Particip kästen. 

Drei andre Berba gehen in bie Claſſe F uͤber und ſind dort 
am Schluß angehängt. 

D. Ablaut i. 

Bon reiten: 
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Praͤſens 
ride ridest ridep 
riden riden riden 
Präteritum: | 
röd rodest? röd 
riden - riden riden 


Imperativ rid, ridep, Infinitiv riden, Particip riding und 
ridden. | 

Die IN. sg. des Präfens Hat in biefer Confugazion faft regu⸗ 
lär eine Contraczion, die rideb in furzes rit zuſammenzieht. Ob 
im Präteritum die II. noch organifch ride ober ob bafür röde ober 
bereitö rödst vorfommt ift mir aus den Quellen nicht befannt. 
Das Barticiy ridden fann in ridde und rid verfürzt werben. 
Die Berba find: . 

U shine fheinen, Präteritum shön, das Particip shönen iſt 
ganz anomal für shinen, 

2) rise ſich erheben , Praͤſens II rist, Präteritum ros, Plus 
ral risen, Barticip risen. 

3) bite beißen, Präteritum bet. 

4) smite ſchlagen, Präfen® III smit, Präteritum smöt. 

5) vrite fchreiben, Präfens DI vrit, Präteritum vröt, Plural 
vriten, Barticip vriten, vritten und vrit. 

6) shite (cacare), Particip shitten. 

7) abtde warten, Prafens II Abit, Präteritum aböd und 
böd, Plural biden, Barticip abiden. 

8) gliden, gleiten, Präteritum glöd, Particip gliden. 

9) sitde entfchlüpfen, gleiten, Praͤſens III slit, deſſen Prä- 
teritum bier fehlt. 

10) ride reiten, Präfens IM rit. 

11) tshide fchelien, Praͤſens III tshit, Präteritum tshöd ober 
ſchwach tshidde, Particip tshiden. 

12) bestride befchreiten, villeiht aus bem angelfächfiichen 
skripan verdorben, Präteritum beströd. 

13) drive treiben, Präteritum dröf, Barticip drivem. 

44) shrive Beichte hören, Präteritum shröf, Particip shriven. 

15) strtve ftreiten (das nicht angelfächfifch ift, aber einem 
altfrangöfifchen estriver entfpricht), Präteritum ströf ober ströve, 
Particip striven? 
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E. Ablaut u. 

Diefe Conjugazion Hat eine faft gänzliche Auflöfung erfahren, 
fo Daß nur noch einige Trümmer übrig find. Die Flexion von 
bieten if mit bitten zufammengefallen und bie von gießen 
mit altem geffen, wodurd fie in bie folgende Claſſe eintreten. 

Diele Refte find: 

1) kröpe friechen, Präteritum kröp oder kröp, Particip kro- 
pen ober ſchwach kröpt. 

2) löse verlieren, Particip loren, lore oder ſchwach lost 

3) shöve ober shüve fhieben, Particip shoven. 

4) shöte fchießen, Präteritum shöl? 

5) söhe fieden, Präteritum seh. 

6) tshöse wählen, Präteritum tshös. 

7) frese frieren, Particip ifrore. 

8) Ite fügen, Präfens likst du luͤgſt. 

9) 18 fliehen, Particip flöue oder fie geflohen. 

10) p& gedeihen, Präteritum ? 

F. Ablaut a, einfache Conſonanz. 

1) give, geve, jöve geben, Präteritum gaf, jaf, Plural gäve 
und jäfe (bie Länge bes Vocals folgt aus bem Angelfächfifchen), 
Particip igiven, geven, jeven. 

2) veve weben, Präteritum vaf? Plural väve, Particip voven. 

3) &te eflen, Präteritum dt, Plural &ten, Particip- &ten. 

4) frete freflen, ‘Präteritum frette, Particip fröten. 

5) gete befommen, Präteritum gat, gatt, Plural gäte, Par 
ticip igeten, geötten, göte. 

6) Ebenfo forjöte vergeffen, Präteritum forgat und forjät, 
Plural forjäte, Particip forjetten. 

7) sitte fiten, PBräfens IN sit, Präteritum sat, Plural säten 
unb seten, Conjunctiv söte ich fäße, Barticip sitten. 

8) tröde treten, Präteritum trad, Bluralträde, Particip troden. 

9) bède und bidde bieten, gebieten, Bräfens III bit, Prätes 
ritum bad, bädde, Plural bäden, Particip boden. 

10) dröde fürdhten, Präteritum drad, Particip dradden. 

11) Bon kveban fagen nur das Präteritum kvob, gewoͤhnlich 
kvod (inquit). 

12) Bon vösarı fein beſteht das Präteritum vas id) war, vast bu 
warſt, vaser war, Plural vären oder väre, Eonjunctiv väre, Plural veren. 
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13) Avröke rächen, Particip Avroken und vröke. 

14) Bon sprökan iſt jest Das R entichleben ausgefallen, sp&ke 
fprechen, Präteritum spak, Plural späke, Particip spoken. 

15) ligge oder Ite liegen, Präfens IH lip, Präteritum 18, 
Particip Iten und län. 

16) sö fehen, Präteritum say, sä und säy, sä und ste, ‘Plural 
säyen, säe, säye, Particip sön, sän, säjen, söne, sä. 

17) breke brechen, Präteritum brak, Plural bräke, Particip 
broken. 

18) stile fiehlen, Präteritum stal, Plural stäle, Barticip 
stolen. 

19) bere tragen, Präteritum bar, Plural bäre, Barticip 
boren. 

20) share fcheeren, Präteritum weicht in bie 0» Gonjugazion 
shör, Plural shöre, Particip shoren. 

21) svere fchwören, Präteritum svar und svör, Plural svöre, 
Particip sveren, svern, svoren, svorn. 

22) hefe heben, Präteritum haf? 

23) stöpe ſchreiten, wie bie beiben vorigen aus der Glaffe 
der o⸗Perfecte hier eingemifcht, hat ein flarfes Particip stopen, 
das im Angelfächftfchen fehlt. 

G. Ablaut a, doppelte Conſonanz. 
Bon binden: 


Praͤſens: 
binde bindest bindep 
binden binden binden 
Präteritum: 
bond bond (st) bond 
bonden bonden bonden 


Imperativ bind, bindep, Infinitiv binden, Particip bindirg 
und fbonden. 

Die II. Präfens contrahiert wieber bint, das Präteritum 
lautet auch bund, das 1. Barticip auch ibunden, bunden unb 
bund. 

Die Berba finb: 

1) biginne, beginne oder ginne anfangen, Präteritum began, 
gan oder begon, Plural begonne, Particip begonnen. 

2) vinne gewinnen, Präteritum van, Particip vonnen. 
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3) singe fingen, Präteritum sang, song, Plural sorge, Par- 
ticip songen. 

4) sprünge fpringen, Präteritum aprang, sprong, Plural 
spronge, Particip sprorgen. 

5) stinge ſtechen, Präteritum storg, Plural stonge. Barticip 
stongen. 

6) vringe brüren, Präteritum vrong, Plaxal wronge, Partis 
cip vrongen. 

7) pringe drängen, Präteritum Pprong, Plural bronse Par⸗ 
ticip proꝝgen 

8) . trinken, Praͤteritum —* dronk, Plural dronke, 
Particip dranken. 

9) sinke finfen, Präteritum sank, sonk, Plural sonke, Bars 
ticip sonken. 

10) stiyke ftinfen, Präteritum stark, stönk, Plural storjke, 
Partieip stonken. 

11) svinyke arbeiten, Particip svorpken. 

12) binde binden, III. bint. 

13) finde finden, Praͤſens III fint, Präteritum fond und fund, 
Plural funde, Particip fonden und funden. 

14) grinde mahlen, Praͤſens IH grint, Bräteritum ſchwech 
grinte, Particip grunden. 

15) vinde winden, Präteritum vond und vund, Particip von- 
den und vunden. 

16) klimbe flimmen, Präteritum klomb, Plural klombe, Bars 
ticip klomben. 

17) Hieher fällt auch das im Angelfächfifchen. und Scanbifchen 
ſchwache Verbum ringe läuten, Präteritum rong, Particip rorgen. 

18) Für angelſächſiſch irnan fteht rönne rennen, Präteritum 
ran oder ron, Plural ronnen, Barticip ronnen (bad Verbum 
brenne brennen geht ſchwach). 

19) svölle ſchwellen, Präteritum sval, auchsväle, Barticip svollen. 

20) Aus geldan wird jölde zugeflehen (jezt jtld), Particip jolden. 

21) hölpe helfen, "Präteritum halp und anomal auch hip, 
Barticip holpen. 

22) delve geben, Particip dolvem. 

23) Larve ſchneiden, Präteritum käarf, Plural korve, Particip 
korven. 
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24) störve ſterben, Präteritum starf, Plural storve, Particip 
storven. 

25) Aus börstan wird bröste, ‘Präteritum bräst, brost, Par 
ticip brosten. 

26) Bon veorpan werben fommt noch das ifolierte Präteritum 
vorp vor. 

27) fiyte fechten, Präteritum ſaxt und furt, Plural fuzte, 
PBarticip ſuxten. 

H. Rafalableitung, 

1) nime und anomal nom nehmen, Präteritum nam, Plural 
näme, Particip nomen und inome, 

2) kome fommen, Präteritum kam und kem, Plural köme, 
Barticip komen. Ein Imperativ küm findet ih, 


Becundare Verka. 


Die angelfächfiiche Schwierigkeit, diefe Verba zu claffificleren, 
fällt weg, da die Differenz ber Ableitungsvocale in ein gleiches e 
zufammenfällt und der Eintritt! ber Contraczion rein von der Eow 
junctur der Eonfonanten abhängt. Außer den altſchwachen Verben 
treten aber in dieſe Claffe nun alle Iateinifchsfranzöftfchen Verba 
ein, ohne Unterſchied, ob fie aus einem alten Präfensftamm wie 
offer, form, distemper oder als bereitd im Romanifchen ſchwache 
Berba von einem Particip gebildet find, wie kontest, disträkt, 
violäte. 

Von Iufjan lieben wird love mit Schwächung bed u in o, 
wobei Grimm wohl mit Unrecht eine Vermifchung mit loben am 
nimt, zumal das heutige Englifch mit feinem furzen usLaut levv 


ſpricht. 


Praͤſens: 
love lovest lovep 
loven loven loven 
Conjunctiv: 
love love love 
loven loven loven 


Der Abfall des e und N wie in ber ſtarken. Die aͤlteſte 
Form bed Präteritum ift lovede, bas in lovde contrahiert wird, 
fo wirb aber nur hinter Bocalen gefchrieben, wie 3. B. dide ftarb, 
bie gewoͤhnliche Form dagegen ift: 
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Bräterituie: 
loved lovedest loved 
loveden loveden loveden 


wobei das mittlere e freilich auch flumm fein Fan; ber Plural 
wird aber auch loved gefchrieben; die II. sg. Bat Hier ihr st uns 
wanbelbar. Der Eonjunctiv ift von dieſer Form nicht verfchieben. 

Imperativ love, Plural lovop, ſelten love. 

Infinitiv loven oder love. 

Particip loving und ilaved, loved. 

Romanifche Infinitive ſtehen einftlbig, oft mit voller Endung 
wie süfren leiden, üsen gebrauchen, mehrfilbige lieber abgekürzt 
wie Avanse vorwärts. machen, &ksküse entfchulbigen. 

Für die Maffe der hierher gehörigen Verba nebft ihren gerin⸗ 
gen Abweichungen und ontraszionen geben wir nur eine Fleine 
Sammlung, großentheild aus Gefenius, wobei wir Die Yorm bed 
Particip nicht anführen, da fie aus bem Perfect von ſelbſt folgt. 

ärrä ordnen — Arräde. 

here hören — herde. 

prä bitten — präde, prüd. 

sä und sän fagen, sästü fagft bu — säde, säd. 

änsvere antworten — änsvered, änsverd. 

bettde befallen — betidde. 

blöde biuten — bledde. 

rede lefen, Präteritum rad und redde, Barticip röd. 

l&de leiten — lädde, läd. 

shöde gießen (fchütten) — shädde, shad, 

spr&de fpreiten — sprädde, sprädd. 

bestöde in eine Stellung, age bringen? — bestadde, bestäd, 

dele theillen — dälte, Plural dälten. 

telle fagen — told (aus teälde für töalde). 

gröte grüßen — grette, 

mete begegnen — mötte, möt. 

svöte fchwigen — svätte, | 

pütte fegen, legen (bänifch putte, hollaͤndiſch päten, gemein 
franzöftch bouter) — pütte, püt, 

legge, läie legen — läde. 

sette ſetzen — sette, Plural sötten — söt, 

kitte fchneiben (jezt kett),. Präteritum kit? 
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hüdde verbergen (jegt haid von hüdan) — hüd, 

shitte oder shètte, shet fdhließen — shötte, shet. 

spille verderben — spilt. 

löne leihen — lent. 

fräne fragen — fräned. 

löve laſſen — Haft. 

skippe hüpfen — skipt. 

reve rauben — röft, räaft und röved. 

kösse, kisse füffen — köst, . kist. 

hüshe befchwichtigen — hüsht. 

ravish rauben (franzöfifch rawissais) — ravihst und rävished. 

drentshe ertsinfen bildet ein anomales Präteritum dränt ober 

drent. Ebenſo geben: 

sprèndſhe fprengen — spränt. 

mendfhe mengen — mänt, 

kvendfhe löfchen — kvänt. 

blentsh ftugen — blent. 

söndfhe fengen — sände. 

pentshe benfen und pirke bünfen bilden beide peie 

bringe bringen — bruxte. 

verke oder virtsbe und vortshe wirfen — .vruyte. 

abegge, äbäe, äbte erfaufen (vom angelfächfiichen Abigghn, 
englifch bai faufen), beiep fauft, Abuyt erfaufte. 

seke uud sötshe fuchen — süyrt. 

rekke und retsbe fich fümmern (von r&kan) — räyt und ruzt. 

retshe reden hat ebenfalld räyt und 

stretshe- fireden — sträzt. . 

däie ımd die fierben — dide ich farb, döde tobt. 

shritsh fchreien (jet wieder shrik) — shrirt. 

tveke zwicken (von tvikjan) — tvigt. 

stke feufzen (von sükan) — sizt. 

pike befeftigen (jejt pitsh) — pizt. 

velde walten (jezt ulld) — velte. 

bleönde betrügen — blente, 

vende gehen — vent; be ben vent fie find gegangen. 

hönte nachjagen, holen — hente., 

agaste erjchreden — gast. 

störte fpringen (Rürgen, jezt stärt) — stert und störled. 
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äbräde unb bräde (angelfächfifh Abregean?) erwachen, auf 
fahren — dbräde. u 

Assent Beifall geben, Präteritum Plural Assenten. 

Anoint falben — Anomt. 

&inende beſſern — dmende und kmönded. 

kreäte fchaffen — kreäte. 

möne meinen wollen — ment. 

pliyte verforechen (angelfächltih pliytan) — plirte, phyten. 
Ein anderes Präteritum pliyt ich riß flammt vom angelfächfifchen 
plukkjan, engliſch plökk, unferem pflüden, beflen Bräfensform ich 
nicht fenne. 

diyte orimen (angelfähhftich diytan) — dirte. 

liyte, dlixte abfteigen und erleuchten (angelfächitfch Aliytjan), 
Bräfens III lixt, Präteritum Aliyte und Aliyted. 

kibe fund thun — kidde (vom angelſaͤchſiſchen küban, Praͤte⸗ 
ritum küdde). 

tötshe lehren — täzt. 

fötshe holen (angelſaͤchſtſch fekkın, befien Präteritum nicht 
vorfommt) hat anomales fütte und fe. 

katshe fangen Bat käyt. 

make machen Bat mado oder mäd (dad auch maad gefchrieben wirb). 

gare machen (vun gearvjan) — gäred? 

kiädde ich kleidete hat ſchon angelfächfiich Fein Praͤſens. Es 
müßte hier klöb heißen. 

kntdötsh anerteınen — knulötshed. 

Das Aurlliare haben flectiert fo: 

Präfens have, hävest, hast, haveb, hap. 

Plural baven, have und hän. 

Gonfunctiv have, Plural haven und häve. 

Präteritum hädde, hadd, häddest, hadd, Plural hadden, 
had, Gonfunctio hadde, hadd, hädden. 

Imperativ have, haveb und have. Inſinitiv haven, have, hän. 

Particip having und ihädde, had. 


Ausmale Verba. 


a) Präteritalverba. 
1) mä ich fann, mag, U. mäest, mäst, III. m&, Plural mä. 
Eine zweite Form iſt mode ober mA, müst, mü, Plural möuen 
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oder müen und md, Praͤteritum miyte, Plitral mirten, Particip 
miyt, auch muxt. 

2) kan, kon ih weiß und kann, IL känst, konst, IH. kan, 
kon, Plural konnen, konne, kon und kan, Präteritum küde ober 
kud, auch kupe (nach dem Uingelfächiichen), Plural küden (kuben), 
Particip küd (kup). 

3) shäl, shall, auch sal ich foll ober werbe, IL ahalt, II. shäl, 
Plural shülen, shüln, abül, auch sbän, Präteritum shülde, shüld, 
sholde und süld. 

4) vöte und vät ich weiß, IL vötest, vöst, III. vöte, Plural 
vöten, vöte, vöt. (Statt diefer falfchen Pluralform findet ſich auch 
je viten ihr wißt und vete j& wißt ihr.) Präteritum viste, Plural 
visten, viste, Infinitiv vöten, veten, viten, Barticip vist, 

5) öue oder de Ich fol (vom alten äghn haben), Plural 
duen, den, Präteritum äyt und uyt, Barticip Öuen, den, Üyen 
(eigen), Plural Öune, Oxne. 

6) möte ich fann, mag ober muß, II. mötest unb möte, 
IL ınöte, Plural wöten, möte. Zuweilen bient wie im Engliſchen 
ftatt des Präfens auch das Präteritum möste oder moste und 
müste, Plural mosten, moste, müsten, müste. 

7) dare ich wage, II. därest, därst, III. dare (im Gnglifchen 
därf), Plural daren, Präteritum dorst und dürste, 

8) Eine falfihe Form bar man bedarf, braucht durch 
Vermiſchung biefer Wurzel mit ber vorigen, nom. angellächfiichen 
hearfon, welche Vermifchung wie ſchon im Scanbifchen und Friefi⸗ 
fhen gefehen haben. 

b) vol und vil ich will, volt und vilt, Plural vollen, vole, 
voln, vel, villen und viln, Präteritum volde, voldest, auch volt, 
Plural volden, Barticip inold, vold, Kein Infiaitiv. 

c) Wurzel as fein; j 

Das Präfens wie im Angelſachſiſchen: am, Art, is. Aber ber 
Plural (sind) fehlt; doch kommt einigemal ja dre ihr feib und Iran 
fie find vor, wovon bie erſte Form ganz ſeandiſch und bie zweite 
von bort dem fächfifchen Idiom gemäß ſlectiert iſt. Auch der Con⸗ 
junctiv fehlt. 

In ganz gemeinem Styl (Millers Tale) braucht Chaucer zus 
weilen bie Formen ft is ich Bin und bü in du bil. Das leztere 

lannie zwar altfächfich fein, aber die erſte Form verläßt gänglich 
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ben indiſch⸗ europaͤiſchen Sprachboden und iſt wahrſcheinlich in eng- 
liſcher Vollsſprache nur in Gegenden üblich geworben, wo urfprüng- 

lich keltiſche Populazion war. 

d) Wurzel ba fein. 

Die alte Buturform muß bier das gewoͤhnliche Betten ol 
liefern bön ober b& wir find, ihre feld, fie find. Zuweilen fommt 
noch die alte Flerion beb (oder beop) vor fire fie finb ober auch 
werben fein. Der Eonjunctiv wie im Angelfächfifchen 6, Plural 
ben, bö, Imperativ bö, beb, Inſinitiw ben, bo, Particip being 
und ben, bé. 

Die Bräterita von v&sın. 

e) Wurzel i geben. 

Hier ber legte Reft biefer Wurzel auf germanifchem Sprach⸗ 
gebiet. Aus altem &ode wirb jede (gefchrieben auch yeede), Blural 
jeden; nah Grimm kommt aud) bie Form joge vor, aus der die 
erſtere umgelautet ſcheint. 


— — 


Das angelſaächſiſche vorgeſchobne N findet ſich noch hie und 
ba, als nah er hat nicht, nädde hatte nicht, auch nad für Hatteft 
nicht, nin wilf nicht, nolde wollte nicht, nas war nicht, nére 
waren nicht, auch ner wärft bu nicht, nöt weiß nicht, niste wußte 
nicht und nisten wußten nicht. Das negative ne wird wie im 
äftern Deutſch und Branzöflfchen bloß als Verftärfung der Negazion 
betrachtet und man fagt t nam nöt ich bin nicht, Per nis non da 
ift feiner, bp ne shält not bu ſollſt nicht u. |. w. 

- Wie im Angelfächflichen drüden bie Hilfewörter vol und shal 
auch das Futur aus, have das Präteritum im Activ und b& im 
Neutrum und Paffiv (veorpän fehlt), Jezt Tann auch das Verbum 
fein dem Franzöſiſchen gemäß durch haben umfchrieben werden; 
t have ben ich bin gewefen, pä hän b& fie find gewefen, hän b#n 
geweſen fein u. f. w. 





5. Engliſches Verbum. 


Da die engliſche Sprache im Bewußtſein bes Gegenſatzes 
gegen bie ariſtocratiſche Fremdſprache fich entwidelt Hatte, fo mußte 
ihr in ber erften Periode ber Eharacter des Riedrigen, Vollsmaͤßigen 
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ankleben; E&haucer ift gewiſſermaßen Dialectsdichter. Wie aber 
ber Sieg ber Bolfsfprache auf ber Infel entfchieben war unb fie 
wieder in bie höheren Kreife Drang, ba. begann fie alsbald zu einer 
feinen Mundart ſich abzufchleifen und in biefer Richtung ift dann 
das Neuengliiche faft etwas zu weit fortgefchritten. Die Verderbniß 
ber Zlerionen war zwar fchon völlig vorbereitet und wurde jezt nun 
confequent durchgeführt, aber die Lautbildung erfuhr vielfache Abs 
ſchleifungen. 

Die Sprache Chaucers hat wohl nur das vierzehnte Jahr⸗ 
hundert hindurch ihre einigermaßen firierte Geftalt behauptet, bie 
Erifis bes Mebergangs zur heutigen Yorm muß fich nothwendig im 
Laufe bes fünfzehnten ereignet haben, denn im fechzehnten Jahr⸗ 
hundert tritt und in Spenfer bereitd ein Dichter entgegen, ber 
ganz entichleben neuengläfch dichtet und reimt, und mit dem Schluffe 
beflelben firierte Shaffpeare bie Sprache vollig, fo daß fie fofert 
feine weientliche Veränderung mehr erfahren Kat. 

Zwifchen Chaucer und Spenfer find nun aber in ber Laut 
bildung folgende Veränderungen eingetreten: 

Bon Liquiden wird das inlautende L zuweilen flumm, wie 
fök Volk, shudd follte, wäk gehen und ber Vocal a nimt Dabei 
feinen reinen Laut an, häf halb, Das R wird im In- und Aus 
laut auf eigenthiimlich matte oder weichliche Art gefprochen; feine 
Verſetzung ift zum Theil wieder dem Angelfächfifchen näher, wie 
börn von birnan brennen, bury durch giebt pörrd oder prü. Bon 
Labialen hat fi) das aus. F ftammende V mit dem franzöfifchen V 
in ber Weife vereinigt, Daß es jezt theoretifch ben Mittellaut 4, 
ein an F ftreifendes V barftellt, mit leifer Berührung ber Zähne. 
Die ift ſichtbar theoretifche Entwidlung, geftügt auf die mittelalter 
liche Geltung bes v als ein f. Zu noch firengerer Scheidung von 
anlautendem w hat man biefem, weil es im Diphthong einem u 
gleich gilt, endlich theoretifch den Werth eines aber ohne Silben 
recht vorfchlagenden vocalifhen u ertheilt. Man unterfcheibet jezt 
usin der Wein, von Jain die Rebe, Ebenfo nach Eonfonanten wie 
suer fhwören, duell wohnen u. f. w. Ich babe mich biefer Theorie 
angefchloffen, Könnte mich aber nicht entfchließen ein Wort wie 
would dnrch uüdd gu verzeichnen, bas Fein Mensch fo fpricht, Hier 
muß V bleiben, das wir. hier vom fpecififchen ß unterfcheiben 
fönnen. 
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Bon Dentalen fchleicht fih neben S aus franzöflfcher Theorie 
ein weiches f ein, nicht nur im Sins, fondern auch Auslaut, ats 
lautend nur wo fremde Wörter z und x fchreiben. Neben dem jezt 
entfchieben einfachen sh tritt dann für franzöfifche Wörter auch ein 
weiches Ih ein. Endlich das alte b fpaltet exit jezt fich durch Ein- 
tritt bed weichen bäniichen Spiranten 9 ober S in zwei Glaflen: 
1) Im Anlaut bleibt Karte p durchaus, pink beden, Pprü durch 
u. ſ. m. mit Ausfchluß derjenigen Wörter, welche vom Demonftras 
tioftamm ta abflamuen, wie di ber, dat baß, Bis Diefer, Bär ba, 
ebenſo ou du u. |. w. Man Fönnte in Verſuchung fein, bie 
Ausbildung des neuenglifchen Artikels in die weichliche Form di ober 
do einer Einwirkung bed franzöfifchen Artikels 16, la, le theil⸗ 
weiſe zugufchreiben, da ber Laut 3 dem L fo nah verwandt if. 
2) Im Inlaut geht das übrigens feltne angelfächfifche b regulär 
in weiches d über; aus bröber Bruder wird br&sdör, aus feber 
Geber wird ſodder, inlautendes b zwifchen Bocalen fteht alfo nur in 
Compofzionen wie nöppin nichts, das aber insgemein auch n&dain 
lautet und in griechifchen Wörtern wie mehhed Methode. Mit den 
erfigenannten Allen des Inlauts vereinigte fi) aber eine andere 
Claſſe inlautender D, die jezt in ber Weife ber Dünen und Islaͤn⸗ 
ber ebenfalls in den Spiranten übergehen, wie wir biß ſchon am 
Schluß ber vorigen Periode bemerft haben. Es heißt aljo fädßr 
BDater, meddör Mutter, togèdosr zufammen, diddör dahin u. f. w. 
3) Im Auslaut fteht für altes b bald b, bald 3, oehne fee Regel, 
bie leztern bringen in Der Orthographie gewöhnlich ſtummes e nad); 
bei einer Anzahl Wurzeln hat fich der Gebrauch gebildet, daß das 
Romen harten, das Verbum weichen Laut gebe, wie habp Bab 
und b63 baden, wie man auch bein S hous Haus und houf hau⸗ 
fen unterfcheiden will. Hinter dem R wie in mörpär geht p in D 
über. Allgemein geichieht diß in gewöhnlicher Rebe, wo ein b ober 
d vors und rüdwärtd mit einem S zufammenftößt, und man fagt 
badds Bäder, böds badet, mends Monate, In griechifchen Wörtern 
astma für Aſthma u. |. w. 

Bon Gutturalen it das K vor N verftunmt, aus kneu er 
wußte wird njü, aus kndue wiflen nd; doch in akadlledfh aneı- 
fennen lautet K; ebenfo verftummt bad G in nd (aus gnäve) nagen 
und in griechifchen Wörtern wie nom Gnome, Der Zifchlaut ift 


jezt entfchieden in bridih Brüde, hedfh Hede und das ng geht 
Rapp, vergleichente Grammatik. 111. 3, 13 


— 
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auslautend ohne Ausnahme in einfaches 7 über, als bir Ding, 
giafin gebend, dippör Diphthong, dagegen inlautend wirb zwar 
von sin fingen sup, sirpjer, si] gebilbet, aber beim Com⸗ 
parativ gilt von jErp fung jönger und ebenfo Romina, wie finger 
Finger, mänger Händler, auch imglish engliſch. In Iateinifchen 
Wörtern fpricht man inlautendes ng auf italienifche Weile. Das 
alte 2 iſt ganz verloren und geht entweder im Vocal auf oder fat 
es fich durch ben Umfprung ind F gerettet, wie IAf lachen, duärf 
Zwerg u. a. Das alte yv aber hat fich theoretifch bei der Auf 
löfung des w in u fo erhalten fönnen, baß man ein unſyllabiſches 
hu anwandte, wie aus zvit jet husit wird, fo daß das ortho⸗ 
graphifche wh umſtellt ausſieht. Diefe Ausbildung Fonnte nicht ohne 
Nachhilfe der Theorie vor ſich gehen und daher erklärt fich bie 
Reaczion ber Volkoſprache, die jezt ein willfürliches H vor bie 
Vocale fchiebt und wieder bie Hiftorifchen fallen läßt, was nicht 
bloß aus franzöftichem Einfluß ſich erflärt. Das sk hat fich neben 
bem sh faft nur in romanifchen und fcanbifchen Formen be 
hauptet. 

Was aber den Vocal: betrifft, fo iſt das à der vorigen Periode 
meßrentheild umgelautet, ald Kürze regulär in &, wo es neugebehnt 
worben als &, das indgemein vor R wie ä lautet. Rur für gewiſſe 
Eombinazionen trat der Umlaut nicht ein; fo wird vor theoretifch 
kurzem R jezt reines A gefprochen; Hinter w bleibt & als hudit was, 
und fo in der Dehnung auch udter Waffer, was aber nicht Durchges 
geführt wird; ferner vor manchen L wie äl alle, wo es auch in o geht 
wie öld alt. Das kurze & bleibt, das lange ift fait immer 1 getworben. 
Auffallend ift, daß der angelfächfiihe Diphihong ea, ber altenglifch 
verfchwunden war, jest in ber Schrift wieder auftritt. Das kurze 
3 bleibt mit Ausnahme bes ir, das ſich bald in dr, bald in ör 
verberbt, und daß gewiſſe Combinazionen wie Id, nd und das im 
Vocal aufgegangene iy zuerft in langes i und endlich mit biefem in 
den Diphthong übergehen wie uäild wild, faind finden, nait Nacht. 
Sch Habe in ber Phyfiologie mit Unrecht den Diphthong &i ange 
ſetzt, den bie englifche Volföfprache vielmehr für langes & verwendet, 
z. B. plöıs Platz. Das furze o hat jezt, wo es gefchärft ift, bie 
Erniedrigung d ober vielmehr & angenommen, die dem a ganz nah, 
vorm Rafal fogar barein übergeht, als nätt nicht, Ann an. Bon 
Americanern hab’ ich in dieſem Fall ein reines a auöfprechen bören. 
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Dieſe Enwicklung iſt ohne Theorie nicht zu verſtehen und nicht 
volksmaͤßig. Die beiden langen 6 der vorigen Periode find jezt ge⸗ 
ſchieden; 6b Eid behält feinen Laut, aber söbe Wahrheit geht in 
söb über, und es wird zuweilen geichärft, in futt Buß, gudd gut, 
nicht allgemein in bukk Buch und ähnlichen. Das kurze u hat 
den altenglifchen Zwifchenlaut ü oder ü nicht fefthalten können unb 
fih dem farblofen Urlaut zugewendet; es Heißt nicht mehr lüst, 
fonbern löst Luft. Nur vor dem gefchärften R nimt e8 bie Färbung 
ö an und Dazu gern Dehnung. Aber einzelne Wörter find aufs 
fallend zum angelfächflichen reinen u zurüdgefehrt, zumal wo «8 
vor L ſteht, wie in full vol, bull Stier, doch auch in putt wohin 
thun, bem franzöftfchen butshör Sleifcher, der Contraczion shudd 
follte u. a. Fuͤr frangöftfche Wörter hat man ftatt des ü bie Vers 
bindung ju erfunten, bie in beutfchen Wörtern aus altem &u ent⸗ 
fpringt, wie njüa neu, njü ich wußte u. |. w, Endlich für langes u 
tritt allgemein der Diphthong ou ein, und zwar als Eu gefprochen und 
fo bem ai theoretifch unanalog, 3. B. mous Maus, mais Mäufe; ber 
feltne Umlaut wird nicht mehr wirklich gefühlt. Das ou fteht auch in 
fremden Wörtern wie flouer Blume und flatt des kurzen u in ber 
Silbe und (die fi) alfo in Und befnte), in found gefunden, ober 
um ben franzöffchen Naſal zu erfegen wie in kount Graf, baher 
bie Ausfprache des Diphthongs vor dem Naſal vielmehr faund, 
kaunt lautet. Der Diphthong di wie in vdis Stimme ift fat nur 
franzoͤſiſch und wirb auch auf ai gereimt. Ein gefchriebnes Schluß-e 
lantet nie mehr, vor R bat es den Urlaut wie bettör befier, vor 
N ift es ftumm ober lautet i, vor S ſchwankt es zwifchen Urlaut 
und i, vor D in ben unten folgenden Präterita und PBarticipien 
ſchwankt es zwiſchen asked und äskid, wir laffen darum e unbe: 
zeichnet. 


Yrimare Werbe. 
Die Flexion von fallen lautet: 


Praͤſens: 
fäl fälst fair 
fä1 ff - fäl 


Conjunctiv fäl ohne Flerion. 
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Präteritum: 
fell fellst fell 
fell ven fen’ 


Gonfunctiv ebenfo flectiert oder ohne Klerion fell. 

Imperativ fäl, Plural fäl. 

Infinitiv fäl, Participien fälin und fäln. 

Diefe Klerion iſt auf ein Minimum rebuciert; man fönnte 
fagen, fie entipreche dem Neufranzöftfchen in dem Einne, baß beide 
von ben ſechs Perfonen nur noch zwei wirklich flectieren, ber Fran⸗ 
zofe kann von äm nur noch ämo und ämd genau fcheiben, ber 
Engländer von fäl nur noch fälst und fäll, die fogar in der Aus 
fprache leicht zufammenfallen, fo baß dort nur I., II. pl., hier nur 
I1., ID. sg. wirklich flectiert erfcheinen. 

Da aber der Gebrauch der I. sg. im Englifchen immer mehr 
verfchwindet und bald auf die Gebetsform reduciert fein wird, fo 
fann man fagen, biefe Sprache geht ber völligen Ylerionslofigfeit 
entgegen mit einziger Ausnahme eines Hinten angehängten S, das 
nun im Nomen ben PBluxal, im Verbum bie II. sg. bezeichnet, fo 
daß alfo im verfegten S ber Numerus fich ausfpricht, 3. B. the 
dog howis und the dogs howl. Der gemeinfte Londner Dialer 
flectiert den ganzen Singular gleich mit S: ai fäls, dou fäls, 
hi fäls. 

Das st der II. sg. iſt jezt auch im Präteritum burchgebrungen. 
Das S ber IT. wird altertfiimlich zumal in der Sprache der Kirche 
auch noch fälh gefchrieben, aber insgemein wie 8, ober nach Bocalen 
und weichen Confonanten wie [ gefprochen. Die Eonfunctive wer 
ben meift flerionslo® gebraucht und man fönnte fie auch als Ins 
finitive mit weggelaſſenem Auriliare betrachten. Imperativ und Ins 
finitiv find die formlofe Wurzel, lezterer wird da, wo er felbftändig 
auftritt, mit ber Partikel tu fäl geftellt. Das Particip fälir lautet 
in ber Volksſprache feinem Urfprung fallende gemäß noch Häufig 
fälin und das zweite Barticip wird noch fallen gefchrieben, bie Aus⸗ 
fprache tft aber einfilbig und badurch von ber leztgenannten Form 
geſchieden. In einigen Verben findet man noch bie alte Partikel ı 
geichrieben, z. B. iklädd gefleidet, ıkleppt genannt u. a. 

Wir behalten im folgenden Verzeichniß die Ordnung ber voris 
gen Periode bei, fchalten aber bie bort fehlenden Verba an ihrer 
Stelle ein; es müffen darum auch biefenigen Berba angeführt werben, 
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welche in biefer lezten Periode ſchwach geworben find. Wir fügen den 
Barticipien das Auriliare der activen Berfecte bei. Die Sprache 
bat fest einen vorherrfchenden Inſtinct, bie Präterita und Parti⸗ 
cipien einander gleich zu machen, daher geht das N ber Ieztern 
vielfach verloren. 

A. Rebuplicazion. 

1) ständ ftehen, Präteritum studd, Particip ba9 2 studd (Habe 
geftanden). 

2) 80 gehen, göst bu gehft, göl er geht, Particip ämm gann 
(bin gegangen). Das Präteritum wird vom ſchwachen Verbum 
uönd wenden oder gehen entlehnt, ai uent (ich ging). 

3) dA thun, dest thuft, deſſ er thut, Präteritum didd, Pars 
ticip ha dänn. 

B. Eontrahierte Rebuplicazion. 

1) lött laſſen bleibt jest ohne Vocalveränderung und gebt dem⸗ 
nach in ſchwache Form über, Präteritum lött, Barticip had let. 

2) slip fchlafen, ebenfalls ſchwach geworben, Präteritum slept, 
Bartictp ha slept. 

3) hait heißen ift obfolet und wird, da es doch altes Praͤteri⸗ 
tum ift, außerdem auch als ein Infinitiv betrachte. Don bihäit 
verfprechen ein Präteritum bihött und Particip bihäit. Epenfer 
hat auch das einfache hött. 

4) rid rathen iſt veraltet; wegen dredd fiehe Claſſe F. 

5) har bangen (zuweilen hinm). Die Flexion hat ſich in bie 
legte Eonjugazion verirrt, Präteritum hör, Particip has her. 

6) far fangen, faflen, geht ſchwach. 

7) fäl fallen, Präteritum fell, Barticip amm fäln; bifäl bes 
gegnen hat bifell und it haff bifäln es ift begegnet. 

8) höld Halten, Präteritum held, Particip haß9 held oder 
höldn. Ebenſo bihöld anfehen, biheld, ha3# biheld und bihöldn. 

9) föld falten, Präteritum fchwach földed, Barticip auch noch 
földn. 

10) waks wachen (mit ungewöhnlichen Umlaut nad) w), 
ſchwaches Präteritum uaksed, Particip ha99 uaksn. 

11) bit fchlagen, Präteritum bit, nach andern bett, Particip 
ha#f# bit (bett) oder bitn. 

12) Hp fpringen, geht ſchwach, lept, hass lept. 

13) utp weinen, ebenfo uept, ha3ß uept. \ 
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14) hjd hauen, Präteritum ſchwach hiäd, Particip ha9F htm. 
Die if der einzige deutiche Fall, wo fich ber ſchwierige unb un 
natürliche Anlaut bj erzeugt; die Volfsfprache wirb ſich mit jü 
oder hä Helfen. " 

15) blo blafen, Präteritum bIjü (gemein bi), Particip hass 
blön. Wan fagt auch im Präteritum blöd, doch gehört biefe Form 
eigentlich zum ſchwachen Verbum bi6 blühen. 

16) nö wiffen (für knd), Präteritum njü, Particip hã non. 

17) krö kraͤhen, Präteritum krü (nad R ohne j). Barticip 
ha kröd uber krön. 

18) s6 fäen, Präteritum ſchwach sded, Particip hass son. 

19) grö wachſen, Präteritum grö, Particip amm grön. 

20) brö werfen, Präteritum prü, Particip häü pron. 

Unorganifh haben fich einige ähnlich Flingende ſchwache Verba 
das ftarfe Particip biefer Elaffe beigelegt, nämlich: 

21) mö mähen, Präteritum môed, Particip had men. 

22) shö zeigen, Präteritum shdd, Particip hass shön. 

23) strö fireuen, Präteritum ströd, Particip ha99 ströd oder 
strön. 

C. Die o⸗Perfecte. 

1) audk erwachen, Präteritum audk, Particip fchwach amm 
audked, 

2) b&k baden, Präteritum fchwach beked, Particip haß# bekn. 

3) fär-se&k verlaffen, Präteritum fär-sük, PBarticip ba fär- 
sekn (der Ton auf dev Verbalwurzen. 

4) shek fchütteln, Präteritum shük, Particip ha94 shekn. 

5) t&k nehmen, PBräteritumitäk, Particip has tekn. Ebenfo 
sehen bit&k übergeben, wis-tök verwechfeln, pär-t&k theilhaben, 
mit dem Ton auf dem Berbum. 

6) kv&k zittern iſt jezt wieber ſchwach. 

7) drä ziehen, Präteritum drü, Barticip ha9# drön. 

8) Unorganifch nach dieſer Analogie bildet sä fägen, Präteri- 
tum säed, Particip ha92 sän. 

9) nä nagen (für gaä), beflen flarfe Formen njdü und nän 
veraltet find. 

10) laf Tachen, geht ſchwach. 

11) si& erfchlagen, Präteritum sijh, Particip ha,93 slen. 

12) led beladen, Brüteritum ſchwach Iöded, Barticip noch 
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ha## Wded oder Iedn. Dan fagt ftatt befien auch läd, Iöded, 
Iödn, was nichts andres ift als Die alte Korm lade an der au 
nahmsweiſe ber Umlaut nicht eingetreten iſt. 

13) gr&3 graben, Präteritum ſchwach gröded, Particip baA9 
gr&fn. | 
14) sh&# fchaben, Präteritum ſchwach shd sed, Particip ha9F 
sh&9n. 

15) shep formen, Präteritum ſchwach sheped, shöpt, Pars 
ticip haß 9 shept oder sh£pn. | 

16) wash waſchen, ‘Präteritum uasht, Particip has uäshn. 

17) fär fahren, gehen ift ſchwach geworben. 

Drei Berba haben wir fchon in ber vorigen Periode in bie 
Glaffe F übergehen fehen, nämlich: 

18) ht# heben, Präteritum h69, Barticip ha99 höAn. 

19) suär ſchwören, Präteritum susr, Particip has suörn. 

20) stepp fchreiten, jezt ſchwach. 

21) Das Verbum kast werfen bleibt ſchwach unverändert. 

D. Ablaut ı. 

Bon raid fahren, ſchweben. 


Präfene: 
raid raidst raidf 
raid raid raid 
Präteritum: 
röd rödst röd 
röd röd röd 


Imperativ und Infinitiv raid, PBarticip raidin und riddn oder 
ridd. 

Zu bemerfen ift, daß das alte Präteritum Plural riden ſich 
dem Singular aflimiliert hat; einzelne Berba haben aber umgefehrt 
die Bluralform mit kurzem i auf ben Singular übertragen, was 
in ber beutfchen Sprache Regel wurde; bier bilden Diefe nun eine 
Anomalie; die i⸗Form wird dann auch neben ber o⸗Form Häufig 
gebraucht. 

1) shain leuchten, Präteritum shön, Warticip (wie früher 
anomal aus dem Präteritum entlehnt) has shön. 

2) rail und ärsiſ ſich erheben, Präteritum röl und äroſ, 
bas Particip wird richtig ämm ärilfn, aber anomal ämm raifn 
angegeben. 
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3) bait beißen, Präteritum (aus bem alten Plural) bitt, Bars 
ticip ha bittn. 

4) Bon sittan ſchlitzen hat fich ſchwaches unveränderliches shtt 
gebildet, doch befteht noch das Particip ha9/9 slitta. 

5) smait fchlagen, Präteritum smot, Particip ha3s smittn, 
sımitt. 

6) rait fchreiben (für vrait), Präteritum röt und ritt, PBarticip 
ha rittn oder ritt oder anomal röt. 

7) shait cacare, Präteritum shitt, Particip ha shittn. 

8) abaid bleiben, Präteritum abdd, Particip fehlt. 

9) glaid gleiten, obfolet und ſchwach. 

10) slaid gleiten, Bräteritum slidd, Particip —* sliddn. 

11) raid fahren, Präteritum röd und ridd, Particip hass 
riddn ober ridd. 

12) tshaid fchelten, Präteritum tshidd und tshöd, SBarticip 
ha#ß tshiddn, tshidd. 

13) straid fchreiten, PBräteritum ströd und stridd, Particip 
ha#f# striddn; ebenfo bisträid befchreiten, Präteritum bistridd, Bars 
ticip ebenfo. 

14) Aus den Berbum vriban drehen, winden haben fich zwei 
Verba gebildet, dad eine rfd (ohne Diphthong) mit bem fchwachen 
Präteritum rtd’d und Particip ha9$ rtan, das zweite regulär raid, 
ſchwach raid’d und has # ridon. Lieber bie Form rtd’d bemerfe ich 
noch, daß dieſe Combinazion uns fehwierig fcheint, aber vom Eng: 
länder gleichwohl und zwar einfilbig gefprochen wird; man fann 
fügen, der Laut tritt Hier faum aus der Innern Anfchauung zu 
Tage. 

15) drai9 treiben, Präteritum drö9, Particip ha9# driß Po. 

16) shrai# Beichte hören, Präteritum shröF, Particip ha98 
shri$ An. 

17) streid ftreben, Präteritum str69, Particip ha9/9 striA An. 

18) Aus dem Scandifchen entlehnt fcheint raid fpalten, Präs 
teritum r040. Particip ha9$ rißPn, 

19) Ebenfo aus dem Scandifchen entlehnt ift brai? gebeihen, 
Präteritum pröß, Particip ha$2 PrißAn. 

20) In ber ältern Sprache nicht nachgewieſen ift straik ſtrei⸗ 
chen, ſchlagen, das fein altes Präteritum strök ober auch strük 
und Particip strikkn noch fennt, gewöhnlich aber in die Claſſe G 
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ausweicht und fein Präteritum strökk, Particip has sträkkn ober 
strekk bildet. 

21) Unorganiſch bildet auch das früher fchwache VBerbum had 
verbergen ein Präteritum hidd und Particip ha hidd oder hiddn. 

E. Ablaut u. 

Auch Hier nur ſchwache Refte: 

1) Mſ verlieren hat ein fchwaches Präteritum last und Par- 
ticip had/9 last angenommen. 

2) shät ſchießen, Präteritum shätt, Particip ha shättn ober 
shätt. 

3) sip fieden, Präteritum nach der angelfächflfchen Form sadd 
oder ſchwach sibed, Particip ha 9 saddn. 

4) tshüf wählen, Präteritum tshöf, Barticip (mit gedehntem 
o) ha tshöfn. 

5) friſ frieren, Präteritum fröf, Particip amm oder ha2 fröfn. 

6) flai fliegen hat das Präteritum ſljd, Particip ha93 flön 
gerettet, wogegen bad bei Chaucer ftarte fit fliehen jest ſchwach 
ſſodd bildet. 

Ganz ſchwach find alle übrigen, wie krip kriechen, kröpt, 
sh& 98 fchieben, she, 9d, lai lügen, laid, das obfolete bi gedeihen u. a. 
Als unorganifch fünnte man biefer Claſſe zuzählen das fchwache: 

7) ratt faulen, Präteritum rätted, wegen feines Particip ãmm 
rattn. | 

F. Ablaut a, einfache Confonanz. 

1) gißß geben, Präteritum ge9, Particip ha99 giä An. Ebenfo 
fär-gAß vergeben. 

2) ut# weben, Präteritum us, Particip has udn. 

3) tt efien, Präteritum &t und dtt, Particip hass ttn. Aber 
frett zerfreſſen geht ſchwach frett. 

4) gett befommen, Präteritum gäatt, Particip ha gatt. 
Ebenfo bigett zeugen, bigatt, hä,9,# bigättn, und fär-gett vergeflen, 
fär-gitt, haßß ſargattn. 

5) sitt figen, Präteritum sätt oder sdt, Particip hass satt. 

6) tredd treten, Präteritum tradd oder tröd, Particip ha9/ 
traddn oder trädd. 

7) bidd gebieten, Präteritum badd, bed oder abnorm (ſchwach) 
bidd, PBarticip ha9# biddn oder bidd. Ebenfo fäar-bidd verbieten, 
färb£d, ha färbiddn. 


8) Das umorganifche drödd fürchten geht ſchwach drddded. 
9) Von kusbp oder kuoß ich fagte wird unorganifch ein 
gleichlautendes Praͤſens (und Infinitiv) angenommen, aber fein 
Particip. 
10) Zum Verbum fein gehört das Präteritum ih war: 
ualf uäst | uafl 
uerr uerr uerr 
In gemeiner Rede findet fi auch wall als Plural und für 
uäst. 
Und der Eonfunctiv ich wäre: 
uerr uert uerr 
uerr uerr uerr 


11) rik rächen (für vrik) mit dem obfoleten Präteritum rök 
und Particip ha9% rökn oder rök. 

12) spik fprechen, Präteritum spök, Particip has spökn. 

13) lai liegen, Präteritum 1, Particip hay# len. 

14) st fehen, Präteritum sä, Particip ha9/2 sin. 

15) br&k brechen, ‘Präteritum brök, Particip ha94 brökn. 

16) stil fiehlen, Präteritum stöl, Particip ha92 stöln. 

17) bär tragen, Präteritum bör, Particip häP# börn. Yür 
den Begriff gebähren hat fich als Rebenform ausgebildet das 
Präteritum bär und Particip bärn. Dagegen yon fär-bär unter 
laffen das Präteritum färbör und das Particip has färbärn. 

18) Bis jezt unerflärt bildet fich neben ber vorigen Wurzel 
eine ähnliche Form wär tragen, Präteritum usr, Particip hasß 
uörn. 

19) shär fcheeren, Präteritum shör, Particip ha99# shörn. 

20) tär zerreißen, Präteritum tör, PBarticip has törn. 

21) In ber Altern Sprache nicht nachgewiefen, aber bem 
fränfifchen kltuban aus ber vorigen laffe entfprechend, ift das 
Verbum kit? fpalten, Präteritum KIA, KlEA ober ſchwach kleft, 
Particip ha99 klöAn ober kleft. 

22) Unorganifh (aus altem sptvan?) fcheint auch gebildet spitt 
fpeien, Präteritum spätt, PBarticip has spittn oder spitt. 

G. Ablaut a, doppelte Eonfonanz. 

Bon binden: 

Praͤſens: 

baind baindst baindf 
baind baind baind 


Präteritum: . 
bound boundst bonnd 
bound bound bound 


Imperativ und Infinitiv baind, Particip baindin und bound. 

1) bigfon (auch noch das einfache ginn, das unnöthig apo⸗ 
ſtrophiert wird) beginnen, “Präteritum bigann (und gänn), Particip 
ha## big&an. 

2) spinn fpinnen, Präteritum spänn, ‘Barticip ha spenn. 

3) ufon gewinnen, Präteritum uenn, Particip ha99 uenn. 

4) sirm fingen, Präteritum san und säm, Particip ha9# 
sem. 

N sufrg ſchwingen, Präteritum suän und suöm, Particip 
ha4ß suäpı- 

6) sprinpy fpringen, Präteritum sprarpy und spräp, Particip 
ha## spräm. 

7) stinm ſtechen, Präteritum stänn und störm, Particip haa/ 
stöm]. 

\ hs berfelben Wurzel entwidelt fich ein zweites Verbum bie 
fer Eonjugazion ohne Rafal: stikk fteden, Präteritum stökk, Pars 
tiiip ha9? stäkk. 

8) rinn drehen, ringen (für vwrpy), Präteritum r&p ober 
ſchwach rinned, Particip had röni oder riıped. 

9) Prirpy drängen ift obfolet und ſchwach. 

Einige Berba biefes Auslauts find in der Altern Sprache noch 
nicht nachgewieſen, naͤmlich: 

10) Air ſchleudern, Präteritum Nenn, Particip has ſſönn 
oder am. 

11) klin Heben, Präteritum klar oder klönnj, Particip 
h5$ 9 klönn. 

12) slip fchleudern, Präteritum slörp; und slann, Particip 
ha#ß slenn. 

13) strüpg Tpannen, Präteritum strarp; und streng, Particip 
häßß strön. 

14) Als unorganifch gehört Hieher bas ſchwache Verbum rip 
läuten, dad aus yringen entftanden ſich mit bem farfen rip] 
brehen aus vringan gemifcht hat und nun ebenfalls ein ‘Präteritum 
rar ober rn, Particip ha ren bildet, wie fchon bei Chaucer. 

Weitere Verba find: 
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15) drink teinfen, Präteritum dranle und drönk, Particip 
ha## drenkn ober drönk. 

16) sink finfen, Präteritum sörk, auch sank, Particip amm 
oder häß/A sek ober sönkn. 

1) shrink einfchrumpfen, Präteritum shrenk und shränk, 
Particip hã/⸗/ shrönkn oder shrönk. 

18) stink flinfen, Präteritum stönk ober stark, Particip ha#/ 
stönk. 

19) suink ſich plagen, obfolet und ſchwach. 
20) baind binden, Präteritum bound (oder nafal gefprochen 
baund), Particip ha bound. 

21) faind finden, Präteritum found, Bartictp ha9s found. 

22) graind mahlen „Praͤteritum ground, Particip hass 
ground. 

23) usind winden, Präteritum usund, Particip hass 
usund. 

24) suimm fchwimmen, Präteritum suamm, suamm ober 
sutmm, Particip had suämm. 

25) klamm klimmen, bat neben ſchwachem klaimd noch obfos 
letes klamm. 

26) Das renne rennen Der vorigen Periode geht in die Par 
ticipialform r&on über, Präteritum rann, PBarticip amm rönn, wäh 
rend das alte brenne brennen mit bemjelben Ablaut und Verſetzung 
des R fchwaches börn, börnt bildet, 
| 27) suell ſchwellen, Präteritum ſchwach sudlid, Particip amım 
suöln. 

28) melt Schmelzen, Präteritum ſchwach melted, Barticip has 
mältn und melted. 

29) jild zugeftehen und sudllo fchluden find ſchwach. 

30) help helfen hat neben ſchwachem hölped auch noch das 
Präteritum halp, ‘Barticip hä halpn. 

31) del& graben ift ſchwach, ebenfo spöör fpornen, mörn trauern, 
berri begraben, uärp ſich werfen, kärf ſchnitzen, stär® umfommen 
und Das aus berst abgelautete börst berften mit bem Präteritum 
hörst ohne Particip. Das Berbum werben ift ausgeftorben. 

32) fait fechten, Präteritum fät, Particip hass fät. 

33) Das Verbum br&d flechten aus bregdan if ſchwach, fra 
gen audgeftorben. 
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1. Rafals Sbleitung, 
1) nimm nehmen, ftehlen ift obfolet und Hat feinen Ablaut 


mehr. 
2) kömm fommen, Präteritum kem, Particip amm könam. 


Secundäre Verba. 
Bon 1899 lieben (aus Iufjan). 


Praͤſens: 
1648 188951 — X 
1888 1688 1898 
Gonfunctiv: 1893 ohne Flexion. | 
Präteritum: 
lea ad lea 40dst lẽ 4d 
les ad Raad legad 


Conjunctiv: lẽ/d ohne Flexion. 

Imperativ 1898, Infinitiv 1899, Particip 1&9 An] und IE Ad. 

Die Anomalien beziehen ſich gewöhnlich nur auf eine Con⸗ 
traczion des Vocals, Erbärtung bes D in T oder Abfall defielben, 
wenn die Wurzel dental auslautet. Wir ftelen ein Feines Ders 
zeichniß zuſammen: das Particip ift immer bem ‘Präteritum gleich 
und wird durchaus mit. ha9 #8 verbunden. 

So bie Verba bönd liegen bent; birt# berauben bireft; bitaid 
gefchehen bitidd; bitd bluten bledd; brid brüten brödd; bild bauen 
bilt; tshökk hemmen tshökt; käst foften käst; kräkk fruchen krakt; 
kött fchneiden kött; dil Handeln delt; dip eintauchen dipt; drim 
träumen dr&mt; duell wohnen duelt; fid weiben fedd; fil fühlen 
felt; fetsh Holen fötsht; geld verichneiden gelt; gild vergolden gilt; 
gerd gürten gexrt; hir hören hörd; hitt treffen hitt; höört verlegen 
höört; ktp halten köpt; nitt (für knitt) ſtricken nitt; nakk (für knakk) 
flopfen nakt; 16 legen 1&d; Itd leiten lèdd; In lehnen lönt; lift 
heben lift; 11,9 verlafen löft; l&nd leihen lent; min meinen ment; 
mit begegnen mett; miks mifchen mikst; pr&ss preflen preöst; putt 
wohin thun putt; kuftt verlaffen kuitt; rtd lefen redd; rönd zer⸗ 
reißen rönt; ridd befreien ridd; send fenden sent; sett ſetzen sett; 
shèdd fchütten shedd; shü befchuhen shadd; shrèdd fchroten shredd; 
shött fchließen shätt; slipp entwifchen slipt; smäll riechen smelt; 
snätsh ſchnappen snätsht; snäpp ſchnappen snäpt; opid ſich fputen 
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spedd; spell buchflabieren spelt; spend fpenden spönt; apill ver 
ſchuͤtten apilt; splitt fplittern splitt; sprödd au&breiten spredd; stripp 
abftreifen stript; suètt ſchwihen sudtt; sulp fegen suèpt; bräst 
ftoßen pr&st; huipp peitſchen huipt. 

Bebeutendere Anomalien, die uns aus ber älteren Sprache bes 
fannt find, betreffen die Berba: 

stk fuchen, sät. Das componierte bisitsh erfuchen bisät. 

bripy bringen, brät. 

bai faufen, bät. 

kätsh fangen, kät. 

fr&öt befrachten, frät. 

ritsh reichen bat ritshed ober rät. 

titsh lehren, tät. 

pink denfen, pät. 

uoork ober uörk arbeiten, wöörked ober rät (für vrät). 

pitsh feftfteden hat neben pitsht ein altes pait. 

lait erleuchten, erleichtern und abſteigen bat neben laited ein 
altes litt. 

sell verfaufen, sdld. 

tell erzäßlen, töld. 

kI63 Heiden bat xlod'd oder altes kladd. 

mek machen mit ausgeiworfnem BR med. 

se fagen, sed ober verfürgt sedd, im Barticip braucht Shak 
jpeare einmal flarfgebildetes sen. 

Das Auriliare Haben flertiert fo: 


Präfens: 
häsß häst häff (alt happ) 
hägß 17:7 häßß 
Präteritum: 
hadd häddst hädd 
hadd hädd bädd 


Imperativ ha99, Infinitiv ha99, Particip hä9Ain und hadd. 


Ausmale Werbe. 


a) Präteritalverba. Sie haben weder Imperativ, noch Infinitiv, 
noch Partidpien, nur Praͤſens und Präteritum; man kann nid 
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fagen tu mô, ta shäll u. bergl., obgleich fich in Altern beutfchen 
Büchern folche Formen angeführt finden. 

1) mö, möst, m& ich fann oder mag, mait, maitst, mait ich 
fonnte, mochte, möchte. Bel Spenfer fommt auch ein Präteritum 
mät ober möt vor, das eigentlich das alte Präfend von möst 
(Nr. 6) ift. 

2) känn, kannst, kann ich fann; kudd, kuddst, kudd ich 
fonnte, fönnte. Die Schreibart could ift den analogen should 
unb would nachgemacht und man muß nicht glauben, dieſes L fei 
jemals gefprochen worben, 

3) shall, shält, shall ich fol, werbe; shudd, shuddst, shudd 
ich follte, würde, 

4) ai uöt ober uätt ich weiß, hi udtts er weiß (bei Shaks 
fpeare), tu uitt wiffen, bei Spenfer auch ult und uiss, ai uisst 
ich wußte und uisst gewußt find jest veraltete Formen. 

5) 0, öst, Al ich befige und bin ſchuldig flectiert als Bräfeng, 
Tann auch ein ſchwaches Präteritum dd bilden; gewöhnlicher iſt aber 
das alte &t, Das nun als Präteritalverb mit folgendem tu ben 
Botenzialbegriff es follte ausbrüdt, ungefähr dem fpanifchen d&be 
de gleih. Bon berfelben Wurzel ift on eigen. 

6) Aus dem alten Präteritum müste iſt jest die Form möst 
geworben, bie unverändert ich muß, bu mußt, ich mußte, ich müßte 
ausdrüdt. Spenfer fagt noch ai möt ich muß und ich mußte. 

7) där, därst, därf ich barf, wage flectiert jezt als Präfens, 
bat aber noch dad alte Präteritum döörst ober dörst, das ſich 
nicht verändert. Schwache tu där bedeutet herausfordern, zuwei⸗ 
len auch wagen. 

b) Das Verbum ufll, ut, ufll ich will hat das Präteritum 
vudd, vuddst, vudd, kommt aber zugleich als ſchwaches Berbum 
vor; Shaffpeare fagt zuweilen hi uflls er will, 38 wild fie wollten, 
das aber auch activen Sinn hat, wild ift unfer gewillt, villin iſt 
willig, ufller der Wollende. Auch findet fich ifollert das alte nill 
ih will nicht, aber ofne weitere Flexion. 

c) Wurzel as fein. Davon das Präfens; bie feandifche Form 
iſt jezt nicht nur in IL. ag., fondern für den ganzen Plural durch 
gedrungen, 

amm ärt iſſ 
Ar är är 
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In ber zweiten Perfon Singular findet fich bei Spenfer noch 
dous, d, i. dou is. 

d) Wurzel ba fein. Der Conjunctiv bi ich fei ift infleribel, 
benn bie zweite Perſon bist ift veraltet, Imperativ bi und Infinitiv 
bi; das erfte Particip blin (von Byron zuweilen affectierter Weiſe 
einfilbig gebraucht), das zweite wird verfürzt in binn. Bei Spenfer 
binn und bin für find und feid. 

Die Praͤterita von fein find früher erwähnt. Bon der Wur⸗ 
zel i geben ift noch ein objoletes jod ich ging zu erwähnen, zu bem 
man höchft feltfam einen Infinitiv jid gehen fingiert, da doch diß 
nur die umgelautete Yorm ber vorigen iſt. 

Was die Auriliare betrifft, fo haben wir gelegentlich erwähnt, 
wie dad Perfect der activen Berba durch ha, das ber Reutra 
durch amm audgedrüdt wird. Mit erfterem wirb auch had/ bien 
ich bin gewejen und mit fich felbft hass hadd habe gehabt vers 
bunden, fowie_hadd hadd Hatte oder hätte gehabt. Dabei ift zu 
bemerken, daß auch bie Verba, welche das Präteritum mit fein 
bilden, wie ai amm gann ich bin gegangen und ai uafl ghnn id 
war gegangen, gleichwohl im Infinitiv mit Haben fagen tu has 
gann gegangen fein und darum ai shall ha9# gann ich werde ge 
gangen fein. Das Futur wird in beiden erften PBerfonformen mit 
shall, in den übrigen mit will gebildet, ebenfo das Eonbdizionale 
mit shudd und vudd; außerdem behalten shall und ufll ihren 
ſpeciſiſchen Begriff fullen und wollen.: Das Pafliv wird durch— 
aus mit dem Verbum fein flectiert. igenthümlich ift dem Enge 
länder bie Form ai amm 184Ain ich bin im Lieben begriffen, was 
ganz burchconjugiert und barum in der Korm ai uall 1&EAAin ein 
Analogon des lateinifchen Imperfect amabam erreicht, das wir nicht 
fo bequem ausdrüden köunen. 


Ueber das ſchottiſche Verbum will ich nur wenige Be 
merfungen herfegen, bie ich mir theild aus ber Lectüre bed Burns 
abftrahiert, theils aus münbdlicher Weberlieferung habe. 

Der Hauptgefichtspunct ift: Was man jezt, dem galifchen Hoch 
land gegenüber, nieberfchottifchen Dialect nennt, it im Weſentlichen 
die von der fpäter ausgebildeten Schriftiprache unberüfrte aͤltre Form 
bes Englifhen aus Chaucers Zeit. Einiges aber ift individuell. 
Dazu iſt nur zu bemerken, daß dieſer Volksdialect nirgends eine 


firierte Geftalt gewonnen hat und wie überall nach Gauen wechſelt; 
auch in einem Dichter wie Burns ift e8 nur ein Schwanfen zwi⸗ 
ſchen Schriftfprache und Dialect. Das ganz genaue iſt uns auch 
nicht hinlaͤnglich befannt. 

Bom Confonant, und zwar von Liquiden, ift nur zu fagen, 
daß bie englifche Auflöfung des L Hier viel weiter geht und auch 
den reinen Auslaut trifft. Es Heißt A alles, ſa fallen, smä Hein, 
fü voll, ſas falfch, sät Salz und mit Diphthongbildung goud Gold, 
stoun geitohlen. Das R hat nichts befondres; vär fchlimmer fteht 
für englifches wörs, derr für tl diefe, und bei harten Combinazio⸗ 
nen wie värld Welt Hilft fich Burns gerade wie unfer Grübel da⸗ 
durch, daß er fie zweifilbig feandiert (alfo väreld, wie bei ®rübel 
kärel für Kerl). Vom Labial ift nur zu bemerfen, daß V zuweilen 
ausfällt, wie gt geben, 16 lieben oder ald u biphthongiich Flingt, 
wie our über, und daß das theoretiiche w = u bier nicht durch⸗ 
dringen fann. Vom Dental ift die Scheidung von p und 9 als 
Durchgedrungen anzunehmen, jebenfalld im Anlaut. Mehr ift vom 
Buttural zu fagen. Einmal führt Grimm ein altfchottifches quh 
an in quhat was, quhtle Weile; wir haben biefelbe Schreibart im 
Norwegiſchen gehabt und fie für Reaczion gegen die Auflöfung bes 
x erklaͤrt; ob fie hier villeicht bloß einfaches xv bedeute iſt zweifel- 
haft; es findet fich noch in Eigennamen, 3. B. Farquhar, Das man 
färker fpricht; Dagegen in ber fchottiichen Volksſprache bei Burns 
findet fih von jenem Anlaut feine Spur mehr; er fchreibt wh, 
das volfsthümlich wohl ins v fich bewegt, falls nicht altes yv er⸗ 
halten worden, da das x fonft befteht. Diefes trifft im Inlaut 
meift mit bem gefchriebenen englifhen gh zufammen; es heißt alfo 
nody wie ehmals niyt Nacht, miyt möchte, riyt recht, noxt nichts, 
suyt fuchte, buyt gefauft, läy niedrig, höiy hoch, fly fluchen, 
feyt fechten, pluy Pflug u. f. w. und ebenfo wo im Englijchen der 
Uebertritt in F erfolgt, wie in lay lachen, inüy genug u. a., was 
fogar die Reaczion nach ſich gezogen hat, dag (nah W. Scott) in 
norbenglifcher Volksſprache ai boft für ich Dachte gefagt wird. 

Im Vocal ift Hauptbeftimmung, daß das alte kurze Chau⸗ 
cer’fche a hier fo oder zum Theil neuverlingert feinen Laut behaup⸗ 
tet, d. 5. nicht auf den englifchen Umlaut eingeht, wie makk machen, 
hä haben, gär machen (fcandifch gera, beutfch garavan), doc) ſchwankt 
ed auch in ä und felbft in den Urlaut &, wie hä haben. Vorm 

Rapp, vergleichente Grammatik. II. 3. 14 
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Rafal wird es gern o, wie monni viele und daneben wieder bie 
Rearzion län für lang, aft für oft. Auch verfchmäht dann das 
a den Bortfchritt in 0, wie ald alt, täld erzählte und ebenfo in 
mä& mähen, bla blühen. Das VBorherrfchen des negativen Vocals 
gegen die pofitive Seite hat aber ein feſtes Gegengewicht an einem 
fchottifchen fpecifiich fcheinenden Umlaut, wonach das englifche aus 
oa entfiandene 6 hier als ä oder € auftritt, fo daß man auch ges 
neigt fein könnte zu fagen, das urfprüngliche gothifche ä dieſer Länge 
babe ſich nach beutfcher Weife erhalten und fei gar nicht aufs 
angelfächfifche a eingegangen, was freilich fehr problematifch fcheint. 
Entfchieben it nur das Factum. Es heißt mär mehr, sär wund, 
än und ä einer, äns einmal, tä Zehe, äk Eiche, sä fo, nä feiner, 
häm heim, lärd Lord, bäp beide u. ſ. w. Merkwuͤrdig ift ferner, 
baß die alte Länge ü fich rein erhalten hat; es Heißt noch hüs 
Haus, At aus, wie bei Chaucer; Raff und Bosworth haben fich 
verführen laflen, aus diefen Bormen auf einen fcandifchen Urfprung 
bes niederfchottifchen Dialects zu ſchließen, wozu nicht der entfern- 
tefte Grund vorliegt. Das englifche ou fehlt aljo, entipringt aber 
an andern Stellen durch Auflöfung von Bonfonanten nach daͤniſcher 
MWeife, wie in den erwähnten goud, stoun, our, über ousn Och— 
ſen u. f. w. Weniger ficher iſt mir aber, ob daneben das core 
ipondierende 1 in fs Eis, vid weit noch befteht; hier fcheint das 
englifche ai eingedrungen; 1 für englifches ai findet fich zwar in ft 
Auge, di fierben, wo es aber aus 6 entfpringt; daneben kommt 
allerdings ein ſpecifiſch fchottifches Ei vor in Wörtern, wie höiy 
hoch, fei Feind, feid Fehde, Mei fcheuchen, wo auch altes 6 zu 
Grund liegen möchte, Dem Chaucerfchen ü in hüs müßte ferner 
kurzes ü in büt aber, üp auf -gegenüberftehen ; ich weiß aber nicht 
ob die englifche Abſtraczion des Urlauts Hier burchdringt, ja ich 
fan es der Volföfprache nicht zutrauen. Dagegen geht Das aus 
6 entftandne englifche u in franzöfiches ü über; es heißt güd gut, ! 
blöd Blut, fo das romanifche pür arm. Für gefchärftes u fleht 
Umlaut in fitt Fuß, simmör Sommer, sikk fol), aber rion für 
rennen iſt die alte Form. Kurze e und i bleiben. Durch ein i 
wird auch das Deminutiv gebildet, berdt Voselchen, dirt Liebchen, 
vardı Woͤrtchen u. |. w. 


ı Schotten, bie ich befragte, gaben mir ben rautlichen Laut gedd als den 
Kbficden an. 
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Die Conjugazion hat einiges Eigenthümliche; fo conjugiert täll 
erzählen: 


Praͤſens: 

tell tells tells 

tell tell tell 
Präteritum: 

tald tald tald u. ſ. w. 


Imperativ und Infinitiv tèll, Particip tellin und täld. 

Folglich hat die II. Singular Präfens Die ältefte Flexion bes 
bloßen S, bie aber hier mit der III. zufammenfältt, da biefe ihr b 
nicht feithält, es heißt Au has oder has du Haft; im Präteritum 
dagegen bleibt die II. Singular ganz ohne bie fpätere Slerion; es 
keißt du sat bu faßeft, bad hätteft, vas warft, dramk tranfft, vudd 
ober vadd wollteft, puxt dachteft u. f. w. Das Particip tellin, 
givvin, havvin ift noch ganz allgemein. Bon alten ftarfen Präteris 
ten findet ſich noch bext ich hieß, für ich fuhr; auch lebt rid 
rathen, gän gehen, wofür auch gar und gä gefagt wird; es bil⸗ 
bet ein ſchwaches Präteritum gad oder gäd ich ging und gän ober 
gän gegangen. Bür das ſchwache Präteritum findet ſich zuweilen 
eine harte alte Endung, wie kikit ich gudte; aber auch ftarfe 
Berba bilden zumeilen ſchwache Präterita, wie gtd ich gab und 
std ich fah, was und an ben bairifchen Dialect erinnert. Bon ben 
anomalen Verben ijt zu merfen män ich fann oder mag, wir koͤn⸗ 
nen u. fe w., ferner där er darf für das englifche därf, bei Shaf- 
fpeare findet fich als ſchottiſch ai sall oder sall ich fol, bei Burns 
ai sudd oder südd ich follte für das englifche shall, shudd (mie 
bolländifch und deutſch), vist ich wußte von vitt willen, fodann bad 
Verb dou er fan, vermag mit feinem Präteritum duxt ich fonnte 
von angelfächifchen deay ich tauge. inigemal findet fich bei Burns 
u is du bift wie bei Ehaucer, zweifelhaft ob altſächſiſch oder viel: 
mehr Feltifch (denn auch ai ich und mi mich werben verwechfelt). 
Das contrahierte du's aber fteht auch für du haft. Ein Auriliare 
ift mir dunfel; es heißt als bt ich war oder pflegte zu fein, vI's 
bt wir waren oder pflegten zu fein. Ans romanifche jüf zu benfen 
ift wohl kaum möglich; follte hinter Diefem räthfelhaften S auch ein 
feltifches is verborgen fein? 


Berihtigungen und Zuſätze zum dritten Band. 


S. 12, 3. 7 v. u. Sehr mit Unrecht ift hier die gothiſche Form s&söst 
du fäteft getabelt worden, ba fie von ber urſprünglichen Flerion asta abgeleitet, 
vielmehr die einzige wirklich vollftändige Bildung if. Bielleicht könnte man aber 
auch in ben Formen fanst, kvast, yeyäst das flerive st finden, fo baß bavor 
die bentalen Characterbuchftaben ausgemworfen wären; in allen andern Combinazio- 
nen mußte freilich das s der Flexion ſchwinden. 


RARRARARR 


‚12,2. 
‚14,2. 
.15, 2. 


‚18, 2. 


19, 3. 
25, 3. 
27,3. 


3 v. u, ftatt vus l. vas. 

7 v. u. I. Analogie des fl, si und Pl. 

8 1. falban. 

10 I. viveda. 

8 0. u. I. Präteritum. 

9 v. u. ftatt alle I. alte. 

9 v. u. Das elſaßiſche dientitje läßt vielleicht auf ein retri⸗ 


pliciertes tatata ſchließen. 
27, lezte 3. I. lag. 


5| 
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4,3. 
2,32. 


3 v. u. I. müßten. 
4». u. l. falla. 


.2 v. u. 1. fell, fellr, fellr. 
.11v. u. I. weinen. 
.9 v. u. I. biüggi. 


19 v. u. I. stigum und steig. 


.10 v. u. I. friosum. 


8 I. von ber Flerion. 
11 v. u. I. taldr und, 
6 1, das 1. 


. 11 1, nit 66 ſondern dö. 
‚18 1. Umlaut ü. 

. 64, 3. 
. 72,3. 


21 f. dem I. dann. 
2 1. föllüm. 
12 1. Laute Ö, ö. 


73 unten Zuſatz: 

Zur Theorie bes fchwebilchen u tritt noch eine weitere Schwierigkeit, indem 
ber finnlänbifche Schwebe keineswegs mit dem Norbfchweben auf gleicher Stufe 
fteht, vielmehr hat er bie große Seltfamkeit, daß er den reinen ü⸗VLaut gar nicht 
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kennt, das Zeichen u dagegen vollkommen mit dem beutichen Laut fpricht, fo daß 
es von feinem langen o nicht zu unterfcheiben ift, 3. B. has Haus; beflen Um- 
laut hysa haufen aber fpricht er wie ber Nordſchwede mit bem vuffifchen Laut 
hyysa. 

75, 3. 11 v. u. J. der II. 

76, 3. 4 I. dieſes. 

— 3. 7 v. u. l. fallande, 

77, 3.5 v. u. flatt Ablautspräfens wäre deutlicher Präfens aus langem ä. 
78, 3. 6 I. höllu. 

83, 3. 8 v. u. I. finna. 

84 unten Zufat: 

Auch hat der Schwede aus bem Deutfchen ein ſchwaches Berbum annamma 
für empfangen (annehmen) entlehnt und ebenjo im Dänifchen annamme. 

S. 89, 3. 9 ſtreiche das Semicolon. 

S. 9,3. 41. zanken. 
S. 98, 3. 11 1. nad Plusquamperfcct ein Semicolon. 

S. 94, Zufaß: 

Das weiche däniſche Organ bebient fih für inlautendes g gerne bes griechi⸗ 
ſchen yazına und ſpricht Läye, täyne, sverye, fölye. Der härtere norwegiſche 
Dialect aber kennt weber dieſes yauna noch da8.delra und ſpricht dafür immer 
g und d. 

. 96, 3.6». u. I. höllenne. 
.104, 3. 16 v. u. I. ein Präfens. 
. 114, lezte 3. ftatt Präſens I. Bräteritum. 
117, 3. 11 1. gidigan. 
118, 3. 18 v. u, l. giflegan. 

— 3.10 v. u. I. Bräteritum. 
124, 3. 8 v. u. I. virbid. 
127, 3. 5 ftatt das I. bee. 
128, 3. 5 I. ins theoretiſche 3. 
130, 3. 13 v. u. I. im Präteritum. 
131, 3. 5 f. contrabiert I. componiert. 
132, 3. 2 I. wallen. 
134, 3. 9 I. Präfens Zlätst. 

— 3.11». u. I. gölon. 
136, 3.110. u. 1. bie I. IM. 
138, 3.9 v. u. I. ein Particip in o. 
147, 3.13 v. u. I, kvellan. 
149, 3. 14 I. nülan. 
155, 3. 16 v. u. I. dregge. 
168, 3. 13 I. retshe reden. 
170, 3. 81. es beißt alfo. 
173, 3.5 v. u. 1, zwifchen eje. 
175, 3. 19 1. Pe knizt. 
. 176 lezte 3. 1. Türkfe. 
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177, 3. 2 v. u. I. mäd. 

182, 3. 5 I. rödest. 

185, 3.8 v. u. I. delve graben. 
190, 3. Tv. u. l. je ere. 

193, 3. 71. Pink denken. 


. 197, 3. 16 v. u. ärid rathen, noch bei Milton. 


205, 3. 16 v. u. I. bend biegen. 
— 3 13 v. u. I. dipp eintauchen. 
206, 3. 14 v. u. fat RI. K. 


Nahträglih im zweiten Band, 


.15, 3.3». u.L ein ja. 


25, 3. 18 I. außer bei. 

26, 3. 20 I. eimi, eis. 

62, 3. 16 v. u. I. estön, estön. 
68, 3. 9 fehlt itön, itön. 

.85, 3.3 1. plis6, 

. 92, 3. 2 ftatt Barticip I. Brimitiv. 
— 3.3» u. Zuſatz: 


Die Form emporö kann einfache Affimilazion aus empir6 (dumspsw) genannt 


werben, 


wie ſchon die Alten dumopog und dunsıpog verwechleln. Der VBegriffe- 


Übergang von wiſſen auf fönnen ift ber des deutſchen kunnan. 


A|RARA|RRRARERRARERAR 


. 101, 3. 5 1. in ben Ill. 


. 102, 3.11» u. I. ſtimmt bier wie auch. 


107, 3.2 v. u. I. steil. 


.115, 3.9 v. u. l. dividere. 


117, 3. 4 1. sies. 


. 125, 3. 17 1. klüst. 


187, 3.10 v. u. L seko. 

155, 3. 7 v. u. l. ableres. 

169, 3. 17 1, rompesti. 

171, 3. 18 v. u. dfhlo erflärt ſich aus Ivit. 

172, 3. 12 v. u. I. tshbindfhiämo. 

178, 3. 18 v. u. 1. senti. 

— 3.16» u. sentlo ift sentivit. - 


. 198, 3. 14 ftatt ſelbſt 1. ſteht. 


207, 3. 12 und 18 I. tuviese unb tuviera. 
— Z3. 7 und 6 v. u I, supiera und sabido. 
208, 3. 16 I. pudiste, pudo. 


©. 212, 3. 14 v. u. Zuſatz: 
Das Feminin Ida ift menigftens als Adjectiv denkbar, fo gut wie im Portu⸗ 


giefiſchen. 
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213, 3. 16 I. pierdan. 

— 3. 18 ftatt Particip I. Potenzial. 

— Z. 3 v. u. ftatt vergiften I. vergießen. 
215, 3. 17 ftatt ober L. aber. 

222, 3.8». u. flatt estär I. ser. 

229, 3. 10 v. u. I. levi. 

2435, 3.2 v. u. I. mahlen. 

255, 3.9 v. u. Zufaß: 

Das provenzalifche vendet ift wohl urfpränglich nicht flexiviſch, ſondern es 
ift die Erinnerung bes italienifchen vendette, alfo in ber alten Reduplicazion von 
vendidi begründet. on bier aus bat es ſich auf bie weitere Conjugazion ver- 
breitet und wurde natürlich zuleßt für flexiviſch angeſehen, wie noch in ber franzö- 
fifchen Orthographie. Darum lautet auch Ishantet mit e wie vendet, während 
im franzöfifhen chanta das T völlig abhanden kommt, obgleich ber normännifche 
Dialect das T noch fhreißt. 

S. 270, Zufaß: 

Daß allein der normännifche Dialect in ben Formen venddit und vendist 
das altlateiniſche T erhalten bat, hätte follen hervorgehoben werben, da es bis 
ins Franzöſiſche fortwirkt. 

S. 270, 3. 15 I, vendisse. 

©. 277, 3. 19 1. leit. 

©. 280, 3.6 v. u. I. chantowe. 

©. 282, 3. 12 Zuſatz: 

Das v ſprechen viele franzöfiſche Theoretiler mit Vorliebe als griechiſches 4 
aus, und wenn biejes auch nicht allgemein anerkaunte Praris ift, fo wird es doch 
practijch nothwendig, wo das v in ben Auslaut tritt wie in vi3 (vive) b6aß 
(boivent) ser# (servent). 

. 287, 3. 11 1. fass. 

. 288, 3. 10 I. viv. 

. 291, 3. 13 1. ämefh. 
. 293, 3. 5 I. dövoar. 
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#* Endlih im erfien Band. 


. 21, 3. 6 1 ttsad. 

. 157, 3. 16 I. tsesh. 

. 195, 3. 16 I. koyäitse. 

. 219 lezte 3. ftatt vor I. von. 
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